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CONCHIFERA. (ACEPHALAJ 
a. DIMYARIA. 

1. Farn. TUBICOLAE. 

(LES TUBICOLES Lu1J 
Chm" D as G e häuse ist gleichschalig, ohne Schloss, oft ohne L(qament, ohne lölfelfönnigen Fort

satz iuneu uuter dem Wirbel; meist steckt das Thier in einer kalkigen Riihre. - D a s  Th i e r  
lwt deu Alante/ vollstiimlig geschlossen bis auf eine enge vordere Öffnung , durch welc/1e der 
kleine ,  spitze ,  bisweilen einen Bgssus tragende Fuss tritt; hinten ist der Jla11tel in zwei der 
ganzen Länge nach verwachsene Sipho11e1t verliingert. 

LA)IARCK zählte ursprünglich zu dieser Familie die Geschlechter : Aspergülum, Clavagella, 
Fistulana, Septaria, Teredina und Teredo, allein es waren demselben bei Aufstellung dieser Famil ie 
bloss die Schalen bekannt. Nachdem jedoch durch DEsHAYEs , ÜwEN und RüPPEL die Thiere dieser 
Geschlechter untersucht worden waren , sah sich DEsHAYES in seinem neuesten Werke : "Description 

des Auimau:r sa11s Verteb1·es decouverts dans le Bassin de Paris. Paris 1858", dem ich in diesem 
zweiten Theile meines Werkes in Betreff der systematischen Anordnung genau folgen werde, genöthigt, 
in dieser Famil ie nur v ier Geschlechter beizubehalten ,  nämlich: 1. Aspergillum ,  2. Clavagella, 

3. Fistulana und 4. Gastrochaena. 

Von diesen vier Geschlechtern kommen nur zwei im Wiener Becken vor, nämlich· Clavagella und 
Gastroc/1ae11a. 

1. Gen. CLAVAGELLA Lu1. 

Char. Tesla inaequivalvis. inaequüateralis; valva altera in pariete inf eriori tubi testacei con/'er
rumi11ata, altera libera intra tubum testaceum ad musculum animalis adhaerente; tubo 

inf'erue in clavam ovatam vel in cameram subcompressam, tubulis spiniformibus irregularibus 
echinatam, termi11ato; superne subattenuato et aperto, margine late reflexo. 

Gehäuse ungleichklappig, ungleiehseitig; die eine Klappe ganz mit einer kalkigen, keulenföm1igen Röhre Yerwaehsen, die 

3ndere frei in derselben. Ende der Röhre nach unten eine eiförmige Keule oder eine mässig zusammengedrückte Höhle, die mit 

ei ner Spalte ,·ersehen und ringsum mit offenen kleinen Röhrchen besetzt ist; nach oben etwas 'ferengt, aber offen, mit stark umge
bogenen Rändern. 

Das Geschlecht Clavagella hält offenbar die Mi�te zwischen Aspergillum und Fistulana. Bei 
Asp ergillum sind die zwei Klappen offen , fest und- in die Wand des Hintertheils der Röhre 

Hör n e  s. Foss. !Uollusken d. Tert.-Beekens "· Wien. 1 
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eingeschlossen , so dass sie rnn Aussen sichtbar sind ; bei Clavagella ist eine einzige dieser Klappen 
mit der Scheide verwachsen und von Aussen sichtbar, die andere l iegt frei im Innern der Röhre; hei 
Fistulana ist keine der beiden Klappen fest, beide liegen frei in der Röhre. So wie bei Asper,qillum 

ein Kranz von kleinen Röhrchen rings um die am unteren Ende des Gehäuses entwickelte Scheihe 
auftritt , so ist auch das untere Ende der Röhre von Clavagella mit feinen Röhrchen besetzt , dit• 
nach ScAccurs Beobachtungen durch fleischige Fäden abgesondert werden , welche je nach Bediirfniss 
aus dem l'flantel hervorwachsen. 

D a s  T h  i e r  besitzt einen sackförmigen , geschlossenen Mantel , der vorne eine kleine Spalte 
hat, aus welcher die Spitze des kleinen wurmförmigen Fusses herrnrtritt , und der hinten in zwei 
kmwzc, fast bis zu ihren Enden verwachsene Siphonen endigt; der gcnwinschaftlichc Thcil der 
Siphonen wird rnn einem gefransten Rand umgeben , und beide Siphonen hahen an ihrer l\liindung 
einfache Cirrhen. Die Röhre , in welcher sich clas Thier befindet , steckt balcl frei im Sande , hald ist 
sie in Korallen , Fdsc11 , Balanus-Massen etc. festgewachsen und nicht davon zu trennen. Gnn hat 
rorgeschlag-en , die Arten mit freier Röhre unter dem Namen „Brgopa" rnn den sich einbohrenden 
generisch zu sondern. 

Von fossi len Arten, die man zuerst kennen lernte, kommen nach d' ÜRBIGNY, FuaoEs, MoRTON 111111 
DEsHAYES drei in der Kreide, eilf in eocenen und zwei in neogenen Ablagerungen vor. 

Lebend kennt man sechs Arten , von denen zwei im Mittelmeere , die andern in den !\leeren dt•r 
heissen Zone vorkommen. 

Im Wiener Becken hat sich his jetzt nur eine einzige Art, Clava,qella bacillaris Desh. und zwar 
rnrzugsweise im Sande hei Neudorf an der March gefunden. 

spec. L Clavagella baclllarls DEs11. 
Taf. 1, Fig-. t a, h [2 ?]. 

C. tubo su/Jrecfo, angusto, pustice vagi11ix folioceis saepe termi11ato; tmtice disco plano, fisso, spi11ix 
dichotomi11 curo11ttto ; ualva li/Jera ovoto-elon,qata, tenuissima, depressa, 11u11·.tl" ritncea, altern 

majo„e; cttrdine ede11t11lo. 
�I. Länge 1lcs Tar. 1, Fig. t. abJ?ebihlrlcn Exemplares H l\lillim., Breite 13 l\lillim. 

L. ISl4. Teredo bacillum. BROCCHI. Co11c/1iolugia fossile 811hap., Vol. II. p. 273, lab. lä, lig. ti. 
1818. Teredina „ LAMARCK. lliM. 11at. des A11i111. sm1s rert. Tom. \', p. 438. 

1828. Clm•agella ... l1pergillum. BRONN. Über 11. Tuhicolecn. In L c o n h a r rl's z„itschrifl f. l\lineralogic. I. Ud., p. 5. 

1830. bacillaris. DESHA YES. l/istoire 11at11relle des rers [Encyclopedie melhorlique. Vol. II]. 1'· 239. 

1831. Aspergillum. BRONN. Italiens Tertiiirgehilde, p. 86, Nr. 464. 
1832. Tubulana dlgltata. BIVONA. l\"uovi ge11eri e mwve specie di 111oll11scl1i. p. l. lab. l, tig. 1 -3. 
1835. Cla„agella bacillaris. DESHAYES. Lamarck, Bist. nat. des Anirn. saus vert. 2. edil., Tom. VI, p. 24. 
1836. A.,,ergillum rnaniculatum. PHILIPP!. E�umer. Moll. Siciliae , Vol. I, p. 1, tab. I, fig. 3. t•xtrem. post. r·a.IJ· 
1836. Cla"8gella bacillarü. PHILIPP!. E11umeratio llloll1UJcoru111 Siciliae. Vol. 1, p. 1. tab. I, lig. 1 a, h. 
1836. tibialia. SCACCHI. Noti:ie intorno alle Cor1ciliglie di Gravina, I'· 8. 

1838. bacillarilt. GRATELOUP. Catalogue :oologiq11e, p. 68, Nr. 827. 
1843. „ DESHAYES. Traite elinumtaire de Co11c/1yliologie, Tom. l, p. 24,, tah. I, lig. 5-IO. 

184,4. PHILIPPI. En11111eratio llloll11acorion Siciline, Vol. II, p. 3. 

t8"7. E. SISlllONDA. Synopsis metlwd. anim. in„ert. Ped. foss„ p. 24. 
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t848. Clat•agt"lla baciflaria. 
1848. „ bacilltmr. 

DESHA YES. Expluratio1111cie11tifique de l' Algirie (Jlollusques), Tom. I, p. 16. 
BRONN. 111Clex palneo11tologic11s (.Nome11clatur), p. 306. 

3 

18!i3. 
18ll!i. 

" 

bacillaris. 
MAYER. Vcrzcirhniss in rlcn l\litlhcil. rl. naturforsch. Gesellschaft in Bern, p. 77. 
PICTET. Traiti de Paliontologie, Tom. III, p. 340. 

Fundo!'le: Neullorf(Fig. 1 a, h) , Steinabrunn, Grunll(?) (sehr selten). 

Von dieser im Wiener Becken äusserst seltenen Art sind mir nur 1lrei deutliche Bruchstücke 
bekannt , von denen ich zwei abbilden liess. Zwei: perlmutterartig glänzende , verschieden grosse 
Klappen stecken in einer kalkigen Höhre, von der nur ein Fragnient v?rhanden ist. Der Höhrenkranz 
an dem unteren Ende ist an allen Wiener Exemplaren abgebrochen , nur in einem Exemplare von 
St. Florian in Steiermark , das Herr Dr. HoLLE mitgebracht hat, sind die Verästelungen 1ler feinen 
Höhrchcn am unteren Ende deutlich sichtbar. 

Bekanntl ich hat DEsHAYES zuerst auf die merkwürdige ßildung des oberen Endes der Kalkriihre, 

in welche das Thier eingeschlossen ist, aufmerksam gemacht. Pu1L1rP1 hat Bruchstiicke dieses Endes 
der Röhre ti.ir Aspergillen gehalten und als eine eigene Art Aspergillum ma11iculatum beschrieben 
und abgeliildct. Im kaiserlichen Cahincte belindct sich das trichterförmig gestaltete Eiule einer 
ClaL·a,qella-Rm1re von G ru n d ,  das ich abbilden licss, ohne angehen zu können , oh dieses Ende der 
Clm·. /)((cil/aris angehört habe oder nicht. Die trichterförmigen Höhrcnendcn stehen hei den Siciliancr 
und Rhoduser Vorkommnissen , wie sie PmLIPPI und DESHAYES abbildeten und wie sie mir auch in 
Exemplaren rnn daher vorliegen, etwas weiter auseinander. 

Von auswärtigen Fundor ten lagen mir Exemplare zur V crgleichung vor rnn Gugl i tz bei 
St. .Florian in Steiermark , Bia bei Ofen, Castell' arc1uato, �lonte Pdlcgrino bei Palermo und Girgenti 
in Sicilien, von der Krätzernbriicke bei St. Gallen. Von den Autoren werden noch Bordeaux , l\lartins
briicke bei St. Gallen , Rothsee bei Luzern , Binningen (Dorf bei Basel) und Birmadrais in Algerien 
angegeben. Im Wienel' Becken haben sich bis jetz t  nul' zwei Exemplare im Sande von Neudol'f, em 
Exemplar in Steinabrunn und jenes obenerwiihnte Fragment in Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. GASTROCHAENA SPENGLER. 

l'liar. Tesla aequivalvis, subcuneiformis, antice late hians; hitttu ovali, posti'ce atte1mato; t•ardiue 
lineari, marginali , subedentulo; tztbo testaceo superne atte111tato, aperto; ttpertura bilobata, 
in/'erne clavam ovatam clausam formante. 

Gehäuse gleichschalig, beinahe keilförmig, dünn, rnrnc weit klaffend, mit einer eirunden Öffnung; Schloss ohoe Zähne; 
Ligameol linear, unmittelbar am Rückenrand befestigt; zwei l\luskeleindrücke, der Manteleindruck mit einer Bucht nrsehen, 
Höhre schalig, oben 1·erengt, offen; :\lündung zwei lappig; uolen in eine eiförmige geschlossene Keule endigend. 

Diese Gattung wurde schon von SPE:'IGLER im Jahre 1 7  83 aufgestellt, später durch das Geschlecht 
Fistulana von BnuGUIERE verdrängt , dann von LAllARCK wieder hergestellt. In neuerer Zeit vereinigten 
die meisten Autoren die Gattungen Fistula11a und Gasfroclrnena unter der äl teren Bezeichnuno� 
Gustrochaena; doch trennt DEsHAYES in seinem neuesten Werke dieselben und zählt zu Fistulana 

t· 



4 CONCHIFERA. - TUBICOLAE. - GASTROCHAENA INTERMEDIA. 

jene Arten , die eine freie Röhre haben , während er unter Gastrocltaena jene Arten vereinigt , d ie 
sammt ihrer Röhre in Höhlungen von Korallenstöcken oder Felsen sich belinden. Die Röhre 
ragt nur zu einen kleinen Theil aussen hervor , und ist durch zwei Vorsprünge im Innern beinahe in 
zwei Ahtheilungen getheilt. Das Thier hat einen dicken , bis auf eine enge vordere Öffnung für den 
Austritt des Fusses ganz geschlossenen Mantel , der hinten in zwei , ihrer ganzen Länge nach ,-er
wachsene Siphonen \"erlängert ist ; der Fuss ist sehr klein , spitz, und tl'ägt einen Byssus. Auf der 
inneren Wand des Mantels l iegen nach DEsHAYES zwei Organe, ron welchen eines nach seiner Ansicht 
dazu bestimmt ist eine Flüssigkeit abzusondern , mittelst deren Hilfe das Thier die Höhlung des 
Steines, in welchen es lebt, erweitert. 

Diese Gattung tritt schon im Jura auf und pflanzte sich bis in die Jetztzeit fort. l\lan kennt 
etwa zehn Arten aus den !\leeren der heissen und gemässigten Zone , ron denen ein paar an den 
europäischen Kiisten leben. 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur zwei Arten ron Gt1strochae11t1, die G. intermedia Hör11. 
und 1lie G. dubia Pe1111. und diese nur sehr selten gefunden. 

spec. 1. Gastrochaena iutermedia Hün:-;. 

T;if. l, Fig. 3 a, h, c, d. 

G. testa ovato-ohlouga , teuui, fragili , eleganter striato -lamellosa, Maute; mar.qine antico rt'cfo, 

superne acumiuato; umbo11ilms 1101t termi11alibus. 

1\1. Länge 32 :\lillim., ßrl'ilc t.t. l\lillim., Uieke 13 :\lillim. 

L. 1853. Gaalrochaena glgantea 1 DESHAYES. l\layer, Verzeichniss der in der marinen l\lolassc> der schweizerisch
schwiibischen Hochftächc enthaltenen fossilen Mollusken, in den Millhcilungcn der 11alurforschen1le11 Gesell
sehafl in Bern aus dem Jahre 1853, P· 77. 

F u n d o r te: Grund, Steinabrunn (sehr selten). 

Beide Schalen in ihrer natürlichen Lage vereint haben eine keilförmige Gestalt, einzeln hat 
jede Schale eine verlängert eiförmige, oben scharf zugespitzte Form ; der Schlossrand ist ganz 
gerade , ohne irgend welche Spur eines Zahnes ; die Aussenfläche ist mit feinen , cngslehenden , sehr 
regelmässigen blätterigen Streifen bedeckt. Die l\lantelbucht zeigt eine spitz - dreieckige Form und 
reicht ungefähr bis in die Mitte der Innentläche. Diese Art iiat unstreitig riete .Ähnlichkeit mit der 
von DEsHAYEs in Traite etement. p. 35 beschr iebenen und Taf. 2, Fig. 6-8 abgebildeten, im rothen 
Meere lebenden Gastrocltaeua gi.qantea , allein sie ist im Allgemeinen kleiner , der Schlossran d ist 
uach oben verlängert und mehr _zugespitzt und die Gestalt überhaupt schlanker. Man hat diese Form 
früher fiir die an den europäischen Kiisten lebende und in den suhapenninen Schichten fossil rnr
kommende Gast. dubio Pen11. gehalten, allein sie iibertrifft letztere Art stets weit an Grösse, und steh t 
daher gleichsam in der Mitte zwischen der stets klein auftretenden G. dubia und der stets grösseren 
G. g�qantea, auf welches Verhältniss sich auch meine Bezeichnung bezieht. Wenn sich au eh die vor
l iegende Art von der G. gigautea nur wenig unterscheiden mag, so dass l\IArEH in seinem Verzeichniss 
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diese letztere sogar fraglich aus der Schweiz anführt, so ist sie doch von G. dubio, welche übrigens 
auch im \Viener Becken rnrkömmt, um so viel mehr verschieden ; bei letzterer ist der gerade Schloss
rand nicht iiber den Wirbel in gerader Hichtung ,·erlängert, sondern unmittelbar in der Niihe clesselhen 
nach vorne gebogen, ferner sind die Streifen an der Oberfüiche �urchaus nicht lamellenartig, son1ler11 
einfach und unregelmiissig ; ausserdem steigt die l\fontelbucht in einem schmalen Bogen hoch hinauf. 

Von auswärtigen Fundorten kann ich nur Lapugy , l\lauras bei Saucats und die Steingruhe hei 
St. Gallen bezeichnen. Von dem ersten Fundorte erhielt die kaiserliche Sammlung die Exemplare 
rnu Herrn NEUGEBORN, von dem zweiten von Herrn MAYEH mit der Bezeichnung Spec. uov. Diese 

Exemplare stimmen mit den Wienern vortrefTiich überein ; von dem letzten Fundorte endlich liegen nur 
Steinkerne und Ausfüllungsmassen vor, d ie Herr Srnss im .Jahre 18ä4 bei Gelegenheit seiner Reise in 
die Schweiz acqui1•irte. 

Im Wiener Becken kommt diese A1·t nur iiusserst sel ten \'or, es sind bis jetzt nur wenige 
Exemplare bekannt, von denen eines sich in  einer Höhlung im Wirbel der grossen Varietät rnn Anci/

la1'ia glandiformis gefunden hat. Wahrscheinlich entgingen diese kleinen leicht gebrechlichen Schalen, 
die in die grossen Muschelschalen nur Löcher bohren und sie darlurch verunstalten, meistenlheils 
den Sammlern, und gelangten daher nnr sel ten zur Aufbewahrung. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geo l ogischen Heichsanstalt. 

spec. 2. Gastrochaena dubia PE:'\�AXT. 
Taf. 1, Fig. 4 n, h, r, d. 

(;, fe.-;fa ovato- ob/011,r1a, cuneif'ormi, tlll,fJllSfa, tenui, f'ragili, lramwersim irre,qulal'iter sfriafa, 

a11tice sinuata; 1wtibus promimtlis, latere anlico brevisl;imo. Vagiua clai•ata, ampullacea , 

inclusa, postice attemwta, intus bicarinata; cari11is aequalibus opposifi:;. 

!\I. Länge 20 Millim., Breite 9 Millim .. IJil·ke 9 l\lillim. 

L. 1777. 1llya dubia. PEN:'\ANT. Tlw llritiJ>lt zuulogy, Vol. l\", pag. 82, lah. 44, lig. 19. 
1778. Chama parva. DA COSTA. Britislt co11clwlu9y, pag. 234, Nr. 58. 
1791. Pholas puailla. POLI. Testacea utri11sq11e Sicilim', Vol. 1, 11:1g. 50, Lab. 8, fig. 12, t3. 
1792. „ „ OLl\'I . Zoolugiu adriatic 11 , pag-. 93, Nr. 2. 
1792. Mytilu11 . . ßHUGUU°:ßE. E11cyclop1:tlie 11/ltlwdique, tah. 2t!I, fig. 4 11, li (pessi11111). 
t799. Pholus f'aba. PULTENEr. J/utclti11s llist. lJurset., pag. 27. 
t803 . •  tlya dubia. 00.'.'iOVA.S. Natural History of Britis/1 Sl1ells, lab. 3, (IHg. tos. 
t803. Pholadia. MONTAGUE. Ti·staeea Britanica, pog. 28 a11d Supp. pag. 20. 
t807. „ dubia. l\IATON und HAKETT. lJeseriptive Cat. of tlte Britislt Testacea, pag. 33. 
1814. Phola11 l&ia11s. ßßOCCHI. Co11cl1iulogia fossile s11fmpe1mina, Tom. II, p. 1192, t. 11, f. H 11. fi. 
t8t7. itJytilus ambig1i1i11. DILLWYN. Descriptiv1� Cat11lo911e of Sl1eUs, lah. 1. paµ-. 304, Nr. 9. 
1817. Gaatrocliaena faba. LEACH. ,Jf1111uscript. lide Gray. 

1818. fulva. LEACH. Jlla1111script. A1111. 11/ag. !\at. Hist., Vol. XX, pag. 272. 

1818. 1nodioU1w. LAl\IAHCK. llistoire 11a/11relle de� A11i111au.l.' sa11s vert1:bres, Vol. V, pag. ·Hi. 
1822. Pholadia. TURTON. Co11cl1ylia lns11laru111 ßritr11111ica1·u111, pag. 18, tah. 2. lig. 8, 9. 

t824. modiolina. SOWERBY. Tl1c ge11cra of rece11t and fossil Sl1elfs, Nr. 11, fig. 1, 2. 

1826. cuneiformia. DELLE CHIAJE. Po 1 i, Test. utriusq11e Siciliae tab. i11editae, t. LXXX\', f. W, 22. 

1828. hian11. FLEMING. llistory of Britis/1 A11i111als, pag. 458. 

1830. Fiatulana hian.a. llESHA YES. llist. 11nt11rellc des 1·erR (En'-'!1cl. mltliodiq1u•), Vol. II, p. 141, Nr. 3. 
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1.830. Gaalroehaeaa eunelformia. GUERIN. Jlagaii11 de co1u:hyliologie, lah. 32, fig. 4. 
1831 . „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 96. 
1833. Flatulana hla11a. DESHA '\'ES. Appe11di.x to Lyell's Pri1w1'ples of geology, 2. 
1.835. 6aatroelaaena modlollna. DESHA YES. Lamarck, Hiat. 11at. des animaux saus vert., 2. edit., Tom. VI, p. 4-9. 
1836. cuneiformla. PHILIPP!. E1111111t•ratio J/oll11scorum Siciliae, Vol. !, pag. 2. 
t838. GßATELOUP. Catalogue ioologique, pag. 68, Nr. 828. 

t8-l3. „ dubla. DESHA YES. Trait.J elimentaire de Concl1yl., Tom. J, Sec. Part. p. 34., t. 2, f. 4-, 5. 

t8H. Polii. PHILll'l'I. E1111meratio .Uolluacorum Siciliae, Tom. II, pag. 3, 4, 270. 

18-lä. Polla11a. PHILIPPI in  W ie g ma n n 's Archiv für Naturgeschichte, Tof. 7, Fig. 1. 
184.7. dubla. E. SISllONDA. Sy11oµsi8 111ethocl. m1i111. i11vert. Pecl. foss., pag. 24. 
t8.t.8. BRONN. Index pal<teo11tologic11s (Nomenclator), pa!!. 526. 
tb-l8. DESHA YES. Explorcttio11 sde11tifiq11e de l'Algerie (J/oll11sq11es), Tom. 1, p. 34.. 

18-lS. WOOD. J/011ogr"ph of the Cr"g .Uolluscct, pag. 202, tab. XXX, fig. 1 t. 

t852. D"OHBIGNY. Prodrome de Pctteo11tologie strcttigr„ Tom. III, pag. t 79, Nr. 279. 

1853. :llA \'ER. V erz. d. Schweizer foss. Moll. i .  d. l\lillh. d. nalurf. Ges. in Bern, p. 77. 

1853. modiolina. FORD ES und HANLEY. H18t. of British .llolluscct, p. 132, 1. 2, f. ä-8, t. �', 1. 5. 

18:J5. dubia. PICTET. Traite de Pa/eo11tologie, Tom. III, pag. 3-t.3. 

F u n d o rte : Gainfahrn, Kalksbm·g (seht• St'iten ). 

Das Gehäuse ist gleichschalig , verlängert-eiförmig, beinahe keilförmig , diinn , auf der Bauch
seite, namentlich nach rnrn stark klaffend , die Öffnung nimmt fast drei Viertheile der ganzen Länge 
der Schale ein. Die Wirbel l iegen nahe an der vordern Extremität und d iese ist umgebogen und 
nach rnrne gewendet , nicht verlängert und zugespüzt wie bei der vorhergehenden Species; 1las 
Schloss ist ohne Zähne. Die Aussentläche ist mit feinen unregelmiissigen Streifen be1leckt. Die 
lnnenlliiche ist glatt und man bemerkt zwei sehr ungleiche Muskeleindriicke und eine hoch hinauf
reichende l\lantelbucht. 

Diese Art kommt nicht nur fossil in den jüngsten Tertiiirschichten ziemlich verbreitet rnr, son
dern lebt auch noch jetzt an den Küsten des mittelländischen und britischen .Meeres. Im k. k. Hof
Mineral ien-Cabinete befinden sich Exemplare von Rhodus , Sicil ien, Monte Mario bei Rom , Modena, 
l'astell' arquato, Asti, Saucats und Rudelsdorf in Böhmen. Von den Autoren werden noch die Stein
grube bei St. Gallen in der Schweiz und Sutton i n  England citirt. 

Im Wiener Becken ist diese Art bis jetzt nur in  sehr wenig Exemplaren in den Leithakalkschichten 
von Gainfahrn und Kalksburg bei Wien vorgekommen. 

Sammlung d
.
es k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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II. Farn. PHOLADAHIA Lo1. 

(LES PHOLADAIRES LAM.) 

Char. Das Ge /1. ä u s  e liat !.·ein walwes Schloss und kein Ligameut; unter de11 JVirbe/11 sif�t ei11 
lütfelfiirmiger Fortsatz, an welclte11 sic/1 die lwiift(qeu Jussmus/;e/11 anheften. - Die T!iieN' 
/Jolu·e11 sielt il,i Stei11e, Holz mul nndere fremde Körpe1· eiu und beldelden Msweileu il1rt' 

JVolwuug noclt mit einer kollagen Wandung. - Das T 11 i e „ lfat ei11e11 fast ,qrm: ,qesclilu:.;se11en 
Jllantel; einen dicken, kurzen Fuss; die Siphonen sind in eim; 1Jerwachse11; die Kieme11 .<>i11d 
sehr lang und sein· spitz, 011 ihrem Ende frei. 

Nach 0ESHAYEs soll der löffclförmigc Fortsatz nichts anderes als ein mm Hantle losgetrenntn 

und nach rnrne geschobener Schlossznhn sein. (.41111. de.'I Scienc. 11at .• StJrie 2, T. IX, 18.'JfJ und 

E:l'plor. scfr11t. de f A�qede.) 
DEsn.\\"ES ziihlt zur Familie der Pholadarif'n folgende sechs Gattungen: 1'eredo. Teredina, Xylo

pliaga, Naua, Joummetia und Pliolas, ron 1IC'nen nur Z\n•i. niimlieh: Tert'do 11111! Xylopli11.t1a. im 
Wiener Recken fossil rnrkommen. 

1. Gen. TEREDO L1:-;:-;. 

Clwr. Tesla cras:w, glolmlosa l'el a1111uloris, aequfralvi.'i, 1·egularis, utroque latere latis1;imt! himu1: 
margo cardi11alis callosus, l(qamento desfifufus; suh utroque umbone apophysi1; depre.<;.<ia, arcuafa, 

in interiorem valvam t•alde promi11e11.'i. 
Das Gehäuse ist diek, beinahe kugel- oder ringförmig, gleiehsehalig, rnrn und hinten stark kl11ffe111l, so dass die heiih•n 

Klappen sich aur der Bauchseite nur mit einer Spitze berühren; kein Schloss, kein Ligament, ein l öffel förmiger Fortsatz unter den 
\Virbeln, d er ins Innere des Gehäuses slnrk rnrspringt. Das ganze Thier ist rnn e iner unregelmässigen. hinten n>renglen. rnrn im 
A lter geschlossenen knlkigen Röhre umgehen. 

Es gibt gegenwfü·tig dreizehn lebende .Arten in al len !\leeren, die uher wenig untersucht sin1I 
nnrl grossen Seharien rlurch das Zerfressen alles im l\feere befindlichen Holzwerkes thun, z. ß. 1ler 
Schilfe, Hafen pfähle u . .s. w. Die Schiffe schützt man durch einen Üherzug rnn Kupferblech: 1las 
Pfahlwerk ist dagegen schwer zu schützen. Derartige Zerstörungen der Pfähle an 1len Deichen 
Hollands hrachten mehrmals dieses Land in die grösste Gefahr. Um das Jahr 1i2 :1 wtmlen in Folge 
dessen wissenschaftliche Untersuchungen iiber diese Gattung angestellt; allein alle damaligen Schrift

steller wie DEsLA:\'nEs, RorssET, l\IAssXET , L. Fesen n. s. w. waren iiher das Thier sowohl als iihn 

dessen Rau meist im Irrthum. DESLAXIJEs z. B. macht aus Teretlo und einem Ringelwurm ein driltt•s 

imaginäres Wesen, dem er jene Verwiistungen Schuld gibt. Nahe um dieselbe Zeit gab SEI.Lll's sein 
Werk iiber den Schiffswurm heraus (Sellius, Historia naturalis Teredinis, .-;eu Xylopliagi marini. 
Trajecti ad Rl1e11. 173.'J) und ihm (nicht AnAl'<soN, dessen Denkschrift erst 24 .Jahre später erschien) 
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gebührt die Ehre, die wabre Beschaffenheit des Schiffswurmes und seine Stellung unter den Weich
thieren ermittelt zu haben. 

Als der Bohrwurm anfing durch seine Verwüstungen in Holland Schrecken zu verbreiten, nahm 

man ohne genügenden Grund an , dieses Thier sei aus den indischen Meeren nach Europa gebracht 
worden. lndess erwähnen schon ältere holländische Geschichtschreiber die von ihm angerichteten 
Verwüstungen und auch die Alten sprechen von ihm als einen Bewohner des Mittelmeeres. Zudem 
hat DEsRAYEs das Vorkommen des eigentlichen Bohrwurmes {Teredo navalis Sellius) in den jiingsten 
Tertiärablagerungen Italiens nachgewiesen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur Steinkerne dieser Gattung gefunden. 

spec. t .  Teredo Norveglca SPENGLER. 

Taf. I, Fig. 5 zweimal vergrössert, 6, 7 i n  11atilrlicbe1· Grösse. 
T. testa tumida, convexa ; angularibus striatis; utrtlfjue hiante, hiatu postico magno, angulato ; 

antico ovato. 

M. muthmassliche Länge der Tafel J, Fig. 7, abgebildeten Schale 8 .Millim , Breite 6 l\lillim. 

L. 1792. 'i'eredo Nor„aglcus. SPENGLER. Slmft af Natur/1. Selskah., Vol. II, part. 1, pag. 102, tab. 2, fig. 4-6, B. 
1803. " 

i823. " 

1829. " 

1836. 
1844. " 

1846. " 

? 184-7. " 

1847. " 

184-8. „ 
185t. " 

1853. " 

1853. 
1854. " 

i858. " 

na„alis. 
Bruguierl. 
na„alis. 
Bruguieri. 

" 

Nor„agica. 
na„ali1. 

Nor„agica. 
No"'eglca. 
Nor„agica. 
na„aUs'I 
na„ali•· 
No"'egiea. 

MOXT AGUE. Testacea Britmmica, pag. 527. 
DELLE CHIAJE. Jlem sulla a11at. degli an im. de reg110 di lfopoli, Vol. IV, t. 54, f. 9- 12. 
JOHNSTON. Jlag. llat. Hiat., Vol. II, pag. 23, fig. 7 b. 
PHILIPPI. En11meratio Jloll11scorum Siciliae, Vol. I, peg. 2. 
PHILIPP!. E1111meratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 3. 
LOVEN. Index J/oll11scor11111 ScandinaTJiae, peg. 50. 
E. SISMONDA. Synopsis methodica <mim. i1mert. Ped. foss., pag. 24,. 
MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l' Italie septent., pag. 13t. 
WOOD. Jlonograph of tl1e Crag. J/ol/11sca, pag. 300, tab. 30, fig. i2 a-d. 
WOÖDWARD. Ma1111al of tl1e J/ollusca, pag. 329, tob. 23, fig. 26. 
FORBES and HANLEY. History of Britis/1 Mollusca, Vol. 1, pag. 66, tab. 1, fig. 1-5. 
MAYER. Verz. d. schweiz. Tertiiir-l'tlollusken.'Mittb. der nalurf. Gesellseh. in Bern, p. 78. 
BA YLE. Not. geol. s. l. proTJ. d' Oran. (Bull. de la Soc. giol. del'rance, 2. Sir. T. XI, p. 510.) 
HENRY and ARTHUR ADAMS. Tlie Genem of rece11t Jlollrtsca, p. 332, t. 90, f. 6. 

F u n d o rte : Kalksburg bei Wien, Neudorf an der l\la1·ch (selten) . 

Von <lern Geschlechte Teretlo liegen mir aus dem Wiener Becken nur Steinkerne. von mannig

fach verschlungenen, mehr oder weniger dicken Röhren nebst fragmentären �bdrücken der Aussen
seite der Schalen in der Ausfiillungsmasse der Röhren \"Or. Diese letzteren sind jedoch so scharf, 
dass sie sich mit lebenden Exemplaren dieser Art aus dem k. k. zoologischen Museum vergleichen 
l iessen, mit denen sie die vollkommenste Identität zeigten. Ich habe diese Abdrücke nach einem 
lebenden Exemplar ergänzt, Fig. ä, in doppelter Grösse zeichnen lassen. 

Nach den vorliegenden Ohjecten zu urtheilen , war die Schale aufgeblasen , nach vor- und 
rückwärts klaffend; nach vorne mit einem fast rechtwinkeligen Ausschnitt versehen , der nahe bis in 
die Mitte der Schale reicht. In der Mitte der Schale läuft ein schmales Band herab , in welches sich 



CONCHIFERA. - PHOLADARIA. - GENUS XYLOPHAGA. 9 

die Zuwachsstreifen fast rechtwinkelig nach aufwärts biegen , in schiefer Richtuug nach oben ver
laufen und dann nach einer knieförmigen Biegung horizontal enden. Im Innern der Schale unter dem 
Wirbel befindet sich ein ziemlich langer und dünner Zahn , dessen Existenz bei unsern Steinkernen 
durch ein tiefes enges Loch unter 1lem Wirbel nachgewiesen ist. 

Von auswärtigen Fundorten sind in der kaiserl ichen Sammlung die röhrenförmigen Gänge vor
handen von Szohb bei Gran in Ungarn, Rakowitza siidlich \'Oll Belgrad , Ottnang in Oberösterreich, 
von Turin , St. Gallen , St. Jean de Marsac und Saucats bei Bordeaux , Modena und Ast i .  Von Herrn 
M1c11ELOIT1 wurden mir wuhlerhaltene Schalenreste dieser Art sammt Röhre aus der Superga bei Turin 
zut· Ansicht eingesendet. Die Autoren führen ferner noch Sutton und Ramsholt im englischen Crag 
als Fundort an. Lebe1ul kommt diese Art in allen europäischen Meeren , sowie auch an den Kiisten 
von Nordamerika vor. Im Wiener Becken finden sich Röhren von 1'eredu nur in den Steinhriichen 
von Kalksburg etwas häufiger. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. XYLOPHAGA TrnTo:-t. 

Clwr. Tesla orbicularis, aequfralt:is, inaequilatera/i>;, antice ltians, partibus aCl'essuriis testaceis 

tluabus, subtrigouis, dente cartlinali minuto costaque illterna ab umbone ad marginem basalem 
utriusque valvae decurreute. lmpress.:Ones musculares duu: postica magna, ubovata ; antica 

mitwr, mar,qini superiori imbuta. 

Das Gehüuse ist beinahe kugelig , gleiehschalig, vorn •dir \H•il klaffend, hinten geschlossen, sonst Teredu iihnlich; kein 

Schloss, aber accessorisehe Schalen üher den Rü!'kt>n. wie bei l'lw/a11; kein Ligament; der löffelrörmig e od er hakenförmigl' 
Fortsatz unter 1len Wirbl'ln. dl'r l'lwlas auszeichnet. fehlt, aber eine henorstehende Rippe läuft innerlich \·om Wirbel bis zum 
Bauehrande. 

Die Thiere leben in Holz, in welches sie birnförmige Hiihlungen fressen , ohne eine kalkige 
Bekleidung in denselben abzusondern. Man kennt nur zwei oder drei Arten, von denen die eine, 
Xyloph-aga dorsalis, in der Nordsee lebt, und von der s ich Steinkerne nun auch in Kalksburg bei 
Wien aufgefunden haben. 

spec. 1. Xylophaga dorsalis TuRTo:-i. 

Taf. !, Fig. 8 zweimal vergrössert, Fig. 9 in natürlicher Grösse. 

X. Tesla orbicu/m·i.�, aequ ivall'is, inaequilateralis , antice hians, postice clausa , dente cardinali 

minuto, costaque interna ab umbone ad marginem basalem utriusque t•alvae decurrente. 

M. Längl' d1•s Tnf. 1, Fig. 9, abge bildeten Exemplares 8 Millim„ Breite 8 Millim. 

L. 18HI. Ter•edo dor11ali11. TURTON. Conc/wlogical Dicl1011ary of tlw Hritislt ls/<'11, pag. 185. 

1820-1824. Xylopl1aga dor11ali11. SOWERßY. Tl1e ge11era ofrecent a11d fossil Shells. (Gt'11us Xylopltaga.; 
t822. Xylopliaga dor11ali11. TURTON. Co11cl1ylia dit/1yra i1111ularum brita1111icarum, pag. 253. 

1835. Phola11 orylophaga. DESll A YES. Lama r e k, HiBt. 11at. de& an im. tans urt . . 2. edit. Tom. \'I. p. 4 7, 

Hörne s. Foss. '.\1olluskl'n J. Tert.-Be«'kens ,., Wien. II. Bd. 2 
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18.U. Xylophaga dor1ali1. 
1847. 
t853. 
1858. 

„ .,, 

1'' u 11 dort: Kalksburg bei Wien. 

REEVE. Corichologia ayatematica, Vol. I, pug. 39, tab. XXII. 
SOWERBY. Thesaurus Conchyli01wn. Vol. I, pag. !>03, lah. 1 08, 6g. 103 u. 104. 
FORBES and HANLEY. History of Britia/1 lllol/uaca, Vol. 1. p. 90, t. II, 6g. 3, 4. 

HENRY and ARTHUR ADAMS, The Gen. o( rece11t llloll., Vol. II, P:326, t. K9. f.4. 

Von dieser Art liegen mi1· , wie bei der rnrhergehenden , nur einzelne kleine Steinkerne und 
ßruchstiicke von Abdrücken vor , welche die Aussenseite der Schale in  dem festen Gestein zuriick
gelassen hat. Sie sind gleich jenen von Te1·edo hinreichend scharf, um eine sichere Bestimmung 
der Art zu ermöglichen. Diese Abdrücke wurden benützt , um mit Hilfe eines lebenden Exemplares 
aus dem kais. zoologischen Museum in Fig. 8 ein Bild der Schale zu gehen , wie dieselbe ungefähr 
ausgesehen haben moC"hte. Fig. 9 stellt die getreue Abbildung des Steinkernes ror. Nach diesem 
Materiale war die Schale fast kugelrund , gleichklappig , ungleichseitig , rorne klaffend. hinten 
geschlossen ; fast in der Mitte der Schale befindet sich ein rnn den Wirbeln ausgehendes , gerade 
nach 1lem Rande ,·erlaufcndes . immer breiter werdendes Band, das nach rückwiirts rnn einem Kiel 
begränzt w ird, längst welchem wieder eine kleinere Furche fortläuft. Das breite, in der Mitte belind
liche Ballll ist ron halhmondförmig gHbogenen Zuwachsstreifen gebildet , die nach rnrne ganz so wie 
bei Teredo in rnrersl Yerticale ,  dann horizontale Streifen verlaufen; dei· vordere Ausschnitt ähnelt 
dem von Teredo. Im I n n e r n  läuft vom Wirbel bis an den Rand, entsprechend dem iiusseren Baude, 
eine starke Leiste. Diese sehr hezeichnende Leiste ist an unserem Steinkern durC'h eine tiefe Furche 
ausgedrückt. 

Von i1uswärtigen Fundo1:ten fossiler Exemplare ist nichts bekannt , da diese Art bisher wahr
scheinl ich ron den Sammlern übersehen worden ist. Lebend kommt sie im britischen l\feerr rnr. 
Wir erhielten 1l iese Steinkerne durch Zerschlagen von birnförmigen Ausfiillungsmassen, welche sieh 
in Treihholzsliicken befundrn zu haben scheinen. Es isl unzweifelhaft , dass , wenn man den fossilen 
Bohrmuscheln mehr Aufmerksamkeit schenken wird, man dieselben sicher in allen Tertiärablage

rungen Europa"s finden wird. 
Im Wiener Becken ist diese Art bisher nur in einem dem Leithakalke angehörigen Conglome

rale bei Kalksburg, und zwar rnn Herrn Dr. RoLLE aufgefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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III. Farn. SOLENACEA LAll. 

(LES SOLENACEES LAMJ 

Chat·. Das G e h ä u s e  ist regelmiissig , gleichsclialig, verlänget·t, vorn uud hinten klaffeud; dtuJ 
Schloss aus Zähnell gebildet. ein äusseres Ligament. - Das Th i e 1· lebt frei im Sande 
und hat zwei Siphonen, die bald getrennt , bald verwachsen sind; der Fuss ist dick, cglin

tlrisch , keulenförmig ode1· meh.1· zusammengedrückt ;  die Kiemen sind verlängert wul .<;chwehen 

mit -ihren Spit:en frei in der Athemröh1·e. 

L.rnAllCK hatte diese Familie urspriinglich in der Histoire des animttu.1: saus vertehres aus den 
drei Geschlechtern Solen , Panopaea und Glycimeris gebildet. D&sHAYES sieht sich in neuester Zeit 
genöthigt folgende Geschlechter in diese Familie aufzunehmen. Solen Liune, Ensis Sclmmaclter, 
Ceratisolen Forbes et Hanley , Novaculitw Be11son, Solecurtus Blainville, Siliqua Megerle, Cultellus 

Schumacher. 

Von allen diesen Geschlechtern sind nur vier im fossilen Zustande im Wiener Becken bekannt, 
nämlich 1. Solen, 2. Ensis Schum. 3. Polia <f Orb. (Ceratisolen) und 4. Psammosolen Risso (Sole
t·urtus). 

1. Gen . SOLEN L1x�. 

Char. Tesla aequi-va.lvis , linearis , egre,qie üiaequilateralis ; utraque extremitate hia11s, antica 
brevissima , subtru11cata; natibus minimis. Den tes · cardinales parvi, Ligamentum e.1:ternum. 
lmpressiones musc1tlares antica ligulata sub ·vel post umbonem posita , postica irregularis, 

subovaiis; impressio muscularis pallii t•ectiuscula, lo11gissima, postice bifurcata. 
Das Gehüuse. ist gleiehsehalig , quergestellt, linear , fast cylindrisch , gerade, vorn und hinlen stark klaffend ; rnrn äussersl 

kurz und abgestulzt; d ie Wirbel  treten nicht hervor; die Schloss:tlihne sind klein und ganz e igenlhümlich gestaltet; jeder von 
ihnen bihlel eine Platte mit einem Stiel , auf welche die Platte des Zahnes der anderen Schale passt; ein r.usseres Ligament: 
zwei 1\luskeleindrücke; Manteleindruck mit einer Bucht. 

Nach den Arbeiten der englischen ConchylioJogen FoRe&s, HANLEY, ßEEVE, HENRY und ARTHURADA!lls, 

denen DESHAYES in seinem neuesten Werke gefolgt ist, heschr.inkt sich das Geschlecht Solen Iedia)ich 0 
auf die geraden Formen mit tafeJartig gebildeten Zähnen, deren Typus Solen vagina Linne ist. Alle 
übrigen Formen , die man bisher zu Solen gezählt hatte , bilden meist Typen eigener Geschlechter in  
der Famil ie der Solenaceen. 

Das Schloss steht bei Solen weiter nach vorne , als bei irgend einem andern Zwei schaler, näm

l ich am vorderen Ende der Schale. Es musste die Verbindung der beiden Klappen ungewöhnlich 
verstärkt werden , um bei den bo·hrenden Gewohnheiten des Thieres der Wirkuna des starken " 
Fusses zu widerstehen. 
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Das Thier ist schmal, mehr oder weniger walzenförmig : der l\lantel an den Riindern ,·ereiß igt, 
mit einer kleinen rnrderen Öffnung ; der Fuss ist lang und abgestutzt . die Siphonen sind kurz , rer

einigt und an den Rändern gefranst. 

Es sind 22 lebende Arten beschrieben , die in den Meeren der gemässigten und heissen Zone 

vorkommen. Es scheint , dass dieses Geschlecht nur bis zu den Eocenschichten hinahreicht , denn 
jene Arten, die man aus devonischen Schichten beschrieben hat, sind nach Wooo n. a. sehr zweifelhaft. 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur zwei Arten gefunden , ron denen die eine, Solen 

vagi11a LimuJ, in den Sandschichten von Gauderndorf, Niederkreuzstätten , Pötzleinsdorf vorkömmt, 
während die andere, Solen aubß·a.qilü; Eichw., lediglich nur in den Cerithienschirhten gefunden wurde. 

Spec. t .  Solen vagina LlN:'i .  

Taf. I ,  Fig. 1 0  a, b;  1 1  a ,  b. 

S. teata line01-i, cglind1·acea , recta , poatice latiore , latere anfico hiantr , intus mm·,q ürato , cardine 

unidentato. 

M. Länge des Taf. I, Fig. tt.  abgebildeten Exemplares 1 30 l\lillim., Brei te 20 l\li llim., Dirk(' 20 l\lillim. 

L. 1 766. Solen vagina. LINNE. Systema 11aJurae editio XII, pag. 1 1 13. 
1 780. BORN. Jllusei Caesa1·ei J'111do60111•11si11 Testncen, pag. 24. 
1 W9. marginatu•. Pl!L TENE f. l/11tcM11s Dorset, pag. 28. 
1 80:i. ttagina. MOl'\"f AGUE. Testacea Brita1111ica, pajl'. 48. 

1 807. 1\I ATON and RAKETT. Desc. C111. of tl1e Hrit. Te11t. ( Trn11s. of li1111. Sor. Vol. VIII. p . 42 ) .  
tKl-l. BROCCHI. Conchiologia fosaile su6ape1mi11a, pag. 496. 
1817. DILLWYN. Descriptirie Catalogue of Sl1ells, pag. ä7. 
1818. „ LA1'1ARCK. Hiat. nat. des a11im. sa11s rierte6r. Tom. V. pag. 45 1 ,  Nr. t .  
1820. Selenite• l'aglnattu.SCHLOTHEIM. Die Pelrefaetenkunde auf ihrem jetzigen Standpuncll'. Bd. 1 .  pag . 1 82. 
1 820. „ cultratu•. SCHLOTHEll\I. Die Petrefaclenkunde auf ihrem jetzigen Standpunete. Bd. 1.  pag. 181 .  
1 820. Solen "agina. SOWERBY. The genera of rece11t a11d fossil Shells. Ge11. Solen. fig. 2 .  
1 822. TURTON. Co11chylia li1B11la1·1m1 Brita1111icar11m, pag. 79, tab. 6. fijl'. -l.  
1 824. BRONN. System der urweltlichen Conchylien, pag. ä1 ,  lab. 4. fi�. 2. 
1 82ä. BASTEROT. Jllimoire geol. Bm· les enriiro11s de Bo1·dea11x, pag. 06. 

182ä. BLAINVILLE. Jllmwel de Jllalacoiogie et de Co11cliyiiologie, tab. 7!1. fi�. 2. 
1825. STUDER. Beiträge zu einer l\lonographie der l\lolasse, pag. 3U, 393. 
1 826. PAYHAVDEAU. Cat. descri'pt. des Jllo/I. de l'/le de Corse, pag. 26, Nr. 3 1 . 
1 826. lJELLE CHIAJE. P o l i, TeKlacea utriusque Siciliae, Tom. III. t. 1 0. f. 5 - 1 5. 1 .  1 1 .  f. 1 - t t  
1 829. MARCEI. DE SERRES. Giog. de terr. tert. du midi d<' la fra11ce, pag. 1 5 1. 
1 83t . BRONN. Italiens Terliiirgebilde, pag. 87 . 
t8:i2. DESHAYES. Histoire 11at11relie des Vers (E11cyclop. mitliotl., Vol. III, P· 9ä9)· 
1832. DESMOULINS. Not. sur. le ge11. Solen (Act. de la soc. Lim1. de 801·den11x). Tom. V, P·. 1 1 4 .  
1 832. DESHA l'ES. Ezpedition scienh'fique de Morie, Tom. III. pag. 85. 
1833. DESHA \'ES. Appe11dix to LyeUs Principles of geology, pag. 2. 
183ä. DKSHA YES. La m a r  c k, Hiat. 11at. de a11im. sans rierti:6r., 2. edit. lom. \'I. pag. 53. 
1 836. PHILIPP!. Enumeratio Molius�on1m Siciliae, Vol. 1, pag. 4. 6. 
1837. „ PUSCH. Polens Paliiontologie, pag. 1 84. 
1 837. „ riliquaritu. DUJARDIN . .lllem. 1111r le1 couches d11 sol en Touraine. Mim. giog. T. II .  pag. 2ää. 
1 837. Solen "aglna. HISINGER. Lethaea suecica, lll, 9. 
1 1138. GRATELOUP. Cat. :ool. du 6assin de ia Gironde, pag. 68. 
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1 843. Solen t'agina. DESHA \"ES. 'frairi t!li111c11tairc de l'o11cl1yliulu9ic, p:ig. 1 07. lal 1 .  6. li(!. 4-ti. 
1 843. Burdigalensis. DESHA \"ES. 'fraitt! t!IC111c11taire de Cu11cl1J1liolugie pag. 1 04. 

t 843. t1ngina. CHENl'. /l/11stmtio11s co11clq1liolugiq11ei;, L:1b. 1, fig. t .  
18-14. PHILlrI'I. E1111111eratio Jlloll11scor11111 Siciliac, Vol. II, pag. ;;. 

1847. E. SIS!\IONDA. Sy11. mct/1. a11i111. invert. Pede111. fui;i;., edit. t1lter11, pa!f. 2:1. 
1 8.\8. BRONN. Index palaeo11tologic11s {lfo111e11clatu1), pag. 1 1 56. 
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1 848. „ 
HÖRNES. Venl'icbniss i n  Ciji.eks Erläuterungen zur gl'og. Karte 1 .  Wien. p. 25, l'ir. :J!l8. 

1850. l\IURCH ISO:S . Clier den Geliirgsliau in den Alpen, Apcnninen und Karpalhen, pag. 78. 

1 852. aubvagina. d"OHBIGN L  l'rodrume de Palt!outolugie stratigrap!tique, Tom. III, pag. 9i, Nr. 18 1 6 .  

1 852. 1'ngina. 01.:ICKE. lll'ilr1ige üb1•r die l\1olasse der Schweiz (L e o n h a r d und B ro n n's Jahrb. p. 43 .) 
1 853. 111arginatua. l\1AYER. Vel'1:. der Schweizer l\lolasse-Verst. (l\liltheil. der nalurf. Ges. in Bern, pag. 78. 

1 85:1. „ „ FORBES and HA�L��Y. llistory of Hritis!t Mol/11i;ca, p. 242, Vol. I, l. 1 ,  fig. 3 u. t. 1 4. f. t. 

1 8ä4. vagina. BRONN. Letlwca ,qeog11ostica. 3'' Aufl. I I I .  Hd. pag. U3, Lab. 37. fig. 5. 

1854. marginalua. BA YLE. Not.gt!ol. 11111· la prov. d'Ora11 (/Jull. Soc.Jgt!ol. de Fra11<"t', sec. s,:„. Tom. XI .  p .5 13. )  
1855. Burdigale11si11. PICTET. 1'raite de Paleo11tologie, 1'0111. III, pag. 3S4. 

· 

1855. 1•agi11a� HANLEY. Ipsa Liwuu•i C011ch.1Jlia, pag. 29. 
1858. HENRY ond AnTHUR ADAMS. 1'11c Ge11ern of' receut 1llull11sl'a, \'ol . 11 ,  p. 341,  t. !.12. f. 1 

185!1. „ HOLLE. Über die gcol. Stell. der Hllrncr Schichten (Silzb. k. Akad. Bd. 36, pag. ä8). 

l' u n d o r t e :  Gauderndorf (�'ig. 1 1 ) . Eggenburg, Niederkreuzst ätten ( Fi)!'. 10) , Piitzleinsdorf . R itz ing,  

G1·und (selten). 

Die Schale ist l inear, ungefähr siebenmal so lang als brei t. am rnnleren En1le sehicf abgestutzt 

und daselbst z iemlich tief eingeschniirt, am h i nteren sanft abgerun1let. Hart am rnrdcren Rande hefindt>t 

sich in jeder Schale l:'in starker Zahn , 1ler tellerförmig ausgebreitet und mit einer soliden Stiitze 

an den Seitenrand befestiget ist. Zwei \'erlängerte l\fuskeleindriicke lassen sich im Innern 1ler 

Schale erkennen. Die Wiener Exemplare gleichen rollkommen denen rnn Saucats . siicllich rnn 

Bordeaux, welche JlEst1ArEs im Tmite elem. S. Burdigalensis, d'ORBIG�r aber S .  subi•a,qina nennen. 

ohne jedoch 1l ie Unterschiede anzugeben . 1lie sie von der lebenden trennen sollen. leh habe die 

W iener Exemplare sorgfältig mit den lehen1le11 sowohl als  mit den in der Sammlung rnrliegenden 

Exemplaren \'Oll  Asti mul Castelr ar11 11ato rerglichen und gefunden , dass man keine Vnterschiede 

angehen kann, worauf man die Trennung dieser Fom1en als besondere Arten griinden könnte. Wollte 

man z. ß. annehmen, 1lass 1li e  schiefe A bstumpfung am \'orderen lland und cl ie tiefere Eiuschniirung 

daselbst , wie AGAss1z 1) meint , trennende Merkmale seien, so kann ich nur m1führen. dass dicss sehr 

\·eränderJiche Verschiedenheiten sind, indem die Exemplare von Asti am rnrderen Ende fast senkrecht 

ahgestutzt sind und nur eine schwache Einschniirung zeigen , wiihrend die ExcmJJlarc rnu Castel l "  

arquato sich mehr den Wienern nähern, eine schiefe Abstumpfung und eine t iefe Einschniirung haben.  
Ähnliche Verschiedenheiten findet mau auch an deu lebenden Exemplaren von verschicllenen I...ocali
täteu, so dass dar1111f keine scha1·fe Trennung gegründet werden kann. Ausserdem ist auch der Zahn
hau ,  der bei dieser Familie eine äusserst wichtige Rolle spiel t . vollkommen ident. Alle diese \"er

hiiltnisse \'eranlassen mich, d ie  Wiener Form mit. der an den europäischen Kiisten lebenden A rt zu 

identi liciren , obwohl ich rladurch �ezwungen werde , der Ansicht eines so scharfen Beobachters wie 

Jh:sHA ms entgegen zu treten. 

Von ausw1irtigen Fundorten befinden sich in der Sammlung Exemplare von Kralowa ( Sn.:R ) .  

Asti ( BELLARDI), Castell' arquato, Crespina i n  Toscana (PEccmor.1), Saucats südlich rnn Bordeaux (GRATE
I.OUP ) ,  Eritz hei Bern . Ausserdem wer1len rnn den Autoren noch die Fundorte Perpignan . Muschel-

1 ) R11llrli11 dt' la Soc 1,:1i dn 11('iCTl(·es 11at11relfrs de .'feucliatel, Tom. 1. 1 844. pag. 1 OK. 
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berg bei St. Gallen , Weinhalde im Canton Bern und Niederhasli bei Regensberg im Canton Zürich, 

ferner noch Cefali, Catanea, Mardolce bei Palermo in Sicilien , Kouba in Algerien und Morea ange
geben. Lebend findet sich Solen vagina L. an Küsten Europa's vom südlichen Norweg�n bis ins 
Mittelmeer. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den Sandschichten von Niederkreuzstätten 
und Pötzleinsdorf etwas häufige1· gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien_;Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2 .  Solen subfragllls EICHWALD. 
Taf. 1, Fig. 12 a, b, c, 13 .  

S. testa lineat·i,  angusta , tenui, fragili, 1·ecta, antice truncato, postice ovata, dentibus duobus cor

dinalibus instructa. 

J\I. Linge des Taf. 1, Fig. 12, abgebildl'teo Enmplares 46 Millim., Breite 9 Mill im„ Dicke 6 Millim. 

L. 1830. Solen. 
1831.  fragllla. 
1 837. 
1853. 

? 1858. 

„ 
„ 

„ 
aubfragill•· 

ElCHWALD. Naturhiatorisehe Ski1ze rnn Lithauen, Volbynien , pag. 204.. 

DUBOIS DE &IONTPEREUX. Conch. foaa. d" Plat. Wolhy11. Podol„ pag. !it (non D e s  h .). 
PUSCH. Polens Paliionlologie, pag. 1 84. (non D e s  h. ). 
EICHWALD. Lethaea Roasica, Vol. lll, pag. 132. 
BAILY. Descript. of Foss. from the Crimea. (Quarr Jou/'11. Vol. XIV., pag. 1 "7.) 

F u n d o r t e :  Wiesen bei Mattersdo1·f, Pultendorf bei Wilfersdorf, Hauskirchen in Öslerreich und Billowitz 

i n  Mähren (selten). 

Die Schale ist lang , ungefähr fünfmal so lang als b1·eit, dünn , gebrechlich , am vorderen Ende 
mehr abgerundet als abgestutzt, mit einer geringen Andeutung ei�er Einschnürung, am hinteren Ende 
eiförmig zugerundet ; hart am Rande sitzt ein Zahn , der fast ganz so gebaut ist wie der Zahn von 
Solen vagino, so dass man fast verleitet werden möchte, diese Schalen nur für verkümmerte Exemplare 
von Solen vogitta zu halten , wenn nicht die grosse Verbreitung derselben in den polnischen Ablage
rungen und die Beschränkung derselben lediglich auf die diesen analogen Cerithienschichten des 
Wiener Beckens eine solche Ansicht weniger wahrscheinlich machte. Auch die :Muskeleindrücke 

scheinen verschieden zu sein. 
Von auswärtigen Fundorten l iegt mir nichts vor. E1cHWALo führt die Fundorte Zalisce, Zukowce, 

Szuskowce und Kuncza an. 
Im Wiener Becken kommt diese Art ausschliessend nur in den sogenannten Cerithienschichten 

und zwar meist in Fragmenten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2 .  Gen. Ensls scuuMAcuEn. 

Ch. a 1·. Tesla aequivalvis . liuea1'is , curl•(lffl , egre,qie iuaequilateralis ; ull'aque e:vtremitate llians, 

antica 61·evissima, su6t1·uncata. f)e11tes cardinales in valva dextra singuli , in valva sinist1·fl 

bini. Impressio muscularis anterior ehm,qnta . horhontfllis. lmpressio pallii cum parvo ac 
truncalo sinu. L�qamentum e;1:tern11m. 

Das Gehäuse ist gleichschalig , quergestellt,  l inea r .  etwas gekrümmt , an l1eiden �:ndt:'n stark klaffend;  vorn k u rz und 
aligestulzt. Von den Schlossziihnen belindcn sirh zwei in der linken Klappe, die nehen einander stehen und nur eint:'n sl'hmalen 

Raum zum Eintreten des Zahnes der rechten Klappe lassen. Der vordere l\luskeleindruek ist länglil·h - sehma l .  - der l\lantel

eindruek is t  mit einem kurzen und o hgestulzlen Sinus versehen. Das B:111il ist iiussPrlich. 

Dieses Geschlecht wurde im .Jahre 18 1 7 rnn Sc1tDL\cm:n im Essai a uu 1wuveau Systeme tlex 

lwbitatio11s des Vet·s festact!s, JHl.f/· 143, aufgestellt un<l auf Solen ensis Linn. gcgriitulct. Dasselbe isl, 

wie aus 1ler Diagnose (·rhellt, mit Solen nahe rerwandt, unterscheidet sich aher wesentlich durch den 
ganz verschiedenen Bau der Zähne und die gekriimmil• Gestalt. Anrnrn Au.ms führt in seinem neuesten 
Werke 1'11e Genera of recent JJ[o/lusca uicht weniger als 9 Arten desselben auf. 

Im Wiener Becken kommt nur eine einzige Art und diese nur in Fragmenten in den Sa111l
ablagerungen bei Grund vor, nämlich Ensis Rollei Hör11. 

spec. 1 .  _Ensis Rollei HöRN. 

Tafel 1, Figur 1 4  n, h zwl'imal vergrüssert ; c, d achtmal nrgri\ssert. 

E. teata linea1·i , arcuata , exfremitat,e antica curvata , non mar,qiuata , in valva dexll'a u.nidentata, 

in altera bidentata. 

M. Muthmassliehe Unge des Tar. 1, Fig. 14, abgebildeten E:w:emplares 40 J\lill im., Breite 6 Millim. 

L. t844. Solen enri•. NYST. Deae1·1"pt. des Coq. fosa. des 1'err. tert. de la Belgiq11e, pag. 44. Lab. 1. lig . 4 a. 1.. 
1856. WOOD. Monograp/1 of the Crag Mollitaca, Vol. I I ,  pag. 256, lRb. XXV. fig. 6 a - (. 

F u n d o r t :  Grund ( seh1· selten, nur in Fragmenten). 

Wooo und NvsT haben diese Form zu Solen e11sis gezählt, allein sie unterscheidet sich wesent
lich durch ihre Abrundung im vorderen Ende, während die lebende Ensis ensis Linn. daselhsl scharf 

ahgestutzt ist.  

Ich kann bei der Beschreibung der Wiener Form nicht alle Details geben, da mir nur Frag
mente rnrliegen. Die Schale ist im Allgemeinen linear , etwas gekriimmt und rnrne abgerundet . 
Der Bau der Schlosszähne ist ein ganz eigenthümlicher ; in der linken Klappe befinden sich 2 vcrtica l 

gestellte hakenförmige Zähne dicht neben einander, die an ihrem oberen Theile durch eine !ltarke 

Grube ausgehöhlt sind ; in diese Grube passt ein rundlicher verdickter Theil der rechten. Klappe, 
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welche1· die Basis des Schlosszahnes bildet, dieser selbst ist nur hlattartig und bewegt sich zwischen den 
Zähnen de1· linken Klappe. Ausserdem sieht man am Schlosse in jeder Klappe noch eine horizontale, 
ziemlich lange und sogar abstehende Kalklamelle, die rnn Einigen für einen Schlosszahn gehalten wird, 
die jedoch nach meiner Ansicht nur die Zähne in ihrer Wirksamkeit zu unterstiitzen bezwecken soll. 

Von auswärtigen Fundorten befindet sich ein Fragment von Holubica bei Pieniaki , siidlich von 
Brody in Galizien , in der kaiserlichen Sammlung, das kürzlich von Herrn D. STUR eingesendet wurde ; 
rnn den Autoren werden der Crag \'On  Antwerpen , von Sutton , Ramsholt und Sulfolk angegeben. 
Diese Art wur1le erst küi·zlich von Herrn Dr. RoLLE bei Gelegenheit einer Durchsicht von Minutiosen 
,·on  Grund aufgefunden, und wurde noch nachträglich auf der ersten Tafel eingeschaltet. Es sind 
bis jetzt zwar nur einzelne Fragmente rnrhanden , die sich aber so gut ergänzen , clas ein genaues 
Bild gegeben werden konnte. 

Sammlung des k .  k. Hof-Mineralien-Cabinetcs und der k.  k .  geologis('hen Reichsanstalt. 

3. Gen. Polla d'Ono. 

Char. Tesla aequivalvis, e/011gata, inaequilateralis, compres.-;a, tenuis, utroque latere ll ians. De11tes 

curcli11ales duo in va/toa superiore et tres Üt valva i11feriure. I�(qameutum extenwm. 

Das Gehäuse ist  :;le ichldappig vl'rliingerl, mehr oder weniger ungleiehseitig, zusammeng,•1lriickl, diinn, an beiden Seilen 
lila ffl'ud. Das Schloss besteht aus 2 Zähnen in der oberen und 3 Ziihnen in der u nieren Klappe. Ausseres Ligament. Die 

Schalt!n sind innen unter dem Schloss durch eine starke, gewundene Rippe ,·erdiekt. 

Dieses Geschlectft: hat mehrere Namen erhalten ; schon im Jahre 1 8 1  7 nannte LEACll in einem 
Manuscript dasselbe Pharus , welcher �ame im Jahre 1 840 von Gn.n- in · der Sg11 . Brit. Alus. 
adoptirt wurde und der in neuester Zeit von HE�nr und Anrnt.:n AnA:11s tliesem Geschlechte 
wieder beigelegt wird ; allein dieser Name bezeichnet zugleich ein Gramineen-Geschlecht und muss 
daher bei den Mollusken beseitigt werden. Hingegen hat der Name Polia von d·Onn1G:sv die Priorität 
\'Or dem �amen Ceratisole11, mit welchem dieses Geschlecht im Jahre 1 848 von FonoEs belegt wurde, 
denn das Geschlecht Polia ist im  3.  Bande der Paleontolugie Frmlfaise, 1'errai11s cretaces 184.'l, 
pag. 390, hinreichend diagnosirt, und es wird ebenso hier wie später bei Fon11Es und HA�LEY die a lte 
Linneische . Species Solen le,qumeu als Typus derselben aufgestdlt. 

Über die Beziehungen rnn Polia zu den zunächst \'erwandtcn Formen führt d'Ono1G�Y Folgendes 

an. Dieses Geschlecht , obgleich Solecurtus nahe verwandt , unterscheidet sich von demselben durch 
seinen verlängerten und ahgestutzten Fuss und durch die kurze hintere Ducht im Manteleindrucke. 
Obgleich durch die Form seines Fusses und seiner Epidermis mit Solemga noch näher verwandt, 
unterscheidet es sich doch durch die Schlosszähne und seine verlängerten Röhren. Die einzige bis 
jetzt bekannte Art ist Polia legumen Li1111 . ,  welche in den· sandigen Küsten von Europa lebt, wo sie 
sich senkrecht in den Sand einbohrt, aber auch im fossilen Zustande in den Terti�irahlagerunge11 
Europa's und im Wiener Becken gefunden wird. 



CONCHIFERA. - · - SOLENACEA. - - POLIA LEf.l1MEN. 1 7  

spec. 1 .  Polla legumen Lt!":'( . 

Taf. 1, Fig. t 5  a. b. 

P. lesta elo11,9ata . /ineari , depressa , utroque latere o/Jtusa . laet,igata : t'ttrdiue ce1tir't1li , bide11tato, 
dente t1ltero bifido. 

�I. Liinge des Ta f. 1, Fig. lä, abgebildeten Exemplares 78 �illim., Breite t8 Millim., Dicke t O  �lillim. 

L. t7ti6. Solen legrcmen. LINNE. Systema nat11rne editio Xll {uliima), pag. 1 t t 4, Nr. 36. 

t 780. • BORN. Jliuci Cacsarei Vimlobonelisis 1estacea, pag. 2!i, tab. 2, fig. l, i. 
1 791.  POL!. Testacea 11tri11sque Siciliae, Vol. 1, lab. t t , fig. 1 !i. 
1792. OLIVI. Zoologia adriatica, poir. 97, Nr. 4. 

1803. • „ �IONTAG U. Testa1·ea Brita1111ica, pag. 50. 

I SO:t D ONOVAN. iYat11ral llisto„y of Rritish Shella, Vol. I I .  tab. a3. 

1 807. MAT0'.11 unil RAKl<:TT. Desc. Cat. of theBrit. Test. (Trans/. of Lin11. Soc.), V11l .\"ll l, p . .\:;. 
1 8 1 7. „ lH LLWYN. D1•seripti-re Catalogue of She/ls, Tom. 1, p. 60, Nr. lt 
1 823. Sol1rn ites leg11menoitle11. KllÜGEH.  G esehiehle der Urwrll. II. Thl'il, p. 475. 

l l'\2ä. Sole11 legumen. BASTEllOT . •  Ulm. geol. sur lt!s en„iro11s de llordea11:r, p. U7. 
182ä. Solec11rlUB legumen. BLAINVILLR. ,tJan11el de ,Ualac·ologie et de Conrliyliologie, tab. R, fig. l .  
1 82ä . •  f)ofen leg11men. STUD ER. Dt>ilräge zn t>iner Monogruphie der �lolasst>, pag. 3H. 

1 826. lllSSO. Hist. nat. de l'E11rope mlridio11a/e, Vol. IV, p. 374. 

1 826. „ PA YllA UDE.\ U. Catal. desc. des Ann. et des ,l(olt. de l' lle de Ct11"Re, pag. 27, Nr. :n 

1827. Sole11itea leg11men. SCHl.ÄPFER. Verzeichniss der Nalurkörpcr in sei nrr Naluraliensammlung. p. i äS. 
1 s:12. Solecurloidea legumen. DES �I OUl.l'.\'S . . Not. d. le g. Sule11. (Ar/t•s de la S. l,i1111. de Bo„d., Tom. V, pag. 109.) 
t8:i2. fliiolen legumen. DESllAYE::;. llistoire naturelle dea rel"s. (E11ryclop. ,,.,:t/wd. Vol. I I I ,  p. 91i l .  Nr. 7.) 

1 832. DESHA n:s. Expedition acientifique de Morie, Tom. I I I, p:1g. 85, Nr. 7. 

I R:l3. UESH..\ YES. Appendix to Lyell'a Prinriples of Gcolo,q.1J, JH'I?· 2. 

I R3ä. „ o„:SIIA n:s. l . 11 rn a r c  k. Hiat. nat. des anim. sana "rrtrhrea. 2•· ed., Tom. VI. pag. 37. 

1 836. „ „ PHILI Pl'I.  Ermmerntio Jl/ollusron1111 Siciliae, Vol. 1, pag. -'· 
1 838. „ G HATELO UP. Cat. :oo/. du basain de la Giro11de, pag. 6�. "Sr. R l 6. 

1 84:1. „ Dl<:SH.\ YES. Traiti ilim. de Conchyliologie, Vol.  I, Sec. P., p:1g. 1 10, tab. 6, fig. 8- IO. 
18'3. „ „ CIIENU. Illustrations co11c/1yliologiques, Genua S o l e n ,  tab . 2, fiir. 1 ,  5. 
184-3. Polin legumen. D"ORBIG !'<I Y. Pallontologie fra11raise. Terrains Crt!tacia, Tom. I I I .  png. 390. 
1844. Solen legumen. PH ILIPP!. E11umeratio Jlfoll11scor11m Siciliae, Vol.  I I , png. 5.  
1847. Polio legurnen. E. S IS:UONDA. Syn. metlwd. a11im. i11„ert. Ped. foss. ed. alt., pag. 23. 
1848. Solen legumen. BRONN. Index palneo11lologir11s (No111e11rlator), p:1J?. t tä6. 
1848. „ „ DES H A  YES. Exploration scientifiq11e de l'Alglrie (Molluaq11ea), Tom. 1, pag. H ili. 
1852. PoHa legumen. D'ORBIGNY. Prodrom" de Paliontologie stratigraphiq11e, Tom. l ll.  pag. 17!1, Nr. 28-'. 
t 8!>3. Ceratlsolen legumen. MAYER. Verz. d. Tert. Vers l. d. Schweiz in d. Millh. d. nalurf. Ges. in Btrn, pag. 78. 
1853. „ „ FORUES and HANLEY. Hibtory of Britüih Molluaca, Vol. 1, p. 256. tub. XII I ,  fig. 2. 
1855. Solen legumen. PICTET. Traiti de Paliontologie, Tom. III, pag. 354-. 

1858. Pharus legumen. HRNRY end A RTHUR ADAMS. The Gen. ofrec. M1JU., Vol. 11, pag. 343, tub. !12, flg. 3. 
t 859. Solen legumen. ROLLE. Übt>r d. geol. Stellung d. Horner Sehil'ht. (Sibb. k. Akad„ Bd. 36, pag. a8. ) 

F u n d o r t e :  Gauderndorf (Fig. 1 5), Eggenburg, Mailherg, Grund (sel teu). 

Die Schale ist lang, gerade, sehr zart und gebrechlich, an beiden Enden zugerundet (ni(·ht ah

gestutzt wie bei Solen) , hinten etwas breiter als vorne, nahezu gleichseitig und zusammenge1lrückt; 
die Oberfläche ist ganz so wie bei Solen mit rechtwinklig gebogenen Streifen bede1�kt, diese ver

laufen jedoch nicht geradlinig, wie bei Solen, sondern biegen sich am vorderen Ende parallel des

selben um. Zähne befinden sich 2 in jeder Schale , von denen einer zweispaltig ist. Die beiden 
H ö r n e s. Foss. Mo llusken d. Tert.-Beekens v. Wien. II. Band. 3 
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:Muskeleindrücke sind stark g_enähert und beide sehr nahe am Dorsalrande gelegen. Der vordere ist 
eiförmig zugespitzt , der hintere rnrhällnissmässig viel kleiner und l iegt in der Höhe der hinteren 

.Mantelhucht. 
Fossil hat si ch d iese Art bisher nur an wenigen Punkten Europa's gefunden. In der kaiserlichen 

Sammlung helinden sich nur Exemplare von Saucats ( MAY1>n ), Asti (8ELLAno1) und der Krätzernhrücke 
hei St. Gallen (Dr. W11.o - SuLZBER1a:a). Von den Autoren werden übrigens noch Weinhalde (Hof bei 
Miinsingen) im C:mton Bern (MAYER ) und Castell' arquato (OESHA n:s) als Fundorte angegeben . Die 

Wiener Eu•mplarl' s l immen vorziigl ich mit  denen \'On Saucats überein. 

Leheud soll d iese Art am Senegal, an allen Küsten des mittelländischen Meeres, auC'h im europäi

sC'l1en Ocean, vorziiglich an den sandigen l\iisteu rnn Frankreich und im brittischen !\-leere rnrkommen. 

Im Wiener Becken hat sich d i�se Art bisher nur in wenigen Exemplaren, rnrziigl ich in 1len 

sandigen SC'hichten bei Gauderndorf nördl ich von Eggenburg gefunden. Die Wienl'r Exemplare sind 

\·erhii ltnissmässig klein und sch wach. DEsHAYEs hat ähnliche Erscheinungen an den vcrsd1iedenen 
Fundorten der l ebenden Art beobachtet. So sind z. B. die Exemplare rnn der Kiiste rnn Algier 

klein und unansehnlich, während die Exemplare des adrialischen !\leeres und rnrzüglich des Meeres 

rnn \1•a pt'I gross und st:irk sind . 
Sammlung dl's k. k. Hof-�l incral icn-Cahinctes und der k .  k. geologist•hen Heichsanstall. 

4.  Gen. PSilßlOSOLEN R1sso. 

Uwr. Tesla aequü·ulvis, ovato-061011ga, t1·a11sversa, utroque latere hia11s, interdum st1·iis 1111tlulatis 

o/Jlique et lo11gitudi11aliter tel'ta. Cardo de11tibus plerumque duolms in i•all'is a111b11bus uou 

illtersertis. lmpressio muscularis pallil'. prof'u11de imbuta. 

lhs lil'häuse isl gleiehkl•ppig. liinglich - eiförmig. an den Seiten und nur 1lrm ganien Rücken mil Au snahme des Ligaruenls 
klalf�nd ; 1las Schloss lil'gl nuhr in der Mille des Rückenrandes und beslehl in jedea· Schule aus iwei Ziihnen, Yon denPn der 
eine sPnkrechl und hakenförmig gebogPn, d er a nderr schier und lamf.'llem1rli g ist ; die Obcrfliiehe hat sp10rre11förmigf.' Furchen ; 
iwei Muskeleindrücke ;  dl'r &laulel laut eine til'fe Buehl. 

Das Thier untersC'heidet sich erhebl ich rnn Solen durch zwei sehr lange, unten verwachsene, 

geringelte, am Ende mit Cirren t·ersehene Siphonen , und durch den grossen eiförmig zusammen

gedrückten Fuss ; der Man tel ist l i alb gespalten, ganzrandig, und enthält einen starken kreuzföa·migeu 

l\luskel. 
Nach Ar.Ass1z , HEnnMANNSEN und AHrnun ADAMS hätte ÜKEJS 8Chon im Jahre 1 8 1  ä in seinem Lehr

buche der !\aturgesch ichte dieses Geschlecht mit der Bezeichnung .J/acha aufgestellt, allein in dem 

rnn HEnMtA:'i:'iSE:'i cilirten Werke wird pag. 2 2 4  Sole11 sl„(qUatus unter der Gattung Tellüw aufge

führt ; erst i m  Jahre t 83ä im  V. Bande seiner allgemeinen Naturgeschichte pag. 298 finden wir das 
Geschlecht Mocha. Der Name Psammosole11 rnn R1sso, der sich im Register im V. Bande des Wea·kcs 
rnn R1sso 1 82 6  findet , hat daher offenbar die Priorität . Die meisten Autoren bedienen sich des 
Namens Solecurtus, den ßLAIN\'ILt.E im Jahre 1 8 25 in seiner 1'/anuel de Malacologie einer Gruppe 
rerwarnlter Formen gegehen hat,  wie z .  B. So/n„ 1·arliat1111, S. legumen. S. 11fr(qi!at11s, W C'l<"hC' aht'r 
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gegenwärtig sämmtlich wieder Typen selbstständiger Geschlechter sind ; (laher dieser �ame. um 
Irrungen zu vermeiden, nicht mehr gebraucht werden darf. ARTHUR ADAMS führt ä lebencle Arten au. 
die Anzahl der fossilen diirfle ungefähr eben so gross sein. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur 2 Arten gefunden, Psammosolen str(qilallllJ Ren. 11ud 

Ps. coarctatus Gmel. 

spec. t .  Psammosolen strigllatus L•:-.N��. 
Taf. I, Fig. t 6 a, b, t 7. 

P. testa ovato-t1·a11sversa, subaequilatera, 1·osea, t1t1·oque latere h-iante, r·otuudata : striis obliquis, 
undulatis in late1·e postico strigilata ; cardine bidentato, dentifms prominulis, m·t•1tatis. 

�I. Lfinge des Taf. t, Fig. t6, abgebildeten Exemplares 56 Millim„ Breite 26 Millim., Dicke t7 lli l l im. 

J.. t 766. Solen atrigilatua. 
1 780. " 
1 7!1 1 . 
1 792. 
t8t4. 

" 

" 

• 

• 

candidua. 
t817. „ atrlgilahia. 
1 822. Paammobia atrigilata. 
i825. Solen Bfrigilahia. 
1 825 . •  §olecurtua atrigilatru. 
tK2ä. ,lijolen atrigilatua. 
1 826. Paammo•olen Blrigilatu•. 
t826. Solen Bfrigilahu. 
t829. Solecurtu• candidu•. 
183t. Solen drigilah1•. 
t832. Sulecurtua •frigilaftu. 
t832. llaaterotii. 
t832. Solen 8'rlgilatua. 
1832. „ 
t833. • . . 
1835. " „ 
1835. Mocha Bfrigilata. 
1836. Solen •trlgllaltu. 
1837. „ 
t837. „ 

" 
„ 

t838. Solecurtu• llfrlgllattu. 
t839. Macha •lrigllata. 
t839. Solecurtua atrlgilatu•• 
t842. Solen •trigilatu•. 
t843. Solecurh1• .trigilatu•• 
t843. Solen atrigilat••· 

t84-3. Solecurtu• candidu•• 

t S«. • 8'rigilatua. 

t84-7. „ „ 
1847. • " 

t84-8. „ 
t848. " " 
18.\.8. Solen •trlgllat••· 

LINN!<:. Systl'ma naJ11rae, ed. XII ( u l linrn), pn�. t t i ä. Nr. 39. 
BORN. 1'/risei ('aesarei l'i111loh011e11si11 Testaren, pag. 2li. 
POLI. 1'e11tart'a 11tri11squ1· Siriliae, Tom. 1, pag. 2 1 ,  lab. i2. fig. 1 .  

OLIV!. loologia adriatira, png. 97, Nr. !:i. 
BROCCHI. Co11rltiologia fossile b"ltbape1111ina, Tom. II, pag. 497 (non II rn. ) .  
DILLWYN. De11rriptire Catalog11e of Sliells, tab. 64, fig. l ,  1'r. 17. 
T URTON. Conrhylia 111s11/ar11111 Britannican1111, pag. !17, Nr. 1 4. 
BASTEROT. Jlim. giol. s11r /es r.111,iro11s de Bordeaux, png. 90. 
BLAINVILLE. Jla1111el de ,ffalacologie et de Conch,11/io/., pag. 569. lab. 7!1, li�. 4. 
STUDER. Beilrfige zu einer l\lonographie dn l\lolasse, peJ!. :t1 6, :t9K. 
RISSO. Hist. nat. des en„ir. de Niet' et dt's Alprs marit., \'ol. \', l111lt•x. 

PAYRAUD EAU. Cat. de11 Atm. et des J/oll. de l'lle de <'1wse, pa�. 28. Nr. :14, 
l\IARCEL OE SERHES. Giog. des tert. du midi 1/e /a Pra11cr., pag. l !:i  1 (11011 Hen.  ) .  
B RONN. l la l iens Terlifirgrbil1ll', pag. 88, Nr. 475. 

DES MOVLINS. Notice (Aetes de La Soc. Lin11. dr Bordea11x, Tom. V, p. I O!i 1. 
D ES l\IOULI N S. Notiee ( Artes de La S�r. Li11n. de Bordea11x, Tom. \', Jl· lllä J. 
DESHAYES. llist. nat. des r:ers (Encycl. mithod. Vol. III, pag. 962, Nr. IO).  
DES HA YES. Expidition seientifique de Morie, Tom. III, pag. 86, Nr.  8. 
DES HA Y ES. Appendix to Lyelfs Pn'nriples of Geology, p11g. 2. 
DESHA YES. L 11 m a r e k. Hist. nat. des anim. sans T'crt., 2. erl., Tom. \'!. pag. liO. 
OKEN. Allgemeine Nelurgeschirhle, V. 1 ,  pag. 298 (non t8t 5). 
PHILIPPI. Enumeratio Molluscurum Siciliae, Vol. I, png. 5. 
DUJARDIN. Mim. sur les Couch. d11110l en To11rai11e. (Jlim. giol., Tom. II. p. 2:i!l. I 
HAUER, Vorkomm. in Siebenb. u. Galiz. (L e o n h a r d  u. B r o n n ,  p. 660, Nr. 7'i. ) 
GRATELOUP. Cut. iool. des anim. du bassin de La Gironde, pog. 68, Nr. l:l lO. 
A GASSIZ. Jlim. Bllr leB Maules deB Moll. "i". et foBs., peg. 42, lab. 2', fig. K- 1 1 .  
MICHELOTTI. BrCfli eenni. (Ann. del Reg. Lomb. J'en., V, pag-. 34. ) 
MATHERON. Cut. des corps org. foss. d11 Dip. des Bo11rhes d11 Rhü11e, pag. 1 :R 
DESHA YES. Traitt! ilimcntaire de Con"h.yliologie, Vol. 1, pag. t 1 9. 
CHEi'iU. lll11stratio11s c011cliyliologiques, Genre So l e 11., l11b. 7, fig. 1 - IO. 
NYST. Descr. des Coq. fass. des Terr. tert. de la Belgiq11e, pag. 48. 
PHILIPP!. E11umeratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. I I ,  pag. 5. 
MICHl<:LOTTI. Deser. des Foss. mioc. de fltalie septcnt., pag. t 29. 
E. SISMONDA. Syn. method. anim. in1Jert. Ped. fass., edil. al l., pag. 2 1 .  
DESHA YES. Explor. scicnt. de l'Algirie (Moll1U1q11es), Tom. I ,  pug. 207. 
BRONN. Index palaeontologil'llB (Nomenclator), pag. 1 1 54. 
HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erliiut. zur geog. Karte von Wien , p. 2!S, '.lir. :nl9. 

3 •  
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1 852. 8oleeurt•• •ublltrigilrf tu•• D'ORBIGNY. Prodrüme de Paliontologie atratigraphique, Tom. I I I ,  p. 99, Nr. 1 856. 
1 853. drigilalu•• l\IAYEH. Verz. d.  Schw�i:r:er Verstdn., M i llh. d e r  nalurf. Go>s. in  Dem, peg. 78. 

1 853. „ FORBES end llANLEY. History nf Britis/1 Jllullu11ca, Vol. I, pag. 268. 

1854. P•ammo•olen eandidu•. BRONN. Lrthaea g<'og11ostira. 3. A u ft . ,  Band III ,  pe�. 42 1 .  

t 854. Hlaeha •trigilata. WOOll. lllunograp/1 of the Crag Jlloll11sl'a, \'ol. II, pag. 252. lah. XXV, fig. 3. 

t855. Soleeurtu• drlgilatu•. PICTET. Traiti de l'al1:011tologi1', Tom. I I I, pag. 3!i7. 

1 855. Solen 6'rigllatu•. HA NLEY. lpsa Li1111aei Co11cl1ylia, pag. 31 .  

1 858. Maeha drigilata. HENRY and ARTll!'R A llÄ!\IS. The Gen. of 1·ec. ,l/oll., Vol . II, p. 346, t. 93, f. 4.  

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 6), Gainfohren. Piilzll• i 11sd 1 1rf (s('lten ).  

Die Schale ist quer-eiförmig, ungleichseitig mit fast geradem Ober- und Unterrande, an beiden 
Enden abgemndet, mit einer schwachen Andeutung von Verschmä)crung am hintc1·en Ende, ziemlich 

hoch gewölbt und dickwandig ; Oberfläche mit ungleicher, zum Theile runzliger Zuwachsstreifung und 
mit schiefen, scharf \'Crtieftcn Linien, \'Oll welchen die vorderen fast in geraden Linien sich iibcr tlie 
ganze Schale ziehen, während die hinteren einen Haken gegen den Wirbel bilden ; das rnrdere Ende 
ist meist ganz glatt . 

.An der rechten Klappe bemerkt man am Schlosse zwei hakenförmig gebogene ,  ziemlich lange, 
vorstehende Zähne, zwischen welchen sieh der breite, dünne aber lange und schief gestellte Zahn der 
linken Klappe heim Schliessen der Muschel einsenkt. Die beiden Muskeleindrücke sind scharf ausge
priigt, so wie die weit nach rnrne sich erstreckende Mantelbucht deutlich sichtbar. 

Die Wiener Exemplare sind ganz entsprechend den gegenwärtig noch im adriatischcn Meere 

lebenden Formen, die mir zur Y ergleichung rorliegen, röthlich gefärbt ; nur die an allen lebenden 

Formen so bezeichnenden beiden weissen Hadialstreifen konnte ich bei den Wiener Exemplareo nicht 
beobachten , sie fehlen aber auch sämmtlicheo fossilen Formen , die ich untersuchen konnte. Im 
Übrigen stimmen die Wiener Exemplare, namentlich was die Streifung der Oberfläche betrifft, voll
kommen mit den lebenden und den fossilen von Rhodus, Sicilieu, Asti u. s. w. iiberein, während die 
Exemplare rnn Saucats und Leognan bei Bordeaux, obgleich sicher dieser Art angehörend, durch 

ihre feineren und enger stehenden Streifen sich der Pariser Art Psammosolen Deslwgesi Des iJloul. 

nähern, welche ursprünglich von DEsHAYES als Sole1t stri'gilatus beschrieben worden war. 
\' on auswärtigen Fundorten dieser Art konnte ich Exemplare von Rhodus, Sicilien, Castell' ar

t1uato, Asti, Saucats und Leognan bei Bordeaux, Barcellona und Rakowitza bei Belgrad vergleichen. 
Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet Plan d' Aren bei l\larseille, Perpigmm, Mili
tello, Gru-ina in  Apulien, Carruhare in Calabrien, l\lorea, Turin, Calloo bei Antwerpen, Sutton (Crag 
\'Oll f<�ngland) und Weinhalde (Hof bei l\lünsingen im Canton Bern). Diese Art lebt auch noch häufig 

an den Kiisten des Mittelmeeres -- das Vorkommen im hrittischen Meere wird von FonoEs und HANLEY 

in ihrer neuesten Arbeit nur als zweifelhaft angenommen. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den sandigen Schichten rnn Enzesfeld in 

mehrfachen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k. k.  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2 .  Psammosolen coarctatus GHEL. 

Taf. 1, Fig. 1 8. 

P. leata ovato-t1"m1sveraa, alha, laevigata, subaequilatera, utroque latere hiante, in medio arcuata , 

consfricta ; cardille bide11tato ; dentihus subaequalihus, compressis, arcuatia, api'ce inte,qril1 ; 
ainu pallii breviore, obliquo, in niedio dilatato. 

M. J,iingo des Tafel t, Fig. 1 8, abgtbildl'ten Exemplares 42 )lillim., Breite i9 Millim., Dieke H )lillim. 

L. t 790. 8olen eoaretatua. 
1799. • antiquatua. 
-1 799. 
t803. 
1807. 

• 

i 8U. eoa1•etatua. 
t8f8. antiquatua. 
1 8 1 8. eoaretatua. 
-1 822. P1tammobia antiquata. 
t 829. Solen eoaretattu. 
1 83 1 .  
t832. Soleeurltu a111iquahu. 
t832. Solen eoaretalua. 
1832. 
1 833. 
1 835. 
1836. 
1838. Soleeurtus antiquatua. 
t843. Solen eoarelalua. 
1843. „ antiquatua. 
180. A:or antiquatua. 
tSH. 8olen eoaretatua. 
t846. " 
t 847. Soleeurtua eoaretattu. 
t 847. Solen antiquatua. 
t 81i2. Soleeurtua eoaretatua. 
1853. 
1 853. 
1 8ä4. 
t8li4-. 
1868. A:or eoaretata. 
1 859. Solen eoaretatua. 

G�IELIN. Liiwaei Systema nat11rae, edit. XIII, pag. 3227, Nr. t 6. 
PUL TENEY. llutcl1i11s Dorset, p. 28. 
DONOVAN. Natural llistory of Britisl1 Shells, Vol. I V, tab. f t.\. 
MONTAGU. Testacea Drita1111ica, png. 52. 
MA TON �- RAKETT. Desrr. Cat. of theBrit. Test. ( 7'ra11&l. of Linn. Sur„ Vol.Vlll, 1'· 46).  
ßllOCCllI. Co11cltiolugia fossile subapen11i11a, Tom. I I ,  pag. 497, Nr. 3 .  
L .\ l\I A llCK.  llist. 11at. des anim. sans vertebres. Vol. V ,  pug. 454-, Nr. H i. 
LMtlAllCK. Jlist. 11at. des anim. sans "ertebres. Vol. V, pug. 4!;!), Nr. 17. 
TUllTON. Co11cli!1lia l11s11lar11m Drita1111irarum, pag. 91, Nr. 8. 

l\IAllCEL DE SERHES. G1;ug11osie des terrai11s tert. du midi de fo Frant·e, pog. l?it . 
BllONN. Italiens Tel'lifirgeliildP, p. 88, Nr. 476. 
DES l\lOULINS. 1fot. da11s le .qe11. Sole11 (Art. de la Soc. Li1rn. de Bord., T. \', p. t OG. 

L>ESllAYES. llist. 11at. des "ers (E11cycl. 111.Jtliod. Vol. III, pag. 96 1, Nr. 9). 
DESHAYES. E:"piditiou seil'l1tifiq11e de Jforie. Tom. I I I, pag. Sä, NI'. ä. 
DESHA YES. Appe11dix to Lyell's Pri11ciples of geology, pag. 2. 
DESHAYES. L a m n r c k. lfis/. 11(1(, des a11im. SU/18 "ert., 2. ed. \'ol.  VI, 1>. 59, Nr. l i .  
PlllLIPPI. E1111111eratio Jfol/11sf•onm1 Sieiliae, Vo l . I ,  pn�. 6, 
G HATELOCP. Cat. :ool. des a11i111. d11 bass. de la Gironde, pag. li8, N r. 8 1 3. 
DESllAYES. Traiti ilinw11tair" dt� Co11rliyliulogie, pag. 1 12, tab. 5, fig. 8. 
CHENU. 1/111stratio11s cu11cltyliulogiques, G1•11. Sole11, Lab. 5, fig. 8. 
BRO\VN. lll11slratio11s of tlte Coul'li. of Grecll-Dritai11, pag. 1 13, 1.ali. 47 , fig. ti, 7. 
PHILIPP(. E111111u•ratiu Jlo//11sror11111 Sieiliae, Vol. II, p:q�. 5, Nr. 5. 
LOVEN. Index Jlo//11scor1Cm Sca11di11a11iae. pag. 4!1, !\ r. 338. 
E. SISMONDA. Sy11opsi11 metliod. a11i111. i11uert. l'ed. foss., pag. 2t . 

SOW�:RBY. S m i l h. 011 tlie ,lge of Tert. D. of the Tagus (Quart. J., Vol. III, p. 4 1  '.! ) . 
D'OllBIGNY. Prodrome de Paleu11tologie stratigrapltique, Tom. III. pag. 1 79, Nr. 2�1. 
l\IAYER. Verz. d .  Sehweizl'r Terl. Versl. in  d. l\lillh. d. Ges. in ÜPrn, pag. 78, Nr. 16. 
FOßBES and HANLEY. History of Britia/1 Mollusca, pag. 259, tob. XV, lig. 3. 
BAYLE. Not. giol. sur /es pro". d'Ora11 (Bull. de la Soe. giol. de Er„ Tom. XI, p. 5 1 3). 
PICTET. Traiti de Paliontologie, Tom. I I I, pog. 357. 
HENRY and ARTHUR ADAMS. Tlie Ge11era of recent Jffollusca, Vol. I I, pai;. :1-\.7. 
ROLLE. Über d. geof. Stellung d. Horner Sehiebl. (Sih;b. k. Aknd. Bd. 36. p:1 g .  58 ) . 

•• u 11 d o r t e :  Eggeuburg (Fig. t 8 ), Enzesfeld (seh r  seilen). 

Die Schale ist quer-eiförmig, ungleichseitig, an beiden Enden fast gleichmässig aLgerundcl un11 
klaft'end, in der Mitte etwas verschmälerl und zusammengedrückt, welche Einschnürung durch ein 

vom Wirbel ausgehendes dreieckiges Band noch deutlicher hervortritt ; die Oberfläche ist mit unregel

mässigen Zuwachsstreifen bedeckt, sonst glatt. Der Zahnbau ist ganz derselbe wie bei Psammosole11 
11tri'gilatus. In der rechten Klappe befinden sich nämlich 2 sllirke hakenförmig gebogene Zähne, in  
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deren Zwischenraum sich beim Schliessen der Muschel ein langer platter Zahn der linken Klappe ein
senkt, ausserdem bemerkt man in dieser Klappe noch einen kleinen accessorischen lamellenartigen Zahn, 
der bei der vorhergehenden Species zu fehlen scheint. Die beiden Muskeleindrücke sind sehr deut

lich und liegen nahe am Schlosse ; die Mantelbucht ist breit und reil'ht bis unter das Schloss. Die 
Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen von Rhodus und Sicilien. 

Von auswärtigen Fundorten sind in der kaiserlichen Sammlung folgende Fundorte mehr odrr 
weniger reichlich vertreten : Rhodus, Monte Pellegrino bei Palermo, Monte Mario bei Rom, Siena, 
Castell' arquato, Modena, Asti und Hirzenbichel bei Pöls in Steiermark (Dr. Rou.E). Von den Autoren 
werden noch als Fundorte bezeichnet : Lissabon, Algerien, Gra,·ina in Apulien, St. Severina und Carru
hare in Calabrien, Tarent, Caunelle bei Montpellier, Gradignan bei Bordeaux und Weinhalde (Hof bei 
Münsingen) im-Canton Bern. Übrigens kommt diese Art auch noch lebend fast im ganzen .Mittelmeere 
und im brittischen }fe"ere vor. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in sehr wenigen Exemplaren und zwar vor
züglich westlich von Eggenburg in einem feinen gelben Sande gefunden, in welchem bis jetzt nur Ver
steinerungen aufgefunden wurden, die auch in Leognan bei Bordeaux vorkommen, wie denn auch 
der Habitus und der Erhaltungszustand der an beiden so entfernten Orten gegrabenen Conchylien 
auf eine merkwürdige Weise übereinstimmt ,  so dass die Vermuthung nahe liegt, dass diese Art auch 
bei Leognan aufgefunden werden wird. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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IV. Fam. GLYCl�IERIDAE DEse. 

(LES GL YCIJIERIDES DESH .) 

Clwr. /Jas G e h  ii u a e  ist verlängert, quer, gleicl1sclwlig, an beide11 Enden klaffend; das Schloss ohne 
Ziihne, oder mit ei11em Zahn in jeder Klappe ; ein äusseres Ligament. Muskeleindrücke gross 
und weit vo1t einander entfernt; Manteleindruck je nach der Gattung und selbst den Artei• 

jeder Gattung ve1·schieden. - Das T lt i e 1· hat einen fast ganz geschlossenen, oft sehr dicker. 
u11d fteiscltigen 11/antel ; zwei dicke, innig mit einander verwac/uJene, meist von der Epider-
1111'.s bedeckte Siph onen uml einen kleinen Fuss. 

fü:snArns zii hl t  zu dieser Familie die Gattungen Saxicava Fleul'iau de Bellemte, Pauopaea 

.TJ:Iemml de la Groye und Cgrtod01·ia Daudin (Glycimeris Lam.} . Die meisten dieser Gattungen 

stellten LAfüllCK und alle die Conchyliologen ,  die seiner Methode folgten, in die Familie der Solena

ceae11 . A1as::;1z hatte sie der zu weit ausgedehnten Familie Myaria angeschlossen. SelbstDEsnAYEs h�tte 

früher im Traitt! elt!m . in seine Fami l ie Glycimeridae noch PAoladomya aufgenommen . Nach den 

mittlerweile angt•stel l h-n  Untersuchungen über das Gewebe der Schale rnn AGAss1z , iiber 1las Thier 

rnu lt Ow�:N , und iiber die Arten des caspischen .Meeres ron l\fwnENoonF musste jedoch hier eine 

Änderung rnrgeuommeu , 1l ie Gattung Plwladomya ausgeschieden und in die Nähe der Ü&teodesmidae 

gebracht wndcn. 

\"on 1kn ohe11crwäh11 len 3 Gattungen kommen nur zwei, näml ich Sa.ricai·a uutl Pwwpaet' im 

Wiener Becken rnr. 

1 .  Gen . SAXfCAVA FLEURIAU oE ßELLE\'UF.. 

l'har. 1'esta b·ansversa . irre,9ularis , plermnque . oblonga, inaequilateralis, subaeqrtivalvis, latere 

antico hiatis. Cardo testae juniori11 de1tti6us iuterdum duobus minuliB, obtusis, iltdisti1tctis ,· 

adultae obsoletis. Li_qnmentum externum. 

Das G e h  ä 11 s e wird nicht seilen in Folge nusserer Kinftüsse etwas unregelmiissift', ist aber an und für eich eigentlich gleich
sehalig, ungleiehscitig, rorn und 11m Bauchrande elwns klaffend , liinglich-eiförmig , mil einer zwar diinnen , aber sehr auffal
ll'nden Epidermis überzogen ; das Schloss hat in der Jugend gewöhnlich zwei Ziihne , die sieb im Alter zu verlieren pOegen ; 
ein äusserliehes Ligarn•'lll 11u f  wenig 11uffalle11den Nymphen ; zwei l\luskeleindrücke ;  Manteleindruck init einer Buchl �ersehen. 

Das T h  i e r  hat einen rorn wenig gespaltenen l\lantel, der hinten in zwei ziemlich lange, fast 

ganz mit einander verwachsene Röhren ,·erlängert ist, von denen die Afterröhre merklich kiirzer als 

die A themröhre ist .  Oer Fuss ist klein, konisch, und trägt einen Byssus . 

Diese Gattung ist von allen Conchyliologen angenommen worden, ein Beweis, dass sie auf 

ri chtig·t·n Gru111ll11geo beruh t . LAMARrK stellte sie zuerst unter die Sole11acee11. später mit Pt�trir.11/11 
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und Venerupis in die Familie der Lithophage1i, welche Familie aber bald darauf dul'ch EinreihunfC 
ziemlich vieler nicht dahin gehöriger Gattungen ihre ursprüngliche ßinfachheit verlor. AG\ss1z nimmt 
auch Saxicava in seine .Ugaria auf, ein Beweis, dass diese Familie in 1ler \'On AGAss1z angenommenen 
Ausdehnung viel zu weit ist. Bei den meisten Al'ten trägt die hintere Seite 2 mehr oder wenigel' 

strahlenförmige, mitunter mit kurzen Dornen besetzte Rippen ; aus solchen Arten wurde die Gattuug
Hiatella gebildet. 

Im Wiener Becken kommen 3 Arten von Sa.ricova vor und zwar:  S. m·ctü:a Lima . . S. 1111atirw 
Baat. und S. dubioaa Hörn. 

spec. t .  Saxlcava arctlca 1..i:\s. 

T;if. III, Fig. I ,  3, 4 (vng-rössert). 

S. teata oblongo - tratisversa , inaequivalvi , il1aequilateroli , co11oe;l:iusc11/a , hia11te , irl"e.q11lariter 
tran„ersim atriata, latere atitico truncato , hrevillsimo, postico /11tiore, cm·inis 1luolms s1•r·r·atn
dentatiB ad apicem comJergentibus pracdito ; cardine unidentato, 11/tero hide11tato. 
M. Liinge des Taf. 3, Fig. t, abgebild!'ten Eumplures t2 Millim. ,  Ureite 7 Millim. 

L. 1 766. lllya arctlca. l.INNE. Sgstema naturae editio X/l, pag. t t 1 3. 
1766. Solen rnln•tua. LINNE. Sy„tem naturae editio X/l, pag. t t  1 :i. Nr . .\2. 
t 770. lllya arclica. MÜLLER. Zoologia lJa11ica, N r. 2!162. 
t 780. „ „ FAB H ICIUS. Fauna Groe11/andiea, pag. 407, !'\r. 408. 
l 79f .  Donaz rlaomboldea. PO l.I. Testaeea utriusque Siciliae. T. II, p. 81 . tah. H, fig. 1 6. tah. 1:1, li!!. I '?. 1 :i. I R .  
t792. • iru•. OLIVI . Zoologia adriatica, pag. 9fl, Nr . .\. 
1792. Cardita arctica. DHUGUIERE. Hist. nat. de -cers. (Bncl. metl1od.) Tom. 1 ,  paJ!. H. l�h.  2:H .  li;.( . .\.  
1 800. Hiatella „ DAUDIN. Rerueil des mim. 1>11r les esper. im:dit. deH 1'101/1111q11rs. 
t 803. Solen minutua. MONTAGU. Tntacea Brita11nica, pag. ä3. foh. 1 .  fil:(. -l. 
t 803. 1'1ytilu• prueclnu. MONT . .\ G U. Testar·ea B1·itm111ira, pag. l liä, l ub  . .\, fig. 2. 
f 8 1 -l. lflya elonguta. BROCCHI. Conchiologia fossile s11bnpr1111i1w, Tom. II, 1-'· 52!1, lah.  1 2. fi�. 1 \ .  
1 8 f 7. Hiatella arctica. DILLWYN. Desc1·ipti-cl' Catalngllc 11( ShellH, Tom . 1, pag. 69. N r. :111. 

1 8 1 7. Didonta bicarinata. SCHUMACHER. &sai d'un 11ou-crau sy1>t„ pag. 1 2ä, lab. 6, lig. 2 a, b. 
t 820. Biapholu1 1plno•u1. LEACH. Synops. of the Britiah Jllollu11c•. ( ..\1111. 11/trg. lfat. llist„ \"ul. XX, P"�!· 'l72).  
1 822. Hlat.ella min•ta. 'fURTON. Co11c/1ylia /11sularum ßl"ita1111icarum, pag. 2-l, l<t l i .  2, ii!?. 1 2. 
1 822. Anatina arcffca. TURTON. Conchylia lm111/aru111 81"ifan11i"ar11m, pag" • .\!1, tah . .\, lig. 7, 8. 

1 822. Aeglna purpurea. TURTON. Conchylia lnslllarum llritn 1111irar11111. pa �. ä-l, loh. 4, 6ir. 9. 
1 823. ,tlytilu1 praeci1u•. GER\'ILl.E. c„t. des eoq. de la 1'la11rhe, 1rng. 32, Nr. 6. 

182!i. llhombolde1 rugosu•• ULAINVILLE . •  Ummel de ,1/alacologie et de Coni·hyliologie, pag. 573, tab. 80, lig. l.i. 
1827. Plaoleobla praeci•a, BROWN. J/l11stratio11s of the Co11chology of Great Britai11, tub. 9, tig. f 6. 

t828. Solen p•rpure••• FLEMING. History of British Animals. p11g. -':19. 
t829. Cardita lithophagella. COSTA . l'atalogo 11ist. di 1'e11t. delle d11e Sfr·ilie, pug. �2. 

tll30. Hyatella arctica. DESHA YES. Hiat. rialurelle des -cer11 (E11rycl. methodiq11e), \'ol. I I ,  P· 'l.72, Nr. 1 .  
1831. Sazica9a elongata. BRONN. lhlit•ns Tertiiirgeliilde, p. 9 1 ,  Nr. !iOO. 
t83!i. Blatella arctica, BOUCHAR ll · CHANTERF.AUX. C'at. des Jlloll. mar., pag. 2t, Nr. tt .  

1835. Solen mlnuteu, DESHAYES. L a m a r e k .  Hiat. nat. des Anim. 1ans 11ert. 2. edit., Tom. \'t, .,. !i 7. Nr .. l tl. 
1835. Sazica9a rltomboldea, DESHA YES. L 11 m a r c k. llut. 11at. de1dnim. saM -cert. 2. edit , Tom. \'1, p. 1li3. Xr. 7. 
t83!i. Hiatella arctica, DESHAYES. L iMn a  r c  k. //ist. 11at. des Anim. sans -cert. 2. edit., Tom. VI, p. -H:l, Nr. 1 .  
1836. ßhomboide• rugo•ß, SCACCHI . .Notin'e i11t11r11u alle Conrhiglie di Gru"ina, p. 77, Nr. 1 2. 
t836. 8a:riea90 arctica. PHILIPPI. Enumeratio Molluarurum Sieiliae. Vol. 1, p. 20, tab. 3, 6g. 3. 
1836. Biatella •ono_perta. BOSC. Hüitoire naturelle des Cuquilles, Vol. III, pag. t 17,  tab. 21 , 611. 1 .  
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1 837. Mytilua carinatr11. GOLDFUSS. Petrefacta Germll11Üle, I I .  Theil , pag. 179, Nr. 42, lub. 131,  Fig. 14. 
1 837. Saa-icuva arctica. PHILIPP!  Über d. Seethierresle bei Pozzuoli (L e o n h a r d  u. ß r o n n's Jahrb. p. 288). 
1 837. „ !{Eli.HAU. Thalsuch. üb. d. Heb. SkandinRv. in n. Zeit (Le o n h. u. B r o n n's Jhrb. p. 339). 
1 837. elongata. J. v. HAUEH. Vork. foss. Thiere im t. Beck. v. Wien (L e o n h. u. ß r o n n's Jb. p.422, Nr. 191). 
1 839. 
1843. 
1 8"'4. 

„ 

„ 

1 844. Hiatella 

arctica. 

1844. Saoricava 
1844. Mya arctica. 
1846. Saa-it'ava arclica. 
1847. „ „ 

1 8�7. 
1 847. 
t848. 
1 848. 

„ 

" 

„ 

ininuta. 
arctica. 

" 

1 851. Hiatella tninuta. 
1852. Saxicava arclica. 
t8ä2. „ elongatti. 
t 8!i2. „ arctica. 
1 8!i:l .  
1854. 
I Sää. „ „ 

1855. lflyti m•ctica. 
1858. Saa:icava arctica. 

MICH�:urrTI. Brevi ce1111i (A1111. delle acien:e de/ lleg110 Lumb. l"e11. I". p. 35). 
NYST. /Jescr1j1t. des Cuq. fos&. des Terr. tert. de la Bdgiqtte, PR!r· 95, tab. 111 , fig. 1 5. 
PHILIPP!. E11u111eratiu lllolluscuru111 Siciliae ,  Vol. I I ,  p. HI, Nr. 1 .  
THOHPE. Jlritis!t marine Co11clwlugy , pug. 59. 
FORBES. 011 tlw mollusrll ""d rndiata of tlte A1•get111 sea , pag. 143. 
i\llDDENDOR1''. llullet. Acad. St. Petersbu11rg, Vol. I I I , pag. 1ä7-tG6. 
LOVEN. /11dcx .Uull11scor11111 Scw1di11aviae, pag. 40, Nr. 295. 
E. SISl\JONDA. Synopsis wetlwdica a11i111. i11rJert. Ped. foss., 2. edil .  pag. 20. 
DESHA lES. 1'rl1iti eli111e11taire de Conc/1yliologic, Tom. I, p. 480, tah. 12, fig. 8- !I. 
l\llCHELOT'J'I. Desrript. dt•s JiiJss. 111ioc. de l' Italie BPpte111., pug. 1 24. 
BHONN. Index palaeu11tulugic11s (Xo111e11clator), p. 1 t 13. 
HÖRNES. Verz1>ichniss in  C ij ie k's Erläuterungen zur gl'og. Kurie 1·. Wil'n, p. 25, Nr. 4 12 .  
GRAY. List. llrit. llloll. pag. 89. 
D'ORBIGNY. l'rodru111c de Palt!o11tologie strali!fl"ll}Jltique, Tom. III , png. 99, Nr. 1851 . 
f)'OllßlGNY. l'rodrume de l'alt!o11tulogie stratigrapltique, Tom. III , pag. 99, Nr. 1847. 
D'Ollß lGNY. Prodl"ume de l'aliu11tologie stratigraph iq111", Tom. I I I , pag. t79, Nr. 280. 
FORJfüS anti HANLEY. llistorv of lli-itis/1 11/ollusca, Vol. 1, pag. 141. fah. 6, fig. 4, 5. 6. 
WOOU. Almwgmp/1 of tlw Crag Jlollusra, Vol. 1 1 ,  pag. 287, lab. XXIX, fig. 4 ll-f,. 
PIC'n:T. Trui11: de l'alio11tologie, Tom. III, p. 434. 
llANLEY. lpxa Li111wei Cu11clt!Jlia, pag. 28. 
HENHY a111l AllTHUR ADAMS. 7'/ie Genera of reee11t Aloll11sca, Vol. I I ,  !'· 349. 

F u n d  o l't e :  Vösl :iu (Fig. 1 ) ,  Gainfahren , Enzesfeld ,  Pötzleinsdorf, Grnnu, Grinziug (Fig. 4) Steina
hrunu (Fig. 3) (selten). 

Das Gehäuse ist tjuer verHingert , in seinen äusseren .Formen sehr veränderl ich ,  munchmal fast 
rechteckig , .ie nach der .Form der Höhhmgen, in denen das Thier lebt ; sehr ungleichseitig , so dass 
1las Schloss hei manchen fast am vorderen Ende l iegt , die beiden Schalen klaffen rnrn und hinten ; 
1li e  rechte Klappe ist viel ti efer und zeigt zuweilen in ihrer l\litte eine tiefe Ausbuchtung (Fig. 3)  
zum Durchgang des Byssus. Der Vorderrand ist fütsserst kurz , manchmal schief, n�anchmal selbst 
ganz gerade ahgestutzt ; die Hinterseite i st abgeplattet untl lriigt zwei vom Wirbel auslaufende 
Hippen , die mit dachziegelförmig gebauten Stacheln versehen sind . Diese Rippen sind jedoch. n icht 
an allen Exemplaren zu b emerken , denn sie verschwinden im Alter. So sieht  man z . B. au den 
Fig. 3 und 4 abgebildeten iilteren Exemplaren fast keine Spur solcher Rippen , während an den im  
Cabinete aufbewahrten Jugendexemplaren aus denselben Fundiirtern ganz deutliche und  scharf herrur
stehende Rippen zu sehen sind. Gewöhnlich befindet . sich in jeder Klappe ein Schlosszahn, der manch
mal sehr stark entwickelt ist , so wie z. B. bei den Exemplaren von Steinabrunn , manchmal aber 
ganz verschwindet , wie bei den Exemplaren von Grinzing. Das Band ist äusserlich. - So verschieden 
<lllCh die Wiener Exemplare auf tlen ersten Anblick erscheinen mögen , so gehören sie doch sicher 
einer und derselben Art an, denn es l iegen Exemplare vor, die wegen ihrer l\lannigfaltigkeit nicht al le 
u hgebildet werden konnten, welcbe aber diese Ansicht hinreicliend hestätigen. 

D iese Art kommt ungcme�n häutig lebend in den nordischen Meeren rnr , etwns seltener in den 

gemässigten , doch wird sie fast an allen Kiisten des l\littelmeeres gefunden. 
Durch fossile Vorkommnisse finden sich in der kaiserl. Sammlung folgende Fundorte nrlreten : 

Chrisliania, Champlain - See i n  N01·damerika , Sicilien , Rhodus , l\lo<lena , Iludelsdorf in Böhmen, 

Lapugy. Von den Autoren werden ferner noch als Fundorte angeführt : die gehobenen Schi chten 
H ö r n e  s. Foss. Mo llusken d.  Tcrt.-Beckens 1·. Wien. II. Band. 
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rnn Skandinu·ien und Sibirien, der Crag ron Sutton und Antwerpen, Asti, Turin, Castell' arquato und 
Ischia. - Im Wiener Becken hat sich diese Art wohl an mehreren Orten, aber immer selten gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstelt. 

spec. 2. Saxicava anatina BAsT. 
Tar. III, Fig. 2. 

S. leata oblo11go-t1·a1iavet"sa , inaequilaterali ; forma l:ariabili , tllllll' Maute , 1rn11c fere c/ausa, 
sed poatice semper aliquantulum attenuata , tra11svet"sim sfl"iata ;  de11te ill u11a tinh•a calloso, 

ill altera lamelliformi. 

•1. 1.äuge des Taf. 3, Fig. 2, abgebildeten Exemplares t7 Millim., Breile tO l\li llim .. Dicke 6 lllillim. 

L. 1 825. Sa.rlca"a anatina. BASTEROT. Jlt!moire geol. s11r lea er1riiro11a de llordeau.'l·, pag. 92. 
1838. „ GRATELOUP. Cat. :ool. des a11i111. du baaairi de la Giro11de, pag. 68, Nr. 823. 

F u n d o r t :  Baden (Fig. 2) (sehr selten). 

Obgleich die vorhergehende Species Sa:v. arctica \'Oll allen neueren Autoren als eine ungemein 
,·erä nderliche geschildert wird , in Folge dessen auch die rnrliegenden beiden Schalen früher zu 

d ieser Art gestellt worden waren, so sehe ich mich doch reranlasst, namentlich i.n Beriicksichtigung 
des giinzlich ,·erschiedenen Zahnbaues und der merkwürdigen Ähnlichkeit der Wiener Exemplare 
mit denen aus der Touraine und rnn Bordeaux, d ieselben mit der ron HAsTEnoT gegebenen Bezeich
nung Sax. a11atina von Sax. arctica zu trennen. 

Das Gehäuse ist quer-ornl, nach vorne abgerundet, nach rückwärts zugespitzt, wodurch es sich 
wesentlich von dem der Sax. a1·ctica unterscheidet, das nach riickwärts immer mehr ausgebreitet ist, 
auch ist das Schloss bei Sax. anatina nicht so seitenständig als bei Sa.'l:. arctica, bei welcher es sich 
meist hart am Vorderrnnde befindet. In der rechten Klappe sieht man einen schwachen Zahn , in der 
linken eine blattartige Ausbreitung , welche die Stelle des Zahnes vertritt , ein Zahnbau , der bei 
Slla.:ieava m·ctica nie vorkömmt. Zwei entfernt stehende Muskeleindriicke sind sehr deutlich sichtbar, 
eben so die tief eingreifende Mantelbucht. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung ron Saucats 

bei Bordeaux , Pont-Leroy und Manthelan in der Touraine (.l\IAYER) und rnn der Steingrube bei 

St. Gallen. 
f m Wiener Becken hat sich diese Species bisher nur in  einem einzigen geschlossenen Exem

plare, eingebohrt in ein loses Kalksteingeschiebe, im Tegel von Baden gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\Iineralien-Cabinetes. 
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spec. 3 .  Saxicava dubiosa Hön:'i. 

Taf. III, Fig. ä, vergrössert. 

S. tesfa oblongo-tmnsversa, inaequilaterali, com:e.-ciuscula, ldante, irregulariter fransl·ersim striata; 

l"ardine büle11tato. 

1\1 . Länge des Ta f. 3, Fig. 5 :ibgl'bildeten Exemplares i3 Millim„ Breite 1 0  l\lill im . 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Es sind bis jetzt nur einige wenige , meist stark abgerollte Schalen dieser Art im Wiener 
Becken gefunden worden , die als fraglich zu diesem Geschlechte gestellt werden. Das Gelüiuse 
ist c1uer - eiförmig , verlängert , vorn und hinten abgerundet ; das Schloss befindet sich nahe am 
\' orderende und zeigt in der rechten Klappe zwei Zähne ; der Muskeleindruck am Vorderende ist 
scharf ausgepriigt, während der am hinteren fast verschwindet, auch die l\lantcllmcht ist nur schwach 
;rngedcutet. Die Oberfliichc ist mit concentrischen unregclnüissigen Zuwachsstreifen Le1leckt. 

Von auswärtigen :Fundorten l iegt nichts 1hnlichcs vor. 
Sammlung 1les k. k. Hof-J\lineralicn-Cabinetcs. 

2 .  Gen. PANOP AEA l\IE:-ww DE LA GttorE. 

Clwr. 1'eMa ovt1lis, aequfrall'is, i1laequilateralis, laterihus utrinque liians. Dens cardinalis in utra

que vafra unicus, acutus. Liganientum exteruum , /ulcro mt1.cimo. lmp1·essio11es musculares 

duo, dü1tantes ; impres11io pallii sinu maximo. 

Das Gehli.use ist gleichschal ig,  länglich , hinten (bisweilen aucli vorn) klaffend ; in jeder Schale ist ein konischer 
Schlosszahn vorhanden ; dahinter eine wuls'tarlige Verdickung des Randes , welche aussen das Ligament trägt; zwei l\luskel
c in.trück e ;  der l\tanteleindruck mit einer Ducht. Oberftächc glatt oder mit  rauhl.'n und unregelmiissigen Zuwachsstreifen 
bcdl.'ckt. 

Das T h  i e r  hat zwei sehr lange , verdickte , ausstreckbare , aber nicht in die Schale zuriick
ziehhare , an den Enden verwachsene und mit einer lederartigen Oberhaut bedeckte Siphonen ; der 
l\fantel ist der ganzen Liinge nach geschlossen , bis auf eine kleine vordere Öffnung ; der Fuss ist 
kurz , stiimmig mul musculös ; die beiden Schliessmuskeln gross und stark. Der Rand des Mantel
eindruckes zeigt eine perlmuttcrartigc , musculöse Schnur , und hinten einen platten l\luskel rnn 
derselhen ßcschalfenheit, wie ein solcher auch bei Mya vorkömmt. 

:\'achdem i\IE'.'iAno DE LA GnorE 1licses Geschlecht im Jahre 1 80 7  im 9. Bande der A1111a/es du 

11/us . d'/t isf. natur. pag. 1 3?> zuerst aufgestellt hatte, wurde es von allen Conchyl iologcn angenommen 
und ist aurh seitdem von Allen beibehalten worden, nur GnAY ist der Ansicht, dass diesem Geschlecht 
der Name Glycimeris gebühre, indem dieser Name dem Geschlechte schon im Jahre 1 7?>3  von K1.E1:'i 
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gegeben worden sei. Da diese Benennung damals keine systematisch zweitheilige Bezeichnung war, 
so kann man füglich davon absehen. So einmüthig jedoch die meisten Conchyl iologen iiher die 
Wesenheit des Geschlechtes waren, so abweichend waren rnn jeher ihre Ansichten iiher den Werth untl 
die Bedeutung cler Arten, welche diesem Geschlechte zugezählt werden miissen. l\l�;:Hnu, der Schöpfer 
dieses Geschlechtes , hat tlasselhe le,J iglich nach Schalen aufgestel l t , welche urspriingliC'h aus cler 
Sammlung des Herrn Co11n:s1 in Piacenza und zwar rnn dem Berge Pulgnasco , ,· ier l\leilen ron 
�astell' arquato, stammten, und die Herr FAl'JAs-SA1:H-Fo� 1>  nach Paris · gehracht hatte. l\b:.sAnn hatte 
a lso eine suhapennine Form im Auge , war aber nicht in 1ler Lage sie mit. 1ler im l\littelmeere 
lebenden Form zu vergleichen , er hi(')t sie ,Jaher nach der Aussage mehrcrl'r Gewiihrsmiinner untl 
nach den zieml ich rohen Abbi l ,hmgen, die ron der lebenden his 1lahin existirten, fiir eine ron der 
lebenden ,·erschiedene Species und nannte sie zu Ehren des Herrn FArJAs, ron dem er -die Schalen 
zur Beschreibung erhalten hatte , P. Foujasii. Die leLe11de Art hingegen nannte er P. Aldroi·muli, 
zu Ehren des äl teren Naturforschers A1.Dov11AN 111 , der dieselbe i 11 seinem Werke : /Je mlimolilnu1 
exanguibus im Jahre 1 623,  pag. 4 73,  mit der Bezeichnung Clwma ,qlycimeri.� abgebildet hatte. 

Nachdem nun nach 1len l'ntersuchungen rnn DEs1 1.\n:s, Ptt11.11•P1 , B1 :o:u 1 1 . A. sich herausgestellt 
hat , dass die suhapennine Form rnn Castell' ar<Juato, Sicil ien, l\lorea 1 1 .  s. w. sich rnn der lehe1ule11 
nicht trennen lässt, rnn welcher Thatsache ich mich seihst durch r crgleichu11g einer grossen Anzahl 
ron Exemplaren überzeugen konnte, so muss der Name Aldrovmuli fiir 1l ie lehencle und subapenni111· 
Form bleiben, während der Name P. Faujosii gänzlich wegfällt. - Eine zweite Reihe rnn Formen, 
zu deren extremsten typischen Gestalten ich die Exemplare ro11 S:i l les bei Bordeaux ziihle . hat 
[)F.sHAn:s schon im Jahre 1 828 und zwar im „Dictionnaire cla.'lsique tl' /listoire 1wlul'l'lle" P. 11/e
nanli genannt. 

Zu diesem zweiten Typus , der sich durch seine stark ,·erlängcrtc Form und die dadurch 
hervorgehende mehr oder weniger tiefe Manteleinbucht charakterisirt , zähle irh die Exemplare ans 
dem Wiener Becken , aus Polen , der Schweiz und der Touraine, ferner noch Ex

.
emplare, die Woou 

als Varietät ,)er P. Foujasii aus dem Red Crag rnn Sutton ahhilllet uni! " welche SowEnBY in seiner 
Mineral Concholo.<J!I im Jahre 1 840 Panopaea gentilis genannt hatte. Im Wiener Becken hat sich 
bisher nur diese einzige Art, aber in zahlreichen Exemplaren und an rieten Orten gefunden. 

lm Jahre t 839 gab Herr VAJ.ENCJENNES eine schätzbare Monographie clieser Gattung in Ciu:�u·s  
Illustrations conchyliologiques heraus. Von ihm erfuhr man zuerst etwas Näheres über das Thier, 
das nach seiner Beschreibung eines Exemplares mm Fort Natal Seichtwasser bewohnt und bei der 
Ebbe auf dem Trocknen bleibt. Seine Röhren streckte es aus dem Sande henor und gri1b sich, 
wenn beunruhigt , mit seinem starken Fusse mehrere Schuh tief ein. 
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spec. t .  Pano1•aea iUenardi DF:su. 

T„f. I I .  Fig-. 1 .  2, :1.  

P. testa ovato-oh/011,qu, tra11sursa , inaequilatera, antice latiore , oblique su!Jtr1111cata , vix: fdante, 

postice rotundata , ldt111lissima , valvis ad apicem irregulariter plicatis ; xin u pallii pro/im

dis11imo. 

L. 

:\1.  Länge des Taf. 2, �·ig. 1 ,  aligchiltlt'tcn Exemplarl'S 1 3ä Millim„ Brei le 75 Milli111. , Dicke UO Millim. 

1 825. Panopaea Faujaaii. 

H\25. 
1 828. 1'Jena1•di . 
1 8:rn. Budolphii. 
1 83 1 .  Faujaaii. 
1 837. 
1 837. .Jtle1iardi. 
1838. 
183U. BlUlteroli. 
1 839. " Budolphii. 
183!1. Agaad�ii. 
18.\.ll. genfflia. 
184-3. Menardi. 
18.\.7. Faujadi. 
1 8.\8. „ " 

1853. Menardi. 
1853. Budolphii. 
18ä.\. Faujaaii. 
185.\.. Menardi. 
1 8ä.\.. Faujaaii. 
1 85!). Me1rnrdi. 

BASTEHOT. Jftl111 . 91:u1. 1wr les e11 1•iro11s dt' llurtle11u.r, pag. u;; ( 1 1011 �I � n a r d J. 
STUOEH. Beitr. z. ci11rr '.\lono�"l'h. d. Molassr, pag 3t ti u. �. f. 
DESHA YES. /Jictio111111i1·1· f'i11Mi1J111· d'liistoire 1111/urelfr, \' ol .  1 3. l '�i!. �2. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze rn11 Lilhauen, \'olhynicn u. s. w. pag. 21 1.\. 
D[BO IS de l\IONTP�:REL'X. Co11rli. foss. du Plat. Wolliy11 .  l'odol. p. :il, l;1h . .\, li!!. 1 - .\. 
.1. \', HAUER . Vork. foss. Th. i. lert. B.  v. W. ( L e o n h . u .  ß 1· 0 11 11's Jh. p . .\22. �r. I R l . l  
Dl'JAROI:\. 1111:111 .  sur /es couclies du sol e11 1'ouraine. J/t!111. 91:„1. T. I I ,  pag. 2:>:;. 
G R ATELO UP. f'utalo.que :oologiqu1' d1·s 1111i111. de la Giro11d1" pag. 68, Nr. 822. 
\" A LENCIE'.'\NES. Jlo11oyrapli. (C h e 11 u. lllustr. co111'll.'fliul., 1rng. ä, tab. 7. fig. 1 ,  2. 3. ) 
VALE'.'\CIE'.'\NES . .l/0110.qrap/1. (C h e n 11. lllustr. l'011cl1ylio/., pag. G, tah. to, fig. t .) 

VALE:SCIENNES. J/11 11ogr11pli . (C h c n 11. J/l11s11·. ro111·l1!1liul., pag. 7, t ab. 9, fig. :1. J 
SOWERBY . . Ui11en1/ Co11cl111logy of Great Rritai11, pag. t ,  tah. 610, fig. 1 .  
DESHA YES. Traitt! ,:ft!111e11taire de Co1u·l1!Jl., Tom. 1 ,  p .  139, tab. 7, fig. 2, 3. 
SOWERßY. S 111 i 1  h .  011 tl1e Age of tl1e Tert. /leds of Tagus (Qu. J. G.

'
S. \'. III, p . .\12  ) .  

HÖR'.liES. Verzriehu iss in C zj i e k's F.rlr.11t. zur gl'og. Karte v .  Wirn, p. 2ä .  Nr . .\.Oll. 
MAYER. Vt•rz. d. Sl'hwei7.er lllol l .  \"erst. (l\l i lth. d. 11aturf. GPs. in Bern. pag. 78.) 
EICHWALD. Letlutt'(t Rossira, pag. f 31 , tab. \'I .  6g. 12. 
BRONN. Letlwea 9eo911ostica. 3. Aufl. I I I. Bd. ,  pag . .\ t 7  (pars ) . 

BA YLE . ."fot. 91:111. s111· l. 11ro11. d' Ora11. (Rull. 8or. giol. 2. Ser. T. XI, pag. ä 1 0. )  
WOOD. ll/011ograpl1 of tlie Crng 11/ol/usc-a, Vol. I I ,  pag. 283, tab. 27, fig. 1 ,  d, e ( pars ) . 
ROLLE. ÜbH 11. geol. Stt>l l .  rl. Horner Sehichl. (Sitzli. k. Akarl. ß1l. 36, p. 59 )· 

F u 11 d o 1· t e :  Pötzleinsdorf (Fig. 1 ,  2) , Enze�fel tl , Niederkreuzställen , Gross - ßussliach , Ebersdorf, 

Neudorf, Grund, Loibersdorf, Steinabrunn , Nikolslrnrg, l\lausträuk , Prinzendorf, Eggenburg , Heiligenstadt 

hei Wi1·11 , S ievering, Kalksburg (Fig. 3) . Sooss bei Raden , Ha�chendorf in Ungarn (hiiufig). 

Die Wiener Exemplare stimmen im Allgemeinen 1111 11 in allen Einzelnheiten rollkommen mit denen 

von Salles bei Bordeaux übel'ein, nul' sind d iese stets ,·iel kleiner, mehr rerlängert und 1lie J\lantelhueht 
tiefer. Doch linden sich in  der kaiserlichen Sammlung Steinkerne ron Eggenburg vor , welche a ueh 
in diesen beiden letzteren Merkmalen rollkommeu mit denen ron Bordeaux iibereinstimmen . In 

de!' Samm lung rnn D ESHAYEs befinden sich aber auch grössere Exemplare aus Bordeaux , die den 
Wienern nur wenig nachstehen ; so führt DEs11.nts in  seinem Traite ein Exemplar aus Bordeaux an. 
das 1 30 Millim. lang , 60 Millim. breit untl 48 Mill im. dick i st.  Vergleicht man d iese Abmessungen 
mit denen des abgt·bildeten Exemplares aus dem Wiener Becken, so zeigt sich, dass dieselben nicht 

sehr abweichen. 
· 

Das Gehäuse ist im Allgemeinen verlängert-eiförmig, ungleichseitig, der rordere Rand ist stets 

riet kürzer wie der hintere ; d ie  Schalen berühren sich in geschlossenem Zustande fast nur an e inem 

Puncte gegeniiber dem Schlosse , während das \'ordere Ende nur wenig, Jas hintere aber sehr w eit  
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klafft. An dem vorderen Theile, der mit dem Alter der Schale eine ansehnliche füeite gewinnt, bemerkt 

man auch einen schwachen, verschwommenen Kiel, der sich \'Om Wirbel zum unteren vorderen Handc 
zieht. Dieser Kiel, wenn gleich sehr undeutlich, lässt sich doch bei Vergleichung mehrerer Exemplare 
leicht wieder erkennen und durch denselben unte1;scheidet s ich diese Form auch von den lebenden und 
subapenninen Formen , welchen derselbe fehlt. Den Zahn hau konnte ich n icht beobachten, da sämmt
liche vorliegende Exemplare geschlossen sind , und das Schloss derselben nur mit Aufopferung der 

ganzen Exemplare blossgelegt werden kiinnte. Die Muskeleindriicke und die Form der l\Iantelbucht 
sind an einem Steinkerne aus dem Leithakalke bei Kalksburg ersichtl ich, den ich Fig. 3 zeichnen liess. 
Als eine merkwürdige Erscheinung dürfte herrorgehohen werden, dass fast bei allen Wiener EH'lll
plaren die Bänder rnllkommen erhalten sind, auch die Exemplare \'Oll ßonleaux zeigen noch die B:inder. 

Von der lebenden Art unterscheidet sich die Wiener vorzüglich durch ihre mehr \'erlängerte 
Form und durch ihren schweifart igen Hintertheil , während die lebenden Exemplare an dieser Stelle 
meh r  ahgestutzt erscheinen. 

Obgleich mir keine polnischen Exemplare ausser einem Steinkerne von Lemberg vorliegen , so 
zweille ich doch nicht , dass diese Formen hierhergestellt werden müssen. Die Wiener Exemplare 
bilden gleichsam die Verbindungsglieder zwischen den beiden extremen Formen ron Bordeaux und Polen . 

\. on auswärtigen Fundorten konnte ich Exemplare dieser Art vergleichen von Salles und Saucats 
he i Bordeaux , aus der Touraine, rom Eritz bei Bern , der Krätzernbriicke bei St. Gallen , l\lartigues 
(Uourhes du Rhone), Bia bei Ofen und Hidas bei Tolna in Ungarn. Yon den Autoren werden noch als 

Fun1lorte bezeichnet : Hirzenbichl westlich von Pöls i n  Steiermark , Hohenpeissenberg südlich von 
Kempten in Baiern , Reuss-Ufer bei Luzern , Leognan , Lissabon, l\lilianah i n  Algerien , Zukowce und 
Szuskowce in Volhynien, Lemberg in Galizien , ferner Sutton und Alderton in England (Red Crag). 

Im Wiener Becken hat sich diese Art in grösserer Anzahl gefunden, der Erhaltungszustand ist je
doch kein erwünschter, da d ie  Schalen zu wenig fest sind um ohne Gefahr das Innere blosslcgen zu lassen. 

:\'ur an einem einzig·en Exemplare von G r u n d ,  das eben einlangte, als diese Bogen bereits dem 

Drncke iihergehen waren, kann man das Schloss beobachten, das iihrigens ganz mit dem der Schalen 

ron Bordeaux iibereinstimmt. Dieses Exemplar zeichnet sich auch durch seine riesige Grösse aus, es 
misst nfünlich 1 65 Mill im. in der Länge und 1 00 Mill im. in der Breite. 

Sammlung des k. k. Hof-)lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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V. Farn. MYARIA L \M. 

(LES M YAIRES LAM.) 
Chor. Das G e h ä u s e ist mehr oder weniger uugleichklappi!J, und an de1· Rückseite häufig bel1 1lfs des 

Du1·ch,9anges der Siphonen klalfelltl. Ein Löffele/um oder ein ziemlic/1 dicl.·e1· Zahn erhebt 

sich senkrecht über Jeu Schlossrand einer der Klappen und ein Griibcheu ist iu der Höhbm,q 

der allderen Klappe vorlumden. Das Band haftet auf dem Lötfek/1 ell oder Zal1 11 und dem 

il1m entsprechenden Griibc/1en und dient allein zur festen Vereinigun,q heider h7appell. -

Das T /1 i e r  li at einen fast ganz gescltlossenen, nur i•orn zum Austritt eines kleinen u-urm
fijrmigen Fusses durcltbolirten Jlantel. Die Siphonen sind bis nah e  :ur Spitze in eine 

'fleiscli ige Hiille eingesclilossen, mü Fühlfiiden gekrönt, und bei den t·erscliiedenen li ierl1er

geliörigen Geschlechtern bald merklich länge1· als die Schale, bald etwas kiin:er , bald ragen 
sie kaum über die Schale Mnaus. 

DESHA YES zählt in neuester Zeit zu dieser Famil ie die Geschlechter JJlya Linn., 1'ugonia Recli1 : ,  
Cryptomya Com·ad, Sphenia Turton , C01·hulomya Nyst , Corhula B1·uguie1·e und Neaera Gray. 

fü:s11AYES hat durch die Aufnahme der friiher \'On L.otAncK zu den Corbulaceen gezählten GeschleC'hter 
dieser Familie eine ganz andere Gestalt gegeben, die in  der Folge angenommen werden dürfte. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur \'Oll dreien der hier aufgeführten Geschleehter 
Vertreter gefunden , nämlich rnn Tugonia Recluz ,  Corbula Bruguiere und Neaera Gray. Ausser

dem wurden noch zwei neue Geschlechter, Basterotia Mayer und Pleurodesma Hörnes, eingerei ht. 

1 .  Gen. TUGONfA REcwz. 

C/l{(r. Tesla rotundato-globosa aequivalvi.s , inaequilaterali.s , postice trun cata , valde li ians , mar,qi

nibus inflexis. Dens cardinali.s magnus , cochlearif'ormis , düatalo - compressus , cum de nie 

parvo adnato. lmpressiones m usculares duae dissimües ; anterior fra1llwe1·sim oi·alis, poste
rior minor 01·bicularis. Ligamentum duple.-r, i'.nternum et externum. 

• 
Uas Gehiuse ist fast kugelrund , glei<'hklappig, ungleichseitig , hinten abgestutzl und stark klaffend mit umgebogenen 

Randern. Das Schloss besteht in · d s I . · i - ft'  1 r- · b d t z 1 d h" r 1 . . . Je er e 1ale  aus emem kleinen o c orm1gen , a gPrun e en , coocaren ,a i n ,  er sc 1e nac 1 
mm rnrgezogen ist, mit emem kleine1 -h h" z h D 1 · l · t d II d - 1- t d 1·· d "  . . . 1, geoa erlen 1nl!'ren .a n. as ,1gamcn 1s oppe : as uussere n•r anger , ran s an 1g. 
quer gegen �·� W'.rbel, da� mnere in den Löffeln befestigeL Zwei ungleiche Muskeleindrücke : der vordere unter dem Cardioal
rand, quer-c1formig, der hintere kleiner, kreisförmig unter d<'m Zähnchen ; d ie Manlelbucht kurz. gekrümmt. 

Das Thier ist unbekannt. 

Schon im Jahre 1 84 0 stellte Gnu in seiner Synopsis of Brit. Mus. d ieses Geschlecht auf. 

welches er mich der AoANsor;'schen triviellen Bezeichnung dieser Muschel „ le Tugon "  Tugonia nannte . 

REcr.uz charakterisirte d ieses Geschlecht in seiner Ret•ue zoo!. 1 8 46, pag. 1 68 genauer. 
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HE�RY und ARTHUR Ao.uts führen in ihrem neuesten Werke : 1'/te Ge11era of' Recent Alollusca, 

1 858, Vol. I I ,  pag. 355,  drei lebende Arten dieses Geschlechtes an, nämlich 1'ugouia auatiua Gme/. , 
T. nobilis .Adt1ms , T. semisulcata Adams, die sämmtlich rnn der Westkiiste rnn Afrika stammen. 
Im  Wiener ßeeken kommt nur eine Art vor, die vollkommen mit der Form aus Bordeaux iibereinstimmt, 
welch letztere DESHA YES mit der lebenden Tugouia a11ati11a Gmel. identificirt hat. 

spec. 1 .  Tugonia anatina G11E1. . 

Taf. III, Fig. 6, a, b.  

T. testa rotu11dato - glohosa, aequivalvi, inaequilaterali, postice tr1mcata, valde hiante, 111t11·gi11ilms 
i11flexis, striis lo11gitudinalibus et transursis decussata, parte anteriore /ltevigllta. 
:\1. Länge des Taf. 3, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 29 l\lillim. , Breite 29 l\lillim. , Dicke 23 l\lill im. 

L. t i57. Le Tugon. ADANSON. llüitoire naturelle du Sl„igal (Coq11ill"!Jl!s). tab.  1 9, lig. 2. 

1 790. lflya analina, G.MELIN. Li111uwi Systema 11at11me, 1•ditio XIII. , pag. 3221 , Nr. 1 1 . 

1 70 1 .  CHEMNITZ. Neues syslem. Conchylien-Cabinel (Fortsetzung), Bd. 6, tab. 2, lig. 1 3, 1 6. 

1 792. BRUGUIERE. Hiat. 11at. des rers (Em·.11lop. 111itl1.), Vo l . 1, tab. 229, fig. 3, o, b. 
t 8 1 7. „ DILLWYN. Desl'T'iptiu Cntnlog11e of Sf1t'lls, Tom. 1 ,  pa!l'. 0, Nr. 6. 

1 817. „ globoau. D I LLWYN. /Jesl'riptire Cntnlog11e of' Slwll11, Tom. I ,  png-: 44, Nr. 7. 

1 8 18. AnaUna globuloaa. LAl\J..\RCK. Ilistoire 1wturelle dt•11 A11i111n11;t• 11l11111 rerlt�bre11, Yol. V, png. 464, Nr. 5. 
1 825. My1t ornata. B.ASTEROT. JJ.:111. f/tfol. s111· le11 l'111'. r/1· l/orllt-nu.v, pag. 9ä, tnb. 4, fig. 22. 

1 82ä. „ globoaa. WOOD. I11de.v Tt•stac1•ologicus, p. 1 0, Nr. i, tab. 2, fig. 7. 

1 830. „ ltcgon. DESHA \'ES. /Jistoire 11at11relle des r,•rs (Em:yclop. 111.:tlwd., Vol. I I ,  pag. 592, Nr. 3) . 

1 832. „ DESHAYES. Exp1:ditio11 11cfr111ijiq11e de .tlori!e, Tom. I I I. pag. 88. Nr. 1 6. 
1 833. DESHAYES. Appendix to Lyells Pri11ciples of Geology, pog. 2. 
1 835. Anatbaa globuloaa 7 DES HA YES. La 111 a r c k. Hi11t. uat. des a11im. 1111118 "ert.:l>re11, 2. edil. Vol. VI, p. 79, Nr. ä 
1 838. Mya or11ata. GRATELOUP. Cat. :ol. d<'s w1i111 . du b111111i11 de la Girollll„, p. 67, Nr. 799. 

1838. „ tugo11. GRATELOUP. Cat. :ool. dt's m1i111. d11 l"'s11i11 dt• la Gironde, pa!l'. 67. Jlir. 80 1 .  

1 843. „ „ D�SH.A YES. Traitl ,:1.:111e11wire dt' C1111cli!1liologie, Vol. 1 ,  pag. t 77, lah. i, lig. 7, 8.  
1 846. Tugonia a natitia. RECLL'Z. Rerne :ool„ pag. 1 68. 

1 848. lflya anatiraa. BRONN. I11d„.-r pafoeo11tol11gil'u11 (Xo11w11rlator), pu!!'. 760. 

1 858. Tugoiaia anatina. HENRY and ARTHUR ADAi\IS. Tl1e Ge11e1·" of' rece11t .lloll11u11 . Vol . II, p. 354, t .  Uä, f. 2. 
F u n d o r t :  Niederkreuzstätten (sehr selten). 

Es l iegen mir nur zwei geschlossene und etwas verdriickte Exemplal'e aus 1lem Wiencl' Becken 
rnr . nach denen ich die Beschreibung zu entwerfen habe. Dieselben sind jedoch so gut erhalten 
und stimmen so rnllkommen mit einem Exemplare ron Saucats , welches das kaiserliche Cabinet der 
Giite des Herrn KAuL .MAYER, des emsigen Schweizer Paläontologen, rerdankt, und den Abbildungen rnn 
DESHAYES in seinem 1'raite eiern: überein, dass ich die Richtigkeit der Bestimmung durchaus nicht bezweifle. 

Das Gehäuse ist fast kugelrund, gleichklappig, ungleichseitig, hinten abgestutzt , weit klaffend , 
und mit einer runden Öffnung für den Durchgang der yereinigten Athem- und Afterröhre rersehen, 
deren Riinder etwas umgestülpt sind , wie diess Taf. I I I , Fig. 6, in einer Ergänzung dargestellt ist. 
Der übrige Theil der Klappenränder ist geschlossen. Der rnrdere Theil des Gehiiuses ist glatt, erst 
gegen die )litte beginnen feine Radialstreifen , welche mm Wirbel ausgehend sich bis an den Rand 
erstrecken ; dieselben setzen in gleicher Weise fast bis an die runde Öffnung des Hinterendes fort. 
Das Innere konnte an ilen \Viener E�emplaren nicht beobachtet werden. 
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Von auswärtigen Fundorten befin1let sich nur das Exemplar von Saucats i n  der kaiserlichen 
Sammlung, welches etwas kleiner ist als die Wiener Stücke, sonst aber ganz und gar mit denselben 
iibereinstimmt. Von den Autoren werden noch Weisskirchen in Kraiu (STACHE) und l\forea als Fundorte 
1le1· fossilen Form und die westafrikanische Küste als Aufenthalt der lebenden angegeben. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nm· die zwei oben erwähnten Exemplare von Nieder
kreuzstätten gefunden; doch steht zu erwarten , dass sich bei eifrigeren Nachgrabungen an diesem 
noch wenig aufgedeckten Fundorte noch mehrere Exemplare finden werden , an denen man dann die 
inneren Theile wird untersuchen können °) . 

Sammlung des k. k. Hof:...Mineralien-Cabinetes. 

2. Gen. COßßULA Bnui;. 

l'lwr. 1'esltt bwequivalvis, sub,qlobosa, hrevis, crassa, utroque latere clausa. De11s cardinalis in 
utraque vufoa co11icus , curvus , coc!tleariformis, a.�ce11de11s , cum foveola laterali adjecta ; 

ligttme11to inserto ; pallii sütu ptu·i•o. 
Das Gehäuse ist meist klein oder miltelgross , quer, mituoter nahezu dreieckig , nicht sel ten gleichseitig und atets 

un�leichklappig-;  convex,  zuweilen walzenförmig,  dicksch;lli�. Die rechte Klappu ist meistens grösser, als die linke , welch1• 
nacher und äusserlich ofl von der rechten Klappe verschieden ist. Beide Klappen schliesscn \'ollkommcn , nur in einigen Fällen 
zeigt sich nach rückwärts eine sehr enge Öffnung zum Durchgange d er Siphonen. Jede Schale hat einen konischen, gekrümmten, 
;1ufsteigenJen Cartlinalzahn , der in der einen Schale gewöhnlich weit s tärker ist , als in der andern, keine Seitenzähne ; das 
Ligament sitzt innerlich in einer Grub";  zwei Muskeleindriicke, 1ler \'ordere nrlängert , der hintere rund ; der l\lanteleindruek 
hat eine schwoche Ausbuchtung. 

Das T h  i e r  ist erst bei sehr wenigen Arien beohachtet wor1len. D'OnmGNY beschreibt es von 
rler im La Plata lebenden C. labiata (Jll·ga J/0111 ). 

Die meisten Arten von Corbula hewohneil das Meer , bald in schlammigem, bald in sandigem 
Grunde wohnend ; einige, welche sich mit einem Byssus-Faden an feste Gegenstände anzuhängen 
vermögen , heobachtete DEsHAYEs im Mittelmeere. l\IATHERON , welcher wichtige Arbeiten im Hafen 
zu Toulon leitete , sah ganze Trauben von Corlmlen an 1lem Tau , an welchem eine Baggermaschine 
befestigt war, angehellet. 

Man kennt gegenwärtig über sechzig lebende Arten , sie leben jedoch meist nur in der heissen 
Zone , die gemässigte besitzt nur wenige .Arten , in der kalten Zone fehlen sie ganz. Einige l iehen 
den Aufenthalt in den l\liindungen süsser Gewässer ; andere bewohnen sogar Flüsse und Landseen. Auch 
unter den fossilen Arten finden sich einige unter Umständen, die auf einen ähnlichen Aufenthalt deuten. 
Eine kleine von den Meeresarten kaum unterscheidbare Cm·hula fand DEsHAYES angeheftet an den Klappen 
einer Et!teria , die aus dem oberen Senegambien herrührte. Die fossilen Arten sind noch zahlreicher 
als die lebenden ; sie sind im Tertiären in Menge vorhanden und kommen selbst noch im Kohlenkalk vor. 

Die einzelnen Arten zeigen viele Verschiedenheiten unter einander, und man sieht ziemlich aHe 

Übergänge von sehr ungleichsehaligen Formen bis zu vollkommen gleichschaligen (z. B. Corbula 

aequivolvis Ph.), von solchen, deren Schlosszähne sehr stark und sehr ungleich sind , bis zu solchen, 

0) Hel'rn Dr. R o 1 1  e iat es in den letzten Tagen gelungen, zu Niederkreuutätten ein dri ttes Eiemplar aufzufinden und an dem
aelben das Schloss blosszulegen, das übrigens vollkommen mit dem der lebenden Art übereinstimmt. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. ß11nd. !i 
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wo sie schwach und beinahe gleich sind. Im Wiener Becken haben sich bisher folgende Arten gefun
den : Corb. gibba 01., C. · corinata Duj., C. revoluta Brocc. und C. Boste1·oti Hör11. 

Spec. 1 .  Corbula glbba oun. 
Taf. III, Fig. 7 a - g. 

C. testa ovato-trigona ,  globosa , postice s1tba11gulota; valva de:vtra tra11sversim stria ta ; si11isfr11 

laevi'gata, aliqllantisper lo11gitudinaliter costellata ; umbo11ibus magnis . altero .r1ibbosiore. 
M. Länge des Taf. 3, Fig. 7 abgebildeten Exemplares 12 Millim., Breite 12 Millim., Dielte 8 l\lillim. 

L. 1787. Cardium . . . . . . . WALKER and BOYS. Teatacea minuta rariora 1111perrime detecta, p. 24, lab. 3, lig. 8ä. 
t 792. Tellina gibba. OLIVI. Zoologia adriatica, pag. tot.  

1792 • . . . . . . . . . . • • . . . • • . . •  Encyclopldie methodique, tab. 230, fig. 4. 

t803. Mya lnaequi„al"u• MONTAGU. Tutacea Bn'tarmica, pag. 38, tab. 26, fig. 7. 
1807. „ MA TON and RAKETT. Desc. Cat. of the Brit. Teat. (Li1111. Tra11s. Tom. VIII, p. 40, t. 1. r. li ) . 
1807. „ TURTON. The Britüh fauna, pag. U7. 

1812. „ PENNANT. The Britiah ioo/ogy, new edit. Vol. IV, pag. 166. 
t8t4. Telllna gibba. BROCCHI. Co1U!l1iologia foaaile sr1/Japennina, Tom. II, p. 517, Nr. tä. 

t8t7. •11a inaequitffll"i•. DILLWYN. DucriptifJe Catalogue of She/'8, Tom. I, pag. 55, Nr. 36. 
1818. Cor6ula nuoleu•• LAMARCK. Hüt. 11at. des anim. sans fJerte/Jr. Vol. V, pag. 496, Nr. 6. 
18t9. Bya inaequieal„i•• TURTON. Conchological Dictionary of t/1e Britis/1 lsles, pag. 107. 
t822. Corbuln nucleu•• TURTON. Co11chylia l11s11la1·u111 Brita1111icar11111, pag. 39, tob. 3, fig. 8, 9, 10. 
t824. • „ SOWERBY. The genera of rece11t a11d fossil Shells. Ge11118 Corlmla, fig. t .  
Ul24. Tellinn gibbn. MARTENS. Reise nach Venedig, II. Dd., pag. 473. 
t82ä. Mya inaequi„nl„i•• GERVILLE. Catologue des lllollusques de la llla11c/1e, pag. 1 t, Nr. 2, 

1 825. „ „ WOOD. l11dex Teataceologicus, tab. 3, fig. 40. 
1826. Corbtcla nueleu•. PA YRAUDEAU. CaJ. ducript. des llloll. de l'lle de Corst!, pag. 32, Nr. U. 
t826. „ RISSO. Hüt. nat. des elll'· de l'tice et dea Alpes 111arit., Vol. IV, pag. 364. 
1827. rotundnta. SOWERBY. Mineral C011chology of Great. Britai11, lab. 572, lig. 4. 
t828. „ driata. FLEMING. History of Britü/1 A11i11111l1, pag. 425. 
t829. „ n-.eleua. MARCEL DE SERRES. Giog. de tcrr. tert. du midi cle ill Pra11ce, pug. 265. 
1829. olympin, COSTA. l'at. 11üt. e rag. tli Test. delle due Sicilie, pag. 27. 
1829. mcelen•. COLLARD-or.-CHERRES. Cat. des lest. mar. d11 dip. du Finistere, pag. t5, IS'r. t .  
1829. Jl'olhyniea. EICHWALD. Zoologin specialis potissr"mum RoBBiae et Poloniae, Vol. 1, p. 28t, lab. !i. li;!. :; . 
1 830. „ EICHWALD. Naturhistorisehe Skizze von Lilhouen, \'oll1ynien, pag. 205. 
t830. „ tiueleu•. DESHA YES. lli'stoire 11aturelle des oers [1':ncyclopeilie me1ho11itp1ti. Vol. I I], 11. 8, i.'\r. 2. 

t83t .  rugo•a· DUBOIS-oE-MONTPEREUX. Co11c/1. foss. d11 Plat. lt'i.1/1 . l'odol. , p. 5:1. lob. \'II, lig. 43--'!;. 
t83t. „ BRONN. l talien1 Tertiiirgebilde, pag. 90, Nr. 492. 

1 832. 1111eleua. DESHAYES. &piditio11 scie11tifique de Mort!e, Tom. I I I ,  pag. 81i. Nr. 10. 
1833. „ DESHAYES. Appe11dix to Lyelfs Pri11c1ples of geology, png. 4. 

1835. „ „ DESHA YES. L a m a  r c k ,  Hist. 11111. des a11im. 1>a11B vert .• 2. edil. Tom. VI , p. 139, Nr. ti. 
1835. elUplica, ANDRZEJOWSKI. Liste tl. foss. tert. de lti Pod. russ. (Bull. de laSoc.giol. de Fr. VI, p . 32t ).  

t835. „ Gaetanl. ANDRZEJOWSKI. Lüte d.foss. tert. de la Pod. r11ss. (Bull. dela SOc. giol. de F1·. VI, I'· 32 1 ) .  
t 835. 1' olhynica. ANDRZEJOWSKI. Liste d. f oss. tert. de la Pod. ,.,18s. (Bull. de la Soc.giol. de Ft·. VI. I'· 32 t ) .  
t83!i. gibba. BOUCHARD-CHANTEREAUX. Catalogue des J/oll11sq11es d11 Bo11lo1111ais, p. 1 5. 
1 835. elegan•• NYST. Rulierches B11r les coq. foss. de la prori. d'A11fJers, png. 3, Nr. 8. 
1835. bico•tala. NYST. Rt•chel"clies s11r les coq. foss. de la pror. d' Am,ers, pag. 3. Nr. 10. lnh. t. 6g. to. 
t836. nucleu•. PHILIPPI. Enumeratio Moll11scorum Siciliae, Vol. 1, p. t6, Nr. 1 .  
1836. glbba. SCACCHI. Cat11log11s conchyliorum Regni Neapolita11i, pa�. 6. 
1 837. „ JI' olhynica. PUSCH. Polens Paliionlologie , pag. 80, tab. Vill, fig. 8. 
1837. pi„m. PUSCH. Polens Poliionlologie , tab. VIII, fig. 9 (non Sow.). 
1 837. nucleu•. JOS. v. HAUER. Üb. d. York. r. Thiere i. tert. Beck. ,·. Wien (Leonh. u. ßr.Jhrb. p. 422. N.l8M). 
1837. „ „ JOS. , .. HAUER. Fossilresle in Siebenb. u. Galizien (Leonh. u. Dronn'sJahrb. p. 660. Nr. 80). 



CONCHIFERA. - MY ARIA. - CORBULA GIBBA. 

1838. Cor6ula nueleua. GRATELOUP. Cat. zopl. des anim. d11 6assin de /a Giro11de, pag. 67, ISr. 795. 

1838. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, pag. 967, lab. 37, fig. 7 a - c. 
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1840. „ atriata. WOOD. Catalog11e of Crag Shel/s i11 A1m. and Mag. of Natural History, Vol. VI, p. 246. 

18-l3. „ uueleua. FORBES. Report 011 Aegea>t ln'Cert., pag. 14.3. 

18.\3. „ „ REEVE. Co11chologia systematica, Tom. 1, pag. 54, tab. 36, fig. 1 .  

1 8.\3 . „ „ REEVE. Co11cl1ologia /conica, tab. 2, fig. 10. 

1 843. „ inaequlvalvia. MACGILLIVRA Y. Mol/11scous Animals of A6erdee11, pag. 303. 

1843. „ nueleua. DESHA YES. Traiti ilime11taire de Co11ehyliologie, pag. 187, tab. 8, fig. 7, 8, 9. 
18-l3. „ gibba. NYST. Descript. de Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgiq11e, pag. 65, tab. I I I, fig. 3. 

180. „ taueleua. HANLEY. Descripti'Ce Cat. of rece11t Sl1ells, pag. 46. 

18.\4. „ „ BROWN. lll11strations of tl1e Conch. of Great. Britain, pag. i'Oä, tob. -l2, fig. 7, 8, !l. 
1844. „ „ PHILIPPI. E1111111eratio Jloll11scor11111 Siciliae, Vol. I I ,  pag. t2. 
1 84-4. „ „ THORPE. llritish J/ari11e Co11chulogy, pug-. 56. 
1846. „ gibba. LOVE�. Index ,l/ol/11seor11111 &a11dinaTJiae, pug. 49, Nr. 330. 

18-l7. „ uueleua. VERANI. Cat. clegli anim. illTJert. de/ golfo di Geiw'Ca e Jtiiua, pug. t 3. 

1847. „ driata. DESHAYES. Exploratio11 scie11tifique de l' Algirie (Jlull11sques), Tom. 1 ,  p. 23 1 .  

t847. „ gibba. E. SISMONDA. Sy11. met/1. a11i111. i11vert. Pedem. foss„ edit. altera, pag. 22. 
ttl.\7. „ „ MICHELOTTI. De11cript. des Poss. des Terr. 111ioc. de l'/talie septe11t., pag. 126. 
18.\7. „ uueleua. SOWERBY. S 111 i l h ,  Tert. Beds of tl1e Tagus ( Qum·t. Geo/. Soc„ Vol. lll, pag. 4 12). 
18-l8. „ „ ßRONN. J11dex p11la1•011tulo9ie11s (Nu111enclato1:), pag. 336. 
18.\8. „ r1igo1a. llÖRNES. Verz. in C ij i e  k's Erläuterungen zur geog. Karte v. Wien, p. 2ä , Nr . .\07. 
185 1 .  „ iuaequivalvis. PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat . .!/oll. de la Fra11ce (Ju11r11. de Couch. Tom. II, p. 287). 
1852. „ gibba. D'ORBIGl'\Y. Prodrume de Palt!o11tologie stratigrapliique, Vol. III, pag. 109, 182. 
1853. „ dilatata. EICHWALD. Letlrnea llossica, pa�. 1 17, tab. V, fig. 1 1  a, b. 
18ä3. „ striata. i\IAYER .  Verz. der Schweizer l\lolasse-Versl. (i\litlhcil. de1· naturf. Ges. io Bern, p. 79.) 
1853. „ mceleua. NAV.\IAN.N. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, Fig. 16. 
18ä3. „ " FORBES a111l HA:\LEY. llistory of Britislt Mul/11sca, Vol. 1, pag. 181,  tab. 9, fig. 7- 12. 
18ä4. „ gibba. ßRON.N. Letlwea geog11ustica, Vol. lll, pag. 414, tab. 37, fig. 7 a - e. 
1 8ä4.. „ at1•iata. BAYLE. Not. giol. 1111r la prov. <l'Ora11 (Ru//. Soc .giol. de France, sec. Ser. T. XI, p. 5 13). 
18ä.\. „ „ WOOD. ,1/011ograplt of tlie Crag Jlullusca, \'ol. II, pag. 274., tab. 30, fig. 3. 

1858. „ gibba. HENRY and ARTHUll ADAl\IS. Te Ge11era of rece11t Alull„ Vol. II, p. 356, t. 95, tig. 3. 

F 11 11 d o l'l e :  Baden , Vöslau , l\lill lers1lorf (Fig. 7) , Grinzing , Nussdorf, Gaudcnzdorf, :'\eule1·chenfeld, 
Porzteieh, Grund, Gainfahren, Niederleis. Steinabrunn, Haussn itz, Ritzing, Szobb bei Gran (häufig) . 

WALKER beschrieb diese Form im Jahre 1 787 mit folgenden Worten : Cm·dium striatum, apici
bw; reflexis. - Hierauf sich stützend haben FLE�ll�G und Wooo und dann DESHAYES und MAYER die 
Bezeichnung strintu11i als Speciesnamen angenommen ; allein das Wort striatum ist bei WALKER gar 
kein systematischer Name , sondern nur ein '!'heil der Diagnose , denn auf der vorhergehenden Seite 
desselben Werkes, Fig. 82, wird ebenfalls ein Cartlium s l r iatu m  radiatum angeführt. Welche Form 
ist nun das eigentliche Cardium striatum Walker? - Es haben sich hier die ersten Conchyliologen 
Europa's verleiten lassen die gute Bezeichnung C. gihba von ÜL1v1 7 welcher jedenfalls die Priorität 
gehiihrt, durch ein wohl ülte1·es aber nur beschreibenrles Wort zu ersetzen. 

Die Schale ist etwas zusammengedriickt, schief herzförmig, kugelig, fast gleichseitig, riickwärts 
etwas gekielt , dickwandig , sehr ungleichklappig ;  die rechte Klappe hat einen auffallend eingerollten 
Wirbel und ist äusserlich sehr stark quer gestreift , während die linke Klappe viel kleiner , schwach 
gewölbt und entweder glatt oder mit sehr feinen concentrischen Streifen bedeckt ist. Bei manchen 
Exemplaren , jedoch nicht bei allen , bemerkt man Spuren von Radialstreifen ; es sind zwei bis drei 
Streifen , die, von dem Wirbel ausgehe111 I , sich bis an den Rand erstrecken. Das Schloss der rechten 
Klappe besteht aus einem starken , dreiseitigen , etwas gekrümmten Zahn, neben welchem sich eine 
liefe Grube zur Aufnahme des Zahnes der l inken Klappe befindet ; dieser ist gabelartig gestaltet und 
wahrscheinlich zur Aufnahme des Bandes bestimmt. Der rnrdere Muskeleindruck ist oval, halbmond-
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förmig , dem Rande sehr genähert , der hintere rund. Die 1'1antelbucht ist kaum bemerkbar. Da di l' 

linke Klappe viel kleiner ist , so ragen die Ränder der rechten Klappe im geschlossenen Zustandl' 
ziemlich weit hervor. 

Diese Art besitzt eine ungemein weite \' erbreitung nicht nur im lebenden (da sie fast an allen 

l\iisten Europa's gefunden wird) , sondern auch im fossilen Zustande. Im kaiserlichen Cabinetc sin1f 

nicht weniger als sechsunddreissig Kästchen voll von Corbula ,Qibba von verschiedenen auswärtigen 
Fundorten vorhanden. Von den jüngsten Schichten beginnend , sind folgende l<„undorte vertrctt•n : 

Christiania, Rhodus, Kalamaki am Isthmus rnn Korinth, Catania, Girgcnti in Sicilien, Moutc 1'1ario hl'i 
Rom , Modena , Castell' arquato , Martignone bei Bologna ,  Siena , Asti, Roussillon, Gegend von Pcr

pignan , Crag von Bosc d'Aubigny , von Antwerpen und von Orford (Sulfolk) , Lcognan , Saucat�. 

Sa lies bei Bordeaux , St. Jean de MarsaC(f , Cabannes , Mainot , Saubrigucs bei Dax, Manthelan in 1ll·r 

Tourainc , Turin , Vilshofen in Baiern , Rudelsdorf in Böhmen , Guglitz bei St. Florian in Steiernrnrk . 

Hidas bei Tolna in Ungarn , Olesco und Holubica bei Pieniaki siidl ich rnu Urody iu Galizien (STru). 

Szukowze in Volhynien (E1cHWALt1), Lapugy und Nemesest in Siebenbiirgen. Von den Autoren wcrdl•n 
noch angeführt der CrJg von Sutton und Bramerton in England , l\lartigues im siidlichen Frankreich. 

St. Gallen, Baden im Aargau, Appenzell, l...iuzern, Tarnuruda, Staro-Poczaiow, Kremionna in Podolicn 
und Volhynien , Nizza , Andona , Torlooa , Nizzeti, Buccheri, Sciacca, Cefali und Palermo in Sicilien, 

ferner Morea tmd Sidi Moussah , Douerah und Mazafran in  Algerien. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art am meisten in rlen Tegelablagerungeu \'Oll Ba1le11 u1 1 1 I  

Mö llersdorf gefunden, <loch kommt sie auch in den oberen Tegelschichtcn bei �ussdorf 1111 11 Gaudcnz-

1\0l·f, die schon an die Cerithienscbichten grenzen , "°'" 
Die Wiener Exemplare stimmen rnlJkommen sowohl mit den ldll'ndcn a ls mit den ron Eu;HWAl. I •  

Hnter der Bezeichnung C. dilatata beschriebenen und abgebil ileten Formen iibcrein , so d�1ss eilll' 

Trennung in der That unmögl ich wäre. Die Exemplare aus den tieferen Tertiärsehichtcn ron Turin 

oder aus der Umgebung von Bordeaux und Dax zeichnen sich nur durch eine a uffoJlendc Kleinhei t  
aus,  und sind im Übrigen sonst ganz den anderen Vorkommnissen idcnt . 

Sammlung des k. k. Hof-l\lincralien-Cahinetcs und der k. k. geologischen Reicbsanslall. 

s1wr. 2. Corbula carinata ur.1 . 
Taf. III, Fig. 8 a - l' . 

C. testa t'rt1ss11, inflata, 1wato-lri,qo11a, frrmsversim ,qrm;se sulcata, postice augulaltt ; tlorso cari1111/o. 

M. Länge des Taf. 3, l<'ig. 8 abgebildeten faemplnres 16 l\lillim., Breite ll l\lilfün„ Dicke 9 l\lillim. 

L. t825. Corfncla re„oluta. HASTEHOT. JIMm. gt!ol. imr te8 e11r. de Bordea11x, pag. !l3 (non Urocchi). 

1 837. „ earinata. OUJARDIN. 11/t!m. 8111· les couch. du 80/ en T11111·ai11e (Mim. Suc. giol„ Vol. II, png. 25i ) 
f 837. era111ur. BRONN . Vcrz. d. Verst. im Tert. Becken v. Wien (Leonh. u. Brono's Jhrh. P· 42.2, Nr. 1 89). 
ll�:J7. BUONN. Fossilresle in Siebenh. u. Gnlizien (Leonh. u. Hronn's Jahrh. pag. ti60, Nr. 81 ) . 
183R. „ 1•ugo1111. GRATELOUP. Cnt. %nol. des nnim. de In Gi1w1de, I'· 67, Nr. 792 (non L a  m. ) . 
18'2. GOLDFUSS et l\IÜNSTER. Petrefnctn Gcnnm1ia!', Hd. II, pa1r. 2!12 , lnh. flif , fig-. 2. 
1 843. carbaalo. DESHA n:s. Tr"ili i/Jme11tnire de Co11c!.yliologit•, pag. 185. 
1846. re„oltcfa, GEINITZ. Grundriss dl'r Versleinerungskunde, pag. 4H, Taf. t8, fig. 4. 
1 847. lle•haye11i. E. SISl\IONDA. S.l/110p8is metlwd. a111'm. i11vert. Ped. fua8. ed. alt„ p. 22. 
1 131-7. rrvofutn. MICHEJ.OTTI. Dnrript. des {11811. mior. dl' l'/ln/i1• 8epte11t., pag. t 26 (non Hroerhi). 
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1 8\7. (.,'orbula craaaa. FRANZ v. HAUER. Fossilien '"on Korod (H a i d i n g c r ,  Naturw. Abh. 1 .  Hd. pag. 351). 
1848. rettolura. HÖRNES. Vcrz. der Wiener Terl. Ver�I. in C 7.j 7. e k"s Erläut., p. 25, Nr. 408 (non Broc<'hi). 
1852. DeahayeBI. D"ORBIGNY. Prodrüme de Palt!ontologie strnti'graphiquc, Tom. III, pag. 109, Nr. 20'1 . 
1 852. „ craaaa. D'ORBIGNY. Prodrüme cle Palio11tologie strat1'grapldq11e, Tom. III, pag. t 1 0, Nr. 2052. 
t8ä2. r. DeahayeBI. RAULIN. Terr. tert. de l'.tlq11itaine (Bull. Soc. gt!ol. deu;r. &!rie, Tom. IX, pag. 412). 
1853. re1'ohda. NAUMANN. Allas zu seinem Lehrbuch der Geognosie, l'af. 68, Fig. t i. 
1853. „ „ MAYEll. Verzeich. 11er S<'hwcizer Molasse-Vcrst. (l\litth. d. nalurf. Gesell. in Bel'n, p. 79). 

F u n d o r t e : Steinabruu ( 1''ig. 8) , Gainfahren , Enzesfeld . Kienberg, Grund , Niederk reuzstlitten, Forch
t enau, M attersdorf uud Ritzing (häufig). 

Die Wiener Exemplaa·e wurden dua·ch eine lange Reihe von Jahren nach dem Vorgange 
ßAsn:uoT'S für die echte l'orhula 1·evoluta Brocchi gehalten. Jedoch hatte schon B110NN d ieselben 
unter der Bezeichnung crassa getrennt. Da indessen in den \'On BRONN rerfassten Verzeichnissen cler 

Wi cner Versteinerungen im Jahrbuche 1 83 7 nur der Name ohne weitere Angabe der Verschieden
heiten hingestellt war, so war die Sache noch immer zweifelhaft, bis ich mich durch die Ans icht der 
mir von Do11ERLF:IN freundlichst iibersendeten typischen Form von BttocCHrs C. 1·evoluta überzeugte, 

dass ß11ocrn 1  eine andere und zwar die nächstfolgerule Species verst:mclen hat , was früher werler 

aus der Zeichnung noch aus der kurzen Beschrei bung bei so nahe rerwandten Formen erk:rnnt 
werrlen konnte. 

l>ie Schale ist eiförmig, bauch ig, nahe walzenförmig, an 1le1· hintern Seite gekielt, schief ahge
sdrnilll'll 11 11cl zugleich in einen kurzen Schnabel verlängert. Der Rand 1ler grössea·en rechten Klapp1· 

tri tt iiLer 1l ie  kleinere linke vor und umfasst sie. Die kurzen Wirbel sind eingebogen und ror rll'r 
i\1iUe g-clegen. D ie O l1erffüche ist mit gerundeten , ziemlich starken concentrischen Furchen he1h•ckt ,  
1l i l' mehr 0 1ler weniger regelmässig sind und hinten am scharfen Kiele zusammenlaufen , ron wo sil' 

auf  der Ahschnittslinie sich verflachen uncl hal't am Kiel in feine Streifen iibergehen. Die Schale ist  

sehr dick und bil1let hei alten Exemplaren breite Muskelschwielen. 
Has Schloss besteht in der rechten Schale aus einem starken , dreiseitigen, kei lförmige n , etwas 

µ-ebogenen Zahn , der in eine entsprechende Vertiefung der linken Klappe passt , zu deren lwidt·n 
Seiten Erhahenheiten gleichsam zur Sicherheit rles starken Schlosszahnes beim Öffnen und Sch l i essen 

1ler Schale angehraeht sind. 
Die Wiener Exemplare stimmen mit denen von Leognan und Pont Leroy in der Toura int· iu 

1ler kaiserlichen Sammlung befindlichen Exempla a·en so vollkommen überein , 1lass nur der Erhalhmg-s

zustand rnr · Verwechst•hmgen bewahren kann. Ausserdem lagen inir noch Exemplare aus der Samm

lung zur Vergleichung \'Or : rnn l\fodena , von 1ler Supea·ga hei Turin , rnn Sauca ts  und Cesl:is bt• i  

Bordeaux , St. Paul hei Dax , Rudelsdorf in . Böhmen , aus der Guglitz bei St. Florian und rnn Piils 

hei \\'il1lo11 i11 Steiermark , von Krain bei Krninhurg , KraJow:i bei Modern , Ipoly-Sagh im Hiintlwr 

Comita t .  Hujak bei Waitzen untl Hi das bei 'fo\na in Ungaa·n , Lapugy mul Korocl in Siehenhiirgl'u 
1 1 1111 rnn Rakowi tza siicllich rnn ßelg-rruf in Serbien. 

Im Wiener Recken tin1let sich diese Art seJ1r häufig, 11ame11 t l ich in  tleu tlcm Leitlrnk:ilke unll·r

geordneten Tegelschichten hei Steinabrunn. In den suhapennin en Gebilden Italiens scheint rliesl'ilw 

eine Seltenheit zu sein, während sie in der Umgelmng von Bordeaux, namentlich hei Leognan. 1 1 1 1 11 i 11 
1ler Tonra ine nach dem vorliegenden Materiale zu urtheilen ungemein hiiulig rnrkommen muss. 

Ri::i::vE beschreibt in der lconographie (Mono,ql'apll of the Genus Corlmla 1843) eine äusser� I  

ähnliche Form unter dem Namen Corbrda crassa und bildet sil· Taf. 1 ,  Fig. 8 ah. Dit·selh r  h·hl 
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gegenwärtig an  der Küste der Philippinen , wo sie Cmu.NG in einer Tiefe von 3-7 Faden auffand. 
Da mir Originalexemplare fehlen, lasse ich die Identität dahingestellt, kann aber die Bemerkung nicht 
unterdrücken, dass sich mir im Verlaufe de1· Arbeit häufig die Thatsache aufdrängte , dass von jenen 
fossilen Arten, die fast ausschliessend den tieferen neogenen Tertiärschichten Europa's angehören, 
analoge Formen gegenwärtig noch lebend in den t ro p i s c h e n  Meeren gefunden werden, während die 
in  den subapenninen Schichten aufgefundenen Arten meist gegenwärtig noch i n  dem M i t t e l m e e r e  
und den g e m ä s s i g t e n  Meeren überhaupt leben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 3. Corbula revoluta Bnocc . 

Taf. III, Fig. 9 a-g. 

('. testa oblo11ga , tumida , illaequivalvi , transversim p1·oftmde rugosa , cariuata , mm·,qiue autico 

alterius Vltlvae sw·sum revoluto, cardine tmidentato. {Brocc.) 

lt. Länge des Tar. 3, Fig. 9 abgebildeten Exemplares 15 Mill im., Breite i i Millim., Uicke 6 Mill im. 
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HROCCHI. Co11cldologia /(1asile 1111IH1pe1111i11a, pag. 516, !ab. 12, lig. li. 
RRON�. Italiens Terliär:?ebilde, png. 90, Nr. 493. 
PHILIPP!. En11111eratio lflolluscor11111 Siciliae, Vol. II, pag. 2 1 4. 

.E. SIS.\IONDA. Synopsis 111etlwd. a11i111. i11rert. Pec/. (oss., p:1g. 22. 
HÖRNES. Verzeieh. in C zj i e  k"s Erlüul. zur geog. Karte rnn Wien, pag. 2ä. :Sr. 410. 

F u 11 d o r t  e :  Stei11:1hru11n (Fig. 9), Grund, Pötzleinsdorf ( selle11). 

Die Schale ist Hrlängert-eiförmig , viel weniger bauchig als die vorhergehende Art , an der 
h interen .Seite scharf gekielt und in  eine scharfe Spitze endigend. Die Wirbel sind eingebogen und 
l iegen rnr der l\[itte ; die Oberfläche ist mit tiefen Furchen bedeckt, deren Tiefe und Breite jedoch je 
nach den Exemplaren wechselt ; an manchen erscheinen diese Furchen wie Runzeln, bei allen schneidet 
:i her der Kiel die Furchen ab und hinter demselben ist die Schale fein gestreift. Bei jenen Exemplaren, 
wo 1 l ie Oberfläche wie gerunzelt aussieht , lindet man die Spuren dieser Unregelmässigkeit auch auf 
de1· Seite hinter dem Kiele. Beide Klappen sind ungleich, die rechte ist immer etwas grösser und hat 
u rngehogene Ränder , welche sich iiber jene der l inken Klappe hinüberschlagen , auf welche Eigen
thiimlichkeit , die sie jedoch mit der vorhergehenden Art gemein hat , sich der Name rnn ßno1.:cH1 
hezi1•h t. 

Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus einem ziemlich starken , etwas umgebogenen 
Zahn, neben dem sich eine tiefe Grube befindet, und in der l inken Klappe aus einem blattartigen Zahn, 

1ler in die Vertiefung der rechten Klappe passt. Die Muskeleindrücke sind ziemlich stark , jedoch 
nicht so herrnrstehend wie bei der vorhergehenden Art. Der vordere halbmondförmig, der hintere runil. 

Die Verschiedenheiten , welche diese Art , die echte Baoccm'sche C. revoluta , von der vorher
gehenden trennen , mit der sie ßASTEROT zuerst verwechselt hat, sind folgende : C. cariuata Duj. ist 
viel dickschaliger, bauchiger, fast wa1zenartig, wäh rend C. 1·evoluta zugespitzt ist, was auch an BaoccH1·s 
Zeichnung ersichtlich ist ; - endlich sind die Furchen an C. carinata regelmässiger und seichter. 
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Auch bemerkt man an der echten C. 1·evoluta die Erscheinung, die gewissen Corbulen eigenthiimlich 
ist, dass sich ihre Schalen parallel der Oberfläche leicht in zwei Theile spalten, eine Erscheinung, die 
ich auch bei C. gihba häufig beobachtete , wiihrtnd ich bei C. cm-a·nata , die doch eine sehr dicke 

�chalc hat, diese nie bemerken konnte. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur die von DooERLEIN aus Modena eingesandten und der 

kaiserlichen Sammlung verehrten Exemplare der typischen Form \'Or. Von den Autoren werden Tarent 
und Asti als weitere Fundorte bezeichnet. Im Wiener Becken hat sich dieselbe bisher nur selten. am 

häufigsten noch in Steinabrunn gefunden. 
REEVE bildet in seiner Iconographie (Genus Co1·bula 1 843) Taf. II, Fig. 1 ä, unter dem Nanwn 

Corbula Taheiteusis Lam. eine lebende Form ab , die nach seiner Abbildung und Beschreibung mit 
der vorliegenden fossilen ident zu sein scheint. Seine Diagnose, die ganz auf unsere Form passt.  
lautet : Cm·fmla testa ovata, trapezifonni, in medio paullulum attenuata, latere antico af,,.upte carinato. 
m·ea lata , ovata ; longitudinalite1· sulcata , sulcis profundis , llll,f/llstis , lit-is intermediis scalarifor

mibus ; lutescenfe ab ttmbonifms pallide r·adiata, intus lutescente. Diese Art lebt nach LA!llARCK an dt·n 
Kiisten der Insel Tahiti im stillen Ocean und wurde von CulllNG auch an der Kiiste der Philippinen gefunden. 

Das Yorkommen der C. 1·evoluta Brocchi in den Tertiärschichtcn und ihre Beziehung zu einer 
ht•nte noch lebenden tropischen Form ist ähnlich wie bei der vorhergehenden Species , und ich hL·

ziehe mich daher auf das am Schlusse daselbst Erwähnte. 
Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

spec. 4.  Corbula Basteroti HöRN. 

Taf. III, Fig. 1 0  a - g. 
C. testa ovato-1·homboidea , aequil:ald , tenui, fragili, transversim tenuiter striata, carinata ; umlH•

nibus depres1tiusculis, illcurvis. 
l\J. Liinge des Taf. 3. Fig. tO abgebildelen Exemplares 17 l\lillim., Breile I I  Millim., Dicke 8 Millim. 

L. t 82!i. Corb1da Btrinta. BASTEROT. Jf,:111. giol. 1111r les e111J. de B01·dea11:1:, pRg. 93 (non Lam.). 
t 838 G R ATELOUP. Cat. :ool. de la Giro11de, pag. 67, Nr. 793. 
184-8. HÖRNES. Verz. in C ij i c k's Erliiul. zur �eog. Knrle v. Wien, p. 25, Nr. 40!1. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. t 0), Speising (sehr selten). 

Die Schale ist rhombisch-eiförmig, gJeichklappig, dünn und sehr gebrechlich ; sie ist wie die 1ler 
heiden rorhergehenden Arten riickwiirts mit einem Kiele versehen, und auf der ganzen Oberlliicl 1 1 ·  
sehr fein quer gestreift . die Streifen setzen in ganz gleicher Stärke iiber den Kiel fort . Die L111111 l a .  

w elche durch den Kiel entsteht. ist fast  so hreit als d ie  Schale rl ick  ist. Das Schloss hesteht in 1l er 
i·echten Klappe aus einem starken ,  dreiseitigen . halbmondförmig gebogenen Zahn, an dessen rechter 
Seite sich eine t iefe Gmbe befindet. In der l inken Klappe zeigt sich an der Stelle des Zahnes ei 111· 

diinne , blattartige , dreiseitige , fast horizontal stehende Erweiterung ,  die in  ihrer !\litte durch 1�i ne1 1 

erhabenen Streifen in zwei Theile getheilt ist. - Die Muskelein driicke sind kaum bemerkbar. 
Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur Exemplare von Leognan vor, mit denen die Wiener 

rnllkommen übereinstimmen. Ob diese Art anch in Turin vorkommt, muss ich noch unentsC'h iC'rlen 



40 CONCHIFERA. - �IYARIA. - GENUS BASTEROTJA. 

lassen, da ich leider die Originalexemplare, d ie  mi1· Hr. l\li CHELon1 eingesendet hatte, noch bevor ich 
dieselben studiren konnte , zurücksenden musste. Ich erinnere m ich nur, eine sehr ähnliche Form von 

Turin gesehen zu haben. In neuester Zeit wurde diese Art auch noch von Hrn. R1EGEL in der fossilien
reichen Tertiärablagerung bei Hidas im Tolnaer Comitate in Ungm·n aufgefunden. 

Jm Wiener Becken hat sich dieselbe bis jetzt bloss in einer Sandablagerung, die mit sehr ülwr
einstimmender Fossilfauna zu Pötzleinsdorf und zu Speising unweit Wien auftritt, und selbst da nur 
selten gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. ßASTEROTIA MAYEn. 

Chur. Tesla aequivalvis, glohosa, teuuis, utroque latere dausa, carillata, umhouibus valde incolutis. 
Deutes cardüwles diversifm·mes , ilt valva dextra u11icus , trigouus , in valva sillistra duo 

teu uiores. Impressioues musculares vix perspü:uae. 
Da� Gehäuse ist gleichklappig,  kugelig , sehr dünn und gebrechlich , an beiden Seiten gesrblossen , sehr scharf gekil'll, 

mit stark eingerollten Wirbeln. Die Zähne sind ungleich - jener in der rechten Klappe ist stark , dreiseitig und geboge n ,  ganz 
wie bei Corbula. In der linken Klappe befinden sich zwei Zühnc , die beide mehr blattartig gestaltet sind ; von diesen ist der 
rechte der weitaus stärkere, während der l inke ganz nach einl'r anderPn Richtung gewendet,  mehr nrkümmert ist. Die !\luskcl
eindrüi?ke sind kaum wahrnehmbar. 

Der Zahnbau in der linken Klappe ist in der 'fhat ganz verschieden von dem der Corhulcn, und 

Herr M..\YER hatte ganz Recht auf diese auffallende Verschiedenheit ein neues Geschlecht zu gründen, 

welches hiemit meines Wissens zum ersten Male publicirt wird ; denn ich kenne den Narnen nur aus 

den Etiquetten zu einer Sammlung aus Bordeaux und der Tourainc , die das kaiserliche Cahinet 
Herrn �IA YEn verdankt. 

\Viinschenswerth wäre es , wenn durch die Untersuchung des Thieres dieses Geschlecht noch 
mehr begründet werden kfinnte , wozu allerdi ngs Hoffnung vorhanden ist , denn eine ganz ähnliche 

lebende Form ist von REEVE in seiner lconographie l Genus Corhula 1 843,  Tab. V, Fig. 40) abgebildet 
und als. Corbulll quadrata beschrieben worden. Leidet· ist das Vaterland dieser Art unbekannt. Im 
Wiener Becken kommt nur eine einzige Art dieses Geschlechtes, Basterotia corhuloides Alayer , und 
selbst diese nur selten vor. 

spt>c. 1 .  Basterotia corbuloides MAYF.R. 

Tilf. III, Fig. J 1 a - g. 

B. testa aequ ivult:i, globosa , teuui , fi·agili, utro que latere clausa, valde carillata, umbonibus {orte 

im:olutis. De11� cardillalis in valva dextra triangularis, i11curvus ; De11tes in valva siuistra 

/'oliosae, diveraiformes. lmpressiones musculares vix perspicuae. 
M. Liinge des Taf. 3, Fig. l t ,  abgebildeten Exemplares H Millim., Breite 12 Millim., Dicke 10 Millim. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 1 ), Muschelberg (Nikolsburg), Grund, Gainfabren (selten). 

Die Schale ist gleichklappig, kugelig, sehr dünn und gebrechlich, an beiden Seiten geschlossen, 
sehr scharf gekielt mit stark eingerollten Wirbeln. Die Oberfläche ist fein gestreift und theilweise 
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mit äusserst feinen Wärzchen, namentlich gegen das rnrdere Ende bedeckt. Die Zähne sind i n  beiden 
Klappen verschieden. In der rechten Klappe befindet sich ein dreiseitiger ziemlich starker Zahn, ähn
lich wie bei Corhula ; in der linken hingegen sind zwei nahezu blattartige Zähne vorhanden . welche 
verschiedene Richtungen haben , der rechte ist stärker als der linke , der nur ein accessorischer zu 
sein scheint ; die Muskeleindrücke sind kaum bemerkbar. Die Area , welche durch die scharfen Kiele 
entsteht , ist fast so breit wie die ganze Schale und ist durch eine kleine kreisförmige Furche nahe 
dem Centrum ausgezeichnet. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung ron Salles 

und Saucats bei Bordeaux und rnn l'tlanthelan in der Touraine (MAYER). 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur selten und zwar nur in den dem Leithakalke 

untergeordneten Tegelschichten und den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien-Cahinetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

4. Gen. NEAERA GRAY. 

Chm·. Tesla fl"ansversa , tenuis ,  inaequivalvis , clau$a , antice inflata , tm·gida , post;ce rostrata; 
umhonihus magnis , oppositis , suhaequalihus ; valva sinistra majore , sub opfre emargiuata ; 
dens cardinalis ohliquus , anguslu$, cocldearifonnis in utraque valva ; dente latera/i postico 
p1·ominente;  ligamentum i11ter11um in fossulis insertum et ossiculum cylindraceum , arcualum, 
caducum 1·eti11e11s. 

Das Gehäuse ist quer , dünn,  ungleichklappig, geschlossen ,  nach vorn angeschwollen , nach rückwärts geschnäbelt , mit 
groasen entgegenstehenden, fest gleichen Wirbeln; die linke Klappe ist kleiner und unter dem Wirbel ausgernndct; der Schloss
zahn ist in beiden Klappen schief, eng und lölfelförmig ; der hintere Seitenzahn steht etwas auf der rückwärtigen Seite der 
linken Klappe vor; das Band ist innerlich in den Löffelehen festsitzend, darin ein walzenförmiges gekrümmtes Knöchelchen. 

Das Geschlecht Neaera hat M. GRAY in der englischen Ausgabe rnn Crrnm 's Regne animal rnn 
GRIFFITH für eine gewisse Anzahl bekannter Arten rnrgeschlagen , die von den Autoren bei ,·erschie
denen Geschlechtern untergebracht waren. Die erste Art war von Oun unter dem Namen Tellina 
cuspidata beschrieben. Andere Arten waren rno SPENGLER und CHE�1N1Tz zu den l\lyen , ron LAMARCK 
zu Anatina und Cor/Jula gestellt worden. Jedenfalls steht Neaera den Corhulen näher als d�n Ana
tinen. Die Herren FoaeEs und HANLEY haben das Thier \'On Neaet·a bekannt gemacht und die Gattung 

ist nun allgemein anerkannt. 
Bei Corhula , Th.racia und Pet·iploma ist immer die rechte Klappe die grössere ; bei Neaera. 

Pandora und Lyollsia ist es die linke ; dieses Kennzeichen ist mithin durch seine Beständigkeit 

wichtig, kann aber doch nicht über die Gattung hinaus gelten. 

Alle Neaera-Arten haben eine eigenthümliche, bei keiner anderen Gruppe der Acephalen rorhan

dene äussere Form. Vorn sind sie sehr bauchig , nach rückwärts in einen langen schmalen Schnabel 

verlängert, mehr oder weniger je nach den Arten. Die rorwiegende Breite und Wölbung der rechten 

Klappe ist weniger augenfällig als bei Co1·hula. Die Muskeleindrücke sind an fossilen Individuen leichter 

wahrzunehmen, als an den meist dünnen durchscheinenden lebenden. Der vordere Muskeleindruck ist 

H ö r o e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 6 
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z iemlich gross , unregelmässig , rundlich, mitunter mehr quer gestellt, nicht sehr entfernt vom Rande 
und sehr nahe clem vorderen Ende. Der hintere Eindruck ist sichtbarer und befindet sich am Ursprung 

des Schnabels, gleich unterhalb des grossen rückwärtigen Zahnes. Oft greift der Eindruck tief in  die 
Substanz der Schale und scheint dann an der Vorderseite eine dicke und stumpfe Leiste zu tragen. 
Der .l\lanteleindruck geht vom unteren Ende des vorderen Muskels aus , und gelangt fast durch einen 
Halbkreis an den h interen l\luskeleindruck. Fast alle Arten von Neaera haben dünne,  zerbrechliche, 
milchig trübe oder durchsichtige , selten durchscheinend röthliche Schalen. Sie sind eigentliche 
l\Ieeresbcwohner und suchen ziemlich tiefe ,  sandige oder thonige Stellen auf. Lebende Arten sind 

an zwanz ig bekannt, ßRo:-.� führt sechs fossile an. Eine Form aus der Kreide hat N1LSSON als Co1·bula 
caudata \·eröffent l icht : die meisten fossilen Arten kommen im Pariser Becken vor. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur die einzige Art Neaera crtspidata Olivi im Tegel von 
Baden und in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

spec. 1 .  N eaera cuspldata OL1v1. 

Taf. V, Fig. 1 ,  2. 

N. testa ovato-oblonga, fragili, transversim irregulariter striata, latere a11tico tumido, obtuso, postico 
/011,qe 1·ostrato ; tlente cochleariformi mümto , obliquo , profundo; ossiculo semicirculari ad 
e.i:tremitatem ligamenti ad11ato. 
1\1. Länge des Taf. 5, Fig-. t abJrebildeten Exemplares iO J'tlillim., ßreite 7 .llillim. 

L. 1 7!:12. Tellina cu•pidata. OLIVI. loologia adriatica, pag. 10t ,  tab. 4, fig. 3. 
1 793. illya roBtratll. SPENGLER. Skrirter af N<11urltistorie aelskah., Vol. III, pag. 42, lab. 2, fig. 16. 
1 795. " CHEMNITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Bd. II, p. 195 u. Vign. p . t98, fig. C. D. 
l 8U. Telli11a c1111pidata. BROCCHI. Co11chiologia fossile suhape1111i11a, Tom. II, pag. !i l!i, Nr. 13. 
18 17. i11ya ro6frata. DILLWYN. Dcscripti'De Catalog11e of S/1clls, Tom. I, pag. 46, Nr. 9. 
1 8 1 8. Anatina longlrostrl•. LA�IARCK. Ilist. 11at. des <mim. sa11s vertehres, Vol. V, pag. 463, Nr. 4. 
1826. Erycina cu•pidata. RISSO. /list. nat. des e11v. de Xice et des Alpes marit.;VoJ. lV, p. 366, tab. 12, fig. 1 70. 
1 829. A natina b1•e11i1•06tria. BROWN. Edillh. Jo11rn. of Nat. a11d Geogrllph. &ience, Vol. I,  p. t i ,  tab. 1, fig. 1 -4. 
1830. (,'01•bula cuapidata. BROXN. Italiens Tertiärgebilde, p. 91, Nr. 494. 
1 83ä. „ 1•06trata. DESHAYES. L a m a r ck. Rist. nat. des A11im. saiui 'Cert. 2. edil„ Tom. VI, p. 78. 
1836. c uapidata. PHILIPPI. E11u111eratio Mollrtscor11m Siciliae, Vol. 1, pag. 17, tab. 1, fig. 19. 
1843 . .Neaera Hl�DS. Proc. lool. soc., pag. 76. 
18.\4. Corbula PHILIPP(. E11umeratio Molluscor111n Siciliae, Vo l. 11 ,  pag. 12, Nr. 3. 

1 844. 1'1eaera "· fORBES. On tlte mollusca and radiata of tl1e Aegean sea, pag. 143. 
1 844. t:orbula ro•fl•ata. HANLEY. Descr. Cat. of recent S/1ells, pag. 46. 

18-iä . •  Weaera cri•pidata. DESH..\ YES. Traite ile111e11taire de Co11clt!Jliologie, pag. 192, tab. t2 bis, fig. 6-8. 
1 8-i!i. Thracia. bre„iro•tru. BROWN. I/lustratio11s of tl1e Conclt. of Great-Britain, pag. HO, tab. U, fig. H-14. 
1846. 1'1eaera ••o•trata. LOVEN. Index llloll11scoru111 ScandinaDiae, pag. 47, Nr. 325. 
18t7. Corbula cu•pidata. E. SIS!UONDA. S!Jnopais met/1od. anim. inr:ert. Ped. foas. ed. alt., pag. 22. 

1848 . .Neae••a " DESHA YES._ Exploratio11 scientifique de l'Algirie (ll/ollusq11ea), Tom. 1, pag. 239. 

1848. „ " FORBES and HANLEY. Histor!J of Britislt Jlollusca, Vol. l, p. 195, tah. 7, fig. 4-6. 
1854-. WOOD. 11/onograplt of tlte Crag 11/ollusca, pag. 273, tab. 30, fig. 6. 
1858. „ „ HENRY and ARTHUR ADAMS. The Gen. of rec. 11/oll„ Vol. 11, pag. 369, lab. 97, fiir. 4. 

F u n d o rt e :  Baden (Fig. 1 ). Grund (Fig. 2) (sehr selten). 

Die Schale ist oval, vorn aufgeblasen und abgerundet, hinten in einen langen Schweif verlän
gert. Die Oberfläche ist fein-quergestreift. Die Streifen sind zahlreich, nahestehend und wenig 
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regelmässig, s i e  bilden am hinteren Ende eine Biegung, um quer iiber den Schweif zu  setzen. Die 
Schale ist dünn und gebrechlich. In der rechten Klappe befindet sich etwas entfernt rom Schlosse 
ein sehr starker, breiter Seitenzahn, ausserdem besteht das Schloss in beiden Schalen aus einem 
löffelförmigen Zahne, welcher zur Aufnahme des inneren Ligamentes dient. Unterhalb des starken 
Seitenzahnes bemerkt man eine rippenähnliche, starke Verdickung der Schale, welche gleichsam den 
Körper des Gehäuses \'Om Schweife trennt, und hart neben derselben einen sehr 1leutlichen l\luskel
cindruck. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Sicil ien und Castelr arquato ror. 
Von den Autoren wird diese Art fossil noch aus dem Crag \'Oll England, und lebend in dem adriati
schen l\leere, an der Algier'schen und Genuesischen Kiiste, in rler Nordsee und im brittischen l\leere 
angegeben. 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur zwei Exemplare , eines im Tegel rnn Baden , das 
andere in den Sandablagernngen rnn Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und de1· k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

ä. Gen. PLEURODES�IA Hün�. 
(-.i.cupu, Seite ; asaµu;. Band.) 

Cltar. Tesla tria11gularis aut tetrago11a ,  aequivalvis , itwequilaterali8, 1tlroq1te latere clausa, antice 
tnmcata , postice e.tte11sa ; extus concentrice striata , 1mtice ac postice obtuse cari11ata. Dens 
cardillalis in utraque i·afra promi11e11s, conicus, curvus, cum f'<rneo/a laterali, praelonga, secun
dum marginem cardiualem a�jecta , li_qamento inserto. Impressione8 musculares ac sinus 
pallii vi.r visibiles. 

Dos Gehäuse ist bald dreiseit ig, bahl nahe ,-iersei tig, s tark gewölbt , glcichscbalig , ungleichseitig und an beiden Seilen 
)!eschlossen, \"Orne abgeslulzl , hinten etwas verlängert ; aussen coricenlrisch geslreirt , ,·orn und rückwärts schwach gekielt. 
In beiden Schalen he6ndel sich ein her\'Orstehender konischer, etwas gekrümmter Zahn , Jer einige Ahnlichkeit mit  dem der 
t:orbulen hat. Neben i hm, dem Schlossrande entlang, liegt je eine lange, schmale Grube zur Aufnahme des Bandes. Weder die 
:\luskeleindrücke noch die l\lantelbucht konnlen deullich wahrgenommen werden. 

Das Th i e r  ist unbekannt. 
Dieses Geschlecht ist auf ein ige fossile Formen aus 1lem Wiener Becken, \'On Asti untl Leognan 

g·egriindet, die sich wegen ihrer besonderen Eigenschatlen nirgends einreihen Iiessen. Die Haupt
form und der hervorstehende Zahn erinnert an Co „ b u l a ,  von dem es sich aber durch die ganz 
gleiche Beschaffenheit b e i d e r  Schalen und Jurch die lauge , seitwärts liegende Ligamentgrubc 
wesentlich unterscheidet. Durch letztere schliesst sich dasselbe mehr der Familie der Osteosmidcn 
(Lyousia, Periploma u. s. w.) an, ron der es nur der Mangel einer Perlmutterschale trennt. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine Art dieses Geschlechtes, nämlich Pleurodesnw 

.Hayeri Hörn .,  in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 
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spec. t .  Pleurodesma l\'layerl HöaN. 

Taf. VIII , Fig. 3 a - d. 

P. testa triangularis aut tetragona ventricosa , antice truncata, postice elongata ; antice ac postic e 
obtuse carinata ; dens cardinalis in utraque valva prominens, conicus , curvus , czim foveola 
ligamentaria praelonga adjecta. lmpreslfiones musculares ac süius pallii invalidi . 

. l\I. Länge des Tafel 8, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 21 Millim„ Breite U Millim., Dicke 12 Millim. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Das Gehäuse ist bei den Wiener Exemplaren nahe dreiseitig , während die von Asti und 

Leognan einen mehr vierseitigen Umriss haben, gleichklappig , ungleichseitig und an beiden Seiten 
vollkommen geschlossen. Die Schalen sind aussen fein quer - gestreift und vorne und hinten mit 
einem stumpfen Kiel versehen. Das Schloss ist an beiden Klappen ganz gleich ; vorne steht ein her
vorragender, konischer, etwas gekrümmter Zahn , und hart an demselben befindet sich unter dem 
Wirbel, knapp am Rande, eine lange, schmal e ,  halbmondförmig gestreifte Ligamentgrube. Seiten
zähne fehlen. Muskeleindrücke und Gestalt der Mantelbucht sind an den Wiener Exemplaren nicht 
sichtbar. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir  nur Exemplare von Leognan bei Bordeaux und Asti vor, 
die aber mit den Wienern vollkommen übereinstimmen. Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur 

zwei Exemplare in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

VI. Farn. PANDORIDAE DEsH. 

Char. Das G eh äu s e  zusammengedrückt ,  ungleichklappig , perlnmtterartig ; die linke Klappe 
grösser und ge11,Jölbt , die 1·echte stets ganz eben ; ein oder zwei Ziihne in jeder Klappe, au 
der Seite derselben ein Grübelten zur Aufnaltme des Bandes, manchmal ein kleines Knöchel

chen am Bande befestiget ; JJ[anteleindruck einfach , fast in der 1Jlitte der Schale gele9e11. -

Das Th i er hat hinten zwei sehr ku1·ze verwaclisene Sipho neu , die mit dichten Cirrhm um
geben sind; der Jlantel ist vorne ziemlich weit ,qespalten, ohne Cirrhen ; der Fuss ist gerundet, 
zusamme119edrückt, kurz ; die Kiemen sind lang , laufen in eilte Spitze aus und ragen mit 
dieser in die Athemröhre hinein. 

DESHAYES hat diese Familie in seinem Traite elimentaire de Conchyliologie für die beiden Ge
schlechter Pandora und Myadora , die sich durch ihre besonderen Eigenthi.imliehkeiten von allen 
nahestehenden Geschlechtern wesentlich unterscheiden, aufgestellt. Von den übrigen .Autoren ww·den 
dieselben bald zu den Anatiniden , bald zu den Osteosdesmiden, bald selbst zu den lUyen gezählt. 
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Die Thiere dieser Familie Jeben nur i n  einer geringen Tiefe i m  Meere ; sie bohren sich senk
recht in den schlammigen Grund, mit dem Munde nach unten und den beiden kurzen Siphonen nach 

oben gewendet. 
Das Geschlecht Myadora ist bis jetzt nur im lebenden Zustande beobachtet worden. Von Pan

dora kennt man einige Arten aus der Tertiärformation , und von diesem Geschlechte fanden sich 

auch Exemplare im Wiener Becken. 

1 .  Gen. PANDORA BnuG. 

Char. Testa inaequivalvis , illaequilateralis , latere postico 1·otundato , antico transversim oblongo, 
hiantulo ; valva altera plana, margiue antico deftexo, deute unico oblongo, divaricato, obtuso ; 

altera concava edentula. Ligamentum iutermmi . cicatriculae elongatae i11 utraque valva 

atfixum. Sinus pallii exigzms. 

Das Gehäuse ist ungleichschali g ,  ungleichseitig , perlmulterarlig. Die rechte Schale ist eben, die linke bauchig, gewölbt ; 
erstere hat einen senkrechten Schlosszahn, dem ein Grübchen in der linken zahnlosen Schale entspricht ; der hintere Rückenrand 
der rechten Schale legt sich über den hinteren Rückenrand der linken Schale, dagegen steht der \·ordere Rückenrand der linken 
Schale über den der rechten henor; eine schräg nach hinten verlaufende Grube enthält das innere Ligament, welches bei einigen 
Arten ein Knöchelchen enthält; zwei kleine runde Muskeleindrücke; der l\fanteleindruck ist kaum gebuchtet. 

L1NNE kannte nur eine einzige .Art von Pandora, die er zuerst zu Solen, <lann zu Tellbw stellte. 

BRuGu1E.RE machte diese zum Typus seines neuen Geschlechtes , allein er konnte dasselbe nur mit 
der betreffenden Bezeichnung in der Encuclopedie metlwdique abbilden, indem ihn der Tod an der 
Ausarbeitung des Textes zu den Figuren hinderte , den erst viele Jahre später DEsHAYEs l ieferte. Das 
Geschlecht wurde übrigens wegen seiner besonderen Eigenthümlichkeit bald von allen .Autoren ange
nommen. Allein übe1· die Stellung desselben im Systeme herrschte lange Zelt hindurch Unsicherheit ;  
so stellte es LAMARCK zuerst wegen der Ungleichheit der Klappen in die Nähe von Pectm , einige 
Jahre später zwischen Pedum und A11omia, dann in die Familie der Chamaceen, bis endlich DESHAYEs 
zuerst gezeigt hat , dass Pandora und Muadora eine eigene Familie in der Nähe der l\lyarien . zu 
welcher Corbula gehört, bilden müsse. Pandora hat nämlich an jeder Seite nur ein Kiemenblatt. 

Man kennt höchstens 1 5  Arten in fast a11en Meeren zerstreut un<l eine noch geringere Menge 
fossiler Arten, die jedoch erst mit der Tertiärformation auftreten. 

Im Wiener Becken hat sich bis jetzt nur eine Art, nämlich Pandora inaequivalvis Linn . ,  und 
diese äusserst selten in den Sandablagerungen bei Grund und Pötzleinsdorf gefunden. 
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spec. 1 .  Pandora inaequlvalvis L •NN. 
Taf. I I I ,  Fig. 1 4  a, b. 

P. tesla ovato-oblo11ga , trausversa , inaequilatera , laevigata . temd, fragili, a11tice obtusa , postice 
attenuata, subrostrata, obtusissime bi-angulata ; deute cardi11ali unico in valva dextra , parvo, 

retuso, cum f oveola adjecta ; in valva sinistm foveolis duabus. 
ll. Unge des Taf. 3, Fig. f4. abgebildeten Exemplares 18 l\lillim„ Breite 9 Millim. 

L. 1758. Solen inaequiral1'ia. LINNE. Syatema naturae ed1'tio X, pn,:r. 673. 
1767. Tellina „ LINNE. Syatema naturae editio XII, pag. 1 1 18. 
1777. illya „ PENNANT. Britia/1 Zoology, 4. edit„ \'ol . IV, pag. 166. 
1777. Tellina „ SPENGLER. BeschiHtig. d. Berl. Gesellsch. Nnturf. Freunde, p. 313, t. 7, fig. 25-28. 

1780. BORN . •  �luaei Caeaarei 11'11dobonenais, 1'estarea, png. 3ä. 
1784. „ SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kennlniss nach L i n n  e, Bd. II, p. 652. 
1786. „ CHEMNITZ. Neues syatem. Conehylien-Cabinet, ßd. VI, pag. 1 t5, tab. U, 6g. 106. 
1790. „ „ GMELIN. Limiaei Systema 11at11rae, edit. XIII, pag. 3233. 
1791. T.(Bypogaea) i11aequiv.POLI. Testaeea 11tri11sq11e Siriliae, Tom. l, pag. 39, lnb. 15, 6g. 5, 6, 7, 9. 
1 792. Pandora. . . BRUGUIERE. Hiatoi1·e 11aturelle des vera (Encyel. 111itl1od.), tab. 250, 6g. 1. 
1792. „ . . . . LA.'.llARCK . •  �lt!moirea de la soeirtt! d' /1ü;t. 11atur. de Paris, Tom. 1, pag. 88. 
1801. Pandora margaritacea.LAl\IARCK. Systeme dea a11im. aa11a vertebrea, pag. 136. 
1803. Telllna inaequi1'al1'ia. DONOVAN. Natural History of Britia/1 Shells, Tom. II, tab. H fig. 1 .  
1803. „ MONTAGU. Testacea Britanniea, pag. 75, Nr. 18. 

1807. „ MA TON and RAKETT. Deae. Cat. of t/1eBrit. Test. ( Trans/. of Li11n. Soc., Vol. VIII, p. 50 ) . 
1 815. „ WOOD. General Cone/10/ogy, pag. 201, tab. 47, fig. 2, 3, 4. 

1815. Erua OKEN. Lehrbuch der Naturgeschichte, III. Bd. (Zoologie), pag. 230, tab. 8. 
1817. Pandora CUVIER. Le lleg11e 011imal, Tom. III, pag. 490. 
1 8 1 7. �'ellina inaequi1,•ah•ia. DILLWYN. Deacriptire Catalogue of S/1el/s, Tom. 1, png. 86. 

1 817. Pando1•u margaritacea.SCHUMACHER. Essai d'1111 11011v. syst. des /1abi1. dea i·era test., p. 1 14-, tab. 4, 6g. 2. 
1 818. „ roatrata. LAl\L\RCK. Hist. 11at. des A11im. sm1s rertebres, \' ol. V, p. 498, Nr. 1 .  
1 819. Tellina inaequfoal„ia. TL'RTON. Co11rlwlogieal Dietio11ary of the B1·itis/1 /11/ea, pag. 172. 
1820. Pa11dora margaritacea.BOWDICH. Ele111e11tB of Co11chologg, Part II, pag. 18, fig. 58. 
1820. Mya inaeq11i„al„ia. SCHWEIGGER. Handbuch der Naturgeseb. d. skeletlosen ungeglied . Thiere, p. 700. 
1 822. Pandora margaritacea.TL'RTON. Co11cl1ylia lnsularum Brita1111iean1111, pag. 40, tab. 3, fig. 1 1 ,  14. 
1824. „ roatrata. SOWERBY. T/1e genera of reee11t and fossil Shells. Gen. P a n do r a, fig. 1, 2, 3. 
1824.. Tellina inaequiral„ia. GERVILLE. Cat. des eoq. de la Manche, pag. 17. 
182!>. WOOD. li1dex Testareologieus, lab. li, fig. 97. 
1 82!>. Pandora roatrata. BLAl:SVILLE • •  llanuel de 11/alaeologie et de Co11ehyliologie, pag. 363, lab. 78, 6g. 5. 

1826. „ RISSO. Hiat. nat. des enmr. de Niee et des Alpes marit., Tom. IV, pag. 373. 

1826. „ PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et des .II/oll. de l'lle de Corae, pag. 33, Nr. 46. 
1829. COLLARD-DEs-CHERES Catal. des test. du Fi11iMere, pag. 15. 
1832. „ DESHATES. Hiat. nat. dea vers (Eneyel. mitl1od. Vol. lll, pag. 697, Nr. 1). 

1835. „ „ DESHAYES. L a m a  r ck.  Hiat. 11at. des a11i111. sm1s vertebres, 24" ed., Tom. VI, p. 14-5. 

1836. „ SCACCHI. CatalogUB co11e/1ylioiii111 Reg11i Keapolita11i, pag. 6. 

1836. „ PHILIPPI. E11umeratio 11/ol/usrorum Siciliae, Vol. I, png. 18, tab. :1, fig. 12. 

18.U. „ HANLEY. Deacriptire Catalog, Tom. I, pag. 48. 

i8·U. FORBES. 011 t/1e .�lol/usca mul Radiata of tl1e Aegea11 aea, pag. 143. 

18". fle.xuoaa. PHILIPPI. E1111111eratio Jl/ol/11seonm1 Siciliae, Vol. 11, p. 14, tab. 13, 6g. 12 (non Sow. ). 

18". „ roatrata , DES HA YES. Traitt! ilimentaire de Co11rl1yliologie, pag. 200, tab. 8, fig. 10, 11 .  
1848. inaequivalvia,DESHAYES. Exploration seie11tifique de l'Algirie (MollUBques), Tom. I, p. 258, t. 24. 

18!>1. „ PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat . .II/oll. de /a Fra11re (Journ. de Coneh., T. II, p. 287). 

1853. roatrata. FORBES end HANLEY. History of British Molillaea, Vol. 1, p. 207, tnb. 8, 6g. 1-4. 

1853. flea:uoaa. .'.IIAYER. Verzeich. der Schweizer Moll. Verst„ (Millh. von Bern, P· 78) (non Sow.). 
185-l. inaequi1'al1'ia, WOOD. Jlkmograph of t/1e Crag Molluaea, Vol. II, pag. 270, tab. 25, fig. 5. 

1858. „ „ HENRY and ARTHUR ADAMS. The Gen. of ree. Moll., Vol. II, p. 371, tab. 98, f. i a. 

F u.n d o r t e :  Grnnd (Fig. 14), Pötzleinstlo1·f (schr st·l len). 
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Die Schale ist quer-eiförmig, länglich, sehr ungleichseitig, perlmutterartig. Der Vorderrand 
ist viel kürzer und abgerundet, während der hintere in  einen kurzen, aber breiten Schweif endigt. 

Die beiden Klappen sind ungleich, die l inke ist gewölbt , die rechte eben oder selbst einge
bogen. Das Schloss besteht aus einem zusammengedrückten Zahn in der rechten Klappe , und einem 
entsprechenden Grübchen in der l inken. An de1· Seite dieses Zahnapparates bemerkt man an beiden 
Klappen eine seichte, abe1· charakteristische längliche Grube, i n  welcher das Band sich befindet , das 
ein inneres ist. Die beiden Klappen sind vollkommen geschlossen uncl man bemerkt noch iiberdiess, 
dass die rechte Klappe  am Riickenrande rechtwinkelig umgebogen ist und das lnnere gleichsam wie 

ein Dosendeckel verschliesst. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung nur Exemplare von Grötsch 

bei Wildon und aus der Molasse von der Krätzernbriicke bei St. Gallen. Nach Angabe de1· Autoren 
kommt d ieselbe f o s s i 1 noch bei Cefali nächst Catania in Sicilien uncl im Cor. Crag von Sutton, ferner 
1 e b e n  d im brittischen Meere an der Westkiiste von Frankreich und im mittelJän<lischen Meere vor. 

Im Wiener Becken hat sich bis jetzt nur ein einziges v o J J s t ä n d i g e s  Exemplar gefunden, das 
abgebildet wurde. Fragmente sincl mehrere , sowohl von den rechten als linken Klappen vorhanden. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes. 

vn. Farn. OSTEODESlUIDAE DESll. 

Cltar. Das G e lt ä u s e  ist gleichklappig, dü11n, perlmutterartig, mehr oder weniger klaffend; Schloss

grube erweitert , löffelförmig oder mit hervorragendem Rande; Band innerlich ; ein kleines 

verscliieden gestaltetes Knöchelchen am Ligamente befestiget. - Das Th i er  hat einen fast 
ganz geschlossenen 11/antel, der vorn nur eine kleine Öffnung fii.r tleu Fuss hat : zwei ziemlich 

lange , meist dünne Athemrö/1 ren. 

TunToN beobachtete zuerst an der 11/ga Norvegica Spengl. im Innem des Bandes eine v ier
eckige Knochenplatte, die beiden Klappen glcichmässig zukommt. Einige Jahre spiiter fand DEsHAYEs 

bei Periploma Schum. ein iihnliches Knöchelchen und es stellte sich endlich heraus , dass mehrere 
Geschlechter, die in ihren übrigen Eigenschaften sehr nahe stehen , ähnliche Knöchelchen zeigen. 
DEsHAYEs sah sich daher veranlasst. für sämmtliche Geschlechter, die diese E igenthümlichkeit an sich 
tragen, eine Famil ie zu gründen, d ie er Osteodesmidae nannte : er zählt zu d ieser Familie d ie Ge
schlechter : Lgonsia, Ob'teodesma , Periploma , Anatina , Thracia und 1Jlyoclwma. Allein spiiter 
fanden Dr:sIIAYES und Gn.n auch bei anderen Geschlechtern , die nicht denselben organischen Typus 
an sich tragen, derlei Knöchelchen, so z. B. bei Neaera, welches Geschlecht in Betreff seiner iibrigen 
Eigenschaften der Famil ie der Corbuliden eingereiht werden muss, ebenso bei Pandora und 11/yadora, 

welche beiden Geschlechter wegen ihrer Eigenthümlichkeiten selbst eine Familie bilden , endlich bei 

Ch.amo.r;traea de Roi.r;sy, ein Geschlecht, das nach der Organisation des Thieres und der Ausseng-e

stalt der Schale sich unmittelbar .an Chama anschliesst. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur ein Geschlecht dieser Famil ie , näml ich Thracia , und 
dieses nicht gerade häufig gefunden. 
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1 .  Gen. TßRA CIA LEACH. 
Chor. Tesla ovato-oblonga , transversa , illaequivalvis , subaeqrdlateralis , extremitatibus paululum 

hians ; valva tlext1·a majore. Cartlo simplex; tlente cochleariyormi intus p1·oducto , margitle 
atlnato ; ligamentum internum excipiens ; nymphis millimis brevibus ; ligamentum extern um 

breve in nymphis 1·eceptum ; ossiculum semiannul01·e in plerisque, ligamento Ülterno ad liaerens; 
linea pallii postice sinu hrevi latoque terminata. 
Das Gehäuse ist eiförmig oder länglich , quer, ungleichklappig , beinahe gleichseitig, an beiden Enden e twas klaffend. 

Die rechte Klappe grösser. Das Schloss ist zahnlos , hat aber einen Wulst am Rande hinter den Wirbeln , welcher bisweilen 
sieh erweitert und lölfelartig wird ; derselbe trägt das innere Ligamen t ;  das äussere Lignment sitzt unmittelbar über dem 
inneren ; ein kleines Knöchelchen sitzt gerade unter den Wirbeln , in einem Einschnitte derselben ; zwei Muskeleindrücke, der 
,·ordere lang und schmal ; der l\lanteleindruck hat eine tiefe Bucht. 

Das T h  i e r  hat einen dicken , nur im rnrderen Theile gespaltenen Mantel ; hinten befinden sich 
zwei z iemlich verlängerte , dünne , gleichlange Röhren (Siphonen) , die an ihren Enden mit Tastern 
besetzt sind ; die Kiemen sind gross und vollkommen getrennt ; der Fuss ist mittelmässig zusammen
gedrückt. 

Es sind 1 3  Arten beschrieben, die meisten aus den europäischen Meeren. 
Fossil e  Arten finden s ich nicht nur im Tertiärgebirge, sondern auch in der Krei de- und Jura

formation. P1cTET führt in der zweiten Ausgabe seines T1·aiti 1 1  Arten aus dem Jura , 1 2  aus der 
Kreide und 1 0  aus der Tertiärformation an. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten dieses Geschlechtes , Tlt. ventricosa Phil. 

und Th. papy1·acea Poli , erstere i n  der Sandablagerung bei Enzesfeld , letztere i n  gleichen Ablage
rungen bei Grund gefunden. 

spec. 1 .  Thracla ventricosa PHIL. 

Taf. III, Fig. 1 ö. 

Th. testa ovata-oblonga , tumida, aubaequilaterali, tenui; antice angustata, postice truncata et angu

lata ; valva dext1·a tumitli01·e ; umbonibus mag11is recrwvatis ; margin� ventrali convexiuaculo. 

M. Liinge des Taf. 3, Fig. i5 abgebildeten Exemplares 41 l\lillim., Breite 29 Millim., Dicke 16 Millim. 
L. 1831. Lutraria eon„e.-va. SOWERBY. Tab. of Poss. of Low. Styr. ( Tr. tl1e Geol. Soc. Sec. Se„., III, p. 419, t. 39, f. 1 ) . 

1836. Thraeia pube•een•. PHILIPP!. E11ume1"atio .lloll11scol'll111 Siciliae, Vol. 1, pag. 19, tab. 1, fig. 10 (non Mont.). 
18-H. „ „entrieo•a. PHlLIPPI. E11umeratio lllolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 1 7. 
1853. „ „ MAYER. Verzeich. d. Schweizer l\1oll.-Verst. (l\litth. der naturf. Gesellsch. in Bern, p. 80). 
1854. „ WOOD. lllo1wgrapl1 of the Crag Jlollusca, Vol . II, pag. 262, tnb. 26, fig. 5. 

F u n d o r t : Enzesfeld (sehr sel ten). 

Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, aufgeblasen, dünnschalig, ungleichseitig , vorn abgerundet, 
hinten erweitert, breitgedrückt, abgestutzt und gekielt ; die Wirbel sind stark gewölbt und einge
bogen ; der Bauchrand ist etwas gekrümmt. 
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Von dieser Art sind bis jetzt nur 2 Exemplare in Enzesfeld aufgefunden worden , die aber so 
vollkommen mit den Originalexemplaren aus Sicilien , die das kaiserl . Cabinet der Giite des Hrn. 
PHILIPP! selbst \'erdankt, übereinstimmen, dass ich iiber die Identität nicht den mindesten Zweifel hege, 
ebenso vollkommen stimmen unsere Exemplare mit einem Stiicke iiberein, das Herr DootRLEJN uns aus 
Castell' arquato zusendete. Leider ist die Zeichnung im 1 .  Bande rnn PH1L1PP1 's Werk ziemlich unvoll
kommen. Herr DooERLEIN, dadurch irregeleitet, glaubte diese Form von der Th. ventrfrosa trennen zu 
miissen, gibt jedoch zu, dass sie ihr am nächsten stehe. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung noch Exemplare yon 
St. Florian bei Gratz, Eritz bei Bern und Sylt. 

Von den Autoren wird der englische Crag von Ramsholt und Gedgrave , ferner die Schweizer 
Molasse von Stocken an der Sitter bei St. Gallen und das Reuss-Ufer bei Luzern als Fundorte ange
geben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 2. Thracla pap yracea PoL1. 

Taf. V, Fig. 3 a, b zweimal vergrössert, c in natürliche1· Grösse. 

Tlt. testa elongato-ovata, tm11sve1'sa, subaequi1ate1'aU, tumidiuscula, tenui; antice rotundata, postice 
t1'1mcata ; mat·gine ventrali convexiusculo. 
M. Länge des Taf. !i, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 9 Millim., Breite !i Millim., Dicke 3 Millim. 

L. 1777. Tellina fragili• '1 PENNANT. Britis!t Zoology 4. edit. , Vol. IV, tab. 47, fig. 2!i. 
1791. „ papyracea. POLI. Testacea utriusque Siciliae, tab. t!i, fig. 18. 
1818. Amphide•ma phaaeolina. LAMARCK. Rist. 11at. des Anim. sa11s vertebres. Vol. V, pag. -l92, Nr. 1 1 .  
1819. ltlya declivi•• TURTON. Conclwlogical Dictionary of the British lsles, pag. 98. 
1 822. A natina decliviB. TURTON. Co11chylia /11sularu111 Britam1icar11111, pag. 47. 
1822. p11beBcet••• TURTON. Co11c!tylia /11sularum Brita1111ica1"11111, pag. 4!i, tab. 4, fig. 3 (pullus). 

1828. Amphide•ma declivis. FLEMING. History of Britis/1 A11imals, pag. 432. 
1829. Odoncinetn papyracea. DA COSTA. Catalogo sistematico di Test. delle due Sicilie, p. 23 , tab. 2, fig. 1 -4. 
1 835. '6.'hrncia pha•eolina. KIENER. Species giniral et lconographie des coq. viv., tab. 2, fig. 4. 
1835. Amphide•ma pha•eolina. DES HA YES. L a m a  r e k. Rist. nat. des Anim. sa11s t•el"t., 2. ed., Tom. VI, pag. 129. 
1836. Thracia pha•eolina. PHILIPPI. Enumemh"o Jlollusc01·um Siciliae, Vol. I. pag. 19, tab. 1, fig. 7. 
1839. „ „ COUTHOUY. Bost. Jo111"11. of. JYat. Hist., Vol. II, pag. 147. 
1843. papyracea. DESHA YES. Traitt! t!lt!mentaire de ConchyÜologie, pag. 242, tnb. 9, fig. 4, 5. 
1844. „ pliaBeolina. PHILIPPI. Enumeratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 17. 
1846. „ „ LOvEN. lnde.i: Jlolluscol"llm Scaridina"iae, pag. 46, Nr. 321. 
1848. " „ FORBES and HANLEY. Hut. of British Jlollusca, p. 221, tab. 17, fig. !i, 6. 
18ä1 .  „ „ PETIT DE LA SAUSSA YE. Cat. Jloll. de la Fra11ce ( Jo1m1. de Conc/1. T. 11, p. 281 ). 
185-l. „ „ WOOD. Jllo11ograp/1 of tlie Crag lllollusca, Vol. II, pag. 260, tab. 26, fig. 2. 
18!15. „ papy1•acea. PICTET. Traittf de Palt!o11tologie, Tom. III, pag. 403. 

F u n d o r t e :  Grund, Niede1·kreuzstälte11, Ebersdorf, Gross-Russbach (nicht selten). 

Die Schale ist länglich-eiförmig, quergestellt, nahezu ungleichseitig, sehr diinn und gebrech
lich, vorne gerundet, hinten abgestutzt und mit einem Kiel versehen , der Bauchrancl ist schwach 
gebogen. Das Schloss besteht in beiden Klappen in der Mitte aus einer tiefen Grube, in welcher sich 
das eigenthümliche sattelförmige Knöchelchen befindet, ferner aus einer länglichen Verdickung des 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens I". Wien. II. Band. 7 
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hinteren Randes und aus einer schwachen Erhöhung vor der Grube. Die Muskeleindrücke sind- deut
l ich je nach der Dicke der Schale, der Manteleindruck gross und weit. 

Von auswärtigen Fundorten konnte ich nichts vergleichen. Von den Autoren werden als Fund
orte der fossilen Form bezeichnet : Palermo in Sicilien und Gravina in Apulien, der Crag von Sutton. 
Lebend kommt diese Art ziemlich häu6g in dem J\littelmeere, dem brittischen und dem skandinavi
schen Meere vor. 

Im Wiener Becken wurde diese Art erst kürzlich von Hrn. Dr. RoLLE in den Sandablagerungen 
von Grund aufgefunden, wo s ich dieselbe nach den vorliegenden Exemplaren nicht selten findet, dann 
auch zu Niederkreuzstätten und andern benachbarten Puncten. 

Sammlwig des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

VIII. Farn. PHOLADOlUYADAE DEsH. 

Char. G eh ä u s e  gleü:hklappig , länglich oder dreieckig, 11umchmal !ter:fürmig, dünn, gebrechlich, 
an beideu oder nur am hintereu Ende klaffend. Schloss ei11f ach , zahnlos ; Manteleindruck 

hbiten tief ausgebuchtet. Band äusserliclt. 

DEsHAYEs glaubte anfänglich die Pholaclomyen wegen ihrer Ähnlichkeit mit Pmwpaea in die 
Familie der Glycimeriden aufnehmen zu dürfen, gewann aber in der Folge, durch die treffiichen ana
tomischen Vntersuchungen rnn fücH . .\fiD ÜWE:'.i belehrt, die Überzeugung, dass das Geschlecht Plwla

domga den Typus einer eigenen Familie bilde, die er Pholadomyadae nannte. Das Thier von Phola

domya steht nämlich dem der 1lfyaria nahe und noch näher dem von Panopaea , doch ist es von 
beiden wesentlich verschieden , 1 .  durch die Gestalt der Valvulae an der inneren J\lüntlung der Si
phonen innerhalb der J\lantelhöhlung, 2. durch die Zusammensetzung der Athmungswerkzeuge. 

1 .  Gen. PßOLADOlUYA Sow. 

Cltar. Testa transversa , ten u is , veutricosa , aequivalvis , inaequilateralis , utroque latere hians ; 

antico breviori ohtusiori. Cardo simplex, linearis, edentulus, sub umbone mediocriter infle.vus. 
lmpressio pallealis pro/iuule sinuosa ; ambitu late aperta. Ligamentum e:i:tenmm, uymphis bre

vihus affixum. 
Das G e h  ii u s e ist dünnschal ig, durchscheinend, bauchig, länglich-eiförmig oder herzförmig, ungleichseitig, auf beiden Seiten 

klaffend ; das Schloss hat eine kleine , verlängerte , etwas dreierkige Grube, und eine hervorspringende Nymphe in jeder Schale ; 
eiu kurzes äussPres Ligament ;  sehr h�rvorlrelende genäherte Wirbel ; zwei  �luskeleindrückc ; der Manteleindruck hat hinten eine 
tiefe Bucht. 

Das T h  i e r  '.,,;t nach OwE:s dem rnn Panopaea sehr äh11lich ; der Mantel ist ganz geschlossen 
bis auf die Öffnung für den Durchtritt des Fusses, hinten in zwei dicke, verwachsene Siphonen ver
längert ; es findet sich eine vierte , kleine , kreisrunde Öffnung am unteren Theile der Siphonen , wie 
bei Clavagella und Aspergillum ; jederseits nur eine Kieme. 
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Man kennt bis jetzt nur eine lebende Art : Ph. candida aus Westindien, die sehr selten ist. 0) 
Desto zahlreicher sind die fossilen Arten , und zwar sind sie im Tertiärgebirge seltener und 

werden erst in der Kreideformation und in der Juraformation häufig, sie fehlen aber vielleicht auch 
im Übergangsgebirge nicht. 

Nach DESHAYES, PmLIPPI, ARTHUR AoAMS und Anderen gehören h ieher noch die rnn AGAss1z auf-
gestellten Geschlechter Goniomya, Homomya, Platymya und Arcomya , die sich von den typischen 
Pholadomyen und unter einander grösstentheils nur durch verschiedene Gestaltung der Rippen 
unterscheiden und nicht in die Tertiärformation hinaufreichen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei aber gut unterscheidbare Arten gefunden : Ph. Al

pina Math . und Ph. 1·ectidorsata Hörn. 

spec. t .  Pholadomya Alpina MATH. 

Taf. IV, Fig. 1 ,  2. 

Ph. nucleo t1·ansve1·sim elliptico, subventricoso, antice oblique 1·otundato, postice depresso subrotun
. dato , costis angustis viginti nodulosis, anti'.cis nonnullis verticalibus , reliquis 1·etrorsum ve1·
gentibus ; m01·gi1le cardinali postice subascendente; margine inferi01·e medio subrecto; umbo
nibus latis, subanticis, 1·ugis concentricis. 
M. Llinge des Taf. 4., Fig. 1 abgebildeten Exemplares 90 Millim., Breite 60 Millim., Dicke !iO l\lillim. 

L. 1837. Pholadomya aubfldicula. MÜNSTER. , .. H a u e r. V erz. d.  Wien. Tert.Verst. (L. u. Bronn's Jhrb. p. 422, Nr. t82). 
1842. „ Alpina. l\lATHERON. Cat. des corps org. foss. du Dip. des Bouch. d11 Rl16r1e, p. t 36, t. t t ,  f.8. 
t843. „ arcuata. A GASSIZ. Etudes critiques sur les Jlollusques fossiles, p. 63, tab. 2, fig. t -8. 
184!1. „ „ CHENU. Ill11stratio11s concl1yliologiq11es, tab. 11, fig. t .  
1847. „ Agassi::i. !lllCHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de l'/talie septe11t., pag. 1 30. 

? 1847. Pholaa altior. SOWERBY. S m i t h. 011 theAge oftlie Tel"t. Beds ofTagus (Q11 .J. III, p.412, t.i!i, f.i) .  
1848. Pholadomya Puachii. HÖRNES. Verz. in Czj i e k's Erliiut. zur geog. Karte von Wien , pag. 2!i, Nr. 49t .  
1852. „ A lpina. D'ORBIGNY. Prodl"ome de Palio11tologie stratigrapliique, Tom. III, p. 98, Nr. 1837. 
18!12. „ aubarcuata. D'ORBIGNY. Prod1"0111e de Paliontologie stratigrapliiq11e, Tom. III, p. 98, Nr. i838. 
i8!i3. „ Alpina. l\IAYER. Verz. d. Schweizer Moll.-Verst. (l\litth. der naturf. Ges. in Bern, pag. 79). 

F u n d o r t e : Sievering (Fig. 1 ,  2), Neudorf a, d .  March, Enzesfeld (selten). 
Von dieser Art liegen mir mehrere S t e i n k e r n e  vor ; nur an einem Exemplare aus dem 

feinen ' gelben Sande von· Enzesfeld haben sich Spuren der Schale erhalten. Die Steinkerne sind 
quer-elliptisch , vorn aufgeblasen und abgerundet , nach hinten verschmälert und in eine Art Schweif 
verlängert, der für diese Art sehr bezeichnend ist. Die Wirbel sind stark eingerollt und beriihren 
sich. Die Oberfläche ist mit 1 ä - 20 Rippen bedeckt , die , vom Scheitel ausstrahlend , gegen den 
Bauchrand zu verlaufen, von diesen gehen die ersten ganz gerade an den Rand , wogegen die fol
genden immer mehr und mehr schief gegen hinten sich wenden. Diese Rippen beschränken sich 
jedoch auf die Mitte des Gehäuses , so dass der Vorder- und Hintertheil des S teinkernes darnn 

0) Die von A g a s s i z  als P ho l a d  o m y en gedeuteten Zweischaler aus den brackischen Gewässern des kaspischen l\leerrs 
bringen neuere Autoren wieder in die Nähe der C a r d i e n  (Genus Adac11a E i c h w. = Pl1oladomya A g a s s i z , !ll i d d e n 
d o r f, nicht S o w e  r b y. Vergl. H .  und A. A d  a m  s ,  The gcnera of Recent Jlollusca, Vol. II, pag. 4.!i9). 

7 • 
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befreit erscheint. Quer über diese Rippen laufen in  gleichen Abständen concentrische Streifen, welche 
sehr verschieden auftreten und der Oberfläche des Steinkernes ein gegittertes Ansehen verleihen, 
indem dort, wo ein Querstreifen eine Rippe trifll , ein Knoten entsteht. Die concentrischen Streifen 
bedecken auch den rippenfreien Theil der Steinkerne. 

Die Pholadomyen finden sich im fossilen Zustande gewöhnlich in Folge ihrer ungemein dünnen 
Schale zerdrückt , so dass man selten einen vollkommen unbeschädigten Steinkern findet ; am 
häufigsten sind sie von oben nach unten zusammengedrückt , so dass der Rücken dem Bauchrande 
genähert ist , oder es ist der Schweif etwas verschoben und verdrückt, wie diess bei dem Exemplare 
stattfand, das ich Fig. 2 abbilden liess. 

GoLoFuss hat in seinem grossen Werke unter dem Namen : Ph. Puschii tab. 1 ä8, fig. 3 eine Form 
von Astrupp (Bünde) abgebildet und beschrieben, die unserer sehr nahe steht und sich nur durch den 
steileren Abfall am vorderen Ende unterscheidet, während die Ph. Alpina mehr abgerundet und aufge
blasen erscheint : diess ist jedoch das einzige unterscheidende Merkmal , das ich auffinden konnte. 
Leider fehlen mir gut erhaltene Exemplare aus den Ablagerungen von Bünde, so dass ich die Frage 
über die Identität der Vorkommen von Wien und von Bünde einstweilen noch offen lassen muss. -
Jedenfalls stimmen aber unsere Exemplare mit denen aus der Schweizer Molasse überein, von denen 
die kaiserl. Sammlung schöne Exemplare von Hrn. DE1CKE aus der Steingrube bei St. Ga1len besitzt. 
Dass die von Wooo in seinem Werke Monograph of the Crag Mollusca Vol. 11, pag. 266 beschriebene 
und tab. XXX, Fig. 1 abgebildete Ph. hestema Sowerby hieher gehöre , möchte ich wohl glauben, 
kann mich jedoch wegen Mangel an Originalexemplaren nicht mit Sicherheit darüber aussprechen. 

Diese meine Vermuthung wird noch durch einen kleinen Steinkern von Castell' arquato bestärkt , der 

vollkommen mit unseren Formen übereinstimmt und dadurch den Beweis liefert, dass diese Art auch in 
den jüngsten Tertiärschichten vorkomme. 

Von auswärtigen Fundorten belinden sich in der kaiserl. Sammlung noch Exemplare von Kemenze 
in Ungarn, Slavonien, St. Gallen und Castell' arquato. Von den Autoren werden als Fundorte be
zeichnet : Tanaron (Basses Alpes) , Hohenpeissenberg südlich von Kempten in Baiern, Stocken an 

der Sitter bei St. Gallen, Rothsee bei Luzern und Carcare in Piemont. Dieser letztere Fundort ist i n  
neuester Zeit von Hrn. Dr. RoLLE (Leonhard und Bronn's Jahrbuch , 1 8ä8 , pag. ä 1 8) i n  Zweifel 
gezogen worden, indem sich bei Vergleichung von Originalexemplaren herausstellte, dass die piemon
tesische Form doch nicht ganz der Schweizer gleiche, namentlich mehr in die Breite gezogen sei ; 
auch fä1lt der Umstand schwer ins Gewicht , dass ohnehin bis jetzt keine bei Carcare oder Dego 
vorkommende Art mit einer der Schweizer Molasse ident befunden worden sei. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren , vorzüglich in den 

Sandablagerungen bei Neudorf an der lUarch und bei Sievering , die zu den tiefsten Schichten im 
Wiener Becken gehören, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mioeralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. Pholadomya rectidorsata HöRN. 
Taf. IV ,  Fig. 3. 

Ph. nucleo elongato-ovato, crasso, tumido, antice convexo , postice rotuudato, dorso recto, umhoni

bus anticis gracilibus altis, costis 23 subrectis, rugis co11ce1ttricis haud perspicuis. 
M. Länge des Tof. 4-, Fig. 3 abgebildeten Exemplares i 10 Millim., Breite 68 Millim„ Dicke 67 Mill iru. 

F u n d  0 r t e :  Eggenburg (Fig. 3), Dreieichen, Neudorf a. d. l\larch, Kalksburg (selten). 

Von dieser Art l iegen mir nur einige Steinkerne vor , die sich aber durch ihre constanten 
Formenverhältnisse so wesentlich von der vorhergehenden Art unterscheiden , dass ich mich 

gezwungen sah, sie als eine eigene Species aufzufassen. 
Die Steinkerne sind verlängert-eiförmig oder vielmehr walzenförmig und enden nicht nach 

rückwärts in eine Art Schweif, wie diess bei der vorhergehenden Species der Fall ist ; das vordere 
Ende ist convex, das hintere abgerundet ; die Wirbel sind stark eingebogen und treten einander so 

nahe, dass der oberste Theil derselben platt gedrückt erscheint. Der Schlossrand ist gerade und 
nicht wie bei Ph. Alpiua eingebogen und rückwärts emporgezogen. Vom Wirbel laufen dreiundzwanzig 
fast gerade Rippen zum Bauchrande . und zwar in der Al't . dass die vorderen fast senkrecht stehen , 
während sich die rückwärtigen immer mehr vertlachen. Quer über die Rippen laufen concentrische 
Streifen , die jedoch nur äusserst schwach auftreten.  Der Bauchrand ist schwach gebogen . 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art liegt nichts vor. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur Steinkerne im Leithakalke und den ihn vertretenden 
Schichten gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

IX. Farn. �IACTRACEA. 
(LES MACTRACEES LrnJ 

Char. G eh ä u s e  quer-eiförmig oder dre.ieckig , häufig an heide1t E1tde1t klatfeud. Schlossgrube 
meist löffelförmig , in der Mitte des Schlosses , au dereu vorderem Theile üi beiden Klappett 
sich eüi V-förmig gestalteter Zahn befindet;  au beidm Seiteu der Grube Seitemähne. JJ/antel

einbucht hinten eingebogen, selten ganz ; eüi inneres in den Schlossgruben befestigtes Band. -

Das Th i er  hat den 1l/antel vorn gespalten, hinten in zwei verwachsene Sipho neu verläugert ; 

der Rand desselbeu hat zum Theü seh1· kurze , entfernt stehende Cirrhen . Der Fuss ist 

zusammengedrückt, einer Pflugschar ähnlich. 

LAMARCK hatte ursprünglich bei Aufstellung dieser Familie  i n  dieselbe Formen mit ganzem und 

mit gebuchtetem Rande des Manteleindrucks, also von sehr verschiedenem Bau des Thieres aufgenom� 
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men , indem er Jediglich die SteJlung des Sch]osshandes beriicksichtigte. CuvtER und mehrere seiner 
Nachfolger trennten das Geschlecht Lufraria , das gerade den ausgesprochensten Typus der Familie 
trägt , ab. In neuester Zeit umfasst die Familie der l\lactraceen bei GnAY und A. AoAMs nicht weniger 
als zwanzig Geschlechter, darunter fünfzehn von Mactra und Lutraria ausgeschiedene. Einige dieser 
Geschlechter beruhen auf neuen Formen ; die meisten andern dagegen nur auf geringen Abweichungen, 
während nach DESHArEs die Thiere dem rnn Mactra oder rnn Lutr01·ia ganz gleichkommen. 

Von den sieben Geschlechtern, die DEsHAYEs in seinem letzten Werke iiber das Pariser Becken 

annimmt (Vanga11ella Gray , Lutraria Lam., Mactra Linn., Rangia Des JJloul. , Heteroc01·dia Desh., 
Anatüiella Sow. und Cardilia Des/1.) kommen nur drei fossiJ im Wiener Becken vor und zwar : 
Lutraria , JJlactra und Cm·dilia. 

1.  Gen. LUTRARIA LAM. 

Char. Testa oblongo-ovata , aequfoalvis , illaequilate1·alis , ple1·umque comp1·essiuscula , lateribus 
hians. Cardo cent1'llli8, latus dentibus duobus pla110-cochleariformibus, lamina frigona erecta, 
dentibus lateralibus nullis. lmpressio muscularis pallii sinu mag110. 

Das G e h ä u s e  ist oval oder oblong, gleichschalig , ungleichseitig , beiderseits klaffend. Das Schloss hat in der rechten 
Klappe zwei di,·ergirende einfache Zähne, in der linken Klappe einen zweitheiligen grösseren , vor welchem noch ein schwacher 
lamellenartiger steht ; hinter diesen Schlosszlihnen ist eine dreil.'ckige Grube für das Ligament ; keine Seitenzähne ; zwei l\luskel
eindrücke ;  der l\lanteleindruck mit einer tiefen Bucht. 

Das T h  i e r  hat einen rnrn nur wenig gespaltenen Mantel, der hinten in zwei sehr dicke� Jange, 
fleischige, rn11ständig mit einander ,·erwachsene Siphonen verlängert ist, und einen k1einen zusammen
gedriickten Fuss. 

REE\'E beschreibt in der lconographie  siebenzehn lebende Arten, die der heissen und gemässigten 
Zone angehören. P1cTET führt in seinem T1'llite sechs fossile Arten an, rnn denen drei der miocenen, 
drei der pliocenen Periode angehören ; ]etztere leben aber auch noch gegenwärtig im mitte11ändischen 
Meere. 

Im Wiener Becken kommen Yier Arten vor, und zwar : Lutt-aria 1·ugosa Chemn., L. sanna Bast., 
L. latissima Desh. und L. oblonga Chemn. Die meisten derselben fanden sich in den Sandablage
rungen rnn Gauderndorf oder den ihnen entsprechenden älteren Schichten des Wiener Beckens, deren 
Arten fast stets auch bei Leognan im Becken von Bordeaux vorkommen. 
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spec. 1.  Lutrarla rugosa CHE�:'iITz. 

Taf. V, Fig. 4 a, b, c. 
L. · testa ovato - tra11sversa , inaequilatera , turgidula, utroque latere hiante, postico longiore, costulis 

longitudinalibus elevatis, radiautibus, transversas minus elevatas decussantibus ; latere postico 
nudo, cardüie dentibus lateralibus, brevibus instructo. 
!II. Länge des Taf. 5, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 57 l\J illim. ,  Breite 43 �lillim. , Dicke 23 Millim. 

L. 1782 . .Mactra rugoaa. CHEMNITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Bd. VI , p. 236, tab. 24, fig. 236. 
1790. „ GMELIN. Li1111aei Syste11w natllrae, editio XIII„ pag. 3261 , Nr. 23. 
1 792. „ BRUGUIERE. Histoire naturelle des vers (Encgclopidie mithodique), Vol. 1 ,  pag. 254-, fig. 2. 
1793. „ „ SPENGLER. Skrifter nf Naturhistorie Selskabet, Vol. V, pag. H8. 
i817. DILLWYN. Descriptfre Catalogue of S/1ells, Vol. 1 ,  pag. 14-ä, Nr. 3-1,. 
i818. Lutraria rugoaa. LAMARCK. Histoire naturelle des .4111ma11.'I: sa11S vert�bres, Vol. V, pag. 469, Nr. 3. 
1820. ltlactra BOWDICH. Elements of Co1wlwlogg, Part II, lab. 7, iig. 14-. 
i825. Lutricola BLAINVILLE. Jia1111el de .llalacologie et de Co11ch.1Jliologie, pag. ä66. 
i825. Jtlactra „ WOOD. Index Testaceologicus, tab. 6, lig. 33. 
i880. Lutraria DESHAYES. lli1Stoire 11at11relle des vers (E11cyclopidie 111itlwdiq11e, Vol. II, pag. 387, Nr. 3 ). 
i830. „ llENKE. Sy1wp1Sis metli. Jloll. quae in Jlus. Jlenkecmo adserM11t11r, pag. 1 19. 
1832. „ DESHA YES. Expiditio11 scie11tifiq11e de .Uorie, Tom. I II, pag. 88, Nr. lä. 
1 833. „ „ DES HA YES. Appe11di.i: to Lyells Pri11ciples of Geology, Vol. III, pag. 2 .  
1835. „ „ DESHAYES. L a m a r c k. J/ist. 1wt. des Anim. sa11s rertan·s, 2. edit. Tom.VI, p. 91, Nr. 3. 
1835. „ craa•ide11a.DESHA YES. L a m a  r c k. Rist. 1wt. des An im. saus ver/. 2. edit., Tom. VI, p. 94., Nr. 12. 
i837. rugoaa. DUJARDIN. J/im. sur /es Couch. du sol e11 To11rai11e (JN111 . de la l!Oc. giot. , Vol. I I, p. 21Hi). 
1843. „ DESHAYES. Traiti ili111e11taire de Co11chyliologie, pag. 170, tab. 10, fig. 7, 8 .  
i8«. „ HANLEY. Descriptire Ca talog of rece11t Sl1ells, pag. 26, �r. 3. 
i847. „ „ E. SISllONDA. Sy11. metlwd. w1i111. im:ert. Ped. fosl!„ 2. cJi l .  pag. 23. 
1 848. „ „ DESHAYES. E:i:ploratio11 scie11tifiq11e de l'Algirie (Jlollusques), Tom. I, pag. 348. 
1848. CHENU. Illustratio11s co11chyliologiq11t·s, Ge11. L 11 t r a r i a ,  tob. 2. 

1850. " „ DIXON. Tlie Geology a11d Fossils of Sussex, pag. 17. 
1853. llAYER. Verzeich. der Schweizel" :Mol l .  Verst. (Mitth. J. naturf. Gesellseh. in Bern, pag. 80). 
1854. „ ,, WOOD . •  l1011ograplt of the Crag Jlollusca, Vol. I I ,  pag. 325, tab. XXXI, fig. 26. 
1858. Eaatonia „ HENRY and ARTHUR .ADAllS. Tl1e Genera of rece11t .Holt„ Vol. I I ,  p. 383, tab. 10i, fig. 4. 
i859. Lutraria „ ROLLE. Über J. geol. Stellung d. Horner Schicht. (Sitzb. k. Alml„ BJ. 36, peg. 25). 

F u n d o r t e :  Ga11derndorf (Fig. 4), Grund (sehr selten). 

Das Gehäuse ist oval , ungleichseitig , an beiden Enden abgerundet , nur am hintern Th eile 
ein wenig klaffend ; im Ganzen dicker als das der meisten Lutrarien. Die Wirbel sind klein und an 
ihrer Spitze glatt ; io schwacher Entfernung von derselben entspringt eine grosse Anzahl dünner, oft 
sehr nahe stehender Rippen, die jedoch in ihrem weiteren Verlaufe viele Unregelmässigkeiten zeigen. 
Quer über die Schale bemerkt man sogenannte Zuwachsstreifen, die durch zeitweilige Pausen in de1· 

Bildung der Schale. entstanden sein müssen ; solche auffallende Zuwachsstreifen sind jedoch dieser 
Species eigenthümllch und man vermisst dieselben bei keinem Exemplare. Vor11 und hinten ist das 

Gehäuse glatt. Der· Schlossrand ist stark und derb. Der Lölfel ist gross, tief, dreieckig und springt 

im Innern weit var ; vorne erhebt sich ein ansehnliches Rudiment eines Seitenzahnes. An der 

hintern Seite ist rl1er Seitenzahn viel grösser und gleicht schon dem einiger Mactren. Die Muskel
eindrücke sind selnr stark , der vordere ist oval , halbmondförmig und zieht sich fast bis an den 
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Bauchrand der Schale ; der hintere ist rund und dem Schlossrande genähert. Der Manteleindruck ist 
gross und breit und befindet sich nahe dem Bauchrande. 

Die Wiener Exemplare gleichen sehr denen rnn l\fanthelan aus der Touraine, nur sind bei diesen 
die Schalen meist so abgerieben . dass man die Radialrippen nicht mehr wahrnehmen kann , während 
man an unseren, namentlich an den Exemplaren rnn Grund diese ganz deutlich beobachten kann. Im 
Allgemeinen sind unsere Stücke ,·iel kleiner als die pliocenen ron Asti und die subfossilen von Kalamaki. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Asti, 
Kalamaki am Isthmus rnn Korinth , Rhodus und rnn Manthelan in der Touraine. Von den Autoren 
werden noch als Fundorte bezeichnet : Sicilien (fü:sHAYEs ) , Morea , St. Gallen , Luzern , La Chaux

de-Fonds , Bern und Bracklesham (obere Tertiär-Schichten). 
Die Art lebt nach DEsHArES gegenwärtig noch im mittelländischen Meere an den Küsten rnn 

Algier, rorzüglich bei Bona, gegen die l\lündung des Sebus und an den Küsten ron Portugal. 
Im Wiener Becken sind bis jetzt nur wenige Exemplare an den beiden Fundorten Gauderndorf 

und Grund aufgefunden worden , die in ihrem Bau- und Erhaltungszustand eine gewisse Ver
schiedenheit zeigen , indem die Exemplare rnn Gauderndorf mehr den Exemplaren von Manthelan 
gleichen, während die Exemplare \'Oll Grund sich mehr denen von Asti nähern. 

Sammhmg des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der· k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Lutrarla sanna BAsT. 
Taf. V, Fig. 5 a, b, c. 

L. testa elli'ptica, transversim elongata, inaequilatera, in·egulariter striata, antice rotundata, postice 

attenuata, i11f erne arcuata ; cardille dentibus lateralibus obsoletis instructo. 

M. Länge des Taf. 5, Fig. 5 abgebildeten Exemplares 57 l\lillim., Breite 35 Millim., Dieke 22 Millim. 

L. 1825. Lutraria aanna. 
t830. 
t835. 
1838. 
1 84-7. 
1853. 

BASTEROT. Memoire giol. aur les tm"iro11s de Bordeaux, pag. 94-, tab. VII, fig. t3. 
DESHAYES. Bist. nat. des "ers (Encycl. mithod. Vol. II, pag. 389). 
DES HA YES. L a m a  r e k. Hiat. nat. des A11im. sans "ert. 2. edil., Vol. VI, pag. 94-. 
GRATELOUP. Cat. zool. des anim. du lJasai11 de la Gironde, pag. 67, Nr. 803. 
SOWERBY. S m i t h. On the Age of Tert. B. ofthe Tagus ( Quart. Journ., Vol. 111, pag. 412). 
MAYER. Verzeieh. d. Sehweizer Moll.- V erst. (l\litth. d. naturf. Gesellseh. in Bern, pag. 80. 

F u n d o r t e :  Westlich von Eggenburg, Grund, Ebersdorf (selten). 

Das Gehäuse ist elliptisch, quer ,·erlängert, ungleichseitig, unregelmässig gestreift, vorne abge
rundet, hinten etwas verschmälert , unten gebogen ; das Schloss ist stark �ntwickelt, mit einer weit 
rnrspringenden löffelförmigen, dreieckigen Bandgrube, und zwei schwachen Schlosszähnen ; die Muskel

eindrücke sind kräftig ; der vordere halbmondförmige ist nahe am unteren Rand gelegen , während 
der hintere am Rückenrand liegt. Die Mantelbucht ist weit und tief. 

Die Wiener Exemplare stimmen so rnllkommen mit jenen überein , welche das kais. Cabinet 
durch Herrn MAYER von Larrieg bei Saucats erhielt , dass an der richtigen Bestimmung nicht zu 
zweifeln ist. Übrigens hat der Hauptfundort westlich von Eggenburg, welcher in Betreff seiner Fauna 
ganz mit dem naheliegenden G a u d e rn d o r f  übereinstimmt , lediglich nur solche Formen geliefert, 
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welche auch zu  Saucats und Leognan vorkommen , auf welche merkwürdige Übereinstimmung zweier 
so entfernter Ablagerungen schon im ersten Bande bei mehreren Arten aufmerksam gemacht wurde. 

Von auswärtigen Fundo..ten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Ipoly
Sagh (Honther Comitat , Ungarn) , St. Gallen und Saucats ; ferner werden von den Autoren noch 
Leognan, Dax, Lissabon, Luzern und Bern angegeben. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Lutrarla Iatisslma DEsH. 

Taf. VI, Fig. 1 a, b. 

L. testa ovato-elliptica, complanata, inaequilatera, antice rotundata,.postice suhangulata, t1·ansversim 
tenuite1· striata ; cardi11e producto, dente laterali postico miuuto instructo. 

M. Länge des Taf. G, Fig. t abgebildeten Exemplares 88 l\tillim„ Breite 47 :llil lim„ Dicke 23 Millim. 

L. 1830. Lutrariti latisaima. DESHAYES. Hiatoire naturelle des rers. (E11cyclop. 111itlwd. Yol. I I ,  p. 389, Nr. 7.) 
1835. „ „ DESHAYES. L a  m a r c k. Hiat. nat. des a11i111. aa11s vert„ 2. ed. Vol. VI, p. 9-l, Nr. 14. 
1838. GRATELOUP. Cat. :ool. des a11im. du bass. de la Gironde, pag. 67, Nr. 80ä. 
18-!3. DES�IA YES. Traite iteme11taire de Co11ehyliologie, pag. 267. 

F u n d  o r t :  Enzesfeld (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist ell iptisch-eiförmig , dünn , ungleichseitig ,  rorn mit einem steilen Abfall vom 
Schlosse abgerundet , hinten etwas rerschmäle1·t, fein quergestreift. Das kräftige Schloss l iegt hart 
am rorderen Rande ; die Bandgrube ist dreieckig und sehr schief gestellt. Der in der Form eines V 
gebaute Zahn, sowie die beiden Seitenzähne sind deutlich sichtbar. Die Schale ist dick. Die Muskel
eindrücke sind kräftig ; der \·ordere halbmondförmige li egt hart an der Ecke , die der vordere Rand 
mit dem ßauchrande bildet ; der hintere ist rund und l iegt nahe am Rückenrande ; die Mantelbucht 
ist breit und tief. 

Von dieser Art befindet sich in de1· kaiserlichen Sammlung nur ein einziges Exemplar aus dem 
Wiener Becken , das aber mit einem von Herrn }'fA YER aus Saucats eingesendeten Exemplare so voll
kommen übereinstimmt, dass ich an der richtigen Bestimmung nicht zweifle. 

Diese Art ist f�iiher und wird noch gegenwärtig mit L. elliptica verwechselt , von welcher sie 
sich jedoch gut durch ihr fast abgestutztes vorderes Ende und durch ihre ansehnliche Breite bei 
mässiger Länge unterscheidet. 

DEsHAYEs führt an, dass eine sehr analoge Art am Vorgebirge der guten Hoffnung lebe. 
Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

ff ö r n e s. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. D. Band. 8 
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Spec. 4 .  Lutraria oblonga Cu1rn�nz. 

Taf. \', Fi� . .  G, 7. 

/J. teata oblongo, transve1·sa, tra11sve1·sim 1·u.t1osa, iuaequilatera , 11troque fatere ltinnte , poslico 1011-

giore, superne conctwo. 

M. Liiage des Taf. 5, i''ig. 7 abgl'bildeten Eumplures 60 Millim., Breite 21i l\lillim., Dickc tß l\l ill im. 

L. t558. Charna longa. 
1560. 
1642. 
1657-
1705. 
1742. 

„ 

1778. magna. 
1782. Jllya oblonga. 
1784. 

RONDELET. llüitoire e11tiere des l'oib·so1111, pag. t:i. 
GESNEll. lfomenclalor aq11atili11111 a11i111a11ti11111, pa�. 231. 
ALDROVANDI. De reliqui11 ani111alifms ca:sa11q11ib1111, lib. IV, pa�. 453. 
JON'STON. llist. 11at. de exsa11q11ib11s aq11atilifms, lih. IV, lab .  1 1 .  
R UMPH. D'Amboinisehe ßarileilkammer, llth. 45, fig. N. 
GUALTIERI. l11dt•x testar11111 co11c/1ylior11111 , Lab. 90, fig. A 2. 
DA COSTA. Hiat. 11at. Testat·. Dritm1., pag. 230, lllb. t 7, lig. 4. 
CHEl\INITZ. Nt>ues sysle111:1lisehes Conehylicn-Cahincl, Bd. VI, p11g. 27, lab. 2, fi�. 1 2 .  

SCHRÖTER. F.inleilung in  d ie  Conehylien-Kennlniss naeh Linne, ßd. II, pag. G I  ä .  

1700. GMELIN. Li1111aci Sgstema natume, edit. XIII, pag. 3221 ,  Nr. 10. 
1801.  Lufraria •olenoide•• L..\l\IARCK. Systeme dea a11i111a11x sa1111 11crlebres, pug. 120. 

1802. „ llOISSY. B u ffo n d e  S o n n i n i, Jloll., Vol. VI. png. 3:>4-. 
1802. Jllaelra laian•· 
1803. 
1803. 
1808. „ 

1 8 1  .\. oblonga. 

1817. h ian•. 
1818. L.utraria •olenoide•· 
1819 . .Illae&ra laian•• 
1822. L.utraria oblo11ga. 
1 824. „ •olenoide•• 
1825. Lulrieola 
1825. Jflaelra hiana. 
1825. „ 

" 

1826. Ltclraria •ol1rnoidea. 
1827. 
1828. 'lüa,... 

llONOVAN. Natural llistot·y of Brilislt Sl1ells, Vol. IV, l:ih. HO. 
WOOD. Cliarn. de roq. bivalres. ( Trans. of tl1e Li1111. Sor., \'ol. \'I, I'· 104. l. lli, f. !i h) . 
MONTAGU. 1'estacea ßl'itmmica, pag. 101, Nr. 9. 

&IATON und HAKETT. DeliCI'. Cat. of the Brit. Test. ( Tra11s. of tlie Li1111. Sor., VII I ,  p. 7-l) . 
BROCCHI. Co11cl1iologia fossile s11bape1111i11a, Vol. I I, pag. ä3G. 

DILLW\"N. Descr1j1tive Catal11g11e of Sliells, Vol. 1,  pag. HG, Nr. 38. 
LAMARCK. lli1;t. 11a1ur. des A11i111. sa11s t·e1·t., \' ol. \', pag. 468, Nr. t .  
TURTON. Co11clwlogil·al Dicti011ary of the British lsles, pag. 85, fig. 4 1 .  
TURTON. Co11cl•ylia l11sularu111 Brita11nlcaru111, 11ag. G.t., lah. 5, fig. 6. 
SOWEllBY. Tlie ge11era of rece11t a11d fossil Shells ( Ge11. L 11 t ra l' i a, Nr. 24, fig. 1 ) .  
BLAINVILLE. Ma1mel de Jlalacolo.'lie, pag. 506, tob. 77, fig. 3.  
WOOD. Index 1'estaceologieus, lab. li, fi:,:. 37. 
GERVILLE. Cat. des coq. de la !rlanclte, pag. 22, Nr. 10. 
RISSO. Hist. 11at. des em�. de Nice et dea Alpes 111arit., Vol. IV, pag. 37 1 .  
BROWN. lll11slralio1111 of t/1e Co11clwlog9 of Great Britai11, pag. 109, lab. 4-3, fi�. 1 .  
FLE.MING. Hütory of Drili&/1 A11i111al11, 11ag. 465. 

1 829. •olenoidea. COl.LARD-DEs-CHERES. Cat. dea le11t. 11" Fi11istt:re, p:ig. 1 3, Nr. 1 .  
t 829. 
1830. 
1830. 
1831 .  
1833. 

1835 . 
1835. 
1835. 
1837. 
1839. 
184-t. 
1844. 
1 80. 
18U. 
1 84!i. 

. „  

MAllCEL DE SEllllES. Giog. de11 lerr. tert. du midi de fa Fra11ce, pag. 1 50. 
MENKE. Synopsis 111etl1. Jloll. quae i11 Jl11s. Jle11kea1w adserra11tur, pag. 1 19. 
DESHAYES. //ist. naturelle des 11ers (E11cycl. 111t!1/wdiq11e), \'ol. II, p. 387, Nr. 1 .  
BRONN. llaliens Terliiirgebilde, pag. 88, Nr. 4-81 .  
DES H A  YES. Appendix to Lyel/'11 Pri11riples of Geofogy, \' ol. III, png. !i5. 
BOUCHARD- CHANTEREAUX. Cat. des !rloll. mar. sur les cutes d1! ßo11l01111ais, pag. 1 1 . 
DESHA \"ES. L a  111 :i r c k. II ist. nat. d1�s a11im. sa11s vert„ 2. edit . •  Vol. VI. p. 90, Nr. 1 .  

laiafU. THOMPSON. Report on tl1e Fa1111a of lreland, pag. 263. 
aolenoide•• DUJARDIN. Mim. sur le11 co11cl1 es du 1101 e11 Touraine, p11g. 45, Nr. 2. 

oblonga. 

ANTON. Verzeieh. der Conehylien, welche sieh in seiner Sammlun� befinden, l'· 3, Nr. 8i. 
REEVE. Conchologia systematiea, pag. 60, Lab. 41, fig. 1. 
PHILIPPI. E11umeratio Jlollusconm1 Siciliae, Vol. II, p11g. 7. 
THORPE. Britis/1 111ari11e Co11clwlogy , pog. 44, Nr. 1 .  
HANLEY. Descripti1Je Catalog of i·ectmt Shells, pag. 26, Nt·. 1 .  
DES HA YES. Traite elt:mentaire de Co11cl1yl., 11. 267. tuh. 9, fig. 9, t 0. 
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1 8.\7. l.11trm•ia aolenoides. E. SIS:'llOND.\. S.1111. 111etl10<l. a11i111 . invert. Ped. fos11. ed. 11 . •  pag. 23. 
1 847. „ llllCHELOTTI. De.,cript. des Foss. de l' Italic septe11t„ p11g. 1 28. 
1 848. ublo11ga. o �:Sll.-HES. E:rplomtio11 scie11tifiq11e de l'Algt:rie (Jlloll11sq11es), Tom. 1, pag. :v1:J. 
1 848. 1tolenoidea. CHENU. lll11stl'atio11s co11cliyliologiq11es, Ge11. L u t r a r iti, lab. 1, 6g. ä, 9. 

59 

1 848. elliptica. HÖHNES. Verzeich. in C ij z e k's Erläuterungen zur gt>og. K arte v. Wien, p. 2li, N r. 403. 
I Sä l .  l1im1•• PETIT DE LA SAUSSAH:. C11t. Jloll. de la Fra11ee (Jou/'11. de Co11cl1. Tom, I I, p. 282). 
1 8:i2. solenoidea. HA ULIN. Note rel. terr. tel't. de l' Aq11ita11ie (Dult. de la soc. gJo/. 2. Sei·. Tom. IX, p. 4 12). 
1 853. „ i11•imipm•a. EICllWAL[}. Letlwea Jlossira, Vol. I I I , pag. 1 30, tab. VI, 6g. l l .  

1 853. oblongn. FOP.BES :md HANLEY. History of Rl'itisli Mollusea, Vol. I, pa�. 374, tab. XIII, lig. 1 .  
18:)3. MAYEH. Yen. der mar. Schweizer Vcrst. (lllitlh. d. nalurr. Gesellschaft in Bern, p. 80). 
1 Sä4. ll�:EVE. Co11clwlogia lco11icn {Ge11. L u t l' a r ia), tab. 11, lig. 7. 
1 8il8. llENRY and ARTlllJll ADA MS. Tlw Ge11. of rece11t .Uoll„ Vol. I I, p. 383, lab. IOI ,  lig. 5. 

F u n d o r t e :  Grund ( J.<'ig. 6 nnd 7). Steinabrunn, Piitzleinsdorf, Niederlirenzstil lten. Enz€'sft> ld ,  G:1 in fahr11 , 
Heil igenstadt bei W ien (selte11) . 

Im Wiener Becken kommen zwei Typen dieser Art vor , von denen ich die extremsten Formen 
unter Fig. 6 und 7 ahbilclen l iess . beide stehen aber durch Übergangsformen in so inniger Verbin-
1lung , dass es mir nicht g-elang , constant trennende Merkmale aufzufinden , so oft ich es auch ver
suchte. Ähnliche Erscheinun"'en beobachtete ich auch hei den ausländischen Stücken , die mir in  0 
reicher Auswahl in der kaiserlichen Sammlung vorliegen. 

Das Gehäuse ist vel'län(J"ert-eiförmio· , quer, un(Tleichseitig , die hintere Seite ist viel länger u111I 0 0 " 
der obere Rand ist bei der ersten Variefät, die ich als Typus der Art hetrachten möchte, etwas ein-
gebogen. Der Vorderrand ist kurz und ger111ulet ; fler hintere bald etwas verschmiilert, bald etwas 
breiter. Die beiden Schalen sind stark und sehr klaffend ,  denn sie beriihren sich nur in zwei 
Puncten ihres Umfanges , sie sind schwach gewölbt , aussen mit unregelmässigen Zuwachsstreifen 
bedeckt und mit  zwei schwachen Kielen versehen , die von dem Wirbel radial ausgehen und immer 
schwiicher werdend bis an 1las hintere untere Ende verlaufen. Die Wirbel sind wenig hervorragend, 
gespitzt und gegeniiher gestell t , sie neigen sich nach vorwiirts. Di1� hintel'l' Alulachung ist verlängert, 
spitz und fast eben . Es cxistirt keine Spur eines Schi lclchens , 1ler rnnlere Muskeleindruck ist halb
mondförmig , 1lcr hintere fast rund . Dil.' Mantelhucht ist weit und tief. Der Schlosszahn von Form 
eines V ist in 1 lcr rechten Klappe ganz rnrkiimmert und mit Kalkmasse erfüllt ; an de1· Seite des
selben , am Hanfle 1les Löffelchens , Prhebt sich ein sehr schwacher , sch iefer Zahn , de1· selten wegen 
seiner Diinne ganz erhalten ist. Der V-Zahn der l inken Klappe ist gross und stark ; an sei11e1: vorderen 
SPitc hefindet  sich ei 11 klei1wr diinner Zahn, welcher vielleicht 1las Rudiment eines Seilenzahnes ist. 

Von a uswiirtig·en Fundorten helinden sich in 1ler kaiserl ichen Sammlung· Sui ten von fossilen 
Exemplaren rnn Rhodus , Sicil ien , As Li , .\lon t e l\forio be i llom, Castcll' arquato, Saucats, Manthelan, 
Eritz bei Bern, St.  Gallen, Vilshofen, Ipoly-S{1gh (Honther Comita t, Ungarn) un 1l Holuhica hei Pieniaki, 
siidlich von Brody in Galizien. Von 1len A u toren werden noch als Fundorte Perpignan, s�1 1 les, Turin 

und Zukowce bezeichnet . Diese Art ist ferner sehr gemein in  allen .Meeren Europa's , sie lindet sich 

aber auch in heisseren Regionen , z. B .  an den Kiistcn der Cap-Verdischcn Inseln und selbst noe h 

am Senegal .  Sie lebt ausschliessend an jenen Stellen, wo grosse Fliisse sich ins Meer crgiessen. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher noch selten, am häufigsten in den Sandablagerung-c11 

\'On Grund gefunden, wo beide Variefäten und deren Mittelformen in glcichc1· Hiiufigkeit auftreten. 
Sammlung des k .  k. Hof-�lineral i t•n-Cabinetes und 1 ler k. k. g·eo logischen Reichsanstal t . 
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2. Gen. MACTRA L1NN. 

Char. Tesla ovato-trigona vel transversa , lateribus paulisper hians ; umbonibus }Jr'omfoentibus. 
Dens cardinalis fa utraque valva compressus, plicato-canaliculatus, cum aJjecta foveola, intus 

prominula. Dentes laterales duo co"!pressi ut1inque prope cardillem i11se1·ti ; ligamentum 

internum, iu foveola cardinali illsertum. 
Das Gehäuse ist gleichschal ig,  meist dreieckig ,  hinten e in wenig klaffend ; das Schloss hat in der rechten Schale zwei 

dil·ergirende, dünne, lamelll'narlige Schlosszähne, eine Furche für das äussere Ligament; 1lebinter eine dreieckige Grube für ein 
inneres Ligament , und auf jeder Seile zwei lamellenartige Seilenzli.hne ; in der l inken Schale steht ein sparren förmiger Schloss
zahn \'Or der Ligamentgrube ,  und jederseits ein. einfacher Seitenzahn ; zwei l\luskclcindrücke ,  der l\lantcleindruck mit l'iner 
schwachen Bucht. 

Das T h  i e r  hat den Mantel vorn gespalten , hinten in zwei verwachsene Siphonen verlängert ; 
der Rand desselben hat zum Theil sehr kurze, entfernt stehende Cirrhen ; die Miindung der Siphonen 
ist mit längeren Cirrhen besetzt ; der Fuss ist zusammengedrückt , sehr lang , ziemlich schmal, einer 
Pflugschaar ähnlich ; der Mund ist klein ; die Lippentaster mässig , schmal ; die Kiemen sind klein, 
unter einander und mit denen der entgegengesetzten Seite an ihrer Spitze verwachsen. 

Als LAMARCK im Jahre t 8 18 seine Animaux sans vertebres herausgab, kannte man nur wenige 
Arten dieses Geschlechtes ; die Verschiedenheiten des Schlosses wurden als Art - Unterschiede 
bezeichnet. Diese beniitzte jedoch GnAY bei stets wachsender Artenzahl zur Bildung neuer Geschlechter, 

wie Scltizodesma, Spisula, 1Jlulinia, welche Zersplitterung durch ARTHUR AoA�ls noch weiter gl'trieben 
wurde ; allein .ßlactra ist nach den Vntersuchungen von DEsHAYBS eine grosse generische Einheit (wie 
Pholadomya, Cytl1erea, Venus, Cardium u. a.), die sfch wohl in Abtheilungen, selbst Untergattungen, 
zerlegen lässt , denen jedoch allen ein gemeinsamer, wenn auch mannigfach veränderter organischer 
Typus zu Grunde liegt. 

Die Mactren sind l\leeresbewohner. REE\"E beschreibt und bildet in der Monographie des 
Geschlechtes ,J/actra in seiner Co11chologia lcouica nicht weniger als 1 2 5  Arten ab. Sie leben in 

allen Zonen und sind fast iiber die ganze Erde verbreitet ; sie reichen einerseits von dem nörcllichen 

Eismeere entlang beider Seiten des afrikanischen Festlandes bis Vandiemensland , und andererseits 
rnn den nordamerikanischen Meeren bis Panama und Columbien. Fossile Arten werden aus Secuncliir
und Tertiärschichten angeführt ; da die ersteren jedoch lediglich auf Steinkerne beruhen , so ist es 

noch zwei felhaft, ob sie wirklich mit Recht auf AJactra zu beziehen sind. In dem Pariser Becken 
jedoch kommen acht sicher bestimmte Arten vor , eben so viele mögen den neogenen Schichten 

angehören. 
Im Wiener Becken fanden sich folgende fünf Arten : Mactra Bucklaudi Defr., M. Podolica Eichw., 

M. Turonica J/ay. ,  M. Basteroti Mag. und .,f, tria11gula Re11 . ,  von denen vier den tieferen, vor

zugsweise sandigen Meeresschichten angehören , während die fünfte (JJ/'. Podolica) eine der bezeich
nendsten und häufigsten Arten der Cerithienschichten ist. 
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spec. 1 .  Mactra Bucklandl DErn. 

T;if. \'I, Fig. 2 a, b, c, d. 

M. fesfa ovato-cordata , ventricosa , crassa , iuaequilaterali, latere antico 1·otundato postico suhangu
lato-produclo , clausa , subtiHter et irregulariter concentrice striata , umbonibus approximatis, 
corrugato-plicatis ; cardine crasso, brevi, fovea triangulari. 
l\l. Länge des Taf. 6, Fig. 2 a abgehildelen Exemplares t t3 llli l lim., Breite 90 Millim., Dicke 50 l\lillim. 

L. 1823. Mactra Bucklandi. DEFRANCE. Dictio1111aire des scie11ccs 11aturelles, Tom. 27, png. 550. 

182ä. alrialella. BASTEROT. lllim. giol. aur les e11tJiro11s de Bordeaux , p. 94-, tab. 7, 6g. 2 (non Lam.). 
1838. .„ „ GRATELOUP. Catalogue wologique du baasi11 de la Gironde, pag. 65, Nr. 74-6. 
18.\.3. DESHA YES. Traitti eli111e11taire de Co11chyliolo,qie, pag. 286 und 287. 
t8ä2. „ aubBlriatella. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraphique, Tom. III , pag. 100, Nr. 1869. 

F u 11 d o r t :  Gauderndorf ( 11icht selten). 

Das Gehiiuse ist ei-herzförmig , bauchig , ungleichseitig , vorne abgerundet , hinten längs eines 
Rückenkiels etwas ,·erlängert , aussen concentrisch gestreift ; die einzelnen Schalen sind dick und 
das Schloss kriiftig. An der l inken Schale befindet sich ungefähr in der .Mitte cles Schlosses die 
löffelförmige Gruhe , die zur Aufnahme des inneren Bandes dient ; sie ist dreieckig , schief gestellt, 
und halbmo1uff'önnig gestreift , oberlialh derselben befindet sich eine ebenfalls halbmondförmig 
gestreifte spitzwinkelige Ebene, die als Anheftungsstelle des äusseren Bandes dient ; rechts und links 
rnn der grossen Bandgrube befinden sich die beiden stark entwickelten Schlosszähne, an deren Seiten 
nach aussen die parallelen Seitenzähne stehen. Zwischen dem vorderen Zahne und der Bandgrube 
ist eine mit lelgrosse dreieckige Vertiefung rnrhanden , welche zur Aufnahme des sparrenförmigen 
Zahnes der linken .Schale dient. Die l\luskeleindrücke sind kriiftig , der ,·ordere ist halbmondförmig, 
der l inke fast rund , beide stehen nahe in gleicher Höhe : die Mantelbucht ist zieml ich breit und tief. 

Eine reiche Suite rnn Vorkommnissen dieser Art aus dem Becken der Gironde ron Leognan, 
Saucats, l\Ierignac tmtl Salles gestaltde mir eine genaue Vergleichung der Bordeauxer und Wiener 
Exemplare anzustel len . deren Ergehniss die ldentificirung dieser Formen war. Die französischen 
Exemplare sind im Allgemeinen kleiner und dünnschaliger, als die Wiener , sie stimmen aber in allen 
Einzelnhei len des Schlosses und ihren übrigen l\lerkmalen so rnllkommen überein , dass ich mich 
genöthigt sah sie zu ,·ereinigcn, wobei mich noch die Erfahrung bestärkte, dass in der Regel, ja fast 
ohne Ausnahme alle Arten , die im Becken \'Oll Bordeaux und Wien zugleich rnrkommen , hier \'iel 
kräftiger g1•baut sind. Ich erinnere hier nur , um einige auffallendere Arten namhaft zu machen , an 
Pyrula rusticula, Pgrula comuta, Fttsus Burdigalensis, Pleu1·otoma 1·amosa, Panopaea lllenardi u. s. w. ; 
alle diese Arten kommen im Wiener Becken weitaus grösser und dickschaliger vor und stehen in 
einem ähnlichen Verhältniss wie die rorliegenden Exemplare der Äfactra Bucklaudi Defr. ßAsTEROT 

hat diese Art rnrtrefflich abgebildet , sie jedoch auf eine lebende rnn LA�IARCK im Jahre 1 8 1 8  auf
gestellte Art Mactra striatella bezogen , welcher Ansicht auch DEsHAYES im Tt·aite beipflichtet. Die 
Abbildung und Beschreibung, die fü:E\'E in seiner lconographie , Genus .Alactra, Taf. III, Fig. 12, von 
der L.rnA1tcK'schen Species 111. slriatella gibt, liessen in mir jedoch Zweifel aufsteigen, ob die Wiener 
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f<'orm mit der lebenden identificirt werden dürfe. Es sind nämlich die Schalen der lebenden tropischen 
Form , wenngleich grösser als die Wiener , dennoch fast dünner als die der französischen , eine Er
scheinung , die mit meinen bisherigen Beobachtungen im Widerspruche steht;  denn ich bemerkte 
bei allen Arten, die zugleich im Wiener Becken fossil und am Senegal O(ler sonst in wärmeren Meeren 
lebend rnrkommen, dass beide Vorkommen gleich krJ.tlig gebaut sind. Da mir überdiess noch das 
Vergleichungsmaterial fehlte , so zog ich es vor diese Art nach dem Vorgange RAuu:-.·s mit jenem 

Namen zu bezeichnen, den ihr DEFRANCE zuerst gab. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur die oben erwähnten Suiten von Bordeaux vor. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher lediglich in dem feinen gelben Sande bei Gaudern

dorf, nördlich von Eggenburg, einem Fundorte, der, wie ich schon mehrmals erwähnt habe, in Betreff 
seiner Fauna die grösste Ähnlichkeit mit Leognan hat, und zwar ziemlich häufig gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2: �lactra Podollca E1cnw. 

Taf. VII. Fig. 1 -8. 

iJ'/. testa i11crassata , subtriangulm·i ,  1�ompressa , antice rotmulata , postice elongaltt , suba11gulato 
postice cm·illato , concentrice stthplicaltt , margine postico suhlamelloso , strati.it incrementi ibi
dem s11berectis foliosis. 

Länge des Tar. 7, Fig. 3 ahgehihlelen E:11emplares (Typus) ät Millim„ Breite 40 Milfün., Dieke 32 Millim. 

L. 1830. JUactrn Podolicn. IW�llWALD. Nalurhislorische Skizze ,·on Lilhouen, Volhynien u. s. w. pag. 207. 
1 831.  delloide11. D UBO IS oi,; MONTPEREUX. Co11c/1 . foss. du Plat. Wolh. Pod. p. !i2, t. 4, r. !i, 6 (non Lam.). 
1837. cuneata. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 76 (non S o  w. ). 
1837. infermediu. .1. , .. HAUER. Verz. d. Wiener Terl. Versl. (L e o n h. u. B r o n n's J hrb., p. 422, Nr. 1 83). 
1837. Podolif'a. .1. v. HAUEH. V erz. d. Wiener Tert. Vers!. (L e o  n h. u. B r o  n n's Jhrh , p. 422, Nr. 1 84). 
1840. EICHWALD. lleriehlig. zu P u s  c b's Bestimmungen (Bull. de l'Acad. St. Petersh. VI, p. 7). 
1 844. J'itallana. D'ORBIGNY. PalC011tologie du l'oyage de M. J/omm. de llell., p. 479, tub. IV, lig. 19,2 1 .  
1 8 \4. po11de1•0Mn. trORBIGNY. l'fllt!o1110/ogie du Vnyage de JI. llomm. de llcll„ p. 480, Lab. IV, fig. 22, 2.\. 
1845. D'ORßlGNY. l\l u r e h., K e y s e r l .  et V e rn .  R1mlie, Toni. 11, p. 49!1, tab. 4:1, fig. 40, 4 1 .  
1 848. inflata. HÖRNES. Verz. in C i j i e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 2ä, Nr. 403 (non Bronn). 
1 848. Podolica. HÖRNES. Verzeiehniss in C i .i z e k's Erliiut. znr geog. Karte von Wien, I'· 25, Nr. 404. 
1 853 . EICHWALD. Let!taea llossicfl, pag. :1 28, tab. VI , ßg. 9. 
t 8:i3. ponderoaa. EICHWALD. Letluu:a Rossica, pug. 129. lab. VI, fig. 10 a, h. 

1 8:i3. triangula. NAUMANN. All11s zu sl!ine111 Lehrbuche der Geognosie, tab. 68, lig. tu (non Ren.). 
'! :1853. Podolica. llAYER. Verz. d. Schw„iz�r :\!oll .  Verst. (Mitlh. d. noturf. Gesellsch. in Bern, pag. 80). 

t Säß. „ llAYEH. IJ1,script. des Coq. foss. des terr. tert. du m idi de la R11s. (J. de Conc/1. V, p. 1 09 )·  
1856. ponderoaa. �IAYER. Desc1·1"pt. des Coq. foas. des terr. tert. du midi de la R11s. (J. de Conch. V, p. i 1 t ) .  

1 858. Cyprina Georgei. B A ILY. Descript. of Foss. from t!te Crimea. ( Qua1·t. Jouni. Vol. XIV, p .  i4!i, t. 9 ,  f. 8). 

t8:18. „ t1•in11gulata, BAILY. Descript. of Foss. from t!te Crimea. ( Quart. Jo11rn. Vol. XIV, p. 146, t. 9, f. !1) . 
. Mnctra deltoidea. ABICH. Vergleichende Grundzüge der Geologie des Kaukasus (M.!m. Peterah. Aead. 

Vol. VII, pag. 53 1 ,  tab. VIII, fig. :1, 2, .\, !i, 8, 10, 1 1, 1 2, 1 4, 1 7  (non Lam.). 
1 859. bia11g11latn. ABICH. Vergleichen1le Grundzüge der Geologie des Kaukasus (.�It!m. Peters/J. Ac1u/. 

Vol. VII, pag. !i32, tab. VIII, fig. 3, G, 7, 9, 13, t!i, 16, 18. 

F u 11 d o r t  e :  Wiesen bei Mattersdorf (Fig. 1 -4-). Pullendorf (Fig. 5, G ) , Hauskirchen, Höflein, Billowitz, 
Gaunersdorf, Traufeld , Kollenbrunn , Ulrichskirchen ,  Nexing, Liesing, Tiirker 1schanze bei Wien (sehr häufig) . 
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E1c11w.u.o hat in seinen Werken über die russischen Tertiärablagerungen zwei Varietäten einer 
und derselben Art unter zwei verschiedenen Namen , nämlich M. Pmlolica und M. ponderosa aur
gefiihrt. Die erstere hat eine papierdünne durchsichtige Schale ,  ist dreieckig und hat aussen einen 
deutlichen Kiel , während die zweite eine mehr runde Form , eine sehr dicke und starke Schale und 
aussen keinen Kiel hat. Ein ungewöhnlich reichliches Material aus den Cerithienschichten des Wiener 
Deckens, wo diese Muschel sehr häufig vorkömmt, gab mir Gelegenheit gründliche Studien über den 
Artunterschied dieser beiden von E1cHWALD aufgestellten Arten zu machen. Das E ndergebniss war, 
dass, so auffallend verschieden auch die beiden Formen, die E1cHwA1.o als Typen seiner beiden Species 
abbildet, sind, diese dennoch durch Mittelglieder - innig verbunden erscheinen. Vor allen muss bemerkt 
werden, dass ,E1cuwALD zwei Alterszustände abbildet. Seine M. Podolica ist ein junges Exemplar ; mit dem 
Alter wird allmählich die Schale dieser Form auch dick und stark. Ich habe ein ausgewachsenes Exem
plar dieser Vurictät Fig. t abbilden lassen. Es vereinigt die charakteristischen Eigenschaften der Podolica 
uud der poude„osa an sich - es hat die Gestalt de1· Podolica und die Dicke der Schale der ponderosa. 
Dass zwischen beiden A1·ten ein Übergang stattfindet, hat iibrigens E 1c t1WALD selbst geahnt, indem er 
angibt, dass die ,.00 D'Ono1GJSY als selbstständige Species aufgefasste M. Fabreaua einen Übergang der 
Pouderosa zur Podolica darstelle. Ich führe diesen Gegenstand hier absichtlich weiter aus, weil auch 
AetcH leider iu neuester Zeit einen Missgriff bei Bestimmung der für die Tertiärablagerungen im öst
l ichen Europa und einem Theile West-Asiens so wichtigen und bezeichnenden l\foschel gethan hat ; Aoicu 

bildet sämmtliche Varietäten, die er an weit entlegenen Orten mit g1·osser Mühe gesammelt hat, nach 
Photographien mit dankenswerther Genauigkeit auf sehr übersichtliche Weise ab ; allein die Bestim
mungen sind irrig. Al. deltoides Lam., auf die er einen Theil beziehen will, ist eine dem Pariser Becken 
angehörige Form , die mit unserer nichts gemein hat. Was ferner die M. biangulata Pusch betrifft, 
so ist die Abbildung und Beschreibung im Originalwerke _so schlecht , dass ich bezweifle , dass Puscu 

eine wirkliche Afactra l'Orliegen hatte ; die Darstellung der Bandgrube an der Zeichnung spricht für 
meine Ansicht , wenn gleich die Seitenzähne an Mactra erinnern. Jedenfalls hat E1cuwA1.D mit seinen 
.Arten die Prioi·ität. Die Ve1·einigung dieser beiden Arten als der Natur entsprechend zugegeben, 
handelt es sich noch um die Namengebung. Da nun der Name ponderosa schon von Coli"nAo und 
PmuPPI yergriffen ist, so habe ich den fiir das Vorkommen dieser Art sehr bezeichnenden Namen Podo-

lica beibehalten. 
Wenn wir die Figuren unter Nr. 3 a als den Typus diese1· Sper ies festhalten , so lautet c 

Beschreibung ungefähr folgendermassen : 

Das Gehäuse ist mehr oder weniger dreieckig , rnrne abgerundet , hinten zugcschiirft. Dil· 
Schalen selbst sind mässig dick, aussen mit feinen concentrischen Sfl'eifen versehen (Zuwachsstreifen), 
dl•ren Natur bei Übersetzung des am hi nteren Theile befindlichen mehr oder weniger scharfen Kiels 

herrortritt ; hier lösen sich nämlich die Streifen in feine , dünne Blätter auf, und behalten diesen 
Churakter eine Zeit lang, bis sie wieder als Streifen sich im Wirbel vereinigen. Das Schloss ist kdiftig. 

In der Mitte desselben befindet sich die schief gestellte, dreiseitige, halbmondförmig gestreifte Oand

gruhe, oberhalb de1·selben die spitze, ebenfalls gestreifte Platte zur Aufnahme des fütsseren Ligaments : 
neben der Schlossgrube zeigt sich in der rechten Schale ein dreieckiger , von cliinnen l\alklamcllen 
e ingeschlossener Raum, der zur Aufnahme tles sparrenförmigen Zahnes de1· linken Klappe dient. An 
beiden Seiten diesl'r Theile befinden sich die stark entwickelten , seitl ichen Schlosszähne , 1l ie  noch 
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,·on parallelen, blattartigen, secundären Seitenzähnen begleitet sind. Die Muskeleindrücke sind kräftig 
und liegen fast in gleicher Höhe ; der vordere ist halbmondförmig , der hintere mehr rund. Die 
Mantelbucht ist klein ,  an den Anheftungsstellen des Mantels bemerkt man feine Radialstreifen. Unter 
Fig. 1-8 sind nun eine Reihe von Formen abgebildet, die alle durch Mittelglieder innig zusammen
hängen. Abgesehen davon , dass die Mactren ohnediess schon in ihrem Bau veränderlich sind , tritt 
hier noch der Umstand hinzu , dass diese Species wenigstens im Wiener Becken ganz allein auf die 
Cerithienschichten beschränkt erscheint, welche nach dem Charakter ihrer Fauna als nahezu brakische 
Ablagerungen betrachtet werden müssen. Von den Süsswasserformen ist es bekannt, dass sie grösseren 
Veränderungen in ihrem Baue unterworfen sind, als die marinen. Dasselbe gilt auch für die Brakwasser
Conchylien ; berücksichtiget man z. B. die Veränderlichkeit bei den Gasteropoden der Wiener Cerithien
schichten , so kann auch die grosse Mannigfaltigkeit der Formen , die bei M. Podolica vorkömmt, 
nicht mehr auffallen. 

Wenn wir die in Fig. 3 abgebildeten Formen als Typen ansehen , so ist Fig. 1 ein grosses, 
starkes , altes Exemplar , während Fig. 4 ein ganz junges darstellt , eine Form, auf welche E1c11wAL1> 
seine Podolica gründete ; Fig. 2 könnte als Typus der ponderosa gelten ; allein was ist dann mit 
Fig. ä und 6 zu machen , die beide stark in der Schale , von denen sich aber die Form Fig. ä 
wesentlich an Fig. 3 anschliesst ? Eben so ist Fig. 7 eine typische Form , während Fig. 8 in allen 
wesentlichen Eigenschaften mit Fig. 7 übereinstimmt und nur im Umriss der Schale abweicht. Will 
man nWl eine grosse Anzahl von Mittelformen nicht gänzlich überspringen , so ist man genöthigt 
sämmtliche Formen unter einer Bezeichnung zusammenzufassen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Tinnye 

und dem Steinbruch östlich von Pesth, von Fünfkirchen, aus Serbien, von Simonoff, Komionka, Wier
schowsk und Krzemieniec in Volhynien, Kischinew in  Bessarabien und von Rostow am Don. 

Von den Autoren werden noch Totterfeld bei Hartberg und Arnwiesen bei Gleisdorf in Steiermark 
( ANDRAE ), Weisskirchen in Unter-Krain (STACHE), Dsegwy in Imeretien, Temnolesk, Stanopol, Sebastopol, 
Taganrog, Baljik nördlich rnn Varna und Kustenj i  angeführt. IUAYER glaubt diese Art auch in der Molasse 
der Schweiz auf gefunden zu haben, was ich aber bezweifle, da bei weitem die Mehrzahl der den Ceri
thienschichten angehörigen Arten nur in Ost-Europa und West-Asien auftreten, i ndem diese Schichten 
dem Westen von Europa gänzlich fehlen , auch ist die Bestimmung von Steinkernen bei so feinen 
Vnterschieden, wie sie hier ins Spiel treten, immer eine missliche Sache. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher ledigl ich , wie oben erwähnt , in den Cerithien
schichten , aber da sehr häufig gefunden. Die meisten der auf Taf. 7 ,  Fig. 1 - 8  abgebildeten 
Exemplare kommen an einem und demselben Fundorte (Wiesen) vor. Diese l'tluschel gehört mit zu 

den bezeichnendsten für die Cerithienschichten. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a.  1Uactra Turonica MAYER. 

Taf. VII, Fig. 9 a, b, c. 
Al. testa ovato-lt"ansversa , tenui, compressa , subaequilaterali , latere antico ac postico rotundato, 

postico paululum ftexuoso-carinulato ; lunula areaque angustis, elongatis. 

M. Llinge des Tar. 7, Fig. 9 abgebildeten Exemplares 30 Millim„ Breite 2!i Millim„ Dicke 1 2  Millim. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig ; das Schloss befindet sich nahe in der Mitte ; der vordere und 
hintere Rand ist abgerundet. Aussen ist die Schale sehr fein concentrisch gestreift , fast glatt und 
vom Wirbel aus zum hinteren Ende mit einer schwachen Andeutung eines Kieles versehen. Das 
Schloss ist im Allgemeinen lang, die Bandgrube jedoch verhältnissmässig klein, selbst kleiner als die 
neben derselben befindliche dreiseitige Vertiefung, die zur Aufnahme des sparrenförmigen Zahnes der 
linken Schale dient ; die beiden Schloss- und Seitenzähne sind lamellenartig und lang. Durch diese 
Verschiedenheit im Zahnbau , abgesehen von der verschiedenen Gestalt , unterscheidet sich diese Art 
wesentlich von der vorhergehenden. Die Muskeleindrücke sind mässig stark und die l\lantelbucht 

etwas tiefer als bei der vorhergehenden Art. 

MAYER hat dem kais. Cabinete im Jahre 1 8ä6 Exemplare dieser Art von Manthelan und Ferriere 
l' Arcon in der Touraine unter obiger Bezeichnung eingesendet , mit welchen die Wiener Exemplare, 
von denen sich bisher nur zwei in den Sandablagerungen von Grund gefunden haben , vollkommen 
iibereinstimmen. 

Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. lUactra Basteroti MArEn. 

Taf. YII, Fig. t 0. 
Al testa ovato-fl'igo11a ,  subaequilatemli , tenui , transversim vi.v striata , laeviuscula , nitida , antice 

obtusa , postice acuminata , subftexuosa ; umbonibus minimis ,  acutis , approximatis ; lunula 
areaque sulcatis; sinu pallii b1·evi, lato, ohtuso. 

M. Länge des Taf. 7, Fig. to abgebildeten Exemplares 2!i Millim„ Breite t8 l\li l l im., Dicke t 2 l\lillim. 

L. t825. ltlactra delloide•• BASTEROT. lllim. geol. sur les enviro11s de Dordeau:r, p. 94 (non Larn.). 

t 835. DESHA YES. La m n r c k. llist. nat. des animaux saus vert„ 2. edit., Tom. VI, pag. t 07. 

t838. „ „ 
GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. de la Gironde, pag. 65, Nr. 748. 

t838. deprea•a• GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. de la Giro11de, png. 65, Nr. 747. 

t 8H. . . . . . . . . . . . DESHA YES. Traitt! t!lt!mentaire de Co11c/1yliologie, png. 286. 
1853. Buteroli. J\IA YER. Yen. der Schweizer l\lolasse-Verst. (l\li tlheil. der naturr. Gcs. in Bern, p.  80, Nr. 40) . 
t857. „ MAYER. Descript. de Coq. nouv. (Joun1. de Co11cl1yliologie, Tom. VI, pag. t78). 

F u n d o r t e : Grund, Ebersdorf (selten). 
H ö rn e s. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens ,„ Wien. II. Band. !) 
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Das Gehäuse ist fast dreiseitig , vorne etwas abgerundet ,  hinten zugeschärfl , ungleichseitig, 
dünn , aussen sehr fein gestreift ,  fast glatt. Das Schloss ist ziemlich lang , in der Mitte durch eine 
gerade Lamelle in zwei Theile getheilt ; hinter dieser Wand befindet sich in der rechten Schale die 
schiefstehende ,  verhältnissmässig kleine Bandgrube , während vorne eine etwas grössere dreieckige 
Vertiefung zur Aufnahme des sparrenförmigen Zahnes der linken Schale sich befindet ; an beiden 
Seiten schliessen sich die lamellenartigen Zähne an. Die Wirbel sind klein und genähert. Die rnr
dere und rückwärtige Abdachung ist stark gefurcht. Die Muskeleindrücke sind schwach, der Mantel
ausschnitt breit und kurz. 

DESHAYES hat bereits im Traite etem. darauf hingewiesen ' dass diese von ßAsTEROT irrthümlich 
auf eine Pariser Form bezogene Art einen neuen Namen bekommen miisse ; MAYER gab ihr diesen 
seither in seinem Verzeichniss und beschrieb auch dieselbe im s�chsten Bande des Jou1·nal de Conclly
liologie \'Om Jahre 1 8ä 7 .  

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur die von Herrn MAYER selbst eingesendeten Exemplare 
,·on Saucats und Leognan bei Bordeaux vor. MAYEn führt noch den Belpberg bei Bern als Fundort an. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von Bordeaux überein und haben sich 
hisher nur in wenigen Exemplaren in den Sandablagerungen bei Grund und Ebersdorf gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. lUactra triangula REN. 
Taf. YII, Fig. 1 1  a, b, c, d. 

III. Tesla pa1·va , trigona , c01·bulaefo1·mi , crassiuscula , iuaequilate1·ali, ufrinque obtuse carinata, 
tra11sz.1e1·sim sulcato-striata , latere antico rotundato , postico concavo-attenuato , sub1·ostrato ; 
umbonibus tumidis , approximatis ; lunula ai·eaque amplis, latis, sulcatis; dentibus late1·alibus 

pe 11Je 11 dicul oriler striati s. 
1\1. Llinge des  Taf. 7,  Fig. t t  ahgl'hildl'leo Exemplares 14, Millim., Breite 1 0  Millim., Dicke 7 l\lillim. 

L. 1791 .  Mactra lactea. POLI . Testacea utriusque Siciliae, Vol. I, tab. 18, fig. 13, 14 (non Chemnitz). 
180-1. triangula. RENIER. Tavola alf ahetica delle Concldglie adriatiel1e. 

1814,. „ BROCCHJ. Co11cltiologia fossile s11hape1111i11a, Vol. II, pag. 535, tab. 13, fig. 7. 
1 !!23. DEFRANCE. /Jictio11n. des scie11ces 11atur., Tom. 27, pag. 5ä0. 
1 82ä. BASTEH.OT. 11/im. gt!ol. s11r les emJ. de Bordeaux, pag. 94, Nr. 3. 
1 826. RISSO. Rist. nat. des e11v. de !iice et des Alpes marit„ Vol. IV, p. 367, Nr. 1010. 
1 829. l\IARCEL DE SERRES. Gt!og. de terr. tert. du midi de la France, pag. 151 .  
1 83 1 . BRONN. llaliens Tcrtiärgebilde, pag. 89, Nr. 48ä. 
1832. „ DESHAYES. Expedition scientifique de 11/orie, Tom. III, pag. 88, Nr. 1 7. 
1833. DESHAYES. Appendix to Lyeli's Pn"nciples of Geology, Vol. III, pag. 2. 
1836. PHILIPPI. Enumeratio 11/olluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 12. 
1 837. DUJARDIN. 11/im. sur les couc/1. du sol en Touraille (Mim. Soc. giol., Vol. II, pag. 2ä6). 
1838. „ GRATELOUP. Cat. zool. des a11im. de la Gironde, p. 65, Nr. 749. 
1843. atriata. NYST. Descript. des Coq. foss. des Terr. tei·t. de la Delgique, pag. 80, tab. IV , 6g. 1 .  
1 8%4. triangula. PHJLIPPJ. E11umeratio 11/o/luscorum Siciliae, Vol. I I, pug. 1 0, 269, 270. 
1 844-. DESHAYES. Traite elt!mentaire de Conchyliologie, pag. 288, tab. 10, fig. 4-6. 
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1 84.7. 1.Uactra triangula. E. SISMONDA. ,Synopsis method. anim. in"ert. Ped. fou. ed. 2, p. 22. 

184.8. „ „ DESHAYES. Exploration scie11tifique de l'Algt!rie (lllollusques), Tom. 1, pag. 385. 
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1 852. „ aubtriangula. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphique , Tom. III, pag. 1 00, Nr. 1 868. 
1852. „ triangula. D'ORBIGNY. Prodrome de Pali!ontologie strati9raphiq11e, Tom. III, pag. 1 80, Nr. 288. 

1853. „ „ MAYER. Verz. der Schweizer Moll. Verst. (Mitlh. d. naturf. Gesell. v. B Prn, p. 80, Nr.4.4). 

1854. „ „ BAYLE. Not. giol. Bllr les pro". d' Oran (Bull. de la Soc. giol. de Fr„ Tom. XI, p. 5 rn). 
1854. „ REEVE. Conchologia Iconica, Gen. llla c t r a, tab. XVIII, fig. 94. 
1854. „ triangulata. WOOD. Monograph of the Crag Mollusca, Vol. II, pag. 325, tab. XXXI, fig. 21 .  
1 858. Spiaula . triangula. HENRY and ARTHUR ADAMS. Tlte Gen. of rer. Moll., Vol. I I ,  p .  378. 

�, u n d o r t :  Grund (selten). 

Das Gehäuse ist klein , verlängert quer-eiförmig ,  fast dreiseitig, vorne etwas abgerundet, rück
wärts zugeschärft, vorn und hinten schwach gekielt, aussen stark concentrisch gefurcht. Die vordere 
und hintere Abdachung ist breit und gefurcht ; die Wirbel sind stark und genähert. Das Schloss ist 
mässig lang , die Seitenzähne sind stark entwickelt und vertic11l gestreift. Die Muskeleindrücke sind 
kräftig und der Mantelausschnitt verhältnissmässig gross. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den von Saucats und Leognan bei Borcleaux 
und den aus de1· Touraine vorliegenden Exemplaren überein , während sie von den subfossilen von 
Rhodos und den subapenninen von Castell' arquato und Moclena an Grösse weit übertroffen werden. 
Die verticale Streifung der Seitenzähne dieser Art ist ein gutes Kennzeichen derselben , kommt i hr 
aber nicht ausschliessend zu , so hat z. B. die il:/actra subtruncata Da Costa nach Fonni;:s un(l Wooll 
ebenfalls vertical gestreifte Seitenzähne. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich im kais. Cabinete reiche Suiten dieser Art und zwar 
von Rhodos, Palermo, Sicilien, Monteleone in Calabrien, Monte .Mario bei Rom, Imola, Moclena, Castell' 
arquato, Asti, Antwerpen, Saucats, Leognan, Salles, Cabannes bei Dax und '.\lanthelan in der Touraine. 

Von den Autoren werden noch Kouba in Algerien, l\lorea, Nizza, Perpignan, Sutton, Niederhasli 
bei Zürich und Würenlos bei Baden im Aargau als Fundorte angegeben. Lebencl kömmt dieselbe in 
grosser .Menge im mittelländischen Meere, wahrscheinlich auch im britischen vor. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nicht sehr häufig , und zwar nur in den Sancl.

ablagerungen Lei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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3. Gen. CARDJLfA DEsH. 
Char. Tesla ovata, longituditlalia, in'flata, cordiformia; umbonibua prominulia, antice inffexia ;  detZa 

cardinalis cochleariformia, profundua , valde prominena; dentea cardina/ea in l'alvula sillialt'a 
duo , fiasura p„ofunda aeparati ; dena U1lU8 anguatua 1·ecurvat1ta in valvula dextra ; impreaaio 
muacularia antica ovato-rotundata, poatica in lamella lwrizontnli elevata ; lillea pallii aimplex ; 
ligamentum iuternum in foaaulis coc/ilearifo1·mihua insertum. 
Du Gehäuse ist eiförmig, llinglich , herzrönnig , mit grossen vorspringenden Wirbeln ;  das Schloss mit einem kleinen auf

gerichteten Hauptzahn , nP.hen welchem sich eine Grube , oder ein löffelförmigcr Fortsatz für das innere Ligament befindet; der 
vordere Muskeleindruck ist rundl ich , oberßächlich , der hintt"re sitzt auf einer dünnen, horizonlelen , nach innen \'orspringenden 
Lamelle ; der l\lanteleindruck ist einfach. 

Das T h  i e r  ist unbekannt. 
DESllAYES hat im Jahre 1 835 (LOIARCK ' Anim. 8Qll8 ve1·t. , Tom. VI ' pag. 448) die Gattung 

Cardüia für eine kleine lebende Form vorgeschlagen , die LAMARCK mit laocardia verbunden hatte. 
Es stellte sich ferner heraus , dass eine kleine Form aus dem Pariser Becken in der Sammlung des 
Herrn M1c11EL1N, die DEsHAYES schon im Jahre 1 828 vorläufig als Vertreter einer neuen Gattung 
bezeichnet hatte, auch hieher gehöre, ferner wurden durch BARTB&LE)IY und CuM1NG zwei weitere neue 
lebende Arten mitgebracht , auch von M1cnELOTT1 eine sehr grosse Form aus dem Sande von Asti an 
DF.seAYEs eingesendet , so dass man gegenwärtig drei lebende und zwei fossile Arten kennt. Sämmt
liche Arten sind von DEsHwEs in QuEm:;-1\fENEVILLE's Jlagaziu de Zoologie 1 844 , trefflich abgebildet 

und beschrieben. 
Über die Stelhwg dieses Geschlechtes im Systeme herrschen wegen der Unkenntniss des Thieres 

noch einige Zweifel. HENnr und AnTHUR AuA�s schlagen in ihrem neuesten Werke The genera of 

recent Molluaca für die Gattungen laocm·dia und Cardüia eine eigene Familie (Bucardidae) vor, ohne 
weitere Gründe dafür anzugeben , ausser etwa die allgemeine Aussenform , während DEsHAYES Cm"i 

düia wegen des mit A11atinella gemeinschaftl ichen Schlossbaues unter die Familie der Mactraceen, 
zunächst zu Hetet"ocardia und Allatinella gestellt wissen will. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine einzige Schale dieses seltenen Geschlechtes, die 
aber der Typus einer neuen Art Cm·dilia Deahayeai Hörn. ist, in den Tegelablagerungen des Leitha
kalkes bei Steinabrunn gefunden. 

spec. 1 .  Cardilia Desbayesi HöRN. 

Taf. VIII ,  Fig-. 1 a, b, c, d 4 m;1l vergrossert ; i>, f natiirliche Grösse. 

C. testa ovato-ohlonga, cordiformi ; umhonibua mog11ia cordi'fo„mihua oppositia ; /atere antico laevi
gato ac tra11avel'sim st1·iato, latere poatico multi-aulcato, aulcia crehria eleganter crenatis. 

M. Llinge des Tar. 8, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 6 Millim., Breite 9 Millim., Dicke 8 Millim. 

F u n d  o r t :  Steinabrunn (sehr selten) .  

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, herzförmig ; die Wirbel sind gross , stark eingerollt und 
einander entgegengesetzt. Vorne ist die Schale glatt oder mit Querstreifen versehen , während der 
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rückwärtige Theil bis an die hintere Abdachung mit starken Radialstreifen bedeckt ist , rnn denen 
ich an unserem Exemplare eilf zähle. Diese Radialstreifen sind dort , wo sie die Zuwachsstreifen 
kreuzen , etwas verdickt und erhalten dadurch ein gekörntes Ansehen. In der rechten Schale , die 
einzige, die wir von dieser Art besitzen, befindet sich in der Mitte ein löffelförmiger Schlosszahn, an 
dessen vorderer Seite zwei hervorragende Lamellen eine Vertiefung einschliessen, die wahrscheinlich 
zur Aufnahme des gegenüberstehenden Zahnes der linken Klappe dienen soll. An der hinteren Seite 

steht ein hervorragendes wagrechtes Blatt an die Wand der Schale befestiget ,  ungefähr wie man ein 
Brett an eine Mauer befestigen würde. Das Blatt beginnt in der Höhlung des Wirbels und rückt dann 
in zunehmender Breite bis etwa zu 1/s der Gesammtlänge der Schale vor ; der hintere Muskeleindruck 
nimmt den grössten Theil der Oberfläche dieses Blattes ein. Der vordere Muskeleindruck ist ganz, 
randstäudig, in die Länge gezogen, schmal und am unteren Ende etwas breiter ; er nimmt nahezu die 
Hälfle des Yorderrandes ein. Der Manteleindruck ist schwach erkennbar , einfach„ sehr randständig, 
regelmässig von einem Muskeleindruck zum andern. 

Von auswärtigen Fundorten liegt nichts vor ; aber auch im Wiener Becken hat sich bisher nur 
eine einzige Klappe in den Tegelablagerungen des Leithakalkes bei Steinabrunn gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

X. Farn. MESODES�IIDAE GnAY. 

Char. Gehärt se  dickschalig, vollkommen geschlossen oder hinten sehr wenig klaffe11d, gleichklappig, 
ungleichseitig; Jllanteleindruck ein{ ach oder hinten schwach eingehuch.tet, Schloss stark ;  mit 
einem inneren Ligament rtnd mit einem oder zwei Schlosszähnen in jeder Klappe , manchmal 
mit Seitenzähnen. - Das Thie 1· hat die heide1t Mantellappen auf zwei Drittel der Länge 
verwachsen und hinten in zwei kurze Röhren verlängert ; der Fuss ist zusammengedrückt ; 
die Kiemen sind kurz, hinte1t verwachsen und das iiussere Paar ist kleiner als das innere. 

GRAY hat zuerst die Familie im Jahre 1 840 in einer Synopsis des britischen Museums aufge-. 

stellt. Einige Jahre später wurde dieselbe ron ihm in einen Katalog der Mollusken Neu-Seelands 
noch weiter ausgeführt. GnAY nahm zuerst in diese Familie nur das von DEsHAYEs im Jahre 1 83 0  
aufgestellte Geschlecht Jfesodesma auf. - DEsHAYEs zählt gegenwärtig (Descript. des Anim. dans 
le Bassüi de Paris 1858) drei Geschlechter dazu , nämlich Mesodesma Deslt. , Anapa Grau und 
Ervilia Turton. 

Im Wiener Becken kommen nur die Geschlechter Mesodesma und Ervilia vor. 
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1 .  Gen. lUESODESMA DEsH. 
Char. Testa ovata vel subtria11gularis , transversa , crassa, aeqrtivalvis, inaequilateralis , clausa vel 

postice parum hians ; cardille sub umbone parvam ac pro{ undam fossam ligamentariam d 
utroque latere dentem simplicem oblongam praebente. lmpressio palliaris sinu brevi, i11ter

dum integra. 
Das Gehiuse isf eiförmig oder abgerundet dreiseitig ; quer, dickschalig , entweder geschlossen oder rückwärts etwas 

klaffend ; u nter dem Wirbel befindet sich eine kleine aber liefe dreieckige G rube , die zur Aufnahme des Ligamentes dient; an 
beiden Seiten derselben je ein einfacher Schlossnhn, der von einem Seitenzahne begleitet ist. Der Manteleindruck ist entweder 
mit einer schwachen Einbuchtung versehen oder ganzrandig. 

DESHAYES hat im Jahre t 830 im zweiten Bande der Encyclopedie methodique dieses Geschlecht 
aufgestellt, und zum Typus desselben J/esodesma Quoyi Desh. und Alesodesma cornea Poli (Amphi
Jesma donacilla LamJ vorgeschlagen. Die letztere Species hatte bereits LAMARCK im Jahre 1 8 1 2  in 
seinem Extrait du Cours mit mehreren anderen zur Gründung eines Geschlechtes (Donacilla) benützt, 
er selbst hat dieses aber später aufgegeben, indem er dafür das Geschlecht Amphidesma schuf. Ich 
erwähne diess hier nur kurz, weil in neuerer Zeit durch D'OnetGNY, PtttL1PP1 und BRONN Herrn DEsHAYEs 

die Priorität der Benennung streitig gemacht wurde , worüber sich derselbe jedoch in seinem Cow·s 
elt!mentaire, pag. 305, ausführlich ausspricht 

Die Mesodesmen sind Conchylien von mittelmässiger Grösse, sie sind sehr dickschalig und nähern 
sich dadurch im allgemeinen Ansehen den Crassatellen. DESHAYES kannte im Jahre 1 844 dreiund

zwanzig lebende Arten (REEVE beschreibt und bildet in seiner Conclwlogia lconica im Jahre 1 8  54 
einunddreissig Arten ab). Sie scheinen in allen !Heeren zerstreut , aber mehr in den gemässigten 
beider Hemisphären. Es sind Küsten-Muscheln , sie bevölkern in ungeheuerer Anzahl die sandigen 
Küsten , wo sie sich auf eine geringe Tiefe einbohren. 

DESHAYES kannte bei Herausgabe seines Cours elementaire noch keine fossilen Arten dieses 
Geschlechtes. Alles was D'One1G:sY und Du:sKEn anführeo , muss nach DEsHAYEs als höchst zweifelhan 
zurückgewiesen werden , da an den Steinkernen der Zweischaler , die diese Conchyliologen als Aleso
desma-Arten beschrieben, sich nirgends Eindrücke des äusserst kräftigen Schlosses fanden. 

Im Wiener Becken kommt übrigens nur eine Species, und zwar die im mittelländischen Meere unge
mein häufige und auch an nördlicheren Küsten Europa's noch nachgewiesene Alesodesma cor11ea Poli vor. 

spec. t .  lUesodesma cornea PoLI. 

Taf. VIII, Fig. 2 a-d 2 mal vergrössert. e in  natürlicher Grosse. 

M. testa ovato-trigona , tra1tsversa , postice breviore , obtusa , laevigata , craasa ; fossula cardinalis 

medio cardinis posita , profunda , trigonalis , dentes cardinales crassi, posteriores crassiores. 
lmpressiones musculares profundi. Sinus palliaris distinctus. 

M. Linge des Taf. 8, Fig. 2 e abgebildeten Exemplares lO Millim., Breite 6 llillim., Dicke 4 Millim. 

L. 1685. . • • . • . . . . • LISTEB. Historia Conchyliorum, tab. 389, fig. 228. 
1784-. TeUlaa . . • . .  SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kenntniss nach L i n n e, Bd. III, pag. 12. 
t 790. 1'ariegata. GMELIN. Linnaei Syatema naturae, edit. XIII, pag. 3237, Nr.43 ( var. fi) (non Linne ). 
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1791 . Mactra cornea. POLI. Testacea utriusque Siciliae, Vol. I, pag. 73, tab. 1 9, fig. 8-1 1. 
1793. Mya donacina. SPENGLER. Skri'Cter af Naturhistorie selska/Jet, Vol. I II, pag. 40. 
1 803. Donax plebeJa. MONTAGU. Testacea Britannica, pag. 1 07, lah. 5, fig. 2. 

7 1  

1 807. „ „ MATON a. RAKETT. Dese. Cat. of theBrit. Test. ( Tra11al. of Li1111. Soc., Vol.Vlll, p. 76). 
1812. „ „ PENNANT. British :oology, 2. edit. Vol. IV, pag. 1 99, Nr. 4. 
1 8 1 7. „ „ DILLWYN. Descn'pti'Ce Catalogue of Shells, Vol. I, pag. 152, Nr. 9. 
1 8 1 8. Amphide1tma donacilla. LAMARCK. Hist. 11at. des Anim. sa11S vertebres, Vol. V, png. 490, Nr. 2. 

1 8 1 9. Donax plebeJa. TURTON. Conchological Dictionarg of the Britis/1 lsles, pag. 42, Nr. 4. 

1 822. TURTON. Conchylia lnsularum Brita11nicaru111, pag. 126, Nr. 4. 

1 823. „ GERVILLE. Catalogue des coq. de la lllanche, pag. 23, Nr. 4. 

1 824. Erycino plebeja. SOWERBY. The genera of recent and fossil Sl1ells, Nr. to, fig. 3. 

1825. Do11ax „ WOOD. Index Testaceologicus, tab. 6, fig. 9. 

1 826. Amphidenna donacilla. PAYRAUDEAU. Cat. des Ann. et des II/oll. de l'/le de Corse, pag. 31,  Nr. 42. 
1828. Donax plebeja. FLEl\IING. History of British Animals, pag. 434. 

1829. Amphideama do11acilla. COLLARD-nEs-CHERES. Catal. des test. du Fü1istere, pag. 15.  
1830. Jfleaodeama „ DESHAYES. Hist. nat. des vers (E11cgcl. mitlwd. Vol. 11, pag. 4.\4, Nr. 5). 

1 832. „ DESHAYES. Expedition scientifique de 11/orie, Tom. I I I, pag. 90, Nr. 22. 
1835. „ „ DESHAYES. L o m  a r ck.  Hist •. 11at. des a11i111. 11a11s vert„ 2. ed., Tom. VI, p. l26, Nr. 2. 
1 836. Craaaatella cornea. SCACCHI. Catalogus eo11c/1glwnm1 Reg11i Xeapolita11i, pag. 6. 

1836. Dot1acillo Lamarckii. PHILIPPI. Enumeratio lllolluscorom Siciliae, Vol. I, pag. 37. 

l 838. Amphideama donacilla. �lARAVIGNA. Memoires pour ser1Jir <i l'ldstoire naturelle de la Sicile, pag. 75. 
l 839. Eryci11a plebeja. SOWERBY . .lllanual of conclwlogy, fig. 86. 

1841 . Meaodeama donacilla. REEVE. Conchologia systematica, Vol. 1, pag. 65, tab. 45, fig. 5. 
1 843. „ FORBES. Report on the Aegean Invert., pag. 1 44. 

l844. „ HANLEY. Descri'ptive Catalog. of rece11t Shells, pag. 39. 

l 844. „ THORPE. Britis/1 .lllarine Conchology, pag. 53. 

1844. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II ,  pag, 29. 

1 845. " CATLOW (AGNE.
S? ��d LO�EL REEVE. Co11clwlogical Jt:ome11clator, pag. 1 6. 

1848. „ corneo. DES HA YES. Tra1te elementa1re de Conchgliologie, pug. 315.  

18.\8. „ 
donacilla. DESHA YES. Exploratio11 scie11tifique de /' Algirie (11/oll.J, Vol. 1, p. 409, tab. 39_42 

185 1 .  „ cornea. PETIT DE LA SA�SS� YE .
. Cat. Moli. �e /a France (Jou,.,,, de Co1lclt., T. 11, P· 295 ): 

18;;3.  „ „ FORBES nnd HANLEL H1story of Br1tislt Mollusca, Vol. I, pag. 348. 

t B54-. „ „ REEVE. Conchologia lco11ica (Gen . .llleso d e s m a), tab. 1, fig. t .  

18;;5. „ „ PICTET. Traiti de Palt!ontologie, Tom. III, pag. 412, tab. 74, fig. 4. 

1 858. Do11,acilla corneo. HENRY end ARTHUR ADAl\IS. 1'/te Gen. of rec. Jlloll., Vol. 11, p. 4H, t. 1 66, fig. 4. 

F u n d  0 r t e :  Grund, Niederk1·euzstätten, Porstendorf (nicht selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig , verlängert ungleichseitig {Donax-artig), dickschalig, glatt ; die 
h intere Seite ist schief abgestutzt ,  hingegen die vordere stark verlängert und versehmälert. Das 
Schloss ist stark und dick. Die Seitenzähne sind kräftig, vorzüglich der vordere. Die L igamentgrube 
ist schmal , tief und überschreitet nicht die Breite des Schlosses ; hinter derselben befindet sich in 
der linken Schale ein dreiseitiger , starker Schlosszahn , der in eine entsprechende Vertiefung neben 
der L igamentgrube der rechten Schale passt ; an der Vorderseite befindet sich in der linken Klappe 

ein langgestreckter, blattartiger Seitenzahn, dem wieder eine längtiche Vertiefung der rechten Klappe 

entspricht. Die Wirbel sind nicht nach vorwärts , wie bei der l\lehrzahl der Acephalen, sondern nach 
riickwärts gewendet. Die Innenfläche ist auch bei den fossilen Exemplaren glatt und glänzend. Die 

beiden Muskeleindrücke sind kräftig, der vordere hirnförmig , der hintere rund. Der Mantelausschnitt 
ist rund und mässig tief. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den in  der kais. Sammlung befindlichen fossilen 

von Trapani in Sicilien und den mir aus dem adriatischen Meere rnrliegenden lebenden Exemplaren, 
nur s ind sie fast um die Hälfte kleiner , eine Erscheinung , die ich übrigens bei allen Wiener Arten 
beobachtet habe , die zugleich lebend und fossil vorkommen. Dasselbe findet auch in dem Becken 
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von Bordeaux und der Touraine Statt , während die subapenninen Formen �on Asti , Caste1l' arquato 
und Sicilien sich auch in ihrer Grösse mehr den jetzt lebenden Formen nähern. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Olesko, siidlich von Brody in Galizien, 
und von Trapani in S icilien vor. Ob eine von Herrn DooEnLEtN mit der Bezeichnung Mesodesma cras
satella Dod. aus den subapenninen Schichten von Modena eingesendete Bivalve hieher gehöre oder 
als selbstständige Art betrachtet werden müsse , wage ich nach dem mir zur Verfügung stehenden 
einzigen Exemplare nicht zu entscheiden. 

Von den Autoren wird nur Tarent als Fundort der fossilen Form bezeichnet , während dieselbe 

lebend an allen sandigen Küsten des mittelländischen Meeres ungemein häufig vorkömmt, ja selbst im 
britischen Meere beobachtet wurde. 

Im Wiener Becken findet sich dieselbe ziemlich häufig in den Sandablagerungen bei Grund, wo 

sie kürzlich von Herrn Dr. RoLLE aufgefunden wurde, sparsamer an den andern Localifäten. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. ERVILIA. TuRTON. 

Char. Tesla ohlonga , transversalis, aequivalvis , inaequilateralis , depressa , omnino clausa. Cardo 
in valvula dextra dentibus cardinalihus duobus parum divergentibus ; antico antrorsum por-
1·ecto , lateraliter compresso , ilitegerrimo , postico angusto cum fovea triangulari inte17Josita 
interne producta, et postice fossula altera oblonga prodente valvae alterius. ht valvula si11islrtt 
dentibus duob:u , triangularibus submarginalihus , externe compressis , valde divergentibus, 
cum fovea ilitermedia deute longitudinali inaequaliter bipartita : parte centrali majori, trigona, 
ligamentum excipiente ; parte laterali oblonga antrorsum brevi, _augusta, antica, prodente car
dinali valvae oppositae. Dentes laterales 1lulli. Ligamentum internum, in foveis trigonis affi.xum. 
/mpressiones musculares transversales ,  ovatae , interne truncatae. Sinus palliaris profundus, 
ovatus, antice rot1mdatus. (RecluzJ 
Das Gehause ist länglich , quer, gleichschalig, ungleichseitig, etwas zusammengedrückt, geschlossen. Das Schloss besteht 

in der rechten Schale aus zwei Zähnen , von denen der vordere dreiseitig , sehr krärtig ist und stark hervorsteht , während der 
hintere schmal und kurz ist ; beide sind durch eine dreieckige Bandgrube getrennt ; hinter dem letzteren Zahne befindet sich ein 
längliches Grübchen für den entsprechenden Zahn der Gegenklappe. Die linke Schale ist mit drei Schlosszähnen versehen, von 
denen zwei ziemlich hervorstehende leistenförmige sich an den Rändern befinden , getrennt durch eine Liefe dreiseitige Grube, 

die wieder durch eine blatlarlige Scheidewand in zwei ungleiche Hälften getheilt ist, von denen die rückwärtige grössere, lölfcl
förmige zur Aufnahme des Ligamentes dient , während die vordere kleinere den grossen hervorstehenden Zahn der rechten 
Klappe aurzunebmeo bestimmt ist. Keine Seitenzähne. Die Muskeleindrücke sind ziemlich kräftig. Der Manlclausschnill ist nicht 
sehr tier, vorne abgerundet. 

Das T h  i e r  ist unbekannt. 

LASKEY entdeckte zuerst die diesem Geschlechte angehörenden Schalen und beschrieb sie 1m 

Jahre l 80 1  in den Schriften der Wernerischen Gesellschaft in London unter dem Namen JJl!Ja nitens. 
MoNTAGU machte im Jahre 1 803 eine zweite h ierher gehörige Art unter dem Namen Donax castanea 
bekannt. LAllARCK zog die erste Form zu seinem Geschlechte Ampltidesma und beschrieb dieselbe unter 

dem Namen Amplddesma purpurascens. TunToN endlich gründete auf dieselbe im Jahre 1 822 das 
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Geschlecht Ervilia ( E1·vilia , eine Art Wicken) , das aber von den meisten Conchyliologen nicht 
angenommen wurde. l\lan hielt vielmehr die betreffenden Formen mit Corbula vereinigt , bis endlich 
Rtcwz in CuENu's l!lrUJtratio11s Conchgliologiques eine l\lonographie dieses Geschlechtes veröffentlichte, 
in Folge welcher dasselbe in neuester Zeit von DESHAYES, FoRBEs und ÄDAMs wieder aufgenommen wimle. 

Im Wiener Bec�en kommen zwei Arten dieses Geschlechtes in ungemeiner Häufigkeit vor, und 
zwar : Ervilia Podolica Eichw. und E. pusilla PILil. 

spec. 1 .  Ervilia Podolica E1cuw. 

Taf. III, Fig. 12 a-e. 

E. testa oblonga, transversalis, aequivalvis, inaequilateralis, depressa, crassa, omnino clausa, extus 
conce11t1·ice striata, postice subcarinata. Cardo in valvula deJ:tra dentibus duobus instructa, 
antico crasso , tria11gul01·i antrorsum porrecto ; postico angusto , cum fovea triangulari inter

posita, i1zterne producta, et postice fossula altera oblonga, pro dente valvae alterius. In valvula 
sinistra dentibrUJ duobus triangularibus , valde diver,qentibus , cum fovea ilttermedia , dente 
lo11gitudinali inaeqURliter hipartita. lmpressioues musNtlares profundi. Sinus palliaris ovatus. 

mztice rotundatus. 
l\J. Liioge des Taf. 3, Fig. 12 abgebildclen Exemplares 22 Mil lim., Breite l ä  Millim., Dicke 8 Millim. 

L. 1830. CrtUaatella Podolica. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien 11. s. w., p. 206, Nr. 68. 

1 830. „ coneint1a. EICHWALD. Naturhistorische Skizze \"On Lithauen, Volhynien u. s. w., p. 206, Nr. 69. 

1 830. n diaaita. EICHWALD. Naturhistorische Skizze \'On Lilhauen, Volhynien u. s. l\·., p. 206, Nr. 70. 
1 83 1 .  Amphideama millimum. SOWERBY. Tab. o( Foss. of Lozc. Stgr. ( Ti-. Geol. Soc. See. Ser., III,  p. 419, t. 39, r. 5 ). 

t833. Eryeina macrodon. ANDRZEJOWSKI. Coq. foss. de Vol. et Pod. ( B11ll. 1Yat. de Alosco11., VI, p. 449, t. XI, f.6). 

t833. „ opelina. ANDRZEJOWSKI. Coq. foss. de JOl. et Pod. (Bull. JYat. de Aloscou., VI, p. U9, t. XI, f. 7). 

t 837. Craaaatella eompreHa. PUSCH. Polens Paläontologie,  pag. 77 (non Lam.). 
t83i, n diuita. JOS. v. HAUER. Verz. d. Wiener Tert. Vers!. (Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 422, Xr. 186). 

t 83i. n „ JOS. '"· HAUER. Fossilreste in Siebenb. u. Galiz. (Leonh. u. Bronn's Jhrb. p. 660,Nr. 79). 

18-iO. „ Podolica. EICHWALD. Berichtigungen zu P u  s e h  (Bull. Acad. imp. Petershourg, Tom. VI, p. 8 ). 
'? t844 . •  llacb•a Bigno11iana. D'ORBIGNY. Pale011tologie du Vogage de Al. Homm. de Hell, p. 482, tali. VI, fig. 1 2 - H. 

!SH. Donacilla orientalia. D'ORBIGNY. Paleo11tologie du J'oyage de M. Homm. de Hell, p.482, tab. VI, fig. t !i - t 7 .  
1848. CraHatella diaaita. HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erliiut. zur geog. Karte v. Wien, p. 25, Nr. 4'05. 
1852. Do11acilla 111inimti. D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigrap!tique, Tom. In, p. 101,  Nr. t88-i. 
1 853. CrtUaatella diaaita. NAV�I..\SX. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Tar. 68, Fig. 18. 
1853. n Podolica. EICHWALD. Lethaea Rossica, \'ol. I II, pag. 91, tab. V, fig. 22. 
1853. „ eoncinna. EICHWALD. Lethaea·RoBBiea, Vol. I II ,  pag. 91, lab. V, fig. 23. 
1853. di66ita. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. III, pag. 92, tab. V, fig. 24. 
1 858. Potarnomya lphigenia. BAILY. Deser. of Foss. from the Crimea ( Quart. Journ., Vol. XIV, p. 147, t. IX, r. 12) . 

F u n d  o 1· t e :  Wiesen bei Mattersdorf (Fig. 12), Pil'awart, Gaunersdorf, Traufeld, Kollenhrunn, Azelsdorf, 
Nexing, Pullendorf, Hauskirchen, Höflein, Holitsch, Bil lowitz, Koste), l\leidling, Neulerchenfeld, Hernals, Gaudenz
dorf und Liesing bei Wien, Höl les und Wartberg bei Neudörfl an der Leitha (sehr häufig). 

E1cuwALo hat aus verschiedenen Altersstufen und localen Varietäten ein und derselben Form 
drei Yerschiedene Species gemacht , die er schon im Jahre t 830 in seiner naturhistorischen Skizze 
mit Namen belegte. Von diesen bezeichnet er mit dem Namen C. Podolica die grossen dickschaligen 
Formen , während die C. dissita die kleineren und zum Th eile jiingern Exemplare repräsentirt. 

H ö rn e  s. Foss. :Mol lusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. to 
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C. co11cinna l iegt zwischen beiden mit einer etwas abweichenden Form in der Mitte. Auch D'Ons1GNY 

macht aus dieser Art zwei Species , und es ist diess in der That sehr verzeihlich , wenn man nur 
wenige Exemplare aus entfernten Gegenden vorliegen hat. Ein anderes ist es im Wiener Becken ; 
hier findet man dieselbe in  ungemeiner Häufigkeit an vielen Orten und kann s ich von dem Zusammen
gehören aller dieser Formen sattsam überzeugen. Diese Art ist eine der häufigsten in den soge
nannten C e  rÜ h i e n s c h i c h t e n  und theilt den Charakter der Veränderlichkeit mit allen in diesen 
Schichten vorkommenden Arten. Ich habe bereits bei der Mact1·a Podolica auf diese merkwürdige 
Erscheinung hingewiesen , uncl werde bald beim Genus Tapes eine Form (Ven us grega1·ia Partsch) 
zu erwähnen haben, bei der dieselben Erscheinungen stattfinden, wie bei allen früher beschriebenen. 

Ich habe es vorgezogen , von den drei zur Verfügung stehenden Namen den der E. Podolica statt 
der bisher am meisten gebräuchlichen Bezeichnung dissita zu wählen , weil einerseits E 1c11WALD mit 
ersterem Namen die vollkommen ausgebildeten und grössten Exemplare, also die eigentlichen Vertreter 
der Art bezeichnet hat, und weil andererseits der Name zugleich auf das Vorkommen dieser Art in  den 
Tertiärgebilden Polens hindeutet und in so fern auch an das dem östlichen Europa und dem west
lichen Asien ausschliesslich eigene Vorkommen der betreffenden Fossilfauna überhaupt erinnert. 

Das Gehäuse ist quer verlängert , gleichschalig . ungleichseitig ,  zusammengedrückt ; mehr oder 
weniger dickschalig , aussen schwach gekielt und stark gestreift. DaR· Schloss besteht in der rechten 
H lappe aus zwei Zähnen und drei Gruben. Der Vorderzahn ist sehr stark und hervorstehend , er ist 
dreiseitig , gegen den Wirbel zu scharfkantig , gegen unten stumpf und abgerundet. Der Hinter
zahn ist sehr schwach und tritt nur als eine randständige Lamelle auf. Von den drei Gruben ist die 

mittlere zwischen den beiden Zähnen befindliche, cl ie zur Aufnahme des Ligamentes dient, die grösste 
und tiefste, während die vordere und h intere, die zur Aufnahme der in der linken Klappe befindlichen 
Schlosszähne passen , nur seicht und on kaum wahrnehmbar sind. In der l inken Klappe bemerkt 
man drei unrleutliche Zähne und zwei ungleich grosse Gruben. Die an beiden Enden stehenden 
Schlosszähne sind ziemlich hervorragend und callos, sie schliessen eine grosse dreieckige tiefe Grube 
ein , die wieder dureh eine dünne verticale Lamelle (den dritten Zahn) in zwei ungleiche Hälften 
getheilt ist. Die vordere dieser Gruben dient zur Aufnahme des gegenüberstehenden starken Schloss
zahnes der rechten Klappe, während in der hinteren das Ligament befestiget ist. Die Muskeleindrücke 
sind kr.iftig, der vordere eiförmig, der hintere rund. Die �lantelbucht ist klein und rund. 

Die Schalen variiren ungemein und sind fast an jedem Fundorte anders , bleiben sich aber in 
ihren Hauptcharakteren gleich. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich nur Original-Exemplare von E icuwALD mit der Bezeich

nung Crassatella dissita von Kremenetz in der kaiserlichen Sammlung , welche vollkommen mit den 
Wienern übereinstimmen. Ausserdem führt E1cnwALD noch Grigoriopol in Podolien, ferner Stawnitza, 
Zukowce , Halaikowce , Zalisce , Brikow , Komionka i n  Volhynien , D'Ons10Nr Doutschina am Dnieper, 
BA1Lr die Krirnrn, SowERBY Radkersburg und ANDRAE Totterfeld in Steiermark als Fundorte an. 

Im Wiener Becken kommt diese Art, wie oben erwähnt, an vielen Orten und zwar ausschliessend 

nur in den Cerithienschichten, aber da in ungemeiner Häufigkeit vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2 .  Ervllia pusilla PmL. 

Taf. III, Fig. 13 a - g. 

E. testa minuta , oblonga-ovata , subaequilatera, compressa , utrinque angustata , laevis , tenuissime 
tt-ansversim striata. Apices parvi, acuti prominuli. Cardo in valvula dextra fo1iea ligamen;." 

triangulari, denticula antico triangulari componitur, in valvula sinistra duabus foveis. /mpres
si�nes musculares minutae , subrotundae ; sinus palliari.s semiovatus fere usque ad mediam 
testani productus. , 
M Lii d T r. 3 F·g t3 abgebildeten Exemplares 18 Millim., Breite to l\lil l im., Dicke 6 .l\lillim. . nge es o .  , 1 • . 

L. ? 1 825. Eryclna elliptlca. DASTEROT. M.!m. g�ol. aur lea en". �e.B_ordeau:c, pag. 81 (non Lam.). 
1836• 11 puailla. PHILIPPI. Enumeratto Mol{uacorum �'.c1l1ae, Vol. J, png. 13, tab. 1 ,  fig. 5. 
1837. Craa1atella tellinoide•• J. v. HAUER. Verz. tl." fos11. Reste d. \\ ·�·'.· 

_
Bel'k. (Leonh. u. Dronn's Jb. p. 422, Nr. 1 87). 

1 8• • E i purilla. PHILIPPI. Ermmcratw JJ/o/luacorum S1c1l1ae, Vol. I I, pag. 9. ...... . ryc na - . h . C • 
. 

• k' E 1 -18� 8. Craaaatella tellinoide•• H�UNES. Verz�1c . �� • ZJ
, 
z e � r uut. zur  geog. Karte von WiPn, pag. 25, Nr. 406. 

t S48. Corbula complanata. HORNES. Verz. 10 C zJ z e k s Erlaut. z. geog. Karte v. Wien, p .  2!l, Nr. 4t :t  (non So .v.). 
F u n d  0 r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 3), Nikolsburg (Muschelberg), Porzteich, Kienberg. Holi tsch, naussni tz 

Grund, Niederleis, Ebersdorf, Gross-ßussbach, Pötzleinsdorf ( seh1· häufig). ' 

Das Gehäuse ist quer-oval , an beiden Seiten verschmälert ,  etwas ungleichseitig , gJ�tt ,  aussen 
sehr fein gestreift. Die Wirbel sind klein ' scharf und hervorstehend. Das Schloss besteht in  der 
rechten Schale i n  einem dreiseitigen , hervorstehenden Zahn , an dessen h interer Seite sich d ie drei
eckige Ligamentgrube befindet ,  d ie  wieder nach hinten von einer zahnartigen Erhabenhe

-
i t  begriinzt 

wird ; nach vorne und hinten am Rande äusserst dünne , lange Zahnlamellen. Das Schloss der l inken 
Schale besteht aus zwei in der Mitte neben e inander l iegenden dreieckigen Gruben ,  von denen die 
nach hinten l iegende zur Aufnahme des L igamentes d ient, während die nach vorne befindliche für den 
gegenüberstehenden Schlosszahn bestimmt ist ; vor und hinter diesen beiden durch eine diinne 
Scheidewand getre mten Gruben befinden sich die beiden undeutlichen Schlosszähne. Die l\luskel
e indrücke sind kräftig, der vordere mehr oval, der hintere rund ; der Mantelausschnitt ist abgerundet 
und reicht fast bis unter den Wirbel der Schale. 

Original-Exemplare von Carruhare bei Reggio in Calabl"ien, d ie das kais. Cabinet der Giite des 
Herrn PHH.IPPJ verdankt, überzeugten m ich, dass die Wiener Exemplare mit der von PmLLIPJ als E1 9_ 
cina pusi!Ja beschriebenen Art übereinstimmen. Die Zeichnung i n  P11 1L1rr 1's Werk ist leider sehr 
unvoHkommen und zum Theil verschieden von den übersendeten Exemplaren - desto besser stimmt 
aber die treffliche Beschreibung. 

Vori auswärtigen Fundorten befinden sich i n  der kais. Sammlung Exemplare von Lapugy, Salles 

und Saucats bei Bordeaux ,  Ca bann es bei Dax , Manthe)an in  der Touraine , Modena , Carrubare und 

Rhodos. PmuPPI führt noch Palermo in SiciJ ien als Fundort an. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art in ungeheuerer Anzahl, namentlich bei Nikolsburg , -gefun

den; an den übrigen Localitäten ist sie mehr oder weniger eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XI. Fam. A�IPHIDES�llDAE DEsn. 

('/wr. Gehiiuse quer- eifih·mig oder fast rund , :usamme11gedrückt , gleichsclwlig , an beiden Seiten 
ein we11ig kloff e11d. Schloss mit einem oder zwei selu· kleinm Jlittelzälmen verse/1e11 , an die 
sich a11 beideu Seiten zu,-el lan.qe lamellenart1[1e Seitenzähn e a11sc!tliesse11. Die Bandgrube ist 
lä1t.1Jlich, schmal um/ lie,r;t se/11· schief, fast parallel dem hi11teren Rande. Dei· Jlantelaussclmitt 
ist tief, entweder eiförmig oder etwas erweitert. Das Ligament ist doppelt , ein sehr kleines 
iiusse1·es u11d ein i1111eres, das in de11 Schlossgruht'll befest(qet ist. 

D.:sHAYES hat d i ese Familie in seinem Traite elementaire für 1lie vier Geschlechter AmpMdesma, 
Cumin.qia , Sgndosmga und 1'rigouella gegriindeL 1 l ie eine sehr natiirliche Gruppe b i lden und zu
gleich ein Verhindungsglied zwischen 1len rorhergehenden Familien und den Tellinen darstellen. 

Wirft man einen Blick auf dil• Thiere 1ler friiher erwfümten Familien . so bemerkt man , dass ih1· 
Mantel vorne wenig geöffnet. und dass hei 1 ler gri.isseren Anzah l d ie S iphonen gross, vereinigt und nur 
in seltenen Fällen an ihrer Spitze getrennt sind. Hier hingegen sind die beiden Mantellappen am 
µ-rössten Theile ihres Cmfanges getrennt . die Siphonen s ind rnl lkommen geschieden , sehr schlank 

und erreichen eine anselml iehe Uinge. niest· ganz eigenthiiml iche Organisation des Thieres drückt 

sich auch in der Scha le . namentl ich in 1ler Beschaffenheit des �lantelausschnittes aus , wrlcher sehr 

g-ross , allein anstatt einfach rerHingert . t it>f und fast 1lreieckig- zu sein . in cler Mitte stark erweitert 

ist . während er am Eingange sich \'erschmiilert. Diese Beschaffenheit des Mantelausschnittes nähert 

sich der der Tell inen . und in der That hat rl ie Famili<, der Amphidesm iden eine grosse Analogie 

mit jener. 

Von den oht>n erwähnten Geschle1•btl'rn kom
-
mt nur eines. nämlich Sy11dosmya Recluz i m  Wiener 

Recken rnr. 

1 .  Gen. SYNDOSl\'JYA fü:cLuz. 

l'lwr. Tesla telluis , aequivahiis , illaequilateralis . ovato-transversa l"e/ subtriangularis, postice a11-
_qulata et fte.ruosa; cardille hidentato. altero u11itle11talo , adjecta f'oveola angusta ad latus posti
cum propensa ; dentes laterales duo subaequales. Sinus pallealis profundus , düatatus , subtri

gonus , ambilu <m,qustus. L(qamt'nln duo . e.1"/t'rnum e;ri,quum, intern um fossulis ca!·dinalibus 

affixum. 
Das Gehäuse isl dünn, gleicl1S1·h alig . ungleichseitig , quer-eiförmig oder nahe dreieckig , hinten gekielt ;  das Schloss 

besteht in der einen Schale aus zwei Zähnen, in 1ler andL•rn aus einem Zahne, an deren hinterer Seite sich eine lange, s<'hmale, sehr 
schiere löft"elarlige Bandgrube befindet ;  an beiden Seiten treten lamellen11rtige Seill'nzähnc aur. Der Mantelausschnitt ist lief und 
erweitert ,  am Eingange n�r<'ngt. Es sind zwei Li1rnmente ' rnrhanden . ein äusseres und ein inneres ,  die beide in den Schloss
gruben angeheftet sind. 

Im Jahre 1 843 stellte fü:cu·z dieses Geschlecht in CHENu's lllust1·ations conchyliologiques auf 
und griindete es auf eine kleine Anzahl wohlbekannter kleiner Schalen� d ie sämmtlich in den europäischen 
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Meeren gefunden werden. Woon , der dieselben zuerst beschrieb , hielt sie für Mactren , LASKE\' für 

l\fyen, bis endlich MoNTAGU in seiner zweiten Ausgabe bemerkte, dass die Schalen weder die Charaktert· 
rnn Mact1·a, noch den von Mga an sich tragen, sondern der Typus einer neuen Gattung sind , die er 
Ligula nannte , allein ungliicklicherweise verband er

. 
damit eine grosse Anzahl gänzlich fremdartiger 

Formen ; so enthält sein Genus Ligula selbst Thracien, eine Trigonella und endlich gar eine Cochlo

desma. Man findet in demselben auch eine der Erycüw nahe verwandte Form , die man später zum 

Typus eines neuen Geschlechtes : "Jlontacuta" erhob. 

Nach ihren äusseren Ähnlichkeiten stellten PoL 1 , lb:-.1En und ßuoccH1 die hieher gehörige11 
Schalen zu Tellina, LAMAßCK zu Amphidesma. 

Sgndosmya steht allerdings den Tellinen sehr nahe , unterscheidet sich aber durch die Stellun� 
des Bandes genug, mn mit einigen ähnlichen Formen eine besondere Gattung zu machen. 

Man kennt bis jetzt etwa zwölf lebende Arten , die meist den Meeren der gemässigten Zone 
angehören. Fossile Arten sind ungleich mehr bekannt, da DESHAYEs in seinem neuesten Werke allein 
neunzehn Arten aus dem Pariser Becken beschreibt. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine Art, Syndosmya apelina Ren.,  und diese äusserst 

selten in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

spec. t .  Syndosmya apeUna REN. 

Taf. Ylll , Fig. 4 a - d  vergrössert , e in nalürliche1· Grösse. 

S. testa ovato-oblonga, inaequüatera, convexo-depressa, exalbida, tenui, pellucida, laevissime trau'1-
versim striata , nitida ; postice brevi01:e ' angustata ' flexuosa ' angulata ; antice sub1·otunda : 

mat·giue supero oblique subrecto ; foveis cardinalibus trümgularibus ; dentibus lateralibux 

brevioribus, pe1fecte triangularibus, tenuioribus, 1·emotis, aequidistantibus; apicibus pan•u/i.o;, 
iuflexis. 
1\1. Länge des Tafel 8, Fig. 4 ab!l'ebildetcn Exemplares t5 Milli1u., ßl'eite 10 J\lillim., Uieke 4 l\lillim. 

L. 1 804. Tellina apelina. RENIER. Taoola aif ahetica delie Co11cltiglie adriatiche. 

1 8 1 4. „ pellueida. BROCCHI .
. 

Co11cliiologia fossile 
.
�11hape1111illa, Vol. JI, png. !i14, lab. 1i, lig. l;. 

1826. Amphideama Boyaii. RJSSO. J/1St. 11at. des env •. de 1\ tce et des Aipes marit., Vol.JV, pag.369, Nr. 10 1 i. 
1 82.U. Telliiia pellucida. MARCEL DE SERRE�. Geo�. des lerr. tert. du midi de la Frrmce, pag. U!i. 
1 83 1 . Erycina Benieri. BRONN. I taliens Terbärgebllde, pag. 90. Nr. 488 . 
t 8JG. „ " 

PHILIPPI. En11111eratio Jlollus�or11111 Sicüiae, Vol. 1, pag. t2. tab. 1, liJr. Ci. 

1 836. Alllphidearna aemide11tata. S�ACCHI. Cataiogus co11e/1yiwr11111 Reg11i Neapolitmzi, pag. 5. 

1 843. SyHdonnya apelina. RECLUZ. C h c n u. /li11stratio11s co11c/1yliologiq11es, Genus S y n d os lll yt1. 
1 843. Ligula alba. NYST. Deseript. des 

_
Coq. foss. des Te�r •. �ert. de la Belgiq11e, p. 93, tab. 111, liJr. H .  

fä.\4. Eryciua Benieri. PHILIPPJ. Enumeratw Moil11scor11111 S1cll1ae, Vol. II, peg. 8. 

tSH. aimilia. PHILIPPI. E11111neratio �loli11scor11111 �ici�iae, Vol. I I, pag. 9, tab. t3, fig. tl. 

f 847. " Benierii. E. SISllONDA. Sy1zopsu; 111etl1od. an11n. znoert. Ped. foss., ed. IJ., pai:. 22. 
t 848. Syndoamya apelinu. DESHA YES. E:xplorati�11 seie11tifiq11e de l'Algerie (Moll11sq1tes), Tom. I, pug. 41 7 . 
tS!i 1 .  „ „ PETl'f DE LA SAUSSA l E. �at. Jloll. de la France (Jo11rn. de Conch. T. 11, p. 286 ) . 
f 8ä4. Abra fabalia. WOOD. Jlo11ograplt nf the lrag Jlollusca, Vol. II, pag. 238, tah. 22, fi„. 1 2. 
t85!i. Syt1doamya apelina. PICTET. Trait«1 de Pal<1011tolo,qit', Tom. III, pnir. 416. „ 

F u n d o r t :  Grund (seh1· selten). 
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Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, sehr dünn , gleichklappig , ungleichseitig, der vordere Theil 
ist, entgegengesetzt von den bisher beschriebenen Schalen, länger, erweitert und abgerundet, der hin
tere kürzer und schmäler und zugespitzt. Das Schloss besteht in der rechten Schale aus zwei in der 
Mitte stehenden Zähnen , zwischen denen sich eine dreieckige Grube zur Aufnahme des in der linken 
Schale vorhandenen Zahnes befindet. Hinter diesen beiden Zähnen zeigt sich eine schmale, längliche, 
löff eiförmige Bandgrube, die hart am Rande liegt, vorn und hinten bemerkt man ferner lamellenartige 
Seitenzähne. Aussen ist die Schale glatt oder mit äusserst feinen Querstreifen bedeckt. Der vordere 

Muskeleindruck ist nierenförmig , der hintere halbrund. Der Mantelausschnitt weit und fast dreiseitig. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kais. Sammlung von Lassenberg bei 

St. Florian, Castell' arquato, l\fodena (DooERLEIN ), Sicilien und Rhodos (HEDENeonG ). 
Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Neapel, das Andona-Thal, Asti, Perpignan, 

Calloo i n  Belgien und Walton Naze bei Colchester in England (Crag) . Übrigens kommt diese Art 
auch lebend häufig nicht nur im adriatischen , sondern im ganzen Mittelmeere , namentlich an den 
Küsten von Algerien und Sicilien vor. 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur sehr wenige Exemplare, die übrigens ganz mit denen 
\'On Herrn DooERLEIN aus l\lodena eingesendeten übereinstimmen, in den Sandablagerungen bei Grund 
gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

XII. Farn. TELLINIDAE LATREILLE. 

Char. Das Gehäuse ist länglich - eiförmig oder nahe dreiseitig , seitlich zusammengedrückt, dünn 
und gebrechlich, vom und hinten etwas klaffend ;  auf der Rückseite mit ein:er unregelmässigen, 
oft seltr starken Falte versehen {die der ganzen Gruppe ein eigenthümliches Gepräge von 
Regelmässigkeit und Ehenmass verleiht). Die Aussenftäclte ist sehr l1äufig mit meist sehr 
regelmiissi'gen , querlaufenden Streifen oder Lamellen geziert , zu denen manchmal Radial
streif m hinzutreten. Das Schloss besteht aus zwei Mittelzähnen in Jeder Klappe oder aus 
einem in der einen und zwei in der andern Klappe und aus zwei mehr oder minder entwickelten 
Seitenzähnen. Das Ligament ist ä u s  s e rli c lt, u nd an die vorspriligenden Nymphen befestiget ; 

der Alante/eindruck ist gross, tief und ltäufig stark erweitert. 

Die Familie der Telliniden hat LATREILI.E (Pamilles 1iaturelles du regne animal) im Jahre 1 82ä 
zuerst vorgeschlagen , allein dieselbe entsprach nicht ganz der Bezeichnung , denn sie enthielt eine 
grosse Anzahl ganz verschiedener Gattungen. DESHAYES behielt im Jahre 1 83 0  (Encyclop. methodJ 

mit Rücksicht auf die von PoL1 veröffentlichte Anatomie der Thiere von allen diesen Gattungen nur 
lier bei , nämlich Sanguinolaria, Psammohia, Tellilla und Donax ; allein spätere anatomische Unter
suchungen, namentlich der Umstand, dass Psammobia jederseits ein paar Kiemenblätter hat, während 
Tellina nur eine einzige Kieme an jeder Seite hat , veranlassten DEsHAYES in neuester Zeit nur zwei 
Gattungen in dieser Familie zu belassen, Fragilia und Tellina, die beide im Wiener Becken vorkommen. 
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Aus einer Gruppe der letzteren hat LEACH seine Gattung Arcopagia gebildet ; diese sind dick 
und hartschalig ; ihr Manteleindruck hat eine längliche , schmale , abgesonderte , schief gegen die 
Höhlung der Wirbel aufsteigende Einbuchtung. Diese Gestalt ändert sich aber allmählig und geht 
stufenweise in die der Mehrzahl der Tellinen eigenthümliche Form über ; daher DESBAH:s auch 
Arcopagia nicht als eigenes Genus anerkennt , sondern bei Tellina unterordnet. 

1 .  Gen. FRAGJLJA DEsH. 

Char. Tesla ovato-subti·igona , transv.ersa , inaequilateralÜJ , utroque latere parumper hians , postice 
declivi, plicatura irregulari desinente ; cardo in utraque valva bidentatus, dentibus divaricatis, 
aequaUbus i1i valva dextra , inaequalibus in altera : majore bilobato. Ligamentum exte„num, 
b1·eve ; sinus pallii profundus in medio dilatatus. 
Dns Gehäuse ist eirörmig, fast dreiseitig, quer, meist dünn und zerbrechlich ,  etwas seitlich zusammengedrückt, \•orn und 

hinten leicht klnft"end , aussen mit mehr oder minder deutlichen con,·exen Streifen oder feinen Lamellen bedeckt und rückwärts 
mil einer Falte versehen. Das Schloss ist schmal und besteht in zwei gleichen divergenten stumpfen Zähnen in der rechten 
Klappe und zwei sehr ungleiehcn in der linken, l'on denen der vordere sehr dick , hervorragend , leicht gekrümmt , an der Spitze 
zweispalti�, und etwas herzförmig ist. Das Schlossband ist liusserlieh und kurz. Muskeleindrücke ziemlich gross , der vordere 
llinglich- eirund , sehr nahe am Rande, der hintere hnlbmondförmig ,  zuweilen unvollkommen vierseitig. Der Manteleindruck ist 
tief und in der Mille erweitert. 

DEsHAYES stellte zuerst dieses Geschlecht unter dem Namen Diodonta auf; als Typus bezeichnete 
er Tellina fragilis Linne. Wir finden nämlich diese Muschel in der Exploration scientifique de 
r Algerie, tab. 68, mit der Bezeichnung Diod-01ita fragilis abgebildet, alleinDESHAYES 

.
gelangte bald dar

nach zur Kenntniss , dass schon ScHUMACHER und HAnTMANl'i ganz verschiedene Conchylien mit diesem 
Namen belegt hatten und schlug daher im Texte den Namen Fragilia ror, der auch von der grösseren 
Anzahl der Conchyliologen angenommen wurde. ScHUl' \CHEn hat zwar schon im Jahre 1 8 1  7 ,  also 
früher als DEsHAl'iS ein Geschlecht unter dem Namen Gastrnna aufgestellt, das jedoch sehr zweifelhaft 
ist , indem er es auf zwei ganz verschiedene T)pen gründete , von denen die erste allerdings eine 
wirkliche Fragilia ,  die andere aber eine Petricola ist. Bei der Ungewissheit, welche Form als T) pus 
angenommen werden soll , mu�s man von diesem Genus gär·dich absehen und es ist der von DESHA YES 
gewählte passende Name beizubehalten. 

Alle Arten von Fragüia sind Meeresbewohner ; sie suchen ruhige und schlammige Stellen an 
seichten Ufern auf. �Jan kennt nur sieben lebende und drei b is  vier fossile Arten , von denen man 

eine gewöhnlich im Innern von Gesteinen findet , in  clie sie sich eingehoJ.rt zu haben scheint. Die 

fossilen Arten sind sämmt1ich neogen bis auf eine aus dem Pariser Becken , die DESHAYES ril� zweifel

haft zu diesem Geschlechte stellt. 

Im Wiener Becken kommt nur eine Ä'l't dieses Geschlechtes , nnd zwar die jetzt noch in den 

europäischen l\leeren häufig lebende Fragilia fragilis Linn. vor. 
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spec. 1 .  Fragllla fragllls L1:'iN. 
Tuf. VIII, Fig. ä a - c. 

F. testa ovato-trigona, tramJVersa, iltaequilate1·ali, turgidula, transversim striato-lamellosa, lo11gitu 
dinaliter substriata , striis tenuissimis; latere antico breviore , 1·otundato, postico subrosfrato ; 
cardine bidentato, altero de11te cordiformi maximo illstructo. De11tibus lateralibus 111tllis. 

ll. Läoge des Taf. 8, Fig. 5 abgebildeten Exemplares 33 l\lillim. , Breite 24 Millim. , Dicke t2 Millim. 

L. 1766. Tellina fragiH•• LINNE. Sgslema 11at11rne, editio XII (ultima), png. t t l 7, Nr . .\9. 
1780. Venua FABRICIUS. Fau11a Groe11la11dica, pag . .\13, Nr . .\t.\, 
1782. Tellina CHEMNITZ. Neul's system. Conebylien-Cnbinet, Dd. VI, pag. 95, tob. 9. 6g. 8.t.. 
178.\. „ SCHRÖTER. Eio leitung in die Conehylien-Kl'nntniss naeh Linne, Vol. 11, p. 6.t.6. Nr. 6. 
1790. „ GMELIN. Li1111aei Sgste111a 11aturae, editio X/ll , pag. 3230 , Nr. 6. 
t79t. POLI. Testacea utrituque Siciliae, Vol. 1, png . .\3, tab. 15, fig. 22, "· 
1808. „ ULYSSES. Trar. of •1fllp., pog . .\78, Nr. 105. 
1815. „ WOOD. Gc11eral Co11clwlogg, pag. t.\8, Nr. 7. 

1817. „ DILLWYN. Descr1j1tfre Catlllogue of Sliells, Vol. I, pag. 78, Nr. H. 
1818. Petricola ochrole11ca. LA�IARCK. llistoire 1iat11rclle des A11im1mx sntl8 rertehres, Vol. V, pug. 503, Nr. 2. 

18t8. P•amotea tarenti11a. LAMARCK. llistoire 11at11rellc des A11i111a11x sa11s rel'li:hres, Vol. V, pag. 318, Nr. 7. 
1819. Tellina fragilia. TlJRTON. Co11clwlogical Dictio11ary of tlie Britis/1 lsles, png. 166, Nr. 1, fig. 18. 
1820. „ jugo•a• DROWN. Wer11. Soc„ Tom. II, pag. 506, tab. 2.t., fig. 2. 
1822. P•am1nobia fragilia. TUHTO!'I. Co11chylia Jns11lar11111 Brita1111icar11111, pag. 88, Nr . .t., tah. 7, fig. i I ,  12. 
1823. „ „ SO\VERBY. Tlw ge11era ofrece11l a11d fossil S/iells. Ge11. Ps a m m o h ia, Nr. 15, fig. 4. 
1825. Tellina fragili•· \VOOD. Index Testacf'ologic11s, tab. 3, lig. 7. 
1825. „ ochroleuca. WOOD. Index Testnccologic11s, tab. 1, fig. 6. 
1826. P•ammobia fraglli•. RISSO. Hist. 11atur. des em,ir. de .Vice et des Alpes marit„ Vol. IV, pag. 350, Nr. !JS.t.. 
1826. Petricola ochroleuca. PAYl:\AUDEAU. Cat. des .Uull. de l'Ile de Corse, pag. 34, Nr. 50, tab. 1, fig. 9, t o. 
1 R27. P•ammobia jugo•a. BROWN. lllustrat. of tlw Co11ch. of Greal. Britaill and lrelm1d, p. 1 02, t. .t.O, fig. 4-6. 

828. „ fragili•• (<'LEMING. History of British Animals, pag . .\38. 
1829. 'i'ellina fragili•• COLLARD-oF.s-CHEllES. Cnt. des lest. mar. du dt!p. d11 Pi11isti:re, pag. t6, Nr. t .  
1832. „ „ DESHA YES. llisloire 11al11rel/e dt•s rers (Encyclopt!die 111t!tl1od„ Vof, III,  p. 7.t.7, Nr. 2). 
1832. „ „ DESHA YES. Exp1Witio11 scie11tifiq11e de Mort!e, Tom. III, Zoolog„ pag. !JO, Nr. 23. 
1835. Petricola ochroleuca. DESHAYES. L a m a r e k. llisl. 11a1. des A11im. sa11s t•<•rtehres, 2. ed„ Tom. VI, p. 1 57. 
1 835. P•ammotea Tarentina. DESHAYES. L a m a r e k. Hiat. 11at. desA11i111. sa11s rertehres, 2. ed., Tom. VI, p. t83. 

1836. 'i'elli11a fraglli•• PHILIPP(. E11umeratio Jloll11scor11111 Siciline, Vof. I,  pag. 27, N1·. 12. 
1836 „ SCACCHI. Catalogus co11cl1yliorum Regni lfeapolita11i, pag. 5. 
1 838. ll.ARA VIGNA. Jllm. po11r serrir a fltist. 11at. de la Sicile, paJl'. 74, Nr. 1 t. 

1 838. Petricola ochroleuca. GRATELOUP. Cat. :ool. des a11i111. du hassill de la Giro11de, pag. 67, Nr. 789. 

183!J. fragilia. .YICHELOTTI. Breri ce1111i d' alcun Brac/1. ed.Acepli. (A11n. d. Rcg11 . Lomh. l'e11. I), p. 36. 

1839. ochroleuca. DESHAYES. Traitt! eli111entaire dt' Co11c/1gliologie (Pla11chcs), tab. 12, 6g. 13-tä. 

1841. „ „ REEVE. Co11clwlogia systematica, Vol. f, tnb. ä l ,  fig. 4. 

1842. lfÖLLER. Index llloll11scorum Groenla11diae, pag. 20. 
i8U. Tellina fragilu. PHILIPP!. E11umerah00 MoUuscorum Sieiliae, Vol. I I, pag. 22, Nr. t2. 
18.t.4. Petricola ochroleuea. HANLEY. Deseriptire Cat. of recent Shells, pag. 52. 
1 84.t.. Paammobia (raglli•• THORPE. Britis/1 Jllari11e Co11c/1olo,qg, pag. 62. 
180. Petricola ochroleuca. THOMPSON. Rep. on the Fau11a of lreland, pag. 262. 

1 845. „ „ REEVE aod CATLOW AGNES. Co11chologieal Nomenclator, pag. t9, Nr, 1 3. 

1846. Tellina fragilu. HANLEY. S o w e rb y. Thesaurus Co11chyliorum, VoJ. I, p. 319, t. ä6, r. t.\ et t. 60, f. t.\9. 
184 7. Diodonta fragili•. DES HA YES. Exploration scie11tifiq11e de l' Algerie (,tloll11sq11es), (Pla11clies), tab. 68. 
1 M7. Petricola „ E. SIS�IONDA. Syn. mel/1. anim. illrert. Pedem. foss„ edit. 2., pag. 20. 
i848. Fragilia „ DESHA YES. Traitt! elt!me11tail'e de Conc/1yliologie (Texte), pag. 37.\. 
1848. „ „ DESHAYES. Exploratio11 scie11tifique de f Algirie (Alol/11sq11es), (Texte), Vol. I, p. 561 · 
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t 85t.  "i'ellina fragili11. PETIT DE LA SAUSSAYE. Catalog. Moll. de la France (Journ. de Conc/1., Tom. II, pag. 291) .  
1853. Diodonta fragili11. FORBES aod HANLEY. Hi1;torg of British .llollusca, Vol. I, p. 28-l, tah. 21 ,  fig. 3. 
1853. Fragilia „ MAYER. Verzeich. d. Schweizer l\loll.-Verst. (Millh. der nalurf. Ges. in Bern, pag. 80, Nr. 45). 
1858. Gaatrana HENR Y and ARTHUR ADAMS. Te Genera ofrecent !tloll., Vol. 11, pug. 402, tab. 104-, lig. 4. 

F u 11 d o r t e :  Grund ( Fig. 5), Niederkreuzställen, Hauskirchen, Slein:1 Lrun11, Koste( (nicht seilen). 

Das Gehäuse ist eiförmig, n icht selten dreiseitig und stärker gewölbt als alle Tellinen, zu denen 
1l iese Art friiher gezählt wurde ; der Vorderrand ist abgerundet , der hintere mehr oder weniger 
zugespitzt ; die Wirbel sind klein und wenig vorspringend ; die Aussenfläche ist mit feinen , eng
stehenden concentrischen Lamellen bedeckt, unter welchen feine Radialstreifen vorn Wirbel zum Bauch
rande laufen, so dass die Oberfläche unter der Loupe wie gegittert erscheint. Das Schloss besteht in 
rler rechten Klappe aus zwei divergirenden hervorstehenden verdickten Zähnen , in deren Mitte sich 
eine dreieckige Schlossgrube zur Aufnahme der gegenüberstehenden Zahngruppe der l inken Klappe 
befindet ; in dieser steht nämlich in der Mitte ein aus zwei einzelnen , langen, stumpfen, gekrümmten 
Zähnen zus:muuengewachsener Doppelzahn , an dessen beiden Seiten Vertiefungen zur Aufnahme der 
Schlosszähne der rechten Klappe rnrhandcn sind ; ausserdem befindet sich am vorderen Rande ein 
schief stehender Zahn. An den sehr stark entwickelten, durch eine tiefe Furche von der Aussenfläche 
geschiedenen Xymphen ist das äussere Band befestigt. Die Muskeleindrücke sind schwach ausgeprägt, 
an unseren Exemplaren nur durch einen höheren Glanz kennbar , der vordere ist länglich-eiförmig, 
der hintere rund. Der Mantelausschnitt ist weit und tief, er beginnt am hinteren Muskeleindruck in 
der Richtung gegen den Wirbel , wendet sich dann nach vorn und abwärts und kehrt , nachdem er 
weit über die l\littellinie vorgedrungen ist , wieder in einer sanften Rundung nach rückwärts zurück, 
wo er dann i n  eine Spitze auslaufend, sich zum vorderen Muskeleindruck hinzieht. Die Wiener Exem� 
plare gleichen namentlich vollkommen denen von Martillac bei Bordeaux , sind aber auch von den 
lebenden nicht zu unterscheiden. 

r on auswärtigen Fundorten dieser sehr weit verbreiteten und meist häufigen Art befinden sich 
in der Sammlung des kais. Mineralien-Cabinetes Exemplare von Cypern, Rhodus, Kalamacki am Isthmus 
\"Oll Korinth, .Marseille, Roussi llon, Sicilien, Cosciano und Crespina in Toscana, l\lodena, Castell' arquato, · 

Asti, l\lartillac und Saucats bei Bordeaux, Pont-Levoy und St. Clement in der Touraine. Von den Auto1·en 
werden noch l\lorea, Algerien , Tarent , St. Gallen, Luzern und ßerlt u. s. w. als Fundorte angeführt. 

Sollt� die Petricola laminosa Sowerbg auch hierher gehören , wie MAYER vermuthet , so käme 
diese Art auch im englischen und belgischen Crag vor, denn W oou führt dieselben unter der Bezeich
nung Gast1·011a lamiuosa (Jlo11ogroph of the O·ag Jlollusca , Vol. I I , pag. 2 1 7 ,  tab. XXV, fig. 1 )  
rnn Ramsholt , GedgrHe , Sutton , .Alderton , Bawelsey und Walton Naze an , während N YST dieselbe 

als Petricola lamiuosa (Descript. de Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgi,que , pag. 99 , tab. III, 
fig. 1 6) ron Antwerpen , Stu)'\"enberg und Calloo beschreibt. Die Ft·agilia f'ragilis lebt übrigens 

häufig an allen Küsten des mittelländischen und adriatischen !\leeres , ferner auch an den Westküsten 

YOll Europa, im britischen l\leere und im nördlichen Polarmeere. 

Im Wiener Becken kommt dieselbe ziemlich häufig_ in den Sandablagerungen bei Grund und Nieder

kreuzstätten , ferner in den Leithakalkablagerungen bei Steinabrunn und Koste) vor, und wurde auch in 

einem einzigen Exemplare als grosse Seltenheit i n  den Cerithienschichten bei  Hauskirchen aufgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

H ö r n r s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens r. Wien. II. Band. I I  
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2. Gen. TELLJNA L1NN. 

Chol'. Tesla transversa vel orbicularis , subaequivolvis , i1taequilatera/is , planulata , latere postico 
sub1·011i1·ato , angulato , mar.qine ventrali plerumque irre,qulariter flexuoso , n unquam cre11ato ; 
deutibus cardiualibus in uti·aque valva plerumque duobus , lateralibus duobU8, saepe 1·emotis, 
interdum nullis. lmpressio muscularis pallii sinu moximo ; 11ymplwe haud p1·omüze11tes. Liga
mentum extenium. 
llas Gehiuse isl quer, linglich-eiförmig oder kreisrund, nichl ganz gleichsch111ig, ungleichseitig, meistens flach zusammen

gedrüekt ; die hintere Seite winkelig mit einer unregelmlissigcn ,·om Wirbel auslaufenden Fulte ; der Bauchrand hiiufig unregel
miissig gebogen, niemals crenulirt. Aussenftiehe häufig glnll und gliinzenJ, örter mit sehr regelmlissigen, querlaufcnden Streifen 
oder Lamellen , seltener mit Radialstreiren geziert ; ein oder zwei Cordinalzähne nur do!rselben Sehale ;  hiiufig zwei Seitenzähne; 
zwei Muskeleindrücke ; der Manteleindruck mit einer tiefen Bucht. llie Nymphen kaum hervorstehend ; ein liusseres BanJ. 

Das Thier hat den Mantel grösstentheils gespalten , am Rande mit Cirrhen besetzt , hinten zwei 
lange rnllständig getrennte Siphonen , an deren Ursprung (wenigstens bei T. planata) jederseits ein 
gefranster Lappen sitzt ; einen zusammeng�drückten, lanzettförmigen Fuss, zwei Paar ungleiche, blatt
artige Kiemen, welche mit ihrer Spitze hinten verwachsen sind, und eiförmige Lippentaster. 

Nach der von LAMARCK und BnuGu1tRE vorgenommenen Umarbeitung ist die L1NNt'sche Gattung 
Tellina sehr naturgemäss geworden. Mehrere Ausscheidungen, die spätere Autoren versuchten, zeigten 
sich als unnöthig, wie z. B. die Aufstellung der Geschlechter Ph.ulloda (Typus Tellina foliacea Liun .) 

und Omola (Typus T. planata Linn.) von ScHU�lACHEn, ebenso Tellidora (Typus T. Bunietti) wegen 

ihrer äusseren Ähnlichkeit mit Mgadora von MöncH. Ferner hat TuaToN (1 822, Conclt. dithyr·. Brit. 
p. 1 1  7) aus eiförmigen Arten mit zickzaekförmiger Streifung in Verbindung mit Lucina aivm·icata 

das Genus Strigüla gemacht, ebenso wurde von LEACH, wie schon oben erwähnt, für. eine Gruppe von 
Formen mit einem eigenthümlichen, fingerförmigen l\lanteleindruck das Geschlecht Arcopagia aufgestellt. 

Die Tellinen sind wesentlich marine Arten , die sandige , mitunter seichte Gestade aufsuchen. 
Stürme und hohe Fluthen werfen deren öfter aus Sandbänken ans Ufer. Nur wenige Arten leben in 
grosser Tiefe , ihr fossiles Vorkommen in Gesteinen deutet vorzugsweise auf Ufergebilde. Derzeit 
mögen an dreihundert lebende Arten bekannt sein. Die Mehrzahl lebt in heissen und gemässigten 
Meeren , einige in hohen nördlichen Breiten. An fossilen Arten zählt D'Ons1GNY mit Inbegriff rnn 
Arcopagia einhundert zwanzig , BaoN:s nur zweiundneunzig auf. Nach letzterem wiirde die Gattung 
Tellina zuerst im Devonischen erscheinen, dann in Jura und Kreide sich fortpflanzen und im Tertiären 
ihre volle Entwickelung erreichen. D'OnBIG:SY weiset die paläozooischen , triassischen und liassischen 
Formen anderen Gattungen zu und lässt Tellüza erst im Bath-Oolith beginnen, während DEsHAYES 

noch weiter geht und selbst diese nicht anerkennen will. 
HANLEY hat in SowERBY's Thesaurus Conchyliorum 1846 eine sehr gute Monographie über die 

Gattung Telli11a geliefert, in der er zweihundert sieben lebende Arten beschreibt und abbildet. 
Im Wiener Becken haben sich bis jetzt folgende zehn Arten gefunden: Tellina strigosa Gmel. , 

T. planata Linn. , T. donacina Linn. , T. compressa Brocc. , T. serrata Ren. , T. Sch oenni Hörn., 
T. lacunosa Chem. , T. ventricosa Serr. , T. Strohmaueri Hörn. , T. crassa Penn., die meist in den 
tieferen Sandablagerungen von Niederkreuzstätten, Pötzleinsdorf, Grund u .  s. w. vorkommen. 
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Spec. 1 .  Tellina strigosa GMEL. 
Taf. VIII, Fig. 8 :i - c. 

T. te.�la ovato-ohlonga, transversa, suhaeqttilaterali (ohscrire zonata), transversim suhsfriata ; latere 

witico rotundato , postico acitmimdo ;  area ligamenti profunda; cardine unidentato , altero 

hidentato. 
ll. Liinge des Taf. 8, Fig. 8 nbgrbildeten Exemplares 73 Millim., Breite 45 Millim., Dicke f5 Millim. 

L� 1i57. IJe J'agal. ADANSON. _Histuire naturelle du Senegal (Coquillages). tab. 17, fig. 19. 

1790. Telllna •trigo•a• GMELIN. Linnaei Systema nah1rae, edit. XIII, pag. 3239, Nr. 64. 

t 806. „ aonarla. LAMARCK. Coquill. foss. (Annales du MU8eum d'ltist. nnt„ Tom. VII, pag. 235.) 

t 8 1 5. llfrigo•a• WOOU. General Cunclwlogy, peg. 1 17, Nr. 6 1 .  

t 8 1 7. 
" 

DILLWYN. Descri"ptire Catalogue of Shells, pag. 82, Nr. 23. 
" 

1 8 1 8. „ „ LAMARCK. Hist. nat. des Anim. sans 1'crtebres, Vol. V, pag. 525, Nr. f9.  

1 818. aonaria. LAl\IAßCK. Hiat. nat. des Anim. sans 'Dr.rtebres, Vol. V, peg. 535, Nr. 4. 

1 825. 
" 

atriga•a• WOOD. Index Teslaceologicus, tab. 4, fig. 61 .  

1 825. : aonaria. BASTEROT. Mim. giol. sur les t:n'O. de Bord.(AUm. de la soc. d' hist. nat., T. II, p. 85, t. 5, f. ?>). 
1 828. DEFRANCE. Dictionnaire de sciences naturelles, Tom. 52, peg. 554.. 

1 829• : atri;o.a. MARCEL DE SERRE.S. Geog. des terr. tcrt. du midi de la Frnnce, pag. 146. 
1 83 1 .  " planata. DUBOIS-DE-MONTPEREUX. Conch. foss. des Form. du Plat. Wolh. Pod., P· 54, t. V, fig. 1, 2. 
1 832. •lrigo1Ja. DESHAYES. Hiat. nat. des 'Ders (Encycl. mt!tlwd. Vol. III, pag. 1 0 1 0, Nr. i O). 
1 833. „ DESHAYES. Appendix to Lyell's Principles of Geology, Vol. III, pag. 4_ 
1 835. 

" 
DESHAYES. L a m a  r c k. Hiat. nat. des Anim. sans 'Derteb., 2. edit., Tom. VI, p. 1 9-l, 2 1 1. 

1 837• „ DUJARDIN. Mem. sur les Couch. du s�l en Tour. (lllt!m. de In soc. geol. , Tom. II, p. 258). 
1 838. " aonaria. lllARCEL DE SERRES. Not. sur �es Amm. d� lllontpell. (Ami. des seien. nat. zool., IX, 280. 
1 838. GRATELOUP. Cat. zool. des amm. du bnsszn de la Girottde, png. 63, Nr. 703. 

184". : llfrigo1Ja. HANLEY. Descriptive Catalog. of Recent Sliells, pag. 63, tab. 4, fig. 61. 
1 846. " „ HANLEY. lllotwg. of the Gen11s ��llin a (S ow e r � y, Thes. Conclt., p . 27!i, t. 63, fig. 21 1 ). 
1 847. " eomplanata. FRANZ v. HAUER

.
' .Ü.b�r d. F?ss1hen v. Kor�d (� a 1 d i n g e r, Naturw. Abh., Bd. I, p. 353). 

1 8.\�. 1Jtrigo1Ja. DESHA\"ES. Traete eliimenta1re de Concliylwlog1e, pag. 398, tub. 13, fig. t 1 - l 3. 
1 848. BRONN. Index palaeonto/ogicus (Nomenclator), pa(!'. 1 222. 

I S-l-8. aon,;.ia. HÖRNES. Vcrzeich. in C zj i e k's Erliiut. zur geognost. Karte v. Wien, pag. 25, Nr. 4-15. 
1 852. Duboi1Jiana. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie strati'grapldq11e, Tom. III, pag. 1 02, Nr. 1 897• 
1 852. aonaria. D"ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigrapltique, Tom. III, pag. 103, Nr. 1 920. 
1 859. „ „ ROLLE. Über die geol. Stellung der Horner Schichten (Sitzb, 11. k. Aked. ßd. 36, P• 59). 

F u n d o r t e :  Niederkrenzstätten (Fig. 8) ,  Neudorf an  der March (östlich vom Dorfe), Grund, Gaudern
dorf, Loibersdorf (häufig). 

Das Gehäuse ist länglich-eiförmig, vorne abgerundet, hinten zugespitzt, ungleichseitig, die vor
dere Seite etwas kürzer als die hintere , ungleichklappig , die linke Klappe fast eben , während die 
rechte stets auffallend gewölbt ist  (dadurch unterscheidet sich diese Art von der T. planata Li11n„ 

bei welcher beide Klappen nahe gleich gewölbt sind). Die Aussenfläche ist mit  feinen concentrischen 

Zuwachsstreifen bedeckt ; längs des fast geraden Hinterrandes läuft eine Falte vom Wirbel bis zum 

spitzigen Hinterende herab, die wie bei allen Tellinen an der linken Klappe vertieft und an der rechten 

erhaben erscheint. Die Muskeleindrücke sind stark und kräftig, der vordere ist b irnförmig und endet 

nach oben in eine Spitze ; der hintere ist halbmondförmig und sehr gross. Der Manteleindruck ist 
durch seine weite Ausdehnung hemerkenswerth , er zieht sich in einem weiten , dem Schlosse zuge

wendeten Bogen vom unteren Ende des vorderen Muskeleindruckes bis zu dem des hinteren. Der 
t t  0 
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Schlossrand ist ziemlich breit, in der linken Klappe befindet sich ungefähr in der l\litte des Schlosse!' 
ein kr.iftiger , oben gespaltener Zahn , in der rechten zwei Zähne , von denen der vordere klein und 
lamellenförmig ist , während der hintere in Gestalt und Grösse ganz dem der rechten Klappe gleicht . 
Zwischen diesen beiden Zähnen zeigt sich eine tiefe Grube , die zur Aufnahme des Zahnes der linken 
Klappe dient. Hinter dem Zahnapparate befinden sich die deutlich entwickelten Nymphen , die da!' 
äussere Band tragen. Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen von Saucats bei Bordeaux, 
selbst Spuren ron braunen concentrischen Bändern sind bemerkbar. 

Herr KAUL MAYER hat in neuester Zeit diese Art eingezogen und mit der T. planata \'ereinigt. 
und in der That hat eine solche Annahme manches für sich . Doch zog ich es vor , da die Wiener 
Exemplare der T. st1·igosa und der T. planata nicht entschieden in einander übergehen , beide noch 
getrennt zu belassen. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare \'On Larriege und Saucats bei Bordeaux 
und ron Korod in Siebenbürgen \'Or. Von den Autoren werden noch Perpignan , Montpellier und 
Szuskowce in Volhynien als Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig in den tieferen Sandschichten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Tellina planata L1r;r;. 

Taf. \'III, Fig. 7 a, h, c. 

T. testa ovato-tra11svel'8a, subaequivalvi, solidiuscula, comp1·essa, aequilaterali, laev�qata, substriata : 
margi11e superiore utroque latere convexo ; latere antico obtuso, postico obtuse 011gulato ; car
düze solido, unide11lato, altero bidentato; dente laterali minimo approximato. 
M. Linge des Taf. 8, Fig. 7 abgebildeten Exemplares 57 Millim., Breite 34, Millim., Dieke 12 Millim. 

L. 164-8. . . . . . ALDROVANDI. 11/uacum metallicum, pag. 4,70, fig. -l. 
1742. . . . . . . . . . . . GUAL TIERI. Index testarum eonehylior11111, tab. 89, fig. G. 
1766. Tellina pla11ata. LIJSNE. Systema naturae, editio Xll (i1lti111a), pag. 1 l 17. 
1780. „ BORN. 11/usei Caesarei Vi11doho11ensis Testaeea, pag. 33, tab. 2, fig. 9. 
1782. 11i1'ea. C HEMNITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Bd. VI , p. 106, tab. i t ,  fig. 98. 
1784. planata. SCHRÖTER. Einleitung in die Cuochylien-Kconlniss nach Li o o e ,  Bd. lll, pag. 22, lSr. !'U. 
1 790. „ G1'1ELIN. 'Lin11aei Systema naturae, ediJ. XIJI, pag. 3232, Nr. t!l. 
1790. COHtplanata. G �IELIN. Li11naei Systema nalurae, edit. XI//, pag. 3239, Nr. 60. 
1791 .  planata. POLI. Testacea utriusq11e Siciliae, Vol. 1, pag. 3t,  tab. U, fig. t -3. 
1792. „ OLIV!. Zoologia adriatica, pag. 100. 
1 792. BRUGUIERE. Histoire 11aturelle des 'Ders (Eneyel. mithod.), Vol. I, tab. 28!l. lil!· 4. 
1794. SPENGLER. Skrifter of Naturhistorie Selakahet, Vol. IV, pag. 108, Nr. 3!l. 
18t4. cornplanata. BROCCHI. Conchiologia fossile BUhapennina, Vol. II, p. 510, Nr. i t .  
1815. „ planata. WOOD. General Co11clwlogy, pag. 157, Nr. 24. 
1817. DILLWYN. Deacripti.,,e Catalogue of Shells, Vol. I, pag. St,  Nr. 22. 
1 818. „ LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. sans tJert„ Vol . V, pag. 525, Nr. 20. 
1 826. BLAINVILLE. Faune franr_aiae (Mollusquea), tab. tO, fig. 4. 
1826. RISSO. Hiat. nat. de en'D. des Nice et des Alpes man"t., Vol. IV, p. 345. 

1 826. „ PAYRAUDEAU. Catal. desc. des Ann. et des MoU. de flle de Corse, pag. 38, Nr. 5!1. 
1829. „ „ COLLARD-oEs-CHERES. Cat. des test. mar. du dip. du Fi11i1>terre, pag. 1 8, lSr. 1 .  

1829. MARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. U6. 
1831. „ BRONN. Italiens Tertiärgebi lde, pag. 92, Nr. 5 1 1 .  
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1 832. TeUi_raa pfanafa. 
1 832. 

DESHAYES. HÜJtoire 11aturelle des vers (E11cyt•lop. mithod., Vol. 111, pug. 1 0 1 1 ,  Nr. t t ).  

DESHAYES. Expt!ditio11 scientifique de Jlort!e, Tom. III ,  pag. 9 1 ,  Nr. 26. 
t833. 
t R3:i. 

1 830. 
183li. 

1 838. 

1 838. 

1 843. 

1 8.\.4. 

1 8.\4. 
1 80. 

1 840. 
1847. 
18.\8. 
1 8.\8. „ 

18.\.8. 
1 85 1 . 

t 852. 

1 853. 
1 854.  

1 85tl. 

F u n d o r t e :  

DESHA YES. Appe11dfa· to Lyelf s Pri11ciples of geology, \' ol.  I I I ,  p:ig. 4. 

DESHA IES L 11 m a  r c  k. llist. 11at. des A11im. sa11s vert. 2. edit., Tom. VI, pag. 1 95. 

SCACCHI. Catalogus co11c/1yliorum Reg11i ll"eapolita11i, pag. 5. 
PHILll'PI. l!.11u111eratio Jlolluseoru111 Siciliae, Yol. 1, pag. 26, !lir. 7. 
l\IARAVIGNA. Jlimoires pour servir a l'lli1toirt� naturelle de /a Sicile, pag. 44, Nr. 6 .  

GRATELOUP. Cat. zoo/. des a11i111. d u  bassiii d e  la Giro11de, p. 63, Nr. 704,. 

FORBES. Report. of t/1e Aegen11 /11vert„ pag. 1 .\3.  

PHILIPP!. E1111meratio Jloll11sl'orum Siciliae. \" o l .  I I ,  p:•g. 22, Nr. 7. 
HANLEY. Descriptire Catnlog of Rece11t Slielts, pag. 63, tab. 3, fig. 24. 
VERANI. Cat. degli a11i111. i11urt„ pag. 13. 
HANLEY. Jlo1wg. of tlie Ge11. T e l l i 11 a. S o w. 'l'/1e11. Co11cl1yl„ p. 276, Nr. 99, t. t.i t ,  Ci){. 1 74 . 

E. SIS�IONDA. Sy11. metlwd_. a11i111. inrert. Ped. foss„ ed. alt„ pag. 2 1 .  
complanala. HÖRNES. \' l'rzcichniss i n  C i j  z l' k's .ErHiut. zur geog. Karte ,·on Wien, pag. 25, Nr. 4 1 6. 

pla1u ita. BRONN. lude:r palat'o11tologfrus (1\"omeuclator), p. 1221. 

DES HAIES. Exploratio11 scie11tifiq11e de l'Alglrie. Olol/11sq11e11), 'l'om. J, pag. 1i4:4. 

PETIT DE LA SAUSSA IE. Cat. des .Uoll. de la Fraiwe (Jo11r11. de Co11e/1„ Tom. II, p. 2!.10). 
GIEBEL. Deul schl;inJ's Petrefactcn, pag. 4t 7, Nr. t o93. 
l\IA \"EIL Vcrz. der Schweizer l\loll.-Vcrst. (�litlh. d. nalurf. Gesell. in Bern, p. Si, Nr. 52). 
BAYLE. !iot. glol. s11r l<I pl'ov. d' Ora11 (Bull. Soc. gt!ol. de Fra11ee, 11ec. St!r. T. XI, p .  5 IO). 
ROLLE. Über d. gcolog. Stellung der Homer Schichten (Sitzb. cl .  k. Akad„ Bd. 36, p .  59). 

Pötz leins1 lorf (Fig. 7), S11eising Lei Wien, Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist Hinglich-ciförmig, quer, zusammengedriickt , rnrne abgerundet , hinten stumpf
erkig. Die Aussenmiche ist mit feinen .concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt. Längs des Hinter
randes läuft eine Falte rom Wirbel zur äussersten Ecke herab. Die l\luskeleindriicke sind stark und 
kräftig , der rordere ist fänglich-eiförmig und endet nach oben in eine Spitze , der hintere nahezu 
Yierseitig. Die l\lantelbucht ist weit und zieht sich rom untel'll Ende des hinteren Muskeleindruckes 
in einer sanften fast dem Schlossrand parallelen Wölbung bis unterhalb dem rorderen l\luskeleindruck. 
Das Schloss ist kräftig und besteht in der l inken Klappe aus e i n e m  in der l\litte stehenden , oben 
gespaltenen Schlosszahn und in der rechten aus z we i  Zähnen , ron denen der rordere diinn und 
lamellenartig ist , während der hintere gleich stark wie der -der l inken Klappe und ebenfalls an seiner 
Spitze gespalten ist. Zwischen diesen beiden Zähnen befindet sich eine tiefe , dreiseitige Grube , die 
zur Aufnahme des gegenüberstehenden Zahnes der linken Klappe dient. Hinter dem Zahnapparat 
befinden sich die langen schmalen Nymphen , an denen das iiussere ßand befestigt ist . Die Wiener 
Exemplare gleichen rollkommen den mir aus dem aclria tischen l\leere und ron Sicilien rorliegendcn 
lebenden Exemplaren, selbst die Farben sind an unsern Stiicken erhalten : es ist ein blasses Rosenroth, 
das besonders am Wirbel bis ungefähr zur Mitte sichtbar ist. 

Yon auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung Exemplare ron Rhodus, Cypern, 
Siena, l\lodcna, Castell' arquato, Asti , Barce11ona. Yon den Autoren werden noch Perpignan, Algerien, 
Palermo , Tarent , l\lorea , Saucats, Leognan und Weinhalde bei Münsingen, Canton Bern, angegeben. 
Lebend kommt diese Art ungemein häufig an den sandigen Küsten des adriatischen und mitte11än
dischen Meeres ror , CoLLARD-11Es-CuEi1Es führt sie auch noch \"Oll Finisterre an , allein weiter gegen 
Norden kömmt sie nicht mehr vor, kein einziger britischer Schriftste11er erwähnt sie. Sie bohren sich 
so tief im Sande ein, dass DEsHAYES selbst mit den schwersten Schleppnetzen an den Küsten ron Algerien 
keine lebenden Exemplare er·halten konnte , und sich mit dem Aufsammeln der durch Stürme an die 
Küsten geschleuderten Stiicke begnügen musste. 
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Die Wiener Exemplare finden sich unter ganz gleichen Verhältnissen in grosser Anzahl in dem 

feinen gelben Sande bei Pötzleinsdorf, einer ausgezeichneten Ufersandablagerung, nur wenige Schritte 
vom Gebiete des Wiener Sandsteines entfernt, der zur Tertiärzeit offenbar die Küsten bildete. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Telllna donaclna L•�:i. 

Taf. VIII , Fig. 9 a - d ,  zweimal vergrössert. 

T. testa oblo11ga , trantmersa, inaequilaterali , postice oblique frmicata ; latere anfico praelongo, 
obtuso ; cardine bidentato_. denfibus illaequalibus majo1·e bifido ; dentibus lateralibus opproxi
matis, validis. 
M. Linge des Taf. 8, Fig. 9 abgebildeten Exemplares t2  Millim., Breite 6 Millim., Dicke 3 Millim. 

L. t766. Telllna donaclna. LINNE. Systema naturae, editio XII (ultima), png. 2tt8, Nr. 59. 
1784. „ „ SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kenntniss nach Linne, Bd. I I, pag. 655. 
1790. „ „ GMELIN. Linnaei Systema naturae, edit. XIII, pag. 3234, Nr. 26. 
1 79t. diBlorta. POLI. Testacea utriusque Sicili<Je, Vol. 1, pag. 39, tab. t5, fig. i t .  
t79t. "ariegata. POLI. Testacea 11triusque Siciliae, Vol. I, pog. 45, tab. 15, fi g .  tO. 
1792. „ donacina. OLIV!. Zoologia adriatica, pag. tot .  
t794. „ „ SPENGLER. Sl.:n"fter of Naturhistorie aelskabet, Vol. IV, png. t t2, Nr. 46. 
t799. „ „ Pt:LTENEY. H u t c h i n's Hiat. Dorset, Cat., pag. 29, tab. t2, fig. 3, 6. 
1803. „ MONTAGU. Testacea Britannica, png. 58, Nr. 4. 
1807. „ „ l\IATON and RAKETT. Dcsc. Cat. of theBrit. Test. (Linn. Trans. Vol. VIII, p. 50, t. 1,  f. 7). 
1814. „ •ubcarlnata. BROCCHI. Conf'hiologia fossile mbapennina, Tom. II, pag. 5t2, tab. 1 5, fig. 5. 
1815. „ donacina. WOOD. General Conchology, pa�. t61,  !ab. 45, fig. 5. 
t8t7. „ „ DILLWYN. Descriptfoe Catalogue of Shdls, Vol. I ,  pag. 89, Nr. 41 .  
1818. „ L AMARCK. Hist. nat. des Anim. sans vertebres, Vol. V, pag. 527, Nr. 27. 
t819. „ TURTO'.'i. Concltological Dictio11ary of tlte Britis/1 Isles, peg. t70, Nr. 10. 
t822. TURTON. Co11c/1ylia /11s11lar11m Rrita1111i<'ar11m, pag. t02, Nr. 5, tab. 8, fig. 4. 
1823. GERVILLE. Catalogue des f'oq. de la lllanc/1e, pag. t 4, l'i r. 3. 
1825. „ „ WOOD. Index Testaceologicus, tab. 4, fig. 31 .  
t826. BLAINVILLE. Faune frantaise (Mollusques), tab. 9, fig. 6. 
t826. „ Llanli..,yi. PA YRAUDEAU. Cat. des A11n. et des Moll. de l'Ile de Corse, pag. 40, tab. 1, fig. 13, t4. 
t826. .ubcarinata. RISSO. Hiat. nat. des enll. de ltice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 348. 
1827. „ donacina. BROWN. lllustrat. of the Co�ltolog:J of Great Britain and lreland, p. tot, t. 40, fig. t6. 
t828. „ „ FLEMING. Hist<>ry of British Animals, png. 435. 
t828. „ „ DEFRANCE. Dictiom1aire des sciences naturelles, Tom. 52, pag. 530. 
t829. „ „ COLL..\RD-nEs-CHERES. Catal. des test. mar. du dip. du Finistere, pag. 19, Nr. 5. 
t83t. BUbcarlnata. BRONN. I taliens Tertifirgebilde, p. !!3, Nr. li2t. 
t83t. „ roBlralina. DUBOIS 01:: MONTPEREUX. Conclt. foss. du Plat. WoU1. P-0d. p. 56, t. V, f. !i-7 (non Desh.). 
t832. donacina. DESHAYES. E:r:pidilion scientifique de Jllorie, Tom. III, pag-. 93, Nr. 34. 
t833. • DESHAYES. Appendix to Lyell's Principles of geology, Vol. III. pag. 4.. 
t835. DESHAYES. L a m a r ck. Hist. nat. des Anim. sans llert., 2.ed., Tom. VI, pag. 198. 
1835. „ BOUCHARD-CHANTEREAUX. Cat. des llloll. mar.sur les cot. d11Boulonnaill, p. t8, Nr. 27. 
t836. PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 29, Nr. 2. 
1836. „ SCACCHI. Catalogus conchylim-um Regni Neapolitani, pag. li. 
1837. „ DUJARDIN. Mim. sur les couch. du sol en Touraine (Mim. de la soc. giol., T. II, p. 258). 
1838. MARAVIGNA. ,lUm. pour serrJ. a l' hüt. nat. de la Sieile, pag. 74, Nr. 2. 
t838. „ •ubcarinata. GRATELOUP. Cat. �ooL du bassin de la Gironde, pag. 64, Nr. 7t2. 
18-\3. Doruu: •trlatella. NYST. Deacripf. de Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgiq11e, pag. t 16, tab. 4, fig. 15.  
t843. TeUiRa doRaclna. FORBES. Report on tlte Aegean Invert., pag. 143. 
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1 80. Tellina donaeina. PHILIPPI. E11umeratio Jlolluscon1111 Siciliae, \"ol. II,  pag. 23, Nr. 2. 
1 844. 
180. 
1 84!i. 
184!i. 
1 846. 
1 84i. 
1 848. 
1 848. 
1 848. 
1 849. 
18!it. 
1 S!i3. 
1 8ä3. 
1 8!i3. 
18!i4. 
18!i5. 

" 

" 

" 

HANLEY. Descri'pti1Je Catalog of reeeill Sl1ells, Vol. 1, p11g. 64. 
VEltANI. Cat. degli A11im. iiit·ert., pag. 13. 

l1Uoria. SAY. Proe. Geol. Soc., Vol. IV, part. 3, pag. !i:rn ( fid„ Lyell). 

donaeina. CATl.OW 1111d LOVEL llEEVE. Dn1clwlogical Jfomt'11clator, pa�. 22, Nr. 3!i. 

„ HAl'iLEY. JI011og. of tl1e Ge11. Te l l  i11 a (S o w. Tl1es. Com·/1., p. 232, t. !i6. f. 12, t. 66, f. 2!i9 ) . 
•ecbcarinata. E. SISMONlJA. Synopsis metlwdica a11im. i11r1ert. Ped. foss., 2. edit. pag. 21.  
do11acina. DES HA YES. Exploration scie11tipque de /' Algi!rie (Jlol/.), To111. 1, p. !i40, tab. 6!1, fig. 1 .  3 .  

DESHAYES. Traiti t!le111er1taire de Co11cl1gliologie, pag. 399, tab.  1 4, fig. 1,  2, 3. 
llRONN. /11dcx palaco11tologicus {lfo111e11c/ator), pag. 1220. 
l\llDDENDORFF. Malaco:oologia Rossica, pag. !i76. 
PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. Jloll. de la Prance (Jo1m1. de Co11c!t., T. 11, p. 291, l\r. 7 J. 
FORBES ond HA!'\LEY. llistory of Rriti�/1 Jlo//usca, Vol. I, pag. 292, tab. XX, tig. 3, 4. 

MAYER. V erz. d. Schweizc1· Moll. Vers!. {llitlh. cl. naturf. Gesellseh. in Bern, p.  81, Nr. 4!1). 
EICHWALD. Letlwea Rossica, pag. 1 19. 
WOOD. JJ011ograp!t of t!te Crag Jloll11sca, Vol. II , pag. 233, tab. XXII, fig. !i.  
HANLEY. lpsa Li1111aei Co11c/1ylia, pag. 40. 

F u n d o r t e :  Grnnt.l (Fig. 9), Vöslau, Pötzleinst.lorf, Kienberg (nicht selle11). 

Das Gehäuse ist quer, länglich-eiförmig, auffallend ungleichseitig, rnrne zugespitzt, hinten sanft 
gerundet ,  aussen mit feinen Querstreifen bedeckt , und am vordern Rande gekielt. Das Schloss 
besteht in der rechten Klappe aus einem in de1· l\litte befindlichen oben gespaltenen Zahn , an dessen 
rnrderer Seite noch ein schief gestellter lamellenartiger Zahu sichtbar ist ; in der linken Klappe 
befindet sich in der !\litte eine Grube zur Aufnahme des grossen Zahnes der rechten Klappe und ro1· 
derselben ein ebenfalls oben gespaltener Hauptzahn. Auf der schmäleren Seite befinden sich die 
Nymphen, an ,,-eichen das Band befestiget ist. 

Die Wiener Exemplare stimmen so rnllkommen mit den \'OH Castell' arquato u. s. w.· rorliegen

den überein, · SO dass über die Identität kein Zweifel bleibt. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung Exemplare rnn Rhodus , Kala

maki am Isthmus rnn Korinth , Palermo, Castell' arquato , Saucats , Saubrigues bei Dax , l\Ianthelan in 
der Tow·aine und Holubica in Galizien. Von den Autoren werden noch angeführt : l\lorea, Algier, Gravina, 
Carrubare , Tarent , Nizza , Asti , Perpignan , der Crag ron Antwerpen und Sutton , endlich Staad bei 
Rorschach im Canton St. Gallen und Zukowce in Podolien. 

Lebend kommt diese Art ungemein häufig im ganzen mittelländischen , im adriatischen und 
schwarzen .Meere, ferner auch an den Westküsten ron Frankreich und in dem britischen l\leere rnr. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nicht sehr häufig, nur i n  den Sandablagerungen 
rnn Grund, Pötzleinsdorf und Kienberg und im Tegel rnn Vöslau gefunden, doch zweifle ich nicht, dass 
man sie an mehreren Orten finden wird , wenn ron den Sammlern den kleineren Gegenständen mehr 
Aufmerksamkeit gesehen.kt werden wird. 

Sammlung des k. k. Hof-�linerctlicn-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



88 CONCHIFERA. - TELLINIDAE. - TELLINA COMPP.ESSA. 

Spec. 4. Tellina compressa Bnocc. 

Taf. VIII , Fig. f 0. 
T. testa ovata, transversa, inaequilate1·ali, complanata , latere antico praelougo , obtuso , intus costa 

obliqua notata, postico carinato; extus striis tra11sversis tenuissimis pube compressa. 

:U. Länge des Taf. 8, Fig. 10 abgebildeten Exemplares H Millim., Breite 9 llillim., Dicke 2 l\lillim. 

L. 1 8 1 .t. Tellina compre••a• BROCCHI. Conchiologia fossile a11/Japenni11a, Vol. 11, pag. !iH, tah. 1 2, fig. 9. 
1826. 
1828. 
1 829. " 

183 1 .  
1 831.  " 

t837. 
1838. 
t8-l7. 
t8"8. 
18!i2. 
t 8!i3. 

" 

RISSO. llut. nat. des enr. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, p. 348. 
DEFRAISCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Tom. !i2, png. !i!iS. 
l\IARCEL DE SERRES. Geognosie des terrai11s tert. du midi de la France, pag. 146. 
BRONN. lloliens Tertiärgebilde, pag. 93, Nr. !i t 3. 

di•torta. DUBOIS DE �IONTPEREUX. Conc/1. foss. d11 Plat. Wol/1y11. Podol., p. 56, I. !i, r. 3, 4 (non Poli). 
compre••a. J. \". HAUER. Verzl'ich. d.  WienerTerl. V erst. (L e o  n h. u. U r  o n n's Jhr.h., p. 423, Nr. 1 92). 

„ GR.ATELOUP. Catalog11e wologique d11 /Jasain de ltt Gironde, pag. 64, Nr. 713. 
E. SISMONDA. S911opaia method. anim. i11rert. Ped. foss. ed. 2., png. 2 1 .  
BRO.'.\'N. Index palaeo11tologic11s (Nome11clator), pag. 1219. 

„ D'ORBIGNL Prodrome de Paliontologie strati'grapliique, Tom. III, png. 1 80, Nr. 2U8. 
diatortu. M.A YEH. Verz. d. Schweizer l\loll.-V erst. (Millh. d. na lu rf. Gesellseh. in ßern, p. St,  Nr. "8). 

F u n d o r t e :  Enzesfeld, Kienberg (selten) . 

Das Gehäuse ist eiförmig , ungleichseitig , rorne lang und abgerundet , hinten kurz und gekielt , 
sehr dünn und gebrechlich. Aussen ist die Oberfläche von vorne bis ungefähr über die Mitte mit 
Furchen bedeckt, der übrige Theil der Schale ist glatt ; das Schloss besteht in jeder Klappe aus einem 
oben gespaltenen Zahn, an dessen hinterer Seite sich

_ 
ein schief stehender lamellenartiger Zahn befin

det ; ausserdem l iegt noch in der rechten Klappe ein langgestreckter Seitenzahn. Die Nymphen, die 
zur Aufnahme des äusseren Bandes dienen, sind deutlich entwickelt und bilden am oberen Hande eine 
lange Platte. Die l\Iuskeleindrücke sind schwach, wie diess bei diinnen Schalen stets der Fall ist ; der 
vordere ist länglich-eiförmig, der hintere halhmondförmig. Die l\Iantelhucht ist weit und tief und läuft 
vom hinteren Muskeleindruck gegen den vorderen hin , wendet sich unterhalb demselben in einem 
stumpfen Winkel und kehrt parallel dem Bauchrande bis unterhalb dem hinteren l\luskeleindruck zu
rück. Das bezeiehnendste Merkmal dieser Art ist aber eine Schwiele, die, im Innern vom Wirbel aus
gehend , an der Seite des vorderen :Muskeleindruckes sich befindet ; auf diese E igenthümlichkeit hat 
schon Booccut hingewiesen. 

Die Wiener Exemplare gleichen so vollkommen denen aus clen subapenninen Schichten \'Oll Italien 

und Sicilien vorliegenden Stücken, dass deren Identität als ganz sicher angenommen werden darf. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare i n  der kais. Sammlung von Palermo, Castell' 

arquato, Asti und Olesko in Galizien. Von den Autoren werden noch Leognan, St. Gallen und Szuskowce 
als weitere Fundorte angeführt. 

Herr ;\[AYER glaubt diese Art in seinem oben erwähnten Verzeichnisse auf die Telli1la tlistorta 

Poli beziehen zu dürfen , und gibt die Baoccm'sche Bezeichnung compressa als synonym an ; allein 
eine sorgfältige Vergleichung von subapenninischen Original-Exemplaren mit der Ahbildung und 
Beschreibung von PoLt überzeugten mich , dass PoL1 nicht diese Art im Auge gehabt habe , und dass 
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daher der Baocc1'sche Name Te/lina comp„essa aufrecht erhalten bleiben müsse. Dieser Ansicht sind 
auch alle italienischen Autoren , die mir ihre Original-Exemplare freundlichst zur Disposition gestellt 

haben. 
Bis jetzt haben sich nur wenige Exemplare in den Sandablagerungen bei Enzesfeld gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä .  Tellina serrata REN. 

Taf. XIII, · Fig. 6 a - c. 

T. testa ovali-trig01w, solidiuscula, satis convexa, itwequilate1"i; concent1"ice stn"ata, striis exilihus, 

l'o11fe1'tissimis , postice et inf erne subelevatis ; margine ventrali convexiusculo ; dorsali antice 
couvexiusculo vi.r:que declivi , postico suhrecto et valde declivi; latere antico longiore, ad extre
mitatem rotundato ; postice cuneif ormi ; costa umbonali salis conspicua ; natihus acutis ; liga
me11to infosso ; dentibus lateralibus, ma.qnis, haud remotis, suhaequidistantihus (Hanleg). 

l\I. Länge des Tnf. 1 3, Fig. 6 abgebildeten Ei:emplares 34- Millim., Breite 23 Millim., Dicke iO Millim. 

L. t804-. 'J'ellina aerrata. RENIER. Tarola alf a/Jetica delle ·conchiglie adriatiche. 
t8 l4. BROCCHI. Concliiologia fossile su/Japennina, Vol. I I, pag. !itO, tab. t2, fig. i .  

1828. DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Tom. 52, pag. 557. 

t829. COSTA. Catalogo s18t. e rag. di Test. delle due Sicilie, pag. t7, Nr. 8. 

t83t. „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 92, Nr. 5 t 2. 

t835. Brocchii. CANTRAINE. Diag11oses de quelq. f!Bp. nou". (Bull. Acad. Bruxelles, Tom. II, pag. 398). 
1 836. ae1•1•ata. PHILIPPJ. E11umeratio MolluscDrum Siciliae, Vol. 1, pag. 25. 

t 8-l4. · "  PHILIPPI. Enumeratio lllolluscorum Siciliae, Vol. I I ,  pag. 21 ,  23. 

18-iü. HANLKY. M01wgrap/1 of the Ge11us Te/Lina (S o w e  r b y ,  Tltcs. Conch., p. 234-, t. 65, f. 256). 
1 847. E. SISMONDA. Sy11opsis metltod. anim. ini:ert. Ped. foss. ed. 2, p. 2t . 

I S-i8. Broccltii. BRONN. Index palaeo11tologicus (Nomenclator), pag. i2t9. 

18:>2. aerrata. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphique, Tom. IU, pag. 180, Nr. 295. 

F u 11 d o rt :  Ga in fahren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist abgerundet-dreiseitig, etwas ungleichseitig, aussen mit sehr feinen nahestehenden 

Streifen bedeckt , die riickwärts uncl unten etwas mehr hervortreten als am Wirbel und vorne ; der 
Bauchrand ist schwach gewölbt ; der Yorderrand abgerundet , der Hinterrand fast gerade und steil 
abfallend. Die rnrdere Seite ist länger und am Ende abgerundet , die hintere keilförmig zugespitzt ; 

die Riickenfalte ist deutl ich sichtbar und oft erscheint das ganze Gehäuse am hinteren Ende wie um

gebogen, eine Eigenthümlichkeit, die bezeichnend für diese Art zu sein scheint. Das Schloss besteht 
in beiden Klappen aus zwei Zähnen , von denen der eine ein starker, oben gespaltener , der andere 
ein blattartiger ist, die eine tiefe Grube (die Schlossgrube) einschliessen. Die Seitenzähne sind gross 
und stehen nicht sehr entfernt von dem Schlosse. Die beiden Muskeleindrücke sind deutlich sichtbar, 
der vordere länglich-oval, der hintere nahezu quadratisch ; die Mantelbucht ist weit und tief. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den lebenden und subapenninen Formen , ja rngar 
die röthlich-braunen, farbigen Bänder sind an unseren Stiicken zu sehen. 

Yon auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kais. Sammlung von Rhodus , Sici
lien , l\lonte �f ario bei Rom , Siena , Ca stell' arquato , Asti , Saucats und Leognav. Von den Autoren 

H ö r n e s. Foss. �lollusken d. Tert.-ßeehns v. Wien. II. Band. 12 
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wird noch Turin als Fundort angegeben. Lebend kömmt diese Art häufig an den Küsten des mittel
ländischen Meeres vor. 

Im Wiener Beck1·n haben sich bisher nur einige wenige Exemplare im Tegel von Gainfahren 
gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 6. Telllna Schoennl HöaN. 

T11f. \"III , Fig. 6 a - c. 
7'. testa ovali-trigona, solidiUllcula , satis convexa, inaequilaterali , conce11trice substriata ; margine 

ventrali convexiusculo ; dorsali utl'inque declivi, antice convexo, postice subrecto, latere antico 
rotundato ; postico lougiore , rotundato-cu11eiformi; dentibus lateralibua crassi8, remotis. 

M. Länge des Taf. 8, Fig. 6 abgebildeten Exemplares 33 Millim., Breite 24 Millim., Dicke 10 Millim. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 6), Niederkreuzstätten, Pötzleinsdorf (nicht selten). 

Das Gehäuse ist abgerundet-dreiseitig , ungleichseitig, dick, aussen ungemein fein concentrisch 
gestreift , so dass die Oberfläche fast glatt erscheint. Der Rückenrand fällt von beiden Seiten, rück
wärts jedoch stärker ab ; der vordere ist abgerundet , der hintere gerade. Der Vorderrand ist rund, 
der hintere etwas länger und keilförmig. Das Schloss ist kräftig und besteht in beiden KJappen aus 
zwei Zähnen , \'Oll denen der eine stark und an seiner Spitze gespalten ist, während der andere als 
eine schief stehende dünne Lamelle im Vereine mit dem ersteren Zahne eine dreiseitige Grube 
einschliesst , die zur Aufnahme des gegenüberstehenden zweispaltigen Zahnes dient. Die Seitenzähne 
sind kräftig und stehen in verschiedenen Entfernungen vom Schlosse : der vordere nicht sehr weit, 
hingegen der hintere weit ab. Die Muskeleindrücke sind deutlich sichtbar , der vordere verlängert 
eiförmig ,  der hintere rund ; der Mantelausschnitt zieht sich in einem einfachen Bogen vom vorderen 
zum hinteren l\luskeleindruck. 

Ich hatte anfänglich diese Form für die T. serrata Ren. gehalten , .  uod zwar die Grunder Vor
kommnisse für abgeriebene Exemplare dieser Art ; allein eine sorgfältige Vergleichung mit der wirk
lichen T. serl'ata von Gainfahren und aus den subapenninen Schichten Italiens belehrte mich bald eines 
besseren und es traten bei unmittelbarer Nebeneinanderstellung die Unterschiede deutlich hervor. 
Wenn gleich in der Hauptform wenig Verschiedenheit herrscht ,  so ist T. serrata doch stets länger, 
während bei der T. Schoenni die Breite vorherrscht. Beide Arten sind ungleichseitig, allein bei 
T. serrata ist der vordere Theil länger , während bei T. Schoenui das Umgekehrte stattfindet. Dit' 
Gainfahrner Exemplare der T. aerrata sind übrigens stets mit unter der Loupe stark herrortreten
den concentrischen Streifen bedeckt , wogegen die Grunder und Niederkreuzstättner Exemplare. 
abgesehen von den Zuwachsstreifen , fast glatt erscheinen. Ausserdem ist auch die Falte bei der 
T. aerrata viel schärfer und die Nymphen sind stärker entwickelt. Schliesslich liegt auch noch im 
Manteleindruck ein wesentlicher Unterschied ; während bei der T. aerrata die Mantellinie in einem 
weiten Bogen vom hinteren Muskeleindruck gegen den vorderen läuft , wendet sie sich kurz ror 
demselben plötzlich um , ohne ihn zu berühren , und stellt somit einen weiten Sack dar ; bei der 
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T. Schoenni hingegen verläun die Mantellinie einfach vom hinteren Muskeleindruck in  einem gegen den 

Wirbel zugekehrten Bogen zu dem vorderen. 
Eine weitere naheverwandte Form ist Tellina lata Gmelin (Wooo, Jllonograph of' the Ct·ag JJJol

lusca, Vol . II, pag. 228, Taf. 2 t ,  Fig. 6), von welcher sie nur die deutlich entwickelten Seitenz1ihne 

trennen - weiter entfernt, aber doch in dieselbe Gruppe gehört noch Tellina obliqua Sowerhg. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt mir nichts vor. 
Im Wiener Becken hat sich dieselbe ziemlich häufig , namentlich in den Sandablagerungen bei 

Grund gefunden. 
Ich habe diese Art zu Ehren des Künstlers, der den grössten Theil der diesem Werke beiO'eO'eo 0 

benen Tafeln mit bewährter Meisterschaft und höchst naturgetreu ausführte, benannt. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt.  

spec. 1 .  Tellina lacunosa cuE!l'"ilTZ. 

Taf. IX, Fig. t a - c. 

1'. testa l'Otuttdato-ovata , ventricosa , suboequilateroli , tenui, papyracea, subpellucida , trt.msversim 

striata ; medio depresso , contorlo-lacunosa ; margille ventroli subrecto sed conto1·to ; dorsali 
mitico suharcuato ,· ligame11tali declivi , subrecto ; lote1·e antico loto , rotundato ; postico latu 
o6tWJo ; 11atibWJ prominentibus, incurvatis ; ligamento su6infosso ; costa umhonali lata obtusu ; 
dentibus lateralibWJ nullis. 
M. Länge des Taf. 9, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 62 Millim., Breite 47 Millim., Dicke 30 Millim. 

L. 1 782. Tellina lacunoaa. CHEMNITZ. Neues systematisches Conchylien-Cabinet, Bd. VI, pag. 92, tab. 9, tig. 78. 
1784. . . . . . . SCHRÖTER. Einleitung in die Conehylien-Kenntniss nach L i n n  e ,  Bd. III, pag. 2, Nr. 4. 
1 790. papyracea. GMELIN. Lii111aei Systema 11at11rae, edit. XIII, pag. 3231, Nr. 10. 
1792. . . . . . .  BRUGUIERE. Histoire 11aturelle des TJers (Encyclopidie mitlrndique), Vol. l ,  t. 290, 1ig. H .  
181.\. tumida. BROCCHI. Co11chiologia fossile s11hapen11ina, Vol. II, pag. 513, Nr. 9, tab. 12, fig. 1 0. 
1818. lacunoaa. LAMARCK. Hist. 11atur. des A11im. saus vert., Vol. V, pag. 530, Nr. 39. 
1 825. tumida. STUDEH. Beiträge zu einer Monographie der Molasse, pag. 393. 
1828. lacunoaa. DEFRAXCE. Dictio1111aire des scie11ces 11at11relles, Tom. 52, png. 54 1 .  
1831 . tumida. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 92, Nr. 510. 
1832. lacunoaa. DESHAYES. Histoire naturelle des vers (Encyclop. mithod. Vol. lll ,  pag. 1016, Nr. 2ü) . 
1833. DESH . .\YES. Appe11dix to Lyelfs Principles of Geology, Vol. lll, pag. 4. 

1 835. DESHAYES. L a m a r c k. Hiat. nat. des .1nim. 11a11s vert., 2. ed. Vol. VI, p. 203, Nr. 59. 
1838. GRATELOVP. Cat. wol. des a11i111. du hass. de la Gironde, pag. 63, Nr. 705. 
1 842. •inuata. MATHERON. Cat. de corps. foss. dll lJip. des Bouches du RhOne, pag. 143 (non Lam.). 
1845. tumida. PHILIPPl. Diagn. Test. quoru11da111 1wi:orum (Me n k e, Zeitschr. f. Malakozoologie, p. 1 52). 
t8.W. lacunoaa. HANLEY. Jlonog. of the Ge11. Telli 11 a (S o w., Thes. Cu11clt., p. 322, Nr. 197, t. 611, i: 252). 
1847. E. SISMONDA. Sy11. method. a11i111 . in„ert. Ped. {01111.' ed. 2., pag. 21 . 
1848. „ BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 1221. 
1848. DESHAYES. Traite elimentaire de Conchyliologie, pag. 397. 
18-l8. tumida. HÖRNES. Verzeichniss in Cij  z e k's Erlliut. zup..geog. Karte von Wien, p. 25, Nr. 414. 
1850. „ MURCHISON. Über den Gebirgsbau der Alpen, Apenninen u. s. w., pag. 78. 
1852. „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, 'fom. III , pag. 180, Nr. 29i. 
1853. „ lacunoaa. l\U. YER. V erz. der Schweizer Mollasse-Verst. (Mill.heil. d. naturf. Ges. io Bern, p. 81 , Nr. ;; ; 1 ) . 
185-l. tumida. BRONN. Lethaea geognostica, 3. Auft., Bd. III, pag. 402, tab. 37, fig. 14-. 

1'' u n d  o r t e : Gauderndorf (Fig. 1 ), Grund, Niederkreuzstätten, Kalksburg bei Wien (nicht selten) .  

1 2 " 
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Das Gehäuse ist gross , dünnschalig , aufgeblasen , fast gleichseitig , die wölbigen Seitenflächen 
rnr der Falte sind etwas eingedrückt ; die Oberfläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt ; das 
Schloss besteht in der rechten Schale aus zwei in einen spitzen Winkel zusammenlaufenden lilmellen
artigen Zähnen , die eine dreiseitige Grube einschliessen , welche zur Aufnahme des in der anderen 
Schale befindlichen , etwas stärkeren Zahnes dient. Hinter dem Zahnapparat befinden sich die stark 
entwickelten Nymphen, an denen das äussere Band angeheftet ist. Seitenzähne sind keine rnrhanden. 
Die Wirbel sind hervorstehend und so stark eingerollt , dass sie sich gegenseitig berühren , in Folge 
dessen häufig die Spitzen derselben abgeplattet erscheinen. Die l\luskeleindriicke sind schwach, doch 
deutlich erkennbar ; der vordere ist länglich-eiförmig , der hintere nahezu rund. Die l\Iantellinie Hiuft 

in einem Bogen vom oberen Ende des hinteren l\luskeleindruckes nach vorne, wendet sich nach unten 
und schliesst sich nach einer Biegung wieder an das untere Ende des vorde1·en l\luskcleindrnckcs an. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung Exemplare \'Oll Hhodus , Asti . 
Siena , Castell' arquato , Cestas bei Bordeaux , l\lanthelan in der Touraine , Wildon in Stei ermark unrl 
lpoly-Sagh im Honther Comitat in Ungarn. Von den Autoren werden noch Plan d'Aren , Cucuron, 
ßelpberg bei Bern, St. Gallen und Niederhasli bei Regensperg im Canton Zürich als weitere FundorlP 
angeführt. Diese Art lebt übrigens noch gegenwärtig an den Küsten von Guinea und wie ich nach 
den rorliegenden subfossilen Exemplaren von Rhodos vermuthe, auch im mittelländischen l\lcere. Yon 
der Identität der fossilen und lebenden Form habe ich mich durch sorgfältige Y ergleichung überzeugt. 

Die Wiener Exemplare , und zwar die aus dem Sande von Gauderndorf, wo die Art ziemlich 
häufig vorkömmt, gleichen \'ollkommen denen von Bordeaux, während die Exemplare von Grund mehr 
mit denen von Asti übereinstimmen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

Spec. 8. Tellina veutricosa l\IAncEL DE SEnnEs. 

Taf. IX, Fig. 2 a - c. 

T. testa rotundato-.ovata, compressa, parum iuaequilaterali, solidiuscu/a, /ame//is concentricis re1110-
tiusculis , tenuibus , regularibus, striisque elevatis mdialibus cancellata , latere postico plicato 

truncatoque , umbonibus acutiusculis ; cardine bidentato , dente cardinali antico membNmaceo. 
postico ln"partito , laterali antico approximato , elongato, producto ; altero dissito n1:0/11fo : :·.:i 11 11 
palleali elongato obliquo , elliptico. 

M. Länge des Taf. 9, Fig. 2 abgebildetl.'n Exemplares U Millim„ Dreile 3ä l\lillim„ Dicke 20 :\lillim. 

L. 1829. Corbi• „entrieoaa. lllARCEL DE SERRES. Geog. des terr. tert. du midi de la Frauce, p. 147, tuL. li, Hg-. 2. 
f 83t. Tellina eorbia. BRONN. Ital iens Tertiärgebilde, pag. 94-, Nr. ä2ä. 
1839. Lueina aerruloaa. MICHELOTTI. Brei·i ce1111i di alc. re11t. Acef. (An11. del Reg. Lomb. le11„ V, pag. 2.t) .  

1847. Tellina eorbia. E. SISl\IONDA. Synopsis 111et/1. anim. inrert. Ped. foss., edit. 2„ pag. 21 .  
1847. Lueina Bowerbanki. l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l '  /talie septe11t., pag. H 3, tnb. 4 ,  llg. 1 .  
18.\8. Corbi• „entrieoaa. HÖR�ES. Verzeichoiss in C z j i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wienl pag. 2ä, Nr. 41 !l. 
1852. Areopagia eorbia. D'ORDIGNY. Prodrome de Palio11tologie stmti'grapltique ,  Tom. III, pag. 1 80, !\'r. 30ä. 
t850. Tellina eorbia. MAYER. Descript. de Coq. foss. (Jo11rii. de Concl1yliologie, Tom. VII, p. 389. t. XI, f. 4-5). 

F u n d o r t e :  Grund, Gainfahreo (nicht selten) . 
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Das Gehäuse ist abgerundet-eiförmig , zusammengedrückt,  dickschalig, die Rückenränder fallen 
von beiden Seiten ziemlich steil ab , etwas mehr an der hinteren Seite , der Bauchrand ist gewölbt 
und nach vorne gezogen , der V01·derrand ist abgerundet , die Hinterseite ist gefaltet und abgestutzt. 
Die Aussenfläche ist mit ziemlich entfernt stehenden , concentrischen Lamellen bedeckt , die wieder 
von feinen , nahestehenden Radialstreifen durchsetzt werden , so dass das Ganze ein gegittertes .An
sehen gewinnt , doch sind die concentrischen Lamellen weitaus vorherrschend. Die Radialstreifen 
sind sowohl in den Zwischenräumen der concentrischen Lamellen als auch an deren Aussenseite zu 
sehen. Der Kamm der Lamellen ist fein gekerbt , welcher Charakter indessen nur an auswärtigen 
Exemplaren zu erkennen ist , bei den immer mehr oder minder abgerollten Wiener Exemplaren aber 
\'erwischt erscheint. Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus zwei schief gestell ten Zähnen, 
\'Oll denen der vordere lamellenartig ist, während der hintere ziemlich stark entwic�elt und an seinem 
Ende gespalten ist. Diese beiden Zähne schliessen zwischen sich eine tiefe dreiseitige Grube ein , die 
zur Aufnahme des gegenüberstehenden Zahnes der linken Klappe dient. Vor und hinter den Haupt

ziihnen befinden sich stark entwickelte Seitenzähne , von denen der vordere der Mitte näher steht. 
Die l\luskeleindrücke sind kräftig , der vordere und der hintere ziemlich gleichgestaltet ; die Mantel
bucht ist nicht sehr breit, aber tief, und hat ganz die Form, die dem Geschlechte Arcopa,qia lf Orbigny 
entspricht. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen von Saucats und Salles bei Bordeaux, 
namentlich die Grunder , während die Exemplare von Gainfahren mehr den subapenninen Formen von 
Asti, Castell' arquato u. s. w. ähneln. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodos, 
Monte Mario bei Rom , Siena , Castell' arquato , Asti , Saucats und Salles bei Bordeaux , Manthelan in 
der Touraine. Von den Autoren werden noch Turin und Perpignan als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken kommt diese Art namentlich in den Sandablagerungen bei Grund nicht 

selten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

-- - · - ----

spec. 9. Telllna Strohmayerl HönN. 

Taf. IX, Fig. 3 a, b. 

T. tesfa 1·otu11dato - ovata , inftata , solidiuscula, transversim stt"iata , striis elevatis remotis striisque 
finissimis 1·adialibus cancellata , latere autico subrotundo , postico subrecto , plicato ; cardine 
bidentato, dentibua inaequalibus majore bifido ; lateralibus magnis. 
1\1. Länge des Taf. 9, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 37 Millim., Breite 32 Millim., Dicke i6 Millim. 

L. 1848. Tellinn aubrotunda. HORNES. Verz. in C zj z e k  's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 25, Nr.417 (non D c s h.). 

F u n d o r t :  Niederkreuzstätten (nicht selten). 

Das Gehäuse ist rundlich - eiförmig ,  etwas gewölbt ; die Oberfläche ist mit ziemlich entfernt 
stehenden feinen Streifen bedeckt , die wieder von äusserst feinen , nur durch die Loupe sichtbaren 
Radialstreifen durchsetzt werden ; der rnrdere Rand ist abgerundet , der hintere gerade und schwach 
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gefaltet. Das Schloss besteht ähnlich wie bei der vorhergehenden Art in der rechten Klappe aus zwei 
durch eine dreiseitige Grube getrennten Zähnen , von denen der vordere lamellenartig , währencl der 
hintere dick und oben gespalten ist. Die beiden Seitenzähne sind kräftig entwickelt. Die Muskelein
drücke und die Mantelbucht sind ganz so wie bei der vorhergehenden Art, erstere deutlich ausgeprägt, 
an beiden Seiten gleich, die letztere weit und tief, in schiefer Richtung gegen den Wirbel verlaufend, 
ganz wie diess bei allen zur Gruppe der Arcopagien gehörigen Tellinen überhaupt der Fall ist. 

Diese Form unterscheidet sich so wesentlich von beiden nächst stehenden Arten , nämlich der 
T. ventricosa Serr. und der T. crassa Penn. , dass ich mich gezwungen sah , dieselbe unter einer 
eigenen Bezeichnung festzuhalten. Die Hauptunterschiede von beiden sind folgende : Unsere vorl ie
gende Form hat im Allgemeinen den Habitus der T. ventricosa ,  allein die concentrischen Streifen 
sind nicht lamellenartig, sondern unter der Loupe betrachtet breit und wenig erhaben , und stehen 
viel enger , ausserdem sind die Radialstreifen ungemein fein. Überhaupt nähert sich T. Strohmayeri, 
was die Oberfläche betriftl , der nächst folgenden Art T. crassa Penn. , von welcher sie sich jedoch 
wieder durch ihre Hauptform unterscheidet. T. crassa ist nämlich viel mehr in  die Länge gestreckt, 
auch sind die Rückenränder ganz verschieden , der vordere ist weniger gerundet und der hintere fast 
ganz gerade , während dersel be bei allen Exemplaren von T. crassa von den verschiedensten Funcl
orten stark gerundet ist , ein sehr auffallendes und unterscheidendes Merkmal. Ausserdem ist das 
Gehäuse noch gewölbter als bei beiden nahestehenden Arten. Diese Art hat also die Form der T. ven

tricosa und die Oberßächenzeichnung der T. crassa und muss als eine selbstständige Form betrachtet 
werden , denn es ist unmöglich sie als eine Varietät einer dieser beiden Arten zu betrachten , man 
müsste denn beide Arten vereinigen, zu welchem Vorgange jedoch die Mittelglieder fehlen. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts vor, auch im Wiener Becken hat sich diese Art bis
her nur an dem einzigen Fundorte Niederkreuzstätten, aber da, wie es scheint, nicht selten gefunden. 

Ich habe diese Art zu Ehren des Künstlers Herrn S t r o  h m a  y e r , dem ich schon mehrere schöne 
Lithographien, die dieses Werk zieren, verdanke, benannt. 

Sammlung des k.  k. Hof-Mineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt.  

spec. 1 o. Telllna crassa PEN:'iANT. 

Taf. IX, Fig. 4 a-c. 
T. testa ovato - transversa , inaequivalvi, inaequilatera , solidiuscula , tra11s1Jersim sulcata , latere 

antico lo11gi01·e obtusissimo ; postico 1·otundato vix inP,exo ; cardine bidentato , deutilms inae

qualih "JS, majore bifido ; lateralibus magnis. 
:M. Länge des Taf. 9, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 35 Millim., Breite 33 Millim., Dicke 15 Millim. 

L. 1685. Pectunculua (planua, craBBua). LISTER. Hiatoria Conchyliorum, tab. 299, 6g. 136. 
1777. Tellina craBBa. PENNANT. BritÜJ/t Zoology, Vol. IV, pag. 73, tab. 48, 6g. 28. 
1778. Pectunculua deprearior.DA COSTA. HÜJt. nat. Testac. Britan. or tlte British Conclt„ pag. 194-, Lab. 13, lig. 4. 
1 784. l'entu craaaa . SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien�Kenntniss nach L i n n e, ßd.  III, pag. 176. 

1790. „ „ GMELlN. Linnaei Systema naturae, edit. XIII, pag. 3288. 
t792. " „ BRUGUIERE. Hiat. nat. des t:ers (Encyclopedie methodique ' Vol. 1) . tah. 291 , 6g. 5. 
t799. ·Tellina rigida. PULTENEY. H u t c h i n's Hiat. of Dorset Cat., p. 30, tab. 7, lig. 4. 
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1 803. TetHna rigida. DONOVAN. Natural History of BritiBh ShellB, Tom. 111, tab. 103. 
1 803. „ craaaa. MONTAGU. Testacea Britannica, pag. 65, Nr. 10. 
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1 807. MA TON aod RAKETT. Desc. Cat. of tl1e Brit. Test. (Trans. of Linn. Soc„ Vol. Vlll, p. 55). 
t 8tä. D WOOD. General Conclwlogy, pag. 186, Nr. 75, tab. 40, fig. t .  
18 17. DILLWYN. Descriptifle Catalogue of Shells, Vol. I, pag. 96, Nr. 57. 
1817. obt1Ua. SOWERBY. Alineral Conchologg of Great Britain, Vol. II,  tab. 179, fig. 4-. 
18 18. crasaa. LA:\IARCK. HiBtoire naJ. deB Animau.r saus fiert„ Vol. V, pag. 529, Nr. 3ä. 
t 819. „ TURTON. Conclwlogical /Jictionary of tl1e Briti"s/1 IBles, pag. 1 73. 
1 822. TURTON. Conchylia Inaularum Britannicarum, pag. 109, Nr. 1 t, tah. 7, fig. 2. 
1822. maculata. TURTON. Conchylia Inaularum Britannicarum, pag. 108, tab. 6, fig. 7. 
1823. crassa. GERVILLE. Cat. deB coq. de la Ala11c/1e; pug. 16, Nr. tO. 
1825. elegans. BASTEROT. Alt!m. giol. Bur leB e1miro1UJ de Bordeaux, p. 85, tab. 5, fig. 8. 
1 826. „ craaaa. BLAINVILLE. Faune franraiae {AlolluaqueB), tab. 10, fig. 7. 
1827. Arcopagia craasa. BROWN. Illuatrat. of the Conch. of Great Britaiil and Ireland, pag. 99, Lab. 40, ßg. 8. 

t 827. „ o"ata. llROWN. Illustrat. of t/1e Conc/1. of Great Britaill and Ireland, pag. 99, lub. 40, ßg. 9, t o. 
1828. Tellina craasa. DEFRANCE. Dictio1111. des sciences natur„ Tom. 52, pag. 538. 
1828. FLE�IING. History of Britiah Animala, pag. 4-36. 
1829. „ COLLARD-DEs-CHERES. Cat. des teBt. du Finisterre, pag. 19, Nr. 7. 
1830. „ ROZET. J\l i c h a u d. Cat. deB TeBt. flifl. enfloye d'Alger, pag. 14., Nr. 3. 
1831 .  Corbi11 subrotunda. BHONN. Italiens Tcrliärgebildl', pag. 93, Nr. 523 (non Desh.). 
1 832. Tellina e1•aasa. DESHAYES. HiBt. nat. deB flerB (Encycl. mitlwd. Vol. III, pag. 1015, Nr. 23). 
1835. „ BOUCHARD-CHANTEREAUX. Cat. dedlolL fJifl. sur leB cötea du Boul„ pag. t8, Nr.28. 
1835. „ DESHA YES. L a m  a r  c k. Hi:;t. nat. deB Anim. aana fiert„ 2. edit., Tom. VI, p. 201. Nr. 35. 
1 835. obtusa. DES HA YES. L a m a  r c k. HiBt. nat. des Anim. sanB fiert„ 2. edit , Tom. VI, p. 2 1 5, Nr. 15.  
1836. subrotunda. PHILll'PI. E11umeratio Moll11Bcorum Siciliae, Vol. 1. pag. 29, 255. 
1 837. c1•assa. DUJARDIN. Mim. Bur lea couch. du sol en Touraine (.Jlim. Soc. giol„ T. II, peg. 258) . 
1838. „ elegans. G RATELOUP. Cat. 'Zool. des anim. fiert. du 6aaB. de la Gironde, pag. 63, Nr. 706. 
1842. „ craasa. WOOD. Catalogue of Crag Sl1ella (Ana. and Alag. of liaturalHiatory, Nr. 37, pag. 24-8). 

1 84-3. „ „ MACGILLIVRAY. AlolluBcoua A11imala of A6erdeen, pag. 280. 
1843. „ obtusa. NYST. DeBcript. des Coq. foBs. des Terr. tert. de la Belgique, pag. 106, tab. V, fig. 1 .  
1 80. crasaa. PHILIPPI. Enumeratio AlollU8corum Siciliae, Vol. II, pag. 23, Nr. 6. 
180. „ THORPE. BritiBh Mari11e Co11chology, pag. 70. 
18". „ HANLEY. DeBcri'ptif!e Catalog. of recent Shell8, pag. 68, tab. 4, fig. 75. 

1 8.\.5. „ „ CATLOW (AGNES) aud LOWEL REEVE. Conc/10/ogical Jfomenclator, pag. 22, Nr. 22. 
184.6. HANLEY. Mon. of the Ge11. Tellina (S o  w„ T/1ea.Concl1„ p.265, N. 78, t. 61, fig. 169, 173). 

t84.6. LOVEN. Index MolluBcorum Scandina'Diae, pag. 41, Nr. 296. 
1847. „ E. SISMONDA. Synopsis 111et/1od. anim. inflert. Ped. foaa„ ed. II„ pag. 21 .  
t 848. DESHAYES. Exploration scientifique de l'Algirie (MolluBqueB), Tom. 1, pag. 537. 
1848. B RONN. /11dex palaeontologicuB (Nomenclator), pag. 1220. 

1848. obtusa. HÖRNES. V erz.eich. in C ij z c k's Erlüuleruogen zur geog. Karte v. Wien, pag. 25, Nr. 418.  
1851.  Arcopagia craasa. PETIT DE LA SAUSSAYK Cat. Atoll. de la France (Journ. de Conch. Tom. II, pag. 292). 
1 852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie Btratigrapl1ique, Tom. 111, p. 181, Nr. 306. 
1852. „ subelegans. D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tulogie Btratigrapltique, Tom. III, p. 103, Nr. 1!J23. 
1 853. Tellina crassa. FORBES and HANLEY. HiBtory of BritiBh Alolluaca, Vol. 1, pag. 288, tab. 20, fig. i, 2. 

t853. J\IAYER. Verz. der Schweizer J\loll. Verst. (Mitlh. d. oaturf. Ges. io Bern, p. 81, Nr. 46) . 
1854.. „ WOOD. Monograp/1 of the Crag Molluaca, Vol. 11, png. 226, tab. 21, fig. 1 .  
1 858. „ HENRY end ARTHUR ADAMS. The Ge11. of rec. J/oll., Vol. 11, p. 394., tab. 103, f. 6. 

F u n d o rt e :  Grund (Fig. 4), Steinabrunn (selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, ungleichseitig, dick, vorne etwas in die Länge gezogen, hinten 
kurz, abgerundet und schwach gefaltet. Die Aussenfläche ist mit sehr engstehenden Furchen bedeckt. 
Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Schale aus zwei Zähnen , von denen der hintere 
ein an der Spitze gespaltener ist ; sie schliessen eine dreiseitige Grube zwischen sich ein , die zur 

Aufnahme des gegenüberliegenden Zahnes der linken Schale dient. Zwei längliche Seitenzähne stehen 
i n  z iemlicher Entfernung von der Mitte. Die i\luskeleindrücke sind stark ausgeprägt , namentlich der 
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vordere , oberhalb welchem sich auch eine deutliche Anschwellung der Schale zeigt. Die Mantelbucht 
ist nicht sehr breit, aber tief, und erstreckt sich nahezu bis an den vorderen Muskeleindruck. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den aus den subapenninen Schichten und dem 
englischen Crag vorliegenden. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung Exemplare von Hhodus, 
Palermo , Castell' arquato , Roussillon , Suffolk (Crag) , Saucats bei Bordeaux und aus der Touraine. 
Von den Autoren werden noch Asti , Calloo (belgischer Crag) , Sutton , Walton-Naze bei Colchester 
(engl ischer Crag) und St. Gallen als weitere Fundorte angeführt. Lebend kommt diese Art nach 
Lon::-< im nordischen :Meere an den Westküsten von Skandinavien rnr , ferner an sämmtlichen Küsten 
Grossbritanniens , dann an der Westküste von Frankreich und Portugal , sowie im atlantischen Ocean 
bis zum Senegal ; sie überschreitet dann die :Meerenge von Gibraltar und findet sich wieder , obwohl 
sparsamer, an mehreren Küsten des mittelländischen Meeres. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur wenige Exemplare , die meisten noch in den Tegel
ahh1gerungen bei Steinabrunn gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

XIII. Farn. PSilllUOBIDAE DEs11. 

Chur. Das G e  II ä u s e querverlängert - eiförmig , zusammengedrückt ,  dünn , au IJeidm Seiten etwa/j 

klaffend, gleichklappig, fast gleichseitig. Das ScMoss klein, mit zwei Haupt- und olme Seiten
ziihue. Ligament liusserlich , die!.· und /1ervorste/1e11d. Jla11telhuc/tl horizontal, tief, eiförmi,q. 
- Die Th i e r  e haben einen ganz gespaltenen, mit einfachen Cirrhe11 besetzten Jlantel, zwei 
sehr lan,qe , vollständig getrennte , geringelte Siphonen , einen zusammengedrückten , lanzett

fürmigen Fuss , jederseits län,qs des Körper:.; zwei grosse, au einander liegende Kiemenbliitler 

und se/1r kleine Lippentaste1-. 

Die drei Geschlechter Psammohia , Sanguinolat·itt und Capsa , für welche DEsHA YEs d ie Familie 
der Psammobidae aufstellte , unterscheiden sich äusserlich von den Telliniden eigentlich nur du rch 
das Fehlen der rückwärtigen Falte und der Seitenzähne des Schlosses, und auch diese beiden Charak
tere zeigen sich wohl bei einigen echten Tellilla-Arten schon in geringe1·em Grade ausgesprochen. 
Die Verschiedenheit der Thiere war es , die DESHAYES veranlasste jene drei Geschlechter zu einer 
Familie zu vereinigen und sie ron den Tellini clen zu trennen. Die Psammobiden haben ufünlich kleine 
Lippentaster und jederseits längs des Körpers zwei grosse, an einander liegende KiemenbHitter, wäh
rend die Telliniden sehr grosse Lippentaster und nur Ein Kiemenblatt jederseits haben. 

Yon den drei rnn DEsHA YES zu dieser Familie gezählten Geschlechtern kommt nur eines , näm
l ich Psammobia, im Wiener Becken vor. 
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1 .  Gen. PSAMl\'IOßJA LAMARCK. 

Clwr. Testa transversa , ohlonga vel elongato-ovata , ad latera paulum hians , laevigata vel concen
trice striata , saepissime inaequilateralis, latere antico rotundato, postico plus minusve flexuoso
tmgulato et truucato , interdum pulcherrime sculpto. Cm·do in valva altera dentibus' duobU8, 
plerumque hifidis, in altera unico, ligamento externo. lmpressio muscularis, pallii sinu maximo. 
Das Gehliuse ist elliptisch oder liinglich-eiförmig, zusammengedrückt, vorn und hinten etwas klalfend, glatt oder concen-

trisch gestreifi, oft ungleichseitig , vorne abgerundet, hinten mehr oder weniger in die Länge gestreckt und spitzwinkelig abge
srhnitlen. Das Schloss hat in der einen Klappe zwei, in der anderen bald einen, bald zwei Zähne ; gewohnlich sind dieselben ohrn 
7.weithei lig ; keine Seitenzähne ; ein äusseres Ligament, welches auf stark vorspringenden Nymphen festsitzt; zwei�luskeleindrücke; 
der �IRnleleindruck mit einer grossen Bucht. 

Die wenigen Arten, welche LtNNE und die Conchyliologen vor etwa 60-70 Jahren kannten, hatten 
diese ohne genauere Beachtung der G n ltungs-Kennzeichen theils zu Telliua, theils zu Solen gestellt. 
LA�tARCK bildete aus ihnen zwei Gattungen, Psammobitl und Psammotea , welche beide jedoch Thiere 
von gleichem inneren Bau begreifen , und stellte zu Solen einige Arten, welche dem Gattungs-Typus 
von Psammobia offenbar näher stehen, ebenso zu Sanguinolaria einige andere gleicher Weise, die in 
allen wesentlichen Kennzeichen mit Psammobia übereinstimmen. BLAtNVILLE vereinigte Psammobia 
und Psammotea unter der Benennung Psammocola und erhob LAMARcK's dritte Abtheilung von Solen 
zu einer eigenen Gattung, Soletellina, liess übrigens Sanguinolm·ia unverändert. Psammobia, Psam

motea und Soletellina stehen einander im Wesentlichen so nahe , dass man sie nach DEsHAYEs füglich 
in eine einzige, mehrere Unterabtheilungen begreifende Gattung zusammenfassen kann. 

Die Psammobiden bewohnen sandige, ziemlich seichte Meeresgestade, einige sollen auch in den 
Brackwässern von Flussmündungen leben. Vor etwa zehn Jahren kannte man dreissig ,  jetzt kennt 
man bereits nahezu achtzig Arten. Obschon in allen Meeren vertreten , sind sie doch denen der 
.:\quatorial-Zone vorzüglich eigen. Wo sie in :Menge vorkommen, wie im Pariser Becken , lässt sich 
demnach auf eine Ablagerung aus einem warmen Meere schJiessen. 

Psammobia soJJ bis in die unteren Lagen der paläozoischen Schichten hinabreichen und SowERBY 
führt eine Art aus den silurischen Gebilden an. Nach DESHA YES und DE KoNtNCK aber haben in so 
früher Zeit noch keine Bivalven mit Siphonen und gebuchtetem ·Manteleindruck gelebt und SowEnBv's 
Form ist eine Cypricardia, wie sie in solchen Schichten häufig vorkömmt. Sicherer ist das Vorkom
men in  den jurassischen Gebilden ; echte Psammobien finden sich bereits im unteren Oolith und steigen 
mit geringer Artenzahl bis in die Tertiärförmation hinauf, wo sie eine grössere Bedeutung erlangen. 
Im Pariser Becken kommen dreiundzwanzig Arten vor, welche, wenn auch nur im verkleinerten Mass
stabe, doch alle Hauptformen der jetzt lebenden Psammobia-Arten vertreten. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur folgende Arten gefunden : Psammobia Labordei Bast. 
und Ps. uniradiata Brocc. 

H o r n e s. Foss. Mollusken d'. Tert.-Beckens v. Wien. II.Band. 1 3  
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spec. 1 .  Psammobla Labordel BAsT. 

Taf. IX ,  Fig. 5 a - e. 

P. testa oblo1tga , transversa , elliptica , tenui, fmgili , dellse conce11trice striata; latere postico lon
giore , oblique late truncato, suhcompresso ; antico rotu11dato ; dentibus cardi1talibus utrinque 
duobus, basi conjullCtis parvÜJ; ngmphis praemag11ÜJ. 

M. Länge des Tar. 9, Fig. 5 abgebildeten Exemplares t to Millim., Breite 48 Millim., Dicke 23 Millim. 

L. t823. P•ammobia Labordel. BASTEROT. Mim. giol. rur lea e111Jiro11& de Bordeaux , pag. 95, tab. 7, 6g. 4. 
t826. • DEFRANCE. Dictiunnaire des acitmces naturelles, Bd. 43, pag. 48 1 .  
t829. „ „ MARCEL DE SERRES. Giogn. des terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 151.  
t829. SoletelHna „ DESHA YES. Dictio11naire clasaique d'ltistoire 11aturelle, To�. XV, pag. 489. 
t831. P•ammo6ia Ba.terotl. BRONN. ltnliens Tertiärgebilde, pag. 92, Nr. !i08. 
1 838. 8oletellina Labordel, GRATELOUP. Cat. �ool. des anim. du luuain de la Gironde, pag. 68, Nr. 809. 

1847. „ „ E. SISMONDA. Sy11opai8 met/1od. Anim. in1Jert. Ped. foss., ed. 2., pag. 21. 
1848. Paammobia „ DESHAYES. TraiJi ilime11taire de Co11c/1yliologie, Tom. 1, pag. 4t7. 
tMS. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in C ij ie k 's Erlliut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 2ä, Nr. 414. 
1852. Telllna Labordei. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphique, Tom. III, pag. tot, Nr. 1694. 
1853. P•ammobia Labordel. NAUMANN. Allas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, Fig. 13. 
1853. „ „ MAYER. V erz. der Schweizer l\loll.-Verst. (l\lillh. d. naturf. Ges. in Bern, p. St, Nr. 54). 
1859. • „ ROLLE. Über d. geol. Stell. der Horner Schichten (Sitzb. der k. Akad. Bd. 36, p. 60). 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. !>) , Speising , Ritzing , Niederkreuzstätten , Weinsteig , Gauderndorf, 
Hauskirchen und Wrbitz i n  Mähren (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert , elliptisch , sehr dünn und gebrechlich , ungleichseitig , vorne 
kürzer und abgerundet , nach hinten verlängert , schief abgestutzt und schwach gefaltet. Die Ober
fläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, fast glatt. Das Schloss besteht aus zwei schief stehen
den , oben gespaltenen Zähnen in jeder Klappe , ron denen der vordere dreiseitig ist und stark her
vorsteht, während der hintere blattartig und ,·erkümmert erscheint. Keine Seitenzähne. Die Nymphen 
sind sehr erweitert und stellen eine dicke, breite, dreiseitige Lamelle dar, die sich hinter dem Schlosse 
befindet ; an den Aussenriindern derselben i st das kräftige cylindrische Band befestiget , das fast an 
allen unseren Exemplaren noch erhalten ist. Die Muskeleindrücke sind kräftig , der vordere länglich, 
der hintere rund ; die Mantelbucht ist breit und tief. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den mir von Saucats bei Bordeaux vorli'egenden. 
nur sind letztere stets kleiner, eine Erscheinung, die übrigens bei allen Arten, die zugleich im Wiener 
Becken und dem Becken von Bordeaux rnrkommen, stattfindet ; doch werden auch im Wiener Becken 
kleinere Exemplare und namentlich an jenen Localitäten gefunden, die in ihrer Fauna am meisten mit 
der von Saucats und Leognan übereinstimmen , wie z. B. Gauderndorf, Niederkreuzstätten u. s. w. 
Aber auch die Exemplare von Asti , die BaoNN in früherer Zeit als Psammobio. Basteroti beschrieb 
und die wir kürzlich von Herrn BELLAR01 mit der Bezeichnung Soletellina Diplw-Chinensis erhalten 
haben , stimmen in allen Artmerkmalen , auch selbst der Grösse nach , vollkommen mit den Wienern 
überein , so dass das Vorkommen dieser Art in den subapenninen Schichten nicht mehr bezweifelt 
werden darf. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kais. Sammlung von Asti , Monte 
Veglio bei Bologna , Saucats bei Bordeaux , St. Avit bei Dax , Manthelan in der Touraine. Von den 
Autoren werden noch Perpignan , Salles bei Bordeaux , Heinrichsbad bei Herisau in Appenzell und 
LiHfelbach bei Hartberg in Steiermark ( ANDRAE) als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken kommt die Psammobia Labordei vorzüglich in den Sandablagerungen bei 
Pötzleinsdorf in grosser Anzahl, und zwar meist noch in der ursprünglichen Lage vor, in welcher die 
Thiere sich im Sande eingebohrt und da gelebt haben. Die vollkommenste Erhaltung der zartesten 
Streifen der Oberfläche und des wulstförmig hervorstehenden knorpelichen Bandes sprechen dafür, 
dass die an dieser Localität aufgefundenen Conchylien durchaus keiner Verschwemmung ausgesetzt 
gewesen sein konnten , sondern unmittelbar an der Stelle gelebt haben müssen , wo sie dann in dem 
feinen gelben Sande begraben wurden. P. Lab01·dei kommt iihrigens auch an einigen Punkten in unsern 

Brackwasser-Ablagerungen rnr. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2.  Psammobla uniradiata Bnocc. 

Taf. IX, Fig. 6 a - c. 
P. teHltl elongato-transve1·sa, tmgusta, depressa, solidula, aubaequilaterali, transversim aulcata , sulci8 

ve1·aus marginem oblique plicatia, latere antico rotundato , postice oblique truncato et rostrato 
ah umbone bicm·inato, a1'ea anguli postici lamellis mulatia tenuibus antiquata ; cardine biden
tato, altero unidentato; dentibus hifidis. 
:\1. Länge des Taf. 9, Fig. 6 abgebildeten Exemplares .\2 Millim„ Breite 2t Millim„ Dicke 12 Millim. 

L. t8f.l. Tellina uniradiata. BROCCHI. Conchiologia fossile su6ape1111i11a, Vol. II, pag. 5H, tab. 12, fig . .\. 
t825. „ biangularia. BASTEROT . .blim. geol. sur les e1111. de Bordeaux, pag. 86 (non D e sh.). 
1826. „ unlradiata. RISSO. Hist. 11at. des em'I. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag, 3"9. 
t828. „ „ OEFRANCE. Dictionnaire de scie11ces naturelles, Tom. 52, peg. 558. 
t83t. „ „ BRONN. Italiens Terliiirgebilde, p. 93, Nr. 5t6. 
1 837. Paammobia afflnla. DUJARDIN. Mim. sur les couch. du so/ e11 Tour. (Mem. Soc. giol., II, p. 257, t. t8, f • .\). 

1 838. „ „ GRATELOUP. Cat. zool. du bassill de la Gironde, peg. 67, Nr. 807. 

1 84'7 . „ uniradiata. E. SISMONDA. Synopsis 111ethodica anim. ill"ert. Ped. foss., 2. edit. pag. 21. 
t8-l7. „ #'erroemia. MICHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de r Italie septe11t„ p11g. t 1 1  (non G m  c 1. ). 
t8ä2 . •  'jolecurhu affinis. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliootologie stratigrapl1ique, Tom. III, pag. 99, Nr. 1853. 
1852. Tellina u11iradiata. D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tologie stratigrapl1ique, Tom. III, pag. 180, Nr. 300. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 6), Ebersdorf, Porstendorf (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, schmal, zusammengedrückt und ziemlich stark, nahezu gleich
seitig , vorne abgerundet , hinten mit einem doppelten Kiel versehen und schief abgeschnitten. Die 
Oberfläche ist mit sehr engstehenden Querstreifen bedeckt , die bei Übersetzung der Kiele Jamellen
artig henortreten und von einem Kiel zum andern in einem kurzen Bogen fortlaufen, wodurch eine 
wellenartige Verzierung der Oberfläche am hinteren Ende entsteht, eine Eigenthümlichkeit, die schon 
DuJARDIX an den Exemplaren aus der Touraine beobachtete , und die ihn veranlasste, diese Form von 
der gegenwärtig an den englischen Küsten lebenden Psammohia Ferroensis Gmel. (Ps. incaruata LinnJ, 
bei der kein zweiter Kiel vorhanden ist und wo die Streifen einfaeh verlaufen, zu trennen. 

t3 . 



1 00 CONCHIFERA. - PSAMMOBIDAE. - PSAMMOBIA UNIRADIATA. 

Das Schloss besteht in der rechten Schale in zwei unter einem Winkel gestellten , ziemlich 
starken , an der Spitze gespaltenen Zähnen , zwischen de.neo sich eine dreiseitige Grube befindet, die 
zur Aufnahme des in der Mitte der linken Schale befindlichen starken, oben gespaltenen Zahnes dient, 
an dessen beiden Seiten sich wieder Vertiefungen zur Aufnahme der obenerwähnten Zähne der rechten 
Schale befinden. Die Nymphen sind ziemlich entwickelt ,  ohne jedoch besonders aufzufallen. Die 
Muskeleindrücke sind verhältnissmässig schwach ; der vordere verlängert , der hintere rund. Die 
Mantelbucht ist weit und tief. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen einem subapenninen Exemplare aus Siena, welches 
die kais. Sammlung der Güte des Herrn PECCHIOLI in Florenz verdankt ; etwas entfernter stehen die 
Exemplare von Turin und Saucats. Die Wiener Exemplare wurden anfä.nß'lich für die P. incarnata 

Unn. (Desh.) = (P. Ferroensia Gmel.) gehalten , allein der allen Exemplaren zukommende zweit� 
Kiel , der auch an der Zeichnung von Baoccu1 deutlich ausgedrückt ist , und der an der P. incarnata 
Unn. nie beobachtet wurde , nöthigt diese Trennung zu machen und diese Form mit dem Namen zu 
bezeichnen , den ihr BaoccH1 zuerst beilegte. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kais. Sammlung Exemplare von Siena, Modena, 
Castell' arquato , Turin , Saucats und Rakowitza bei Belgrad. Von den Autoren werden noch Asti , 
Dax und die Touraine als weitere Fundorte angeführt. Es ist nicht unwahrscheinlich , dass diese Art 
in Gesellschaft der P. incarnata Linn. im mittelländischen Meere noch lebt, da beide Formen in den
selben Schichten bei Castell' arquato gefunden wurden, doch ist dieselbe bisher noch nicht im leben
den Zustande beobachtet worden. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig , namentlich in den Sandablagerungen bei 
Grund vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XIV. Farn. DONACIDAE DtsH. 

Chor. Das Gehäuse querverlängert ,  dreieckig , gleichschalig , ungleichseitig ,  !tilltere Seil,e kü1·:e1·. 
meist schroff abgestutzt und zusammengedrückt oder keüförmig ;  Schloss mit zwei f OJJt gleiche11 
&heitehälmen in jeder Klappe. Ziihne ganz oder an der Spitze leicht zweüpaltig. Seitenzühu-e 
theils jederseits einer, so bei Donax, lsodoma und Meroe, theils gar nicht entwickelt {/phigenia). 
Schlossband auasenatändig, kurz, nicht dick, auf kurzen wenig vorragenden, meist nach ausseu 
durch eine breite und tiefe Furche begränzten Bandwülsten. 

DtsHAYES fand durch Studien an den lebenden Thieren am Ufer des Mittelmeeres, dass es unstatt
haft sei , auf Grund von PoL1's Abbildungen Telli11a ,  Donax und Psammobia in Eine Familie zu Hr
einigen, wenn auch Dona.v weniger von Psammobia absteht , vorzüglich nach der Beschaffenheit der 
Atlunungsorgane , als diese Gattung von Tellina. Es sind nämlich die Athmungsorgane bei Dona;r 

denen von Psammobia sehr ähnlich , dagegen zeigen die Franzen des Mantels , die Verhältnisse der 
Siphonen und ihrer Enden , die Grösse und Gestalt der :Mundanhängsel merkbare Ve.rschiedenheiten. 

Ursprünglich bestand D&sHAYEs' Familie Donacidae aus der einzigen Gattung Donax; neuer
dings bringt O&sHA r&s noch einige andere dazu , namentlich lsodoma BuvignU!r (Statistique geol. du 
Dep. de la Meuse). Wenn auch diese Gattung sich durch · ihre allgemeinen Umrisse von Donax ent· 
fernt ,  so kann sie doch vermöge ihrer gesammten Merkmale keiner andern Familie zugewiesen wer
den. Ferner gehören dazu lphigenia Schumacher und vielleicht auch - wenn das Thier einmal 
näher bekannt sein wird - Meroe Schumacher. Von diesen vier Gattungen kommen nur Dono.r , 
lsodoma und Meroe fossil vor. lsodoma ist ausschliesslich jurassisch ; Meroe ist durch eine einzige 
Art im Becken der Adour vertreten , und nur Donax kommt mit zwei Arten im Wiener Becken rnr. 

t .  Gen. DONAX L1NNE. 

Char. Tesla trigono-ovata vel oblonga , plus mimuve cuneata , interdum fkxuosa , aequivalvis, ple
rumque valde ina.equüateraUs, latere postico saepissime abrupte truticato , interdum laevigata, 
plerumque radiatim lineari- sulcata. Dentes carditiales alterius valvae duo , alterius unicus, 
auperne 6ifidu.a; dentea laterales duo vel unus , plt.UJ minruve remoti Ligamentum externum, 
breve, plerumque bipartitum , partim post umbones positum. lmpressio muscularia pallii sinu 
magno. 
Das G e h  i u s e  ist entweder dreiseitig oder mehr eiförmig und meist quer-verlängert, gleich.achalig, aber sehr ungleich

seitig, keilförmig , der Vordertheil sehr gro11, der Hintertheil kun und stumpf; durch eine kielförmige Erhöhung oder durch 
einen wirklichen Kiel geschiedeu. Wandung dick , fast nie oder nur wenig durchscheinend. Die Wirbel sind wenig gewölbt . 
schmal, etwas eingerollt, fast zusammenstosaend,  zuweilen etwas nach vorne geneigt. Die Oberftiche ist fast nie vollkommen 
glatt , meist fächerförmig gestreift. Die radialen Streifen werden von Querfurchen durchkreuzt, bei einzelnen Arten-sind auch 
blattihnliche Erhöhungen vorhanden. Der abgeftachle Hintertheil ist feiu herzförmig gestreift oder ronzlich. Das Schloss ist 
unter den Wirbeln, es besteht meist aus einem dreieckigen, oben gespaltenen Zahn in der rechten Sehale, der in eine Vertiefung 
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&wischen 1wei kleineren, aber ebenfalls oben gespaltenen Zii.hnen der linken Klappe eingreifl. Die Innenseite ist glatt, die Muskel
eindrücke sind stark, die Mantelbucht tief, der Bauchrand glatt oder fein gekerbt. 

Das T h  i e r  hat einen zusammengedrückten, beinahe l anzettförmigen Fuss und hinten zwei voll
kommen getrennte Röhren, von denen die längere, die Athemröhre, etwa die halbe Länge der Schale 
erreicht und kammfönnige Cirrhen trägt ; der Mantel ist in seinem ganzen Umfange gefranst und bis 
in die unmittelbare Nähe der Röhren gespalten ; die äussere Kieme ist kleiner als die innere , indem 
sie nicht so weit nach vorne reicht ; die Lippentaster, jederseits zwei Paar, sind oval-dreieckig. 

Die Donax-Arten sind in aJJen l'tleeren verbreitet , in den nördlichen weniger zahlreich nehmen 
sie gegen die Tropen immer an Zahl zu. Sie leben meist im Sande an den flachen Küsten oder an 
den Ausmündungen der Flüsse , gewöhnlich in grossen Massen beisammen. Ihre Bewegungen sind 
rascher als die der meisten Weichthiere derselben Classe ; mit ihrem lanzettförmigen Fusse und ihrer 
keilförmigen Schale bewegen sie sich leicht durch den Sand. 

REEVE hat im Jahre 1 854 eine Monographie des Geschlechtes Donax veröffentlicht und sechzig 
lebende Arten beschrieben und abgebildet. BRONN führt dreissig fossile Arten an , von denen aber 
nach DESHAYES die Hälfte anderen Gattungen angehören soll , denn DESHAYES sucht (Traite elt!m. de 
Concfluliologie) nachzuweisen, dass das Geschlecht Donax erst in der Tertiärepoche aufgetreten sei, 
und dass daher alJe secundären Vorkommnisse anderen Geschlechtern zugeschrieben werden müssen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten gefunden , von denen die eine, D. inter

media Hörn. , in den Sandschichten von Grund vorkömmt , während die andere , D. lucidus Eichw., 
zu den häufigsten und bezeichnendsten Conchylien der stets mehr oder minder sandigen Cerithien
schichten gehört. 

spec. t .  Donax lntermedia HüaN. 

Taf. X, Fig. t a - d. 

D. testa elongato-ovata, convexo-compressa, laevigata, sub le11te stri'is subtilissime decussata; late1·e 
antico acuminato-rotundato , postico declivi-truncato , area subcoucava , striis obliquis lamel
losis or11ata; marginibus tenue et pro{ unde crenulatis. 
M. Llinge des Taf. 10, Fig. t abgebildeten Eumplares 30 Millim., Breite H Millim., Dicke 10 Millim. 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Das Gehäuse ist verlängert- eiförmig , nahezu trapezoidal , zusammengedrückt , gleichklappig, 
dickwandig, aussen glatt oder mit sehr feinen Radialstreifen bedeckt, sehr ungleichseitig, der Vorder
theil ist verlängert , etwas verschmälert und am Ende abgerundet , der HintertheiJ kurz und schief 
abgeschnitten ; die gut abgegränzte Area ist etwas vertieft und mit schiefen, faltenartigen Streifen 
bedeckt. Das Schloss besteht in der rechten Schale aus einem in der Mitte stehenden, starken, drei
seitigen oben gespaltenen Zahn, an dessen beiden Seiten sich Vertiefungen zur Aufnahme der gegen
überstehenden , etwas kleineren Zähne der linken Klappe befinden , ausserdem sind noch nahe
stehende Seitenzähne vorhanden. Die Muskeleindriicke sind kr.iftig , die Mantelhucht weit und tief ; 
der Bauchrand mehr oder minder tief gekerbt. 
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Im Allgemeinen nähern sich die Wiener Exemplare in  ihrer Form jenen Stücken von Saucats 
bei Bordeaux, die DESHAYEs anfangs mit der gegenwärtig noch an der Westküste von Afrika lebenden 
n. elongata Lam. verwechselt hatte , und für die er in seinem Traiti e/em. pag. 4ä2 den Namen 
D. affini& vorschlägt. Allein die Wiener Formen sind an ihrem Hintertheile nicht senhecht abge
schnitten, wie diess bei jener Art der Fall ist, auch ist die Oberflächenzeichnung der Area eine ganz 
''erschiedene , während sie bei Donax affinis intensiv radial gestreift ist , sind unsere Exemplare mit 
schiefen , concentrischen , faltenartigen Streifen bedeckt , eine Eigenschaft , die sie wieder mit der 
ebenfalls im Becken von Bordeaux ungemein häufig vorkommenden D. tramversa Desh. gemein hat, 
allein von dieser Art sind unsere Exemplare , abgesehen von der bedeutenden Grössendilferenz , wie
der durch ihre verschiedenen äusseren Umrisse getrennt. Da nun unsere Exemplare gleichsam in der 
Mitte stehen zwischen D. alfinis und D. transversa, so habe ich die Bezeichnung intermedia gewählt, 
und bezweifle nicht, dass d iese Art auch im Becken von Bordeaux auf gefunden werden wird. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts Ähnliches vor. Auch im Wiener Becken hat sich 
diese Art bisher nur in einigen wenigen Exemplaren in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Donax Iucida E1cHwALD. 

Taf. X, Fig. 2. 

D. testa oblougo-ovata, fransversa , laevissima , tenui , transparente , latere postico antico parum 
brtviore; in valvula dexll'a dens cardinalis unus bifidus, Üt altera dentes duo, fovea interjecta 
pro suscipiendo dente cardinali valvulae dextrae , impressiones musculares vix perspicuae ; 
sinu palliari maximo ; margine crenulato. 
M. Liinge des T11f. 10, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 27 Millim. , Breite 13 lllillim„ Dicke 7 Millim. 

L. 1 830. Donaz lucida. EICHWALD. Naturhislorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., png. 208. 
1837. n longa. JOS. v. HAUER. V erz. d. Terl. V erst. d.W. ßeck. (Leonh. u . Br.Jhrb. p. 423, N.199) (non Br.) .  
1848. n Brocchii. HÖRNES. Verz. in C ij z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 26, Nr. 433 (non Defr.). 
1 8li3. lucida. EICHWALD. Letliaea Rossica, pag. 1 23, tab. VI , 6g. 4. 

? 1853. " miocaenicua. MAYER. Verz. der Sc11weizer Moll .-Versl. (Mitth. d. naturf. Gesell. in Bern. p. 81, Nr. !17). 

F u n d o r t e :  Wiesen bei l\laltersdorf (Fig. 2), Gaunersdorf, Kollenbrunn , Traufeld , Niederkreuzstätten, 
Pullendorf, Hauskirchen, Hößein und Billowitz in Mähren (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist n·rlängert-eiförmig, dünn, durchsichtig, ungleichseitig, vorne etwas länger als 
rückwärts ; die Aussenftäche vollkommen glatt oder mit feinen , nur unter der Loupe sichtbaren Zu
wachsstreifen bedeckt. Das Schloss besteht in der rechten Schale aus einem in der Mitte stehenden, 
starken, dreiseitigen, oben gespaltenen Zahn, an dessen beiden Seiten sich Vertiefungen zur Aufnahme 
der in der andern Klappe gegenüberstehenden kleineren Zähne befinden. Hinter dem Zahnapparate 
bemerkt man an jeder Kfappe die sehr deutlich entwickelte Bandlamelle. Die Muskeleindrücke sind 
ziemlich gross aber schwach. Die Mantelhucht weit und tief. Der Bauchrand ist mehr oder weniger 
stark crenulirt ; die Seitenränder sind glatt und scharf. 
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Obgleich ich kein auswärtiges Exemplar vergleichen kann , so zweifle ich doch nicht an der 

Identität dieser Formen, um so mehr da diese Art in Volhynien unter ganz gleichen Verhältnissen und 
in Gesellschaft derselben Versteinerungen vorkommt. E1cnwALD führt diese Art von Zukowce und 
Grigoriopol an , und MAYER glaubt dieselbe in der Molasse der Schweiz bei Niederhasli im Canton 
Zürich und bei Hüttlingen im Canton Bern gefunden zu haben , was ich jedoch bezweifle , da die 

Cerithienschichten mit ihrer eigenthümlichen Fauna nur dem Osten von Europa angehören und sich 
nicht über das Wiener Becken hinaus nach Westen erstrecken. 

Im Wiener Becken kommt diese Art in den so eben erwähnten Cerithienschichten ungemein 

häufig vor und gehört mit zu den bezeichnendsten Arten der Fauna derselben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und 1ler k. k. geologischen Reichsanstalt. 

XV. Farn. LITHOPHAGA LA�. 

Clwr. Das Gehiiuse eiförmig, dünn, gebrechlich, gleicltklappig, fast imme1' ungleichseitig; Aussen
fläche selten glatt , meist strahlig gestreift , mitunter mit Querlamellen. Wirbel weuig v01·

ragend, keine scharf umschriebene Lunula. ScMoss eillf ach , Scltlossrand scltmol,, in jeder 
Klappe 2-3 Zähne, meist an der Spitze zweispaltig, keiue Spur von Seitettzälmen. Muskelein
drücke wenig ausgebreitet ; Manteleindruck nach rückwärts sehr weit offeu ; Einbuchtung 

selten wagrecht, meist mit der Axe von unten 11ach oben oder von vo1'n 11ach 1-ückwärts 
,9erichtet. Band äusserlich. - Das Thier hat einen ·vor11 mehr oder we11iger gespol,tenen 
iJ!antel , hinten zwei mehr oder weniger verwachsene Siphonen ; jede1·seita zwei blatta.·tige, 
ungleiche Kiemen ; der Fuas trägt einen BgsBUB und ist klein. 

LutARCK's Familie Lithophaga umfasste ursprünglich drei Gattungen , Saxicava ,  Petricola und 
Venerupis. DESHAYli:S stellte nach genauer anatomischer Untersuchung , die in seiner Exploration 
scientifique de r Algerie niedergelegt ist, die erste Gattung zu den Glycimeriden neben Panopaea und 
so verblieben in dieser Familie nur die beiden andern Gattungen. CoNRAD (Journal Phüad. Acad of 
Sciences 1837) gründete eine neue Gattung Saxidomus für einige Formen , die sich aber von Vene

rupisl nicht w e s e n t l i ch unterscheiden. 

Im Wiener Becken kommen Repräsentanten von beiden Gattungen dieser Familie, von Petricola 

und Venerupia vor. 
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1 .  Gen. PETRfCOLA LAMAncK. 
Cliar. Testa tra11sversa , ovala , subtrigona vel oblonga , aequivalvis, inaequüateralis ; antice gibba, 

brevis, rotundata , postice compressa srtbattenuata, plerumque subhiante. Cardo detltibus duo
bus in utraque 1'alva, vel acutis, recurvis, vel brevibus, obtusis. Ligamentum externum. Jm

pressio muscrdaris pallii sinu magno. 
Das G eh ii u a e  i1t eiförmig-dreieckig, bisweilen verlängert , ungleichseitig,  vorne abgernndet, hinten verschrniilert und 

etwas k111ft'end , oft atrahlenartig gerippt; das Schloss hat meist zwei Ziihne in jeder Klappe; das Ligament ist iiuBSerlich , ohne 
auffallende Nymphen ; zwei Muskelein1lrüt>ke;  rlcr J\lan leleindruek hinten mit einer Bucht. 

Das Th i e r  hat den Mantel vorne ganz geschlossen bis auf eine kleine Öffnung für den Durch
tritt des Fusses ; hinten sincl zwei bis zur Hälfte verwachsene Siphonen , deren Öffnung mit zierlichen 
Cirrhen besetzt ist ; die Kiemen sind blattartig und sehr ungleich , indem die innerste wenigstens 
dreimal so gross wie die äussere ist ; jederseits zwei Lippentaster von verlängert dreieckiger 
Gestalt ; der Fuss klein, konisch, mit einem Byssus versehen. 

�lan kennt 1 ä - 1 8  lebende Arten , welche in Steinen und �tuscheln leben und sowohl in den 
Meeren der gemässigten Zone, wie in denen der heissen angetroffen werden. Fossile Petricola-Arten, 
ungefähr eilf an der Zahl, sind bis jetzt nur aus der Tertiärformation bekannt. 

Im Wiener Becken kommt nur eine Art, die Pet1·icola lithophaga Retz., vor. 

spec. 1 .  Petrlcola lithophaga aETZ•us. 

Taf. X, Fig. 3 a - d. 

P. testa crassa, obUque ovata, subirregulari, antice gibba, brevissima, rotundata, postice conpressa, 

subatlenuato-rotundata, plerumque hiante, radiuliter undulato-striata, concentrice inaequaliter 
lamelloso-striata. Cardo 1:alvulae sinistrae tlente miico bifido, valvulae dext1·ae dentibus duobus 
bifidis. Ligamentum e;rtenrnm prominens, nymphae nullae. lmpressio muscularis postica sub 
orbicularis, a11tica major, ovata. Sinrts palliaris ovatus ma.ximus, angulus palliaris angustus. 
M. Länge des Taf. IO, Fig. 3 abgebildeten Eumplares 18 Millim., Breite t2  Millim., Dicke 7 Millim. 

L. 1786. l"enua lltlaophnga. RETZIUS. Acta Academiae Ta11ritlens., Vol. V add. ,  pag. 11-f.t., Hg. t, 2. 
1790. „ „ GMELIN. Linnaei Syatema naturae, edit. XIII, pag. 3295. 
1791. TelHna . . . • . . . POLI. Teataeea utriuaque Siciliae, Vol. 1, tab. 7, fig. 14, 15. 
t803. lflya decuaaata. MOSTAGU. Teatacea Britan11ica, Suppl ., pag. 20, tab. 28, fig. 1 .  
180.. l"enua lltlaoplaaga, BROCCHI. Conchiologia fossile s111Japennina, Vol. I I, pag. 559. 
1818. Petrieora •triafa. LAMARCK. Hi8t. nat. deJJ Anim. aans f'ertelJres, Vol. V, pag. 50.\, Nr. 5. 
1818. eoBfeUata. LAMA�CK. Hiat. nal. dea Anim. sana f'ertelJres, Vol. V, pag. 504, Nr. 6. 
1818. roeeellaria.LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. sana rertefJrea, Vol. V, pag. 504, Nr. 7. 
1818. „ rupereHa. LAMARCK. Hüit. nal. des Anim. aans f'ertelJres, Vol. V, pag. 505, Nr. 9. 
1819. Jflya rupenaia. CORTES!. Saggi geol. degli atati di Parma e Piacenia, pag. 42, tab. 4, fig. 5. 
1819. „ deeuaaata. TURTON. Conchological Dictionary of the Britüh Jsles, pag. 1 02. 
1822. Splaaenla decu„ata. TURTON. Conchylia l11BUlarum Britannicarom, pag. 38. 
1825. l"enerupl• petrleola. BLAINVILLE. Manuel de Malacologie et de Conchyliologie, tab. 76, fig. 2. 

R ö rn e s. Foss. �lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band . 14  
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t825. l'enu.t llthophaga. STUDER. Beiträge zu einer Monographie der Molasse, pag. 394. 
t826. Petrieola atriata. PAYRAUDEAU. Cat. des Amt. et des Jlloll. de l'Ile de Corse, pag. 35, Nr. !i i .  
1826. „ eoatellata. PAYRAUDEAU. Cat. des A1111. et des Jlloll. de l'/le de Corse, pag. 3!i, Nr. 52. 
t826. „ roeeellaria. PAYRAUDEAU. Cat. des A1111. et des Moll. de l'Ile de Corse, pag. 35, Nr. !i3. 
t827. Sphaenia deeuaaata. BROWN. lllustrat. of the Co11chology of Great Britaill and lrela11d, f· 104, L. 45, fig. 3. 
t827. Conehitea Hthophagae.SCHLÄPFER. Verzeichniss der Naturkörper in seiner Naturaliensammlung, pag. t75. 
t828. lflya deeuaaata, FLEMING. History of Britis/1 Animah, pag. 466. 
t829. Petrioola atriata. AIARCEL DE SERRES. Gt!og. des terr. tert. du 111idi de la Fra11ce, pag. 11>0. 
1831. Hthophaga. BRONN. Italiens TerLiärgcbilde, pag. 92, Nr. !iOG. 
t833. lltriata. DESHAYES. Appendix to Lyell's Pri11ciples of geologg, Vol. III, pag. 4. 
1835. DESHAYES. L a m a r ck. Hist. 11at. des A11i111. swl8 rert. 2. edil., Tum. VI, p. t58, Nr. !i· 
1835. eoBtellata. DESHAYES. L a m a  r c k. llist. 11at. des Anim. scms i·ert., 2. cd., Tom.  \'I, p. 1 58, Nr. G. 
1835. roeeellaria.DESHAYES. L a m a  r c k. llist. 11at. des A11i111. sa11a vert„ 2. ed., Tom. VI, p. H>S, llir. 7. 
t835. „ ruperella. DESHAYES. L a m a  r c k. Hiat. nat. ·desAnim. sa11s rert., 2. ed., Tom. \'I, p. 11>9, Nr. 9. 
t836. „ Hthophaga. PHlLIPPI. E11u111eratio Jllolluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 21, tab. 3, fig. 6. 
t836. l'enerupü aubatriata. GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Pars II, pag. 24U, tab. t51, Hg. 12. 

t837. Petrieola abllre„fata. DUJARDIN. Mt!m. sur les co11cl1. du sol e11 Tourai11e (,lle111. soc. gt!ol„ Vol. 2 ,  V· 2!i7). 
t838. „ lltriata. GRATELOUP. Cat. :ool. des a11im. du bcu;sfo de la Giro11de, pag. 67, Nr. 788.

� 

18.U. DELESSERT. Recueil de Coquilles decrites par L a m a r ck, Lab. 4, fig. 1 1 .  
1841. „ oo.teHata. DELESSERT. Recueil de Coq11illes decrites par La 11ia r ck, talJ. 4, 6g. 12. 
1841. „ roeeellaria.DELESSERT. Recueil de Coquilles decrites par L a m a rck, Lab. 4, fig. 13. 

1841. ruperella. l>ELESSERT. Recueil de Coquilles decrites par L a m a  r c k, talJ. 4, fig. 14. 
t8". „ atriata. HANLEY. Descripti� Cat. of rece11t Shells, pag. 52, suppl. tab. 1.1, fig . 44. 
18". „ eoatellata. HANLEY. Deseripti1Je Cat. of rece11t Shells, pag. 1>2, suvpl. t ab. 1 1 , fig. 45. 
1844. „ roecellaria.HANLEY. Descriptfre Cat. of rece11t Sltells, pag. 1>2, suppl. Lab. tt , fig. 46. 
1844. „ ruperella. HANLEY. Descripti1Je Cat. of recent Sltella, pag. 52, suppl. tab. lt ,  6g. 4,7. 
18". Hthophaga. PHILIPPI. E11umeratio JlloUuscorum Siciliae, Vol. II, pag. 20. 
1 845. „ PHILIPPI. Bemerk. über einige Muschelgeschlechter (Wiegm . Archiv, t L Jhrg „ V· 1 88). 
t8"7. „ E. SISMONDA. Sgn. meth. a11i111. i11vert. Pedem. foss„ edit. 2„ pag. 20. 
1848. „ „ BRONN. J11dex palaeo11tologicus (1fome11clator), pag. 950. 
t848. „ roeeellaria.DESHAYES. Traite elt!mentaire de Conchyliologie, pag. 495, Lab. 12, fig. 7. 
t848. Hthophaga. DESHAYES. Explor. scie11tifique de l' Algen'e (Jllollusques), Tom. ! (Allas), t. 66, f. l> -9. 
1851 .  „ atriata. PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. Moll. de la Fra11ce (Jour11. de Co11cl1., T. 11, p. 289,3-6). 
1851. „ lithophaga. WOODWARD. Manual of tlte Jllollusca, pag. 327, tab. 20, fig. 16. 
18ä2. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigrapltique, Tom. III, pag. 181, Nr. 311.  
18ä3. „ „ FORBES and HANLEY. Historg of British Jlloll11sca, Vel.J, pag. 151, tab. VI, fig. 9, 10. 
1853. „ „ AIAYER. Verz. d. Schweizer Moll. Verst. (Mitth. d. naturf. Gesell. in Bern, p. 82, Nr. 1>9). 
1856. „ FISCHER. ObserrationB a11atom. aur les Jllollusq. (Jour11. de Co11cl1yl., Tom. V, p. 32.t). 
1858. • „ HENRY and ARTHUR ADAMS. The Ge11. of rec. Jlloll., Vol. 11, p. «0, t. HO, fig. t a.  
F u n d o r t :  Nodendorf bei Ernstbrunn (häufig) . 

Das Gehäuse ist schief- eiförmig , unregelmässig ,  vome aufgeblasen , kurz und abgerundet, 
hinten zusammengedrückt und ein wenig klaffend ; die Oberfläche ist mit ziemlich starken , wellen
förmigen Radialstreifen bedeckt , die häufig von Wachsthumsabsätzen unterbrochen sind und gegen 
den Rand fast ganz verschwinden. Der Schlossapparat besteht in beiden Klappen aus einem hinteren, 
stärkeren, zweispaltigen und einem vorderen lamellenartigen Zahn, welche beide eine tiefe Grube zur 

Aufnahme der gegenüberliegenden Zähne einschliessen. Die Bandlamelle ist deutlich sichtbar und 
von dem übrigen Theile der Schale durch eine tiefe Furche getrennt. Die l\luskeleindrücke sind 

schwach , doch deutJich sichtbar , der vordere ist \'erlängert-eifürmig , der hintere rund ; die Mantel
bucht ist weit und tief. 

Die Wiener Exemplare , die sich in dicken Austernschalen (Ostl'ea gryplwides SchlotliJ einge

bobrt gefunden haben , gleichen rollkommen den in der kais. Sammlung von Rhodos (HEDENBORG ), 
Sicilien (PHILIPP•) und Modena (DonERLEIN) vorliegenden Exemplaren. Dr. RoLLE hat dieselbe Art in 
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grosser Anzahl bei St . Florian i n  Steiermark , ebenfalls i n  Austernschalen eingebohrt , gefunden. 
Von den Autoren werden noch Gravina in Apulien, Asti, Perpignan, Saucats, Touraine und St. Gallen 
als Fundorte angeführt. Übrigens wird diese Art noch lebend fast an allen felsigen Küsten von 
Europa getroffen, so namentlich an den Küsten von England bei Dunbar, an der Westküste von Frank
reich bei Ro chelle, an den Küsten von Corsica, Sicilien, Neapel, Rhodus u. s. w. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur an einem einzigen Fundorte gezeigt, und zwar, 
wie oben erwähnt, eingebohrt in dicke Austernschalen, die daselbst ganze Bänke bilden. Ich zweiße 
iibrigens nicht , dass wenn die Sammler im Wiener Becken den Bohrmuscheln überhaupt mehr Auf
merksamkeit zuwenden werden, die Petricola litlwplwga in den an ziemlich vielen Fundorten unseres 
Tertiärbeckens auftretenden Austernbänken, wie �- B. jenen von Dreieichen, Kienberg, Ritzing u. s. w. , 
noch iifter wird gefunden werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineral ien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

�- Gen. VENERUPfS LAM. 

Clwr. Tesla ovata , plerumque suhtetragona , aequivalris, üiaequüateralis , frregularis , autice bre
vissima , postice frrmcata , lamellis foliaceis tecta ; dentibus cardinalibus duobus et tr·ihus, 
compressis : impres1;ionihus muscularibus duabus subreniformibus ; pallii impressione süm 

magno. 
Das G e h ä u s e  ist eiförmig, mnnebmal nahezu vierseitig , gleiehschalig , ungleichseitig , meist unregelmäsaig , vorne sehr 

kurz , hinten ,·erliingert , schräg nbgestutzt. Die Oherftiiehe ist meist mit abstehenden cooccotrischen L11mellen bedeckt. Das 

Schloss hat entweder drei Zälme in jeder Klappe, oder in der einen drei, in der anllern zwei, welche klein und kaum divergirend 
sin1l : 1las Ligament sitzt äusserlieh ; zwei nierenförmig gestnlletc :Muskeleindrücke ; der Mantelein<lruek mit tiefer Bucht. 

Das Th i e r  hat den Mantelrand bis zu den Siphonen gespalten , einfach ohne Cirrhen ; die 
S iphonen sind sehr dick , kurz , fast bis zur Spitze gespalten , an der Öffnung mit Cirrhen versehen ; 
der Fuss ist klein, spitz und trägt einen Byssus ; die Kiemen sind der ganzen Länge nach angewach
sen, halbrund, stark gefaltet, die obere nur halb so breit wie die untere ; die Lippentaster sind quer
gestreift, der innere wohl dreimal so breit wie die äusseren. 

L.rnARCK gründete diese Gattung auf Donax lrus Linn . , den er als Typus aufstellte. Schon i m  

.Jahre 1 80 3  hatte FLEl.7RIAU D E  BELLEVIJ E  die steinbohreuden Weichthiere a n  der Küste von J a  Rochelle 
einer gründlichen Untersuchung unterzogen und nebenbei für eine Form aus dem Mittelmeere eine 
neue Gattung und deren Charaktere aufgestellt , ohne sie zu benennen oder abzubilden. Rupellaria 

Fl. d. B. ist indess nicht identisch mit Venerupis Lam., wie GRAY meint, sondern mit Petricola Lam., 
und die erwähnte unbenannte Gattung entspricht eigentlich der Venerupis. LuBRCR brachte irriger
weise zu Ve11erupis einige Arten der Gattung Tapes und andere Conchyliologen haben daraus Anlass 
genommen , Venerupis und Venus i n  eine Familie zusammenzustellen. Wenn man i ndessen der Gat
tung Tapes die ihr zugehörigen Arten zuweiset , so gränzt sich damit Venerupis als Gattung viel 
schärfer ab , und die Berechtigung der Familie Lith.ophaga Lam. erscheint dann ebenfalls ausser 

Zweifel.  SowERDY hat im Jahre 1 8ä ä  im zweiten Bande seines Thesaurus Conch.yliorum eine voll
ständi cre Mono!rraphie der lebenden Arten dieser Gattung veröffentlicht. "' 0 



108 CONCHIFERA. - LITHOPHAGA. - VENERUPIS DECUSSATA. 

Man kennt gegenwärtig an dreissig lebende Arten aus alJen Meeren, vorzüglich der gemässigten 

und äquatorialen Zone. Sie bohren sich in kalkiges Gestein ein und lassen oft an Felswänden unaus
löschliche Spuren, an denen im Falle eintretender Hebungen ,die· Geologen die längeren oder kürzeren 
Zwisc�enräume zwischen je zwei Absätzen zu erkennen vermögen. Die fossilen Arten sind ,·iel 

weniger zahlreich ; einige kennt man aus den Jura-Gebilden, die andern sind tertiär. 
Im Wiener Becken haben sich bis jetzt drei Arten dieser Gattung, und zwar in den Sand

ablagerungen bei Grund ,  Kienberg und Pötzl�insdorf gefunden ; es si nd folgende : Venerupi8 
decussata Phil. , V. Pernarum Bon. und V. lrus Litm. 

spec. t .  Venerupls decussata Pa1L. 

Taf. X ,  Fig. 4, !> zweimal vergrössert. 

V. testa rotUJulato-quad1"a1igula, Ülaequilaterali, antice brevissima, rotundata, postice dilatata, striis 
radialibus crebe„rimis sub lente gl"anulosis exarata, st„ii.sque incrementi in·egularibus decus
sata ; cardo valvulae dextrae denti/Jus duobus divergentibus comp1·essis , sinisfrae dentibus 
tri/Jus , medio majore bifido , 1·eliquis lamellif ol"mibus. Ligamentum extenmm subtectum. lm
pressio muscu/a„ÜI postica major subovata, i-ersus apicem in a119ulum producta , antica mr"nor 
oblonga, obli'qua. Sinus palliaris maximus, subangulatus. 
M. Linge des Tafel 1 0, Fig. !i abgebildeten Exemplares t t Mill im., Breile 9 Millim., Dicke 6 Millim. 

L. 1836. l'enerupü decuaaata. PHILIPP!. E11umeratio J/olluscoro111 Siciliae, Yol. l, pag. 22, Lab. 3, fig. !i. 
1836. l'enua candida. SCACCHI. Catalogua C'011chylion/li1 Reg11i Neapolita11i, pag. 7. 
18". l'enerupl• decuaaata. PHILIPP!. E11umeratio .Uollu11corom Siciliae, Yol. II, pag. 20. 

F u n d o rt e :  Grund (Fig. 4), Kienberg (Fig. 5) (sehr selten). 

Das Gehäuse nriirt etwas in seinen äusseren Umrissen, ich habe daher zwei Figuren derselben 

Art von verschiedenen Fundorten gegeben. Im Allgemeinen ist dasselbe verlängert - eiförmig , fast 
vierseitig, sehr ungleichseitig, vorne sehr kurz, nach hinten verlängert und gerundet abgestutzt. Die 

Oberfläche ist mit feinen wellenförmigen R.adialstreifen , die unter der Loupe selbst g(!körnt erschei
nen und die häufig rnn Zuwachsstreifen unterbrochen werden , bedeckt. Das Schloss besteht in der 
rechten Schale aus zwei in einem Winkel stehenden ,  ziemlich starken , länglichen Zähnen , in der 
linken Schale aus drei Zähnen, von denen der mittlere sehr kräftig, dreiseitig und oben gespalten ist, 
während die beiden seitlichen mehr· blattartig sind. Die Muskeleindrücke sind sc�wach , der ,·ordere 
länglich, der hintere rund ; die Mantelbucht ist weit und tief und fast dreiseitig. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von Cabanac bei Saucats und Pont-Levoy 

in der Touraine überein, die von Herrn MAYER an das kais. Cabinet unter obiger Bezeichnung einge

sendet worden sind. Weiter entfernt (aber doch sicher ident) stehen die Exemplare von Monte Pelle

grino bei Palermo und die Stijcke ron Modena , die Herr DonERLEIN mit der Bezeichnung Petricola 

rupestris Brocc. eingesendet hat. 
hn Wiener Becken haben sich bisher nur sehr wenige Exemplare dieser seltenen Art gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. Venerupls Pernarum Bol\. 

Taf. X, Fig. 6 a ,  b .  
V. testa ovato-transvel'sa, subtet„agona, antice attenuata 1·otundata, postice elougata exp/a11ata, dorso 

a11gulato , tra11si•e1·se c1·e11ato-sulcato ; dentibus cardinalibus duobus , superne bipartitis. /m
pressiones musculares 1·otundatae ; sinus palliari,s vastus , 1·otund1UJ. 
1\1. Länge des Taf. 10, Fig. 6 abgebildeten Exemplares 39 Millim. , Breite 28 Millim. , Dicke 20 Millim. 

L. . . V enerupi• Pernarum. BONELLI. Aufstellung der Mollusken im Turiner Museum, Nr. 3249. 

1838. n „ l\UCHELOTTI. Über die Tertiärbildungcn Piemonts (Leonh. u. Bronn's Jhrb., pag. 396). 
1839. MICHELOTTI. Breri ce1111i di Bracltiopodi ed Acef ali, pag. 29. 

1847. E. SISMONDA. Sy11opsÜi metlwd. a11i111. i11'Cert. Ped. foss., ed. II„ pag. 20. 

t848. BRONN. l11dex palaeo11tologic11s ( No111e11clator), p. t 3ä2. 

F u n d  o 1• t :  Grund ( sel11· selten). 

Das einzige aus dem Wiener Becken vorliegende Exemplar ist ein Jugendexemplar, das aber in der 
Form und Oberflächenzeichnung einem rnn BELLARDt seihst aus den Sammlungen des Turiner Museums 
unter obiger Bezeichnung eingesendeten Exemplare von Asti so sehr sich nähert , dass ich glaube 
die Wiener Form auf die suhapenninen beziehen zu dürfen. Das Gehäuse ist quer-eiförmig , nahezu 
,·ierseitig, vorne sehr kurz und abgerundet, hinten erweitert und schief abgeschnitten. Die Oberfläche 
ist , namentlich gegen die Ränder , mit  dicken , concentrischen Reifen , die durch Radialfurchen wie 
zerhackt erscheinen , bedeckt. Diese Querreifen sind an dem piemontesischen Exemplar , das ein 
vollkommen ausgewachsenes ist , kräftiger entwickelt. Das Schloss besteht aus zwei Iamellenartigen 
Zähnen, die an ihren Enden gespalten sind. Die Bandwulst ist kräftig und \'On dem übrigen Theile 
der Schale durch eine tiefe Furche getrennt. Das Band selbst liegt gleichsam in einer Längsgrube, 
die sich oberhalb der Bandwulst befindet und für diese Art sehr bezeichnend ist. Die beiden l\luskel
eindrücke sind deutlich sichtbar , der rnrdere rund , der hintere eiförmig. Die Mantelbucht ist weit 
und tief, vorne abgerundet. 

Sowohl in Betreff der Form als der Oberflächenzeichnung hat d iese Art viele Ähnlichkeit mit 
der an Neu-Holland lebenden Venerupis crenata Lamarck (An. saus vert., IL edit. , Vol. YI, p .  1 64) ; 
Cypricardia serrata Reeve (Alonograph of the Genus Cyp1·icardia , 1 843 , tab. 1 , fig. !>) , Vene

rupi-8 crenata Sowerby (Thesaurus Concl1gliorum , Vol .  I I , Alonograplt of tlte Genus Ve11erupis, 

pag. 764, tab. 1 64, fig. 1 8. 1 9). 
Nach M1c11ELOTT1 soll die Bo�ELLt'sche Art im Parmesanischen und in  der Gegend ron Asti häufig 

vorkommen. Ich kann nicht unerwähnt lassen, dass von Herrn DonERLEtN Exemplare aus Castell arquato 
mit der Bezeichnung Venerupis conglobata (llfya conglobata B1·occJ eingesendet wurden, die an ihrer 
Peripherie dieselbe auffallende Oberflächenzeichnung zeigen , wie die von BELLARDI eingesendeten 
Exemplare \'On Asti. Das von BRoccHt abgebildete Exemplar ist offenbar ein abgenütztes, welches die 
Zeichnung der Schalenoberfläche eingehüsst hat. Diese beiden , das rnn BnoccHt abgebildete und das 
rnn DonERLEIN eingesendete, zeigen jedoch etwas mehr quer Hrlängerte Form als die ron Wien und 
ron Asti, die mehr gerundet vierseitig sind, auch wohl grösser zu werden scheinen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 
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spec. 3. Venernpts Irus L1:-i:.. . 
Taf. X, Fig. 7 a-c 3 mal vergrössert ; d in natürlicher Grösse. 

V. tesl<l ovato-transversa, inaequüaterali , tmtice breviore , angustata , postice latiot·e suhangulatlt ; 
lamellis erectis, transversis, tenuiplicatis oniata, interstitiis radialiter st1'iatis ; striis tenuibus, 
depressis; marginihus integris, simplicibus . 
.M. Länge des Tar. 10, F:ig. 7 abgebildeten Exemplares 10 Mil l im ., Breite 6 Millim., Dicke 4 Millim. 

L. 1 742. Coneha trlfldoa. GUALTIERI. Index testarum conchyliorum, tab. 95, fig . ..!. 
1766. Dona:x: •ru. LINNE. Syatema naturae, editio XII (11/tima), pag. 1 128, Nr. 1 1 1 .  
1 777. TeUlna eornubfenria.PENNANT. Britiah Zoology, 4 .  edit„ Vol. IV, pag. 89. 
1778. Cuneua follatUJI. DA COSTA. Hiat. nat. Test. Brit. or tl1e Brit�h eo11chology, p. 204, Nr. 3ll, tab. 1 5, fig. 6. 
1 78 1 .  Dona;r; . . . GRONOVIUS. Zoophylacium Gr<mo11ia11um , Vol. I II, pag. 268, Nr. 1 1 37. 
1782. Dona;r; lru. CHEM.NITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Bd. VI, pag. 271 , tab. 26, fig. 268, 270. 
1784. „ SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kenntniss nach Linne, Bd. 3, png. 100, Nr. 1 0. 
1790. GMELIN. Linnaei Systema nat11rae, edilio XIJT, pag. 326ä , Nr. t t .  
1791 . POLJ. Testacea utriusque Siciliae, Vol. 1, pag. 83, tab. to, 6g. 1 ;  tnb. 19, fig. 22, 23. 
1792. BRUGUIERE. Hiat. nat. des riers (E1uyclopedie methodique , Vol. 1 , leb. 262, 6g. 4). 
1799. „ DONOVAN. NaturaJ Hiatory of Briliah Shella, Tom. 1, tab. 29, fig. 2. 
1799. PULTENEY. H u t c h i n's Hiat. Duraet, Cat., pag. 32, tab. 12, 6g. 6. 
1803. MONTAGU. Teat<1cea Bn"tannica, pag. 108 und peg. li73. 
1807. „ „ MATON and RAKETT. Deac. Cat. of the Bn"t. Test. (Tra11a. of Li1m., Vol. VIII, peg. 77). 
1815. Petrleola . BROOKES. Introductüm t� the atudy of co11cl1ology, png. 6.\, tab. 2, fig. 22. 
1817. Dona.-r: •ru. DILLWYN. Deacriptir:Je Catalogue of Shells, Vol. 1, pag. 1 56, Nr. 21.  
1818. Capaa •ru•. LEACH. Amwlea a11d Jlagaiitl of Nat. Hiat., Vol. XX, pag. 272. 
181 8. l'enerupla .,..... LAMARCK. Hiatoire 11at11re/le dea Animaux aa11B ?Jertebres, Vol. V, pag. 507, Nr. 3. 
1819. Dona:x: .,...,.. TURTON. Co11chological Dictio11ary of the British lales, pag. 43, Nr. 7.  
1822. Petrleola lrua. TURTON. Co11chylia Jnsula1·1m1 Rrita1111icar11m, pag. 26, Nr. 1 ,  tah .  2, fig. 1 4-. 
1823. Dona;r; lru. GERVILLE. CataJogue des coq. de la Manche, pag. 23, Nr. 3. 
1825. l'enerupi• •ru• BLAINVILLE. Mcmuel de Mcdacologie et de Conchyliologie, pag. 559. 
1825. Dona:r: Iru. WOOD. l1ule:x Testaceolugicua, tab. 6, fig. 2 t .  
1826. llenerupla •rua. RISSO. Hiat. 11atur. dea enrir. de Nice et des Alpes 111aril., Vol. IV, pag. 363. 
1826. „ „ PAYRAUDEAU. Cat. dea Ami. et des Moll. de r lle de Corse, pag. 35, Nr. 54. 

1827. l'enw I"'6• BROWN. /ll11strat. of the Conch. of Great Britain a11d lreland, tab. XX, 6g. 9. 
1829. llenerupi• •rua. COLLARD-oEs-CHERES. Cat. des teat. mar. du dep. d11 l'i11iatere, pag. 17, Nr. 3. 
1832. „ DESHA YES. Hiatoire naturelle dea rera(Encyclopedie metl1od., Vol, 111), pag. 1 HO, Nr. 2. 
1832. „ „ DESHA YES. Expedili<m acientifique de Moree, Tom. I II, png. 91, Nr. 28. 
1833. DESHAYES. Appendix to Lyelfs Pri11ciples of Geology, Vol. III, pag. 4. 
1835. „ DESHAYES. L a m e r c k. Hiat. /lat. dea Anim. sana riert., 2. edit. , Tom. VI, p. 163, Nr. 3. 
1836. PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum S1°ciliae, Vol. 1, pag. 21. 
1836. „ „ SCACCHI. Catalogua conchyliorum Regni NeapoliJani, pag. 7. 
1836. „ DES MOULINS. Foaa. des fal. (Duf. et E. de Beaum. Descr. giol. de la .Franee, III, p. 1 18). 
1838. „ llARAVIGNA. Mem. pour Bertnr a fhiat. nat. de la Sicile, pag. 73. 
1838. „ POTIEZ et MICHAUD. Galerie des Mollusques du Museum de Douai, pag. 2.\0. 

1838. „ „ GRATELOUP. Cat. iool. des a11im. de la Gironde, pag. 67, Nr. 786. 
18". PuHadra „ BROWN. Il/uatrat. of the Co11ch. of Great Britain , 2. edit., tab. 37, 6g. 9. 

1 8". l'enerupl.t „ PHILIPPJ. Enumeratio Mollllscorum Siciliae, Vol. II, peg. 20. 

18". „ THORPE. Britiah .Hnrine Conchology, pag. 60. 
184-4. „ FORBES. 011 the mollusca and radiata of the Aegea11 aea , pag. 143. 
18". „ „ HANLEY. Descriptirie Catalog of recerit Shells, peg. 64. 
1845. Pullaatra .,..... CATLOW (AGNES) aod LOWEL REEVE. Conchological Nome11elator, peg.U, Nr. 10.  
1 847. l'enerupl• „ E. SISMONDA. Syn. method. anim. inriert. Ped. fosa. ed. 2., pag. 20. 

1848. „ DESHAYES. &ploration scientifique de l'Algirie (Moll.), (Atlas, tab. 66, 6g. t4, 17). 

1848. „ BRONN. Index palae<mtologicus (Nomenclator), peg. 1352. 
1848. DESHA YES. Traite e1imentaire de C<mchylwlogie, pag. 503, tab. 12, 6g. 16-18. 

185t . PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. des Moll. de la France (Journ. de Conch. T.11, p. 289, Nr. 1 ). 

1853. FORBES and HANLEY. Hiat. of Britiah AloUu$ca, Vol. 1 ,  p. 1 56, t. 7, f. 1 -3 (t. G, f. 2) . 
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1854. JTe11erupia •rus. WOOD. fllo11ograplt of tlte Crag Mollusca, \'ol. II , pag. 205, lali. XIX, fig. 6 . 

1855. Donaa: lrau. HANLEY. Ipsa Li1maei Co11cl1ylia, pag. 63. 
1858. Bupellaria lrua. HENRY and ARTHUR ADAMS. Tlte Gen. of 1·ece111 fllull., Vol. II,  pag. 438, tali. 109, lig. 4. 

F u n d o r t :  Pötzleinsdorf (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist ,·erlängert-eiförmig , fast trapezoidal , rnrn sehr kurz und abgerundet , hinten 
verlängert, schief abgeschnitten und gekielt. Die Oberfläche ist mit entfernt stehenden concentrischen 
Lamellen ,·ersehen, über welche feine wellenförmige Radialstreifen hinweglaufen. Diese Lamellen sind 
nichts anders als sogenannte Zuwachsstreifen (stehen gebliebene Ränder der Schale), unter welchen 
das Thier den Bau seiner Schale fortsetzt ; daher rührt auch das Unregelmässige, Wellenförmige der 
Radialstreifen. Das Schloss besteht in der rechten Schale aus einem starken, dreieckigen Zahn in der 
!\litte, an dessen rechter Seite sich ein ebenfalls kräftiger, in die Länge gestreckter, oben gespaltener 
Zahn befindet, während nach \'orne ein kleiner mdimentärer Zahn auftritt. In der l inken Schale steht 
in der Mitte der oben gespaltene Zahn, nach rnrne der etwas stärke1·e, und nach rückwärts der rudi
mentäre Zahn. Die l\luskeleindrücke sind sehr schwach , ebenso der kaum sichtbare l\lanteleindruck. 

Die Wiener Exemplare, aus dem feinen, gelben Sande von Pötzleindorf, stimmen ganz mit den Exem
plaren von Rhodus überein , die das kais. Cabinet der Güte des Herrn HEoENDORG daselbst rerdankt. 

Von den Autoren werden als Fundorte der fossilen Form angeführt : Morea, Melazzo in Sicil ien, 
Pezzo bei Reggio in Calabrien, Asti, l\lerignac und Walton-Naze (engl. Crag). Lebend kommt diese Art 
ungemein häufig im mittelländischen !\leere an der Westküste von Frankreich und im britischen Meere ror. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Exemplare gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

XVI. Farn. CONCHA E LAMARcK. 

C/iar. Das Geluiuse 'ist ba/,d eiförmig, bald verlängert, oder ualte kreis1·und , du1·clt alle Zw'isclteu
stuf e11 , oft convex, selteu kugelig , mit bald glatter , glänzender , bald längs- oder quer
gestreifter, zierlich geblätte1·te1·, gestachelte1-, knotiger, stets höchst regelmässig gezeichneter 
Amaenftäche. Das Schloss besteht aus drei divergetiten Zähnen (Venus). wozu manc/1mal 
noch. ein vierter (Cgtherea) und ein Seitenzahn (Grateloupia) hinzutreten. Das Ligament ist 
äusserlich , mitunte1· auf starken Bandwül8ten befestiget. Die Muskeleindrücke sitid meU;t 
kräftig, der vorde1·e f mJt immer ltalbmondförmig , der hintere mehr abgerundet. Der lllantel
eüidruck 'ist seht· verscltieden nach den Geschl.echtern ,  bald 1·u11d (Venus, Cgtherea) , lmld 

verlängert dreieckig, mii seh1· spitzem Scheitel (Dosbiia, Cgclina). 
LAMARCK gründete diese Familie für Meer- und Flussmuscheln , letztere hat DESHA YEs i n  seinem 

neuesten Werke von der Familie der Conchae getrennt und sie in die Familie der Cycladea Ferussac 
verwiesen ; aber selbst von den , von LAMAncK ursprünglich i n  diese Familie aufgenommenen marinen 
Geschlechtern Cgpriua , Cgtherea , Venus und Venericm·dia verbleiben nach DEsHA YEs gegenwärtig 
nur noch Venus und Cgtherea , zu welchen jedoch mehrere \'On l\IEGERLE v. MüHLFELo , ScoPoLt , DEs-
1\louLt�s, GRAY und DEsHAYEs neu aufgestellte Geschlechter hinzugefügt wurden, so dass nach DESHAYEs 
diese Familie nun folgende Gattungen enthält : 1 .  Tapes, 2. Venus, 3. Gemma, 4. Clementia, 5. Cgclina, 
(),  Dosinia , 7. Grateloupia , 8. Cgtherea , 9. Psatlmra und 1 0. lsodoma�I Von diesen Gattungen 
kommen nur fünf im Wiener Becken vor, nämlich : Tapes, Venus, Dosillia, Grateloupia und Cgtlterea. 
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1 .  Gen. TAPES MEGERLE. 

Cho.r. Testa ovata transversa , inaequüateralis , tenuis, marginihus integerrimis , clausis ; cardo in 
utraque valva tridentatus; dentes suhparallelli vel divergentes , apice hifidi vel c01ialiculati; 

cicatriculae musculares ovatae ; impressio pallii postice sinuosa : sinus ovatus ho1-iio11tali8, 

parum profundus. 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, ungleichseitig, ganzrandig, geschlossen. Das Schloss besieht in beiden Klappen aus drei 
nahe parallelen oder divergent stehenden Zähnen , die an ihrer Spitze entweder gespalten oder wenigstens gefurcht sind. 
Die Muskeleindrücke sind eiförmig. Die Mantelbucht ist horizontal, eirund und wenig tief. 

J. C. MEGERLE v. MüHLFELo hat diese Gattung im Jahre 1 8 1 1 in seiner Abhandlung : „Entwurf 
eines neuen Systemes der Schaltbiergehäuse" im V. Bande des Magazins für die neuesten Ent
deckungen der Naturkunde , herausgegeben von der Gesellschaft naturforschender Freunde in Berlin, 
pag. 5 1 ,  aufgestellt und als Typus derselben Venus literata Linne bezeichnet. Durch spätere anato

mische Untersuchung der Thiere wurde auch die Selbstständigkeit derselben nachgewiesen. 
SowERBY schlug für ganz ähnliche Formen (Genera of Shells 1 824 und Zool. Journ. t 82 7) 

die Gattung Pullastra vor, denen er aber auch gewisse steinbohrende Arten zuzählte , die richtiger 

zu Venerupis Lam. gerechnet werden. Oie Untersuchung der Thiere zeigte in der Folge , dass Pul

lastra und Tapes als ganz identisch zu betrachten sind. MEGERLE's Arbeit wurde wenig bekannt, mithin 

auch sein Gattungsname nur von Wenigen angenommen, wogegen Pullastra, in einem viel verbreiteten 

Werke v eröffentlicht , sehr allgemein bekannt wurde. In neuerer Zeit hat man aber den Gattungs

namen Tapes nach den Gesetzen der Priorifüt wieder in seine Rechte eingesetzt und allgemein 
angenommen. . 

Alle Arten von Tapes sind Meeresbewohner und lieben sandige, seichte Stellen ; sie sind fast in 

allen Meeren zu finden und nehmen vom Pol gegen den Äquator stetig zu. Man kennt gegenwärtig 
über 1 50 lebende, aber nur wenige fossile Arten. 

Nach SowERBY sollen sie in den ältesten Sedimentgesteinen vorkommen, was aber DEsHAYES 

bezweifelt. STRICKLAND erwähnt Tapes aus dem Lias ; PHILLIPS aus dem unteren Oolith ; in dem 

höheren Jura scheinen sie zu fehlen ; aus der Kreide hat D' Oas1GNY einige wenige beschrieben. Aus 
dem Pariser Becken führt DESHA YEs in seinem neuesten Werke drei Arten an. 

Im Wiener Becken haben sich bisher drei Arten gefunden , von denen zwei den Sandschichten 
von Gauderndorf, Grund u. s. w. angehören , während die dritte zu den bezeichnendsten Arten der 
sogenannten Cerithienschichten gehört ; es sind folgende : Tapes Basteroti Jlaye1· , T. vetula Bast. 

und T. gre,qaria Partsch. 
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spec. t .  Tapes Basteroti MnEn. 
Taf. X, Fig. 8, 9. 

T. testa ovato-oblonga, crassa, inaequilaterali. antice ac postice rotundata; striis radialibus creber-
1"imi8 undulatis striisque incrementi frregularibus decussata. Cm·do valvulae de:i:tt"Oe dentibus 
tribus divat·icatis , lamellifonnibus , tluobus posticis bifidis ; valmdae sinistl'Oe tribus , antico 
crasso medio bifido , ultimo lamelliformi. lmp1·essiones musculares ovato-rotundatae, magnae. 

Sinus palliaria magnus, oblongus, apice 1'otundato. 
1\1. Liinge des Taf. tO, Fig. 9 abgebildeten Exemplares 83 Millim„ Breite 50 Millim„ Dicke 32 Millim. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 9), Gauderndorf (Fig. 8), Niede1·kreuzstätten (nicht selten). 

Das Gehäuse ist verlängert - eiförmig und variirt sehr in seinen t:mrissen. Ich habe desshalb 
(Fig. 8 und 9) die beiden extremsten Formen abbilden lassen, rnn denen die Fig. 8 die am meist rer
längerte , Fig. 9 die in die Breite ausgedehnteste Form darstellt ; zwischen diesen beiden Gränzen 
schwankt nun diese Art in ihrer Hauptform , doch möchte ich Fig. 9 eher als typische Form gelten 
lassen, da sich die grösste Anzahl der rnrliegenden Exemplare dieser Form nähert, während ich Fig. 8 
nur als eine seltene Abnormität, die zugleich etwas \'erdrückt ist, betrachte. Das Gehäuse ist vorn und 
hinten abgerundet. Die Aussenfläche ist mit mehr oder weniger feinen, engstehenden wellenfö1·migen 
Radialstreifen , die \'On unregelmässigen concentrischen Zuwachsstreifen durchsetzt werden , bedeckt. 
Die Radialstreifen sind am Wirbel sehr fein und werden immer gröber je mehr sie sich dem Rande 
nähern. Das Schloss besteht in beiden Schalen aus drei di,·ergirenden Zähnen, i n  der rechten Schale 
sind dieselben mehr oder weniger lamellenartig und die beiden hinteren an ihrer Spitze tief gespalten, 
i n  der linken Schale ist der rnrdere ganz und kräftig, der mittere gespalten und der hintere lamel
lenartig ; die Nymphen sind stark entwickelt. Die beiden Muskeleindrücke sind tief und mehr oder 
weniger rund , die Mantelbucht ist tief und rnrne abgerundet. Der Schalenrand ohne Kerbungen. 

Die Wiener Exemplare gleichen rollkommen denen ,·on Saucats bei Bordeaux , die Herr MAYER 

dem kais. Cabinete im Jahre 1856 unter dieser Bezeichnung eingesendet hatte. Ein Jahr früher 
wurde dem kais. Cabinete eine ganz gleiche Form rnn Herrn BELLAno1 aus dem Turiner Museum mit 
der Etiquette Venerupis E1·emita Sism. zugesendet. Diess sind die beiden einzigen auswärtigen 
Localitäten die mir bekannt sind. 

Im Wiener Becken ist diese Form, namentlich in  den Sandablagerungen bei Gauderndorf, nicht selten. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Tapes vetula BAsT. 

Taf. XI, Fig. 1 .  

T. testa ovato - tronsversa , illaequilatera , turgidula , transve1·sim sulcata; sulcis depressis irregu
laribus ; umbonibus minimis ; /unula vix perspicua; dentibus cardinalibus trihus divaricatis, 

-eonicis, proeminentibus, postico valvae dext1·ae bifido. 
M. Lli.oge des Taf. i t, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 77 Millirn., Breite 48 Millim., Dicke 26 Millim. 

L. t825. ITemu 1'etula. BAS.TEROT . .Jl.!m. giol. aur lea et11�. de Bordeaux, pag. 89, Nr. 3, tab. 6, fig. 7. 
1835. „ DESHAYES. Lam  e r c k. Hiat. nat. des Anim. aans 'Dert„ 2. edit„ Tom. VI, peg. 379, Nr. 13. 

H ö rn e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens ,., Wien. II. Band. 15 
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1836. Tape• 1'etula. DES MOULINS. Foss. des Fa/uns (D u fr. et B e a  u m. Descr-ipt.giol. de la Fra11ce, lll, p. 1 19) . 

1837. „ rotundata. DUJARDIN. Mim. sur les couch. du sol en Tour. (Mim. Soc. giol., II, p. 261), (non Brocc.). 
1 838. „ 1'etula. GRATELOUP. Cat. zoo/. des anim. du /Jasain de la Gironde, pag. 66, Nr. 763. 

1840. „ „ GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Bd. I I ,  pag. 248 , Nr. 26, tab. 1!i1 ,  fig. 8. 
18"7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. int1ert. Ped. foaa., ed. alt„ pag. 20. 

1847. „ „ MICHELOTTI. Descripl. des foss. de l'/talie septe11t., pag. 123. 
184.7. „ „ SOWERBY. S m i t h. On the Age of Tert. Beds ofthe Tag11a ( Q11art. Jo1m1., Vol. Ill, p. "12). 
18"7. „ „ FRANZ v. HAUER. Über d. Fossilien v. Korod (H a i d  i n g e r, Naturw. Abh., Bd. I, pag. 3!i3) . 
18"8. „ rotundata. BRONN. /11dex palaeo11tologie11s (lfomenclator), pag. t 3!i9 (non Linne ). 
18"8. „ 1'etula. HÖRNES. Verzeich. in Cij i e k's Erliiut. zur geog. Karte rnn Wien, pag. 26, Nr. 4!i3. 
18"8. Pullaatra 1'elula. DESHAYES. Traiti ilime11taire de Concl1yliologie, pag. !i30, tah. 22, fig. t, 2. 
1852. l'enua 1'etula. D00RBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigrapliiq11e, Tom. III, pag. 106, Nr. 1967. 
1853. Pullaatra 1'elula. MAYER. Verz. der Schweizer l\loll. Verst. (Mitlh. d. naturf. Gesell. in Bern , p. 82, Nr. 64). 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 ) ,  Loibersdorf, Gauderndorf. Niederleis . Pötzleinsdorf, Enzesfeld ,  Ritzing 
(nicht selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig , etwas verlängert , ungleichseitig , an beiden Seiten abgerundet 
und etwas aufgeblasen. Die Wirbel sind klein , einander sehr genähert und gegen die Vorderseite 
schief geneigt ; unterhalb derselben befindet sich die undeutlich begiiinzte längliche Lunula. Die 
Area ist vertieft , am Grunde derselben bemerkt man die langen , dicken Nymphen , an welchen das 
äussere Band befestiget ist. Das Schloss besteht aus drei lamellenartigen , divergirenden Zähnen in 
jeder Schale , von denen in der rechten Schale die beiden hinteren an ihrer Spitze gespalten sind, 
während an der l inken Schale nur der mittlere gespalten ist. Der vordere Muskeleindruck ist halb
mondförmig , der hintere ist grösser und rund. Die l\lantelbucht ist horizontal und reicht nicht bis 
zur Hälfte. Die Oberfläche ist mit mehr oder weniger regelmässigen , breiten Streifen bedeckt , die 
durch tiefe Furchen getrennt sind. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den aus Saucats und Leognan bei Bordeaux vor
liegenden , nur sind die Wiener meist grösser. In dieser Beziehung stehen sich die Exemplare 
aus der Touraine und die des Wiener Beckens einander näher ; doch haben die aus der Touraine 
meist durch Abrollung stark gelitten. 

Der Tapes vetula Bast. stehen zwei Arten, nämlich die im mittelländischen Meere häufig lebende, 
in Sicilien und in Rhodus auch fossil vorkommende Tapes virginea Linn. und die für die Subapen
ninengebilde bezeichnende und daselbst häufig vorkommende Tapes rotumlata B1·occ. (Linn.) sehr 
nahe. Was die erstere Art betrifft, so ist die Unterschei dung allerdings schwierig, so dass sich selbst 
PmLIPPI täuschen l iess. Das Schloss , die Innenseite und die Zeichnung der Oberfläche sind fast ganz 
gleich ; nur in den äusseren Umrissen liegt der constante Unterschied , denn während Tapes vetula 
sich nach hinten verschmälert , findet bei Tapes virginea das Gegentheil Statt. Weniger schwierig 
ist die Unterscheidung der Tapes vetula von der T. rotundata Linn. Die Wirbel sind bei letzterer 
viel mehr eingerollt , wodurch das Gehäuse eine gewölbtere, mehr nach vorne gerichtete Gestalt 
erhält. Die Zähne sind dicker, und die Oberfläche mit mehr oder weniger feineren Streifen bedeckt, 

deren Ansehen ganz verschieden von denen der 7'. vetula ist. Diese biegen sich auch hinten fast 

faltenartig auf, was bei T. vetula nie stattfindet. 
Von Tapes vetula befinden sich ausser den schon oben erwähnten Fundorten in der kais. Samm

lung noch Exemplare von Korod in Siebenbürgen , St. Gallen und Eritz bei Bern in der Schweiz. 
Von den Autoren werden noch Lissabon , Turin und Rothsee bei Luzern als weitere Fundorte 
angeführt. 
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Im Wiener Becken ist diese Art in den Sandablagerungen bei Grund, Gauderndorf u. s. w. nicht 
selten , vorzügl ich häufig ist dieselbe einmal bei einer Xachgrabung in dem feinen gelben Sande im 

Weingarten hinter dem Hause Nr. 1 4  in Enzesfeld vorgekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

ßpec. a. Tapes gregaria PARTscn. 

T11f. XI , Fig. 2 a - m. 

T. testa ovato-rot1wdata , i11l'l'assata , üwequilaterali , antice ac postice rotuudata , dep1·essa , striis 
incremeJttalihus i11structa, umbonibus mag11 is, incollltis ; luuula parva, ci:i: perspicua ; dentibus 
cardinalibus tribus, divaricatis , lamelhformihus, in valt·ula de;vtra duobus ultimis bifidis, in 
calvula sinistra a11terioribus bifitlis. lmpressio11es musculares profundi, antico minore, semi

lunari. Sinus palliaris parvus, ovatus. 
ll. Liioge des Taf. 1 1 ,  Fig. 2 e abgebildeten Ei:emplares 3ä llillim. , Breite 27 llillim., Dicke 18 llillim. 

L. 1829. l'entu tricuapia. EICHWALD. Zoulogia 11per. poti11si11111m Ro1111Üle et Polo11iae, Pars 1, p. 282, tab. :l, 6g. 1ä. 
1830. incraaaata. EICHWALD. Naturhistorische Skizze ,·on Lithauen, Volhyoien u. s. w., p. 205, Nr. 58. 
1830. „ diaaita. EICHWALD. Naturhistorische Skine YOn Lithauen, Volhynien u . s .w., p. 20ä, Nr. ii9. 
1830. tricuapia. EICHWALD. Naturhistorische Skiz.ze von Lithauen, Volhynien u. s. w., p. 205. 
i83t .  obtuaa. SOWERBY. Tah. of Fo1111. of Lore. Stgr. ( Tr. Geol. Soc. Sec. Ser„ Vol. I ll, p . .\19, t;39, f. 6). 
t831. Pullaatra nana. SOWERBY. Tah. of !'0&11. of Lore. Stgr. ( Tr. Geol. Soc. Sec. Ser., Vol. 111, p. 419, L 38, f. 7). 
183t. l'entu modeata. DUBOIS DE MONTPEREUX. Co11c!t. {01111. d11 Plat. WoU,yni-Podol., p. 61, tab. 7, fig. 1 , 2. 
1833. „ gregaria. PARTSCH. D e s  h., Liste des Coq. fos11. des terr. tert. d'A11tr. (B11ll. Soc.giol. 111, p. t26). 
1834. „ „ PARTSCH. G o  1 d fu s s, Petrefacta Ger111a11iae, II. Th., pag. 247, tab. tiil ,  6g. 7. 
1837. 1node•ta. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 74. 
1837. diaaita. BRONN. Jos. v. H a u e r , Verzeichniss (Leonhard u. Bronn's Jahrb., pag. 423, Nr. 204). 
1837. „ „ BRONN. Jos. v. H a u e r, Tegelform. in Siebenb. (Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 66t, Nr. 94). 
1 840. l'enerupia diBBita. EICHWALD. Berichtig. zu P u s eh's Bes t. (B11ll. de l'Acad. St. Peter11h., Tom. VI, p. 7). 
t8". l'enua ponderoaa. D'ORBIGNY. Palt!u11tolo9ie du l'oyage de JJ. Homm. de Hell, p. 4-83, tab. V, fig. 12-14. 
18". „ „Veneatrieri. D'ORBIGNY. Palio11tulogie du lOyage de J/. Homm. de Hell, p. "8.\, tab. V, 6g. 15-17. 
180. „ Jacquemartl. D'ORBIGNY. Palio11tologie d" Vogage de .V. Homm. de Hell, p. 4-85, tab. V, 6g. 18-21. 
18". „ l'italia11a. D'ORBIGNY. P<ilio11tologie du Yoyage de .H. Homm. de Hell, p. 4-86, tab. V, 6g. 22-25. 
18". „ .Fadiefei. D'ORßlGNY. Palio11tologie du l'ogage tle .ll. llomm. de Hell, lab. V, fig. 26-29. 
1848. „ gregaria. HÖRNES. Verzeich. in C i.j z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 26, Nr. 449. 
1852. „ aubpondero•a.D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tologie 11tratigr"pliique, Tom. III, p. t07, Nr. 1990. 
t8ii2. 11arui. D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tologie 111ratigraplo'que, Tom. III, p. 107, Nr. 2002. 
t853. diBBita. NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuch der Geognosie, Taf. 68, Fig. 1 t .  
1853. incraaaata. EICHWALD . Lethaea Ros11ica, pag. 104, tab. V, fig. 12. 
18ö3. diBBita. EICHWALD. Lethaea R0&11ica, pag. tOä, tab. V, fig. 13. 
t853. „ trictupia. EICHWALD. Lethaea R0&11ica, pag. t06, tah. V, 6g. tii. 

? 1853. PulllUCra gregaria. MAYER. Verz. d. Schweizer Moll.-Verst. (Mitth. der naturf. Ges. in Bern, p. 82, Nr. 62). 
1857. l'eau• gregaria. ABICH. Über das Steinsalz (Jlim. de l'.4cad. St. Peter11bourg, Tom:VU, p. 72, t. 6, fig.3). 
18ii8. Cyprina triangulata.BAILY. De11rript. of Foss. from the Crimea (Quart. Jo11r11., Vol. XIV, p. t46, t. 9, f. 9). 
1858. Aatarte pulchella. BAILY. De11cript. of Fo1111. from tlte Crimea ( Quart. Jour11., V9J. XIV, p. 146, t. 9, f. 10). 
1858. „ quadrata. BAILY. De&eript. of F0&s. from the Crimea (Quart. JouT11., Vol. XIV, p. 146, t. 9, f. 7). 
l8ii8. l'enua aemiplana. BAILY. Deacript. of FoB11. from the Crimea ( Quart. Journ., Vol. XIV, p. 146, t. 9, f. 5). 
1858. „ minima. BAILY. De11cript. of Fo11a. from t/1e Crimea (Q1wrt. Journ., Vol. XIV, p. 146, t. 9, f. 1 1). 

F u n d o rt e :  Wiesen bei Mattersdorf (Fig. 2 a - m) , Pirawart , Gaunersdorf, Tr.iufeld ,  Kollenbrunn, 
Hautzendorf, Atzelsdorf, Nexing ,  Ulrichskirchen , Pullendorf, Hauskirchen , Höftein, Hofttscb, Billowitz, Koste), 
Meidling , Neulerchenfeld , Alservorstadt ,  Hernals , Gaudenzdorf (Fig. 2) und Liesing bei Wien , Hölles und 
Wartberg bei Neudörfl an der Leitha (sehr häufig). 
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Wie aus der Literatur-Übersicht hervorgeht hat diese Art im Laufe der Zeit nicht weniger als 
achtzehn Namen erhalten , welche Thatsache in der Vielgestaltigkeit derselben ihren Grund hat. 
E1cHwALD war der erste, der aus drei Alterszuständen drei verschiedene Arten machte , ihm folgte 

D'Oas1G�Y mit fünf und endlich fü1LY ebenfalls mit fünf Artnamen. PARTSCH war dagegen der erste, der 
die Eigenschaft dieser Art, in den verschiedenen Alterszuständen verschiedene Formen anzunehmen, 
welche Eigenschaft sie übrigens mit allen in denselben Schichten (Cerithienschichten) rnrkommenden 
Conchylien theilt, richtig erkannte, und ich bezeichne daher auch diese Art um Verwirrungen zu ,-er

meiden mit dem alten PARTScH'schen Namen , welcher auch die Priorität hat , denn PAnTscH hat den
selben in litt. schon im Jahre 1 823 gebraucht , wenn gleich derselbe erst 1 83 3  durch DEsHArEs 

zuerst ,·eröffentlicht wurde. 
Um den Polymorphismus dieser Art ins klare Licht zu setzen , habe ich eine Reihe von Formen 

abbilden lassen , die durch unzählige Mittelglieder in so inniger Verbindung stehen , dass es bei dem 
ungemein reichen vorliegenden Material in der That unmöglich ist Trennungen zu machen , wenn 
gleich die extremsten Formen sich recht gut scheiden lassen. Wir haben ganz ähnliche Erscheinungen 
schon bei Mactra Podolica Eichw. und Ervilia Podolica Eichw. ,  die in denselben Schichten rnr
kommen, zu beobachten Gelegenheit gehabt , und da diese grosse Formver.inderlichkeit bei fast allen 

in diesen Schichten vorkommenden Conchylien beobachtet wurde, so darf man annehmen, dass äussei·e 

Einflüsse dieser Erscheinung zu Grunde liegen. 
Das Gehäuse ist eiförmig,  auch wohl etwas verlängert (2, k) , manchmal und meist im Alter 

mehr rund (2, a) , je nach dem Alter mehr oder weniger dick , ungleichseitig ; die Wirbel sind stark 

eingerollt und sehr nach vorwärts geneigt. Die Aussenfläche ist mit mehr oder minder ausgezeich
neten , bisweilen sehr intensiven Zuwachsstreifen bedeckt , sonst glatt ; das Schloss besteht in jeder 
Schale aus drei lamellenartigen Zähnen, von denen in der rechten Schale die beiden hinteren , in der 

linken Schale die beiden vorderen gespalten sind. Die Muskeleindrücke sind kr.iftig, der vordere klein 

und halbmondförmig, der hintere gross und rund. Die Mantelbucht ist klein und vorn abgerundet. 

Die Schalenränder sind nicht crenulirt. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kais. Sammlung von Zalisce, Tes

sow , Badowka , Krzemieniez , Stawnitza i n  Volhynien, Tinnye und Pe1·bal bei Ofen und Totterfeld bei 
Hartberg in Steiermark. Von den Autoren werden noch Gleichenberg und Radkersburg in Steier

mark (.ANoaAE), Sza.kadat in Siebenbürgen, ferner Mendsibosh, Boslrek, Kuncza, Simonow, Kremmiona, 
Sosulani, Neu-Konstantinow, Saranceja und Staro-Poczaiow in Podolien und Volhynien, Doutchina an 

der Küste des Dnieper , die Krimm , Dsegwy in Bessarabien und Grusien als weitere Fundorte ange

geben. Den von l'tluER angegebenen Fundort bei Bern möchte ich bezweifeln , da fast gar keine der 
in den Cerithienschichten am häufigsten vorkommenden Versteinerungen östlicher als im Wiener 

Becken vorkömmt. 

Im Wiener Bek:en gehört diese Art in den Cerithienschichten zu den allerhäufigsten Vorkomm

nissen und ist für diese Schichten höchst bezeichnend , da sie bis jetzt noch nie weder in tieferen, 

noch höheren Schichten gefunden wurde. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



CONCHIFERA. - CONCHAE. -- GENUS VE�US. t t i  

2 .  Gen. VENUS L1!'i:-;I:'.. 

l11a1". 1'esta aequivalvis, illaequilateralis, suborbicularis, subglobosa, extus plerumque r11,r1osa, 1·aro 
laevis , undique clausa ; cardo dentibus tribus , omnibus approximatis in utraque i·alva : 
a11tico et postico ex apice diu1·ge11tibus; impressio muscularis pallii sinu mediocri: li'ga

mentum externum. 

Das Gehäuse ist gleichschalig, meist etwas ungleichseitig, von rundlichem Umrisse, mehr oder minder stark gewölbt. 

munchmal fast kugeli� aufgebläht, ringsum geschlossen. Das Schloss besteht in jeder Klappe' a u s  ,(rei einander 1rn h e  ste
henden, 1·0111 Wirbel aus divergirenden, regelmässig geformten Zähnen. Keine Seilenziihne. Der !\lan t eleindrnl'k hat meist 
hinten eine weni� Liefe Einhud1l.  Das Ligament ist iiusserlich und bedeckt die Lippen der �ymphcn. 

Das Thier hat den Mantel in seiner grössten Länge gespalten , hinten zwei an der Basis \'er
einigle, am Ende getrennte und aus einander laufende, an den Mündungen gefranste Röhren , einen 
zungrnförmigen Fuss ; Jie Kiemen sind normal. 

BnuGu1EnE und LAfüRCK waren Jie Et'sten , die einige Gattungen rnn der grossen L1:;:-;E'  sehen 
Gattung Venus ausschieden. Ihnen folgten MEGEfiLE von MüHLFELD, Sc0Po1.1 , GnAY , fü:sHAYEs , Henry 
und Arthur AoA�ts, E. RültEn und andere mit mehr oder weniger GHick. 

Ungeachtet diese Gattung seit ihrer Aufstellung durch Li�:-;.; stark eingeschränkt wmde, enthält 
sie gegenwärtig doch noch etwa 1 00 gut bestimmte Arten, welche alle die drei divergirenden Scheitel
zähne und zwei ziemlich kurze Röhren , mithin auch eine etwas kleine und winkelige Einbuchtung 
des Manteleindrucks mit einander gemein haben. Das Gewebe der Schale, wenigstens ihres äusseren 
Theiles , scheint faserig zu sein und ist meist mit feinen und zahlreichen strahlenartig gestellten 
Streifen und an den Rändern mit dachziegelartig zurückgebogenen Fortsätzen rerscl1en ; e111 1gc 

Arten sind mit langen Stacheln bewaffnet. 
Venus lebt in allen !\leeren , besonders m den tropischen , nimmt aber gegen Norden zu ab. 

Es sind Küstenthiere ; sie leben in geringer Tiefe und suchen rnrzüglich seichte , sandige Ufer
stellen auf, wo sie sich senkrecht mit Hilfe ihres Fusses so weit einbohren, dass ihre Siphonen noch 

an die Oberfläche reichen. 
Es werden fast aus allen geologischen Perioden Arten rnn Venus angeführt, wobei man jedoch 

nicht ,·ergessen darf, dass man bei älteren Vorkommnissen Venus von Tapes noch nicht unter

schieden hat und dass d'Ono 1G.H und Andere Cgtherea damit vereinigen. Wahrscheinlicher als in den 
paläozoischen Gebilden ist nach DEsHAYES das erste Auftreten der Gattung in denen des mittleren 

Jura. Im Tertiären ist die Gattung Venus reichlich Yertreten. Nach Bno:sN (1 856) sollen 25 Arten 
im Jura , 60 in der Kreide und t 1 0  im Tertiären gefunden worden sein. 

Was die .Ähnlichkeit der beiden Geschlechter Venus und Cgtlterea betrifft , so unterscheiden 
sich dieselben bekanntlich durch den rorderen Supplemenlarzahn in der l inken Schale , der bei 
Cytherea auftritt. Allein dieser Zahn ist kein vollkommen enlscheidendes l\Ierkmal, sondern es zeigen 

sich auch Spuren desselben an Formen, die sich in allen ihren übrigen Eigenschaften nahe an gl.'wisse 
typ ische Venus-Arten anschliessen. Ich habe daher diese Formen , die gewissermassen eine Mi l  tel-

H ö r n e  s. Foss. :\lollusken d. Tert.-De.:!kens 1·. Wien. II. Dand. 
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gruppc zwischen Ve11us und Cytherea zu bilden scheinen, bei Venus belassen, und zähle zu Cgtherea 
nur jene stark in die Quere vorHingerten Formen, bei denen dieser vierte Zahn, meist quer gestellt, 
in vollster Entwickelung auftritt. 

Im Wiener Becken kommen von der so abgegrenzten Gattung Venus t 7 Arten vor, von denen 
die meisten in den Sandablagerungen gefunden wurden. Es sind folgende : Venus umbo11aria Lam.,  
V. Dujardini Hörn. ,  V. islandicoides Lam., V. Aglaurae Brong., V.. cluthrata fluj. , V. praecursor 
JJ/oyer, V. cfocta Eichw., V. fasciculata Reuss, V. Bw·di'galensis JJ/oyer, V. multilomella Lam„ 

V. plicata Gmel. , V. Haidi11geri Hör11., V. Basteroti Desh., V. Vüulobonensis Afoger, V. scalaris 
Bronn., V. morgitwta Hör11 ., V. uvata Pe1111. 

Ich kann das Allgemeine über das Geschlecht Venus 11iclit sehlicssen , ohne dankbar der Hilfe 
zu gedenken, die mir Herr DoDERLEIN, Director des Museums in Modena, durch Übersrndung der von 
ihm gesammelten typischen Formen der Subapenninen-Formation auch fiir diesen II. Band leistete. 
Herr DooEnLEI� studirt seit Jahren mit Berücksicht igung der gesammten Literatur eifrigst die fossilen 
Conchylien seines Vaterlandes und alle Paläontologen, welche sich mit der Erforschung subapenni
nischer Fossilien befassen, sehen der endlichen Beschreibung und .Abbildung so vieler neuer von 
ihm entdeckter Formen erwartungsvoll entgegen. 

spec. 1 .  Venus umbonarla LAll. 

T;1f. XII, Fig. 1 - 6. 

V. testa cordato-1·otundata, tumitlo, crossa, solüla, valde inaequilatero, tra111wersim te11uiter striata ; 
umbonibus tumidis ; cordine crasso, lunula ohsoleta , vi.x distincta , sin u  pallii amplo ,  pro
fundo ; margine integro. 

�I. Lfinge des Taf. 12, Fig. t abgebildeten Exemplares 95 Millim., Dreile 93 l\lil lim„ Dicke 70 �l i l l im. 

L. 18 18 .  Cyprina umbonaria. 
18 18. gigtu. 
182ti. umbo11aria. 
1835. 
183li. giga•. 
1835. Venu• Broechil. 
1837. Cyprina ialandieoide•. 
1 845. Ve11ua u1nbonaria. 
t845. i•landieoide•. 
1Mi. Brocehii. 
i847. Artemi• elliptica. 
1 847. l'enua umbonaria. 
1848. 
1 848. 

" 

1848. Brocehii. 
t852. umbonaria. 
1853. 
t854. 
1857. 
1859. 

LAMARCK. //ist. nat. des A 11i111. aa11a urtehrea, Vol. V, pog. ää!I. 
LAMARCK. Hiat. 11at. des A111111. sa11a rertehres, Vol. V, pag. 557. 
RISSO. //ist. 11a1. des e11rir. de Xiee et des Alpes 11wri1., Vol. IV, pag. 352, Nr. HßO. 
DESHA YES. L a m a r c k. Hut. nat. des A11im. aa1U1 rert., 2. eJil., Tom. VI, pug. 29�. 
DESHA YES L a m a  r e k. Hiat. 11at. des A11im. aaTU1 flert., 2. edit ., Tom. VI, p�•g-. 289. 
DESHAYES. L a m n r c k. Hiat. nat. dr.a Anim. am1a tlert., 2. edit., T. VI, p. 289 {para) . 
PUSCH. PolPns Paläontologie, pug. 74, Tnh. VIII, Fig. 5 (non Lam.). 

AGASSIZ. /co11ogr. des Coq. tert. (Tom. VII. Nour. ,Jft!m. Sor. llelr), pag. 29, Tnh. 6. 

AGASSIZ. lconogr. d. Cuq. tert. (T. VII . .Yuu". ,Jft!m. Sue. /Mr), p. 31 ,  Tab. 7, Fig. ä, li. 
FRANZ v. HAUER. Über d. �·ossili1•n 1·. Korod (Haidingcr, :\"nturw. Abh., DJ. 1, p. 353). 

SOWERBY. S m i t  h. 0111heAgeoftlie T. B. oftl1e Tag. ( Q11. J., \'. III. p. 4 1 2, t. XV. f. 2, 3). 

E. SISlIOJliDA. Sy1wpais metlwd. a11i111. i11rert. Ped. fusa., ed. alt., pag. 20. 
BRONN. b1dex palaeo11lologic11s (Xumc11clatur), pag. 1 36 1 .  
IIESHA YES. Traitti ili111c11taire de Cu11cl1yliolugie, Tom. J, pog. 553. 
HÖRNES. Verzeich. in C ij i e  k's Erläut. r.ur geog. Karte von Wien, pag. 26, Nr. "5. 

llAULIN. Not. relat. a11xlerr. lert. dd AquiJai11e (BuU. Soc.geol. deuz. &r,T. IX, p. "12). 
�L\ YER. V erz. d. Versl. d . Sehwciz. ;\lollasse (:Uitlh. d. nalurf. Ges. in  Bern, p.83,�r. 71 ) . 
CAYLE . .Yot. gt!ol. BUr In pror. d'Ora11 (Öull. Soc. giol. de11x. Sir. T. XI, p. 5 1 3). 
l\IE�EGHINI. Palio11tologie de rite de Sardaigne, pug. U t .  
ROLLE. Clier d .  geol. Slell. der Horner Schichten (Silzb. d e r  L:. Akad. Dd. 36, I'· 60). 
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F u 11 d o r t  e :  Pötzleinsdorf (Fig. 1 - 4) . Speising, füederkreuzstii l ten , Gross-ßussbach , Ebersdorf, 
Grund (Fig. !> ,  6) , Egge11 liurg (an d.er Hol'ller Strasse) , Dreieiche11 , Loibersdorf, Grussbach (Mähren), 
l\ienhPrg, Voslau, Fo1·chle1rnu, Ritzing, Kalksburg (hier nur als S leinkPrnP) (nicht selten). 

L.otARCK durch ein Merkmal von geringer Bedeutung , nämlich durch die Erosion am "rirbel 
irregeleitet, vereinigte 1 8 1 8  in der Rist. 11at. mehrere echte Venus-Arten mit seinem Geschlechte 
Cgpn'na. Es waren Cyprilla gigos, Pedemonta11a, isla11dicoides und umbonario. DESHAYES machte 
zuerst ouf die wahre generische Natur dieser Arten aufmerksam und schlug für sämmtliche Arten, 
da 'sie ihm damals ziemlich ähnlich schienen, die gemeinsame Bezeichnung Ven us Brocchii rnr. 

AGAss1z wies später nach , dass die Yier L.01AncK'schen Artbenennungen kein-eswegs einer und 
derselben Art angehören ; er gab zu, dass zwei der LA�tARcK'schen Arten, gi'gos und ttmbo11a1·io, iden
tisch seien , hielt aber Pedemontmw und islandicoides noch als besondere Arten oufrecht. 

D�sHAYES hol später in seinem Traiti element. dargelegt, dass er sir.h zwar bei der Zusammen
ziehung der sämmtlichen \'ier L.otARcK'schen Arten geirrt habe, und hier wirklich specifische Ver
schiedenheiten vorliegen, dass er aber nichts desto weniger AGAss1z's Deutung derselben nur theil
weise anerkenne. DEsHAYES stiitzte sich dabei auf eine wiederholte Untersuchung der L.01AncK'schen 
Sammlung im Aluseum du jordin des pla11tes , welches die Originalexemplare der vier betreffenden 
Formen enthält. Es hat sich für ihn dabei herausgestellt, dass einerseits C. giglU und umbonaria Lam. 
un<l andererseits C. Pedemo11to11a und islandicoMes ident sind , im Ganzen also zwei verschiedene 
Arten vorliegen. Fiir erstere Form könne man die speei6sche Bezeichnung umbonaria festhalten, 
für die zweite islandicoides. Hierzu kommt noch eine weitere wichtige Berichtigung der AGAssiz'schen 
Arbeit von Seite des Herrn fü:sHAYES. Dieser weist nämlich darauf hin, dass, während die Cgprina 
Pedemontona Lom. zufolge dem Originalexemplare in der Sammlung des Jm·dfo des Plantes weiter 
nichts als eine blosse Nebenform der islandicoides ist, die Cgtherea Pedemonta11a Ag. eine von der 
Cyprina Pedemontano Lam. ganz verschiedene Form darstellt, die nicht einmal die von LA:'llARCK so 
sehr hervorgehobene Erosion des Wirbels zeigt, l ielmehr eine <ler typischen Cytherea-Arten ist und 
bleibt. Nach diesen Berichtigungen ist Ve11us umbonaria eine leicht kennbare , wohlbegrenzte Art. 

Die Schale ist gross, stark, oft geradezu dickwandig und durch eine fast vierseitige Form aus:
gezeichnet. Die Oberfläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, sonst glatt. Im Innern der Schale 
bemerkt mon vor Allem das kräftige Schloss unter dem b r e i t e n  Wirbel , ein Charakter , welcher 
AGAss1z veranlasste , für diese Art den LA�tARcK'schen Namen umbonaria beizubehalten. In jeder 
Klappe befinden sich drei Schlosszähne, der für das Geschlecht Cyt/1erea besonders bezeichnende 
\'ordere Zahn fehlt gänzlich, es ist also eine echte Venus. Die Zähne eines jeden Gehäuses sind in 
Betreff ihrer Dimensionen sehr verschieden. Der Lunularzahn ist dünn und steht senkrecht unter dem 
Wirbel. Der Cardinalzahn hingegen ist sehr stark , dreiseitig in der rechten Klappe , mehr oder 
weniger gebogen in der linken. Der Ligamentarzahn ist ebenfalls sehr stark und in der rechten 
Klappe in zwei gespalten, während er in der linken weniger s tark hervortritt und oft durch die am 
Wirbel \'Or sich gegangene Erosion merklich angegriffen ist. Oberhalb des Schlosses bemerkt man 
d.ie  im Bogen geschwungene ,  ziemlich breite , durch Querfasern bezei�bnete Anheftungsstelle des 
Bandes. Zwei kräftige Muskeleindrücke, deren Deutlichkeit der Dicke der Schale entspricht, und eine 
breite, tiefe, etwas zugespitzte l\lantelbucht bezeichnen diese kaum zu verwechselnde Art. 

i ß • 
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Von auswärtigen Fundorten liegen mir in der kaiserlichen Sammlung eine grosse Reihe von 
Exemplaren vor ; wir besitzen deren von Rhodus, von Lixuri auf Cefalonien, von Palermo auf Sicilien, 
\'on Monte Pulciano , Tre Santi unrl Siena in  Toseana , Cesena im Kirchenstaate ,  l\lodc m1 , Castell' 
arquato, Asti (hier sehr häufig) , Barcellona, Leognan, Saueats und Salles bei Bordeaux, Vilshofen i n  
ßaiern, Pöls bei Wildon in Steiermark , Korytnice i n  Russisch-Polen ,  Korod in Siebenbürgen und 
Hakowitza südlich von Belgrad. Von den· Autoren werden noch Lissabon , l\fonreale auf der Insel 
Sardinien, Weinhalde (Hof bei Münsingen, Canton Bern) und Oued-Nador in Algerien als weitere 
Fundorte angegeben. 

Die Wiener Exemplare , namentlich jene aus dem Sande von Pötzleinsdorf , Grund u. s. w. 
stimmen vollkommen mit denen aus der Subapenninen-Formation Oberitaliens , besonders mit Exem
plaren von Asti iiberein. 

Das Vorkommen dieser Art ist ziemlich häufig , namentlich haben die Sandablagerungen von 
Loibersdorf, Grund und Pötzleinsdorf schöne grosse Exemplare in die Wiener Sammlungen geliefert. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Venus Dujardini Höns. 

Titf. XIII, Fig. 1 .  

J :  lesta oblique cordata, aubgloboao, crassa , transversim irregularite1· obtuse .<Jtriata ; umlJouibus 
promine11tibus , incurvis ;  morgine doraoli convexo , tumido ; cm·düze crasso , luuu/a vix 
distincta ; ainu pallii profundo , acuminato , fere ill mediam partem valvae adscendente ; 
margine integro. 

L. 

1\1. Länge des Taf. 13, Fig. t abgebildeten Exemplares 48 Millim., Breite 43 M illim., Dicke 40 �li l l im. 

1837. 
1838. 
1848. 
1853. 
1853. 

l'enua rudi1. Dl"JARDIN. Jlt!m. surl. co11cl1. d.sole11 Tour. (,JJt!m.aoc.gt!ol. d. Fr., T. 11 ,  p. 262, t. tS, r. 6 (n. Poti). 
GRATELOUP. Cat. :ool. du bassin de la Gironde, pag. 66, Nr. 76!1 (non Pol i ). 

„ llRONS. Index palaeo11tologicua (Nome11clator), pog. 1 3ä!I (non Poti) .  
Broeelaii. NAUMANN. Allas :r.u seinem Lehrbuch dl'r Gl'ognosie, Taf. 68, Fig. 12. 
rudia. )IAYER. Verz. d. Schweizer Moll .-Versl. (Millh. d. nalurf. Gesellsch, in Bern, p. 82) (n. Poli). 

F u n d o r te :  Enzesfeld (Fig. 1) , Gainfahren , Grund (häufig). 
Das Gehäuse ist fast kugelrund, stark und dickschalig, das Schloss kräftig. Die Oberfläche ist 

mit mehr oder weniger deutlichen, stumpfen, etwas unregelmässigen Zuwachsstreifen bedeckt , sonst 
glatt. Das Schloss ähnelt sehr dem der vorhergehenden Art , unterscheidet sich aber wesentlich 
dadurch, dass vor den übrigen drei Zähnen in der l inken Klappe ein sehr spitzer Zahn sich befindet, dem 
eine Grube im Schlossrande der rechten Klappe enlspricht. Das Auftreten dieses Zahnes yeranlasste 
mich, diese Form von der rnrhergehendt>n zu trennen, da sie früher für Jugendexemplare derselben 
gehalten wurde. Allein kürzlich aufgefundene Jugendexemplare der Venus umbonaria ,  \'On denen 
ich zwei, Taf. XII, Fig. ä und 6, zeichnen liess , zeigten keine Spur eines solchen Zahnes , so dass 
ich mich gezwungen sah, diese Form zu trennen, um so mehr, da sie in grosser Anzahl und in fast 
stets gleicher Grösse vorkommt, also wirklich eine selbstständige Art zu sein scheint. An der Innen-
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seite der Wirbel bemerkt man wie bei Venus umbonaria eine Erosion, die jedoch selten eine grös
sere Ausdehnung annimmt. Die beiden Muskeleindriicke sind kräftig. Die l\lantelbucht , tief und 
zugespi tzt, reicht fast bis in die Mitte der Schale. Der Rand ist glatt. DuJAno1N hat zuerst diese 
Form beschrieben und gut abgebildet ; ich sah mich indessen genöti1igt , den von ihm aufgestellten 
Namen Venus rfldis zu verwerfen, da derselbe bereits von Pou vergriffen ist. Die PoL1'sche Art ist 
allerdings eine Cytherea , allein bei dem Schwanken der Ansichten iiber die Abgrenzung dieser 
beiden Geschlechter zog ich es vor, derselben einen neuen Namen zu geben, und benannte sie nach 
dem fleissigen Bearbeiter der Fossilien der Touraine, der uns diese Art zuerst ke11nen lehrte. 

Venus IJujardiui steht in der l\litte zwischen umbo1101·ia und islandicoides und ist \'On letzterer 
vielleicht noch schwieriger zu trennen , ich würde sie auch der islandicoides als eine kugelige 
Varietät angeschlossen haben, wenn nicht 1las ziemlich scharf getrennte Auftreten beider Formen in 
den Sandablagerungen \'Oll Grund mich bestimmt hätte , diese Form als selbststiindige Art festzu
halten . .Auch bei clPn auswärtigen Fundorten gelingt die Trennung bei nur einiger Übung leicht. 
Die fast kugeligen Schalen, deren Schloss nicht so excentrisch gestellt ist , gehören zu dieser Art. 
während die länglichen, fast eirunden flacheren Formen mit sehr stark gebogenen ganz excentri
schen Wirbeln zur niichsten Species gehören. Unstreitig hat Venus Dujardini die grössle Ähnlich
kei t mit Cytherea Brnuuii Agassiz ( Icono,qr. des Coq. terl. Tom. VJI, Nouv. llfim. Soc. Helv. ,  
pag-. 4 1, tab. 1 3, fig. 1 -- 4 ) .  Diese gehört aber als Varietät zu der für d ie  oligocänen Schichten 
hezeichnenden Venus illcrassata Sow. , deren Formencyklus wohl manche Annäherungen an die 
neogenen Arten zeigt, im Ganzen genommen aber diesen selbstständig gegenübe1·steht. 

Von auswärtigPn Funrlorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Sicilien, 
Toscana , Castell'arqua to , Roussill on , Perpignan , Saubrigues , l\lanlhelan , dann von Lapugy und 
ßujlur in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken ist dieselbe namentlich in den Sandablagerungen \'On Enzesfeld ,  ebenso im 
Tegel von Gainfahrcn zieml ich häufig, seltener in den Sandablagerungen ron Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k .  k .  geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Venus islandicoides LA�'· 

Taf. XII,  Fig. 7, 8 (juv.) .  Taf. XIII, Fig. 2 a - c. 

V. testa ovato-trtmsversa, obliqua, fel'e elliptica, inaequilatera , tumida , irregulariter striata ; car
.dille quadl'identato ; dentibus inaequalibus dival'icalis; impressioue pa/Ui profunde emar
ginata. 

1\1. Länge des Tuf. 13, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 57 Millim., Breite äO l\li llim., Dicke 3ä l\lillim. 

L. 18f.t.. l'enua lalandica. BROCCHI. Coneltiologia fos8. 8ubapennina, Vol. 11, p. ää7, Tar .• fl, Fig. ä (o. Linn.). 
1818. Cyprlna ialandicoidea. LAl\IARCK. Hüit. nat. de8 Anim. 8an8 f)ert., Vol . V, pag. ää8. 
1818. „ Pedemontana. LAMARCK. Hüit. nat- de8 Anim. 8an8 rJn-t., Vol. V, pag. ?iä8. 
1832. l'enua Brocchii. DESHAYES. Expedition 8dcntifique de )lorie, Tom. II I ,  pag. 98, Tab. VI, fig. 9, 10. 
183ä. Cyprina iala11dicoidea. DESHAYES. La m a r e k. Hi8t. nat. dc8 Anim. 8a118 vert., 2. ed., Vol. VI, pag. 292. 
t83ä. „ 

Pedemontana. DES HA YES. L a m a  r e k. Rist. nat. de8 Anim. 8an8 vert., 2. ed., \' ol. VI, p :ig. 2!)t . 

1837. ialandicoidea. J. v. HAUER. V erz. d. im Wien. Deck. vork. Thierr. {Ll'onL. u. Bronn's Jh., p . .\23, Nr. 200), 
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t837. Cyprlna i6landieoidea 
1 848. J'enua Broechii. 
t 82ä. ialandieoidea. 
t 8ä4. Broechli. 
t 854. 

J. v. HAUER. Yrrz. il.  in Sieh. u. Gai. vork. Thierr. ( 1.eonh. u. Bronn's Jb., p. 66 t, Nr. 8!1). 
BRONN. lnd1·:1.· palaeontologicua (Xomc11rlator), paJ!. t 3ä4, rnr. ß. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie strati'grapltiq11e, Tom. I I I ,  p. t80, Nr. t 953. 
BRONN. Lctlwca geognostica. 3. Aufl., 3. ß„nd, pag. 406, rnr. t u. 1;. 
BA YLE. lfot. giol. aur la pro". d' Ora11. (B11ll. de la Soc. giol. deu:r. Sir., T. XI, p. 513.) 

F u n d o r t  t> :  Grund (Fig. 2) , Eggenburg (an der Horner Strasse) , l\uenring , Grussbach , Kalksburg 
(Steinkerne) , H itzing (nicht selten). 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen der durch DEsHAYES \'On Morea abgebildeten Form, 
welche derselbe für die typische Form cler Cypri11a islamlicoides Lam. häl t ,  wogegen die \'On 
AGAssrz für isla11dicoides gehaltene Art sowohl nach Umriss als Schlossbildung abweicht. 

Das Gehäuse ist oral, fast elliptisch, nicht sehr aufgebläht , diinnschalig. Die Wirbel und der 
Riicken sind stark gebogen. Das Schloss ist schmal , sehr excentrisch gestellt und besteht in der 
rechten Klappe aus drei Zähnen, yon denen der Ligamentzahn stark in die Breite gezogen und oben 
gespalten ist. In der linken Klappe befinden sich vier Zähne. Es tritt nämlich ausser den drei ,Jen 
Vemi&-Arten eigenthümlichen Zähnen weiter vorn noch ein vierter spitziger Zahn auf, dem eine Grube 
in der rechten Klappe entspricht. Diese Beschaffenheit des Schlosses wiirde die Zuweisung dieser 
Form zu Cytherea rechtfertigen, wenn nicht der ganze Habitus der l\luschel dieselbe unmittelbar an 
die vorhergehenden Arten anschliessen würde. 

Die l\luskeleindrücke sind wegen der Dünne der Schalen schwach. Die l\lantelbucht ist tief und 
spitzig. Die Oberfläche ist mit mehr oder weniger deutl ichen Zuwachsstreifen bedeckt , sonst glatt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare \'On Rhorlus, 
Corfu, Tre Santi und Siena in Toscana, l\lorlena, Castell'arquato, Eritz bei Bern unrl Krätzernhriicke 
bei St. Gallen. 

Von den Autoren werden noch l\lorea und Algerien angegeben. 
Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig, namentlich in den Saß(lablagerungen von 

Grund und Eggenburg vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Venus Aglaurae BRoNG. 

T11f. XI\', Fig. t - 4. 

V. testa ovato-rotunJata, tumida, cra-1Jso, solida, valtle i11aequilatera, striis !011gitudüwlibus crebl'iR 
lomellisque concentricis , altis, crassiusculis , granulosis eleganter decussata ; latere antico 

brevi, 1·otmulato, postico oMique suhtr1mcoto ; umbo11ibus tumidiusculis, lu11ula co1·dato-la11-

ceolata ; cordine c1·asso ; sinu pallii profwulo, ovato ; margille obsolete cre11ulato. 

�t. Länge des T�r. 1 4, Fig. t - 4  abgebildeten Exemplares 1 t ä  l\lillim . , Breite t oO l\lillim., Dieke iO Millim. 
L. 1823. Corbf• .Aglaurae. BRONGNIART. 11/t!m. s11r /es terr. deaidim. BUp. calc. trapp. du J"ice11ti11, pair. 80, lah. V, ßg. 5. 

1 83 1 .  Tellina BRONN. Italiens TertiärgPbilde, pag. 94, Nr. 526. 
1 836. J' enau Corbia. DES MOULil\'S. Foaa. d. Fal. d. JINri'gn. (Mim. Deacr. 91:01. dela Fr.). Tom. III, p. t t 9 (n. Lam. ). 
1838. „ „ GRATELOUP. Cat. iool. de la Gironde, pag. 66, Nr. 767 (non Lam.). 
t 839. ornata. MICHELOTTI. Breri cenni delle Brac/1. ed Aceph., ( Ann. d. sc. d. Regno Lomb. ren., V, pag. 28 ) . 
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1839. l'enu• retieulata. :\llCHELOTTl. Br. ce1111i d. Br. ed Acep/1.,  (A11n. d. sc. d. Jl. Lomb. l e11., V, p. 28.) (n. Linn.). 
1840. grano1a. SOWERßY. Terl.foss. from C11tcli. ( Tr. oftlie Geol. S. sec·. s,:„. , Vol.V, p. 32i, tab. 25, fig. i). 
1847. mioeaenica. MICllELOTTI. JJescr. des Foss. mioe. de rltalie seplellt., pag. 1 2 1 , Tab. 4, fig. 1 9. 
1847. „ E. SISMONDA. Synopsis 111etlwd. anim. i11ur1. /'ed. foss.,  ecl i t .  a l t., pag. 1!). 
1848. r Haueri. HÖRNES. Verzeichniss in C i j  z e k's Erläut. zur i:eog. Kurie von Wien, p. 26, Nr. 446. 
1852. Aglaurae. L>'ORBIGNY. Prodrome de /'alt!o111ologie slratigrapliiq11c, Tom._ I I ,  pag. 322, Nr. 465. 
185?. „ 1nioeerdea. L>" ORlllGNY. Prodrome de Palt!ontologie strat1grapl1ique, Tom. I I I . pag. 106, Nr. 973. 

? 1853. n eaneellata. M AYER. Verz. d. Moll.-Verst. d. Schweiz (Mil lh. der nalurf. Ges. in Bern, p. 82, Nr. 65). 
1857. Corbi• Peetuneulu•. MENEGHINI. Palt!ontologie de l'ile de Sardaigne, pag. 415 (non Lern.). 
11'58. I' ernu Aglaurae. MAYER. Descri'pl. de Coq. {oss. des lerr. terl. ( J. de Co11c/1yl , T. \'II, p. 85, tab. IV, fig. 1 ) .  
1859. ROLLE. Über d. geolo:,:. Stellung der Horner Schichten (Silzb. il. k. Akoil., ßil. 36, p. 60). 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. t - 4) ,  Nikolshurg , Prinzendorf, Gauderndorf, Eggenburg (1111 der 
Homer Strasse) , Grussb11ch, G11i11fahren, Sooss bei Baden, Forchtenau (selten). 

Das Gehäuse ist abgerundet-eiförmig , sehr ungleichseitig, aufgebläht. Oie einzelnen s,chalen 
sind dick und kräftig und an ihrer Oberfläche mit engstehenden , breiten , nach aufwärts gebogenen 
concentrischen Lamellen bedeckt, die rnn einander nahe stehenden radialen Furchen derart durch
kreuzt werden, 1lass die dadurch entstehenden quadratischen Platten dachziegelförmig \'Oll rückwärts 
nach rnrwärls über einander zu liegen scheinen. Die vordere Seite des Gehäuses ist kurz und abge
rundet, die hintere leicht zusammengedrückt und wie abgeslutzt. Die Wirbel sind sehr· stark , die 
Lunula ist verHingert herzförmig. Das Schloss ist sehr kräftig und besteht in der rechten Klappe aus 
drei Zähnen, von denen rler vorderste einfach, dreiseitig und plattgedrüekt ist , während die beiden 
übrigen, ilark entwickelt, in ihrer ganzen Länge gespalten sind. Zwischen den Zähnen befinden sich 
eben so tiefe Gruben zur Aufnahme der gegenüberstehenden Zähne der linken Schale. Diese hat 
ebenfalls drei Zähne, von denen der vordere , dreiseitige , der hervorragendste ist ; in der l\littc 
befindet sich der etwas schwächere gespaltene Cardinalzahn, während der letzte nur als eine lange, 
verlical stehende Lamelle erscheint. Oberhalb des Schlosses bemerkt man die breiten Anheftungs
stellen des kräftigen Bandes. Die '111skel eindrücke sind deutlich sichtbar. Die l\lantelbucht breit und 
tief, etwas zugespitzt. Der Rand ist  sehr schwach gekerbt. 

Die Wiener Exemplare, namentlich jene von Steinabrunn , haben die grösste Ähnlichkeit mit 
der gegenwärtig an der Küste ron Panama lebenden Venus gramlis Sowerby , so dass , wenn derlei 
ldentificationen den herrschenden Ansichten und der heutigen Methode der Wissenschaft nicht zuwider 
wären und wenn nicht so manche Erfahrungen zur \"orsicht mahnten, man sich leicht \'ersucht sehen 
könnte, sie auf eine und dieselbe Art zu beziehen. An dem , mir aus der ku iserlichen zoologischen 
Sammlung rorliegendcn Exemplaren rnn Ve11us grandis kann ich keine wei teren L'nlerschiede von 
der fossilen 11: A,qlaurae auffinden, als dass einestheils das Gehäuse der V. gra11dis rückwärts beim 
Durchgange des Sipho etwas klaftl , was vielleicht nur ein individueller Charakter ist und andern
theils die Radialfurchen gegen den Rand der Schale etwas breiter werden , als bei den Wiener, 
sonst gleichen sich beide Formen bis in das kleinste Detail. 

Yon auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Ei:emplare von ßelluno, 
ron Creazzo und Castell'gomberto bei Vicenza, l\lartigues (Bouches du Rhone) und Lapugy. 

Herr K. l\IAYEn erwähnt dieselbe noch im Asterienkalke (Oligociin : "Tongriscbe Stufe" lfüYEn's), 
von la ßrede bei Bordeaux, ron Gaas bei Dai: und aus dem oberen Nummulitengebilde der Diablerets 
in der Schweiz ,  dann in den untersten Schichten des oberen l\liocän („Aquitanische Stufe" K. l\IArER's, 



1 24 CONCHIFERA. - CONCHAE. · - VENL!S AGLAURAE. 

Faluns de Mi-:aw'.llAC etc.), von Leognan, so wie auch rnn St. Avit bei Dax. GnATELoup's Venus corbis 

Lam. von Saucats,  Leognan und Salles ist höchst wahrscheinlich dieselbe Art. 

Die von den übrigen Autoren angegebenen Fundorte St. Gallen, Insel Sardinien und Soomrow 

in der Provinz Cutch, d iirften noch als fraglich aufzunehmen sein , so wie auch der Grad der \"er

wandtschaft unserer Art mit einer der Yielen, theils mehr theils minder ähnlichen lebenden Arten der 
tropischen Meere , wie deren namentlich SowEnllY in seinem T!tesaurus Conchyliol'ltm mehrere 
abbildet, einstweilen noch offene Frage bleiben muss. Wie schon Herr Dr. RoLl.E 1. c. ganz richtig 

bemerkt, scheint diese Art zuerst in  den oberen Eocänschichten aufgetreten zu sein und hat sich auf 

europäischem Gebiete noch in den unteren Miocänschichten fortgepflanzt. 8.ie ist dann aber auf 

d iesem Gebiete erloschen und ihre nächsten V crwandtcn sind derzeit Bewohner w1irmcrcr Klimate. 

Namentlich scheint die gegenwärtig im tropischen Theile des stillen �leeres lebende J euus grandis 

entweder ein Abkömmling unserer Venus Aglaurae oder sonst mit ihr gleicher Abstammung zu sein. 
Auf ostindischem Gebiete hat sie , wie SowEnor's Darstellung vcrmuthen Hisst , ,· ielleicht ron der 

eocänen Epoche bis zur heutigen Schöpfung sich erhalten . 
.l\lerkwftrdig sind die Grössenverhältnisse dieser Art. Während die eocänen Vorkommnisse klein 

und unansehnlich sind , nimmt die Art, je nachdem sie in j iingere Schichten reicht, an Grösse immer 
mehr zu, bis sie im Moellon rnn Südfrankreich und im Leithakalke des Wiener Beckens jene erstaun

liche Gri)sse erreicht, d ie seihst die der lebenden Art iibertrifft. Da Herr K. MA n;n die Güte hatte, mir 

seine sämmtlichen Originalexemplare zur r ergleichung einzusen1len, so hin ich in der angenehmen Lage, 

iiber die .�hnlichkeit der Exemplare an den verschiedenen Fundorten genauer berichten zu kfümen. -

Die gri)sste Ähnlichkeit zeigen die Exemplare von St. Avit bei Dax und Gauderndorf, eine lbereinstim

mung, auf welche ich in diesem Werke schon bei vielen Arten aufmerksam gemacht habe. An diese 

schliesscn sich die Exemplare von Lapugy zunächst an, wogegen die Exemplare aus dem Lcilhakalke und 

dem Moellon \'Oll .l\lartigues einer etwas grösseren Varietät anzugehören scheinen. Es eriibrigt gegen

wiirtig nur mehr über die Idcntificirung einiger Jugendexemplare dieser Art zu sprechen, die M1cHELOTTI 

1. c. als eine neue Art, Ven us miocenica, aus den Ablagerungen von Turin angeführt hat und die nach 

der gründlichen l!ntersnchung, welche Herr Dr. RoLLE 1 .  c.  an den von Herrn .l\11cHELOTTI freundlichst 

eingesendeten Originalexemplaren angestellt hat, unzweifelhaft d ieser Art angehören. Besieht man 

näml ich die Wirbel etwas genauer, so bemerkt man, dass die später stark auftretenden concentrischen 
Reif eo anfänglich nur als dünne Lamellen auftreten , zwischen denen engstehende Radialstreifen 
ersichtlich sind, wie dies M1c11ELOTT1 ganz gut abbildet.  Höchst wahrscheinlich werden in den Abla
gerungen bei Turin in der Folge auch noch ausgewachsene Exemplare gefunden werden , was d ie 

grossc .�hnlichkeit der Vorkommnisse des Lei thakalkes mit  denen jener Sedimente im \' oraus ,·er

muthen lässt. Chrigens ist d iese Art auch ih1 Wiener Becken eine Seltenheit und es dürfte nur dem 

Umstan1le, dass in d iesem Gebiete bereits seit 4 0 Jahren unermüdet gesammelt wird, zu danken sein, 

dass einige ganze Exemphire und mehrere ßruchsliicke in den Sammlungen rorhandell sind. 

Sammlung des k. k. Hof-J\lineral ien-Cabinetcs und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 5 .  Venus clathrata Di:J. 

Taf. XIII, Fi�. 3 a - e .  

r. testa cordato-rotundata, convexa . striis longitudinalibus sfriisque tra11sversis alternatim elaa
tioribus clatlirata ; lunula cordata, impressa ; area profunda ; mar,qin ibu.-; e.rpansis ; cardine 

crasso ; sinu pallii parvo, acuminato ; margine interno crenulato. 

!Ir. Länge des Tar. 1 3, Fig. 3 abgebildeten E:w:emplares !it Millim., Breite 43 l\lillim., Dicke 30 Mil lim. 

L. 1.837. l'enus clathrata. DUJARDIN. Jlim. sur lcs co11cli. du sol cn Tour. (Mim. de la Soc. gt!ol. de Fr., T. 11, p. 262.) 

1 848. ßllONN. Index palacontologic11s (Xomc11clator), pag. 1 3ä!i. 

1 848. moraviea. PARTSCH. H ö r n  e s. V erz. in Cij i e k's Erläut. zur geog. Karte v, Wien, png. 26, Nr. 448. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 3, a ·- c) , Strinabrunn (Fig. 3, d, r ) ,  Nikolsburg , Gainfahren , Pötzleins

tlorf ( sein· häulig). 

Das Gehäuse ist abgerundet-herzförmig, etwas aufgeblasen , rnrne abgerundet ,  rückwärts wie 
abgestutzt. Die Oberfläche ist mit ungemein feinen, concentrischen Streifen bedeckt , denen parallel 
entfernter stehende Furchen auftreten ,  die wieder von Radialfurchen durchschnitten werden, wodurch 
die Oberfläche wie gegittert erscheint. Hierauf bezieht sich auch der Name. Vorne und hinten 
erheben sich die einzelnen quadratischen Abschnitte wulstförmig , ähnlich wie dies bei Venus verru
cosa L. der Fall ist, mit der unsere Art auch im ganzen Habitus eine grosse Ähnlichkeit hat. Die 
Lunula ist herzförmig und scharf begrenzt. Die Area ist ziemlich breit und tief. Das Schloss ist 
kriiftig und besteht in beiden Schalen aus drei starken Ulmen, von denen in der rechten Schale die 
zwei rückwärtigen und in  der linken Schale der mittlere an ihrer Spitze etwas gespalten sind. Es 
zeigt sich keine Spur eines Vorderzahnes, wir haben es also h ier wie bei der rnrhergehenden Art 
wieder mit einer echten Venus zu thun.  Die l\luskeleindrücke sind deutlich , die Mantelbucht klein 
und spitzig, der Rand der ganzen Schale innen fein gekerbt. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
dass j iingere Exemplare der V. Dujardini eine sehr fein gegitterte Oberfläche zeigen und leicht 
irrtl1iimlichcr Weise für eine besondere Art genommen werden können. 

Wie schon DESllAYES in seinem Traite eiern., pag. !)60 bemerkt, scheint diese Art der Vertreter 
der allgemein yerbreiteten, namentlich auch im siidlichen Theil des britischen !\leeres und im mittel
ländischen Meere lebenden Ven us verrucosa Linn. in den tieferen miocänen Schichten zu sein, doch 
ist sie rnn letzterer leicht trennbar. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare aus der 
Touraine, von Pöls bei Wildon und von Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken ist dieselbe namentlich in dem Tegcl des Leithakalkes bei Steinabrunn und 
�ikolsburg sehr häufig, seltener in Grund und in Gainfahren, am seltensten in Pötzleinsdorf. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

H ö r n es. Foss. '.\lullusken d. Tert.-B!'ckens r. Wien. II. llnnrl. 1 7  
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spec. 6. Venus praecursor MAYER. 

Taf. XIV, Fig. ä - 9. 

V. testa rotundata, globosa, lamellilJ concentricis numerosia acutÜJ cincta; mat·gine dor&ali arcuato 
angustato ; lunula magna, cordif ormi , impressa , substriata ; sinu palleali parvo ; margine 
interno crenulato. 

M. Länge des Tar. U ., Fig. !i abgebildeteo Enmplares 2!i Millim., Breite 2!i Millim., Dicke 20 Millim. 

L. t860. l"entu praecur•or. MAYER io H a r t u n g, Die Azoren pag. t22, Tab. XIX, fig. 8. 

F u n d o r t  c :  Forrhtenau. Grnssbach (sehr selten ). 

Das Gehäuse ist fast kugelrund, an der Oberfläche mit feinen, scharfen, concentrischen Lamellen 
bedeckt, die sich in geringen Entfernungen wulstförmig vereinigen und der Schale von weitem das 
Aussehen einer stark quergerippten Oberfläche geben. Die Lunula ist ziemlich gross und durch eine 
tiefe Furche von dem übrigen Thcile der Schale getrennt. Die Lamellen laufen hier einfach , ohn� 
sich in Wülste zu vereinigen fort. Das Schloss ist kräftig und besteht in jeder Klappe aus drei 
Zähnen, wozu in der linken Klappe noch das Rudiment eines vierten vorderen Zahnes tritt. Die ein
zelnen Zähne haben grosse Ähnl ichkeit mit denen der Venus Aglaurae , auch hier ist der Cardinal
und Ligamentarzahn der rechten Klappe gespalten, während in der linken Klappe dies nur bei dem 
stark entwickelten Cardinalzabn stattfindet. Die Muskeleindrücke sind deutlich und die Mantelbucht 
sehr klein. Der Rand ist fein gekerbt. 

ßao:-;:s hat in dem oben angcführt�n Werke von HAnTUNG : „ Über die Azoren" diese Form vor
trefflich abbilden lassen, so dass iiber die Identität der Wiener Form und der von Santa Maria , der 
südlichsten der azorischen Inseln, kein Zweifel bleibt , ob aber diese Form mit der rnn Herrn Karl 
l\IAYEll aufgestellten Venus praecursor aus dem unteren Tongrien \'Oll Les Barri tz bei Dax ident sei, 
ist eine andere Frage, die ich nicht zu lösen im Stande bin. Ich nehme eine Übereinstimmung auf 
die .Autorität des Herrn l\h \'Eil an, obgleich Buo:-;:s am Schlusse der Beschreibung einige Bedenken 
äussert. 

Was ferner den allgemeinen Charakter der fossilen Fauna der Azoren betrifft, so zeigen über
haupt mehrere der im HARTDG'schen Werke dargestellten Formen eine nahe Verwandtschaft mit 
Wiener Fossi l ien , und es scheint demnach sehr annehmbar , dass auch e ine oder die andere Art 
wirklich auf den Azoren und im Wiener Becken ident auftrete. 

Von auswärtigen Fundorten l i egen mir nur eine Reihe ron Exemplaren ron St. Clement in 
der Touraine und von Lapugy rnr. Als weitere Vorkommnisse dürften Santa l\laria (Azoren) und 
Les ßarritz bei Dax zu bezeichnen sein. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur an zwei Fundorten und in wenigen Exemplaren 
gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. 1 .  Venus clncta E1cHw. 

Taf. XIII , Fig. 4 a - c. 
V. testa subovata, subangulori , transversa , incrossata , conve.1:a , lamellis concentricis rugulosis 

cincta, antice rotundata, postice subangulata ; margine crenulato. 

!\I. Länge des Taf. 13, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 30 J\lillim. , Breite 26 Millim. , Dicke 20 Mill im. 

L. 1830. IJ'emu cincta. EICHWALD. Naturhistorische Skizz.e von Lithauen, Volhynien, pag. 205. 
183 1 .  aenilia. DUBOIS-oE-MONTPEREUX. Conch.foss. d. Plat. Wol/1.-Pod., Jl· 60, t. 5, fig. 22, 23( n. B roC'ch. ) . 

1839. t'errucoaa. GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, II. Theil, pag. 248, Tab. H i t ,  lig. tO (non L i n n  e). 
1853. cincta. EICHWALD. Letl1aea Rossica, pag. 108, Tab. V, lig. H a, b. 

1860. " REUSS. Die mar. Terliärscb. Böhm. u. ihre Vers!. (Silzb. d. k. Akad„ ßd. 30), pag. 255. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn  (F ig. 4) , Nikolshurg, Grund, Gainfahren, Marz, Forchtenau, Neudorf au der 
March (nicht selten). 

Das Gehäuse ist von quer-ora lem, etwas eckigem Umrisse, stark aufgebläht und an der Ober
fläche mit nach aufwärts gebogenen, engstehenden, dünnen Lamellen bedeckt, die an der Yorderseite 
und auch etwas an der Hinterseite gekerbt und dadureh wie gekraust erscheinen. Die Lamellen sind 
übrigens mit feinen Radialfurchen ,·ersehen, die am Grunde der Schale entstehen und oft kaum bis 
an den Rand der Lamelle reichen. Der Zwischenraum zwischen den Lamellen ist mit feinen concen
trischen Streifen versehen. Die Lunula ist herzförmig und durch eine tiefe Furche von dem übrigen 
Theile der Schale getrennt. Das kräftige Schloss ist mit drei Zähnen versehen, von denen der Cardi
nalzahn der stärkste ist. Die Muskeleindrücke sind ziemlich deutlich und die l\Iantelbucht sehr klein. 
Der Rand ist innen gekerbt. 

Diese Art hat eine grosse Ähnlichkeit mit der auch im Wiener Becken vorkommenden Venus 
multilamella Lam., unterscheidet sich aber von ihr durch die enger stehenden crenulirten Lamellen 
und durch den .l\langel oder die sehr geringe Entwickelung des vierten vorderen Lunularzahnes , der 
bei V. multilamella so stark entwickelt ist , dass die meisten Autoren V. multilamella zu Cgthe1·ea 

stellen, obgleich diese Form nach ihrem ganzen Habitus sicher eine Venus-Art ist. l\lit der Venll8 
senUis Brocchi ,  mit der sie früher vereinigt wurde, hat sie wohl nur eine entfernte oder richtiger 
gar keine Ähnlichkeit. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir ein EtcHWALo'sches Originalexemplar ron Zalisce ror , das 
vollkommen mit den Wienern iibereinstimmt , ferner befinden sich in der kaiserlichen Sammlung 
Exemplare von Rudelsdorf (Böhmen) , Pöls bei Wildon und Lapugy. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig , namentlich in den Tegelablagerungen bei 
Steinabrunn, die dem Leithakalke angehören, ror. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

1 7 * 
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spec. s. Venus fascicula.ta REuss. 

Taf. XIII , Fig. ä a - c. 
V. testa trans-versa, ovato-trigona, inaequilatem, convexa, postice obsolete an,qulata ; costis trans

versis crassis , depressis , latis , obtusis , co1tfertis , postice te1tuiorilms, lamellusis, .�ufJfas
ciculatis ; lunula impressa, ovato-lanceolata ; margine i11ter1to crenulato. 

)J. Länge des Tar. 13, Fig. 5 abgebildeten Exemplares 28 l\Iillim„ Breite 2ä lllillim., Dicke 22 Millim. 

L. 1860. L'ythereafll8ciculata. RE USS. Die mar.Terliärsch.Böhm. u. ilireVerst.(Sil:r.b. d. k.Ak., Bd.39, p.25�, Tar.JV, Fig. 7). 

F u n d  u r  t e :  Griuz iug (Fig. ä) , Gainfahren, Enzesfeld , Steinabrunn , Porzteich, Grund, Niederkreuz

stätten, Auslräuk, Forchtenau (nicht selten). 

Das Gehäuse ist von ornlem dreiseitig-rundlichem Umrisse , etwas aufgebläht , die Vorderseite 
kurz, die Hinterseite mit einem kaum merkbaren Winkel ,-ersehen, so dass der Aussenrand einen fast 
ununterbrochenen Bogen bildet. Die Oberfläche ist mit sehr gedrängt stehenden und ungleichen 
concentrischen nippen rnn sehr verschiedener Beschaffenheit bedeckt. Die dem Wirbel zuniichst 
gelegenen vier bis fünf sind am weitesten rnn einander entfernt ,  und ragen als niedrige , ziemlich 
scharfe Leisten empor ; alle übrigen stehen einander sehr nahe und stellen fast mit ihrer ganzen 
Breite auf der Schale aufliegende flache Wiilstc 1lar. Da wo sie etwas von cina1uler abstehen , sieht 
man die Zwischenräume fein concentrisch gestreift .  Die concentrischen Hippen erstrecken sich in 
gleicher Stärke rnn vorn bis sie die nur sehr wenig markirte Kante erreichen , die mm Wirbel zum 
hinteren Ende des Randes hinabzieht und die Hinterseite der l\luschel \'Oll dem Schalenl"iicken 
trennt. \' on dort an nehmen sie eine sehr rerschiedene lleschalfenheit an. Einige derselben , nach 
Abrechnung der dem Wirbel benachbarten sechs bis sieben, richten sich plötzlich zu einer dünnen, 
beinahe senkrecht emporsteigenden Lamelle auf und setzen als solche bis zum Hin terrande der 
Muschel fort. Die dazwischen l iegenden lösen sich eben so plötzlich jede in ein lliindel \'Oll drei bis 
\·ier parallelen, schmalen und weniger erhöhten Streifen auf, das auch bis zum h iu tercn Rande der 
l\luschel fortläuft. Yon diesem Y erhalten hat fü:i;ss den Artnamen "fasciculata" abgeleitet. Es ist 
klar, dass durch diese plötzliche Totalreränderung der concentrischen Hippen eine Art Kiel ent
stehen muss, der für diese Art bezeichnend ist , und durch welchen sich dieselbe rnn der n11he
stehenden V. cincta unterscheidet, denn bei dieser laufen die conccntrischcn Rippen fast in gleicher 
Beschalf enheit mm r orderrande zum Hinterrande, ohne dass eine so aulfalle111le Y erschiedenheit beim 
Übergange einer bestimmten Linie stattfände. Diese Eigenthiimlichkei t hat sie zwnr mit I� Baste
rofi IJeslt . gemein, rnn der sie jedoch durch die stärkere Wölbung der Schale und das Gedrängt
stehen der concentrischen Hippen hinHinglich sich unterscheidet. 

Die eiiörmige Lunula ist schwach eingedrückt und rnn einer feinen Furche begrenzt , die 
lanzettflirmigc Area hingegen durch eine deutliche Kante ron der Hinterseite der Schale gesondert. 
Das Schloss ist wenig dick und besteh t in beiden Schalen aus drei Zähnen, wozu in der linken Schale 
noch ein rudimentärer rierter Zahn tritt, welcher die Veranlassung gab, dass REUss diese Form rnr
läufig zu C!Jllterea stellte, obgleich er selbst bemerkte � dass dieselbe einer Mittelgruppe angehöre, 
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die zwischen Ven us und Cutherea steht. Von den Zähnen sind in der rechten Klappe der rnrderste 
oder Lunularzahn blattartig, während der Cardinalzahn dreieckig, stark und oben gespalten ist, eben 
so ist der ziemlich stark entwickelte, schief stehende Ligamentarzahn oben gespalten. In der linken 
Klappe sind eigentlich nur zwei Zähne rorhanden, der i;tark entwiC"kelte Cardinalzahn und 1ler mehr 
schief gestellte Lunularzahn, wiihrend der rorderste nur als kleines Knöpfchen auftritt und der Liga
mentarzahn als schief stehende Lamelle bereits mit  den Lippen der Nymphen verwachsen ist. Die 
Muskelei111lriicke sind ziemlich deutlich , die Mantel bucht wenig tief und zugespitzt. Der Rand ist 
innen crenulirt. 

Herr DonERLEI� hat diese Form mit der Bezeichnung Ve11us libellus Pom;i, Raineval aus l\lodena 
eingesendet, ebenso wurde mir dieselbe von Herrn PEccn1ou aus Siena und Pisa zugeschickt ,  ein 
Beweis, dass diese F'orm in den Subapenninenschichten vorkommt. Ob aber diese Form wirklich auf 
Ve11us libellus Pom,i, llaiueval bezogen werden darf, konnte ich aus der kurzen Beschreihung dieser 
Art, die in dem Ctllalo,que des Fossiles du Afonie Alario enthalten ist, nicht enträthseln. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in  der kaiserl ichen Sammlung ausser jenen subapen
ninischen noch Exemplare rnn Salles bei Bordeaux , Rudelsdorf in Böhmen (Originalexemplare von 
Rwss ), Szobb bei Gran in Ungarn und Lapugy in Siebenbiirgen. 

Im Wiener Becken kommt diese Art namentlich in den Tegelablagerungen von Steinabrunn, die 
dem Leithakalke angehören, nicht selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spcc. 9. Venus Burdigalensis MAYEn. 

Taf. XV, Fig, 1 a, 11. 
V. tesla oi-ato-rotundata, tra11sursa, tumida, incrassata, /amellis transversis crebris, inaequalibus, 

subcremdatis, 01/ latu� anticum 1·ecm·vatis, incumbentibus; ad posticum elevatis ; latere anfico 

rot1111dato, postico oblique subtru11cato ; lunula mag11a , cordata ; cardine crassissimo , dente 

sublunari par1:11lo, siuu pallii breti, acuto ; murgiue cren ulato. 

�I . Länge des Tar, 1 5, Fig. 1 "bgebildetl'n Exemplurl's 80 lllil l im„ ßreilc 68 illillim„ Dicke 50 Mill im. 

L. 1858. Vemia Burdigale11aia. MAYER. Dcscr. d. Coq. f. d. itag. s11p. d. terr. tcrt. (J, dc C011cli . T. VII), p .  2!)8, T.\"1 1 1, l.  \', f. 4.  

F u 1 1 d o r t  e :  S1ei 1 1al 1runn (Fig. 1 ) ,  Grussbach plähren) ,  Eggenburg an der Hor1wr Slrasst• (sehr 
selten) .  

Das Gehäuse ist abgerundet-eiförmig , aufgeblasen und dickwandig ; d ie Oberfläche ist mit  
vielen engstehenden, nach aufwärts rreborrenen oder rrerren den Rand zu an die Schale anrredrückten 0 0 0 0 0 
concentrischen Lamellen bedeckt, d ie zum Theile durch aufsteiO'ende feine Radialstreifen durchkreuzt 0 
und wie crenulirt erscheinen. Nach hinten zu biegen sich diese Lamellen unmerklich auf. Der Vorder-
rand ist abgerundet, der hintere abgestutzt. Die Lunula ist gross uud herzförmig. Das Schloss ist 
kräftig und hat in bei1len Klappen drei Zähne , zu welchen noch in der linken Klappe ein ,·ierter 
accessorischer Sublunarzahn hinzutritt, der jedoch nur rudimentär entwickelt ist. Die beiden riick-
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wärtigen Zähne der rechten Klappe so wie ,Jcr Car.iinalzahn der linken Klappe sind gleich wie bei 
den rnrhcrgehenden Arten an ihrer Spitze gespalten. In der rechten Klappe befindet sich vor dem 
Lunularzahn ein kleines Grübchen zur Aufnahme des gegenüberstehenden vierten Zahnes. Diese Form 
gehört daher wieder zu der Gruppe, die den Cbergang zu Cyt!terea bilden. Es scheint jedoch das 
Auftreten dieses Zahnes kein wesentliches l\lerkmal zu sein, daher ich es vorziehe , diese Formen bei 
Venus, mit der sie in allen ihren übrigen Eigenschaften übereinstimmen, zu belassen, und zu Cgtherea 
nur jene Formen zu zählen , deren Gehäuse stark quer \·erlängert und bei welcher der fragliche 
vierte Zahn auf eine ungewöhnliche Weise entwickelt ist. Über •lie w irkliche Trennung kann am Ende 
doch nur der Anatom entscheiden, und alle ßemühungen der Paläontologen wiirden ,·ergeblich sein. 

Diese Art gehört, wie schon Herr l\IA YEH ganz richtig bemerkt , zur Gruppe der casiua , mit 
der sie den dicken Schalenrand gemein hat. Sie unterscheidet sich aber von ihr durch ihre Grösse, 
durch ihre Conve1ität und durch ihre zahlreicheren crenulirten Lamellen. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir kein Vergleichungsmaterial vor , allein die Beschreibung 
und Abbildung, die Herr l\IAYER im Jounwl de Conchyliologie gibt, ist so vortrefflich und die Über
einstimmung beider Formen so gross, dass ich an der Identität derselben nicht zweifle. 

Nach Herrn l\IAYER findet sich diese Art sehr selten in der Schichte F. des braunen Sandes von 
Saucats, ferner n icht selten in demselben Niveau bei Fourcq , sie ist ferner gemein zu Cestas bei 
Bordeaux. Sie ist endlich uuch nicht sel ten in den l\lergeln mit Cardita Jouomieti (etage h.elvetieu) 

bei der l\leierei von Casenare bei Saucats. 
Im Wiener Becken ist dieselbe eine grosse Seltenheit und bis jetzt nur an sehr wenig Locali

täten gefunden worden ; zwei davon sind Punkte , die schon seit einer längeren Reihe von Jahren 
ausgebeutet werden und dennoch von der betreffenden Art erst sehr wenig Exemplare geliefert 
haben ; nur der dritte Fundort (Grussbach) ist ein erst ganz kürzlich entdeckter und in Ausbeute 
genommener Punkt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 o. Venus multllamella LAM. 

Taf. XV. Fig. 2, 3. 

V. testa cordoto-ovota, tumida, inaequilotera ;
. 

costulis transversis, distinct:i"s , erectis , lamellaefor
mibus ; lunula magna, impressa, cordata ; sinu pallii parvo, acumiuato ; margine cre11ulato. 

l\I. Länge des Tar. t!i, Fig. 2 abgebildeten Ei:emplures 35 Millim., Breite 30 Millim„ Dicke 22 Millim. 

L . . f8U.. 1' enu• rugo•a. BROCCHI. Conclu"ologia fossile subape1111i11a, Vol. II, pag. 5-lS (non L i  n o.). 

f8 f8. Cytl1erea m ultilamella. LAl\IARCK. Hiat. r1a1. des Am"m. sa11a "ertebrea, Vol. V, pag. 58 f .  

f 823. (,'ytherelte• rugona. KRÜGER. Geschiehte der Urwelt, II. Theil, pag. "49. 
1826. Capaa rugoaa. RISSO. Rist. 11aJ. dea em1. de 1t•ice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 351 .  
1829. I' enu• rugoaa. MARCEL DE SERRES. Giog. d. terr. tert. du midi de la Fr., p. 1 .\9, Tab. VI, fig. 7. 
1 829. marginalu. EICHWALD. Zoo/. apec. potisa. Roaaiae et Polon., pag. 282, tab. I\', fig. 1 6. 
1830. „ „ EICHWALD. Naturhistorische Skiz.ze von Lithauen, Volhynicn u. s. w. , pag. 205. 
183 1 .  l'enu• rugo•a. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 98, Nr. 557. 
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1 832. Cylherea Boryi. DESHA YES. Expedition seie11t. de ,'1or1:e, Tom. I I I, pag. 97, Tab. XXIII. fiir. 8, 9. 
1833. rnultilamella. DESHA IES. E.xp1:ditio11 scie11tifiq11e de .Uoree, Tom. I I ,  p. 23 1 .  Tab. I I I, fig. 8, 9. 
1833. OESHA IF.S. Appendix to Lyefl"s l'ri"'·ipfrs of Geology, \"o l .  I II .  pag-. (i. 
1835. Alltarte Be11ili•• ANDHZEJOWSKI. Liste d. foss. tert. de la Pod. r111u1e (B11ll. Soc. geol., T. \"I, p . 321 ). 
1835. Cylherea multilamella. DES HAIES. L a  m n r c k. llist. 11at. des A11i111. sa11s rert .• 2. edil , Tom. VI, p. 32!1. 
1836. rugoBOo PHILl l'PI. E1111111er"tiu Jloll11scor11111 Siciliae, \"ol. 1. pag. 42. 
1 837. l'entu rugoaa. PVSCH. Polens Paläontologie , pag. 73. 

1837. J. v. HAUER. Vcrr;. d. f. Thierr. im t. U. 1·.Wien. (Lconh. u. ßronn'sJb. p. 423, Nr. 203 ). 
1837. f.,'ytherea r11g0Ba. J. 1·. HAl.:ER. Vl'rz. d. Fossilr. in Sieb. u. Gai. (Leonh . u. Bronn's Jh„ p. 661 ,  '.'\r. !12 ) · 
1 839. GOLDFL'SS Pt"lr1'f"cta Germa11ine, Bd. II, p. 241, Tab. 1 50, Jlg. t .  
1839. l'enu• multilamella. DESHAYES in V c rn e u i 1. Notesur les enrJir. d'Algt·1·. ( 81111. Soc. geol„ T. XI, p. 7G) .  
1841.  Cylherea pulchella. CALCAHA. Jlim. supra alc. Conclt. f. rimu1ellaco11tradn d'Alta1Jilln, p. 25, t. I, f. ä .  
18-l-l. m ultilamella. PHILIPP!. E1111111erntio .Uolluh·coru111 Siciliac, Vol. II, pag. 32, 33. 

184-5. JTentu cincta. AGASSIZ. k. d. Coq. tert. (T. VI I, N. ,11,:111. Soc. llefr„ p. :16, t. 4. f. 7- ! 0) (n.Eichw. ) . 
18-l7. r11g0Ba. l\llCHELOTTI. De,;rript. des Fass. des Terr. mioe. de l'Jtalie septe11t., pag. 1 2 1 . 
1 8-l7. cincta. E. S I S �IONDA. Synopsis 111etlwd. n11i111. i11rat. l'ed. fosx., t•dil. alt., pag. t!.l. 
1848. Cytherea r11go11a. HÖll'.'\ES. \" rrz. in C ij i e k's Erläu l. zur grog. Karl � 1·. Wi„n , pag. 26, Nr. 43�. 
1 848. multilamelloBa. HÖHNES. \"erz. in C  ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. W irn, p .  26, Nr. 439 ( n.Nysl ) .  
i84-8. mullilamella. DESHA YES. Trniti iM111e11taire de Co11c/1yliologie, Tom. 1, vag. GOO. 
1852. l'e11 u• BUbf'i11cta. D'ORBIG'.'\Y. Prodrome de Paleontologie Mr"tigr„ Tom. I l l ,  pag. 1U6, Xr. l!.li t .  

1 852. Bub1-ugo•a• ()'ORßlGNY. Prodrome de Palio11tologie strntigr., Tom. I I I ,  pag. !06, Nr. 1 98 ! .  
1853. margi11 t1liB. EICHWALD. Letliaea Rossicn, pag. 1 98, Tab. \', 6g. t i. 
1853. l,'ytl1erea rnullilumella. l\IA Yt-:H. \'erz. 11. Schwl'iz. �loll.-\' erst. (l\littb. d. oalurL Grs. in Bern, p. 83, Nr. 51 ) . 
1853. r11go•a. NAliMANN. Albs zu seinem Lehrbuche der Grognosic, T„r. 68, Fig. ! O. 

1 857. l'enua multilamella. MENEGHIXI. Palio 11tologie de file de Sar<iaig11e, pai:-. 4 ! 0. 

1857. a11nulatu. ABICH. Üb. d. Steinsalz im russ.Armen. ("Jim.Ac. S.Peit'rsb„ 'f. \'I I, p. 1 32, L. 6, f. 13 ). 
1860. Cgtlierea multilamella. REUSS. Die mar. Terliärsch. Döhm. (Silzb. d. k. Akad„ Ud. 39, pag. 4,8. 

F u 11 d o r t  e :  Grinzing (�'ig. 2) , Gainfahren (Fig. 3) , E11z esfeld , Vöslau. Baden, l\löl lersdorf, Forch -
tenau, llitzi11g, Szobb bei Gran, Gru11d, Grussbach, Pon:tendorf, Meissau, Auslränk (nicht selten). 

Das Gehäuse ist herz-eiförmig , ungleichseitig , mehr oder weniger gewölbt. Die Oberfläche 
ist mit entfernt und senkrecht stehenden dünnen concentrischen Lamellen bedeckt , die in gleicher 
Beschaffenheit von dem Vorderrancle der Schale bis zum Hinterrande derselben verlaufen. Die Lamellen 
sind an ihrer unteren Seite unregelmässig vertical gestreift, an der oberen aber mit concentrischen 
L inien bedeckt. Der Zwischenraum zwischen den Lamellen erscheint dem freirn Auge glatt , nur 
unter der Loupe bemerkt man feine concentrische Streifen. Die Lamellen sind meist am Wirbel 
abgebrochen, so dass man nur die Anheftungsstelle der Lamellen sieht ; häufig ist das bei weniger 
gut erhaltenen Exemplaren auch bei den iibrigen Lamellen der Fall. Die Lunula ist ziemlich gross, 
herzförmig, und \'On einer Furche scharf begrenzt. Das Schloss ist kräftig und es tritt bei dieser 
Art der vierte rnrdere Lunularzahn bedeutend herrnr, ohne jedoch jene Grösse wie bei den wirk
l ichen Cythereen zu erreichen. Die meisten Autoren haben diese Art zu Cgt/1erert gestellt, wodurch 
aber bei der nahen Verwandtschaft derselben mit casüia, casüwides, cincta, plicata u. s. w., eine 
widernatürliche Trennung \'erursacht wird. Die Muskeleindrücke sind deutlich , die .Mantelbucht ist 
klein  und bildet nahezu ein gleichseitiges Dreieck. Der Rand ist innen crenulirt. 

Wie aus dem L iteraturrerzeichnisse hervorgeht , ist diese Art l"ielfach gedeutet worden , bis 
man endlich zu einem festen Resultate gelangte. Der erste Fehlgriff war die ldentification derselben 
mit der im indischen und im brasilischen .l\leere lebenden Ven us rugosa Limt., mit welcher sie wohl 
einige entfernt_e -�hnlichkeit hat, aber durchaus nicht ident ist. Abgesehen rnn der Form der Schale, 
die bei rugosa stets rundlicher und gewölbter ist , treten bei dieser die Querlamellen in  grosser 
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Häufigkeit auf und sind dachrinnenartig nach aufwärts gebogen, ausserdem befinden sich . noch zwi
schen den grösseren je zwei bis drei 1lünnere und weniger vorstehende Lamellen, eine Beschaffenheit 
der Sculptur, die bei Venus multilamella nie stattfindet. 

Von den übrigen nahestehenden fossilen Formen, namentlich von der V. cincta Eichw. unter
scheidet sich V: multilamella durch die grössere Entfernung der einzelnen .Lamellen von einander, 
durch den l\langel jedweder Crenulation dieser Lamellen und durch das stärkere Auftreten des 
vierten sogenannten Sublunarzahnes. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodos, 
Cypern, L ixuri auf Cefalonia, Corfu, Palermo und Girgenti auf Sicilien, Grottamare, S. Lorcnzo bei 
Bologna, Orciaoo, Siena, lmola, Modena, Castell' arquato, Asti, Perpign:rn, Roussillon, Saubrigues, 
St. Jean de Marsacq, Ottnang, Nemesest, Lapugy und Korytnice. Ausserdem werden von den Autoren 
noch l\lorea, Doue'rah, Oued Nador in Algerien, St. Gallen, Luzern, Weinhalde (Bern) und Staro
Poczaiow als weitere Fundorte angegt>ben. 

Venus multilame/la ist aber auch im Wiener Becken nicht selten , namentlich i n  jenen Tegel
ablagerungen, die sich gerade unter den Sandablagerungen befinden , wie z. B. i n  Grinzing, Gain
fahren, Enzesfeld ;  an letzterem Fundorte wurde sie i m  Jahre 1 85 5  bei Gelegenheit einer Brunnen
grabung in einer Tiefe von 2 Klafter in den obersten Schichten des Tegels unmittelbar iiber dem 
feinen gelben Sande, in welchem die Eozesfelder Versteinerungen rnrkommen , in grosser Häufigkeit 
gefunden. In den Tegelschichten von Vöslau und Daden kommt sie nur sehr selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1 . Venus plicata Gl!EL. 

Taf. XV ,  Fig. 4, a - c, ö, 6. 

V. testa m:ato-t„igona , convexa , obliqua ,  inaequilatera, antice subcordata , postice subcm·inuto

declivi; lamellis conce11tricis , erectis , plus minusve distantibus et re,qularihus ; lumda im
pressa, cordata ; area late lanceolata, üwequilatf!1·a ; ccwdine crasso ; sinu pallii parvo, acu
minato ; margine crenulato. 

M. Lfinge des Tar. 15, Fig. 4 abgebildeten Esemplares 47 Millim., Breite 40 Millim., Dieke 30 Millim. 

L. t 742-1757. . . . . . . . . . . . ARGENVILLE • • Hiat. 11at. iclaircie dam deuz de sea parties pri11cip., p. 2t, lig. k. 
i766. Yenu.t dy•era ("ar.). LINNE. Syatema naturae, editio XII (ultima), pa�. 1 1 30. 
1771. . . . . . . . . . . WALCH und KNORR. Die Naturg. d. Verstein., Tom. lll, png. t73, Taf. V e, lig. i. 
1780. eaneellata. BORN. Jluse{Caeaarei Vindobonenais Teatacen, pag. 6 1 ,  Tab . 4, iig. 9. (n. Linn.) · 
1782. foliaeeo-lamello•a. CHEMNITZ. Neues system. Conehylien-Cabinct, Tom. VI, p. 299, tah. 28, fig. 295. 
t790. plieata. GMELIN. Lim1aei Syatema nalurae, edit. Xlll, pag. 3276, Nr. 30. 
i7!J2. BRUGULERE. Hiat. nat. d. vera (Encycl. 111itl1. l'la11ch.), Vol. 11, foh. 275, 6g. 3-6· 
t81t. BROCCHI. Conchiologia fossile aubapennina, Vol. I I, pag. 542. 
1817. DILLWYN. Deacripti'Ce Calalogue of Shella, Tom. 1, pag. t62, Nr. 9. 
t8t8. LAMARCK. Hilit. natur. du Anim. aa118 vert., Vol. V, pag. 588. 
i82!i. „ WOOD. Index Testaceologicua, tab. 7, fig. 9. 
i829. impre••a. MARCEL DE SERRES. Giogn. d. terr. tert. du midi de la Fr., p. 1"9, tab. VI, 6g. G. 

t83t. pHeata. BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 99, Nr. !iGä. 
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t832. l'enua plicata. DESHAYES. Hiat. natur. des tJers (Encyclop. mitl1od. , Vol. 111), pag. 1 tt5, Nr. 8. 

t833. „ DESHAYES. Appendi:r to Lgelfs Principles of geology, Vol. 1 1 1, pag. 6. 
t835. „ DESHA YES. L a  m a r c k. Hist. nat. des Anim. sans fJert., 2. ed., Tom. VI, p. 3U. 
t837. eraBBalellaeforrnü. PUSCH. Polens Paliiontologic, pug. 74-, Taf. VIII, fig. 2. 

t838. plieata. GRATELOUP. Cat. zool. des anim. du haasin de la Gironde, pag. 66, Nr. 764-. 
t839. GOLDFUSS und MÜNSTEll. Petrefacta Germ., Bd. II, p. 2«1, tab. t5t ,  fig. 9. 
1 84-t . REEVE. Conchologia agstematica, Vol. I, tab. 68, fig. 6. 

? t84-3. PHILIPP!. Beitr. z. Kenntnis& d. Tertiiirv<>rstein. d. nordw, Deutschl., p. t 1 ,  Nr. 27. 
t8". HANLEY. Descri'ptire Cat. of recent Shells, pag. t t f . 

t84-5. CATLOW (AGNES) and LOVELL REEVE. Conchological Nomericlator, pag. 35. 
t84-7. E. SISMONDA. Sgnopsia method. anim. intJert. Ped. {088. ed. alt., pag. t9. 
tS.\8. „ DESHAYES. TraiJi ilimentaire de Conc/1yliologie, pag. 561,  Tab. 21, fig. 13, U. 
t84-8. BRONN. Indez palaeontologicu8 (Nomenclator), pag. J 359. 

tS.\8. „ HÖRNES. Verz. in C i.j i. e k  's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 26, Nr. U7. 
t852. nabplieata. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigr., Tom. I II, pag. 107, Nr. f 987. 
t8?i3. „ plieata. .MAYKR. V erz. d. Schweiz. l\loll.-Verst. (Millh. d. naturf. Ges. in O..•rn), p. 82, Nr. 69. 
1855. PICTET. Traiti de Paleo11tologie, Tom. l ll, pag. 4-.\6, T11b. 75, fig. 2t. 

1855. SOWERBY. Thes. Conch. or Monogr. of Ge11. of Slie/111, p. 72!i, Tab . t GO, fig. 174-. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 4) . Gaiufahr�n. Kienberg, Grund (Fig. 5, 6) , Grussbach , Gauderndorf 
(häufig). 

Das Gehäuse ist abgerundet, dreiseitig, mehr oder weniger gewölbt, bisweilen ziemlich flach, vorn 
zugerundet, rückwärts gekielt, abgestutzt. Die Oberfläche ist mit entfernt und senkrecht stehenden 
dünnen concentrischen Lamellen bedeckt, die am Kiele angelangt ein Knie bilden, ohne ihre Beschaffen
heit im mindesten zu ändern. Zwischen den grossen Lamellen befinden sich zwei bis drei feiuere blatt
artige Zwischenlamellen, die aber nie die Höhe der ersteren erreichen. Sehr bezeichnend für diese Art 
und stets constant ist die Beschaffenheit des Wirbels. Die ersten fünf bis sechs Querlamellen stehen ziem
lich weit auseinander und die Zwischenräume sind ganz eben, die nun folgenden Hauptlamellen treten 
in grösseren Distanzen auf und zwischen ihnen schieben sich zuerst eine . dann zwei , endlich 
drei Nebenlamellen ein. Gegen den Rand der Schale treten die Lamellen immer häufiger auf und es 
werden daher die Zwischenräume immer kleiner. Die Lunula ist herzförmig und von einer Furche 
begrenzt. Die grosse lanzettförmige Area ungleichseitig , da sie auf der linken Klappe eine glatte 
und scharfkantige, auf der rechten aber eine kleinere , rauhe und stumpflrnntige Fläche hat. Das 
Schloss ist kräftig und besteht eigentlich in jeder Klappe aus zwei gut entwickelten Zähnen , denn 
der Vorderzahn der rechten Klappe tritt nur als  eine dünne Lamelle auf, während der letzte der 
l inken Klappe ganz mit den Nymphen yerwachsen ist. An der Vorderseite des Schlosses der l inken 
Klappe bemerkt man ausserdem noch eine rudimentäre Erhabenheit, die aber eben so gut als eine 
Fortsetzung des vordersten Zahnes gelten kann. Die Muskeleindrücke sind deutlich. Die Mantelbucht 
ist klein, zugespitzt, fast horizontal. Rand fein gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaisel'lichen Sammlung Exemplare von Sici
lien, Siena, Monte Pulciano (Toscana) , l\lartignone hei Bologna , Pisa , Modena , Castell' arquato, 
Nizza, Asti, Roussillon, Orthez und St. Paul bei Du, Salles und Leognan bei Bordeaux, Guglitz bei 
St. Florian, Pöls und Hirzenbichel bei Wildon , Kralowa und Hidas bei Fünfkirchen in Ungarn, 
Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen, Potiliez, Rawa und Glinsko in Galizien (W oLF ) .  

Von den Autoren werden noch Perpignan, Cassel, St. Gallen, Luzern und Korytnice als  weitere 
Fundorte dieser weit \·erbreiteten Art angegeben. 

H ö rn es. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 18 
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Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von Asti und Salles u. s. w. überein, 
nur sind sie manchmal gewölbter. Überdies kommen häufig auch Schalen vor , die auch in dieser 
Beziehung so vollkommen übereinstimmen, dass man von einer Trennung der Wiener Vorkommnisse 
von denen der übrigen europäischen Fundorte abstehen muss. 

Eine andere Frage ist , ob die fossilen Vorkommnisse in Europa überhaupt auf die gegen
wärtig noch am Senegal und im indischen Ocean lebende Venus plicata Gmelin zurückgeführt 
werden dürfen und hier muss ich mich bei Mangel eines hinreichenden Vergleichungsmateriales auf 
die Autorität eines DESHAYEs stützen, der nach einer sorgfältigen Vergleichung (1. c. Traile) die 
Unterschiede zwischen der fossilen und lebenden Form nicht so erheblich fand , dass hierauf eine 
Trennung gegründet werden könnte. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig vor, namentlich in den Tegelablagerungen 
bei Gainfahren und in den Sandablagerungen von Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 2. Venus Baldlngerl HöRN. 

Taf. XV, Fig. 7 a - d. 

V. testa ovato-trigona , subplana ,  obliqua ,  inaequilatera , latere antico brevi, 1·otuntlato , postico 

oblique subtruncato ; lamellis concentricis , pluribus, angustis ; lunula lanceolata , impressa ; 
cardifle crasso ; Binu pallii parvo acuminato ; margine cren ulato. 

M. Linge des Taf. 15, Fig. 7 abgebildPten Exemplares 45 Millim., Breite 37 Millim., Dicke 2t Mill im. 

L. t848. C11therea Haidingeri. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erlüul. zur geognost. Karte .-. Wien , pag. 26, Nr. 440. 

F u n d o r t  e :  Grund (Fig. 7) , LoibPrsdorf, Grussbach (Mähren) (selten). 

Das Gehäuse ist abgerundet-dreiseitig , wenig gewölbt , fast eben , schief, ungleichseitig, mit 
kurzem Vorder- und abgestutztem Hinterrande, gekielt ; die Oberfläche ist mit engstehenden, dünnen, 
wenig hervorragenden concentrischen Lamellen bedeckt, welche unmerklich vom Wirbel zum Rande 
an Häufigkeit zunehmen, sonst ziemlich regelmässig auftreten und den rückwärtigen Kiel ohne die 
mindeste Veränderung in ihrer Beschaffenheit überschreiten. Das Schloss ist kräftig und ganz so 
wie bei der vorhergehenden Art gebaut , auch hier bemerkt man an dem vordersten Theile der 
linken Schale einen kleinen vereinzelten Zahn, der sich gleichsam von dem Lunularzahn abgelöst zu 
haben scheint. Die Area ist lanzettförmig und durch eine tiefe Furche gut begrenzt. Die Muskel

eindrücke sind deutlich sichtbar; die Mantelbucht klein , spitzig und ganz so wie bei der vorher
gehenden Art quergestellt. Der Schafenrand ist fein crenulirt. 

Unstreitig hat diese Form eine grosse Ähnlichkeit mit der Ve11U8 plicata, allein durch das ganz 
verschiedene Auftreten der concentrischen Lamellen unterscheiden sich dieselben hinlänglich , denn, 

während bei V. plicata senkrecht stehende, stark hervorragende Lamellen in grossen Entfernungen auf
treten, sind hier die Lamellen engstehend, und erheben sich kaum über die Schalenoberftäche , auch 

ist die Schale bei v.· plicata meist gewölbter , der Wirbel mehr geschwungen, der Kiel schärfer, die 
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äussere Form im Allgemeinen mehr dreiseitig. Alle diese Eigenschaften zusammengenommen, recht
fertigen hinlänglich die Trennung, wozu noch der Umstand  kommt , dass beide Arten an einem und 
demselben Fundorte (Grund) neben einander vorkommen und weder hier noch sonst durch Zwischen
formen in Verbindung stehen, vielmehr auch hier durch auffallende Merkmale leicht rnn einander 
gesondert werden können. 

Ich habe mir erlaubt, diese Form zu Ehren des Herrn Hofrathes HAmtNGER, dem das vorliegende 
Werk sein Entstehen dankt, und dem wir überhaupt in Österreich in wissenschaftlicher Beziehung so 
Vieles verdanken, zu benennen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung nur Exemplare rnn 
Korod in Siebenbürgen , aber auch im Wiener Becken ist diese Art selten , denn es liegen aus den 
drei Fundorten, wo dieselbe vorkommt, nur wenige Exemplare vor. 

Sammlung des k. k. Hof-.l'tlineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

- - ---------

spec. t 3. Venus Vlndobonensls MAYER. 

Taf. XV , Fig. 8 a - d. 

V. testa suhtrigona, suhaequilatera , comp1·essiuscula , aulcis tranaverais numerosisaimia , irregu
laribus or11ata ; umhonihua altia, acutia; latere antico suhrotundo , postico a11gulato ; ltmula 
lanceolata ; area magtia lanceolata ; cardine tride11tato , dentihua cr0811iuaculis; ainu pallii 
profwido, acuto ; margine crenula.to. 

M. Länge des Taf. i!i, Fig. 8 abgebildeten Exemplares 2!i Millim. , Breite 20 Millim. , Dicke 1 1  Millim. 

L. 1 852. Cytherea Deah.ayeriana. HÖRNES. Verz. v. Doubl. von Terliiirpelref. rl. Wien. B. (Jb. d. k. k. geol . Reicbs
anat., III. Jabrg„ pag. 223 (non B a s t.). 

t8!i8. Fentu Yindobonenaia. M AYER. Ducr. d. Coq. f. d. etag. 1up. d. terr. tert. (J. de Corwh. VIl). p. 86, t. IV, f. !i. 

F u n d o rt e :  Grund (Fig. 8) , Grussbach, Kienberg, Pötzleinsdorf, Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist fast dreiseitig, vorne abgerundet, hinten etwas zugespit.zt. Die Oberfläche ist 
mit mehr oder weniger feinen, engstehenden , concentrischen Streifen bedeckt. Bei manchen , rnn 
den übrigen nicht wohl trennbaren Exemplaren, zeigen diese concentrischen Streifen eine Neigung 
zur Gabelung, wie dies in auffallendem Masse bei Venus gallina Linn. der Fall ist. Die Wiener hat 
mit dieser Art überhaupt viele Eigenschaften gemein , darf indessen doch mit ihr nicht vereinigt 
werden. Die Lunula ist klein und Janzettförmig ,  schwach angedeutet , die Area verlängert. Das 
Schloss besteht aus zwei Zähnen in jeder Klappe, wozu noch der Lunularzahn in der rechten Klappe 
und der Ligamentarzahn der linken Klappe als dünne ,  langgestreckte Lamelle kommt. Die Muskel
eindrücke sind deutlich sichtbar , die Mantelbucht ziemlich tief und zugespitzt , der Schalenrand 
creuulirt. Diese Art hat, wie schon oben bemerkt, eine grosse Ähnlichkeit mit der mittelmeerischen 
V. gallit1a Linn., unterscheidet sich aber von ihr durch die feineren Querreifen , durch die mehr 

dreiseitige Hauptform und den weniger gebogenen Wirbel. 
Von auswärtigen Fundorten liegt mir n ichts vor. 
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Diese Art wurde bei der ersten Ausgabe d er Doubletten der k. k. geologischen Reichsanstalt 
mit der in Bordeaux vorkommenden Cytherea Deshayesiana, mit der sie wenigstens der von BASTEnoT 
gegebenen Zeichnung nach einige .�hnlichkeit hat, verwechselt. Professor DEsHAYEs , dem Wiener 
Exemplare zugekommen waren, machte mich zuerst brieflich darauf aufmerksam ,  dass die beiden 
Formen verschieden seien. In der Folge erkannte auch Herr K. MAYER , dem ebenfalls Exemplare 
zugekommen waren, und der sich seit Jahren mit dem gründlichen Studium der in der Umgebung 
von Dax und Bordeaux vorkommenden Tertiärversteinerungen beschäftigt hat, die Grunder Form für 
neu und hat sie seither i n  dem Jour11al de Concl1yliologie 1 .  c. beschrieben. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig , namentlich in den Sandablagerungen bei 
Grund vor, an den übrigen Localitäten ist sie noch eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t. 

spec. t 4. Venus Basteroti DEsH. 

Taf. XV, Fig. 9 a - d. 

V. testa transversa , ovato-tr�qona , Ütaequilatera , ohliqua , compressa , postice obsolete angulata ; 
costis transversis, crassis, depressis, latis, obtusis, distmitibus, postice ten uioribus lamellosis : 
lunula impressa, ovato-lauceolata. 

1\1. Länge des Taf. tl>, Fig. 9 a abgebildeten Exemplares 2 1  !\li l l im., Breite 1 7  Mi llim., Dicke t t Millim. 

t837. 
t837. ea.rinoide.. 
1.848. Btuterotl. 
t860. Brongniarti. 

DUBOIS DE llO:-iTPEREUX. Co11ch. f. d11 Plat. IV0U1. Pod„ P· G t .  t. V, r. t!i, t6, 17 (n. Linn.). 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 7-l, nr. a (non L i n n.). 
DUJARDIN. Jlim. surles couch. dusol en To11r. (Jlim. Soc. giol. d. Fr., T. II, p. 26t (n. Bast.). 
DESHAYES. Traiti ilimentaire de Conchyliolo,qie, pag. !iG!i, Toh. 2 1 ,  fig. !i, 6. 
REUSS. Die mar. Tertiiirseh. Böhm. (Sitzb. d.  k. Akad., Hd. 39, p. 251,  lab. 5, f. 9) (n. Payr.). 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 9 a - c) , Gainfohren, Enzesfeld, Pötzleinsdorf (Fig. 9 d) , Speising, Ebers
dorf, Niederkreuzstätten, Grussbach, Kienberg, Porstendorf, Ritz ing (selten) . 

Das Gehäuse ist fast dreieckig, ungleichseitig, wenig gewölbt und schwach gekielt. Die Ober• 
fläche ist mit neun bis zehn breiten , eoncentrisehen Rippen bedeckt, . die sieh i n  gleicher Stärke von 
vorne bis zum Winkel des H interrandes hinziehen, an  d ieser Stelle jedoch knietörmig umbiegen und 
zugleich auch ihre ganze Beschaffenheit ändern, i ndem sie sich aus breiten, an die Schale anschmie
genden ziemlich dicken Rippen in dünne , senkrecht stehende Lamellen verwandeln ,  e in Merkmal, 
das sehr bezeichnend für die Art ist. Der Zwischenraum zwischen den Rippen ist glatt oder mit 
feinen concentrischen Linien versehen. Die Lunula ist klein , lanzettförmig unrl von einer feinen 
Furche begrenzt. Die Area ist stark verlängert und bildet den gl!raden Rücken der Schale. Das 
Schloss ist kräftig und hat in jeder Schale drei Zähne , von denen der Cardinalzahn in ' der linken 
Klappe am meisten entwickelt ist , während der hintere Zahn derselben Klappe als lange , dünne 
Lamelle mit den Nymphen verwachsen ist. Die Muskeleindrücke sind deutlich. Die Mantelbucht ist 
wenig tief und gegen die Mitte der Schale gerichtet. 
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Schon REuss macht 1. c. auf die Unterschiede aufmerksam , die die lebende V. Brongniarti 
Pay1·. (f asciata Da Costa) von der vorliegenden Art trennen , wagte es aber doch nicht wegen 
Mangel eines hinlänglichen Vergleichungsmateriales die Trennung vorzunehmen. Neue Zusendungen, 
namentlich eine reiche Suite der in der Touraine gemeinen Venus Basteroti von Pont-Levoy , setzten 
mich in die Lage genaue Vergleichungen anstellen zu können, als deren Resultat sich ergab , dass 
der grösste Theil der früher für V. Brongniarti (fasciata) gehaltenen Exemplare des Wiener Beckens 
dieser Species angehören. Herr M1cHELOTTI scheint in seiner Beschreibung der Miocän-Fossilien von 
Oberitalien V. Boste1·oti Desh. von Turin mit V. scalaris Bronn von Asti verwechselt zu haben, 
wenigstens gehören die von ihm aus der ersteren Localität an das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet gesen
deten Exemplare zu V. Basteroti, die M1cHELOTTI'sche Diagnose aber ist offenbar nach Exemplaren 
der V. scalaris Bronn entworfen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in  der kaiserlichen Sammlung von Turin, 
Pont-Levoy, Rudelsdorf (Böhmen), Poels bei Wildon (Steiermark), Kralowa, Nemesest (Ungarn), 
Lapugy und Bujtur (Siehenbiirgen). 

Von den Autoren werden noch Korytnice (Polen), Szuskowce und Bialozurka (Volhynien) als 
weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken kommt diese Art nich t  sehr häufig, am häufigsten noch in den Sandablage
rungen bt·i G!'und ror. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 ä. Venus scalaris Bao�r;. 
Taf. X\", Fig. fO a - c. 

i� testa ovatn-trigona, crassa, co11ve:1x1 , tra11sversim lamellota , lamellis 10 - 12 ct·assis , erectis, 

illcurvis ; luuula cordato-ovata ; cardine tride11tato, altero bidentato ; margine cre11 11lato. 

M. Länge des Tafel i!i, Fig. 10 abgebildeten Exemplares t8 Mill im„ Breite t6 Millim„ Dicke 10 �lillifll. 

L. 18U. l'enu• dy•era. BROCCHI. Co11cliiologia fossile subapennina, Vol. I I, pag. 541 , (pars) (non L i n n  e ) . 
t83 1 .  •eafari•• BRO'.'\N. Italiens Terliärg�bilde, pag. tOO, Nr. 5G8. 

18"7. „ J\llCHELOTTI. Deacript. des Fosa. des Terr. 111ioc. de l'ltalie aeptent„ pag. t 22 ( pars). 
t848. Brongniarti. HÖRNES. V erz.. in C ij i e k"s Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 27, :'<ir . .\5.\ (n. P a  y r ) . 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 0) ,  Nikolsburg, Kienberg, Grussbach, Laa, Forchtenau (selten). 

Die Schale ist eiförmig-dreiseitig , dick und stark gewölbt , die Oberfläche ist mit breiten, 
starken, schief stehenden, an der Kante umgebogenen concentrischen Lamellen bedeckt , ron denen 
nur ungefähr sechs in der Mitte und gegen den Rand der Schale stark entwickelt sind , während die 
übrigen fünf bis sechs am Wirbel klein und unansehnlich erscheinen. Die schmalen Zwischenräume, 
sowie die Lamellen selbst , sind mit feinen concentrischen Streifen bedeckt, ausserdem bemerkt man 
an dem einen oder anderen Exemplare an den Lamellen ganz so wie an den typischen italienischen 
Formen gekörnelte Erosionen. Diese Lamellen behalten aber in ihrem ganzen Verlaufe rings um die 
Schale ihre gleiche ßeschaff enheit, wodurch sich diese Form von der so eben beschriebenen Venus 
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Basteroti, mit der sie sonst in allen iibrigen Eigenschaften übereinstimmt , wesentlich unterscheidet. 
Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Klappe aus drei, in der linken aus zwei Zähnen, 
da der hinterste bereits mit den Nymphen verwachsen ist. Die beiden 1·ückwärtigen Zähne der 
rechten , so wie der Cardinalzahn der l inken Klappe sind übrigens an ihrer Spitze gespalten. Die 
l\luskeleindrücke sind ziemlich deutlich, die Mantelbucht wenig tief. 

Diese Art hat die grösste Ähnlichkeit mit der fast an allen Küsten Europa's, am südlichen l'ior
wegen, im britischen Meere und im mittelländischen Meere gegenwärtig lebenden Venus fascialtt 
Don. ,  allein sie unterscheidet sich durch ihre bedeutendere Grösse , durch das Emporsteigen ihrer 
breiten Lamellen, die bei der lebenden Form meist sich dicht an die Schale anschmiegen, und dureh 
die grössere Wölbung des Gehäuses. 

Schon Bno!'IN fiel bei seiner Untersuchung der subapenninischen Fossilien die Verschiedenheit 
beider Formen um so mehr auf, da eben diese beiden in den Subapenninen zum Theil an denselben 
Localitäten neben einander gefunden werden , und durch flie oben erwähnten, in die Augen fal
lenden Charaktere leicht getrennt werden können. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn 
Palermo, Monte Puleiano in Toscana, Orciano bei Livorno, Castell' arquato, Asti und Roussillon. Die 
Angaben der Fundorte nach den Autoren mu�s unterbleiben, da die meisten die Exemplare auf die 
lebende Form bezogen haben, ob mit Recht oder Unrecht, muss ich dahingestellt sein lassen. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art nicht sehr häufig , meist in den Tegelablagerungen bei 
Steinabrunn vorgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 6. Venus marginata Hön�. 

Taf. XV, Fig. 1 t a, h, c. 
V. testa ovata, tra11sversa, subi11aequilatera , convexa, out laevigata , aut transversim tlensissime 

striata, postice st1iis elevatioribus distantibus ornata ; latere antico 1·otundato, postico suban
gulato ; lunula lanceolata , sulco cincta , striia radiulibus obtecta ; area minima ; cartliue 
c1·asso , in utraque valva dentibus duobus , divergentibUB , tertio lamellif01·mi ; sinu tJallii 
parvo ; margine interno usque ad umbonem cre11ulato. 

M. Länge des Tnf. 15, Fig. tt abgebildeten Ei:emplares 14 l\lillim., Breile 1 2  l\li l l im., Dicke 10 l\lill im. 

L. 1852. Yenua marginata. HÖRNES. V erz. v. Doubl. v. Terlifirpetr. d.W. B.  (Jb. d. k.  k.g. Reichsansl., l l l. Jg.,p. 233,Nr. 1.18. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 1 ) ,  Grussbach, Kienberg, Pötzleinsdo1·f, Speising, Ebersdorf, Niederkreuz
stätten, Vöslau, Ritzing (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist eiförmig, quer verlängert, vorne abgerundet, nach rückwärls etwas zugespitzt 
und mässig gewölbt. Die Oberfläche ist mit feinen concentriscben Zuwachsstreifen bedeckt, die 
häufig abgerieben sind, so dass die Mitte der Oberfläche glatt erscheint, nur gegen rückwärts, nahe 
am Rande, erheben sich diese Zuwachsstreifen in gewissen Entfernungen , so dass dieser Theil der 
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Schale wie mit entfernt stehenden Lamellen bedeckt erscheint. Bei Jugende:w::emplaren ziehen diese 
Lamellen um die ganze Schale. Die Lunula ist lanzettförmig ,  von einer tiefen Furche scharf 
begrenzt und mit feinen Radialstreifen bedeckt. Die Area hingegen ist verschwindend klein. Das 
Schloss ist kräftig und besteht in jeder Klappe aus zwei divergirenden Zähnen, wozu noch in beiden 
Klappen ein blaltartiger , langgestreckter Zahn hinzutritt , der aber meist mit den naheliegenden 
Theilen verwachsen ist. Die Muskeleindrücke sind nicht st>hr deutlich, die Mantelbucht klein und der 
ganze Rand der Schale an beiden Seiten bis an den Wirbel fein crenulirt , worauf sich auch der 
Name bezieht. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung nur · Exemplare von 
Olesko in Galizien, von Lapugy und Bujtur in Sirbenbiirgen. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art namentlich in den Sandablagerungen von Grund sehr 
häufig gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1. Venus ovata PENNANT. 

Taf. XV, Fig. 12 a - d. 

V. testa ovato-trigoua, inaequüatera, depressa, antice obtusa, postice suhacuminata, 1·adiatim tenue 
costata, striis transversis decussata; lunula lallceolata, decussata ; marginibus cre11ulatis. 

M. Länge des Taf. 15, Fig. 1 2  abgebildeten Exemplares to Millim., Breite 8 Millim., Dicke 6 Millim. 

L. 1 685. Peefuneultu . . . . . LISTER. Historia Conchyliorum, leb. 3 1 1 ,  fig. 147. 
1777. l'enu• o"ata. PENNANT. Britüih Zoologg, 4-. edit., Vol. IV, pag. 206, tab. 95, fig. 3. 

1787. Cardium (•triafum, ratliafum). WALKER end BOYS. Testac. minuta, rariora, nuperr. detecta, p. 23, fig. 82. 
1803. l'entu o„afa. 
1 804. „ 6JJadieea. 
1807. o"afa. 
1814. radiafa. 
1817. o„ata. 
1818. 
t8t8. pectinula. 
1 819. " o„ata. 
1820. 'l'imoelea Pennantii. 
1 822. t"enua o„ata. 
1823. 
1 825. 
1 825. 
1826. 

„ 
„ 

„ 

radiata. 
o"ata. 
radiata. 

1827. Tirnoelea o"ata. 
1 828. l'enua radiata. 
f828. Cytherea o"ata. 
t829. I' eraua radiata. 
t 830. CyUaerea e�ili•· 
t83t. l'enu.t radiata. 
t 832. „ 

MONTAGU. Testacea Britannica, png. 120, Nr. tO. 

RENIER. Ta'Cola alf a6etica delle Conchiglie adriatiche. 
MATON end RAKETT. Desc. Cat. oftheBr. Test. (Tr. of Lin11. S., Vol. VIII, p.85, t. 2, f. 4). 
BROCCHI. Co11chiologia fossile su6apennina, Vol. II, pag. ä43, Nr. 6, lab. 1 4, lig. 3. 
DILLWYN. Descripti'Ce CataJogue of Sl1clls, Tom. I, pag. 171,  Nr. 30. 
LAllAllCK. /listoire 11at11relle des A11imaux sans "erte6res, Vol. V, pug. 607, Nr. 87. 
LA�IARCK. Histoire 11aturelle des Animaux sa11s "erte6rcs, Vol. V, -png. ä92, Nr. 26. 
TURTON. Co11clwlogical Dictionary of tl1e Britislt Isles, pag. 239. 
LEACH. .Ala1111script fide Broicn. 
TURTON. Conc/1ylia lnsularum Britannicarum, pag. 150, Nr. 12, lab. 9, lig. 3. 
GERVILLE. Cat. des coq. de la .blancl1e, pag. 26, Nr. 9. 
BASTEROT. Jlim. giol. surles env. de Bord. ( Jlim. soc. d"hist. nat., Tom. 11, p 89, Nr. 4 ). 
WOOD. Index Testaceologieus, leb. 7, fig. 30. 
RISSO. Hiat. nat. des env. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, p. 360, Nr. 986. 
BROWN. lllustrat. of the Conch. of Great Britain and lreland. tab. XIX, 6g. 1 1 .  
DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Tom. 57, pag. 291 .  
FLEMING. History of Britüih Animala, pag. "ä. 
MARCEL D E  SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la France, pag. 1 50. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze \'On Lithauen, Volhynien u. s. w •• p. 203. 
BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 100, Nr. 573. 
DESHA YES. Expedition scientifi'lue de Marie, Tom. UI, Zoo!„ pag. 99, Nr. iO. 
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1833. l'entu radlata. DESHAYES. Appendix to Lyell'a Principlea of Geology, Vol. III, pag. 6 
1.833. „ JJ•eudo - eardia. GEllMELLARO. Conch.f. di Cefali pre88o Catan. ( Atti delta ..Irr. Gioe11ia) teste Bronn. 
1.835. o"ata. DESHAYES. La m a r  e k. Rist. nat. des Anim. 1a111 "ert., 2. ed .. Vol. YI, p. 370, Nr. 87. 
1 835. „ peetinula. DESHAYES. L a  m o r e k. Hiat. nat. des Anim. sans r1ert„ 2. ed., Vol. VI .  p. 3.\8, Nr. 2(J, 
1835. o"ata. BOUCHARD-CHANTEREAUX. Cat. dea Jloll. „;„.sur le1 cote1 du Doul., pag. 22, Nr. 37. 
1.835. „ apadieea. NYST. Recherch. 111r /es coqu. {088. de la pror1. d'.411r1ers, p. 1 1 , Nr . .\2, tah. 3, fil! . .\2. 
1.835. A•tarte pulehella. ANDRZEJOWSKI. Liste d. fo88. tert. de la Pod. r11BBe (Bull. Soc. geol„ Tom. \'I, p. 32 1 ). 
1836. l'entu radiaea. PHILIPPI. E11umeratio Mollusc<m1m Siciliae, Vol. 1, png . .\8, Nr. 7. 
1.836. SCACCHI. Catalogus ro11rhylion1m Regni Neapolitani, pag. 7. 
1836. „ DES MOULl�S. Dufr. et Eliede Dea111n . •  tlt!111.po11r serl'!. a u11e DeBrr". geol., T. III, p. 1 HI. 
1837. J. v. HAUER. V „rz.. d. f. Thierr. i111 lerl. D. v. Wien (Leonh. u. Uroun 's JIJ., p. 423, Nr. 205). 
1837. o"ata. HISINGER. Letlwea suecica, pag. 65. 
1838. radiata. MARAV IGNA. Jlt!rnoires pour scroir a l'l1istoirr. 1wt11relle de la Sirile, pog. 75, Nr. 3 .  
1838. GRATELOUP. Cat. :ool. du bas11i11 de la Gironde, p. 66, Nr. 766. 
1 839. peetinula. DESHA YES. Ve r n  e u i 1. Liate des foss. dts terr. tert. dea enr. d'Alger, Tom. XI, p. 76. 
1841. „ DELESSERT. Rerueil de Coqui/les dccriteB par L a m a r c k, tab. 1 0, fig. 3. 
1 843. „ •padfeea. NYST. Descript. des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgique, p. 1 65, tab. XI, fig. 3. 
1843. „ o"ata. llACGILLIVRAY. Molluscoua Animals of Aberdeen, pa;?. 2 1 2  u. 267. 
1 8U. radfata. PHILIPPI. E11umeJ·atio Jlolluscorum Siciliac, \'ol. II, png". 3.\, Nr. 5. 
18". peetinula. HA:'iLEY. Descriptif!e Cat. of recent Shel/s, pag. 1 15. 
1 8". o"ata. THORPE. Briti1/1 Jlari11e Conchology, pag. 90. 
1 8U. FORBES. 011 the mollusca and radiata of the Aegea11 sea (Rep. brltt. Assoc. 13), p. H. 
1 846. „ LOVEN. Index Molluacorum Scandinar1iae, pag. 40. 
1847. „ radiata. E. SISMONDA. Syn. meth. anim. ir1r1ert. Pedem. foss., edit. alt„ pag. 1 9. 
1847. STRICK LAND. Li1tof Fosaila from Lixo11ri in Cep!.alo11ia ( Qu. Jour11., Vol. 111, p. 1 1 11). 
1848. „ HÖRNES. Vt>rzcich. in Cij i e k's ErHiut. z.ur geog. Karte v. Wien, p. 27, Nr. �5. 
1848. o"afa. BRO:'iN. Index p11/aeo11tologic111 (Norne11clntor), pag. 1 358. 

1 848. DESHA YES. Traiti llimentaire de Co11cl1yl„ Tom. 1, p. 560, lab. XX, fig. 1 i, 18. 
1 85 1 .  PETIT D E  L A  SAUSSAYE. Cat. Moll. de la France (J. de C011rl1. Tom. I I ,  1rng. 299 ). 

1851 .  Chiorae o"ata. GRAY. LÜJt of British .Uollusca, pag. H .  
1 852. l'entu radiata. QUENSTEDT. Hand!Juch der Petrefactenkunde, pa�. 547, Tah. 46, Fig. 2:t 

1 852. •padieea. D"ORBIGNY. Prodrume de Palio11tologie atratigraphique, Tom. III, p. 106, Nr. Hl75. 
1 853. o"ata. WOOD. Jlotwgraph of tlw Crag Jlollusca, \'ol. II, pag. 2 1 3, tah. XIX, fig. 11-11. 
1 853. Cytherea eziH•• EICHWALD. Letliaen Roaaica, pag. 1. 14, tab. V, fig. 20 11, h, e. 
185:J. J'enu• o"ata. FORBES anJ HANLEY. //ist. of Brit. Moll., Vol. I, p . .\19, tab. 2.\, fig. 2 ;  tah. 26, tig. 1 .  
1853. MAYER. Verz. der Schweiz.. Moll.-Versl (Millh. d. naturf. Ges. in  Bern, p. 82, Nr. 68 ). 
1855. SOWERBY. The<laurus Conchyliorum, Vol. II, png. 7 18, tah. t!i7, lig. !III. 100. 
1856. „ JEFFREYS. On the Jlar. Te1tac. of the Piedmont. Coasl (Am1. a11ditlag., Vol. XVII. p. 1 78) . 
1857. „ MAC ANDREW. Report 011 the Mar. Test. Moll. (Report oft!.e Bl'it • .:lss. 1856, 11. H O ) .  

18!i8. (,'hiorae o"ala. HENRY and ARTHUR ADAMS. The Gen. of rece11t .Holl., Vol. I I, pag . 421 .  

F u n d o r t e : G rund (Fig. 1 2), Grussbach, Sleinabrunn, Gainfahren, Hitzing (nicht selten). 

Das Gehäuse ist klein, oval, fast dreiseitig, nahe gleichseitig, wenig gewölbt, mit kleinen, wenig 
gebogenen Wirbeln.  Die Oberfläche ist mit einer · grossen Anzahl Radialrippen bedeckt , die von 
ziemlich entfernt stehenden regelmiissigen concentrischen Streifen durchkreuzt werden. An manchen 

Exemplaren bemerkt man bereits in der !\l itte oder gegen den Rand eine Spaltung der Radialrippen. 
Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus drei ungleichen Zähnen, der hinterste ist der längste 
und grösste und an der Spitze gespalten ; der \'Ordere i st \'erlängert und verläuft als diinne Platte 
fast parallel der Lunula. Der mittlere ist dreieckig pyramidal , eben so ähnel t in der l inken Klappe 
der vordere Zahn dem der rechten Klappe , der mitUere ist minder dreiseitig unil an der Spitze 
gespalten und der hinterste ist als dünne langgezogene Lamelle mit den naheliegenden Nymphen 
\'erwachsen. Die Muskeleindrücke sind ziemlich deutlich, die Mantelbucht klein und abgerundet ;  der 
ganze Rand der Schale bis zu den Wirbeln ist fein crenulirt. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodus, 
Lixuri auf Cefalonia, l\lonte Pellegrino bei Palermo, Carrubbare in Cal:ibrien, Monte l\lario bei Rom, 
Siena. Pisa, l\lodena, Castell'arquato, Asti , Roussillon, Perpignan, Cestas, Cabannes, l\lainot, Saucats 
und Leognan bei Bordeaux , St. Paul und Saubrigues bei Dax , Manthelan in der Touraine , Ant
werpen, Sutton, Wildon in Steiermark. Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 

Von den Autoren werden noch Morea und Algerien, Rothsee bei Luzern in der Schweiz, sowie 
Zukowce und Staro-Poczaiow in Volh'\·nien als weitere Fundorte der fossilen Form an•re()'cben J o .  0 ' 
während die lebende die Küsten von Nord-Scandinavien, Drontheim, Schottland, Spanien und Portu-
gal bevölkert und auch noch im mittelländischen Meere gefunden wird, ja nach DESHAYEs sich ziem
lich weit an der Westküste rnn Afrika nach Süden erstrecken soll. 

Die Wiener Exemplare gleichen am mt>isten denen der Umgebungen von ßordeanx und Dax ; 
sie sind allgemein kleiner als die übrigen fossilen Exemplare und kommen an den wenigen Fundorten 
nicht sehr häufig vor, am häufigsten noch in den Tegelahlagerungen von S teinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t. 

3. Gen. DOSJNJA ScoPOLt . 

(ARTEAJIS Poli). 

Char. Tesla suhorhicularis, lentiformis , co11centrice lineafa aut sulcata , mar,qinibus i11tegerrimis, 
clausis ; cardo in utraque valva satis dilatatus ; dentibus t1·ibus cardinalibus, dfrergentilms, 
inaequalibus , 11ec non deute antico suhlunnri ; lunula cord1f ormi,  valde impressa ; impres

siones musculares distincti, antica 01:0/is, postica suhcircularis ; sillus pallii angustus, trian
,qularis, acumiuatus. fere in medium valvae asce11dens. 

Das Gl'häuse ist fa!l'l kr1•isrund, linsenförmig, gleiehsl'halig, roncenlrisch gestrein oder gerurcht, �unirnndil?", �eschlosscn. 
Das Schloss i�t in beiden Klap pen ziemlich imsgebr�itet und mit drei <li1·ergireoden ungleichen Zähnt>n versehen, zu denen norh 
in der linken Klappl', ü hnlich wie bei Cytlierca, ein 1·ierlcr sublunar:s1·her hinzutritt; die Lunula ist herzförmig und stark einge

drückt. Die Mu�kPleiodrücke sind deutlich Prkennbar, d1>r rnrdere oral, ..t�r hint ere fast kreisförmig ; diP �lantelbuchl ist enge, 
drrisl'i lig zuj?espil zl, st>ill irl1 rnn zwei :!"raden Linien hegrenzl und reich t häufig bis in  die Mille der Schale.  

Das Thier zeichnet sich durch einen halbmondförmigen Fuss aus. 
AoA:'\SON beschrieb in seinem Reisewerke zwei Biralven \'Om Senegal , die er den Chamen 

zuzählte, unter der specifischen Bezeichnung: Cotan und Dosi11. Diese Arten waren den alten Con
chyliologen schon längst bekannt, denn man findet sie nach DEsHAYES bei LtsTEn , PETI\'Ell und GuALTIERI 

abgebildet. LtNNE reihte sie bei Venus ein, von welcher sie LA�tAncK trennte, um sie seinem Geschlechte 
Cytherea anzuscbliessen. Eine andere viel kleinere Art dieses Geschlechtes lebt ()'e()'enwärti<r sehr 0 0 0 
häufig an den sandigen Kiisten des Mittelmeeres (D. exoleta Linn.). An dieser konnte PoLt das 
Thier beobachten ; er erkannte an demselben eigrnthümliche Merkmale und gründete darauf ein 
eigenes Geschlecht, das er A1·temis benannte (PoL1 1 7  9 1 , Testac. Sicü., 1, pag. 3 0). Allein schon 
1 7 7 7  hatte ScoPOLI in seiner lntroductio ad Historiam naluralem, pag. 399 für die Form : „Dosin" , 
AoANSON das Geschlecht Dosinia aufgestellt und mit einer kurzen Diagnose begleitet. Dieser ScoPoLt-

H ii r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Be�kens v. Wien. II. Band . t 9  
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sehe Name hat die Priorität , worauf GRA r zuerst aufmerksam machte und welchem Vorgange auch 
DESHA YES beipflichtet. 

Die Oosinien sinri Kiistenbewohner , welche an sandigen Ufern in einer geringen Tiefe leben: 
Diese Thiere bohren sich mit Hilfe ihres Fusses, ähnlich wie manche anderen Dimyarier senkrecht i n  
den Sand. Die Zahl der lebenden Arten ist ungefähr 60 .  Sie kommen in al len wärmeren und 
gemässigten !\leeren vor , aber vorzüglich unter den Wendekreisen , im indischen Ocean , an den 
Philippinen u. s. w. l\lindestens Z\\·ei Arten leben an 1len Kiisten VOii Europa : n. exoleta Linn. und 
JJ. lincta Pult., beide wegen ihrer grossen Verbreitung , die ron 1len KÜsten Norwegens bis zum 
Mittelmeere geht, bemerkenswerth. Die Zahl der fossilen Arten ist viel geringer. Man findet sie 
nach DEsHA ns zuerst in den mittleren Tertiärschichten und kennt bis jetzt aus diesen und den oberen 
Schichten zusammen nur 7 Arten. 

Die Arten dieser Gattung, lebende sowohl als fossile , sind gewöhnlich nur bei sehr genauer 
Betrachtung von einander zu unterscheiden, die specifischen Charaktere sind meist nur ganz seicht 
ausgeprägt. 

Im Wiener Becken haben sich 4 Arten, durchgehends alle in den Sandablagerungen gefunden, 
nämlich : Dosinia orbicularis Ag., D. exoleta Linn. ,  D. lincta Pulte1teg und D. Adansoni Pltil. 

spec. t .  Dosinia orbicularis AG. 

Ta f. XVI, Fig. 1, a, h, c. 

D. testa orbiculari, depressa, leutiformi, solida , concentrice et 1·egulariter striato-sulcata , sulcis 

depressis co11/ertis ; lunula cordata, impressa , striata ; cardine lato , deute postico valvulae 

dextrae a11.17usto, profunde bifurcato. 

M. Lange des Taf. t 6, Fig. 1 abgebildeten Exl.'mplares 82 �lillim., Breile 78 l\lillim., Dieke 3.\ l\Jillim. 

L. t 8H. l'enu• concentrica. BROCCHI. Co11c/1iologia fossile s11bapennilla, Vol. II, pag. ääO (non Born ) . 
183 1 .  Cytherea BHO�N. I ta l iens TertiurgeLilde, p. !!8, Nr. ää6 (non Lam.). 
1 845. Artemia orbicularb. A GASSIZ. lconogr. d"B Coq. terl. (Tom. VII, Nouv. lflr!m. Soc. Helv., pag. t 9, Tor. 2). 
1 847. E. SJSl\IONDA. Sgn. 'metl1od. a11im. i11tiert. Ped. foss. ed. 2., pag. 20. 
1848. BIWNN. l11dex palaeoutologirus (Nomenclator), pag. t O.\. 
1 848. Dodnia DESHAYES. Traiti ilimentaire de Co11c/1yliologie, pag. 6 t 7. 
1 852. l'enu• „ D'OßßlGNY. Prodrome de Paliontologie stratigrap/1 iq11e, Tom. III ,  p. 18t ,  Nr. 3H. 
t 8:i3 . .tlrtemi• lllAYEß. Verzeieh. d. S<·hw. ll nl l .-Versl. (Mi tlh. d!'r rrnturr. Gl.'s.  in Bern, pag. 84, Nr. 87) . 
1855. Doainia l'ICTET. Traiti de Palt!o11tologie, Tom. III, pag-. 452, lab. 76, lig. 6. 

F u n d o r t t> :  Gru nd (Fig. 1 ) ,  Loibersdorf, Eggenburg, Ausfränk, Prinzendorf, Steinabrunn, Kalksburg 
und Heil igenstadt lwi \\' ien ,  Gainfahre1 1 ,  Leitlrngehirge ( seltPn ) . 

Von dieser Art sind aus dem Wiener Becken bis jetzt nur wenige Exemplare mit wohl erhal
tener Schale bekannt, an den meisten hier erwähnten Fundorten kommt dieselbe nur in Steinkernen 
vor, die abrr durch die deutlich ausgeprägte eigenthümliche Mantelbucht leicht kennbar sind. 

Das Gehäuse ist fast kreisrund, zusammengedrückt, linsenförmig, dickschalig. Die Oberfläche 
ist mit engstehenden, concentrischcn Streifen bedeckt ,  die nach dem Wirbel hin umgebogen sind. 
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Die Lunula ist herzförmig , stark eingedriickt und gestreift. Das Schloss ist Lrei t und besteht i n  

jeder Klappe aus drei di,·ergirenrlen m@hr oder weniger blattartigen Zähnen, rnn denen der letzte i n  
der rechten Klap1w lang gestreck t u n d  gespalten ist. H iezu kommt in  der l i nken Klappe noch ein 
mehr oder weniger rudimentärer Sublunarzahn. Die Bandgrube ist breit und lang. Die  l\luskel

eindriickc sißll kriiftig- , der nirdnc eiförmig , der hintere mehr rund. Die l\lantelbucht ist t ief uncl 
spitzwinkel ig; der Rand cler Schale nicht crenulirt, er ist gegeniiber der l\lantelhucht etwas em

gedrückt, was \'On dem Durchgange der Siphonen herrühren mag. 

Die Wiener Exemplare stimmen \'ollkommen und bis in d ie kleinste Einzdheit  m i t  denen von 
Asti überein, nur in Betreff der Grösse steht'n sie etwas nach , die l\lehrzahl der Wiener Exemplare 

erreicht nicht den Umfang der ita lienischen. 

AGAss1z hat in seiner obL•n ci tirten Schrift (lcono.fJraplde) ausfiihrlich die Unterschiede ange

gt'ben, 1i ie diese Art rnn der gegenwärtig noch im Golfe rnn Mexico lebenden Dosiuia co11centl"ica 

Born trennen sol len, allein Ch. �h YEn glaubt denn doch noch diese Form fragl ich als eine Variefät 
der D. co11ce11trica betrachten zu diirfcn. Es scheint überhaupt, dass die fossile /J. orbicularis zur 

lebPnden west indischen Art in ganz gleichen Verhältnissen steht wie jene , welche zwischen der 

fossilen Wiener Vi'11 11s Aglaurae Brong. und der gegenwärtig an den Küsten rnn Panama lebenden 

Venus grandis Sow. nachweisbar  sind. 

\' on auswärtio-en Fundorten · befinden sich in der kaiserlichen Sammlung ausser denen \'Oll Asti 0 

noch Exemplare rnn Poels bei Wilclon und Gugli tz bei St. Florian in Steiermark und \'On Lapugy i n  

Siebenbiirgen. 
Das Vorkommen d ieser Art, das friiher nur auf die Subapenninen-Formation  Italiens beschränkt 

schien, hat sich nun als ein sowohl geographisches, als auch chronologisch ausgedehnteres erwiesen, 
denn auch MA YEn führt dieselbe 1 .  c. rnn La Chaux-de-Fonds an. 

Im Wiener ßecken haben sich bisher, wie oben erwähnt, nur wenige Exemplare mit wohlerhal

tcnrn Schalen, und zwar d iese zu Grund , Gainfahren und Loibersdorf gefunden , von den übrigen 

Fundorten l iegen nur Steinkerne und Abdrücke vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Dosinia exoleta L1:..:\. 

Taf. XVI, Fig. 2. 

D. tesla orhiculari, subaequilatera, lenllf orm i, concenfl"ice striata; striis inaequalihus, suhdetritis : 
lu11ula parna impressa, profunda, lamellosa, sulco cincta, deute lunulari obsoleto. 

M. Länge des Taf. t6, Fig. 2 nbgebildeten Ei:emplares 31 Millim„ Breite 29 l\lillim., Dieke tS llillim. 

L. i68ä. . LISTEß. llistoria Conchyliorum, tub. 291 ,  fig. 127 und tab. 292, fig. 128. 

1702. . . PETIVER. Ga:ophylacii 11at11rae et artis decades, tab. 93. fig. H i, tS. 

1 7-i2. , . GUALTIERI. !11d1·x testanm1 conchylion1m, tab. 75, fig. F. 
? ti57. Le Cotan . ADANSOX. llistoire 11al11relle du Sh1igal (Coquillages). pag. 224-, tab. t6, fig. 4-. 

1766. Ventu eoroleta. LINNE. Syslema 11at11rae, editio XII, pag. 1 1 34-, Nr. 14-2. 
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1776. l'enu• ezoleta. 
1777. 
1778. .Peetuncultu eapillaeeUB. 
1780. Ventu ezoleta. 
1 71"0. 
1 78-i. 
178-i. 
1 792. 
1795. 
1800. 
1803. 
1803. 
1 807. 
1808. 
1 8 t 1 .  
1813. 

" „ 

" 

„ 

„ 

1817. „ 
1 8 1 8. „ lentiformia. 
1818. Cgtherea lentiformia. 
1819'. l'enu• „ 
1822. Cytlaerea ezoleta. 
1822. „ dnuata. 
1 823. l'enu• ezoleta. 
1 825. 
1825. 

" 
" 

1 826. Capaa ezoleta. 
1 826. Cytherea ezoleta. 
1828. 
1 829. 
1830. 
1 832. 
1833. 
1835. 
1835. 
1835. 
1836. 
1836. 
1836. 
1 837. 
1838. 
1 838. 
1838. 
1839. 

„ 
" 

" 
" 

Artemu 

1839. Cytherea 

" 

" 

„ 

1 8"0. Artemu lentiformla. 
1813. ,., ezoleta. 

1843. Cytherea „ 
1 8U. 
18". 
18U. 
18". 
1 844. 

" 

1 8". Artemu 
1 845. " 
18-i5. Cytherea 
1846. " 
1818. Artemi• 

" 

" 

" 

" 

l\lÜLLEH. Zoologiae IJ1111icae Prod„ pag. 247, Nr. 2978. 
PE:'\'.\'AXT. Brit1»J1 :oulogy, 4. edit. Vol. IV, pag. 9-i, tab. 54, 6g. 49. 
DA COST . .\.  Hiat. 11at. Testat·. Dn"tnn. or the Brit. Coneh„ pag. 1 87, tab. 12, fig. 5. · 
BORN. Jluaei Caesarei Vi11dobone11aia, Testaeea, pag. 73, tab. 5. fig. 9. 
F..\V..\N'.\'E. De:allier d'Argen�ille Ln Conehyliologie, leb. 48, fig. F, t .  

CHEMNITZ. Neues syslem. Conehylien-Cahinet, Bd. VII, pag. 1 8, tab. 38, fig. 404. 
SCHRÖTER. Einleitung in rlie Conehylit'n-Kenntniss noch L i n n e ,  Brl. 111, p. 142. 
BRUGUIERE. llist. 1111t. dea rera (E11eycl. 111ctlwd. Pla11cl1es, Vol. U, t. 279, lig. 5). 
POLI . Testacea utri11sq11e Siciliae, Vul. II, pag. 98, tab. 2 1 , fig. 9, 1 0, 1 t. 
WOOD. J/i11g1·a of brit. bir. sl1ells. ( Li1111. Trans. Vo l . VI, p. 167, t. 1 7, r. 9, 10). 
DONOVAN. Aatural llistor.IJ of /Jritislt Sltells, \'ol. I I ,  lah. 42, fig. 1 .  
a!ONT..\GU. Teolacea ßrita1111ica, pag. 1 1 6.  

l\IATON and HAKEIT. Dcse. Cat. of tlw ßrit. T.( J'r. of Lim1.,Vul . VIII, p. 87. t . 3. r .  t ) . 
ULYSSES. Trm:. of Jfop„ peg. 4!!:>, Nr. 13ä.  
PARKINSON. Tl1e orga11ie re111ai11s of a former rcorld., Vol .  I I I ,  pag. 1 89. 
PULTEl'\EY. CaJalog„ pag. 3ä, lab. 8, fig. 5. 
DILLWYN. Deacn'pti1'e Catalogue of Sltells, Vol. 1, pog. 1 !!5, Nr. 84. 

SOWERRY. Jlli11eral Co11chology of Great Britai11, lab. 203. 
LAMARCK. llio-t. 11atur. dea Auim. saus rJert., Vol. V, pag. !172, Nr . .\8. 
TURTOX. Cuuclwlogical Dictio11ary of tl1e Britia/1 lslea, pog. 2-il .  
fURTON. Concliylia inaularum britannicarum, peg. 162, tab. 8, fig. 7. 
TURTON. Concltylia /nBUlarum britannic., pag. 163, tab. I O, fig. 10, 1 1 e1cl. syn. 
GERVILLE. Catalogue des coq. de la Jllanc/1e, pag. 26, Nr. 8. 
BLAIXVILLE. Jlla11uel de 11/alacologie et de "Conehyliologie, teb. 74, fig. 2. 
WOOD. Index Testac1�ologicus, tab. 8, ' fig. 83. 
RISSO. llist. uatur. des e11rir. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 351 .  
PAYHAUDE..\U. Cat. d1•11 A.1111. et dea Jloll. de rite de Corse, pag. 47, Nr. 78. 

FLEYING. llistury of JJritis/1 A11i111nls, pag. Oä. 

COLLAHlJ-oEs-CHEHES. Cat. des test. mar. du dcp. du Fi11i11terre, p. 22, Nr. 2. 
DESHA YES. //ist. naJ. des rJera (E11cycl. nufthod., Vol. II, pag. 58, Nr. 19) . 
DESHA YES. Expedition seientifi.que de Morie, Tom. III, pag. 96. Nr. 43. 
L>ESH..\YES. Appendix to Lyell'a l'ri11ciplea of Geology, \'ol .  III, pa�. 6. 
BOUCHARD-CHANTEREAUX. Cat. dea .Uoll. aurlea cöt. du Bou/01111 .• P· 21, Nr. 33. 
DES HA YES. L e rn a r  ck. llist.nat. d. Anim. aannert. 2. edit„ Vol. rt, p. 314, Nr . .\8. 
NYST. Rec/1erc/1es sur lea coquilles foasilea de la 71rouince ä AnrJers, p. 10, Nr. 36 . 
PHILIPPI. E11u111eratio 11/olluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. lt ,  Nr. 4. 
SCACCHI. Catnlogus conc!tyliorum Rcgni ll"eapolita11i, pag. 7. 

SCACCHI. .Irotizie iiltorno alle Conc/1iglie di Grarina, pag. 80, Nr. 4 1 .  
DUJ..\RDIN . .llrfm.aurl. Couclt.du sol e11 Tour. (.tlim . de la aoe. giol., Vol. I I ,  p .  260). 
MARAVIGNA. ,t/im. pour serrJir a l"!tist. nal. de la Sicile, pag. 76, Nr. 1 2. 
POTIEZ et lllCHAUD. Galerie des 11/oll. du Mus. de Douai, Vol. II, p. 225, Nr. to. 
FORBES. Malacologia monensis, pag. IH, Nr. 1 .  
ANTON. Verzeich. der Concb., welche sich i n  sein. Samml. befinden, p .  6, Nr. 221. 
GOLDFUSS. Petrefacta Germam'ae, Tom. II, pa�. 241,  tab. 119, fi�. 18. 
WOOD. Catalogue of S!tells from the Crag (A.1111. 11at. l1 ist., Vol. VI, pag. 250, r\r. t .  

NYST. De11cnpt. des Coq. fo11s. des Terr. tert. de la Belg„ p. 184, Lab. XIV, lig. t .  

l\IACGILLIVRAY. Jlolluseous Animals of Aberdee11, pag. 212, Nr. 1,  pug. 262. 
HANLEY. Deseriptir:e Catalogue of Britis/1 S/1ells, pag. 1 02. 
THORPE. Britis/1 Marine Condwlogy, pag. 81. 
THOMPSON. Report 011 the Fauna of /rela11d, pag. 262. 
PHILIPPI. Enumeratio ,JJolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 33, Nr. 4.  
PHILIPPI. Abbild. und Besehreib. neuer Conchyl. Bd. I, Cytherea, tab, 1 1, pag. 171. 

BROWN. lllustrat. of the Conch. of Great Britain, 2. edit., p. 92, tub. 36, 6g. 1 ,  3. 
AGASSIZ. Jcon. d. Coq. tert. (NourJ. Mim. Soc. Helu, Vol. VII, p. 20, L 3, f. 1 5  - 17). 
REEVE and CATLOW AGNES. Couclwlogical .Nomenclator, pag. 38, Nr. 39. 
LO\'EX. Index Moltuscorum Scandinauiae, pag. 39, Nr. 283. 
REQUIEN. Ca1olog11e des Coquille1 de Cile de Corae, l'ag. 23, Nr. 94. 
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1848. Doainia e:roleta. DESHAYES. Traiti el1:m. de Conc/1., Yol. 1. p. 61 9, tah. 20, fi!!'. !l. 1 1 1 .  1 1 -
1848. Artemis „ BRONN. /11dex palaeo11tologirus (ll"ome11clator).  pag. 1 0.\. 
1850. REEYE. Jlonograp/1 of tlte G(71118 . lrf<"mio·, l a h. V, fig. 2!1, 11, h. 
1851. „ „ WOODWARIJ . •  tla111wl of tlte ,t/ullusca, pag. 306, lah. 20, fig. 1 2. 

1851. Doainia · GRAY. List of tlte Specime11s of llrit. A11im. iu tlte Brit. J/11u11m, pai:. :1 . 
1853. Artemis „ FORBES and HAl'\LE�·· History of British ,J/ull., Vol. I: p . .\28, tab. XXII I ,  tig. :1 . .\. 
1 853. „ „ MAYER. V erz. rl. Scliw. �lol l .  V erst. (ll i l lh. d. naturf. Gesl'll. in Bnn, p. 8.\, l'ir. 85 ) . 
1853. „ lentiformis. WOOll. A/u11ograpl1 uf tlie Crag Alullusea, Vol. I I, pag. 2 1 5, !ab. XX, fi!!'. i, a, c. 
1853. Doainia e:roleta. GRAY. Catalogue of tl1e Cu11eh. i11 tlie Collert. uf the Brit. J/u;;('""'· pag. t t .  

f .i 5  

1855. Artemis SOWEHBY. Tlies. Cu11d1., Vol. II, .t/011. of the Ge11. Artemis, p111.t. 6ä8, tah. 1 .\1 ,  lig-. 1 2 - 1 .\. 
1.857. „ „ MAC ANDREW. Repurt o11 t/1e A/ari11e Testar . •  tlull. (Rep. of the Brit. A;;8or., p;ig. 1 06 ). 
1858. Doainia „ HENRY and ARTHCR ADA�IS. Tl1e Genera of rece11t Alollusca, Vol. II, pag . .\31 .  

F u 1 1  d o r t :  Grund (selten). 

Das Gehiiuse ist fast kreisrund, ungleichseitig, l insenförmig ; die Oberfläche ist mit unglt>ichcn 
concentischen Streifen bedeckt. Die Lunula ist klein, aber tief und durch eine tiefe Furche rnn dem 
übrigen Theile der Schale getrennt ; das Schloss ist ziemlich breit und besteht in beiden Klappen 
aus <lrei blattartigen Zähnen, zu wel chen noch in der l inken Klappe der wenig erhabe1w, aber zil·m
lieh dicke Suhlunarzahn hinzutritt. Die Muskeleindrücke sind deutlich, der vordere oval,  der hintere 
rund. Die Mantelbucht ist ziemlich enge, aber tief und an der Spitze wie abgestutzt. Der Rand ist 
glatt, nur am Ende der Lunula erscheint er wie eingekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit denen aus der Touraine überein, dass über 
die Identität dieser Formen kein Zweifel bleibt, aber auch die Übereinstimmung mit leben<len Exem
plaren aus dem adriatischen Meere ist gross genug, um die ldentificirung der fossilen mitteltertiären 
Form mit der lebenden Art, wie sie DuJARDI�, MA YEn u. A. annehmen, genügend zu bekräftigen. 

DESHAYES macht in seinem Traiti auf die grosse geographische Verbreitung dieser Art auf
merksam, denn sie erstreckt sich vom Nord-Cap vom 7 � 0 bis an den Senegal, 1 5  ° nördlicher Breite 
und lebt an allen Küsten des Mittelmeeres, ebenso tritt sie zuerst in den unteren Etagen des Neogen 
auf und pflanzte sich durch alle Stufen , namentlich auch die Crag-Sch.ichten , die Subapenninen
Formation u. s. w., bis auf die gegenwärtige Zeit fort. Diese Art hat in Betreff dieses ihres Vor
kommens grosse Ähnlichkeit mit der oben beschriebenen Venus 01:ata Penn. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung rnn Rhodus, 
Cypern, Palermo, Carrubbare bei Reggio in Calabrien , Monte Mario bei Hom , Orciano bei Lirorno, 
Castell'arquuto, Ast i ,  Pont-Ievoy in der Touraine, Antwerpen und Orford in Suffolk. 

Von den Autoren werden noch Morea, Agrigent und Millitello in Sicilien , Gravina, Monteleone 
und Tarent in Unter-Italien, Imi bei Bern und Rothsee bei Luzern in der Schweiz, ferner Gedgrne, 
Sutton und Walton-on-the-Naze in England als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Beeken haben sich bisher nur wenige Exemplare und diese nur in den Sandablage
rungen bei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a. Dosinia lincta PuLT. 

T;i f. X \'I, Fig. 3 a - h. 
D. testa oriiculari, magis miuusve complanatu, i11aequilaterali, conceutrice striata, striis temlissimis. 

co11fertis, regularibus , laevihus , antice posticeque a11gustio1'ibus , lamellaeformibus; lunula 
impressa, ovato-acuta , scuti/"orm i ,  striata ; sinu pallii au.qusto , apice acuto , vix obliquo ; 
area ligamenti a11gusta, 1.:ix excat:ata. 

ll . Länge des Taf. i6, Fig. 3 abgebildeten Exemplares l!J ll i l lim ., Breite 20 ll i l l im., Dirkc 8 ll i l l im.  
L. 1 685. . . . . . . LISTER. llistoria Conel1yliur11111, lab. 290, fig. 126. 

1 7i7. J'enu• e;roleta. 
1 7!Jll, ainuata. 
t795. " lupinu•. 
t799. „ Uncta. 
1 807. e;roleta. 
t 808. " lactea. 
t 8 1 4. proalrata. 
t8t7. „ e;roleta. 
t818.  Cytherea lincta. 
1 81 9. l'en"" •inuata. 
1 822. Cytherea 
1 825. l'enu.t �ndata. 
t 827. E;roleta lincta. 
1 82!:1. Cytherea „ 
1 82!J. 
1 83 1 . 
1 832. 
1 833. 

1 835. 

1 836. 
1 837. 

1 838. 

„ 

" 

1 838. Artemi• 

" 

1840. •ll&uata. 
1 843. Cgtherea lincta. 
1 844. 
t844. 
1 R.\.4. Arteml• 
1 8". Cytherea 
1844. 

1 845. 

1 846. 

1 848. Doainia 
1 848. Artemi• 
1850. 

1 s:> 1 .  Doainia 
t853. Artemia 
18:13. 
1�53. „ 

1 853. Dodnla 
t854. Arteml• 
1 ):55. 

1 85 7. 
„ 

1 8ä8. Do•illia „ 

PE:'\NAl'ff. Britislt Zuolug.11, 4. edil., Vol . IV, pag.  94, tab. 5ti, fig. 49 (non Linn.). 
liMELIN. Linnaei Systema T1at11rae, edit. Xlll, pai:. 3285, Nr. 76, pro var. ß. 
POLI. Teatacea utriusque Siciliae, Vul . II, lab. 2 1 ,  6g. 8. 
PULTENEY. H 1 1  lch i n's llist. Dorset, pag. 34, fit.le F o r b. end H a  n 1 e y. 
l\IATON and RAKETT. Descr. Cat. of tlte Brit. Test. ( Trans. of Limi. Soe., Vill, p. 87, t . 1 11 ,  f. 2). 
MONT AGU. Testaeea Brita11niea, suppt., pag. 46. 
BROCClll. Concl1iologia fossile s11hape1111i11a, Vol. II, pag. 550, purs (non Linn. J. 
DILLWYN. Deseripti-ce Catalog11e of Sltells, Vol. 1, png. 1 96 (pPrs). 
LA'.\l..\ RCK. Rist. nat. des Anim. sans fJert., Vol. V, pag. 575, Nr. 49. 

TURTON. Conehological Dictionary of tl1e British /11/ea, pag. 242, Nr. 24. 
TUllTON. Cu11el1ylia /n;mlarum Brita1111icar11m, pag. 163 (excl. fig. et ple1·üiq11e 11y11oni111i11). 
WOOD. Index Tesfaceolugic11s, tab. 8, fl:,:. 87. 

llROW'.11. ll111strat. of tl1e Co1u·lwlog!J of Grt•at Britai11 and lrela11d, tnb. 20, fig. 4. 
MAHCEL DE SEH.HES. Gcog. des terr. lt'rt. du midi de In Fra11cc, pag. 147. 
COLLARD-oEs-CHEH�:S. Cat. des tc111. mar. du d1:p. d11 Fi11ixterrl', pag. 22, Nr. 3. 

BRON:'\. Italiens 1'erliärgcbilde, pag. 98 ( 1rnrs ). 
DESllAYES. Expedition scie11tifiq11e de 11/urie, Tom . II I ,  pag. 96, Nr. 44. 
DESH . .\YES. Appendix to Lyell's Pri11ciples of Geology, Vo l. I I I ,  pag. 6, 53, 55. 

lJESRA n:S. L a m n r c k.  Hi11t. riat. des A11i111. su11s r:ert .• 2. etl i l . ,  Vol. \'I, p. :1t 5 .  :-Ir. 49. 
l'HILl l'l'I. E1111111eratio Jl/oll11seorum Siciliae. Vol . I, 11ag. 42, Nr. 5. 

DL'JAIWIX. ,l/Cm. sur les eouch. du sol en Toi.r. (.lllm. de la Suc. giul., Vol . 1 1, p. 260). 
POTIEZ 1•t !\llCHA UD. Galerie d. Jl/oll. du Jll11se111n de Douai, Vol . 1 1, p. 228. NI'. t!l (pro parle). 
FOll DES. Jl/alacolagia monet•sis, pag. 5 1 ,  Nr. 2. 
WOOD. Catalugue of Shells from tlte Crag ( „tn11. nat. lti11t., Vul. VI. p:ig. 2:iU Nr. 2). 
MACGI LLIVllAY. Jlloll11seu11s A11imals of Ah1•rdee11, pag. 1 1 2 el t G2. 

HA_.N"LEY. Dcscriptfre Cat. of Britis/1 Sl1ells, pag. 1 02. 

THOR PE. Britia/1 111ari11e Cu11rlwlogy, pug. 84. 
THO .\IPSON. Rep. on the Fauna of lrelaT1d, pal'?. 262. 
PHILIPP!. Enwneratio Molluscorum Siciliac, Vol. I I ,  pPg. 32. 
PHILIPP!. Abbi ld . und Uraehreib. neuer Conchylien, 811. 1,  Cytl1erea, tah. II. pag. t7t . 

BROWS. lllustrat. of tim Conc/1. of Great Britain , 2. edit .• pag. !l2, lah. 3 (i ,  lig. 2. 4. 
A GASSIZ. /c1mo9r. d. Coq. tert. (.No111'. lllim. So1·. llelr .. \"ol .  VII. pag. 22, Lab. :1, fi;.r. t 1 - U. ). 
LOV�::-1.  flldcx Jllol/11scom111 Sca11dinar:iae, png. 39, .:Sr. 284. 
DESH..\ YES. Tmiti ilcme11laire de Co11cl1yliolo9ie, Vol. 1. pag. 62 1,  lab. XX,  fig. 1 2, t3. 
ß llO�N. Index palaeontologicus (l\'0111e11clator), pag. 1 04 (excl. synon.). 
HEEVE. ,Jlonograp/1 of the Gtm11s Artemis. lab. 1, lig. 2. 
Gll..\ Y. List. of tl1e Spec. of Brit • •  -lnim. in the Brit. llfllseum, pag. 4. 

FOH BES and HANLEY. History of Britislt Jlollusea, \'ol.  I,  pag. 431 , tab. XXVIII, 6g. 5, 6. 
l\IAYER. Verz. d. Schweiz. l\loll.-Verst. (Mi ttb. d. naturr. Ges. in Bern, pag. 84, Nr. 86). 
W OO)). Jfonograph of tlte Crag Jllollusca, Vol. 11, pag. 21 5, lab . . XX, 6g. 6 a - d. 
G R A  'i. C11t. of tl1e Cunchifcra in tl1e C-0llection of the British Jll1111e11m, pag. t 2. 
BRONN. Lethaea geognostiea. 3. Aufl., Bd. I I I, pag. 410, tab. 38, 6g. 4 11, b, c. 
SOWER UY. Thesaurus Conch., Vol. 11, Mon. of the Genus Artemis, p. 658, tob. 141, flg_. 16. 
l\IA C  ANDH.EW. Report on the Marine testac. Moll. (Rep. of the Britislt Assor., pag. 106). 

Ht:NR Y and ARTHUR ADA)JS. Te Gtmera ofrecent Moll., Vol. 11, pag. 431. 
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F u n d o r t e :  Grund (Fig. 3), Ebersdorf, Niederkreuzstätten, Grussbach, Pölzleinsdorf, Ritzing (selten). 

Das Gehäuse ist fast kreisrund, glänzend, die Oberfläche ist mit feinen concentrischen Streifen 
bedeckt ; an den lebenden Exemplaren bemerkt man in gewissen Entfernungen dunkler gefärbte 
Ringe, die sich auch bisweilen an den fossilen erhalten haben. Das Schloss ist ziemlich breit und 
läuft spitz zu, es besteht in jeder Klappe aus drei blattartigen Zähnen , von .denen in der rechten 
Klappe der letzte und in der l inken der mittlere oben gespalten ist. Der S�blunarzahn ist , wenn 
auch klein, doch solid. Die l\luskeleindrücke sind deutlich, der vordere oral, der hintere rund. Die 
Mantelbucbt ist eng, tief und an der Spitze wie abgestutzt. Der Rand ist glatt. 

Die Wiener Exemplare gleichen so vollkommen den lebenden Formen, die mir aus dem adria
tischen Meere (Küste von Zara) rnrliegcn, dass ich mich genöthigt sehe, sie mit denselben zu iden
tificiren , obgleich DEsHAYEs das fossile Vorkommen nur auf Sici l icn beschränkt wissen will. Im 
Allgemeinen unterscheiden sich die Wiener Exemplare nur dadurch von den lebenden , dass sie 
etwas weniger gewölbt sind, oder doch mindestens flachere Formen mehr vorherrschen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Kala
maki bei Korinth, von Palermo und ron Castell'arquato (DooEnLEIN) . Von den Autoren werden noch 
l\lorea , Girgenti, Cefali, Caltagirone, Mardolce in Sicilien , Perpignan in Südfrankreich, St. Gallen, 
Niederhasli bei Regensperg, Weinhalde bei l\lünsingen , Belpberg bei Bern , Rothsee bei Luzern i n  
der Schweiz , Antwerpen in Belgien und Sutton , Ramsholt, Walton-on-the-Naze in England als 
weitere Fundorte angegeben. Lebend kommt diese Art fast an allen Küsten von Europa, namentlich 
im britischen und mittelländischen l\f eere vor und erstreckt sich bis an den Senegal. 

Im Wiener Becken ist diese Art ziemlich selten und kommt nur in grösserer Häufigkeit in den 
Sanclablagemngen bei Grund vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Dosinia Adansoni PH IL. 

Taf. XYI , Fig. 4, a. b, c. 

D. testa orbiculari, co1we.riuscula, concentrice tenuistriata, striis ad ltttera paulo magis elevatis, 
area ligamenti conspicue lanceolato-e.rcavata; lunula cordata, parva, linea impressa profunda 
cfrcumscripta ; dente lunulari valido. 

M. Liinge des Tar. i6, Fig 4 abgebildeten Exemplares 20 Millim., Breile 20 Millim., Dieke 12 Millim. 

L. 1757. Dodn · . . . . . . ADANSON. Histoire naturelle du Senegal (Coquillages), pag. 225, Lab. 16. 6g. 5. 
1825. Cytherea lineta. BASTEHOT. Jlt!m.gr!ol. s. l. em1. d. Bord. , (Jfim. soc. d'/1ist. naJ., Vol. 11,p. 90, t. 6, f. 6} (n.Pu1L). 
18.\.". „ Adanaoni. PHILIPP!. Abbild. und Beschreib. neuer Coneh., Bd. 1, Cy1/1erea, Tab. II, Fig. 2, pag. t69. 
18.\5. Artemia Ba6leroti. A GASSIZ. Iconogr. des Coqu. tert. (Nou„. Jlim. soc. d' Hefo., Vol. VII, p.  24, tah. 3, fig. 7-10). 
18.\8. Dosinia Adanaoni. DESHAYES. Trailtf elimentaire de Co11chyliologie, Vol. 1, pag. 616. 
18.\0. „ „ MENKE. Meereseonch. , .. Balhursl a. St. Mar.,Nordwestafr. (Zeitsehr. f. Maid: .• VI. Jg., p . .\t ). 
1852. Yentu Ba•teroti. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie atratigraphique, Tom. IU, p. to5, Nr. 1955. 
1859. DoBinia Adanaoni. ROLLE. Über die geol. Stellung der Homer Schichten (Sitr.b, d. k. Akad. Bd. 36, pag. 61 ). 

F u n d o r t e :  Gauderndorf (Fig. 4) , Ritzing (sehr selten). 
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Das Gehäuse ist rund , mässig gewölbt und ziemlich dickwandig. Die Oberfläche ist gleich
miissig mit feinen aber deutlich erkennbaren Streifen bedeckt , die nach beiden Seiten hin etwas. 
sfärker werden ; die Area ist durch eine scharfe Kante gut von dem übrigen Theil der Schale abge
grenzt, die Lunula ist herzförmig, tief ei ngedrückt und von einer feinen tiefen Furche umgeben. Das 
Schloss ist kräftig und besteht in jeder Klappe aus drei ziemlich massiven Zähnen, zu welchen noch 
in der linken Klappe Pin stark entwickelter Sublunarzahn tritt. Die Muskeleindrücke sind scharf 
ausgeprägt. Die Mantelbucht ist schmal und tief, der Schalenrand glatt. 

Die Wiener Exemplare sind vollkommen ident mit denen von Saucats bei Bordeaux, von welchen 
mir eine schöne Suite vorliegt. Die ldentific irung mit der gegenwärtig noch am Senegal lebenden 
D. Adansoni Pldl. hingegen wurde auf die Autorität von DESHAYEs angenommen , welcher nach der 
sorgfältigsten Prüfung beider Formen keinen Unterschied aufzufinden vermochte. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung noch Exemplare von 
Modena, Castell'arquato, Perpignan und Manthelan. 

Unstreitig hat diese Art eine grosse Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, von welcher sie sich 
nur durch eine dickere , gewölbtere Schale und eine intensivere Streifung der Oberfläche unter
scheidet. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur wenige Exemplare in den Sandablagerungen von 
Gauderndorf und Ritzing gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

4. Gen. GRATELOUPfA DEs l\fouw;s. 

Char. Testa ovalis , subtri'gona , trnns1Jersa , subaequilateralis; laiere postico Rubattenuato ; mar

ginibus integerrimis, clausis ; lunula lanceolata, vix impressa. Cardo crassus , trihus den

tibus cardillalibus in utrnque valva , quibus accedu11t i1t vah•is amhahus deutes cardinales 

seriales 3-6 lamellosi, paralleli, ad umhonem convergentes , oblique rugosi, mar,qineque 

denticulati, sub ligamento ad latus testae posticum illstructi. Ligamentum externum , suhtur
gidwn , praelongam. /mpressiones musculares subaequales , rotundatae ; impressio pallialis 
postice profunde sinuata, si11u versus dentem lunularem terminato. 

Das Gehiiuse ist oval oder quer dreieckig, gleichklappig , fast gleichsPilig, tlie hintere Seite etwas sl'hmäler zulaufend ; 

tliP Räntler gla tt  u nd geseblossen ;  die Lunula ist lanzellförmig , wenig eingedrückt. Das Sehloss ist kräfLig und. hat  in jl'der 

K lappe tlrei Hauplziihne, r.u denen sich jedoeh nol'h 3 bis 6 blattartiJ!e Heihenz.iihne gesellen, welche unter sich para l lel. sehil'f, 

runz.t'lig, am Rande gpz.ä huell, gegen die Wirbeln gerichtet sind , und hinter denselhl'n unter dem Bande stehen. Unter dl'r 
Lunula bt>fintlet sich in der linken Klappe noch ein Pin:r:elnPr grosser . quergestell ter Zahn , ähnlich wie hei Cytlterea, in de.r 

rpchten ein GrühchPn zur Aufnahme dess„lhen. Das Band ist iiusserlich, lang und. setzt über die H�ihen;r;ähne hin fort. M uskt!l

eindruck gleieh, rundlich. Manteleindruek hinten mit tiefer Einbucht, welche his untL•r den vor•lersle11 Sc:t lossz.ahn reicht. 

BAsTEROT hat zuerst die Form, auf welche später DEs MouLINS dieses Geschlecht gründete , in 
seinem Memoire geologique sur les envi1·ons de Bordeaux, 1 82!) als Donax irregularis beschrieben 
und abgebildel DEs MouuNs wies (Bull. Soc. Linn. de Bord. II, 1 828, pag. 41) nach , dass diese 
so wie mehrere andere Formen nicht bei Donax stehen bleiben können , sondern dass sie in Anbe-
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tracht des eigenthümlichen ßaues des Schlosses eine Gattung für sich bilden miisse, und benannte. 
diese neue Gat tung zu Ehren des um die Pa läontologie des Adour-ßeckens hochYerdicnten Dr. Gn A

TELour. D ie Gattung wurde rnn DEs l\louu�s gut diagnosirt und in Berücksichtigung ihrer wohlbe

griindeten Charaktere rnn den meisten Conchyliologen angenommen . l\'ur ü ber d ie Stellung im 

Systl'me konnte man s ich nicht e in igcn , bis endlich DES HA YES aus guten Gründen Le1ri es, dass dieses 

Geschlecht als nächst \·erwandt den Cythereen angeschlossen werden müsse. \\" oo owAno betrachtet 
dasselbe in seinem .Alamwl sogar a ls Subgenus von Cytl1erea. 

Man kennt  Lis jetzt blos l'ier fossile Arten rnn 1liesem G eschlechtr, nämlich : Grateloupia irre

gularis Bast., G. d1fficilis Bast„ G. triangularis Bast. u n d  G . .A/011/i11sU Lea, rnn denen rf ie ersten 
drei in den Neogenahlag-erungen des ßeckens des Adour und der Gironde \'orkommen , während d iP  

y ierte d er Eociinbi ldung- rnn Alabama in Nordamerika a ngehö rt .  
I m  Wiener Becken hat  sich bis jetzt nur eine Art , Grateloupia irreg11/11ris Bast. , und zwar 

nur in San<lablagerungrn gefunden. 

spec. 1 .  Grateloupia irregularis BAsT. 
Taf. XVI, Fig. 5, 11 - c. 

G. testa trausversa, ovato-trigona , subaequilatera , poslice o"1ique tru11cata , rmlice /atiore rotun

data, lateraliter compressa, lae1:(qata ; umbonibu.� par1:is oppositis ; la11 11/a depressa , oi•ato

/anceolata ; cardine se:c- vel septenuleutato, dentilms posticis mi1111tis ; si1111 pallii transverso. 

profundo, ovato-acuto ; margine integro. 

III. Länge des Taf. 1 6, Fig-. 5 abgebildeten Excmplares 90 :\lillim., Breite 57 !\li l l im. ,  llickc 30 �li l l im. 

L. t82ä. Donaz irregularia. BASTEROT . .  llt!ln. 91:01. sur les enr. de Bord., 1rng. 84, l:1h. 4, lig. t!I. 
1 828. Grateloupia donaciformia, DES �I OULI NS. Descr. d. troisgr11r. 11our.( Bull. d'/1i111 11. s.Linn.d.B., p.24.3, f. l -5). 
1 829. RANG. ,l/a11111•[ de l'llisU1it-e 11aturelle des .tloll1u1q1u•s, pag. 307. 
1 830. DESl l A  n:s. llist. 11at. dt·s rers (E11rycl. mctlwd. \"o l .  I I ,  1rn!!. 174 ). 
1 838. POTll�Z Pt �l lCllA l'D. Galt�rie d1•;; Jloll. <lu 111uxt'11111 tl1• /Jo11ai. Tom. I I ,  p. 1 97.  
1 838. GRATELOL'P. Cat. ;ool. tles a11i111 . du hass. de la Giro11de, png. (i3, 'Sr. 702. 
1846. GEINITZ. Grundriss drr \'Prs lcineruugskunde, p;ig-. 4- 1!}. 
1 848. llÖH:\ES. \'l'rz. i n  C i j i r k's Erläul. zur grog. Karte rnn \rien, -

pag. 26, Nr. 432 . 
1 848. BRONN. l11dt•x palae1mtologicus (lfomt7U·lator ), paµ-. ää2. 
1848. „ DESHA YES. Traitc il.!mt'lllaire de Concliyliologie, pag. ;;79, tah. l 4, fig. 18,  19 .  
185 1 .  „ irregularia. WOODWAHD . .llanuai of tlie ,lJollusra, pag. :IOG, l ah . XX,  lig. l l .  

1 852. Donaz „ D'ORBIGNI. Prodrome de Palco11tologie strat1[1r., Tom. II I , µair. 1 04, Nr. t 930. 
t852. Grateloupla donaciformia. [fORBIG:\I. Prodrome de Palt!o11tulogie sll'lltigr., Tom. I I I ,  pair. toä.  Nr. Hl52. 
1 854. BRO!l\N. Letlwea geog11ostira, Hel. III, pag. 4-03, tab. 37, lig. 1 9. 
1855. „ „ PJCTET. Traiti de Paleu11tologie, Tom. III .  pag.  453, lllh.  76, fig. 8. 

F u n d  o r 1 e :  Grund (Fig. 5) , Nied<'rkre11zstätlc'n, Grussb:wh (selten) . 

Das Gehäuse ist quer-ora l, fast dreiseitig, nahezu gleichsei tig, nach hinten etwas versch mälert. 

Die Oberfläche ist glatt, glänzend und nur mit uuregelmässigen Zuwachsstreif eo bedeckt. Die Lunula 
i st lanzettförmig, schwach ausgedrückt . Das Schloss der linken Klappe besteht aus drei Haupt- , 

H ö rn e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 20 
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einem Seiten- und mehreren Nebenzähnen. Der erste Hauptzahn is t klein und steht parallel dem 
Lunularrande, genau in dersell>en Richtung als der St>itenzahn ; die beiden anderen Hauptzähne sinrl 
einander sehr genähert, parallel und senkrecht. Die rechte Klappe trägt ebenfalls drei Hauptzähne, 

von denen der rnrdere klein, der mi ttlere sehr gross, dreiseitig, und der hintere wieder sehr klein 
und blattartig ist. An diese Hauptzähne sehliessen sich nun in  beiden Klappen eine Reihe schief
gestellter, nach dem Wirbel zu convergirender blattar l iger Zähne, die nach rückwärts immer kleiner 
werden und endlich ganz verschwinden. Die Mantelbucht hat bei dieser Art eine eigenthümliche 
Form, durch welche sie sich von allen übrigen unterscheidet ; sie ist ellipsoidisch, am Ende ein wenig 
zugespitzt, weniger breit als lang. 

Die Wiener E1emplare sind mit der i n  zah lreichen Exemplaren aus dem Becken des A1lour und 
der Gironde rnrliegen rlen Form bis in die kleinsten Einzelheiten vollkommen ident , nur in Betreff 
der Grösse überschreiten die Wiener Exemplare die französischen weit, eine Erscheinung, die bei allen 
Arten, d ie zugleich in den beiden Ablagerungen vorkommen , stattfindet. Ich habe zu wiederholten 
Malen auf diese Verhiiltnisse im Laufe des Werkes aufmerksam gemach t und finde bei der Fort
setzung der Arbeit immer neue Belege. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich i n  der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Sau

cats, Leognan, Merignac und La BrMe bei Bordeaux und von Dax. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art sehr selten in den Sandablagerungen bei Grund , etwas 

häufiger in denen bei Niederkreuzstätten gefunden . 
Sammlung des k. k. Ifof-Mineralien-Cabinctcs und der k. k. geologischen Heichsanstal t. 

5 .  Gen. CYTHEREA LAM. 
Chor. Tesla aequivalvis , iuaequilateralis , ovolis , transverso , e:rtus out loevis out concentrice 

rugosa ; lwwla plerumque impressa ; c01·dine lato, dentihus in i:alva a/tera trihus cardina
libus divaricat;'s, cum fovea remotiuscula, morgini parallela ; in altera quatuor, quorum unico 
diver.qente, remotiusculo, quasi lateroli, Üt fovea valvae oppositae foserto. lmpressio pallioris 

plerumque postice plus mi11usve siuuota , sinus latus , ovatus. Li,qomentum e/ongotwn, 

e:rternum. Mar,qo integer. 
Das Gehäuse ist gleiebkla ppig, unglPiebseitig , Pirund, quPrgestellt, aussen meist glatt und glänzend, mitunter aueh 

eoneentriseh gefurcht, sPltener mit Lamellen bedeckt. Die Lunula ist fast stets deullich umsl'hrieben. Das Schloss besteht in 
der rechten Klappe aus drei divergirenden Zähnen mit einer entfernter und dem Rande paraJIPI stehenden Grube ; in der linken 
Klappe aus vil'r Zähnen , von denen der vorderste entfernter siebende ,  glPichsam als Seitenzahn , sieh in die gegenüber ste
hende Grube senkt. Der Mantelrand ist hinten mehr oder weniger ausgebuchtet. Die Bucht ist ornl, breit, vorn schief a bgestulzt. 
Das Ligaml'nl ist äusserlich und verlängert. 

LAl!AßCK trennte Cytherea von (ler Lt�:o;f sehen Gattung Venus auf Grund des r orhandenseins 
eines Seitenzahnes am Schloss , allein di!'ser Zahn ist einerseits so veränderlich , dass er von der 
mächtigen Entwickelung wie wir ihn bei Cytherea Lamarcki Ag. sehen, zu einem kaum sichtbaren 
Rudiment eines Zahnes schwindet, anderseits hat die starre Berücksichtigung dieses einzigen Merk
males so widernatürli che Trennungen veranlasst , dass mehrere Autoren d ie Unterscheidung dieser 
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beiden Gattungen aufgegeben haben und bei dem alten L1xxF.'schen Geschlechte Venus mit ßerück

sichtiO"Ull"' eini(J"er, durch den .Fortschritt der Wissenschaft unbedingt gebotener Änderunn·en o-eblieben 0 0 0 • 0 0 
sind. Ohne diesen extremen Ansichten zu huld igen, dürfte sich nach meiner Ansicht ein l\littelweg 

dadurch finden lassen, dass man bei Beurtheilung des Geschlechtes nicht so sehr dieses Vorhanden
sein oder den Mangel eines sogenannten Seitenzahnes berücksichtiget, sondern dass man mehr d ie  

äussere Form in Verbindung mit  jenem l\lerkmal ins Auge fasst und jene meist ornlen .Formen mit  
stark entwickelten Seitenzähnen zu Cytherea stellt , während man d ie  runden , mehr oder weniger 

gewölbten Arten, wenngleich s ich an einigen derselben Spuren eines Seitenzahnes linden, bei Venus 
belässt. Unstreitig kann hier nur der Anatom entscheiden und alle derlei V ersuche, d ie mm paläon

tologischen Stanrlpunkte ausgehen, können nur Vermuthungl'n aussprechen.  

Die Cythercen sind a l le  �leeresbewohner , mitunter ron ziemlicher Grösse ; s ie  leben in allen 
gemässigten und warmen Meeren, sind aber um so häufiger und besser entwickelt, je mehr man von 
den Polen gegen den Äquator vorschreitet ; ebenso sind sie auch im fossilen Zustan1le in  den 

tertiären Ablagerungen lüiuliger und artenreicher , je tiefer man eindringt ; so z. B. beschreibt 

DEsHAYES in seinem neuesten Werke 6 1 Arten aus dem Pariser Becken, während man aus den neo

genen Ablagerungen kaum ein Dutzend kennt, und gegenwärtig leben von den bis jetzt bekannten 

200 Arten kaurn vier an den Küsten rnn Europa. 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur 4 Arten , und zwar Cytherea Pedemonta11a Ag., 

C. Lamarcki Ag., C. eryciua Lam. und C. Rauliui Hörn., meist in Sandablagerungen gefunden. 

spec. 1 .  Cytberea Pedemontana AG. 

Taf. X\'JI , Fig. f - 4;  Taf. X \'II I , Fig. t - 4. 

C. te8ta ovato-cordafa , tran8ver8a , ventrico8a , cra88a , iuaequüaterali, latere antico 1·otundato, 
po8tico 8Uhacumi11oto, clau8a, nitida, laev(qata, latere antico u8qrte ad mediam partem sulcata ; 

lunula mo,qna cord1formi; area lanceolota, li'gamento externo tecta ; cardine cra88o, de11tibu8 

in i:alva de.rtra tribu8 divaricali8 cum fovea remotiu8cula profundu , mar,qini porallela , in 
valva 8illi8tra quatuor, quorum unico laterali cra88o et tran8ver8o ; 8Ülll pallii omplo ocumi-

11oto, antice oblique tru11cato ; margine integro. 

M. Lüoge des Taf. 17, Fig. t nbgebildetrn Exemplares 98 l\lillim., Breite 80 Millim., Dicke !i!i Millim. 

L. 1814. l'enu• eryeina. BROCCHI. Co11chiologia fossile 811bape11nina, Vol. II, pag. 548 (1rnrs ) (non Linn.). 
t8.\5. Cytherea .Pedemontana. AGASSIZ. lcon. d. Coq. tert. (N. Jlim. Soc. Helo., Tom.VII, p.58, t.8, f.t -8) ( eXcl. syn.). 
t8.\7.  l'enua „ E. SIS�IONDA. Syn. metlwd. anim. im,ert. Ped. foss„ edit. 2, pag. 1 9. 

t8.\8. Cytherea „ DES H A  YES. Traiti itementaire de Concltyliologie, Vol . I, png. !196. 
t848. „ marylaJ1diea. HORNES. Verz. in C zj z e k  's Erliiut. z. geog. Karte v. Wien, p. 26, Nr . .\3!i (n. Conrail). 
1852. „ .Pedemontana. H A ULIN. Note rel. aux terr. tert. de l'Aquitanie (B11ll. soc. geol. Vol. IX, pag. 4-06). 
1 8!)2. l'enu• „ D'OllßlG!'H. Prodrume de Paliontologie stratigr., Tom. III, pag. 1 82, Nr. 327. 
t8!i3. Cytherea „ l\IA YER. Yen. d. Sehwt'iz. l\lollasse-Verst. (Millh. d. naturf. Ges. in Bern, pag. 83). 
1 853. „ „ EICHWALD. Letltaea Rossica, pag. t 1 1 .  
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F u 11  d o r t  e :  Pöbleinsdurf (Taf. XVII, �'ig. 1 ), Sp„ising. Ebersdorf, Niederkreuzstälten, Gauderudorf, 
Drei Pichen . Gruutl (Taf. X\'11 , Fig. � .  3 ,  4 ;  Tuf. XVlll , �'ig. t - 4  ), l\lattersdorf, Forchtenau, ßitzi11g 
(häufig ) .  

Das Gehäuse ist  eiförmig, vorne abgerundet , rückwärts etwas zugespitzt , ziemlich gewillbt, 
dick und geschlossen. Die Oberßäche ist glatt,  glänzend und an der vorderen Seite meist bis in die 
M itte der Schale mit tiefen Furchen versehen. L>ie Erstreckung der letzteren änriert sehr ab, nament
lich bedecken sie bei Jugendexemplaren häufig die ganze Schale. Diese Erscheinung hat zu Tren
nungen \' eranlassung gegeben, die bei einzelnen aus der Reihe herausgenommenen extremen Exem
plaren wohl begriindet erscheinen, bei genauer Betrachtung der zusanunenhängenden Heihen jedoch 
als unhaltbar verworfen werden müssen. Ich habe zum Belege dieser Thatsaehe mehrere Jugend
exemplare von Grund in den verschiedenen Alterszuständen abbilden lassen. 

Die Lunula ist ziemlich gross, herzförmig und durch eine schwache Furche von dem übrigen 
Theile der Schale getrennt. Die Area ist lanzettförmig und wird ganz von dem wulstf'örmigen äusseren 
Bande, d as bei den Pötzleinsdorfer Exemplaren rnrtreß1ich erhalten ist, bedeckt. Das Schloss besteht 
in der rechten Klappe aus drei kräftigen Zähnen, ror denen sich parallel dem Lunularrande eine tiefe 
Grube befindet, die zwei vorderen Zähne stellen dicke , engstehende Lamellen dar, wiihrend der 
hinterste als eine langgestreck te, an ihrer Spitze gespaltene Lamelle sich dem Arealrtinde anschliesst. 
Die linke Klappe hat rier ähnlich gebildete Zähne , ron denen sich jedoch besonders der rorderste 
in seiner Querstellung und durch seine starke Entwickelung auszeichnet. Die Muskeleindriicke sind 
kräftig, die Mantelbucht breit und tief und rorn schief abgestutzt. 

Diese Art variirt, wie man schon an den von auswärtigen Fundorten rorliegenden Exemplaren 
wahrnehmen kann, sehr in ihrer äusseren Form. Aber auch die Wiener Exemplare sind verschieden, 
so z. B. sind die Pötzleinsdorfer meist dreiseitiger , gewölbter , haben eine dickere Schale als die 
Grunder und Enzesfelder Exemplare. Diese sind mehr in die Länge gestreckt un<l weniger gewölbt 
und nähern sich insof erne mehr der gegenwärtig im mittelländischen und im adrialischen Meere 
lebenden Cgtlurea Ch ione Li1111., doch dürfen sie nicht mit derselben Yereiniget werden , denn an 
allen unseren E1emplaren treten an dem Vordertheile der Oberßäche die für Pedemo1tta11a Ag. so 
bezeichnenden Furchen auf, die der C. Cltio1te gänzlich fehlen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare ron Asti, 
Castell' arquato, l\lodena, Siena, Perpignan , aus der Touraine , \'Oll Rakowitza bei Belgrad und 
Lapugy. Von den Autoren werden ferner noch St. Gallen in der Schweiz (MAYEn), SaUes bei Bor
deaux (RAuLt.N), Korytnice und Lipa in Polen als weitere Fundorte bezeichnet. 

Im Wiener Becken ist diese Art ziemlich häufig , namentlich in den Sandablagerungen bei 
Pötzleinsdorf, Grund und Enzesfeld. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2.  Cytherea Lamarcki AG. 

Taf. XVIII , Fig. 5. 

C. testa ovato-rotundota, tro11sversa, ve11tricosa, crassa , inaequilateroU, latere 01ttico ac postico 
rotundato, clausa, nitida, laet·igata ac tenuiss1'.me striata ; lunula magna vix distiucta ; area 

la11ceolata; cardine crasso , de11tibus in valva dextra tribU8 divaricatis bifidis cum fovea 

rotu11da ac profunda, t'n valva sinistra quatuor , quorum unico laterali crasso , cyliudrico, 
valde elevato ; sinu pallii omplo, acumi11ato ; m01·gi11e integro. 

1\1. Liinge des Taf. 18, Fig. !i abg�bildl'ten Exemplares 74 l\lill im., ßrl'ile 68 l\lillim., Oicke 52 l\lillim. 

L. 1825. Cytherea nitidula. ßASTEROT. Jlim. gt!ol. s11r /es e11r. de Bordea11x, pai;:. 9 1  (non Lam.). 

1 838. „ GH ATELOUP. Cat. :ool. des a11i111. du bassi11 de /a Giro11tle, pag. 66, Nr. 7i8. 

1 839. „ GOLDFUSS. Petrefacla Germa11iae, Vol. II, pog. 23!l, tab. 149, lig. 1 1 .  

1 84!i. Lnrnarckii. AGASSIZ. Icon. des Coq. lerl. (l\'our. Jlt!m. soc. llefo., Tom. VII, p. 39, tab. 7, 6!!. 1 -4). 

1852. l'er1u• aubnitidula. D'ORBIGNY. Prodrume de Paliu11tologie stratigrap/1ique, Tom. III, pag. 1 07, Nr. 1 988. 

1852. Cytherea l.amarckii. RAULIN. ll'ot. rel. a11x terr. tert. de l'Aquitai11e (Bull. Soc. geol., Vol. IX, p. 406 ). 
F u 11 d o r t :  G;iuderndurf ( 1 1 icht srlten ). 

Das Gehäuse ist o\'al, rnrn und rückwärts abgerundet, manchmal nach hinten etwas \'erlängert 
und stark gewölbt. Die Oberfläche ist gllltt , glänzend und mit feinen , kaum sichtbaren Streifen 
bedeckt. Die Lunula ist gross , herzförmig, durch eine schwache kaum sichtbare Furche von dem 
übrigen Theile der Schale getrennt. Das Schloss ist kräftig ,  am Wirbel mehr oder weniger ange
nagt und hat in der rechten Schale drei ziemlich starke Zähne, von denen der vorderste blattartig, 
der mittlere mehr keilförmig ist, während der h interste eine langgestreckte , oben gespaltene Wulst 
darstellt. Vor diesen befindet sich eine tiefe, runde Grube zur Aufnahme des gegenüberstehenden 
Seitenzahnes. Die l inke Schale besteht aus vier Zähnen, \'On denen die drei letzten oder Cardinal
ziihne eine ähnliche Beschaffenheit haben wie die in der rechten Klappe, während der vorderste als 
ein starker runder Zapfen gewaltig hervortritt. Ich habe diesen Zahn , der sich von den Sei ten
zähnen aller übrigen Cythereo-Arten durch seine cyl indrische Form auszeichnet , zur besseren 
Ansicht unter Fig. ä, d von der Seite zeichnen lassen. Die Muskeleindriicke sind scharf; die Mantel
bucht breit und zieml ich tief, oben zugespitzt. Die Art h::t eine grosse Ähnlichkeit mit der rnrher
gehenden, unterscheidet sich aber wesentlich durch die Erosion am Wirbel und vorzüglich durch den 
ganz eigenthümlich gebildeten cylindrischen Zahn. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen aus der Umgebung ron Bordeaux , die mir 
in  grosser Anzahl vorliegen, nur sind die Exemplare stets grösser , wie dies bei allen Arten, die 
zugleich im  Wiener und 1lem Becken der Adour rnrkommen, stattfindet. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Saucats, 
Leognan und Merignac bei Bordeaux. 

Im Wiener Decken haben sich bisher nur wenige Exemplare an einem einzigen Fundorte, näm
lich zu Gauderndorf, welcher am meisten mit Leognan und Saucats übereinstimmt, gefunden. 

Sammlung des k.  k .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a. Cytherea erycina LINN. 

Taf. XIX ,  Fig. t, 2. 

C. testa ovato-transversa , suhplanulata , crassa , inaequilaterali, latere antico 1·otundato , postico 
rotundato-acumiuato , clausa, nitida, concentrice plauulatim sulcata ; lu1111la lanceolata ; cm·
dine crasso, dentibus in valva dextra tribus, ultimo hifido cum fovea 1011gitudinali profunda , 
iu valt-a sinistra quatuor , quorum primo sublunulari lamelloso elevato ; sinu pallii amplo, 
acuminato, oblique truncato, margi11e integro. 

M. Länge des Taf. 19, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 92 Millim. , Breite 60 Millim. , Dicke 35 Millim. 

L. 1685. . . . . . . . . . . LISTER. Hiatoria Conchylior11m, tab. 268, lig. 104. 
1764. . . · . . • KNORH. Vergnügungen der Augen und des Gemülhes, Vol. IV, Tab. 3, Fig. 5. 
1766. l'entu erycina. LINNE. Systema naturne, editio XII, pag-. 1 131, Nr. 122. 
1780. „ FAVANNE De:allier d'Argentiille, la Conchyliologie, lab. 46, fig. 2. 
1 781.  „ G HONOVIUS. Zoophylacium fascic. tert. exhibena Vermea Moll. etc., p. 269, Nr. 11.\3. 
1782. cedo-nulU. CHEMNITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Vol. VI, p. 334, Tab. 32, Fig. 337. 
1784. eryci11a. SCHRÖTER. Einleit. in die Conchylien-Kenntniss nach L i n n  e, Vol. III, p. 120, Nr. 1 t. 

17!10. „ GMELIN. Linnaei Syatema naturae, edit. XIII, pag. 3271, Nr. 13.  
1792. „ BRUGUIERE. Enryclopitlie mitliodique, Planc/1es, Vol. II, tob. 264, fig. 2. 
179ä. coatala. CHEMNITZ. Neues system. Conchyl.-Cab„ Vol. XI, p. 226, t. 202, r. 1975 (teste Desh. ). 

? t 79l). chinend•. CHE!\INITZ. N eues syslcm. Conchyl.-Cah„ Vo l. XI ,  p. 227, t. 202, f. t!l76 (teste Desh.). 
1806. Cylherea erycinoidea. LAlIARCK. Sur les foss. des e11rit-. de Paris (..t1111. du Jflls., Tom. VII, pag. 13ä). 
181.\. l'entU erycina. BROCCHI. Co11chiologia fossile aubape1mi11a, Vol. I I, pag. 548 (pars). 
1817. „ DILLWYN. Descriptire Catalogue of S/1ells, Tom. 1, pag. 175, Nr. 38. 
1817. „ eodala. DILLWYN. Descri'ptire Catalogue of Shella, Tom. I, pog. 17ä, Nr. 3!1. 
1817. „ paeiflca. DILLWYN. Deacriptiiie Catalogue of Shells, Tom. 1, pag. 175, Nr. 40. 
18 18. Cytherea eryeina. LAMARCK. llist. '1at. des Anim. sa11s rert„ Vol. V, paic. 564, Nr. 14. 
1 8 1 8. erycinoidea. LAMARCK. Jlist. nat. des Anim. sa11s rert„ Vol. V, pag. 581, Nr. 1. 
1818. Burdigalenaia. DEFRANCE. lJicticmn. des sl'iences nntur., Vol. 12, pag. 422. 
1823. erycinoidea. BRONGNIART. Alt!m. sur /es terr. de aidim. sup. du Vice11tin, pag. 80, tab. 5, lig._ 4-. 
1821i. „ „ BASTEROT. Jiim. giol. sur les e1111irons de Bordeaux , pag. 89. 
1829. „ MARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la France, pag. US, 2-l6. 
1830. „ eryeina. DESHAYES. Hiatoire naturelle des rrrs (Encyclop. mitlwd., Vol. I I ,  pag. Sä, Nr. !I). 
1831.  eryclnoidea. BHONN. Italiens Terliiirgebilde, pag. 98, Nr. 561. 
1833. eryclna. DESHAYES. Appendix to Lyell'a Principles of geology, Vol. l ll, pag. 96. 
t 831i. „ DESHAYES. L n m a  r c  k. Hiat. nat. desAnim. aans "ert„ 2. ed., Tom. VI, p. 303, Nr. U. 
1 835. „ eryclnoidea. DESHAYES. L a  m a r c k. Hiat. nat. des Anim. aa11a "ert„ 2. eil. Tom. VI, pag. 329. 
1 836. „ DES MOULINS. D u  fr e n o y et Elie de ß e a u  m. Mim. pour serrir., Tom. III, p. t l  !I .  
1838. „ GRATELOUP. Catalogue wologique du bassin de la Gironde, pag. 66, Nr. 771. 
1838. erycina. POTIEZ et MICHAUD. Galerie des Aioll. du Alus. de Douai, Vol. I I, pag. 223, Nr. 2. 
1839. „ ANTON. Verz. tl!'r Conch., W!' lche sit•h in seiner Samml. lwfi111le11, pag. 7, Nr. 264. 
1 841. „ REEVE. Conc·lwlogia systematica, Vol. 1, pag. !lä, tab. 7 1 ,  lig. 3. 
1842. t'entU eryeinoidea. MATHERON. Cat. mit/1. d. corps. org. du Dip. des Bouch. du Rlt011e, p. 1 ä4, Nr. 1 3 1 .  
1 8". Cytherea erycina. HANLEY. Deacriptitie Cat. of recent Bfrafre Shells, pag. !17. 
18-lä. „ „ AGASSIZ. Icon. des Coq. tert. ( lfo1,,,. Alim. Soc. Hel'C„ Tom. VII , p.42, tab.!I, Hg. 10-12). 
18-lä. „ eryeinoidea. AGASSIZ. Ico11. des Coq. tert. (lfouti. Mim. Soc. llelto., Tom. \'II, p. 44, lah. 9, lig. 4--7 ). 
1847. „ „ SOWERBY. S m  i l h. On the Age of the Tert. Beds of Tagus (Qu. JJ, Vol. III, p. 4-12. 
18t7. l'entU „ E. SISMONDA. Synopaia method. anim. intierl Ped. foaa. ed. altera, pag. 1 9. 
18.\7. Cylherea „ HAUER. Über die Foss. v. Koro<l (H a i d i n g er's naturw. Abhandl., Hd. 1, pag. 3). 
1 848. „ eryeina. DESHA YES. Traiti ilimentaire de Concl1yl„ pag. 603, lob. 19, fig. 3. 
18"8. „ erycinoidea. BRONN. Index palaeontologicua ( Nomenclator), pag. 398. 
18"8. HÖRNES. Verz. in C i.j ie k 's Er)liul. zur geog. Karte v. Wien, pag. 26, Nr. 436. 
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1852. J'enua eryeinoidea. D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigr„ Tom. I II, pag. 105, Nr. 1 954. 
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1852. Cytherea „ RAULIN. Note rel. au:c terr. tert. de l'Aquitaine (811/l. soc. giol., Vol. IX, p. 412). 
1853. Dione eryeina. GRAY. Catal. of the Conch. of tl1e British M11se11m. pag. 62. 
1855 Cytherea eryeinoidea. PICTET. Traiti de Paliontologie, Tom. III, peg. 450, lob. i6, fig. 5. 
1855. „ eryeina. SOWERBY. Thesaurus Concltyl., pag. 623, lub .  1 30, fig. 69. 
1855. J'enua „ HANLEY. Ipsa Li11naei Co11cl1.11/ia, pag. 68. 

1857. „ „ ROEMER. Kri t. Unters . der Arten des Molluskengesrhl. J't'1111s bei Linn. u. Gmel., p. 34. 
1858. Calliata eryeina. HENRY end ARTHUR A UAMS. T/1e Gen. of rec. Moll„ Vol. II, pag. 425. 

t8ä9. Cylherea „ ROLLE. Üher d. geol. Stellung d. Homer Schicht. (Sitzb. k. Ak:11l., Bd. 36. pag. 6 1  ). 

F u n d o r t e :  Loibersdorf (Fig. 1 ,  2), Dreieit•ht-n (selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, wenig gewölbt, d ickschalig, ungleichseitig;  vorn abge
rundet. nach rückwärts etwas verschmälert. Die Oberfläche ist glänzend , mit tiefen und ziemlich 
breiten concentrischen Furchen versehen, die in ihrer ganzen Erstreckung sich gleich bleiben. Die 
Lunula ist  lang, zugespitzt, fast lanzeltförmig. Das Schloss ist  kräftig und besteht in der rechten 
Klappe aus drei lamellenartigen Zähnen, ron denen der l etzte lang gestreckt und an seiner Spitze 
gespalten ist ; vor diesen Zähnen befindet sich eine längliche, quer l iegende, tiefe Grube , die zur 
Aufnahme des entsprechend geformten , stark entwickelten Seitenzahnes der l inken Klappe dient. 
Die Muskeleindrücke sind kräftig, die Mantelbucht breit, nicht sehr tief und vorne wie abgestutzt. 

Die Wiener Exemplare, namentlich jene, welche ich Fig. 1 abbilden l iess, erreichen eine gewal
tige Grösse und entft•rnen sich dann im Umriss etwas von den in grosser Anzahl vorliegenden 
Exemplaren aus der Umgebung l'On Bordeaux , sie sind im ausgewachsenen Zustande stärker nach 
hinten rerlängert und etwas mehr dreiseitig, sie stimmen aber sonst in allen Einzelheiten mit der 
typischen Form yon Bordeaux so vollkommen überein, dass eine Trennung nicht möglich ist, ausser
dem kommen auch an demselben Fundorte (Loibersdorf) kleinere Exemplare vor, die .  im Umriss mit 
den französischen übereinstimmen. Die Identität dieser Formen ist daher n icht zu bezweifeln. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur Exemplare von Saucats und Leognan bei Bordeaux, 
St. Paul bei Dax, Turin , Vilshofen in ßaieru , St. Florian in Steiermark , Ipoly-Sagh im Honther 
Comitate, Ungarn (WoLF), Olesko in Galizien (STuR) und Korod in Siebenbürgen vor. 

Von den Autoren werden noch l\lonte l\lario bei Rom, San l\Iiniato in Toscana, Asli, Perpignan, 
Plan d' Aren und Carry bei l\larseille, ferner Lissabon als weitere Fundorte angegeben ; allein bei der 
grossen Reichhaltigkeit der kaiserlichen Sammlung an subapenninen Formen, die wir vorzügl ich der 
Liberalität der Herren DooERLEtN in l\lodena und JAN in Mailand, den Directoren der dortigen Museen 
n•rdanken, ist es auffallend, dass wir kein einziges Exemplar der C. ergcina aus einer typisch sub
apenninischen Schichte besitzen. Ausserdem muss bemerkt werden , dass die Herren Rn:-;:EVAL, 

VANDE:'i: HEcKE und Pu:-;:z1, die kiirzlich einen Katalog der Fossil ien des l\Ionte l\lario l'eröffentlichten, 
diese Art nicht daselbst vorkommend erwähnten, ferner, dass sich dieselbe nicht in den vollständigen 
Suiten rnn suhapenninen Versteinerungen fand, die Herr DooERLEIX die Güte hatte zur Vergleichung 
einzusenden. Alle diese Umstände und vorzüglich die grosse Ähnlichkeit, welche diese Art mit der in 
den subapenninen Gl'hildeo häufig rnrkommenden Tapes vetula Bast. hat, lässt \'ermuthen , dass bei 
der Angabe �ubapenniner Fundorte eine Yerwechslung stattgefunden hahe , und dass diese Art, 
welche in den Miocenschichtcn beginnt, sich in Europa nicht in die jiingeren Tertiärschichten , wie 
DEsHAYEs glaubt, fortgepflanzt habe , sondern dass sie daselbst bereits erloschen war und sich nur 
in den wärmeren Gewässern des indischen Oceans noch am Leben erhalten hat. 
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Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den ältesten Neogenschichten , die denen 
von Saucats und Leognan bei Bordeaux entsprechen, in wenigen Exemplaren gefunden. Alle übrigen 
früheren Angaben von Enzesfeld, Gainfahren u. s. w. sind irrig und beruhen auf Verwechslung mit 
Tapes vetula, der sie, was Oberflächenzeichnung betrifft, täuschend ähnlich sieht. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Cytherea Raullnl Hön:-1. 

Tar. XIX, Fig. 3 a - d. 

C. testa trausversa, orato-trigona, pla11ulata, femd, inaequilaterali, latere a11tico l'Oiundato, postico 
acumi11ato, carinato, clausa, 1titida, concentrice sulcata ; lunula lanceolata ; cardine angusto, 
illaequaliter tridentato, dente laterali magno , elongato , ucuminato ; sinu pallii brevi , lato, 
tria11gulari, obtuso ; margille integl'o. 

M. Länge des Taf. 1!1, Fig. 3 abgebildeten Esemplares 38 Millim., ,Breite 26 Millim„ Dieke t5 Millim. 

F 11 11 d o rt e :  Gauderndorf (Fig. 3), LoihPrsdorf ( sdten ) . 

Das Gehäuse ist dreiseitig-ornl, wenig gewölbt, dünn , vorne abgerundet , rückwärts gekielt 
und zugespitzt, geschlossen. Oie Oberfläche ist glänzend und mit abwechselnd gröberen und feineren 
Furchen bedec kt, die in ihrer ganzen Erstreckung gleich bleiben, ja selbst über den Kiel in gleicher 
Stärke fortlaufen. Die Lunula ist nicht deutlich geschieden von dem übrigen Theile der Schale , sie 
ist breit-lanzettförmig. Das Schloss ist schmal und besteht in der rechten Klappe aus zwei nahe
stehenden lamellenartigen Zähnen, denen sich in schiefer Stellung in einiger Entfernung ein eben
falls blattartiger, langgestreckter, an seiner Spitze gespaltener Zahn anschliesst , rnr diesen Zähnen 
befindet sich die tiefe Grube zur Aufnahme des Seitenzahnes, die aber bei dieser Art von zwei erha
benen Lamellen an beiden Längsseiten begrenzt ist. Der Seitenzahn ist lang, hlattartig und stark vor
stehend. Die Muskeleindrücke sind deutlich, die l\lantelbucht breit und kurz .  

Von auswärtigen Fundorten l iegt mir keine ähnliche Form ror. Aber auch im Wiener Becken 
ist diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren in den Sandablagerungen , die den untersten 
Schichten des Beckens angehören, gefunden worden. Da diese Ablagerungen in ihrer fossilen Mol
luskenfauna so grosse Ähnlichkeit haben mit denen der Umgebung von Bordeaux , so habe ich mir 
erlaubt, diese künftig vielleicht auch noch in den Schichten von Bordeaux einmal auftauchende Art 
zu Ehren des Herrn Professors RAULl:"I in Bordeaux zu benennen , dessen gründliche Arbeiten über 
dieses Becken uns wichtige Aufklärungen verschafft haben und welcher die Freundlichkeit hatte, mir 
ein rortreffJich ausgearbeitetes Literaturverzeichniss für sämmtliche in der Umgebung von Bordeaux 
bisher auf gefundenen Bivalven zur Benützung für dieses Werk zu überlassen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\'lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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6. Gen. CIRCE ScHUllACHER. 

Clwr. Tesla rotundata vel trigo110-rotu11data, compressa, lentiformis, subaequilateralis, solida, aequi
valvis, undique clausa, marginibus integris ; umbonibus complanatis, angustis ; concentrice 
striata ac plerumque striÜJ vel costellis divaricatis ornata ; lunula cordiformi, impressa, 
distillcta ; ligamento bt aream fo1.1eolatam sub marginem dorsalem i11str1tcto ; cardine angusto, 
Jentibus cardi11alib1UJ divergentibus, quorum mediano bifido et dente laterali elo11gato, lamel
liformi; impressionibus muscularibus duabus late1·alibus ; impressio11e pollii postice i·i.i· 

sinuata, sinus exiguus, semicircularis. 

Das Gchüuse ist geruodct oder abgeruodet dreiseitig , wenig gewölbt , linsenförmig ,  nahezu gleichseitig , fest , gleich
klappig, riogsum geschlosseo. Oie Ränder siod ganz. und scharr, die Wirbel wenig gebo�en und klein. Die Oberfläche ist mit 
coneentrischen Linien und meist ausserdem noch mit zick:tackförmigeon Streifen oder Rippen bedeckt ;  die Lunula ist hcn
ßrmig, eiogedrückt uod scharf getrennt. Das Ligament ist iiusscrlich, aber fas t  ganz verdeckt ; das Schloss breit, mit drei diver
girenden Cardinalzähnen in jeder Klappe, zu welchen ooch io der liokeo Klappe ein in die Länge gezogener leisleoartiger 
Seitenzahn hinzukömmt, welchem eine tiefe, längliche Grube in der rechteo Klappe eotspricht, die dazu noch an rleo beiden 
Liingssciten von je eineor erhabenen Lamelle begrenzt ist. Die Mantelbucht ist sehr kleio, halbkreisförmig. 

DESHAYF.S erkennt ScHUMACHEn's Gattung Circe nicht als solche, sondern nur als Unterabtheilung 
\'Oll Cgt/1erea an, gemäss den Grundsätzen, nach denen er Cgpricardia und Coralliophaga zusammen
fasst, indem er auf die mehr oder weniger tiefe Einbuchtung des :Mantelrandes keinen besonderen 
Werth zu legen scheint. Allein die Mantelbucht steht doch sicher in Beziehung zur inneren Organi
sation des Thieres ; es ist bekannt, dass, je tiefer die Mantelbucht, desto länger die hervorstehenden 
Siphonen und umgekehrt. Der fast g:.inzliche l\langel oder die geringe Einbuchtung bei Circe ist 
daher gewiss auch entscheidend für die Beschaffenheit des Thieres ; cs betrachten daher fast alle 
anderen neueren Conchyliologen diese beiden Gruppen Cytherea und Circe als besondere , aber 
einander zunächst verwandte Gattungen. Die engl ischen Conehyliologen gehen übrigens noch etwas 
weiter. FoRBES und HANLEY, WooDWARD u. A. stellen Circe sogar zu den Integropalliaten neben 
Astarte, i ndess scheinen sie hierin zu weit zu gehen. 

Die Circen haben ungefähr eine ähnliche Verbreitung wie die Cythereen ; sie sind rnrzugs
weise Tropenbewohner. 

Im Wiener Becken kommen nur zwei Arten vor : Circe exünia Hü„n. und C. millima Mont. 

Spec. 1 . Circe exlmla HönN. 

Taf. XIX, Fig. 4 a, b achtmal vergrössert, c natürliche Grösse. 

C. testa parva, trigono-ovata, compressa, subaequilaterali, umbonibus complanatis ; costis parvulis 
nume1·osis, antice ac post'ice obliquis radwntib1UJ, in medio acutangulatim divaricatis, cardüie 
angusto, dentibus cardinalibus lamellom , divergentibus , bifidis; impress_ione pallii postice 
eJ.:igue sinuata. 
1\1. Länge des Taf. t9, Fig . .\ abgebi ldeten Exemplares 5 Millim., Breite .\ Millim., Dicke 1 Millim. 

H ö r n es. Foss. Mollusken d. Terl.-Deckens r. Wien. II. Band. 2 1  
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F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 4), Pötzleinsdorf (sehr sPlten) . 

Das Gehäuse ist dreiseitig-eiförmig, zusammengedrückt , ungleichseitig , vorne verschmälert, 
nach rückwärts breit und manchmal wie abgr.stutzt. Die Wirbel sind flach und wenig gewölbt. Die 
Oberfläche ist mit feinen concentrischen Streifen bedeckt , über dieselben erheben sich vorne und 
rückwärts vom Rande ziemlich starke halbkreisförmig gebogene Rippchen , die immer schwächer 
werdend, gegen die Mi ttell inie hin verschwinden, oder daselbst in einem spitzen Haken zusammen
treffen und dadurch gegen den Bauchrand hin eine Art Zickzack bilden. Die Lunula ist klein und 
lanzettförmig. Das Schloss ist lang und schmal und besteht in jeder Klappe aus drei blattartigen, 
an ihrer Spitze gespaltenen, stark divergirenden Zähnen, zu wel�hen noch in der linken Klappe ein 
langgestreckter, blattartiger Seitenzahn hinzutritt. Die Muskeleindrücke sind deutlich sichtbar , der 
vordere oval, der hintere rund. Der Mantelrand ist fast ganz, nur an der hintersten Stelle hart am 
Muskeleindruck bemerkt man eine kleine rundliche Ausbuchtung. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts Ähnliches vor, nur von Lapugy besitzt das kaiser
liche Cabinet die l inke Klappe. Aber auch im Wiener Becken haben sich rnn dieser schön verzierten 
Form bis jetzt nur zwei Exemplare gefunden. 

Unter den lebenden Circen s teht ihr C. dispm· , CHEMNITZ (Vol. XI , tab. 202 , fig. 1 98l, 
1 982), SowEner (Thes. Couchyl. , pag. 6ä0,  tab. 1 37, fig. 1 0 , 1 1  und tab. 1 43, fig. ä3 u. ä4) 
am nächsten, deren Valerland nach dem Kataloge des britischen Museums das rothe Meer ist. Der 
Typus überhaupt ist ein rnrzugsweise ostindischer. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

C. . i Spec. 2. 1rce mm ma :Mor;T. 
Taf. XIX, Fig. ä a - d  zweimal vergrössert, e in natürliclll'r Grösse. 

C. testa parva, ovato-rotundata vel subtrigona, subaequilaterali , compressa , fransversim striata, 

striis laevibus convexis, lunula magna, cordiformi, d1:sti1lcta, sulco cincta, a1·ea nulla, impres
sio11e pallii postice exigue sinuata. 

!il. Liinge des Tar. 1 9, Fig. !; abgebildeten Exemplares 1 1  Millim., Breite 1 0  .Millim., Dicke 6 Millim. 

L. 1803. l"enu• minima. MONTAGU. Teatacea Britannica, peg. 121,  tab. 3, fig. 3. 
1803. triangulari•• !ilONTAGU. Teatacea Brita1111ica, pag. 577, tab.-1 7, fig. 3. 
1807. minima. MATON und RAKETT. Deac. Cat. ofthe Br. Test. ( Tr. of Li1111. Soc., Vol. VIII, pag. 81). 
1 807. triangularia. !ilATON and RAKETT. De8C. Cat. oft!te Br. Test. ( Tr. of Li1111. Soc., Vol. VIII, png. 84-). 
1819. minima. TURTON. Concliological Dictionary of the BritiJJlt lslea, pag. 236. 
t819. „ triangularia. TURTON. Cunrliological Dictiona1·y of the Britialt Isle11, pog. 238. 
1822. Cyprina minima. TURTON. Conchylia lnaularum Brita1111irar11m, pag. 1 37. 
1822. „ tria11fiularia. TURTON. Concltylia lnaularum Britannicarum, pag. 1 36, tab. it ,  fig. 19, 20. 
t825. Craaaina minima. GRAY. List and Descriptio11 nf ShellB (Ann. of Philoa., Vol. IX, pag. 136). 
1827. Cytherea „ BROWN. /ll1utrat. of the Conch. of Great. Britain and lreland, tab. XIX. fig. 3. 

1 827. „ minuta. BROWN. Illitatrat. of the Conc/1. of Great. Britai11 and lreland, tab. XIX, lig. 4-. 
? 1827. E.roleta orbiculata. BROWN. /ll1Utrnt. of the Conc/1. of Greot Britoi11 and Jreland, tab. XX, fig. 19, 20. 

t828. Cyprina minima. FLEMING. Hiatory of Britialt A11imala, pag. «A. 
1828 „ triangulari•• FLEMING. Hi&tory of Briti&lt Animala, pag. 4-0. 
1832. Cytherea Cyrilll. SCACCHI. Lettero di Are &accl1i au JJari Test. neap. al Sgn. Tarentino. 
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? t835. Venus pumila . DESHAYES. L a m a  r c  k. Hi.st. nat. d. Anim. sans rert., 2. ed., Vol. VI, p. 370 (test. Phil.). 
t835. Ast arte Puachii. ANDRZEJOWSKI. Liste d. foss. tert. de la Pod. russe ( B1dl. Soc. geol., Vol . VI, p. 321 ) .  
t836. Cytherea apicalis. PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. I, pag. 40, tab. IV, fig. 5. 
t836. Cyrilli. SCACCHI. Not. im. alle Cu11cl1. di Gra11. (Ami. del Reg11odue Sie., Vol. \'II, t. l , f. 8-t 1 ). 
1840. le11tic1da. WOOD. Catal. of Sl1ells from the Crag (An11. 11at. ldst., Vol. VI, pag. t50). 
1 8.\t. ., mutata. SCACCHI. A11tologia di scienzi naturali, pag. 65. 

t84.3. triangularia. MACGILLIVRA Y. Jlolluscous Animals of Aherdeen, pag. 268. 
t84.3. „ Cyrilli. CHIAJE. Jlem. sulla storia nat. degli a11im. di l'fapoli, tab. 106, fig. t t .  
184.3. trigona. NYST. Descr. des Coq. foss. des Terr. tert. de La Belgiq11e, pag. 172, tab. XII, fig. 4.. 
t84.4. Cyrilli. PHILIPPI. E11umeratio Jlolluscor1un Siciliae, Vol. II, pag. 32. 
t80. „ aplcalia. FORBES. On tl1e mollusca of t/1e Aegea11 sea (Rep. hritt. Assoc., Vol.  t3, pag. t82). 

t80. Cyprlna mlnima. HANLEY. Descriptfoe Cat. of recent Shells, pag. 95. 
t80. „ triangularia. HANLEY. Descriptire Cat. of recent Shells, pag. 95. 

t8U. „ minima. THORPE. British Jlarine Conchology, pag. 82, fig. 102. 

t845. Circe trlangularis. KING. A1111. nat. ldst., Vol. XV, pag. t t2. 

t 847. Venus apicaUs. E. SISl\IONDA. Synopsis metlwd. A11i111. i11rert. Ped. fosll., ed. altera, pag. t 9. 
t848. Cytherea Cyrilli. HANLEY. Descript. Catal. of rerent Sliells, Suppl., tab. XV, 6g. 26. 
t848. „ mir1ima. DESHA YES. Traitt! ilimentaire de Co11chyliologie, Vol. I, pag. 600. 
t8"8. „ apicalis. HÖRNES. Verzeieh. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 26, Nr. 04. 
t851 .  Circe minima. WOODWARD. Jla11ual of tl1e Jlollusca, pag. 2!19. 
t85t.  „ „ 

GRAY. List. of the specim. of Brit. animals ill Brit. Jluse11m , pag. 6. 
t853. Cytherea Cyrilli. MAYER. Verz. d. Schweiz. Moll.-Verst. (Mitth. der naturf. Ges. in Bern, pag. 83). 
t853. Circe tninima. FORBES anti HA:\'LEY. Hist. of Brit. Moll., Vol. I, p. 06, tab. 26, fig. 4, ä, 6, 8. 
1853. „ WOOD. Mo11ograph of t/1e Crag lllollusca, Vol. II, pag. t 98, tab. XIX, 6g. 2 a-d. 
t 853. GRAY. Catalog14e of the Bfoalr:e S/1ells i1I Brit. Jlus., pag. 87. 

t8ä5. „ SOWERBY. 1'he,;a11rus Concliyliorum, pag. 653, Nr. 16, tah. 1 38, lig. t8-21 . 
t8ä8. Gouldia „ HENRY aod ARTHUR ADAl\IS. Tlie Gen. of reee11t llloll., Vol. II, pag. 484. 
t860. Cytherea Cyrilli. HEUSS. Die mar. Tertilirsch. Böhm. (Si lzh. d. k. Akad., Bd. 39, p. 256). 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 5) , Nikolsburg , Grussbaeh , Grund , Niederleis, Pötzleinsdorf, NAu
lerchenfeld (Gemeindebrunnen) bei Wien, Baden, \'öslau, Gainfahre11, Forchtenau, Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist klein , abgerundet-dreiseitig, wenig gewölbt , vorne abgerundet , nach rilck
wärts etwas verschmälert. Die Lunula ist breit, herzförmig und durch eine feine Furche begrenzt. 
Area ist keine vorhanden. Die Oberfläche ist mit feinen concentrischen Streifen bedeckt und durch 
Anwachsabsätze mehrmals unterbrochen, eine für diese Art im Gegensatze zu den iibrigen dieser 
Gattung bezeichnende Beschaffenheit der Schale. Das Schloss ist ziemlich stark und besteht in jeder 
Klappe aus drei lamellenartigen , stark divergirenden Zähnen , deren mittelster bifid ist ; an diesen 
schliesst sich in der linken Klappe nach vorne der langgezogene ziemlich erhabene Seitenzahn an. 
Die entsprechende Grube der rechten Klappe ist seitlich durch zwei Lamellen begrenzt. Die .Muskel
eindrücke sind deutlich, die Mantelbucht sehr klein und rund. Der Rand der Schale ist glatt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Cypern, 
Rhodus, Kalamaki bei Corinth, Lixuri (Cefalonien), Palermo, Siena, Pisa, Castell' arquato, Perpignan, 
Manthelan , Antwerpen , Rekken , Sutton , Rudelsdorf (Böhmen) , Holubica uncl Olesko in Galizien 
(STun), Hidas (Ungarn), Lapugy und Bujtur (Siebenbürgen). Von den Autoren werden noch Asti , 
St. Gallen und Russisch-Polen als weitere Fundorte angeführt. D iese Art lebt übrigens noch im 
britischen und mittelländischen Meere. 

Im Wiener Becken kommt diese Art in ungemeiner Häufigkeit , namentlich in den Tegd
ablagerungen bei Steinabrunn, die dem Leithakalke angehören, vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XVII. Farn. CYCLADEA Ffouss>.c. 

Chor. Das Ge!täuse ist meist kreisrund oder abgerundet-dreiseitig , regelmässzg geschlossen und 
mit einer mehr oder minder dicken, bräunlichen oder grü11lichen Oberhaut bedeckt. Aussen

fläche meist glatt , mit sch,wache11 Zuwachsstreifen , nur bei einigen A1·teu quer gestreif� 
oder gefurcht. Das Schloss ist verschieden beschaffen, es ist bald mit Cardiual- und Seite11-
zäh11en, bald bloss mit Seitenzähuen ausgestattet. Bandwülste meist gross und dick. Schloss
ba11d äusserlich , seh1· dick und fest. Manteleilldruck einfach , manchmal schwach einge
buclitet. 

FE.nuss>.c stellte ( 1 8 2 1 )  die drei Gattungen , welche die erste Abtheilung der „Co n c h a e" 
LAMARCK's b ildeten, nämlich Cgclas, Cyrena ,  Galathea in seine Familie der Cgcladea , brachte sie 
aber irrig in  die Ordnung der Cardiacea. Diesen Fehler suchte DEsHAYEs dadurch zu verbessern, 
dass er die Famil ie der Cycladea auf gleiche Stufe mit der der Co11chae und Cardiacea stellt und 
zwischen beide einschob. Nach ihm besteht diese Familie aus folgenden vier Gattungen : Galathea, 
Cgrena, Cgclas und Pisidium. Nur die Gattung Pisidium ist im Wiener Becken fossil ,·ertreten. 

1 .  Gen. PJSJOJU�f PFElrFER. 

Cluir. Testa subovolis, aequivalvis, iuaequüateralis , tenuis , epidermide olivacea induta. Dentes 
cardinales minuti; in utraque valvula duo. Dentes laterales lo11gitudinales, compressi, lamelli
fm·mes, in valvula dextra duplicati. Ligamentum extet"Jwm, posticum , lateri b t' e v i o r i 
insitum. lmpressio muscularis pallii sinu n ullo. Jlargo integer. 

Du Gehäuse ist oval, gleichklappig, ungleichseilig , diinn , gebrechlich und m5.uig gewölbt , mit einer griinen oder 
braunen Epidermis bedeck!. Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus zwei kleinen divergirenden Cardinalzähnen , \"On 
denen der hintere zweispaltig ist und zwei rinnenförmig ge11taltelen Leislen an beiden Seilen, in welche sieb die langgestreckten 
beiden Seitenzähne der linken Klappe einsenken. Die Cardinalzähne dieser Klappe sind ähnlieh wie die der reehten Klappe. 
Das Ligament ist ein äusserliebes und befindet sieh, im Gegensatz iu dem aller iibrigen ähnlich gestalteten Bivalven , in dem 
k ü r z e r e n  Theile des Cardinalrandcs. Die Muskeleindriieke sind klein und stehen hart am Rande. Der Manteleindruek ist ein· 
fach, ohne Bucht. 

Die Gattung Pis i d i u m  wurde im Jahre 1 82 1  rnn PrEtFFER gegründet, indem er jene Formen, 
die eine mehr quer ,·erlängerte eiförmige, ungleichseitige Gestalt haben, deren vorderer Theil länger 
als der hintere, in welchem sich das Band befindet, ist und deren Thiere kurze verwachsene Siphonen 
haben , rnn Cyclas abtrennte und in eine eigene Gattung vereinigte. Einige Jahre später , im 
Jahre 1 83 1 ,  publicirte Herr Leonard JE:'\YNS in den Transactions der Philosoph. Soc. from Ca11k 
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hridge eine treft1iche Monographie der beiden Geschlechter Cycl<1s und Pisidium, welche i n  neuester 
Zeit ( 1 8ä t )  Herr PETIT oE LA S.wssAYE, wegen ihrer Vorzügl ichkeit ins Französische iiberselzte und 
in sein Journal de Conchgliologie, Tom. II, pag. 39ä aufnahm. 

Alle Arten \'Oll Pisidium bewohnen ohne Unterschied stehende und fliessencle Süsswässer, 
daher man auch die geologischen Gebilde, in denen sie sich finden, als Absätze aus solchen Wässern 
annehmen kann. 

Nach den neuesten Listen \'On Henry und Arthur AoAMs kennt man gegenwärtig 4ä lebende 
Pisidium-Arten, während die fossilen nach BnoN:'\ und DESHAYEs nur t 1 betragen, von denen drei im  
Wealden, l'ier im Eocenen, eine im Neogenen und drei zugleich alluvial und lebend auftreten. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine einzige Art, Pisidium priscum Eichw. , und zwar 
rnrzugsweise in den Cerifhicnschichten und im Süsswassertegel gefunden. 

spec. 1 .  Pisldlum prlscum E1cHw. 

Taf. XX, Fig. 1 a - c zweimal vergrössert, d in rrnfürlicher Grösse. 

P. testa minima, ovali, subobliqua, umbone satis prominulo, antice rotu1tdato-acuminata, postice 
rotu7tdata , transve„se slriata ; cardine elo11gato ; dentibus cardinalibus duobus divergentibus 
in utraque volva, in volvula dextra primo simplici secundo bifido, in valvula sinistra primo 
bifido secundo simplici, de11#bus duobus lamellosis lateralibus in valva dextra , f oveis , late
ralibus, laminibus cüiclis. Ligamentum extenium posticum, latere breviori insitum. /mpressio 
pallii integra. 

�r. Länge des Taf. 20, Fig. 1 abgebildeten Exemplares tO Millim., Breite 8 Millim„ Dicke 4 Millim. 

L. 1 830. Cycltu priaca. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., pag. 207, 
1853. Piaidiuna priacum. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. III, pag. 87, tab. V, 6g. 8. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn  (Fig. 1 ) ,  Grussbach, Höflein, Hauskirchen, Belvedere bei Feldsberg, Gaya, 
l\loosbrun n  (selten). 

Das Gehäuse ist quer-o\'al, et1Vas schief, gleichklappig, ungleichseitig, mässig gewölbt , nach 
\'Orne vorgezogen, rückwärts kurz und abgerundet. Die Oberfläche ist mit feinen Querstreifen bedeckt. 
Das Schloss ist schmal und lang gedehnt und besteht in beiden Klappen aus zwei stark dirergirenden 
Scheitelzähnen, von denen der hintere in der rechten und der \'ordere in der l inken Klappe stets 
zweispaltig ist, zu diesen treten noch in der l inken Klappe zwei lang gezogene Seitenzähne an beiden 
Seiten, welchen in der rechten Klappe zwei Gruben, die an beiden Längsseiten \'On Leisten einge
fasst sind, entsprechen. Der J\lantelrand ist ganz und ohne Einbuchtung. Das Ligament ist kurz und 
l iegt in  der hinteren schmäleren Seite des Schlossrandes. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt mir nichts Ähnliches vor. E1cHWALo erwähu.t die Art fossil in  
einem Süsswassergebilde be i  Kuncza in  Podolien. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit der Beschreibung überein ,  die E1cHWALo ron 
seinem Pisidium p1iscum gibt. In der Zeichnung sind die Cardinalzähne , die E1cHwA1.o i n  der 
Beschreibung deutlich erwähnt, nicht ausgedrückt. 
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Im Wiener Becken fand sich diese Art vorzüglich in den brackischen Cerithien- und in den 
Süsswasserschichten. Es dürfte auffallen , dass hier auch die an marinen Versteinerungen so reichen 
Ablagerungen Steinabrunn und Grussbach genannt wurden , allein bei Steinabrunn finden sich in <len 
obersten Lagen Spuren von Cerithienschichten und Süsswasserablagerungen mit Nerita u. s. w.,  
in  Grusshach hingegen kommen auch sonst häufig Land- und Süsswasserconchylien eingeschwemmt 
rnr, ähnlich wie dies schon von Grund länger bekannt ist. Die übrigen Fundorte gehören entschieden 
den Cerithienschichten und den Süsswasser-Ablagerungen an. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

XVIII. Farn. CARDIACEA Lu1. 

Clwr. Das Gehäuse ist meist ku,qelig , herzförmig , mit he1·vo1·ragenden ei11,qerollten Wirbeln ; 
Klappen zum Theil nicht so genau geschlossen wie bei den beiden vorhergehenden Familien, 
mitunter mit starker, mehr oder minder ver::er1·ter Klaffung zum Dw·chgange der Siphonen. 
Schloss ziemlich constant mit Haupt- und Seitenzälmen. Ligament stets äusserlich ; zwei 
Muskeleindrücke, der Manteleindruck in de1· Regel ohne Bucht, dieser läJJst rückwifrta einen 
weiteren Raum als an den übrigen Umfang, was mit eillem hemerkenswerthen Umsta11de im 
Baue des Thieres zU8ammeuhängt. Das Thier hat den Alante/ bis über die Hiilfte gespalten, 
hinten mit Cirrhen besetzt und Üt zwei kurze Rüh1·e1t auslauf eud ; der Fuss ist je nach den 
ehizeluen Gattu11gen von verschiedener Fonn. 

Nach DEsHAYES gehören in die Famil ie der Cardiaceen nur die Gattungen Cgprina, lsocm·dia, 
Cypricardia und Cardium. Ausserdem fand DESHAYES· bei seiner neuesten Bearbeitung der Mollusken 
des Pariser Beckens eine kleine Schale, die sich in ihrer äusseren Form und den übrigen Merkmalen 
den Cypricardien näherte, jedoch in Betreff des SchlossPs verschieden war ; für diese Form schlägt 
DEsHAYEs eine neue Gattung Anizodonta vor, die er ebenfalls in diese Famil ie einreiht. Schliesslich 
macht DEsHAYES noch auf das von MENEGHINI aufgestellte Geschlecht Pecchiolia aufmerksam , das in 
seinem äusseren Habitus ganz mit laocardia übereinstimmt , allein ein inneres Ligament hat und 
dessf'n Manteleindruck überdies hinten eine breite seichte Bucht zeigt. Dieses Geschlecht kann daher 
rnrläufig nur anhangsweise hier angeführt werden. 

Alle Cardiaceen sind Meeresbewohner. Einige wenige gehen auch in Brackwasser. 
Im Wiener Becken kommen nur Arten l·on den vier Gattungen Isocardia , Pecchiolia , Cypri

cardia und Cardium vor. 
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1 .  Gen. ISOCARDIA LAM. 

Char. Tesla cordata, ventricosa, aequivalvis ; umbonihus distantihus, divaricatim symmetrice üwo
lutis. De11tes cal"dinales duo compressi, uno sub umhone recurvo ; dente laterali ttnico elon
gato. lmpressio musculan·s pallii simplex. Li:qamentum externum , angustum subelo11gatum, 
hinc umbones versus bifurcatum. 
Das Gehiiuse isl 11usgezeil'hoel herzförmig, bauchig aufgebläht, gleichschalig, mit abstehenden , nach vorn spiral einge

rollten Wirbeln ;  dRS Schloss zeigt zwei lamelleoarlige, dem !lande parallele Heuplzübne auf der Vorderseite, und einen ent
fernten Seitenr.ahn auf der hiotci•cn Sei&ii in jeder Schale ; zwei entfernte Muskeleindriicke, ein einfacher Manteleindruck ; des 
Ligament äusserlich, nach vorne gabclartig gespalten, jeder Ast setzt sich i n  eioer Furche bis zum Wirbel fort. 

Das Thier hat beide Mantellappen hinten vereinigt mit  zwei kurzen Röhren oder vielmehr 
blossen Öffnungen, die mit Papillen umgeben sind ; der Fuss ist klein, beinahe viereekig zusammen
gedrückt, schneidend ; die Kiemen sind halbverwachsen ; die L ippentaster schmal. 

Der Name /socardia rührt nicht von LAMAncK , sondern von KLEIN her , der übrigens ein 
Gemenge von Arten der verschiedensten Gattungen damit bezeichnete. Pou beschrieb zuerst das 
Thier rnn Chamo cor Linn. unter dem Namen Glossus. GnAY wendet diesen nun auf lsocardia an 
und stellt die darnach benannte Familie Glossidae ganz naturwidrig zwischen Crassatella und Lucina. 
Ich brauche kaum zu erwähnen , dass i ch einem so überstürzten Vorgange gegenüber vorziehe , der 
Methode des langjährig bewährten trefflichen Forschers D&sHAYES getreu zu bleiben. 

Man kennt nur wenige lebende Arten ; RE&VE führt in seiner Monographie  der Isocardien fünf 
Arten auf, von denen zwei i n  den europäischen Meeren leben und die drei anderen aus dem indi
schen Meere und von China stammen. BaoNN zählt i n  seinem Enumerator 86 fossile Arten auf, doch 
sind viele derselben nur als Steinkerne bekannt und bei den wenigsten ist die Gattung sichergestellt. 
So hat z. B. AGAss1z mehrere zu Ceromya gebracht, andere werden in der Folge zu lsoarca Münster 
und Cardiomorpha Koninck gestellt werden müssen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten dieser Gattung gefunden , nämlich die i n  
den europäischen Meeren, vorzüglich im mittelländischen ungemein verbreitete lsocardia cor Linn. 
und eine bis jetzt nur aus den oligocenen Schichten des Mainzer Beckens bekannte Art ls. subtrans
versa ä Orb. Beide i n  scharf getrennten Schichten-Complexen. 

spec. 1 .  Isocardia cor LINN. 

Taf. XX, Fig. 2, a - d. 

/. testa c01·dato-globosa, orbiculari, tumida, laevigaia, valde inaequilaterali, latere antico subaugu
lato ; postico lato , o�tuso ,· margille cardinali angusto, arcuato ; umbonibus crassis, acutis 
involutis et infra subexcavatis ; margine ventrali integro , acuto ; striis incrementi irregu
laribus, c01·dine bidentato. 
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M. Lllnge des Td. 20, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 72 Millim., Breite 7 1  Millim., Dicke 72 lllillim. 

L. 1648. . . . . . • . . ALDROVANDJ. Jlus�m meta/licum, pag. 480. 
1670. Bueardia. SCILLA. De corpon'bus marinia ltipidescentibus, tab. XVI, fig. A A. 
1672. . IMPERATO. Delf lu'ston'a nat11rali, libri 28, pag. !i81 . 
1672. . . . lllOSCARDO. l•r'ote ovrero memorie del museo, pag. 1 83, lig. 1 .  
1 684. . . , BONNANI. Recreatio mentis et oculi in obsero. anim. tcstac. cun'oais, tab. 2, fig. U8. 
t68!i. Bueardia. LISTER. Histtn"ia Conchyliorum, tab. 27!i, fig. 3. 
168!i. . . RUMPH. Die Amboinische Rariteit Kammer, tab. 48, fig. 10. -
1709. . . BONNANI. Museum Kircl1erianum, fig. 92, pag. 446. 
1739. . • PLANCUS. De c011cliia mi11us 11otis, tab. 1 0, fig. A. 
1740. . SEDA. LocupletiBBimi rerum natur. tl1esauri descriptio, Vol. III, p. 177, tab. 86, fig. 1. 
1742. . GUALTIERI. Index testarum concl1yliorum, Vol. 111, pag. 177, tab. 86, fig. t .  
t755. . GJNANNI. Opere postume, Conc/1„ Tom. II, tab. 1 9, 6g. 129. 
17!>8. . REGENFUSS, Choix de coquillages peinta d'apt9s natllre, Tom. II, tab. 4, 6g. 32. 
1758. Cardium humanum. LINNE. System naturae editio X, pag. 682, Nr. tO. 
t764. Chama eor. LJNNE. Jluseum S. R. JI. L11do1Jicae ['/ricae Reginae S11ero1·1lm, pag. !i16, Nr. 88. 
t766. LINNE. Systema 11aturae editio XII, pag. i t37, Nr. t!i4. 
1773. KNORR. Vergnügungen der Augen und des Gemülhes, Vol. VI, tob. 8, lig. 1.  
t780. BORN. Jlusei Cesarei Vindobonensis Testacea; pag. 80. 
1780. FAVANNE. De:allier d'Argenrille. (La Concl1yliologie, tab. !i3, fig. G). 
1 784. SCHRÖTER. Einleitung in die Cunehylien-Kenntniss nach L i n n  e .  Vol. 111, pag. 228. 
1784. „ „ CHEMNITZ. Neues systemaL Conehylien-Cabinet, Vol. VII, pag. tot, tab. 48, fig. 483. 
1790. „ mlELJ�. Linnaei Systema naturae, ediJ. Xlll, pag. 3299. 
t 79t.  Glo„1U rubieundu•• POLI. Testacea utriusque Siciliae, Vol. II, png. 2!i3, 2!i8, tab. 23, fig. 1 -2. 
1 792. Chama eor. OLIVI. Zoologia adn'atica, pag. tU, Nr. t .  
1792. Cardlta „ B RUGUIERE. Hiat. nat. d. 1'ers (Encycl. 111itl1. Vol. l, p. 403 et Pla11ch., Vol. 11, t. 232, f. 1). 
1801 . „ BOSC. Hiatoire 11aturelle des Coquilles, Vol. III, pag. S!i, Lab. 21 , fig. 4. 
1802. Chama ROISSY. B u ffo n d e  S o n n i n  i, Moll„ Vol. VI, pag. 354. 
1803. „ „ DONOVAN. Natural History of Britislt Sl1ells, leb. -1, fig. t34-. 
1804. „ MONTAGU. Testacea Britannica, pag. :134, !i78, suppl., png. !iO. 
t804. „ „ BENIER. Tarola alfabetica delle Concl1iglie adriatiehe. 
1 807. MATON el RACKETT. Descr. Catal. of tl1e Brit. Test. ( Tr. of Linn. Soc., Vol. VIII, p. 9 1  ). 
1814. • „ BROCCHI. Concl1iologia foss. subape1mi11a, Vol. II, peg. !it9, Nr. 4. 
t817. „ „ DILLWYN. Descr. C"tal. of Shells, Vol. 1, pag. 212, Nr. t .  
t817. Bueardia eomaunfa. SCHUMACHER. Essai d'un nou„, syat. des l1abit. des 1'erB test., p .  143, tab. t 3, tig. 2 a ,  b. 
181!1. ••oeardla eor. LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. sans "ertebres, Vol. VI, pag. 31, Nr. t .  
1 820. „ „ SOWERBY. The genera of recent and fo&sil Sl1ellll (Gen. lsocardia). 
1820. BULWER. Über lsocardia cor d. irländ. Meeres (Zoo/. Journ., Vol. 111, p. 357, L 15, suppl.). 
1822. DEFRANCE. Dictionnaire des Bciences 11aJurelle&, Vol. XXIV, pag. :17. 
1822. „ glollulo•a. DEFRANCE. Dictionnaire des scie71ces naturelles, Vol. XXIV, pag. t80 (Atlns, fig. 2). 
1 822. • eor. 'fURTON. Concl1ylia /11sularum Britannicarum, pag. t93, tah. 14. 
1 82-l. Chama „ MAllTENS. Reiae naeb Venedig, Bd. II; pag. 470. 
182ä. Cardlla • BLAINVILLE. Manuel de Malacologie et de Conchyliologie, tab. 69, fig. 2. 
1826. •aoeardia „ SOWERBY. Jlineral Conclwlogg of Great Britain, Vol. V, pag. 27, lab. !i16, fig. 2. 
1 826. „ 1'enlrieo•a• SOWERBY. Mi11eral Conchology of Great Britain, Vol. V, pag. 28. 
1 826. eor. RISSO. Rist. nat. des en1'ir. de Nice et des Alpes 111arit., Vol. IV, pag. 330, Nr. 89:1. 
1 826. „ PAYRAUDEAU. Cat. des A1m. et des Jlo//. de l'//e de Corse, pag. 60, Nr. 103. 
1827. CROUCH. An il/ustrated i11troduction to L a m a rc k's Conchology, leb. 8, fig. 7. 
1827. „ BROWN. lllustrat. of th� Conch. of Great Britain anrl /relartd, tab. 23, 24. 
1 828. „ FLEMING. History of British AnimalB, pag. 419. 
:1 829. „ MARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la France, pag. 1 43. 
1830. „ DESHAYES. HÜit. natur. des 1'er8 (Encyclop. mitlwd„ Vol. 11, pag. 321, Nr. 1). 
1831. „ BRONN. llaliens Tertiärgebilde, pag. 105, Nr. 609. 
1 832. „ „ DESHAYES. Ezpiditi"on scienti'fique de Morie, Vol. III, pag. 103, Nr. ö!i. 
1833. „ „ DESHAYES. Appendix to Lyell'a Principles of Geology, Vol. lll, pag. 1 0, öO. 
1835. „ DESHAYES. L a m  a r c k. Hiat. nat. des Anim. sana 1'ert., 2. edit., Vol. VI, pag. "5, Nr. t. 
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1835. l•oeardia eor. NlST. Recherche& aur lea c·ot}'tillea fosa. de la proD. d' Am:ers, p. 1 3, Nr. 52. 

1835. lunulata. NYST. Rec·herchea sur /es coq11illes fass. dda prot'. d'.forers, l'· 1 3, tab. 3, fig. 53. 
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1835. eo1•. �IÜNSTER. Bern. üb. einige lerl. llcerll'nss�rgeb. im nordw. Ueulschl. (L. u, Br.Jb.), p. 438. 

1836. PHILIPP!. E1111mer'atio ,Voll11sconm1 Sicilitw, Vol. I, p:ig. 56, Nr. 1 .  
1837. PUSCH. Polena Paliiontologie, pag. 68. 

1838. POTIEZ el MICHAUD. Galerie de11 111oll11sq11 . t/11 111 11se11111 de Douai, Vol. II, p. 1 76, Nr. t. 
t838. BRONN. Letl1aea geog11ostira. Vol. II, pag. 9· U ,  tab. 38, fig. 10.  

t 838. r11diea. CONRAD . . -lmer • •  Vioc. Foss., pag. 20, tab. XI, fig. t .  

t 839. cor. GOLDFUSS. Petrrfacta Germaniae, Vol. II, pag. 21t,  tab. IU, tig. 2. 

1 84t.  „ 
REEVE. Co11clwlogia systematica, Vol. 1, peg. tot,  lab. 78, fig. t ,  2. 

1 842. WOOD. Cat. of foss. from tl1e Crag (-lnn. 11at. liist., Vol. VI, peg. 351 ). 

1 843. „ PHIL.IPPI. Beilr. z. Kennlniss d. Tertiärverstein. d. nordw. Deutsehl., pag. t 2, 1 7. 

1843. „ „ 
BECKS. Über d. lerl. Ableg. im GelderlenJ u. Ober-Yssel (Leonh. u. Bronn's Jb.), p. 262. 

t 8U. reutlca. THORPf<:. Rritish .•fnrine Conclwl„ pag. 100. 

18U. co1•. „HILIPPI. E11umeratio .Uoll11scor11111 Siciliae, Vol. II. pag. 41. 

180. ßROWN. /ll1111tra1. of tlie Co11c/1. of Great-Britain, 2. cJ„ tab. 30, fig. 9. 

18.\5. :'\YST. Descript. des Coq. foss. des Terr. tert. de fo Bdgique, pag. t!lG, lab. X VI, lig. 1. 

t 8l5. lunulata. NYST. Descript. des Coq. fass. des Terr. tert. de la Belgique, pag. HIS, tab. XV, fig. 2. 

1 8 \5. cra••a. NYST. Descript. des Coq. foss. des Terr. tert. de fo ßelgique, pag. 198, tal1. X \', lig. 3. 

1 8.\ä. eo1•. HEEVE. Conclwlogia leonit·a, .llonogr. of the Ge11. laocardia, pag. 2, fbb. 1, lig. 3.  

1 8\!i. Hibernlea. REEVE. Conchologia lconira, Jlmwgr. of t/1„ Gt'TI. lsocnrdin, pn�, 2, tah. ! , lig. 4. 

11H5. „ Markoei. CONRAll . . -lmer. ,Uioc. Poss„ pag. 70, lab. XL, fig. 2. 

:18.\5. fraterna. S.\ Y. Joum. _ lcad . .Yat. Scienc„ Vol. IV, pag. 143, lah. XI, fig. t a, h. 

1 84u. eo1•. LOV�:�. l11dt'.V .llol/11scor11m St'f1t1di11aviae, pag. 36. 

18.\7. „ ZIMMERMANN. Tertiiirgebilde bei R einbeek (Leonb. u. Bronn's Jahrb„ pag. 40). 

1847. E. SISMONDA. Syn. meth. anim. i11vert. Pedem. fuaa., edit. 2., pag. 18. 

1 84 7. STRICKLAND. List of Fossils from Li:i.'011ri iu Ccplwl. ( Qu. Joul'll. giol„ Vul. lll, p. 1 10). 

1847. NARDO. Sirionimia moderna delle apecie di golfo l'e11eto, pag. 30, Nr. 3 1 9-322. 

1 8\7. „ H ANLEY. Ct1tal. of recent Billalee Shella, pag. t äO. 

t8l7. LEACH. Am1alea and .Uagm.ine of natural history, pag. 272. 

1 8.\8. BRONN. l11dex palaeo11tologic11s (Xomc11elator), pag. IJ.t G. 

18.\8. HÖRNES. Verzeich. in C ij i e k's Erläul. zur geog. Karte rnn Wien, pag. 27, Nr . .\76. 

t 8l8. �EYN. Geognost. BPobachl. in deo Herzoglh. Schleswig u. Holstein, pag. 22, Nr. 23. 

1 849. AL TH. Grogn. palüonl. Beschr. d. Umgeh. v. Lemberg (Haiding. oalurw. Abb„ 1 11. Bd., p. 18).  
:1851 . „ WOODWARD. Jlanual of t/1e .Holl„ pag. 300, lah. XX, fig. 3. 

i 85 1 .  „ „ PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. Moll. de la Franee (Journ. de Cunc/1., Vol. II, pag. 377). 

1851. DESHAYES. Traitti ilime11taire de Conchyliologie, Vol. II, p11g. 30, tob. 23. fig. 1 0, t t .  

t851. „ t'ORBES and HANLEY. llis10,-y of Britia/1 Jloll11sca, Vol. 1, pag. 472, ti1b. XXXIV, fig. 2. 

185 t .  Glo„u• GllA Y. List. of r/1e spec. of Orit. an im. in tl1e collect. ofthe Britiah Jluaeum, Part. VII, p. 95. 
1851.  l•oeardia " BEYRICH. Terliärversl. a. 11. Gegend v.Osoabr.(Zeitseh. J. deutsch. geol. Ges„Btl. 11 1 ,p. 212). 
t852. „ 

D'ORBIGNY. l'rodrumc de Palt:omologie s1rati9rapliiq11e, Tom. III,  pag. 1 83. 

1852. „ Conradi. U'Ol lBIGJSY. Prodrtime de Pallo11toln9ie stratigrapl1iq11e, Tom. I I I ,  pag. 1 2 1 .  

1852. cor. QUENSTEDT. Handbuch de1· Pelrefacl�nkunde, pag. ä3 I .  
1853. EICHWALD. Let/1aea Rossica, Vol. 111, p3g. 1 O:J. 
1853. '.\I..\ YElt. Verz. der Schweiz. Moll.-Verst. (:Uitth. d. nalurf. Ges. in Bern, p. 85, Xr. 107). 

185-l. WOOD. Jlouograph of the Crag Moll11sca, Vol. II, p;ig. 193, lab. XV, fig. !J a, b. 

t85.\. „ BRONN. Lethaea geogno1tica, Vol. III, pag. 383, lab. 38, fig. to a - e. 
1854. BA YLE. Not. giol. s11r la pro". d' Ora11. ( 81111. de la Soc. gio{. 1le11x. Ser„ Tom. XI, P· 5t3). 

1855. cra„•a . PICTET. Ttaitti de Paleontologie, Tom. III, pag. 482, !ab. 77, 6g. 1 0. 

1 856. „ eor. SE'.\WER. Über d. mioeeoen Conehyl. von Lielh. (Kieler Sehulzeir. f. Schlesw. etc., p. to).  

t856. „ JEFFREYS. OntheMar. Test. ofthe Picdm. l'oaat. (A11n. amUlag„Vol. XVII, see. ser„ p. 178). 

1856. „ „ �IAC ANDREW. Rep. 011 tl1e "Var. Te11t„Holl. of t/1e.Nort/1. Atl. ( Rep. ßrit. Ass. 1856, p. 1 40). 

1858. Bucardia „ HE�RY and ARTHUR ADAMS. 1'/1e Ge11. of ree. Jloll„ Vol. II, p. 46 1 ,  Lab. 1 1 2, tig. 5. 

F u n d o rt e : Gaiofahren (Fig. 2) , Sievering bei Wien, Mattersdorf, Ritzing, Steinabrunn (selten) . 

Das Gehäuse ist gleichklappig, herziormig, bauchig, mit entfernt stehenden , symmetrischen, 
n:-o eh der Seite spiralförmig eingerollten Wirbeln ; die V 01·derseite ist kurz und abgerundet, die Hinter-

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens ,., Wien. II. Band. 22 
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seite verlängert und etwas zugeschärft ; die Oherßäche ist mit  feinen , concentrischen Zuwachs
streifen bedeckt ; keine Lunula. Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus zwei lamellenartigen, 
dem Schlossrande parallelen Hauptzähnen und einem entfernt stehenden Seitenzahne , i n  der linken 
aus e inem lang gestreckten Hauptzahne, der beim Schli essen der Muschel zwischen die beiden Zähne 
der rechten Klappe zu stehen kommt, und ebenfalls einem Seitenzahne. Die .l\luskeleindriirke sind je 
nach der Dicke drr Schale ziemlich kräftig ; der Mantelrand ist ganz. 

Die Wiener Exemplare stimmen in Betreff ihrer äusseren Form ganz mit solchen aus dem 
adriatischen Meere , dessgleichen mit den in grosst'r Anzahl rnrliegenden Exemplaren der i n  
Sicilien fossil auftretenden Fol'm überein, nur d i e  Schale ist an  denselben etwas d icker , sonst ist 
kein l'nterschied aufzufinden . DEsHAYEs hat mit vollem Rechte die fossile Form von Saucats bei 
Bordeaux von lsocm·dia eo„, für welche sie von BASTEROT gehalten wurde , unter dem Namen lsoc. 

BurdigttlensÜJ abgetrennt, denn die Hauptform der Bordeaux'schen Art ist ganz ,·erschieden, nament
lich mehr in die Quere verlängert und der Vorderrand ist ebenfalls vorgezogen, während bei unsern 
Exemplaren derselbe kurz und abgerundet ist. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Rhodus, 
Sicilien , Lixuri (Cephalonien) , Gegend von Levkimo (Corfu ), Orciano, Siena (Toscana), Castell' 
arquato , Sylt , Antwerpen , Horcinic nördlich von Jaworow , Kaiserwald und Borki Dominikansky, 
nordwestlich von Lemberg (WoLF ). 

Von den Autoren werden noch Morea, Oued-Nador und Douerah in Algerien, Nizza, Asti , 
Perpignan, Staad bei Rohrschach (Canton St. Gallen), Grafenberg hei Düsseldorf, Bünde, Osnabriick, 
Lieth bei Elmshorn, Reinbeck, ferner Gedgrave, Ramsholt und Sutton in England, endlich Chmielnik 
und Mling in Polen und Zukowce in Podolien , Kalai horowka in Galizien als weitere Fundorte 
angeführt. 

Diese Art lebt ausserdem gegenwärtig noch an den Küsten von Europa, rnrzüglich im adria
t ischen und im Mittelmeere, dann auch in einer geringe abweichenden Varietät im britischen Meere. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art hisher nicht sehr häufig, am meisten noch in den Tegel
ablagerungen bei Gainfahren gefunden. Von Steinabrunn ist nur ein Steinkern, und \'Oll den übrigen 
Fundorten sind nur Fragmente bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. fSOCardia SUbtraDSVersa d'One. 

Taf. XX, Fig. 3, a - d. 

1. testa ovato-ll'ansversa , ventr·icosa, valde ilwequiloteroli, latere antico 1·otmuloto, postico IJl'O
tracto, ohtuse cori11ato ; laevigota ; lmzula ampla, 1'.mpressa ; 11mbo11ibus 1·ecu1"1ds, parvis. 

M. Linge des Taf. 20, Fig. 3 abg-ebildelen EJ:emplares 98 lllillim., Brl'ile 65 Millim., Dicke 70 Millim. 

L. 1836. l•of!ardia tra,..„l!r•a. NYST. Rt!l'l1ercl1 . sur les Coq. fos11. de Hoe11elt, p.  to, Nr. 24-, lab. 4, fig. 24 (n. l\lünsl.). 
f843. NrST. /Jescr. d. Coq. foBB. des Terr. tert. dein Belg„ pag. 20f ,  tab. XVl,'fig. 3 (n. l\lünsl.). 
f848. BRONN. /11dc:t: poloeontologieus (Nomenclotor), pag. 618  (non lllünsler). 
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1848. Cyprieardia ll'erneri. 
185 1 .  laoen„di11 aubtrans„ersa. 

1853. tramr„eraa. 
18ti l .  sttbtraus„eran. 

F u n  11 o r :  : Loi lwrstlorf (sel ten) .  

HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. z u r  geog. Karte v. W ien, pag. 27, N r .  475. 
O'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigraph., Vol.  I I I, p. 2 1 .  Nr. 287, d. 
SANOBERGER. Un tersueh. über das Mainzer Terliii rheeken, pag. 9 (n. M ünsl.J. 
S..\ NDBERG E R .  Di e  Conehyl. dt>s llainz. Terliärb., Tab. XXV, Fig. 3 a ,  h. 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, eiförmig, bauchig, sehr ungleichseitig ; die rnrdere Seite ist 
kurz, abgerundet, die hintere gleichsam in  eine Spitze zulaufend, am R iicken mit einem stumpfen Kiel 
versehen. Die ObertHichc ist glatt und nur mit mehr oder weniger feineren Zuwachsstreifen bedeckt. 
Die Lunula ist breit und tief eingedriickt , durch dieselbe unterscheidet sich diese Art , abgesehen 
von der stark quer-verlängerten Form wesentlich rnn der lsocardfo cor , welcher bekanntlich eine 
Lunula gänzlich fehlt. Das Schloss ist aber ähnlich wie bei lsoc. cor. Zwei Card inalzähne und ein 
Seitenzahn i n  jeder Klappe. Die Muskeleindriicke sind kräftig, der Mantelrand ganz. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den Exemplaren rn n  Weinheim , die das kaiser-
1 iche Cabinet rnr mehreren Jahren von Herrn Alexander BRAu:-1 erhiel t , nur s ind die Wiener Exem
p lare viel grösser und in der Sch;1 lc  s tärke1", sonst sind sie in allen wichtigen Mnkmalen rnllkommen 
iibereinstimmend. Weniger stimmen unsere Exemplare mit den Zeichnungen überein, 1lie SA!'illBEUGER 

rnn der /soc. trawwersa in seinem schönen monographischen \Vel'ke l iefert, doch steht dies einer lden
tilication nicht entgegen, denn die Form ist in der Thal sehr \'eriinderlich und es l iegen auch Exem
plare \'Oll Kreuznach vor , die eine mehr rundliche Form haben und 1len Zeichnungen ron SA:-1DBERGER 
vollkommen en tsprechen ; ebenso kommen auch im \Viener Becken jugendlichere Formen vor, die 
sich jenen Zeichnungen nähern, eine kürzere Form und schärfere Kiele haben , ja es liegt mir e in 
\Viener Exempla1· vor ,  das sich der Zeichnung , d ie MtcHELOTTI i n  seinem \Verke von BELLARoi's 

/socardia Deslwgesii aus Turin gibt (M1cttELOTTt, Foss. mioc. de /'ltal., pag. 1 0 0,  tah. lV, fig. 1 2), 
so sehr niihert, dass die Vermuthung nahe l iegt, diese Art komme auch in 1ler Superga von Turin vor. 

lm Wiener Becken hat sich dil•se Art bisher nur in wenigen Exemplaren zu Loibersdorf, i n  
einer nordwestl ichen Ausbucht desselben, dem sogenannten Horner Becken gefunden. ßemerkenswerth 
ist es, dass diese, sonst den oligocenen Schichten Belgiens und Deutschlands eigenthiimliche Art, denn 
sie kommt nur zu IUein-Spauwen und andern .Orten in Belgien und im �fainzer Becken vor ,  sich 
auch in den tiefsten Schichten des Wiener Beckens gefunden hat. Diese Thatsache bestätigt aber
mals die Ansichten des Herrn Dr. RoLLE über das Alter der Horner Schichten (RoLLE , Über die 
geologische Stellung der Horner Scl1 ichten in N iederösterreich , Sitzungsher. der mathem.-naturw. 
Classe der kais. Akademie der Wissenschaften, XXXVI. Bd . ,  Jahrg. l 8ä9, pag. 37 u. s. f.) .  

Das  k. k .  Hof-Mineral ien-Cabinet besitzt von der  beschriebenen Art  ausser von Loibersdorf noch 
Exemplare von Weinheim bei .A lzey und rnn Kreuznach. NYsT citirt dieselbe von Klein-Spauwen, 
Boom und Vliermael in Belgien. Wahrscheinlich dürfte sie in der Folge auch noch zu Turin nach
gewiesen werden. 

Sammlung des k. k. Hof-�linera l ien-Cahinetes und 1ler k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2. Gen. PECCHf OLIA MENEGHINI. 
Cltar. Tesla cordoto, ventricoso, aequivolt:is, substontiu i11teruo mm·garitaceo, lamellosa ; umbo

nibus mognis distuntibus, fo gy•·os subduplices coutorlis ; sulcis t"Odiantibus p1·ofundis, im

pressis ; valt•a dextra de11te mo9110, ohliquo praedita, si11 istra cum fovea co11ica parva sub

margilloli excovot11. lmpressio11es musculm·es oi•ales ; impressio muscularis pallii simpfe.r. 

Das Gehliuae ist herz.förmig, bauehig, gleichsehalig, innen perlmullerarliir, bliillrig, mit  grossen, entfernt stehrod1•11, 
naeh beiden Seilen symmetriseh ringerollten Wirbeln. Die Oberftliehe isl ,·011 der Wirhelspit:r:e bis an den Rand mil f„inen 
R1di11furehen bedeekt, die gegen den Rand breiter werden. DH Sebloss bestP.hl in der reehlen K loppe aus rinem spi l:r:en, 
nekeoartigen, naeh rückwlirl• gebogenen ZahnP, der in eine entsprechend tiefe Grube der linken Sehale passt. Keine Spur 
einea Seitenzahnes. Die IHuskeleindriieke sind sehief gestellt. Der vordere ist verliiogert-eiförmig und liegt oben hart am 
Schlossrande, hingPgen d er hintere in rein ovaler Form mPhr gegen den Baurhrnnd. Der lllantelrand ist einferh. Der Vordl'r

r1n d  zeigt, je naehdrm er am AusgehendPn diinner wird, Kerhuniren, die ,·on den Furehen der Oberftliehe herriihren. 

l\IE11i"EGH1�1 hatte \'Ollkommen Recht . auf diese_ längst bekannte Form eine eigene Gattung zu 
gründen, denn die Unterschiede, welche sie von allen nahe stehenden Formen trennen, sind zu gross, 
um sie irgend einer Gattung als besonderen Typus anschliessen zu diirfen. Von lsocardia trennt sie 
die innere Perlmuttermasse der Schale, das innere Ligament und die ßeschaff enl1eit des Schlosses, 
namentlich der Mangel der Seitenzähne. Es frägt sieb überhaupt noch, wie schon oben bemerkt, 
ob diese Gattung bei den Cardiaceen wird stehen bleiben diirfen. 

LEA hat im Jahre 1 8 33 eine Gattung llippagus fiir eine ähnliche Form mit Perlmutterschale 
und dem Haupttypus von lsocardia aufgestellt (LEA, Co11trihutio11s, pag. 72, tab. 2, fig. äO) und 
S1sM0NoA glaubte im Jahre 1 84 7 die Choma arietina Brocc. auf diese Gattung zurückführen zu dürfen, 
allein dieselbe unterscheidet sich rnn Pecchiolia hauptsächlich durch den Mangel jedweden Zahnes. 

MENEGHINI hat. die Gattung in seinem Wel'ke Conaideraziom· sulla Geologia st1·atig1·afica tleffa 

Toscana, pag. 1 80 zu Ehren des Herrn Vittore PEcCHIOLI, eines eifrigen Paläontologen von Settig
nano bei Florenz, dem auch ich 41ie vorliegenden Exemplare , so wie ,·iele andere subapenninische 
Vorkommnisse zum Studium und zur Vergleichung Hrdanke, benannt. 

J<�s ist bis jetzt nur eine einzige Art dieses ausgezeichneten Geschlechtes, PecchioUa arge11tea 
MariJi, bekannt, von welcher sich Fragmente im Tegel voo Ödenburg gefunden haben. 

Spec. 1 .  Pecchlolla argentea MARITI. 

'faf. XX, Fig. 4 a - - d .  

P. teata cordata, tJentricosa, umbo11ih1111 mt1,'1nÜJ tliala11tihm1, i11 .'111''08 suhduplices conto„tis, sulcis 

radiantihus p1·ofundis impresais �· ralva Je:1:lra tle11le mn.t/no . ohliquo praetlita, sinistm cum 

fotJea conica parra, suhmarginali e.rcavalt1. 
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l\I. Länge des Taf. 20, Fig. 4 abgebildeten EJ:emplares 25 l\lillim„ Breite 29 Millim., Dieke 31 Millim. 

L. 1 797. Chama argentea. J\IARITI. Odeporico, Vol. 1, pag. 324-. gen. 3 1 1 ,  Nr. tä. 

t 6P 

1 8 1-i. Chama (?) arietina. BROCCHI. Co11elu"ologia foss. su/Japem1ina, Vol. II, pag. 668, tab. XVI, fig. 13 a, b. 
1 81 9. l•ocardia LAl\IARCK. llist. 11at. des Anim. sans rerte/Jres, Vol. VI, pag. 3 t .  
1822. „ DEFRANCE. Dictionnaire des sdences naturelles, Vol. 2.\, pag. t7. 
1 8?6. lsocardium •ulcatum. RISSO. llist. nat. des en". de Xice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 331 .  
1 83 1 .  l•ocardia arietina. BRONN. llaliens Terliiirgebilde, pag. 106, Nr. 6 t o. 

1 835. DF.SHA YES. L a  m n r l'k. Rist. nat. dl!s An im. sm111t"ert„ Vol. VI, pag. U6. 
1 847. Hippagua arietinu•• E. SISMONDA. SgnopsÜJ metlwd. anim. in"ert. Ped. foss., ed. alt., pag. 1 8. 
1 84'7. l•ocardia arietina. l\llCHF.LOTTI. Deseript. des Foss. mioc. de l'ltalie sept. , pag. 99, tab. IV, fig. 22. 
18-l8. BRONN. Index palaeontologie11s ( Nomenclator ), pag. 6tä. 
185 1 .  Chama SCA RABELLI. Sur la format. mioc. a Sinigaglia (Bull. Soe. gt!ol. 2. sir., Vol. Vill, p. 239 ). 
185 1 .  Pecehiolia argentea. l\IENEGHllSI. Considera:ioni sulla Geol. stratigr. della Toscana, pag. 180. 
1 852. l•ocardla arietina. D'ORBIGNY. Prodrome de Palt:o11tologie stratigr., \'ol. III, p. 12 1 ,  Nr. 2274. 
1 852. Pecehiolia argentea. PF.CCHIOLI. Not. s11r11n r1ou"·!Jenred. Birnlr.fosß.(Rer. et .Ung. d. Zoo/._. p. 7. t. 23, f. t -\ ) .  

F u n d o r t :  Ödenburg (sehr selten). 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt nur Fragmente dieser zierlichen und sel tenen Art 
gefunden , die Zeichnungen sind nach italienischen Exemplaren, die ich der Giite des Herrn PEcCHJOL I  
seihst wrdanke, ergänzt. Das  GeMiuse ist nach diesen Exemplaren herzförmig, bauchig und gleich
schalicr und die Oberfläche bedeckt mit starken Radialfurchen. wie oben bei Darstel luncr der Gattun,... 0 0 � 

bereits zur Geniige erörtert wurde. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare YOll Orciano, der Gegend rnn Pisa (PEcc1110L1) 

und Turin QlicHELOTTl) vor. Von den Autoren werden noch Castell'arquato ,  Sioigaglia , Amiano 
bei Parma (Pareto ), Tortona, Albano bei Genua und Nizza angeführt. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art, wie schon oben erwähnt , bis jetzt lediglich an einem 
einzigen Fundorte gezeigt. D ie  Exemplare wurden bei Gelegenheit von Nachgrabungcn zum Behufe 
der Gewinnung von Töpferthon nächst einem Bache in Ödenhurg in emem Tegel erhalten , der den 
Badner Schichten angehört. Wir rnrdanken die Exemplare der Güte des Herrn Hofrathes \ . . 
ScHwABENAU. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes. 

3. Gen. CYPRICARDJA LAMARCK. 

Chm·. Tesla elongoto-ovata , volde inaequiloterolia , aequivolvia , nU11quam coatato , latet·t' ontico 
breviaaimo , postico aoepisaime a11gulato. Cardo dentibtta tribus brevibua i11fra umbonem 
utriusque valtJae, dente unico laterali, elongato, interdum aubobaoleto. Pallii impreaaio mus · 

cularis laevitet· sinuoaa. Ligamentum externum. 
Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, sehr ungleichseitig, gleichklappig. Oberftlehe bald glatt, bald concentriach , 01ler 

sebwaeh radial Iiniirl, niemals gerippt ;  der Vorderrand ist sehr kurz, der hintere quer verllingerl und meist winkelig. Das 
Sehloss besteht in jeder Klappe aus drei kleinen Zähnen unter dem Wirbel und einem Seitenzahne, der mehr oder minder ver
liingert oder aueh verkiimmert ist. Zwei ·Muskeleindrücke. Der Manteleindruck einfach oder hinten kaum buehtig. Ein äu1Seres 
Ligament. 
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LAllARcK's Gattung Cypricardia umfasst sowohl Arten, die sich frei bewegen oder mit einem 
Byssus an Steinen u. s. w. anhängen, als auch endlich solche, die sich in Steine und Polypengehäuse 
einbohren. ßLA1:- mL1.E schlug für die letzteren die Gattung Corallioplw,qa vor , die auch noch in  
neuester Zeit von mehreren Autoren angenommen wird. Es war vorauszusehen, dass diejenigen, die 
1 l iese Gattung annehmen, dieselbe rnn Cgpricardia entfernen wiirden, und in der That sh• llten sie 
die einen zu den l\lytilaceen , die anderen zu clen Conchen , einige selbst zu den Saxicaven. Die 
Ursache cl ieser verschiedenen Ansichten war aber lediglich der !\lange! der Kenntniss des Thieres, 
denn man kannte weder das von Cypricarditt noch das rnn Corallioplwga. 

Man hat die Spur einer l\lantelbucht, d ie an den Coralliophagen zu beobachten ist , als Unter
scheidungsmerkmal gelten lassen wollen. In der That ist der .Manteleindruck bei den Coralliophagen 
nicht so ganz einfach wie bei den eigentlichen Cypricardien ; man findet im hinteren Theile des
selben eine schwache Einbuchtung, welche die Existenz eines .Muskels zum Zurückziehen der deut
lichen Siphonen anzeigt ; allein diese schwache Ausbuchtung besteht nicht bei allen Arten in gleich 
ausgesprochener Weise, sie verliert sich vielmehr nach und nach bei den Coralliophagen , um end
lich bei den eigentl ichen Cypricardien gänzlich zu verschwinden, hiezu kommt, dass nach DEsHAYEs's 

Beobachtungen das lebende Thier der Cgpricardia corallioplwga von der algerischen Küste in 
Betreff der Form des Fusses, der Kiemen und der kurzen Siphonen ganz den Typus der Cardiaceen 
trügt. WooowAnlJ in seinem Alanual of the Jlollusca und nach ihm H. und A. AoA)ts haben diese 
Deutung noch bestätigt. Coralliophaga kann also nur als Abtheilung ron Cypricardia gelten. 

Die Gattung Cgpricardia ist nach fü:sHAYEs's Auffassung eine der ersten un ter den Bivalven, 
die auf der Oberfläche der Erde erschienen sind ; sie steigt von den ältesten paläozoischen Schichten 
durch alle Formationen b is  in die Jetztwelt hinauf, ohne sich jedoch in irgend einer Epoche beson
ders artenreich zu zeigen. DEsHAYEs beschreibt in seinem neuesten Werke aus dem Parise1· Becken 
l 7 Arten, indem er mehrere, früher zu anderen Geschlechtern gestellte Formen heranzieht. 

REE\'E beschreibt in seiner Conchologia iconica. Jlonog. Cypricardia ( 1 84:J) 1 3  Arten , die 
meist mit wenigen Ausnahmen den tropischen !\leeren angehören. 

Im  Wiener Becken hat sich von dieser Gattung bis jetzt nur eine einzige Art gefunden, näm
l ich Cypricardia Transilvanica Hör1t. 

spec. t .  Cypricardia Transilvanica Hön:-.. 

Taf. XX , Fig. ö a - d. 

l '. tesltt ob/011go-ovata, subve11tricosa, vrtlde inaequilatera, semipellucida, striis uumerosis, ab um
bo11 ibus diverge11tibus, striÜJ incrementalibus tenuibus, remotis , interdum elevatis lamellosis ; 

dentibus tribus lame/losis, valde protractis in utraque valva, dente unico laterali; impressi

unibus muscularibus satis distillctis, antico ovato, postico rotu11d11to ; impressioue pallii lae
viter süwosa. 

M. Liioge des Taf. 20, Fig. ä abgebil <lclen Exemplares 21 Millim., Breite 12 Millim., Dicke 9 Millim. 

F u n d o r t :  Forchtenau (st'hr se lteu) . 
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Im Wiener Becken hat sich von dieser neuen Art bisher nur ein Bruchstück mit dem Schlosse 
gefunden, das jedoch so vollkommen mit schönen und vollständigen Exemplaren aus Lapugy überein
stimmt, dass ich dasselbe nach letzteren ergänzen konnte. Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, ziem
lich gewölbt, sehr ungleichseitig, nach vorne etwas verschmälert, sehr dünn unrl durchsichtig. Der 
vordere Theil der Oberfläche ist mit feinen zahlreichen Radialstreifen bedeckt, während der hintere 
glatt erscheint. Sie steht in dieser Hinsicht im Gegensatze zu der Cupricartlia c01·allioplwga Gmel. 
aus Westindien, die an ihrer hinteren Seite gestreift und an ihrer rorderen glatt ist. Yon der Mit te 
der Schale ge(J'en den Rand bemerkt man ferner in ziemlich bedeutenden Entfernun(J'en Abs�itze. d ie 

• 0 0 
beim Bau der Schale entstanden sind , d iese Absätze sind öfters durch erhabene blätterartio-e 0 
Zuwachsstreifen markirt, selbst die Ränder der Schale sind manchmal etwas umgt•bogen. Das Schloss 
besteht in jeder Klappe aus drei langgestreckten blattartigen Zähnen und einem Seitenzahne. Die 
J\luskeleindriicke s ind deut l ich sichtbar , was bei  der Dünne der Schalen bemerkenswerth ist. Die 
l\lantelbucht ist durch eine schwache Einziehung des l\lantelrandes kenntlich. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur jene oben erwähnten vollständigen Schalen ro n 
Lapugy ror ,  nach denen grösstentheils die Beschreibung entworfen wurde. Von Herrn Carl 
J\IA n :u i n  Z iirich wurden Exemplare von Mau ras bei Saucats mit der Bezeichnung Cypn'.cat"dia 
Orbignyana Alaye1· eingesendet, die mit unserer Art übereinzustimmen scheinen. Bei Vergleichung 
mit lebenden Formen kommt ihr die von den Philippinen stammende Cypricardia incar11ata Reeve 

(Couch. Icon. Afonograph of the Genus (}uprica1·dia, tab. II, fig. 8) ziemlich nahe. 
Die Auffindung dieser zuerst zu Lapugy in Siebenbürgen entdeckten Cypricardia in  Forchtenau 

bestätigt abermals die grosse Ähnlichkeit dieser beiden Fundorte , auf die ich schon mehrmals auf
merksam gemacht habe. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

4-. Gen. CARDimI L·���:. 

Clwr. Tesla aequivalvis, plus minusve iuaequilateralis, s1thcordata, umbo11ibus promi11ulis , latere 
postico interdum hiante ; plerumque costata, costis ab umbonibus symmet1·ice divergentibus, 
saepissime squamatis aut spiuosis ; valvarum ma„ginibus crenulatl'.s interclaudentibus. Cardo 
deutibus in utraque valva quatuo1· , duobus centralibus , obliquis , approximatis , crucintim 
interserlis, duobus lateralihus remotis. Pallii impl"essio m uscularis i11teg1·a, interdum silwata. 
Ligamentum breve, exteruum. 

Das Gehäuse ist gleichschalig. mehr oder weniger unirleichsei t ig, \'On rnrne oder hinten g!'sehen herzförmig ,  mit her
\"orrngentlen etwas eingerollten Wirbel n ;  hinten bald geschlossen, bald klalfend , meist stra hlenarlig gerippt und oft wgleieh 

mi t Sl'huppen oder Stacheln beseht. Das Schloss besteht in jeder Schale aus zwei Zähnen unter dem Wirbel, welche kreuz
weise mit denen der anderen Schale wechseln, und aus zwei entfernten Seitenzähnen. Der l\lanteleindruck ist im Allgemeinen 
einfach, nur bei einer Arlengruppe (.-tda<mn) etwas gebuehlet. Das Ligament ist üusserlieh, hervortretend, kurz. 
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Das T h  i e 1· hat den l'tlantel vorn bis über die Hälfte der Länge gespalten , h inten mit zahl
reichen langen Cirrhen besetzt und in zwei kurze, ebenfalls mit Cirrhen besetzte Röhren auslaufend ; 
der Mund ist quer , sehr gross . mit mittelmässigen L ippentastern ; der Fuss ist sehr gross, 
cylindrisch, knieförmig gebogen, vorne spitz ; die Kiemen, jederseits e in Paar , sind dick , ziemlich 
klein , besonders die äusseren ; die inneren sind in ihrer ganzen Länge rerwachsen. 

Die artenreiche Gattung Cardium hat seit ihrer Begründung durch Lt:-tNE kaum einige Verän
derungen erlitten, so wurde e ine Gattung Cardissa J/egerle ( Hemicardium Cuv.) davon abgetrennt, 
indessen dürfte diese , nach DEsHAn:s's Untersuchungen mehr als blosse Gruppe von Arten denn 
als eine wirkliche Gattung gelten. Staatsrath E1cHWALO, der die \V eichthierc des Ka�pischen Meeres 
hesonders sorgfältig an Ort und Stelle dm·chforschte, bildete aus den Arten ohne Zähne die Gattung 
.4dac11a, aus denen mit einem Zahne J/011odac11a, und aus denen mit zwei Zähnen die Gattung 
DiJacna. AGAss1z vereinigt das Geschlecht Adacna, wie schon oben pag. ä 1 bemerkt wurde , mit 
Pholadomya . Indessen fand DzsHAYES unter den tertiären l\lollusken, welche YERNEU IL  aus der Krim 
mitgebracht hutte, Formen rnn Ca.rdium, aus welchen sich gleichfalls Typen neuer Gattungen wiirden 
machen lassen, wenn nicht eine Reihe allmähl icher Überg:.inge zwischen den Formen mit gezähntem 
Schloss und denen mit zahnlosem Schloss sowohl aus der lebenden Schöpfung als auch fossil rnr
lägen. Die Gattung Car·dium ist daher in ihrer, von Lt:"iNE schon sehr wohl erfassten Ausdehnung eine 
durchaus naturgemässe Vereinigung zahlreicher verschiedentlich gestalteter Formen , <lic allerdings 
nach �ebenkennzeichen in mehrere Gruppen innerhalb der Gattung zerfallen. 

Alle Arten rnn Cardium sind l'tleeresbewohner, sie erreichen mitunter beträchtl iche Grössrn.  
Mehrere Arten gehen auch in  brackisches oder selbst nahezu süsses Wasser. In allen Meeren zwar 
verbreitet, sind sie doch in denen der heissen Zone am häufigsten. Man kennt gegenwärtig mehr 
als 200 lebende und über 2ä0 fossile Arten. C a r di u m  erscheint zuerst in den silurischen 
Gebilden und geht durch alle Perioden bis i n  die Jetztzeit , wo es die höchste Entwicklungsstufe 
erreicht .  I n  den älteren Gebilden seltener, wird C a  r d i u m im Tertiären so häufig, dass man flarin 
mehr Arten zählt als in allen älteren Formationen zusammengenommen. DEsHA n:s beschreibt in seinem 
neuesten Werke aus dem Pariser Becken allein 41 Arten. 

Im Wiener und dem angränzenden ungarischen Becken haben sich bisher folgende 30 Arten 
gefun1len : 

Curdium Kübeckii Hauer, C. diacrepana Bast., C. pectinotum Linn., C. ci11gulatum Gold(., 
C. fragile Brocc. ,  C. multirostatum B1·occ„ C. Moeschanum Mayer, C. hians Brocc., C. Hoerne
.11ianum Grat., C. Burdigalinum Lam., C. edule Linn., C. Tw·onicum Mayer, C. Michelottiamtm 
.Hayt'r, C. Mrsutum Bronn, C. papi11osum Poli, C. Schmidti Hörn., C. Hungaricum Hörn., C. Rie

.11eli Hörll., C. Majeri Hör11., C. planum Desh ., C. semisulcatum Rouss., C. Haueri Hörn„ C. Arpa

de11se Hürn., C. Petersi Hörn., C. ede11tulum Desh .. , C. apertum Münst., C. plicatum Eichw., C. Cm·

mmt imun Partsch , C. obsoletum Eichw., C. co11jungens Parfsch. 

Von diesen gehören die ersten 1 5  Arten, einschliesslich C. papillosum Poli, den marinen Schichten 
des Wiener Beckens an, während die übrigen in den submarinen und brackischen Ablaaerunaen des 0 0 
Wiener und ungarischen Beckens gefunden wurden. 

Schliesslich erlaube ich mir noch Herrn Karl MAYER , Adjunct am e idgenössischen Museum in 
Zürich, meinen lebha tlesten Dunk für die freundliche Überlassung sämmtlicher mit den genauesten 
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Bestimmungen \·ersehenen Cardien des Zliricher l\luseums abzustatten. Herr MAYER beschätligt sich 

seit Jahren eifrigst mit dem Studium der Tertiärpetrefacten und hat während seines längeren Aufent
haltes in Frankreich vorziiglich die Vorkommnisse der Umgebung ''On Bordeaux und Dax , dann der 
Touraine u. s. w. sorgfält ig gesammelt und studirt. Seine ganze Sammlung überliess derselbe, in seine 
Heimath zurückgekehrt, dem Museum in Zürich. D ieses wissenschaftliche l\laterial war für mich um 
so werlhroller, da ich mir auf keine andere Weise die typischen französischen Exemplare, mit denen 

unsere Vorkommnisse so sehr übereinstimmen , zur Vergleichung hätte \'erschaffen können. In 

gleicher Weise bin ich Herrn Professor RAULIN in Bordeaux zu lebhaftestem Danke \·erpßichtct, 

welcher mir ein sehr genau gearbeitetes Literatuncrzeichniss der Biralren der l'mgelrnng rnn 

Bordeaux zur ßeniitzung für dieses Werk iibersendete. 

spec. 1 .  Cardlum Kübeckil Ihcr.11 . 

Taf. XXI. XXII, XXIII. 

( '. testa ma.l:ima, t·entricosa, cordata, crassa, latere postico suban,qulato-depresso ; radiatim cos/((f((, 
costis trihus et fri_qillta, crassis, rotu11datis, laevihu.'l , co11fertiusculis , ad mar_<;inem obt1111e 
plicatis. 

ll. Liinge des Taf. 22 abgebildeten Exemplarl's HO l'lli l l im„ Breite 1 35 lli l l im., Dicke 1 1 0  ll i l l im. 

I..  1 780. Cardlum peetinatum. FICHTEL. Nachr. v. den \'ersl. d .  G rossfürslenth. Siebcnb., p. 42, Tah. IV. r. :!-4 ( 11 .  Liun. ) . 
1 834. nov. qee. BO[E. Coup d' oeil d'e11sembles11rles Carpatlies Trr11111!1fra11. ( JJ,:111. �uc. y1:01„ J. pag. 306 ) .  
1 837. n „ BRONN. Trgt>lform. u.  i hr!' J<'ossilreste in Siehenh. ( L!'onh. u. llro1111's Jahrh .. pag. 66 1 ). 
1 847. H.iibeekii. HAUER. Üb. 11.Foss. v.Korod inSiebenb.( H11iding. 11a turw.Abh.,ßcl .  I. p. :i:l2, Taf. X l ll. f. 1 -3) .  
1848. HÜHNES. \'erz. in  C ij i c k "s Erl ä u t .  zur geog. Karte v. Wi�n.  pag. 27, Nr. 41H .  
1 852. D'ORDI GNY. Prodrome de Palt!o11tologie stratigr., Tom. I I I .  png. 1 1 8, �r. 2225. 
18ä!J. HOLLE. Cher rl. geol.  Stellung rl. Hor1wr Schieh t .  (Sitzb. k. Akad„ ßd. 36, p. 62, Nr. 1 :1 ) .  

F u 11 J o r t e :  Loibersdorf (Taf. XXI), lfreieichen ( 11icht selten). 
Diese kolossale Form , welche alle bekannten lebenden und fossilen Cardienarten an Grösse 

iibertri lft, ist stark gewölbt, herzförmig, hinten etwas eingedriickt, so dass sie daselbst im Umrisse 

stumpfeckig erscheint. Die Schale ist sehr dick. Die Oberfläche bedecken 33 bis 34 starke , rund

liche, glatte, ziemlich eogstehende Radialrippen , die gegen den Rand hin ganz schwach gefaltet 

erscheinen. Das Schloss ist kräftig, besonders sind die unteren Zähne stark entwickelt, eben so wie 

die beiden Seitenzähne. Die l\luskeleindrücke sind tief und der h intere wahrscheinlich wegen der 

Grösse und Dicke der Schale noch durch einen zweiten kleinere n accessorischen verstärkt. Der 

Rand ist den Aussenrippen entsprechend tief gekerbt. 

Diese Art hat sich bisher im Wiener Becken nur in der nordwestlichen Ausbuchtung , dem 

sogenannten Horner Becken bei Loibersdorf und Dreieichen gefunden. Unter ganz gleichen Verhält

nissen in Gesellschaft derselben Versteinerungen und in ganz gleichem Erhaltungszustande findet 
sich diese Form nur wieder bei Korod in Siebenbürgen , von wo sie F1cHTEL und später HAt:rn 

beschrieben und abgebildet haben. 

H ö rn e s. foss. Mollusken d.  Trrl.-ßeekens r .  Wien.  II. Band.  23 
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D iese Art hat unstreitig eine grosse Ähnl ichkeit mit dem gegenwärlig noch im Golfe rnn 
!\lexico lebenden Cardium magnum Born. (Test. Mus. Cai's. Vi11d. , tab. 3, fig. ?S) , einer fast eben 
so grossen Form, die auch fossil i n  Süd-Carolina , Nordamerika (Tuomeg and Holmes , Pleioce11e 
Fossils of South Carolina, 1 8ä7, pag. 63, tab. 1 9, fig. 1 )  und wahrscheinlich aueh zu ßajada 

(Prov. Entre Rios, 32 Grad südl.  Breite) am La Plata-Strome in Südamerika (Cardium Platense 
D'ORBIG:SY. Vogage da11s r Amerique meridionale, P. I I I ,  Paris 1 842, pag. 1 20 ,  tab. 1 3 , lig. 1 2) 
vorkommt. Herr Dr. RoLLE hat i n  seiner oben citirten Schrift : „Über die geologische Stellung der 
Horner Schichten " ,  pag. 80 specielJ diese beiden Faunen mit einander verglichen und ist zu dem 
Ergebniss gelangt, dass, wenn auch n icht die e inzelnen Arten identificirt werden diirfen , die hei1len 
Faunen in ihrem Totalhabitus doch sehr verwandt sind. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstal t .  

spec. 2. Cardlum discrepans BAsT. 

Taf. XXIV, Fig. 1 - 5. 
C testa ma,q11a, ovato-cordata, tumida, solida, antice tra11sversim oblique sulcata , postice lo11gitu

di11aliter st1·iata ; sulcis anterioribus subimbricatis. 

M. Länge des Tar. 2.t, Fig. 1 - 3 abgebi ldeten E:w:emplares 100 Millim., Bre ite t o6 Millim., Dieke 84 l\lillim. 

L. f 825. Cardium di•crepan•. 
? 1 826. 

BASTEROT. Mt!m. gt!ol. s11r /es enriiruns de Bordeaux , pag. 83, tab. VI, fig. 5. 

RISSO. Hiat. natur. des enrir. de Nice et des Alpes mnrit„ Vol . I \', pag. 337. 

llESHAYES. L a m a r c k. Hiat. nat. des Ani111 . sa11s riert„ 2. ea .  Vol. VI, pag. 4 1 8. 
D ES MOU l.INS. D u rr e n o y et E.lie de 8 e a u  m. JUm., Tom. I II, pag. 1 t 9. 

DUJA RDIN. Jiem. sur l. co11ch. d. aol en Tour. (.�Jt!m. soc.geol., Vol . 11, p. 262, Nr. 2). 

1835. 

1 836. 

1 B3i. 

1 B38. 

1 842. 

1 B45. 

1 847. 
18.t.i. " 
1 8.t.7. 

1 8"8. 
1 B48. " 
1 850. 

1 852. 
1 853. 

a1w111ale. 
undatum. 
di•crepan•. 

GltATELOUP. Cat. iool. des a11im. du /Jasain de /a Giro11de, pag. 62, Nr. 63. 

AIATH ERON. Cat. d. corpsorg.foaa. du Dip. d. Bo11ch. du Rl11J11c,p. 194, t. 32, r. t t , 1 2 .  

E .  S ISMONDA. Atti del Congresso di .Napoli. 
E. SIS110NDA. Synopsis method. anim. inrert. Ped. foss., ed. II., pag. 1 8. 

MICH F.LOTTI. IJeac„ipt. des Fosa. mioc. de f/talie aeptc11t., pag. 109. 
qondyloide•. H A  l!E.R. Üb. d. Foss.v.Korod in Siebenb.(Haid. nalurw.Abh., Bd. I, p. 354, t. 1 3, f. 4-6 ). 
.Ferdiaaadetun. PARTSCH. H ii r n e s. Verz. in C ij i e k's Erläut. z. geog. Kartev. Wien, p. 27, Nr. 462. 
cfl•erepa..... BltONN. Index paJaeontologicu11 (JYomenclßlor), pag. 230. 

pectiaatum. 

DESHA YES. Trnitt! ilt!mentaire de Conchyliologie, Vol. 11, pag.67, lab. XXVI, f. 4, 5. 
D"ORBIGNY. Prodrome de Paleuntologie stratigr„ Tom. I II, pag. t i8, Nr. 220.t.. 
MAYER. Verz. d. Schweiz. l\loll.-Verst. (Mitth. d. naturf. Ges. in Bern p.86 (n. Linn.). 

F u n d  o r 1 e :  Steinabrunn (Fig. 1 - 3 ) , Enzesfeld (Fig. 4, ä) , Gainfahren, Vöslau, Grund, l\löllersdorf, 
Heiligenstadt bei Wien, Prinzendorf (Steinkt>r111·) (selten). 

Das Gehäuse ist gross, ei-herzförmig, stark gewölbt, rnrne mit e inem herrnrgezogenen runden, 
hinten mit einem fast geraden Rande ; die Oberfläche i st vorne mit entfernt.stehenden , dachziegel
artig über einander l iegenden Querlamellen bedeckt , die aber nur ungefähr bis in die Mitte der 
Schale reichen, der rückwärtige Theil ist mit engstehenden , ziemlich feinen , glatten Radialrippen 
,·ersehen. Das Schloss ist kräflig , die Bandlamelle kurz und breit , die beiden Seitenzähne sehr 
stark entwickelt. Die Muskeleindrücke sind gross und von eigenthüml i cher Beschaffenheit , die bei 
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allen Exemplaren constant bleibt. l\lan bemerkt nämlich am hinteren Theile des vorderen Muskel
eindruckes eine Kalkplatte rnn grobstängeliger Zusammensetzung , die denselben ausfüllt. An dem 
hinteren Muskeleindrucke ist die Erscheinung minder auffallend. Es ist klar , dass diese abnorme 
Beschaffenheit des l\luskeleindruckes besonders an Steinkernen scharf hervortreten muss. Der ganze 
Aussenrand ist entsprechend den Radialrippen sehr fein gezähnt. 

Diese Art hat, wie das Literaturrerzeichniss nachweist, verschiedene Namen erhalten , \'Orziig
lich desswegen, weil ßASTERoT, der sie zuerst aufstell te , nur ein sehr kleines Exemplar derselben 
abbildete. Später haben sich riesige Formen derselben in den gleichzeitigen Ablagerungen rnn ganz 
Europa gefunden, sie wurden zum Theil als neue Arten gedeutet, lassen sich indess auf Grund eines 
hinreichenden Vergleichungsmateriales als ident mit der BAsTEnoT'schen erkennen, so dass diese Art 
für eine die t i e fe r e n Schichten der Neogenbildungen bezeichnende und weit rerbreitete Art ange
sehen werden darf. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich i n  der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Cabannes 
bei Dax, Saucats bei Bordeaux, l\lanthclan bei Tours, Turin, von der Krätzernbrücke bei St. Gallen 
(Wild-Sulzbergt'r) und rnn ßujtur - in der Ziiricher Sammlung ausserdem rnn Serravalle bei NoYi, 
l\lerignac  bei Bordeaux und Stockern bei St. Gallen. Von den Autoren werden noch Carry, westlich 
von Marseille und Nizza (Risso) als weitere Fundorte angegeben. Die letztgedachte Locali tät scheint 
mir, da die Art sonst nicht aus der Subapenninengegend aufgeführt wird, noch sehr der Bestätigung 
zu bedürfen , das Citat ist vielleicht auf die folgende Species zu beziehen. 

Im Wiener Becken kommt diese Art selten in grossen , wohlerhaltenen Exemplaren , meist in  
Tegel- oder Sandschichten, d ie  dem Leithakalke angehören, wie z .  B. bei Steinabrunn und Enzes
feld, aber auch im reinen Tegel und den äquivalenten Sandschichten , wie z. B.  Vöslau und Grund 
rnr, doch tritt sie daselbst nur sporadisch auf. Ihre eigentli che  Heimath ist der Le i thakalk , wie clic 
,· ielen Steinkerne, die von ihr in der Sammlung vorhanden sind, beweisen. 

Sammlung des k.  k .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. :i . Cardium pectinatum L1:-;:-;. 

Taf. XXI\', Fig. 6, 7 .  

C. testa ovato-1·ot1mdata, obliqua, subcordata, subaequilaterali , tenui, solidula, polita, radiatim 
multistriata, striis aequalibus, confertis, impressis ; latere antico rotmulato, oblique sulcato, 

postico paulum compresso, oblique subtruncato ; area postrema laevigata ; cardine hide11tato, 

de11te antico crassiusculo, postico milluto. 

M. Länge des Taf. 2.\, Fig. 6 abgebildeten Exemplal"es 3!i Millim., Breile 36 Millim., Dicke 26 Millim. 

L. t68.\. • BONNANI. Recreah"o mentÜJ et oculi in obserrJ. a11im. lest. cirJ., Cl. 2, fig. !J I ,  p. t 10. 
1685. . . LISTER. HiBforia Com./1ylior11m, leb, 314., fig. 1 50. 
176�. . . . . . . . . • • . .  KNORR. Vergnügung. d.  Augen u. des Gemüthes, Vol. V, Tob. 26, Fi�. 2; Tah. 27, Fi:,r. 3. 
1766. Cardium pectinatum. LINNE. SyBtema naturae, editio Xll, pag. 1 12-'· 
ti80. „ aeolicum. BORN. Musei Cesarei J·i11dobonensis. Testacea, pag. 4-8. 
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t i82. Cardium aeolicum. 
1 78.\. 

CHEMNITZ. Neues s�·stem. Conchylien-Cahine-l, Vol. VI, p. HH. Tah. 1 8, Fig. 1 87, 1 88. 
SCHRÖTER. Einleit. in die Conchylicn-Kennlniss nach L i  II D e, Vol. III, P· !i6, Nr. IO. 

pectinatum. t.:MELIN. Lim1aei Systema naturae, 1�dit. XIII, pag. 3253, Nr. 24. t i!IO. 

1 i90. 
1 7!12. 
1 7!1!1. 

1 8 1 7. 

lf\1 9. 

1 835. 

l H-a. 
1 8"' 7 .  

1 850. 

1 1'52. 

l 8i)ä. 

l 8:l.� .  

aeollcum. Gl\IELIN. Linnaei Systema naturae, edit. Xlll, pag. 32!i4, Nr. 33. 
pectinatum. BRUGUIERE. Hist. nat. d. rera ( E11cgc/. mit/1. Vol. I, p. 223, P/a11cl1es, Vol. 11, t. 296. f. 4 ).  

aeoUcum. 

SPE:'\GLER. S!.:rirter of Natur hi11torie Sels!.:ahet, Vol. V, pag. 32. 

I l lLLWYN. De11e„iptive Catalogue of Sl1ells, Vol .  1, png. 1 29, Nr. - U . 
LAMARCK . Hist. 1wtur. des A11i111. BUIUI rert„ Vo l. VI, pair. H ,  Nr. 28. 
DES HA YES. L a m. II ist. nat. d. Am"111 . sans rert. 2. edil.,\' ol. \"J,p. 40� (C.pect.lJesl1. 11ot.J. 

pectinalum. HEEVE. C011chologia lco11ica (Jlonograp/1 of tlw Gen. Cardium. t:.b. II, fi;.:". 1 4).  
E. SIS.\IONDA. Sy11opsia 111etlwd. anim. i11rert. Ped. fuss„ etlit. alt„ pag. 1 8. 
DES HA n:s. T„aitt! ilime11taire de Co11cl1yliulogie, \' ol.  I I ,  pag. 73, Lnb. 26, llg-• .\, ;; , 

D'ORßlGr\Y. Prod„öme de Palt!ontologie st„atigr., Tom. III, pag. 1 83, Nr. 353. 
HA�LEY. lpsa Linnari Cunch.vlia, pag. !i2. 

Alquilanicum. l\IA YER. Desrr. d. roq. foss. d. trrr. lt'rt. (Jouru. d<' ro11rl1 . Vol. \"II, p. 8!1, tah. IV, f. !I) .  

F u n d o r t :  Forchtenau (sehr sel ten). 

Das Gehäuse ist eirund , schief, herzförmig , etwas ungleichseitig ; die Schale ist d iinn. Der 
,·ordere Theil ist  abgerundet und mit wellenförmig gebogenen entfernt stehenden schiefen Transvl'rsal
streifen bedeckt , während der hintere nahezu schief abgestutzt , mit engstehenden , gleichen , ver
tieften Radialstreifen versehen ist. Diese Radialstreifen erstrecken sich zwar über die ganze Ober
fläche der Schale mit Äusnahme des hintersten Theiles , treten aber im vorderen , wo sie ron den 
Querstreifen durchsetzt werden, \'iel schwächer auf. Die Querstreifen haben das Eigenthümliche, dass 
sie dachziegeliörmig iiber einander lagern, so dass, \Vie schon C1mmTZ 1. c. richtig bemerkt, sich die
selben beim Aufwärtsstreichen g1att, beim Abwärtsstreichen rauh anfiihll'n. Das Schloss ist der cliinn
schaligen Natur des Gehäuses entsprechend, zart und besteht aus zwei, fast iiber einander stehenden 
spitzen Zähnen, von denen insbesondere der untere stark entwickelt ist , ebenso wie der vordere 
Seitenzahn. Die Muskeleindriicke sind schwach. Der Rand ist den feinen Radialstreifen entsprechend 
fein crenulirt. 

Die Wiener Exemplare entsprechen rollkommen dem ron Herrn Karl MAYER aus der Züricher 
Sammlung mit der Bezeichnung Cardium Aquitanicum eingesendeten Exemplare rnn St. Avit bei 
Mont de l\larsan, sie sind aber auch mit den rnn Herrn HEDE:'l"BORG dem kaiserlichen C11binete ver
ehrten subfossilen Exemplaren rnn C. pectinatum Linn. von Rhodus rollkommen ident , so dass eine 
Trennung unmöglich ist. Schon D&sHAYEs macht in seinem T1·aite 1. c. aufmerksam , dass diese 
gegenwärtig noch am Senegal und in Ostindien lebende Art fossil in Italien (woher i ch sie jedoch 
noch nicht erhalten habe) und in der Umgebung von Bordeaux vorkomme. Es ist höchst wahr
scheinlich, dass jene Form, die R1sso 1. c. als C. discrepans ron Nizza bezeichnet , hierher gehöre, 
doch lässt sich hierüber nichts mit Bestimmtheit behaupten. Wir haben es also hier mit einer Form 
zu thun, die durchaus nicht auf die Schichten von Bordeaux beschränkt ist, sondern die auch in den 
subapenninischen Gebilden Italiens und in den jüngsten Tertiärschichten von Rhodus auftritt, die sich 
also vom Norden nach dem Süden zurückzog, i n  der Mittelmeerzone erlosch und nun gegenwärtig 
am Senegal lebt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserl ichen Sammlung Exemplare von Tartas 
bei Gaas, von Saucats und Rhodus ; in der Züricher Sammlung von St. Avit bei Mont de Marsan, 
Larrieg bei Saucats und l\lanthelan bei  Tours. Von den Autoren wird noch Asti als weiterer Fundort 
angegeben. 
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I m  Wiener Becken hat sich diese Art i n  einem groben Sande bei Forchtenau . der nach den 
rl :iselbst \•orkommenden Versteinerungen als ein Aequivalent des Tegels von Vöslau zu betr:ichtPn ist, 
g-efunden, also in Schichten, die den subapenninen Gebilden Italiens nahe stehen. 

Sammluno- des k .  k .  Hof-Minernlien-Cahinetes. � 

Spec. 4. Cardlum cingulatum Go1.1irr.:ss. 

Taf. XXV , Fig. 1 a - d. 

( ·. lt'sla ma,q1w, centricosa, cordata, crassa, latere postico subaugulato-depressu , u111'1011ib1ts pru
millulis s ubmedianis ; .sulcis radiantibus confertis, posticis prof111uliorilnts, ru,r1is concentricis 

irre,qula ribus. 

:u. Läng� d �s Tar. 2ä, Fi:,;. 1 ah:,:ehi ldl'len Exemplares 90 l\l i l lim., Breite 93 Mill im . •  Dil'ke 77 J\lil l im.  

L. 1 838. Cardirtm cingulatum . 
f 85 t .  " 
1 85 1 .  
1 858. 
1 86 1 .  

Nyali. 
cingulatum. 
anguliferum. 

G O LDFUSS. Pctrefacta Germa11iae, Vol. II, p. 222, t. 1 45, f. 4 d, e, f; exel. f. 4 a, h, r. 
WINNEUERGEH. Versuch einer geogn.  ßesclir. des boir. Waldgebirges, pag. �6. 
DESHA YES. Traiti ili111e11taire de Co11c/1yliologie, Vol. II, pag. 6-l. 
GIEBEL. Tertiäre Conch. eus d. Bernburg. (Zeilsl'hr. f. d. gcsamrn tr Natur""• XII. 422.) 
SANOBERG ER. Oie Conchyl.  des �lai nzer Tcrliärbeckens, Tar. XXVII, Fii.r. 6. 

F u n d o r t : Loibersdorf (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist gross, herzförmig, vorne rund, rückwärts abgestutzt. Die Schale ist dick, die 
Oberfläche glatt, glänzend und mit feinen engstehenden Radialfurchen bedeckt, die gleichsam ebene 
mit hakcnförmigen Zuwachsstreifen versehene Rippen hrgrenzen , welche wieder gegen den Rand 
hin rnn einer in ihrer .!\litte herablaufenden Radialfurche in zwei Theile gespal ten werden. Die Ober
fläche ist ferner mit unregelmässigen, wulstförmig erhobenen, ringartigcn Zuwachsstreifen bedeckt. 
Das Schloss ist kräftig, der untere l\littelzahn und der vordere Seitenzahn besonders stark entwickelt. 
Die .l'tluskeleindrücke sind verhiiltnissmässig tief und man bemerkt auch bei dieser Art unterhalb des 
rnrderen .l\luskeleindruckes noch einen kleineren. Der Rand ist entsprechend den flachen Hippen 
gezähnt. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir aus der kaiserlichen Sammlung Exemplare vom Doberge 
bei Bi.inde (Westphalen), rnn Luithorst (Hannover), Cassel, Kaufungen (Hessen), Söllingen (Braun
schweig) , Wolmirsleben (Bernburg) und Hausbach (Baiern) zur Vergleichung vor. Die Wil'ner 
Exemplare stimmen am meisten mit denen ron Hausbach überein , unterscheiden sich aber auch rnn 
den oben erwiihnten oligocänen Y orkommnissen nur durch ihre Grösse und die etwas stärkere Schale. 

Bekanntlich hat Go1.oruss zu seinem C. cingulatum noch eine kleinere Form als Jugendzustand 
gezählt, welche jedoch rnn J\' rsT als eine e igene Species erkannt wurde , da sie zu Klein-Spamren 
besonders charakteristisch rorkommt. N rsT hat sie C. tenuisulcatum benannt. Diese Verhältnisse 
bewogen DEsHAYES und SA'."iDDEUGER den Namen cingulatum ganz zu streichen und neue Namen zu 
gehen, allein ich glaube dass man, da GoLnruss, wie aus dem Texte hervorgeht , bei der Diagnose 
nur die grössere Form im Auge hatte , bei dem alten bereits eingebürgerten Namen cingulatum 
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verbleiben sollte. Ich habe daher auch denselben mit der oben bezeichneten Beschr.inkung bei
behalten. 

Diese Art i st eine grosse Seltenheit im Wiener Becken, ich kenne bloss drei Exemplare , die 
bisher lediglich i n  den Horner Schichten zu Loibersdorf, mit anderen Conchylien , die den tiefs ten 
Schichten des Wiener Beckens angehören, gefunden worden sind. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ä. Cardium fragile ßnoce. 

Taf. XXX, Fig. 6 a, c. 

C. testa subrotundata, ventricosa, tenu i, fragili, laevigata, nitida, antice s1tlcis radümtibus confa

tissimis, obsoletis, postice stt'iis ot'nata ; ma1·9ine finissime crenulato. 

�I. Liinge des Taf. 30, Fig. 6 abgebildeten Exemplares 32 M illim., Breite 33 Millim„ Dicke 26 l\lil l im. 

L. 181-i. Cardi11m fragile. 
1826. 

BROCCHJ. Cmichiologia fossile 1111/Japennina, Vol. II, pag. 505, tab. 1 3, lig. 6. 
RISSO. Hiat. nat. des enti. de ll'ice et des Alpes marit„ Vol. IV, pag. 336. 
�IA RCEL DE SERRES. Geog. des terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 1 45. 1829. 

183 1 .  
1 836. 
1837. 
18-it .  
18.\4. 
1 8-i7. „ 
1848. " 

1 848. „ 

1852. 

lae1'igatum. BRONN. I ta liens Terliiirgcbilde, pag. 102, �r. 586 (non L i n n  e ). 
PllILIPPI. E11u111eratio 1lloll11scoro111 Siciliae, Vol. 1, png. :JO et :13. 
PHILIPPI. Über d. suhfoss. Seethierr. v. Pozzuoli (L e o  n h. u .  B r  o n n's Jahrb„ p.  286). 
CALCARA . Memoria sopra alcune Conch. ri111:. 11eU' contrada cf..lltatiilla, pag. 27. 

„ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. I I, pag. 37 et 40. 
fragile. E. SIS�IONDA. Synopsis met11od. Anim. in'Cert. Ped. fos�., ed. altera, pag. 1 8. 
lae„igatum. BRONN. Index palaeontologicus ( Nomenclator), pag. 233. 

„ HÖRNES. Verzeich. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 27, Nr. 470. 
fragile. D'ORBIGNY. Prodrome de Palio1dologie Btratigrapliique, Tom. III, pag. 183, Nr. 351 .  

F u n  J o r t e  : Gainfahreu (Fig. 6 ), E11zesft' ld ,  Steinabrunn, Forchtenau, Grusshach (häufig). 
Das Geh:iuse ist nahezu rund, stark gewölbt, dünn und gebrechlich. Die Oberfläche ist glatt, 

glänzend, und mit  feinen sehr engstehenden Radialfurchen bedeckt, durch welche dieselbe gleichsam 
in Rippen abgetheilt wird ; erst am h interen Theile der Schale erheben sich wahre dachförmige 
Rippen. Der Bau der Schale is t  mehrmals durch ringförmige Wachsthumsansätze unterbrochen. Das 
Innere bietet wenig Versch iedenheiten von den übrigen Cardien dar, nur muss bemerkt werden, dass 
der ganze Rand entsprechend den Furchen fein crenulirt ist. 

Die Wiener Exemplare sind rnllkommen ident mit jenen, die dem kaiserl ichen Cabinete kürz
lich von Herm DooERLEl:'i' aus den Subapenninen-Schichten rnn l\fodena zugesendet wurden , s ie 
stimmen ferner rnllkommen auch mit den Exemplaren von Castell' arquato, Orciano, Asti ,  Lapugy 
und Nemesest iiberein ,  die sich i n  der kaiserl ichen Sammlung befinden , ausserclem entsprechen sie 
noch Exemplaren von Castell' nuovo bei Asti , l\lasserano bei Biella, Rio della Batteria bei Turin und 
St. Jean de .Marsac bei Bayonne, d ie  mir von Herrn Karl l\IAYER aus der Züricher Sammlung zur 
\' ergleichung eingesendet worden sind. 

BRoccn1 hat i n  seinem Werke eine in Betreff der Oberflächenbeschaffenheit ähnliche Form als 
Ven us cypria (pag. ä4:ä, tah. 1 3, tig. 1 4) beschrieben und abgebildet und DEsHAYES glaubt in 
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scmem T1'lliti etem., Vol. II, pag. 69, die Wiener Exemplare auf diese Form beziehen z u  dürfen. 
dem ist aber nicht so. Die Wiener Exemplare unterscheiden sich wesentlich durch das rasche 
Abfallen der Schlossränder von beiden Seiten des Wirbels, während Cardium cgprium Brocc. ein 
gerades Schloss zu haben scheint und sich in dieser Beziehung mehr der Hauptform eines Pectuu
culus nähert, ausscrdem sind die Rippen am hinteren Ende der Schale auffälliger von dem übrigen 
Theile der Schale getrennt und sogar mit kurzen Querlamellen und Wärzchen versehen , die dem 
C. fragUe gänzlich fehlen. 

Diese Art wurde gleich anfänglich mit dem gegenwärtig im westindischen Meere lebenden 
. Cardium laevigatum Gmel. Lamarck (non L i  n n e) verwechselt, allein schon PHtLIPPt erklärte diese 
Yereinigung als höchst bedenklich. Eben so glaubte Searles Wooo diese Art seinem Cardium decor
ticatum als fragliche Varietät anschliessen zu dürfen, allein ein Blick auf die Zeichnung die er rnn 
dieser Species gibt, lässt allsogleich die grosse Verschiedenheit erkennen , die sowohl in der Haupt
form als in der Beschaffenheit der Rippen liegt. 

Cardium fragUe ist eine gute, gegenwärtig an den Küsten von Sicilien lebende Art , die auch 
häufig in den subapenninen Gebilden Italiens und in den mittleren und oberen Tertiärschichten der 
übrigen Theile Europa's rnrkommt. Von den Autoren werden noch Palermo , �lardolce , Militello, 
Altarilla in &icilien , Carruhare in Calabrien , Tarent , Pozzuoli bei Neapel , Nizza und das südliche 
Frankreich als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken hat Eich diese Art bisher ziemlich häufig , vorzüglich in dem Tegel bei 
Gainfahren, der dem Leithakalke angehört. gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 6. Cardium multicostatum ßaocc. 

1';1f. XXX, Fig. 7 a - r. 

C. tesla cordato-obliqut1, lateribus lamelloso-tubercullltis , costis mtmerosis complanatis ; margüte 

profu11de cre11ato, a11tice serrato. 

1\1. Länge des Tar. 30, Fig. 7 abgl'bildl'ten Exemplares 34- Millim., Breile 32 Millim., Dicke 26 Millim. 

L. 1814-. Cardium multieo•tatum. BROCCHI. Conchiologia fossile subapenni11a, Vol. II, pag. 506, leb. 13, fig. 2. 
1sn. " •triatum. DEFRA�CE. Dictionn. deueiences nat11r., Vol. V, Suppl., pag. t08. 
1825. multieo•tatum. BASTEROT. Mt!m. giol. s11r les en". de B<irdeau:r, pag. 83, tab. 6, fig. 9. 
1826. RISSO. Hist. nat. de en". des J."ice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 337, Nr. 91 1 .  
1831. B ll ONN. I taliens Terliärgebilde, pag. 102, Nr. 581. 

1832. DESHA H:S. E:rpidition scie11t. de Norie, Tom. HI, Zool., pag. 105, Nr. 59. 

1833. DESHA YES. Appendix to Lyell's Prineiples of geology, pag. 8. 

183:;. „ DES HA YES. L a m a  r c k. Hiat. nat� du Anim. sans "ert., 2. ed., Tom. VI, p1g. U 7. 

1836. PHILIPP!. E11umeralio .Jlolluscorom Siciliae, Vol. J, pag. 53. 

1 836. " 
DES MOULINS.D u fr. et Elie de B e a u  m . .Jlim.pour seni. tiuneDescr., Tom.111, p.1 t9. 

1837. „ 
DUJARDIN. Mim. sur les couch. du sol en Tour. (Mim. Soc.giol., Vol. 11, pag. 262). 

1838. " 
GRATELOUP. Cat. zool. du anim. du IJlusin de la Gironde, pag. 60, Nr. 690. 

t S«. „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae. Vol. ß, pag. 39. 
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1 8.\7. Cardlum mullicodatum. l\llCHELOTTI. Descript. des foss. de l'/talie septe11t., peg. 1 09, Nr. 2. 
1 8.\7. E. SISMONDA. Sy11opsis 111ethod. anim. invert. Ped. foss., edit. a l l., pag. 1 8. 

18.\7. „ SOWERBY. S m  i l h. Ont/1eAgeof the Tert.Beds ofthe Tag11s ( Qu. J„ \'ol. 111, p. 412  ) .  
1848. „ BRONN. /11dex palaeo11tologicus (llome11clator), pag . .\12. 
1 850. „ DESHA YES. Traite elime11taire de Concl1yliologie, pag. 69, 71.  
185 1 .  A ckneri. NEUGEBOREN. Verhandl. des siebenb. Vereines für Naturw„ Bd. I I ,  pag. 8. 
1852. multicoatatum. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigrap!tique, Tom. III, p.  183, Nr. 538. 
1 853. „ l\IAYER.  Verz. d. Sehweiz. l\lollasse-Versl. C\lillh. d. nalurf. Ges. in Bern, pag. 86_). 

F u n d  o r l e :  Grund (Fig. 7), Gainfahren, Forchtenau, östlich von Neudorf an der Eisenbahn , NiPdl•r
kreuzstätten ,  Brunnstube bei Eggenburg (Steinkerne) (sel ten). 

Das Gehäuse ist schief, herzförmig, manchmal sogar trapezoidal verzogen, stark gewölbt, dünn 
und gebrechlich. Die Oberfläche ist mit  feinen Radialrippen , ää - 60 an der Zahl , bedeckt , d i t• 
nahe am Rande an ihrer hinteren Seite gekräuselte , blattartige Erhöhungen tragen , diese feinen, 
äusserst dünnen, gebrechlichen Blättchen haben sich jedoch nur bei den wenigsten Exemplaren, mul 
da nur meist an der hinteren Seite und am Rande erhalten, an den übrigen Theilen erscheinen cl ie 
Hippen vollkommen glatt. Der Schlossrand ist fast gerade , die beiden Seitenzähne der rechten 
Schale sind stark entwickelt, der Rand ist im Allgemeinen tief crenulirt, der hintere Theil desselben 
wie gesägt. 

Die Wiener Exemplare gleichen theilweise, wie namentlich die abgebildeten von Grund, zunächst 
denen \'OD Larrieg bei Saucats, theilweise auch, wie namentlich die von Gainfahren, mehr denen von 
Pont-le-Voy in der Tonraine. 

Von auswärtigen Fundorten befinden s ich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Rhodus. 
Siena, Modena (DonEnLE1�). Castell' arquato, Asti, Masserano in Piemont , Saucats , l\lanthelan und 
Pont-le-Voy in  der Touraine , Hi das i n  Ungarn , Lapugy und Bujtur i n  Siebenbiirgen. Herr Karl 
MAYER sendete Exemplare von Tartas bei Gaas und St. Jean de Marsac bei Dax zur Verglei
chung ein und von den Autoren werden noch Morea, Cefali und Militello in Sicilien, Nizza, Lissabon, 
St. Gallen, Luzern u. s. w. in  der Schweiz als Fundorte dieser weit verbreiteten Art angeführt. 

Im Wiener Bec ken ist diese Art b isher ziemlich selten, am meisten noch in den Sandablage
rungen bei Grund gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

spec. 1.  Cardlum �loescbanum MAYER. 

T•• f. XXX, Fig. 5 a, b. 

C. te.-;/a subt!epresso-ovata , lateraliter suhproducta , postice leviter rosfrata , radiatim costata, 
costis duo et vigillti angustis , acute elevatis , rugis illcrementalihus interruptis ; m01",qine 
i·altle crenato. 

M. Liinge des Taf. 30, Fig. 5 abgebildeten Exemplares 53 Mill im. , Breite " Millim., ll il'kl' 34 :\li l l im. 

F u 11 d o r t :  Gauderndorf (sehr selten). 
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Das Gehäuse ist quer-eiförmig, an beiden Seiten etwas verlängert, hinten sogar schwach fliigel
artig erweitert. Die Oberfläche ist mit 22 hohen, scharfen und schmalen R ippen \'ersehen , die \'OD 
concentrischen Zuwachswiilsten unterbrochen werden, wodurch die Rippen in ihrer Erstreckung zum 
Rande in gleicher Höhe verdickt erscheinen. Der Schlossrand ist ganz gerade und der ,·ordere 

Seitenzahn besonders entwickelt. Der Rand ist t ief und breit gekerbt. 
Herr Karl MAYER hatte die Gefälligkeit, mir mit den anderen Cardien der Ziiricher Sammlung 

einen Steinkern von Othmarsingen im Canton Aargau unter der Bezeichnung Cardium Afoeschanum 
A/ayer t 859 zu übersenden, welcher rnllkommen mit unserer wohl erhaltenen Schale von Gaudern
dorf übereinstimmt, daher ich kein Bedenken trage, diese beiden Formen zu vereinigen, obgleich die 

Identificirung mit einem Steinkerne immer eine missliche Sache ist. 
Im Wiener Becken hat sich bis jetzt nur eine Schale, und zwar die linke in einem feinen gelben 

Sande hci Gauderndorf gefunden. 

Sammlung des k .  k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spec. s. Cardium hians Bnocc. 

T�1f. XX\'J, Fig. 1 - ä. 

C. testa ovato-glohosa, suhohliqua, subaequilaterali, ventn'cosissima, postice latissime Monte , rarli
atim costata, costis vicenis, angustis, suhobtusis, medianis lira parva obtuso-convexa inter
veniente, anticis squamifet"is , posticis invicem compresso-planulatis, serrato-spiuosis , spini>1 
valde irregularihus, alhis quasi ehurneis, marginihus profundissime serratis. 

M. Länge des Taf. 26, Fig. t abgebildeten Exemplares 100 Millim. , Breite t oO Mil l im. , Dieke tOO Millim. 

L. t8tt.. Cardium hian•• BROCCHJ. Concltiologia fossile suhapennina, Vol. II, pag. 508, tab. 1 3, fig. 6. 

1819. „ lndlewn. LAMARCK. Hist. nat. des Anim. sam f)ert., Vol. VI, pag. 4. 

1825. hiana. KÖNIG. lcones fosailium sectiles, 38. 

t825. STUDER. Beiträge zu einer l\lonographie del' l\lolasse, pag. 393. 

t826. RISSO. Hist. nat. des enf)ir. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 336, Nr. 90!1. 

t829. lllARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. t H. 

t83t .  BRO�N. I taliens Tertiärgebilde, pag. tot ,  Nr. 580. 

t832. DESHA YES. Expedition scientifique de Jllorie, Tom. III, pag. t04, Nr. 57. 

1 833. DESHAYES. Appendix to Lgell's Principles of Geology, Vol. I I I, pag. 8. 

1833. „ DESHAYES. Lblte d. Coq.fosa. d. terr. tert. d' Autriche (Bull. soc. geol., Tom. I II, pag. 1 28 ) . 
t835. .Indleum. DESHA YES. L a m a  r e  k. Hist. nat. des Anim. sans „ert., 2. edit., Yol. VI, png. 3!10 (�ot,•). 
t8:l5. dilu„lanum. DESHA YES. L a m a  r e k. Hist. nat. d. Anim. sam„ert., 2. ed., Vol. YI, p11g. 41 5 (1111cle11s) . 
t836. hlana. DES l\IOULINS. l;) u  fr. et El. B e n  u m. Mem.pourune Deacript.giol. dc la Fr., 1 11, pag. 1 1 !1. 
1836. PHILIPP!. Enumeratio Jllolluscorum Siciliae, Vol. I, pag. 53, Nr. 7. 
1838. „ GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. du hass. de la Gironde, pag. 63, �r. 69 1 .  
t8W. PETIT. RerJue :ool„ pag. t69. 
t8.U. „ REEVE. Jllonograpli of the Genus Cardium, tab. 5, fig. 27. 

t8". PHILIPP!. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. I,  pag. 39, Nr. 7. 

t8-l7. E. SIS!\IONDA. Sgn. method. anim. in„ert. Ped. fosa. ed. 2 . •  pag. t8.  
t 8" 7.  „ SOWERBY. S m  i t h. On tl1e Age of the Tert. Beda of Tagua ( Qu. J., Vol. I I I ,  pair· 412 ) . 
1848. ringena. HRONN. Index palaeontologicua (Nomenclator), pag. 235 (non C h e m n  i l z).  
t 8.\8. hiara•• HÖRNES. V erz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 27, Nr. 463. 

H ö r n es. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens , .. Wien. II. Band. 24 
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t850 Cardium hiana. DESHAYES. Traiti ilimentaire de Co11cltyliologie, Vol. I I, pag. 74. 
t852. 
t852. 
1853. 
1 854. 
1855. 

„ 

„ 
„ 
„ 

RAULIN. Note rel. aux terr. tert. de l'Aquita11ie (Bull. soc. giol. 2 ter., Vol. IX, pag. 4-12). 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigrapltique, Tom. III, pag. t83, Nr. 352. 

ringen•. MAYER. Verz. d. Sehw. Moll.-Verst. (Mitth . d. nalurf. Ges. in Bern, p. 86, Nr. t 17) (n. Chemn.). 
hlana. BAYLE. Not. giol. sur In pro'C. d'Oran (BulL Soc. giol. 2. Sir. Vol. XI, pag. 5t3). 

„ PICTET. Traiti de Palio11tologie, Vol. III, pag. 4-76, lab. 70, lig. 31 , 32. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 - 5), Grund , Grussbacb, Laa an der Thaya, Eggenburg, Kalksburg 
(Steinkerne) (nicht sel ten). 

Das Gehäuse ist fast kugelförmig, etwas schief, nahezu ungleichseitig, sehr stark gewölbt , so 
dass die geschlossenen Schalen nach allen drei auf einander senkrechten Richtungen eine gleiche 
Dimension haben, hinten stark klaffend, dünn und gebrechlich. Die Oberfläche ist mit 1 8  bis 20 ent
fernt stehenden scharfen, gekielten Radialrippen bedeckt ; zwischen den vorderen derselben treten 
wenig erhabene Zwischenrippen auf. Diese rnrderen Rippen tragen ferner bei rnllkommenem Erhal
tungszustande noch dachförmige, blattartige Erhebungen. Dieselben sind an den Wiener Exemplaren 
meist abgebrochen ; man sieht an letzteren daher nur die Anheftungsstellen dieser Verzierungen, 
die rückwärtigen, mehr gedrängteren Rippen hingegen sind mit zahlreichen, grossen , glänzenden, 
weissen Stacheln ausgerüstet. Der Schlossrand ist gerade, die beiden l\littelzähne der rechten Schale 
spitz, der untere der linken an seiner Spitze gespalten. Die ganze innere Seite der Schale ist mit 
tiefen Radialfurchen versehen, die den Aussenrippen entsprechen. 

Die Wiener Exemplare gleichen so vollkommen jenen aus den Subapenninen-Gebilden Italiens, 
die mir in reichen Suiten vorliegen, dass die Identität derselben keinem Zweifel unterliegt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodus, 
Monte lUario bei Rom, Levkimo auf Corfu, Saubrigues und St. Jean de l\larsac bei Dax, Saucats und 
Salles bei Bordeaux, Poels bei Wildon und Neuhaus bei Cilli in Steiermark (Prof. UN GER) , rnn Korytnice 
in Russisch-Pohlen, Bujtur in Siebenbürgen und von Jengi-koj am Südahhange des Taurus. In der 
ZüricherSammlung befinden sich noch Exemplare von der l\Iartinsbrücke bei St. Gallen und rnm ßelpherg 
bei Bern. Von den Autoren werden noch J\lorea, Cefali auf Sicilien, Tarent, Grnina, Trinita bei Nizza, 
das südli che Frankreich, Lissabon, Oued-Nador in Algerien als weitere Fundorte dieser in Europa 
ziemlich nrhreiteten Art angegeben. Von PETIT wurde diese Art lebend am Cap Rosas an der Küste 
rnn Algerien in bedeutenden Tiefen gefunden. Es ist nicht unwahrscheinlich , dass sie gegenwärtig 
auch noch an den Küsten von Rhodus lebt, da die fossilen Schalen, die mir rnn dorther vorliegen, 
einen so vortreft1ichen Erhaltungszustand zeigen, wie nur Exemplare \'Oll recenten Schalen , deren 
Lagerstätte kürzlich trocken gelegt wurde, allein es wurde bis jetzt noch wenig dort gesammelt. 
Das · Cardium hiana ist also eine gegenwärtig noch im Mittelmeere lebende Art , die sich häufig in 
den Subapenninen-Schichten Italiens und an den l\littelmeerküsten findet , aber auch den älteren 
Schichten der Umgehungen von Bordeaux, Wien u. s. w. n icht fehlt. 

Im Wiener Becken haben sich bisher wohlerhaltene Exemplare nur in dem feinen gelben Sande 
zu Enzesfeld gefunden, an den übrigen Localitäten sind b is jetzt bloss Bruchstücke oder Steinkerne 
rnrgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 9. Cardium Hoernesianum GnAT. 
Taf. XX\'11, Fig. 1 .  

C. testa oi·ato-globosa, ventricosa, pustice lote h.iante, t·adiatim costata, costis vicenis, /atis, cou
l'e.l"iusculis, fere planis, arcuatim sil'iatis, intervallis planis , sulcis distillctis, anticis /aei·i

gatis, posticis serratis ; cardille recto, margine profunde serrato. 

M. Länge des Tar. 27, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 90 lllillim. , Breite 90 l\lillim. , Dieke 60 Mill im.  

F u n d o r t e :  Gauderndorf (Fig. 1 ), Eggenburg a n  der Horn er Strasse, Dreieichen, Nonndorf bei Horn 

(selten) .  

Das Gehäuse ist  eiförmig-rund, bauchig, an beiden Seiten des Schlosses flügelartig erweitert, 
rorne etwas abgerundet, hinten gezähnt und klaffend. Die Oberfläche ist mit ungefähr 20 breiten, 
wenig gewölbten Radialrippen bedeckt , diese sind durch schmale ebene Zwischenräume ron einander 
getrennt und letztere ihrerseits wieder durch deutliche Furchen von den Rippen geschieden. Am 
Ende der Rippen gegen den Rand werden die Zuwachsstreifen etwas deutlicher , sonst sind die 
Rippen im Allgemeinen glatt, nur die hinteren zeigen ähnlich der vorhergehenden Art eine gezähnte 
Structur. Der Schlossrand ist gerade. Die Zähne sind normal, die l\luskeleindrücke schwach und der 
Rand der Schale bis ungefähr in die l\litte derselben mit seichten Furchen versehen, die den Rippen 
entsprechen. 

Yon auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare ron Leognan, 
Saucats, Salles und Merignac bei Bordeaux. 

GnATELOt;P hat diese Exemplare ein Jahr vor seinem Tode unter obiger Bezeichnung einge
sendet, indem er die Bemerkung beisetzte, dass dieselben früher mit Cardiul}t Bm·digalinum ,·er
wechselt wurden. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen aus der Umgehung von Bordeaux, nur sind 
sie wie alle hiesigen Vorkommnisse verhältnissmässig grösser U:nd dicker in  der Schale. Ich werde 
bei Beschreibung der nächstfolgenden Art Cardium Burdigalinum die Unterschiede angeben, welche 
beide Arten rnn einander trennen. Sie sind , obgleich sich beide Formen sehr nahe stehen , doch 
hinreichend, um dieselben leicht zu erkennen. 

Herr Karl l\h YER hat diese Form in seinen Einsendungen aus der Züricher Sammlung mit dem 
Namen laticostotum bezeichnet. Ich konnte leider diese sonst gut gewählte Bezeichnung nicht 
annehmen, da SowERBY schon im Jahre 1 833 in Proceed. Zoo!. Soc. eine lebende Art so benannt hat. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur sehr wenige wohl erhaltene Schalen in  dem Sande zu 
Gauderndorf gefunden. Die Exemplare dieser und anderer Arten aus den Ablagerungen der Horoer 
Gegend, sind überhaupt meist mürbe und zerfallen l eicht, welchem Übelstande nur durch Anwendung 
von Wasserglas abgeholfen werden kann. 

Sammlung des k. k. Hof-}lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. t o. Cardium Burdigalinum Lu1. 

Taf. XXVII, Fig. 2 a ,  h .  

C. testa c01·data, tumida, subaequilaterali, postice hia11te , costis valde elevatis, medianis muticis, 
a11ticis crenato-squamosis, posticis serrato-spillosis ; apertura marginihus profunde se1·ratis. 

l'tl. Länge rlea T11f. 27, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 80 l'tlillim„ Breite 72 l'tlillirn„ Dicke 60 l\lillim. 

L. t8t7. Cardium 
18 19. 
t825. 
1 833. 
t835. 
1 836. 
t838. 
18�. 
t850. 
1 852. 
1852. 
1853. 
185.\. 
1 859. 

ringeJN. DEFRANCE. Dictio111iaire des sciences 11at11r„ Tom. V, Suppl„ p. tOä (n. Chemn.). 
Burdigalfnum. LAl\IARCK. /li111. nal. des Anim. aa11a vertehrea, Vol. VI, png. 18, Nr. 3. 

BASTEROT. Jlt!m. geol. sur lcs enr. de Bord„ pag. 82, tab. 6, lig. 1 2. 
rlngeft8. DES HA YES. Appendix to Lyell's Pri11ciples of Geology, Vol. III, p. 8 ( n. Chemn. ). 
BurdlgaUnum. DESHAYES L a m a  r e k. Hiat. 11at. des Anim. sans vert„ 2. edit„ Vol. VI, p . .\U, Nr.3. 

„ DES MOULINS. D u  fr. et Elie de B e a u  m. Jlim. pour servir, Tom. III, pag. t HI. 
„ GRATELOUP. Catalogue :oologique du hassin de la Gironde, pag. 62, Nr. 681.  

rlngen11. BRONN. Index palaeontologicua (Nomenclator), pag. 235 (non C h e m n i h). 
Burdigalinum. DESHA n:s. Traitt! ilemenlaire de Conc1'yliologie, pag. 66. 

D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigr., Tom. III, pag. t 1 8, Nr. 2206. 

„ RAULIN. Note rel. au:r terr. tert. del'Aquit. (Bull. soe.giol„ 2. ser„ Vol. IX, p . .\12). 
ringena. MAYER. Verz.d.Sehw.l\loll.-Verst.(Mitth.d.naturf.G.inBern,p.86,Nr.t t7)(n.Chl'mn.). 
Burdigalinum. BA YLE. Not.giol. surla prov. d' Ora11. (Bull. de la Soc. giol. sec. Sir„ Tom. XI, p. 509 ). 

ROLLE. Über die geol. Stellung der Homer Schichten (Silzb. d. k. Akad. Bd. 36, p. 62). 

F u 11 d o r t :  Luibersdorf ( st'hr selt1• 1 1) . 

Das Gehäuse ist herzförmig, gewölbt, etwas ungleichseitig, hinten klaffend. Die Oberfläche ist 
mit 24- stark gewölbten, nach rückwärts gebogenen Radialrippen bedeckt, von denen die 8 mittleren 
glatt, nur gegen den Rand hin etwas gekräuselt und durch schmale Zwischenfurchen getrennt sind, 
die 8 vorderen durch breitere Zwischenfurchen getrennt und gegen den Rand hin mit dachförmigen 
Falten bedeckt erscheinen , die hinteren hingegen sägeförmig gezähnt und mit kurzen Stacheln 
versehen sind. Der Schlossrand ist stark gebogen. Die Zähne sind normal , der Rand tief gekerbt, 
die tiefen Radialfurchen laufen auf der Innenseite mm Rande fast bis zum Wirbel. 

Das Wiener Exemplar ist vollkommen ident mit den mir aus der Umgebung von Bordeaux rnr
liegenden Schalen, nur ist dasselbe eben so wie alle übrigen hier und in Bordeaux \'orkommenden 
gleichen Formen grösser und dicker in der Schale. Ohne Zweifel waren früher bei Lu1AncK , 
DEFRANCE und GaATELouP beide nahe stehenden Formen C. Hoernesianum und Burdigalinum mit 
einander vereinigt, bis GnATELOUP und �h YER auf ihre Verschiedenheiten aufmerksam gemacht haben. 
Fasst man die beiden Formen schärfer in's Auge , so sind die Unterschiede leicht erkennbar. Der 
Schlossrand ist bei Hoernesianum gerade, wähl'end er bei Burdigaliuum gekrümmt ist. Die Radial
rippen sind bei Hoernesianum breit, fast eben und durch eine breite , ebene Zwischenfurche , die 
gegen die Rippen durch tiefe Rinnen begrenzt ist , getrennt, während bei Burdigalinum die Radial
rippen stark gewölbt, auf eine auffallende Weise nach rückwärts gekehrt und nur durch schmale 
Zwischenfurchen getrennt sind. Diese Beschaffenheit der Schalenoberßäche ist so constant, dass aus 
einer grossen Anzahl hierher gehörigt>r Schalen, wie sie mir vorliegen, mit Leichtigkeit die beiden 
Arten getrennt werden konnten, da durchaus keine Übergänge vorhanden sind. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Pessac, 
Saucats, Leognan und Gradignan bei Bordeaux . St. Paul , Cabannes und Mandillot bei Dax. Herr 
Karl l'tlA rnn hat dieselben von Weinhalde bei Münsingen und von Stocken bei St. Gallen in der 
Schweiz zur Ansicht eingesendet. Ich kann hier nicht unerwähnt lassen , dass die Molasse-Verstei
nerungen in Betreff ihrer Grösse und Stärke der Schale sich sehr den Wienern nähern. Leider sind 

clie Schalen selten erhalten, so dass ihre genauere Bestimmung gewöhnlich eine sehr unsichere bleiht. 
Im Wiener Becken hat sich bis jetzt, und zwar in den tiefsten Schichten desselben nur eine 

einzige Schale (die rechte) von dieser schönen Art in Gemeinschaft mit oligocänen Arten gefun<len. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 1 • Cardium edule L1:'\:i. 

Taf. XXV ,  Fig. 2, 3. 

C. testa tra11s1:erse ovata, subaequilaterali, radiatim costata, costis vicenis convexo-plauatis , rugis 

lnmsversis crenif ormibus sculptis. 

L. 

III. Länge des Taf. 25, Fig. 2 abgebildeten Ei:emplarcs 3-' M i ll im., Breite 32 M illim . , Dicke 28 Millim . 

1685. 
1730. 

1742. 
1 764. 

1 767. Cardium 
1777. 
1778. 
1 787. 

1 782. 
1 782. 

178i. 

1790. 

179 1 .  
1 792. 

1799. 

1802. 

1803. 
1803. 
1803. 

1803. 

18oi. 

1 814. 

t8U. 

18U. 

1817. 

1817. 

1 819. 

1819. 

1819. 

1819. 

edule. 

„ 
1'ulgare. 
edule. 

„ 

. LISTER. Historia Concl1yliorum, lah. 33-', fig. 171. . 
• DALE. Hiat. and Antiquit. of Har1ciclt, pag. 293, tab. 12 ,  fig. 5. 
. GUALTIERI. /11dt•x lestar11111 co11chylior11m, lab. 71 , 6g. F. 
• KNORR. Vergnügungen der Augen und des Gemüthes, Vol. VI, leb. 8, fig. 2, 4.. 

LIN
.
NE. Systema 11aturae editio XII, (ulti111a), pag. 1 124. 

PENNANT. Britislt Zoology, 4, et!it., Vol. IV, pag. 91,  lab. 50, 6g . 4t .  

DA CO�TA. His/. 11at. TeJ;tac. Britan., peg. 180, tab. i t ,  6g. l .  

GRONOVIUS. Zoop/1ylacium Gronorianum, Vol. I I I ,  Nr. ti29, pag. 266. 
CHEllINITZ. Neues system. Conebyl.-Cahinet, pag.

" 
198, tab. 1 9, 6g. 19-'. 

ruaticum. CHEJllNITZ. Neues syslem. Conehyl.-Cahinel, pag. 20f ,  tab. 19, fig. 197 (non Linn.). 
edule. SCHRÖTER. Einleitung in die ConchyliPn-Kennlniss nach L i n n  e ,  Vol. III, pag. 47. 

„ 
glaucum, 
edule. 

„ 

G�IELIN. Lim1aei Systema nat11rac, edit. XIJI, png. 3252. 

POL!. Teslacea utri11sq11e Siciliac, Vol. 1, pag. 4.0, lab. 1 7, fig. 1 2- t ä. 

B llUGUIERE. Ilist. 11at. des rcrs (En0clop. mltliod., Vol .  I, p. 221, tab. 300, fig. !i). 
SPENGLER. Slmfter nf .Yaturliistorie Selakabet, Bd. V, pag. 33. 

ROISSY. ß u ffo n d e  S o n n i n i, 11/oll., Vol. VI. pag. 380, Nr. 3. 
DONOVAN. lfot11ral llistory of Britisli Shells, Vol. IV, pag. 12-', lig. t .  

ruaticum. DONOVAN. Nat11ral /listory of British Sliella, Vol. IV, peg. 12-l, fig. 2 (non L i n n.). 
edule. MONTAGU. Testacea Brita1111ica, pag. 76. 

ruaticum. JllONTAG iJ. Testacea Drita1111ica, pag. 569 (non L i n n.). 
Clodienae. RENIER. Tarola alf abetica delle Co11cli iglie adriaticlie. 
edule. DROCCHI. Co11c!tiologia fosa. s11bapem1i11a, Vol. II, pag. 499, Nr. 1 .  
Clodienae. BROCCHI. Conchiologia fos11. subape1111i11a, Vol. II, pag. äOO, Nr. 2, leb .  1 3, 6g . 3. 
ruaticum. BROCCHI. Co11cl1iologia foss. subape1111i11a, Vol. II, pag. 500, Nr. 3 (non L i n n.). 
edule. DILLWYN. Descri"ptire Catalogue of Shella, Tom. I, p ag. 1 27, Nr. 36. 

craaaum. DEFRA!\CE. /Jiction11aire des scie11cc11 11aturelles, Vol. V, Suppl., pag. lOG. 

pectlnatum. LAMARCK. Histoirc naturelle des „tnimau.r aa11s rertebres, pag. 1 2, Nr. 29. 
edule. LA:llARCK. Hiatoire nat11relle des Animaux aans rcrtebres, Yol . VI, p ag. 12,  Nr. 3 t . 
rhomboidea. LA:\IARCK. Histoire naturelle des A11imaux sa1U1 "ertebres, Vo l. VI, pag. 18, Nr. 6. 
edule, TURTON. Co11clwlogical Dictio11arg of tl1e Britiah /1;/es, pag. 30. 
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1 82t. Cardium edulinum. SOWERBY. Mi11eral Conclwlogy of Great Britain, tab. 238, fig. 3. 
1 822. edule. TURTON. Conchylia lnaularum Britannicarum, pag. 188. 
1825. „ „ BLAINVJLLE. Jlanuel de Jlalacologie et de Conchyliologie, tab, 70 bis, fi.g. 3. 
1 825. eduUnum. STUDER . Beiträge zu einer Monographie der MolaS1e, pag. 393. 
1825. ru•licum. STUDER. Beilräge zu einer Monographie der Molasse, pag. 39-l (non L i n n.). 
1 826. edule. PAYRAUDEAU. Cat. des Arm. et des Jloll. de l'lle de Corse, pag. 59, Nr. 99. 
1827. :onatum. BROWN. 11/rutrat. of the Conch. of Great. Dritain and lreland, tab. XXII, fig. 8. 
1827. tenue. BROWN. lllustrat. of tl1e Co11ch. of Great. Britain arid lrela11d, tab. XXII, fig. 4. 
1828. edule, FLEl'\llNG. Hüitory of Dritiah Anima/s, pag. "22. 
1829. „ CUV IER. Le Regne animal distribui d'apres so11 orgariiaation, Lab. 99, fig. 4. 
1 829. „ MARCEL DE SERRES. Giog11. des terr. tert. du midi de la France, pag. 1"5. 
1829. „ ru•ffcum. 1'1ARCEL DE SERRES. Giog11. des terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. tU (n. Linn.). 
183 1 .  cra..,um. BRONN. llaliens Tertiärgebilde, pag. 1 03, Nr. 59t. 
183 1 .  incertum. BRONN. llaliens Terliärgebilde, pag. 103, Nr. 592. 
1832. edule. DESHA YES. Expedition scientifique de Morie, Tom. III, pag. 10.\, Nr. !iti. 
1833. „ llESHAYES. Appendix to Lyell's l'riririplea of Geology, \'ol. III, pag. 8. 
1833. obUquum. WOODW ARD. Outline of tl1e Geology of Norfolk, tab. 2, fig. 19. 
1 835. peclinatum. DESHAYES. L a m a  r e k. Hüit. 11at.d. An. aaria tJert., 2. ed., Vol.VI, p. 405, Nr. 29 (n. Linn.). 
1835. ru•licum, DES HA YES. L a m a  r ek .  Hiat. nat.d. An.aana f!ert„ 2. ed.,Vol. VI, p . .\05, Nr. 30 (n. Linn.) .  
1835. edule. lJESHA YES. L a ma re k. Hiat. 11at. des Anim. saria tJert., 2. ed„ Vol. VI, p. -l06, Nr. 31 .  
1835. crenulatum. DESHA YES. La m a r e k  Hiat. nat. dea Anim. aans rert., 2. eJ., Vol. VI, p . .\07, Nr. 3.\. 
1 835. •emfalatum. ANDRZEJOWSKI. Liate d. foBB. tert. de la Pod. rua11e (B11ll. Soc. geol., Vol. VI, p .321) . 
1 835. anguatanum. NYST. Recherchea sur lea coquilles fositiles de la prof!ince ä Anf!era, p. 13, Nr . .\9. 
1836. ru•Ucum. PHILIPPI. En11meratio Jloll. SiciJ., Vol. I, p. 52, Nr. 12, leb . .\, fig. 12-U (n. Linn.). 
1836. peclinatum. PHILIPP!. Enumcratio J/oll. Sicil„ Vol. I, p. 5�. Nr. 1 3, tab . .\, 6g. 15 (n. Linn.). 
1 836. " edule. PHILIPPI. E1111111eratio J/oll. Sicil., Vol. I, p. 52, Nr. U, tab . 4, 6g. 16. 
18.\ t .  crenulalum. OELESSERT. Recucil de Coquillcs decrites par L a m  a r c  k, lab. t t ,  fig. 5. 
1841 .  ru•ticum. EICHWA LD. Fauna Caspio-Caueaaica, Vol. VII, tab. 37, fig. 24-27 (non L i n n.). 
1842. „ DESHA YES. Traiti ilt!meritaire de Cor1chgl. (Plane/1es),  lub. 25, fig. 1, 2. 
18-l3. edule. MACGILLIVRi Y. Jlolluacoua Animals of Aberdeen, pag. 272. 
1 843. edulinum. NYST. Deacript. des Coq. foas. des Terr. tert. de la Belgique, p. 193, tab. XV, fig. 1. 
t8.\-l. pectinatu .... HANLEY. Deacriptire Cat. of recent Shella, Vol. I, pag. 1 3-l (non L i n n.). 
180. „ ruatlcurn. HANLEY. Deacriptif!e Cat. of recent Shella, Vol. I, pag. 13.\ (non L i n n.). 
18.\-l. edtde. HANLEY. Deacriptirie Cat. of recent Sl1e//s, Vol. I, pag. 1 3.\, tab. 5, fig. 26. 
18.\4. ru.ffcum. PHILIPPI . Enumeratio Molluacoru111 Siciliae, Vol. II, pag. 38, Nr. 1" (non L i n n.). 
18". pectinaturn. PHILIPPI. Enumerah·o Molluacorum Siciliae, Vol. I I, pag. 39, Nr. 15  (non L i n n.). 
184". „ edule. PllILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 39, Nr. 16. 
1 8.\.\. „ THORPE. Britia/1 marine Conchology, pag. 97. 
1 8.\4. REEVE. Conchologia /eo11it•a, Jlonograph of the Genus Cardium, tab. 4, fig. 22. 
1845. Lamarckil. REEVE. Conchologia lconica, Monograph of the Gen11a Cardium, tab. 18, fig. 93. 
18-l5. „ Elch.,,aldii. REEVE. Conchologia /conica, Monograph of the Genua Cardillm, tab. 1 9, fig. 94. 
1 M5. „ crenulatuna. REEVE. Conchologia /conica, Monograph of tlie Genus Cardi11m, lab. 20, fig. 1 12. 
t845. Belllcuna. REEVE. Conchologia lconica, Monograph of the Genua Cardium, tab. 20, fig. 1 1 3. 
1 845. „ areuatum. REEVE. Co11chologia lconiea, Monograph of the Genua Cardium, tab. 22, 6g. 1 33. 
1846. edule. LOvE:'IJ. /11dex Molluscorum &ar1dinatJiae, pag. 35. 
t8.\7. „ FORBES anJ SPRATT. Trarela in Lycia, Vol. I I, pag. 173 et 204. 
18-l7. „ „ M IDDEl"DOR F .  Beiträge zu einer Malacotoologia Rosaica, p. 5.\8, lab. 15, fig. 10-22. 
1847. clodien•e• E. SJS:\IONDA. Synopsia method. anim. inrert. Ped. fo1s. ed. alt., pag. 1 8. 
1 848. „ edule. BRONN. Index palaeontologicua {lfomenclator), pag. 231. 
1850. „ DESHAYES. Traiti ilimentaire de Conchyliowgie, Yol. II ,  pag. 7!. 
1851 .  „ GRAY. Liat. of the 1tpecim. of Brit. animah in Bn"t. Muaeum .• pag. 25. 
1851. „ BUCH. Über eine Musehel-Ablagerung der Nordsee (Le o n h. u . B r o n n's Jb., p. 621). 
t852. „ D'ORBJGNY. Prodröme de Paliontowgie atratigraphique, Tom. III, pag. 1 83, Nr. 359. 
1852. „ DEICKE. Beilr!ige iiber die Molasse der Sehweiz (L e o n h. u. B r o n n's Jahrb., p. "3). 
1853. • EICHWALD. Lethaea Roasica, Vol. III, pag. tot, Nr. 46. 
1853. „ „ WOOD. Jlonograph of the Crag Molluaca, Vol .  II, pag. t!'iö, tab. XIV, fig. 2 a - g. 

1853. „ FORBES a111J HA:\LEY. Hiat. of Brit. Moll., Vol. 1, pag. U, tab. 32, fig. 1 -4. 
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1 8ä2. Cardlum edule. MAYER. Verzeich. d. Schweizer llloll.-Versl. (Mittb. der naturf. Ges. in Bern, pag. 86). 

185-l. „ HARTING. Der Boden unter Gorinchem (L e o n h. u. B r o  n n's Jahrb., pag. 1!)5 ) . 
1 855. HANLEY. Ipsa Li11naei Co11ellylia, pag. 52. 

1 656. „ v. BAEll. Das Kaspi8che Meer und seine Molluskenfauna (L e o  n h. u. B r o  n n's Jahrb., p. 5!J3 ) .  

1857. „ l\IAC ANDREW. Report on tlte lllarine testac. Jllolt. (Rep. of tl1e Brit. Assor., pag. H l ). 

1 857. " PHIPSON. !llariner Tuff �m Küstenland Westtlandern's (L e o  n h. u. B r o  n n's Jahrb„ pag. 6 1 1 ) .  

1 857. MENEGHINI. Pationtologie de l'ile de Snrdaig11e, pag. 561 . 

1 858. H�NRY and ARTHUR ADAMS. Te Ge11era of reeent lllull.", Vol . II, pag. 45-l, Lah. 1 1 1 , fig-. 6. 

1 860. SUESS. Übl'r die Wohnsitze der Brachiopoden (Sitzgsb. d. k. Akad„ Bd. 39, pag. 75). 

F u n d o r t e :  Gauderndorf (Fig. 2), Eggenburg, Grund (Fig. 3) , Gross-Russliach , Niedt•rkre11zs l ä ltc11, 
Grussbach, Laa (selten). 

Das Gehäuse ist meist quer-eiförmig, manchmal nahezu rund (wie Fig. 2) , ziemlich gewölbt, 
herzförmig, vorne abgerundet, rückwärts et\rns erweitert. Die Schale ist namentlich an den Exem
plaren ,·on Gauderndorf ziemlich dick und stimmt in diesem, so wie in allen übrigen .l\lerkmalcn mit 
der rnn CH&ll�ITz als 1·usticum bezeichneten Varietät des C. edule Linn. überein. Die Oberfüiche ist 
mit 20 - 22 breiten, gewölbten, durch enge Furchen getrennten Rippen bedeckt, die gleichsam aus 
in einander geschobenen , hohlziegelförmigen Lamellen zusammengesetzt erscheinen, deren Öffnung 
aber nicht wie gewöhnlich nach abwärts , sondern nach aufwärts gerichtet ist. Das Schloss ist 
kräftig und normal ; der Rand entsprechend den Rippen tief gefurcht. 

Die Wiener Exemplare sind in ihrem Habitus nach den Fundorten verschieden. Nur bei Gaudern
dorf haben sich bis jetzt grosse, dickschalige, ausgewachsene Exemplare gefunden, die aber mit <len 
mir aus den Subapenninen-Schichten von Toscana vorliegenden Exemplaren so vollkommen überein
stimmen, dass ich mich trotz langen Zögerns endlich gezwungen sah , dieselben mit der an allen 
europäischen Küsten ungemein häufigen lebenden Art als ältesten Repräsentanten derselben zu i<len
tificiren. Die von den übrigen Fundorten im Wiener Becken vorliegenden Exemplare, z. ß. ron 
Grund (Fig. 3)., sind in der Regel kleiner, mehr quer-verlängert und sind wieder rnllkommcn ident 
mit Exemplaren von gleicher Grösse von Villavernia bei Novi, welche Herr Karl MAYER aus der Ziiricher 
Sammlung unter diesem Namen einzusenden die Güte hatte. Im Allgemeinen weichen die Wiener 
Exemplare von der typischen Form des Cardium edule ab, namentlich ist gerade das, Fig. 2 abge
bildete Exemplar von Gauderndorf weniger quer-verlängert und nach hinten nicht so sehr erweitert 
wie die übrigen Exemplare von dieser Localität und entfernt sich daher ftm meisten von der typischen 
Form von C. edule. Bei oberßächlicher Betrachtung könnte man leicht veranlasst sein zu glauben, 
dass hier ein Missgriff geschehen sei , allein das am besten erhaltene Exemplar ,  nach welchem ich 
die Zeichnung anfertigen liess , hatte eben keine andere Form un<l ich glaubte bei der Auswahl 
der Stücke für die Zeichnungen noch nicht , dass ich gezwungen sein würde , diese Formen auf 
das C. edule zurückführen zu müssen , sonst hätte ich andere Formen gewählt, bei deren Betrachtung 
die Identificirung der Gauderndorf er Form mit dem gemeinen europäischen Cardium edule weniger 
auffallend erschienen wäre. DESHAYES hat in seinem Traite elt!meut. , Bd. II, pag. 66 eine Form aus 
der Umgebung von Bordeaux, welche füsTERoT früher für eine Varietät \'On C. edule gehalten hatte, 
nach seinem ersten Auffinden C. Basteroti genannt. Leider fehlen mir Originalexemplare dieser Form, 
daher ich im Literaturverzeichnisse sämmtliche Vorkommnisse Yon Bordeaux wegliess , obgleich es 
nicht unwahrscheinlich ist, dass dieselbe Form auch dort vorkommt. Bei dem Umstande , dass i n  
denselben Schichten im  Wi1·ner Becken neben ausgestorbenen oder gegenwärtig in den tropischen 
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Meeren noch fortlebenden Arten entschieden typische Formen rnrkommen, welche noch gegenwärtig 
im mittelländischen Meere leben, nehme ich keinen Anstand, diese Vereinigung vorzunehmen, obgleich 
irh im Vorhinein überzeugt bin, auf Widerstand zu stossen. 

Von auswärtigen Fundorten befindet sich in der kaiserlichen Sammlung sowohl in Betreff der 
Varietäten als der Al terszust ände ein reiches Vergleichungsmaterial. Es sind zahlreiche Suiten von 
Rhodus, Kalamaki (am Isthmus von Korinth), Pyrgos (Westküste v. Morea), Palermo, Levkimo (Corfu), 
Li xuri (Cephalonien ), Porcareccio bei Rom, Siena, Pisa , Imola , l\lartignooe bei Bologna , Toscana, 
Castell '  arquato, Insel Sardinien , Roussillon , l\larseille , Havre , Antwerpen und Calloo in  Belgien, 
und von Suffolk in England vorhanden. Ausserdem sendete Herr Karl MAYER Exemplare aus Corsica und 
\'Oll der Steingrube zu St. Gallen ein. Von den Autoren werden noch Lycien, Hapsal in Estland , die 
gehobenen Küsten von Schweden u. s. w. als weitere Fundorte dieser ungemein häufigen Art aufgeführt. 
Im lebenden Zustande findet sich Cordium edule Lill11. von den skandinavischen Gewässern und dem 
brittischen Meere bis ins l\liltelmeer und schwarze Meer und bis zur Westküste von l\larokko \'er
breitet. Es lebt diese Art in ihren verschiedenen Abänderungen sowohl i n  rein meerischen, als auch 
in schwach ausgesüssten Küstengewässern und selbst in Tümpeln der Wüste Sahara. 

Im Wiener Becken haben sich die ersten Anfänge dieser Art b isher nur in wenigen Exemplaren 
gefunden, und war das erste Auftreten derselben durchaus kein individuenreiches , wie es sich in 
späteren Epochen darstellt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 2 . Cardium Turonicum MAYER. 
T;1f. XXVII ,  Fig. 3 a - 1•. 

( ·. tesla rotundafo, cras1Jiuscula , ventricosa , cordata , suhaequilaterali , radiatim costata , costis 
vicenis carinato-convexis , carüw sqnamato-spiuosa , i1lterstitiis concavis , pm·um angustis. 

tra11sversim crispato-rugosi::i. 

M. Länge des Tar. 27, Fig. 3�gebildeten Exemplares 30 l\lil lim., Breitl' 29 Millim., Dicke 27 Millim. 

L. 1833. Cardium eehinatum. DESHAYES. LiBted. foBB· d. terr. tert. cf Autr. (Bull. Soc.geol., Tom. III, p. 128) (n. Linn.). 
1 833. „ DESHAYES. Appendix to Lyell'B Principles of geology, Vol. I I I, pag. 8. 
1837. De•haye•if. HAUER. Überd .Vork. f. Tbierr. im Wien. Beck. (Leonh. u. Br. Jb., p. 4-23, Nr. 21 t (n. Payr.). 

1 837. echinafum. DUJARDIN. Alim. Bur les coucli. du Bol en Tour. (Mim. Soc. giol., Vol. II, pag. 263). 
? 1847. Taurinium. MICHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de l'ltalie Bepte11t., pag. 1 1 1 , tob. 4, 6g. i3. 
? 1847. eehinatum. SOW�:RBY. S m  i t h , 011 the Ageofthe Tert. Beds of tl1e Tag. ( Qu. J„ Vol. 1 1 1, pag. 412). 

1848. De•laayedi. HÖRNES. V erz. in C ij i e k 's Erläul. z. geog. Karte , .. Wien, pag. 27, Nr. 472 (n. Payr.). 
1850. eehinatum. DESHAYES. Traiti ilimentaire de Conchyliologie, Vol. I I, pag. 69 (non L i n n.). 
l b53. De•haye•ii. NAUMANN. Allas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, Fig. 7. 

F u n d o r t e :  Pöt.zli>insdorf (Fig. 3), Enzesfeld , Gain fahren, Steinabrunn, Kienberg, Grund. Grusshach, 

Ebersdorf, Niederkreuzstätten, Ritzing (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist nahezu rund , herzförmig, stark gewölbt , ungleichseitig, vorne abgerundet, 
hinten etwas erweitert. Die Oberfläche ist mit 20,  vom Wirbel nach dem Rande stark zunehmenden, 
nahezu dreiseitigen gerundeten Rippen bedeckt, auf deren Kante eine Spaltungslinie herabläuft ,  an 
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welcher man in gewissen Entfernungen entweder kleine löffelförmige Knoten, oder statt deren kleine 
Gruben bemerkt, wo dieselben aufgewachsen waren ; die Zwischenräume bilden vierseitige kleine, 
stark quer-gerunzelte, canalförmige Furchen. Die Runzelung erstreckt sich bei einigen Vorkomm
nissen, wie z. B. bei denen von Grund, selbst über die R ippen ; in der Regel aber erscheinen die
selben glatt, oder von beiden Seiten nur schwach schief-gestreift. Das Schloss zeigt wenig Ver
schiedenheit ron dem der iibrigen Cardien. Die Muskeleindrücke sind ziemlich kräftig, der Rand an 
der Innenseite entsprechend den Rippen stark gefurcht, welche Furchen sich aber nur bis  ungeföhr 
in die Mitte der Schale erstrecken. 

Die Wiener Exemplare sind rnllkommen ident mit denen rnn l\lanthelan in der Touraine und 
\'On Saucats bei Bordeaux. DEsHA YEs hat die Wiener Formen zuerst in seiner L iste der Wiener Fos
silien als eine VarieHi t  des C. echinalum L inn.  betrachtet, gibt aber später in seinem Traite eiern. 
zu, dass sich L'nterschiede finden lassen, die einen Conchyliologen veranlassen könnten , diese Form 
von dem lebenden C. eclii11atum Linn. zu trennen. Herrn MAYER gebührt das Verdienst, diese Tren
nung in der That rorgenommen und sie mit einem neuen Namen belegt zu haben, da dieselbe friiher 
eben so irrthümlich für eine Varietät der im mittelländischen Meere lebenden Art Card. Deslwyesii Pagr. 
gehalten wurde. Der Unterschied , welcher unsere Form von dem C. echfoatum trennt , besteht 
wesentlich darin, dass C. Turonicum mehr dreiseitige gerundete Rippen trägt, während dieselben bei 
C. echfoatmn stets ,·ierseitig sind. Das Cardium Turonicum ist eine gute, auf die Schichten der Tou
raine, von Bordeaux und Turin und die älteren Tertiärablagerungen des östlichen Europa's beschr.inkte 
Species, die wahrscheinlich ausgestorben ist, denn die in den Subapeoninen-Schichten vorkommenden 
Cardien sind von derselben ebenso entfernt wie die gegenwärtig lebenden. Ich habe es absichtlich 
vermieden, L iteraturnachweisungen aus der Umgebung von Bordeaux zu geben, da Herr MAYER noch 
mehrere Arten von ähnl ichem Bau unterscheidet und man nach den diirftigen Angaben nicht ent
scheiden kann, welche Art wohl gemeint sein mag. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Manthe
lan in der Touraine, Moulin de I'Eglise bei Saucats, Poels be i  Wildon und Guglitz bei St. Florian in 
Steiermark, Kralowa, Bujak bei  Waitzen und Hidas bei  Fünfkirchen in  Ungarn und Lapugy in 
Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art, namentlich in den Sandablagerungen bei Pötzleinsdorf 
in grosser Häufigkeit gefunden, so zwar, dass sie in die von der k. k. geologischen Reichsanstalt 
ausgegebenen Centurien aufgenommen werden konnte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 a. Cardium �Ilchelottianum MAYER. 
Taf. XXVII, Fig. 4 a, b. 

C. testa 1·ot111ulata, c1·assa, veult'icosa, subaequilaterali , 1·adiatim costata , costis paucis, sedecim, 

plano-convexis , in medfo sulcatis , angulato-striatis, illterstitiis concavis , latis , fo medio 

finissime sulcatis et angulato-striatis. 
H ö r n e  s. Foss. Mol lusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 2ä 
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1\1. Länge dts Tafel 27, l:<'ig. 4 abgebildeten Exemplares 22 illillim., Breite 20 l\lillim., Dieke t 6  Mil li111. 

F u n d o r t :  Gauderndorf bei Eggenburg (selten). 

Das Gehäuse ist fast rund, nach beiden Seiten etwas (•rwcitert , ein wenig ungleichseitig. Die 
Oberfläche ist mit 1 6  starken, vom Wirbel nach dem Rande rasch zunehmenden , mässig gewöibten 
Hippl'n bedeckt, die in ihrer Mitte durch eine feine Furche gespalten sind, in welcher man in gewissen 
Entfernungen Anwachsstellen von Knoten oder Stacheln bemerkt, übrigens sind dieselben an beiden 
Sei ten gegen die Furche hin schief gestreift. Die Zwischenräume zwischen den Rippen sind ziem
lich Lrcit und erweitern sich ebenfalls gegen den Hand hin ; in der !\litte dieser Zwischenräume 
verläuft ebenfalls eine feine Furche und dieselbe ist ganz in derselben Weise wie die Rippen fein 
gestreift. Diese Ornamentik der Schale unterscheidet die Art wesentlich rnn allen nahe stehenden. 
an denen man meist in den Zwischenräumen nur quere Runzeln bemerkt. 

Herr Karl MHER hatte die Güte , mir unter obiger Bezeichnung ein Exemplar von Rio delta 

ßatteria bei Turin zu übersenden , das mit unseren Exemplaren ron Gaudemdorf so rollkommen 
übereinstimmt, dass ich keinen Anstand nehme, die beiden Vorkommnisse zu identifieiren. 

Weitere Fundorte dieser seltenen Art sind mir unbekannt, doeh zweiße ich nicht, dass dieselbe 
in der Vmgebung von Bordeaux aufgefunden werden wird . 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bishe1· nur i n  Gauderndorf in einer grösseren Anzahl ron 
Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 4. Cardlum hirsutum Bno�N. 

Taf. XXVI, Fig. 6, 7 fün fmal vergrössert, 8 ein Stück Yergrössert, 9 in natürlicher Grösse. 

C. testa parva, suhquadrata, inaequilaterali, antice rotu11data, postice obsolete 011,qulata ; rat/intim 

costata, costis s1tbaequalib11s 34-35 squamas erectas curvatas densissime imbricatas gere11-
tibus ; margine infe1·0-postico productiore. 

M. Länge des Taf. 26, Fig. 6 abgebildeten Exemplares 6 M illim., Breite 6 l'tlillim., Dieke 4 Millim. 

L. 1831. Cardlum hir•utu1n. BRONN. Italiens Tertiürgebilde, pag. 104-, Nr. 599. 
1853. „ .trlgilliferum. WOOD. Mo11ograph of the Crag Jlollusca, Vol. II, Bi1'alres, pag. 154-, tab. 13 ,  6g. 5 .  

F u n d o r t : Slei11abru11n (sehr selten). 

Das Gehäuse ist klein, nahezu abgerundet, vierseitig, sehr ungleichseitig, vorne rund, rückwärts 
schwach gekiel t ;  die Oberfläche ist mit 3 4  - 3!> fast gleichen, ziemlich erhabenen Rippen bedeckt, 
auf denen zahlreiche kuppelförmige , vorne gespaltene Lamellen sitzen. Die Zwischenfurchen sind 
sehr eng und quer gestreift. Die vorderen Seitenzähne sind etwas stärker entwickelt, als die hinteren 
und der ganze Rand, besonders der hintere Theil desselben, tief gesägt. 

Von auswärtigen Fundorten dieser höchst charakteristischen Form befinden sich in der kaiser
lichen Sammlung Exemplare von Palermo i n  Sicil ien , l\lodena (DonEnLEIN) , Sutton (Woon) und 
Lapugy. Bao�.s füh1·t dieselben von Castell' arquato an. 
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l\11cHELOTTI hat d ieselbe als C. Sotterii (Bret•i ce1111i di alc1111i resti delle classi Bracl dopolU 
ed A.cefali, 1 83 9, pag. 1 7) von Alberga eingesendet , doch entspricht das Exemplar wenig der 

Diagnose, auch will l\l icHELOTTI seine Art rnn C. liirsutum getrennt wissen. Herr Karl MAYER sendete 
dieselbe Form rnn l\lonale bei Asti und Larriege bei Saucats, mit der Bezeichnung Carrlium m i11im11m 
Pliil. (Euumeratio .llolluscorum Siciliae, 1 836, Yol. I ,  pag. 5 1 ,  5 3 ;  Vol. 11, pag. 38, 40, tab. 1 4, 
fig. 1 8), doch vermuthe ich nach PH1L1rr1's Diagnose , Beschreibung . und Abbildung, dass derselbe 
nicht d iese Form, sondern eher eine Varietät von C. papillosum vor Augen hatte, denn PmL1PP1 hebt 
besonders hervor , dass die 3 0 - 32 (nicht 35 wie bei C. hfrsutum) Rippchen auffallend eben seien , 

so dass die Oberßäche mehr schwach gefurcht erschiene als gerippt ;  dies ist nun bei allen unseren 

Exemplaren n i c h t  der Fall, da bei dense lben die Rippen stets stark gewölbt und die Zwischenfurchen 
t i e f sind ; auch entspricht die Gestalt der Schüppchen durchaus nicht denen unserer Exemplare ; 

ausserdem treten diese Schiippchen an unseren Exempla ren an allen Rippen fast in gleicher Beschaffen

heit auf, während Ptt1urr1 auf der h interen Seite von seinem C. minimum eine Verwandlung dieser 
Schiippchen in Runzeln beobachtet haben will. !\lag man nun C. minimum Phil. hierher ziehen oder 
nicht, jedenfal ls  bleibt Herrn Professor B aoN� rlie Priorität . 

Im W iener Becken hat sich diese Art bisher nur in  einem einzigen Exemplare in den Tegel
schicbten bei Steinabrunn gefunden und gehört , da seit einer Reihe von Jahren l\li l l ionen solcher 
kleinen Conchylien von diesem Fundorte sortirt wurden , sicher zu den grössten Seltenheiten im 
Wi ener Becken. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 ä. Cardium papillosum Pou. 
Taf. XXX, Fig. 8 a - c Yiermal vergrössert, d in natürl icher G1·össe. 

C. testa pari·a , suborbiculari, convexa, paululum obUqua, radiatim costata, costis quatuor et vi,qinti, 
papillis b1·evibus undique echillatis, costarum Ülterstitiis transversim impresso-pu11ctatÜJ. 

M. Lfinge des Tar. 30, Fig. 8 ebgehildell'n Exemplares 10 i\lillim., Breite  9 Millim., Dicke 4 lllillim. 

L. 179 1 .  Cardium papilloaum. POLI. Testacea utriusque Sieiliae, Vol. 1, tab. t6, 6g. 2-4. 

? 1803. „ 
1804. „ 
18t4.  „ 

t814. " 
t819. " 
1826. " 
t826. " 
1 826. " 
1827. „ 
1829. „ 
1 829. „ 
1830. • 
1 831, „ 
1 831.  " 

11odoaum. MONTAGU. Testacea Ht itanniea, pag. 8 1 .  
planatum. RENIER. Tarola alfaheh"ra delle Co11cliiglie adriaticlie. 

„ BROCCHI. Conc/1iologia fossile suliapennina, Vol .  II, pag. !107, lab. t3,  6g. 1.  
punctatum. BROCCHI. Concliiologia fossile BUhapennina, Vol. II, pag. 666, lab.  t6, 6g. t t .  
acobinatum. LAMARCK. //ist. nat. des Anim. sans f!ert., Vol. VI,  peg. H, Nr. 38. 
planatum. RISSO. Hist. nat. des en". de ll"ice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 336, Nr. 907. 
punctatlim. RISSO. Hist. 11at. des e1111. de J'lice et des Alpes marit., Vol. I V, peg. 336, Nr. 908. 
Polli. PAYRAUDEAU. Cat. des Ann. et des Aloll. de rite de Corse, pag. !17, Nr. 96. 
diacrepana. BROWN. Illustrat. of the Conch. of Great Britain , tab. 22, 6g. 9. 
planatum. MARCEL DE SERRES. Giogn. des terr. tert. du midi de la Frunce, pag. U!i. 
punctatum. l\IARCEL DE SERRES. Giogn. des terr. tert. du midi de la France, pag. 1 44-. 

hi•pidum. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lilhauen, Volhyoieo u. s. w., pog. 209. 

planatum. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 102, Nr. 58'!. 

punctatum. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 102, Nr. !183. 

2ä " 
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t833. Cardlum planatum. DESHAYES. Appe11di:x to Lyell's Principles of Geology, Vol. III, pag. 8. 

t836. „ papilloaum. PHILIPP!. Enumeratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. I, pag. 51,  53. 
1837. 
1838. 
1839. 
tMO. 
1 843. 
1 844. 
1 844. 
1 8-l5. 
184.5. 
t 845. 
1 8-l6. 
1 8-l7. 

184.7. 
1 84.7. 
1848. 
1 8-lS. 
1 849. 
1850. 
1850. 
1852. 
1852. 
1 853. 
1853. 
1853. 
1s:;�. 
1860. 

„ 

" 

" 

„ 
" 
" 

„ 

" 

„ 
" 

" 

" 
aulcatum. 

DUJARDIN. Jlim. sur les Couc/1. du sol en Tour. (Mim. soc. geol., Vol. II, pag. 263). 
GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Vol. II, pag. 223, lab. U.5, fig. 7. 

MICHELOTTI. Brevi ce11ni di alc. rest. dei terr. (Ann. Lom/J. Ven., V, pag. 19). 
nodomlum. WOOD. Catalogue of Shells from the Cr-ag (Ann. nat. hist., Vol. VI, pag. 250). 
papllloaum. PHILIPPI. Beitr. :r.ur Kennlniss d. Tert.-Verstein. des nordwesll. Deutsch!., p. t t .  

" 
„ 
„ 

PHILIPPI. E11umeratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pllg. 270. 
HANLEY. Descriptire Catalog11e of reee11t Bir:alrJe Sl1ells, pag. t73, tab. i7, fig. 6. 
NYST. Descr. des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgiq11e, pag. t94-, tab. i t ,  fig. 6. 
REEVE. Conc/10/ogia /c011ica, Jlo11ogr. of the Genus Ca r d i u rn, tab. 20, fig. Hi.  

nodoaum. REE VE. Conclwlogia lconica, Jlonogr. of the Genus Ca r d i u m, tab. 22, fig. t 28. 
I.OVEN. /11dex Jlolluscorum Sca11di11ar:iae, pag. 36. 

paplllo11Um. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. inr:ert Ped. foss. ed. altera, pag. t8. 
lrlgonum. E. SISllONDA. Synopsis metlwd. a11i111. inrert. Ped. foss. ed. altera, pag. t9. 

MICHELOTTI. Descri"pt. des Foss. des terr. mioc. de l'ltalie, pag. HO, tab. 4, fl.g. 6, 9. 
Forbeal. MICHELOTTI. Descript. des Foss. des terr. mioe. de l'ltalie, pag. HO. 
paplllo•um. BRONN. /11dex palaeontologic1ts (Nomenclator) pag. 234-. 
nodo11Um. ALDER. Catalogue 1'1011. Nort/1. m1d Dur/,., pag. 83. 

FORBES and H ANLEY. History of British Mollusca, Vol. II, pag. 22, tab. 32, fl.g. 7. 
papllloaum. DESHA YES. Traiti ilimentaire de Conch,yliologie, Vol. II, pag. 73. 
punetalum. DESHAYES. TraiJi ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 75. 
lrlgonellum D'ORBIGNY. Prodrome de Palem1tologie stratigraphique, Tom. III, pag. 1 1 8, Nr. 2216. 
papllloaum. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphiq11e, Tom. III, pag. 183, Nr. 352. 
hüpldum. EICHWALD. Lethaea RoBBica, Vol. III, pag. 94-, tab. 4, fig. 2t. 
nodoaum. WOOD. Jlonograph of the Crag Jlollusca, Vol. I I ,  pag. 1!i3, tab. 13, fig. 4 a-c. 

n odosulum. WOOD. Jlo1wgrap/1 of the Crag .l/ollusca, Vol. II , pag. 1!i4-, tab. 1 3, fig. 3 a-c. 

punetatum. JEFFREYS. A1111 . a11d Jlag. of 11at. hist., 3. ser., Vol . II, pag. 122, tab. 5, fig. t. 

„ REUSS. Die mar. Tertiärsrh. Böhm. (Sil:r.b. d. k. Akad., BJ. 39, pag. 2-lG). 

F u 11  d o r t  e :  Grund (Fig. 8), S teinabrunn, Kienberg, Grussbach, Porsteudorf, Niede1·leis, Niederkreuz
stätten, Pötzleinsdorf, Gainfalu·en, \'öslau, Ritzing, Kralowa (nicht häufig) . 

Das Gehäuse ist sehr klein, manchmal rund-eiförmig, manchmal sogar , wenn sich rückwärts 
der Kiel mehr erhebt , nahezu trapezoidal , vorne abgerundet , hinten erweitert , stets mehr oder 
weniger schief und ungleichseitig. Die Oberßäche ist mit 2 4  mehr oder weniger gewölbten Rippen 
bedeckt, die entweder bald ganz, bald nur am Rande, bald nur an beiden Seiten, entweder mit läng
l ichen Knoten oder mit breiten Lamellen besetzt sind, d ie  Zwischenfurchen sind mehr oder weniger 
tief, bald  mit feint!ll Grübchen, die wie Nadelstiche aussehen, ausgerüstet, bald fast rollkommen glatt. 
Diese Art wechselt so sehr i n  allen ihren Eigenschaften , dass es ungemein schwierig ist , eine 
Beschreibung derselben zu entwerfen, man müsste denn jedes Exemplar für sich auf das genaueste 
beschreiben. Die Verschiedenheit der Varietäten dieser Art hat auch mehrere Autoren ,·eranlasst, 
dieselbe zu trennen und es ist diess allerdings möglich, wenn man die extremsten Formen als Typen 
aufstellt und von den Verbindungsgliedern absieht. So z. B. können die sehr scharf gekielten, fast 
trapezoidalen Formen, wie deren zu Ritzing vorkommen , recht gut als Art unterschieden werden, 
es würde sich dann aber fragen , welcher Art man die zahllosen Übergangsgl ieder, bei welchen sich 
der Kiel nach und nach langsam erhebt, zuzählen solle. Ebenso würde die Beschaffenheit der Knötchen 
oder Schüppchen und ihr Auftreten bei den extremsten Formen recht gute Anhaltspunkte zu Tren
nungen darbit>ten, wenn man von den langsamen Übergängen derselben abstralüren könnte. Gleiches 
gilt von den Zwischenfurchen , bald sind dieselben mit deutlichen , dem freien Auge erkennbaren 
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Grübchen versehen , bald sind dieselben als feine Nadelstiche nur unter �er Loupe sichtbar. Alle diesl' 
Verhältnisse ,·eranlassten mich , jene verschiedenen Formen , welche die Conchyliologen als C. p1t11c
tatum, C. nodosum u. s. w. bezeichnet haben, mit papillosum Poli zu vereinigen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in  der kaiserlichen Sammlung zahlreiche Suiten rnn 
Rhodus, Cypern, Kalamaki (am Isthmus von Korinth), Sicilien , Reggio in  Calabrien , Pozzuoli bei 
Neapel, .Monte Mario bei Rom, Monte Pulciano bei Siena, Pisa, Modena, Castell' arquato, Asti, Turin, 
Marseille, Perpignan, Saubrigues, Leognan, Larriege bei Saucats . Salles bei Bordeaux , Manthelan 
und Pont-le-Voy in der Touraine, Sutton, Freden, Rudelsdorf in Böhmen, Holubica in  Galizien, Hida� 
in Ungarn, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. Von Herrn Karl MAYER wurden noch Exemplare rnn 

Szukowce e ingesendet, ferner werden von den Autoren noch d ie  Wilhelmshöhe bei Kassel , Zalisee 
und Bilka in Volhynicn als Fundorte dieser weiherhreiteten Art citirt. 

Im Wiener Becken ist diese Art ziemlich verbreitet , aber nicht sehr häufig an den e inzelnen 
Fundorten ; als die ergiebigsten Localitäten müssen Grund , Grusshach und Ritzing bezeichne! 
werden , an welchem letzteren Fundorte dieselbe durch Herrn Hofrath v. ScuWAllE:"iAU entdeckt wurde. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 a. Cardlum Schmidtl Höa�. 

Taf. XX\'111, Fig. t a - c. 

C. testa ovato-globosa, teuui, ohliqua, inaequilaterali, ventricosa, umbonibus valde involutis, antice 
producta , postice acutissime carinata ac latissime hiante , t•adiatim costata , costis 18 - 20 
maguis, acute carinatis , interstitiis planis , dentibus medianis nullis , dente lalet"a/i antico 

pt·oducto, margine sulcato. 

1\1. Länge des Tar. 28, Fig. t abgebildeten Exemplares 80 Millim., Breile 70 Mil l im„ Dieke 60 Millim. 

F u n d o r t e : Arpad südöstlich von Fünfkirchen, Hid<1s nordwestlich von Szegzard in Ungarn (häufig, 
aber äusserst gebrechlich). 

Die Schale ist schief-eiförmig , sehr dünn und gebrechlich , mit stark eingerollten Wirbeln, 
rnrne stark rorgezogen, rückwärts schief abgeschnitten und mit einem scharfen Kiele rersehen , am 
Grunde der Area stark klaffend. Die Oberfläche ist mit t 8 - 20 ziemlich gleichen , dreiseitigen, 
gekielten Rippen rersehen, die nahe am Rande durch das Herrortreten der Anwachsstreifen wie 
quer gestreift erscheinen, die Zwischenräume zwischen denselben sind vollkommen eben und glatt. 
Die Area ist gross und concentrisch parallel der hinteren Öffnung gestreift, die Nymphen sind stark 
entwickelt und schief gefurcht. Von den Zähnen sind nur die Seitenzähne entwickelt , die mittleren 

Zähn e fehlen ganz ; ron ersteren ist wieder der vordere mehr entwickelt als der hintere. Der Rand 
ist tief bis ungefähr in die .Mitte der Schale gefurcht. 

Diese Art hat einige Ähnlichkeit mit der unter gleichen V erhältnissen in ähnlichen Schichten in 
der Krim vorkommenden Art Cardium squamulosum Desh. , allein sie unterscheidet sich wesentl ich 
durch die grössere Anzahl der Rippen (20 gegen 1 1 ) und das bedeutende Klaffen der Schale . 
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Ich habe mir erlaubt, obgleich diese Art bisher im eigentlichen Wiener Becken nicht rnrge
kommeu ist, sie im Vereine mit mehreren anderen höchst merkwürdigen Formen aus dem nahe 
l iegenden ungarischen Becken hier anzuschliessen , und benenne sie zu Ehren des Herrn Profes!!or 
Ferdinand Paul ScH�llDT in Stuhlweissenburg, welchem ich die Originalexemplare verdanke, und welcher 
dieselben bei ihrer ungemeinen Gebrechlichkeit mit grösster Sorgfalt aus dem feinen gelben Sande bei 
Arpad ausgelöst und präparirt hat. Herr Dr. STACHE hat diese Form unter ähnlichen Verhä1tnissen im 
verflossenen Jahre bei Kaptalanfa (südwestlich von Deveczer nordöstlich von Siimeg) ebenso Herr Pro
fessor SzABo in der :Moldau in der Gegend von Peckia (zwischen dem Szereth und Pruth) aufgefunden. 

Dieses Cardium so wie alle folgenden von Arpad, findet sich daselbst so wie auch bei Hidas in 
den sogenannten Congerienschichten, die am Südabhange des Bakonyerwaldes eine mächtige Ver
breitung haben. 

Sammlung des k .  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1. Cardlum Hungarlcum HöaN. 

Taf. XXVIII , Fig. 2 a, b ;  3.  

C. testa 01,·oto-globosa, tenui, i·entricosa, inaequilaterali, antice producta , postice h iante , radial im 

costata, costis 10 angustis, compressis, acute elevatis, cavis, suhdista11tihus, interstitiis planis. 

deutib us medianis 11ullis, dentihus lateralihus productis, antico majore . 

1\1. Länge des Taf. 28, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 7ä Millim„ Breite 68 Millim„ Dicke äO Millim. 

F u n d o r t e :  Arpad südöstlich von Fünfkirchen. Hidas nordwestlich von Szcgzard in Ungarn (selten). 

Das Gehäuse ist eiförmig, stark gewölbt , ungleichseitig , rorne etwas erweitert , hinten weit 
klaffend. Die Schale ist dünn und gebrechlich, die OberOäche mit 10 ungemein scharfen, dreiseitigen 
Rippen bedeckt, die am Rande durch das unregelmässige Auftreten der Anwachsstreifen gestreift 
erscheinen, die Zwischenräume zwischen den Rippen sind von denselben durch scharfe Furchen 
getrennt, eben und vollkommen glatt ; die mittleren Schlosszähne fehlen gänzlich uncl ron den 
Seitenzähnen sind nur die vorderen stark entwickelt. Die ganze Innenseite ist mit \' ierseitigen 
Radial-Rinnen versehen, die clen Rippen der Aussenfläche entsprechen. 

Diese Art findet sich unter gleichen \' erhältnissen wie die vorhergehefüle in den Congerien
schichten bei Arpad und Hidas. Herr STUn hat dieselbe auch im Walde bei Borowo , siidlich von 
Terezowac in Slavonien aufgefunden. Im Jugendzustande, wie ich ein Exemplar Fig. 3 abbilden l iess, 
ist das Gehäuse noch mehr klaffend. 

Ich ,·crdanke die rnrliegenden Exemplare den Herren Professoren ScH:\llDT und MAJER in Fiinf
k irchen. 

Sammlung cles k. k. Hof-llineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spcc. 1 R. Cardium Riegell Hum-.. 

Taf. XXVIII, Fig. 4 a. b. 

r. ft·.�la 81f/Jq1tadra11g11/ari '  f ere plaua, teuui ' inaequilaterali . a11tice producta ' po.�tice ltia11le. 
radial im ro11tala, costis 22 elaatis, carinatis, interstitiis planis ; dentilms medianix lu111r1 
perspicui.�. lateraliims t'alde productis, 111ar,qi11e su!cato. 

l\I. Länge des Taf. 28, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 27 Millim., Breite 23 l\lillim., Dicke 10 M illim. 

F u n d  0 r t e :  Arpad südöstlich von Fiiufkirchen und H idas nordwestl ich von Szegzard (beim Schafstal l) 

(sehr seltt·n). 

Das Gelüiuse ist eirund, naht•zu trapezoidal, wenig gewölbt, sehr ungleichseitig, vorne erweitert, 
hinten klaffend . Die Schale ist 1lünn und gebrechlich, die Oberfläche mit 20 - 22 scharfen , drei
seitigen Rippen bedeckt. Die Zwischenräume sind eben und die ganze Schale fein quer gestreift ; 
an den sechs hintersten Rippen ist diese Querstreifung etwas i ntensiver , auch biegen sich die 

. .\nwachsstreifcn heim lbcrsetzen der Rippen faltenartig auf. Von den l\littelzähnen bemerkt man nur 

Spuren, hingegen sind die Seitenzähne stark entwickelt , eben so sind die beiden l\luskeleindrücke 

sehr deutlich zu sehen. Der Rand ist tief gefurcht und es bedecken diese Furchen fast die ganz1• 

Innenseite der Schale. 
Ich erlaube mir diese Art zu Ehren des Herrn Anton RIEGEL , Kohlenwerksbesitzer in Fünf-

kirchen , zu benennen , dessen unermüdetem Eifer ich die vorliegenden Exemplare und sämmtl ichc 
Vorkommnisse rnn Hiclas, welcher Fundort von demselben entdeckt wurde, verdanke. 

Das Cardium Riegeli scheint eine grosse Seltenheit zu sein, da mir nur dl'ei Exemplare \'On  
Arpad vorliegen, obgleich ich mehl'ere reichhaltige Sendungen von verschiedenen Seiten von dort 

her erhalten habe. 
Sammlung cles k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. t 9. Cardium �lajeri Hon:'i. 

Taf. XXVIII, Fig. ä a. b. 

C. testa e/011gato-oi•ata , transi·ersa , tenui , inaequilaterali , parum ventricosa , antice rotundata, 
postice /i iante, 1·adiati111 costata, costis 12-13 latis, planis, t1·a11sversim striatis , foterstitiis 
mediocribus, dentibus medio11is obsoletis, late1·alibus p1·oductis, margirte sulcato. 

M. Länge des Taf. 28, Fig. 5 abgebildeten Exemplares 35 Millim., Breite 25 Millim., Dicke 17 Millim. 

F u n d o r t : Arpad südöstlich von Fünfkirchen (selten). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, eiförmig, wenig gewölbt , sehr ungleichseitig , vorne abge

rundet , rückwärts stark klaffend ; die Schale ist dünn und gebrechlich. Die Oberfläche ist mit 
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1 2  - 1  3 breiten, wenig gewölbten, fast ebenen Rippen bedeckt, die durch schmale, ebene Zwischen

räume getrennt sind. Rippen und Zwischenräume erscheinen durch das intensivere Auftreten der 
Zuwachsstreifen gegen den Rand hin immer deutlicher gestreift. Die m ittleren Zähne sind ziemlich 
gut ausgebildet, verschwinden aber so zu sagen gegen die stark entwickelten Seitenzähne. Der Rand 
ist breit gefurcht, es setzen jedoch diese Furchen nicht wie bei den übrigen ähnlichen Formen auf 
,fer Innenseite fort, sondern verschwinden nahe am Rande. 

Diese Form steht in  keiner Beziehung zu irgend einem, von DESHA YES aus der Krim beschrie
benen Cm·dium, daher ich dieselbe für neu halte und mir erlaube ,  dieselbe zu Ehren des um die 
paläontologische Durchforschung des westl ichen Ungarn hoch verdienten , ungemein eifrigen Herrn 
Professor Moriz lfüJER in Fünfkirchen, dem ich die Originalstücke rerdanke, zu benennen. 

D iese Art kommt in Gesellschaft der vorhergehenden Arten und zahlloser Congerien in einem 
feinen gelben Sande bei Arpad, der den Congerienschichten angehört , wie es scheint , ziemlich 
selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 20. Cardium planum DEsH. 

Taf. XXVIII, Fig. 6 a, b. 

C. teata oi·ata, tra11si•ena, aubaequilatet·ali , valde depnasa , 1·adiatim costata ; costis 7-8 latis, 
plania, juxta mat·ginem obsoletis ; mat·gine a11ali ca1·itwto ; cm·dine lato , bidentato , a/tero 
w1identato ; dentibus lateralibus cumpreasis elongatis; margille laevigato. 

M. Länge des Tar. 28, Fig. 6 abgebildeten Exemplares 33 Millim., Breite 28 Millim„ Dicke U M i llim. 

L. 1 838. Cardlum plan um. DE SHA YES. Ohaertl. sur les FoBB. de la Crimie (Mim. Soc. geol„ Vol. lll, p. 4.6, tab. 2, f. 24-30 ). 
t8-l2. „ ROUSSEAU. Descr.d. Foas. delaCrimie (Dcmidofl'. Voyage da11s laR11ss., Vol.JI, p.803, L to, r.2) 

F u 11 d o r t :  Arpad südöstl ich von Fünfkirchen (sehr sel ten) . 
Das Gehäuse ist quer-eiförmig, vorne abgerundet, hinten erweitert, ungleichseitig, sehr wenig 

gewölbt, fast eben. Die Schale ist ziemlich dick. Vom Wirbel aus laufen auf der Aussenfläche sieben 
bis acht, rasch an Breite zunehmende, wenig erhabene, fast ebene Rippen aus, die durch Zwischen

riiume von gleicher Breite geschieden werden. Die ganze Oberfüiche ist rnn Zuwachsstreifen bedeckt, 

die gegen den Rand hin intensirnr auftreten. Die Mittelzähne sind ziemlich deutl ich und in einen 

Winkel gestellt, hingegen die Seitenzähne stark entwickelt. Der Rand ist glatt. 
Die Exemplare von Arpad stimmen vollkommen mit den Zeichnungen und Beschreibungen 

iihl'rein, die DEsHAYES von dieser Art in der oben citirten Arbeit gibt. Nach RoussEAU kommt diese 
Art zu Kamiouch-Bouroun in der Krim vor. Diese ganz sicher festgestellte Art berechtigt in Verbin
dung mit mehreren anderen Formen zur Annahme , dass die Schichten \'On Arpad und die der Krim 
gleich alt sind. Auch ist zufällig der Erhaltungszustand ein fast ganz gleicher. JedenfaJls ist d ie  

grosse Verbreitung dieser merkwürdigen brackischen Cardienfauna höchst interessant und es ist 
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nicht unwahrscheinlich, dass sich diese Schichten weit nach Slavonien und in d ie  Moldau erstrecken, 
wie die bei den friiheren Arten erwähnten Thatsachen schliessen lassen. Wenn ich iiberhaupt diese 
ungarischen Cardien unter den Mollusken des Wiener Beckens aufzähle, so geschieht es mit füick-· 
sieht auf d ie Nähe un<l die Yerwandlschaft des Vorkommens und die gar nicht sehr ferne l\löglich
keit, dass sie in Zukunft auch im Wiener Becken selbst noch auftauchen werden. Das Cardium pla-

11um scheint in Arpad eine Seltenheit zu sein, denn es liegen mir nur wenige Exemplare rnr. 
Sammlung des k. k. Hof-1\I ineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2 1 .  Cardinm semisulcatum Rorss. 

Taf. X XYIII, Fig. 7 a - c. 

C. tesla ovato-rot111ulata, cordiformi, ve11 tricosa, iuoequilatera/i, umbo11ibus involutis, antice rot1111-

data , postice protracta, sulcis mdiantibus exter11is , te11uibus , n umerosis ; deute mediano 

unico, /omelhformi, valvae sinistrae anterius supposito, 1:0/vae dextrae lwmlam intrante, den

tilms /a/eralibw; crassis, autico valde producto ; impressionibus muscularibus magnis ,  ante

riore profunda et rotunda, posteriore !t1et•i ac �vata. 

M. Länge des Tef. 28, Fig. 7 ahgeLildeten Exemplares 26 Millim., Breite 22 l\lillim., Dicke 24 l\l i l l im. 

L. t 842. Cardium ae1ni6tilcat11m. ROUSSEAU. Descr. d. foss. delaCrimie (Demid., loy. da1ula Russ., Vol.11, p.810, t.9, f. 1 ) . 

F u n d o r t :  Tab südöstlich von Tihany um Plattensee (selten). 

Das Gehäuse ist eiförmig, stark gewölbt , sehr schief, ungleichseitig , mit stark eingerollten 
Wirbeln, vorne abgerundet, hinten verlängert ; die Oberfläche ist glatt und glänzend und nur mit 
feinen, entfernt stehenden Radialfurchen versehen , die an dem riickwärtigen Theile der Schale 
etwas breiter und tiefer ausgehöhlt sind. Das Schloss besteht aus einem fast horizontal stehenden 
lamellenartigen Mittelzahn und zwei stark entwickel ten Seitenzähnen, von denen besonders 1ler vor

dere bedeutend hervorsteht. Die Schale ist ziemlich dick , daher auch die l\luskeleindriicke kr�ifl io-o 

auftreten, der vordere ist rund und tief, der hintere oval und etwas seichter. Der ganze Rand 
zeigt sich mit Ausnahme des hinteren Theiles tief gekerbt. Die vorliegenden Originalexemplare ron 
Tab in Ungarn stimmen so vollkommen mit den Abbildungen und Beschreibungen , die Rot:sSEAU rnn 

seinem Ca„dium semisulcatum gibt, iiberein, dass ich nicht zweifle, dass beide zu einer Art gehören, 

obgleich die Exemplare von Tab stets kleiner sind als die rnn Kertsch in der Krim , und auch die 

Furchen an dem rückwärtigen Theile der Oberfläche nicht so verschwimmen wie dies an dem ron 

Roi;ssEAU abgebildeten Exemplare der Fall ist. 
Cardium semisulcatum hat auch einige Ähnlichkeit mit Cardillm macrodmi Desh . ,  aus der 

Krim, doch sind bei diesem die Mittelzähne so wie die hinteren Seitenzähne ganz verschwunden 

und nur der vordere Sf'itenzahn ragt in ungewöhnlicher Grösse hervor, während erstere bei C. semi

sulcatum doch noch deutlich zu sehen sind. 

Herr Dr. Guido STACIIE, Geologe der k. k. geologischen Reichsanstalt, hat diese Art bei seiner 
rnrjährigen Begebungsreise zuerst in L1ngarn entdeckt, und somit einen neuen Beleg für die Vermu-

H ö rn e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens ,., Wien. II. Band. 26 
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thung des Zusammengehörens der ungarischen Congerienschichten und der Car1lienschich ten der 
Krim geliefert. 

Wie aus den zahlreichen Exemplaren hervorgeht , scheint diese Art in  Pngarn nicht sel ten 

vorzukommen. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 22. Cardium Haueri Hün:'i· 

T;if. XXIX, Fig. 1 a - d. 

C. testa ovata , i·eutricosa , inaequilate1·ali, antice rotundata , postice abscissa , li ianle , radiatim 
coslata, cosfis 11- 12 latis, parum convexis, fere plauis, inte1·stitiis pa„vi.'i, sulcatis, postÜ'fl 
parte sublaevi ac finissime striato ; cardine crasso , deutibus medümis o/,soletis , lateralibus 
valde p1·oductis ; mar,qine sulcato. 

1\1. Länge des Taf. 29, Fig. i abgebi ldeten E:i:emplares 46 l\lillim., Breite 39 Mill im., Dicke 36 l\lillim. 

F 11 11 d o r l :  Arpad siidöstlich von Fünfkirchen (häufig). 

Das Gehäuse ist eiförmig, gewölbt, ungleichseitig, vorne abgerundet, hinten wie abgeschnitten 

und klaffend. Die Oberfläche ist mit 1 1  - 1 2  breiten, fast ebenen Rippen heiler.k t ,  die durch sehr 

schmale Furchen rnn e iuaudcr getrenn t sind. Der hintere Thcil des Gehäuses am Ausschni t l e  ist 

glatt u rul nur mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, die paral lel dem Ausschnitte verlaufen. Das Schloss 
ist kräftig, besonders sind die Seitenzähne mächtig entwickelt , während die l\littelzähne mehr wr
kiimmert sind. Der Raud der Schale, mit  Ausnahme des Ausschnittes ist tief gefurcht , doch se tzen 

diese Furchen nicht über die ganze Innenseite der Schale fort. 

Ich habe mir erlaubt , diese Art zu Ehren meines Freundes Herrn Franz Ritter v. HAliEll,  

k .  k. liergrath uocl Chefgeologen der k. k. geologischen Reichsansta l t , dem die Paläontologie in 

Österreich so riel \"erdankt, zu benennen. 

Das Cardium Haueri scheint, nach den mir vorliegenden Exemplaren zu urtheilen , ziemlich 
häufig in Arpad rnrzukommen. 

Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 

--- - - --- - - - - --

spec . 23 .  Cardium Arpadense Hön:-;. 

Taf. XXIX, Fig. 2 a - d. 

C. testa crassa, glohosa, inftata, B1tbaequilaterali, antice 1·otundata, postice truncata, clausa, radiatim 

costata, l'ostis 12-13 latis, planis, sulcis sepamtis ; dente mediano in valva sinistra crasso, 

dentihus lateralibus robustis, mar,qine sulcato. 

M. I.ünge des Taf. 29, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 4-0 Mill im„ Breite -l3 Millim„ Dicke 40 Mil lim. 

F u n d o r t :  Arpad südöstlich von Fünfkirchen (häu6g). 
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Das Gehäuse ist fast kugelförmig , etwas ungleichseitig , vorne abgerundet , riickwärts abge
schnitten, aber nicht klaffend ;  die einzelnen Schalen sind sehr dick. Die Oberfläche ist mit 1 2  bis 
1 3  breiten, ebenen, glatten Rippen bedeckt, die durch schmale Furchen von einander getrennt sind ; 
hiiu6g werden diese Furchen i n  gewissen Zwischenräumen von quer nrlaufenden Zuwachsstreifen 
iihersetzt. Das Schloss ist kräftig und besteht i n  einem dreiseitigen , stark entwickelten Mittelzahne 
i n  der l inken Klappe und in zwei kleineren , i n  einem Winkel stehenden Mittelzähnen der l inken 
Klappe, die eine tiefe Grube zur Aufnahme des gegeniiberstehenden Zahnes einschliessen, und zwei 
stark entwickelten Seitenzähnen. Die Muskeleindrücke sind im Verhältniss der Dicke der Schale 
schwach, doch deutlich sichtbar. Der Rand ist tief gefurcht, doch erstrecken sich diese Furchen nur 
bis in eine geringe Entfernung, ohne in das Innere fortzusetzen. 

Das Cardium Arpadeuse scheint nach den mir vorl iegenden zahlreichen Exemplaren häufig bei 
Arpad vorzukommen , und zwar scheint es das häufigste Cardium daselbst zu sein , daher ich es für 
passend erachtet habe , dasselbe nach seinem reichhaltigen und bis jetzt einzigen Fundorte zu 

benennen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt 

spec. 24-. Cardium Petersl HönN. 

Taf. XXIX, Fig. 3 a, h. 
C. testa oi·ata, ventricosa, iuaequilaterali, antice rotundata , postice producta , clausa, umbonilntS 

valde involutis, radiatim costata, costis 10-11 com:exis, crassis, interstitiis magnis, planis ; 
tlentibus medianis obsoletis, lateralibus lamellosis, i•alde productis, margine sulcato. 

M. Länge des Taf. 29, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 40 Millim., Breite 36 Millim., Dicke 36 Millim. 

F u n d o r t :  ArpaJ südöstlich von Fünfkirchen (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist eiförmig, stark gewölbt, ungleichseitig ,  vorne abgerundet , riickwärts etwas 
erweitert , geschlossen. Die Wirbel sind ungewöhnlich stark eingerollt ; die Oberfläche ist mit 

1 0 - 1 1  gewölbten Radialrippen bedeckt, die durch etwas weniger breite , ebene Zwischenräume 
getrennt sind, über beide hinaus verlaufen in gewissen Entfernungen die concentrischen Zuwachsstreifen. 
Die Mittelzähne sind fast unkenntlich, desto deutlicher treten die lamellenartigen Seitenzähne hervor ; 
der Rand ist tief gefurcht. Diese Art trägt ebenso den Charakter eines brackischen Cardiums wie 
die vorher beschriebenen und unterscheidet sich von ihnen nur durch seine speciellen Merkmale. 

Ich habe mir erlaubt, diese neue Art zu Ehren des Herrn Professor PETERS zu benennen, in Aner
kennung der Verdienste, welche sich derselbe um die Geologie Ungarns und speciell der Umgebung 

von Fünfkirchen erworben hat. 

Nach einem flüchtigen Blicke auf die Tafeln von DEsHA YES , Fossilien der Krim , glaubt man 

unsere Form auf Cm·dium paucicostatum Desh., Taf. II, fig. 1 4, 1 ä beziehen zu dürfen, allein eine 
genauere Untersuchung lehrt, dass beide Formen verschieden sind, denn DEsHA YEs spricht von ebenen 

26 • 
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Rippen, während die unserer Form stark gewölbt sind , ausserdem erwähnt DEsHA n:s noch eines 
K ieles, der unserer Form gänzlich fehlt u .  s. w. 

Das Cardium Petersi scheint in Arpatl sehr selten vorzukommen, denn es l iegen mir nur zwei 

Exemplare vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spec. 2 ?> .  Cardium edentulum DEsH. 

T;i f. XXIX, Fig. 4 a, b. 

l'. testa ovato-subquadra11gulari, inaequilaterali, depressa, transversa, antice 1·ot1mdata, postice dila
tata, oblique truncata, angulo obtuso posterio1·i bipartita, radiatim costata ; costis 11umer01ds, 

co1wexis, posterioribus planis ; umhouibus minutis, acutis ; cardine lato, subedentulo, aliquan 

tisper suh-unidentato. 

M. Lüoge des Taf. 29, Fig. 4 abgebilde leo EJ:emplares 39 Millim., Breite 30 Mill im., Dicke 14 Millim. 

L. t 838. C'ardiuin edentulum. DESHAYES. Ohs1T1'. surl. Foss.delaCrimt!e (11/im. s.g.,Vol.111.p.57, t.3,f.3-0) (n.l\lont.). 

18"'2. ROUSSEAU. Deser.t!.fos1.dt• l.Crim.(De111., l'tly. d. l.Russ., \' ol . l l ,p.807,t. 7,f.-l-)( n.Monl.). 

t 852. 6Ubede11tulum. D'ORDIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigrapl1iq11e. Tom. I I I, p. t20, Nr. 2252. 

t 85G. ,.. edentulum. l\IA lER. Descr. d. Coq. foss. d. terr. tert. de la Russie (Journ. de Co11cl1 . Vol. V, p. 302) . 

F u 1 1 d o r 1 :  Arp aJ siu l üst l ich \'Oll Fünfkircheu (sehr sel teu). 

Das Gehäuse ist fast trapezoidal , sehr zusammengedrückt , ungleichsei tig , rnrn abgerundet, 
hinten gekielt. Die Oberfläche ist mit 2 2 - 24 vom Wirbel ausgehenden gewölbten Rippen bedeckt, 
von denen die rorn befindlichen 1 2  - 1 4  weiter entfernt stehen und gewölbter sind als die jenseits 
des Kieles, rückwärts befindlichen. Das Schloss ist breit und zeigt in  der rechten Klappe eine drei
seitige , tiefe Grube zur Aufnahme des in der l inken Klappe befindlichen verkümmerten Zahnes. 
Sei tenzähne sind nicht vorhanden. Die Muskeleindrücke sind sehr kräftig ,  besonders der vordere. 
Der ßand ist entsprechend den Aussenrippen gefurcht. 

Das Arpader Exemplar entspricht vollkommen den mir in grosser Anzahl von Taman in der 
Krim rnrliegenden Exemplaren , so dass ich keinen Anstand nehme , diese beiden Formen zu ver
einigen ; es ist dies nunmehr die dritte und zwar die am entschiedensten übereinstimmende Cardium
Art , d ie i n  der Krim und in Ungarn zugleich vorkommt. In Arpad scheint diese Art zu den Selten
heiten zu gehören ,  <la ich nur ein Exemplar zur Verfügung habe, während dieselbe Art in der Krim 
nach dem rnrliegenden Materiale zu urtheilen, zu den häufigsten Vorkommnissen zu gehören scheint. 
Zufolge den rnn Herrn Professor SzAoo auf einer kürzlich ausgeführt en Reise gesammelten und mir 
zur Ansicht seiner Zeit mitgetheilten Exemplaren kommt diese Art auch zu Czernawoda in Bulgarien 
an  der Donau rnr. Mo:sTAGU hat zwar im Jahre 1 803 und nach ihm SowERBr eine Varietät des 
bereits rnn CHElC"ilTZ im Jahre 1 782  aufgestell ten Cardium Groenlaudicum , die sie als eigt>ne Art 
auffassten, edentulum benannt , i ndessen braucht dieser Name als todtgeboren n icht berücksichtigt 
zu werden. 

Sammlung des k. k.  Hof-1\'lineralien-Cabinetes. 
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Spec. 2 6 .  Cardium apertum 1\lüxsTEll. 

Taf. XXIX. Fig. 5, 6.  

r. testa 01:oto-cord1rormi, ventricoso, umbonihus valde involutis , antice rotwulata , postice pro
tracla, hionte, 1·odiatim costata, costis J.'J-15 lotis, co1we:vis, ad umhoues an,qu.<Jfis , cari-
11atis , interstitiis medioc1·ihus ,  striis incrementolihus decussatis ;  cardine mediano f}(ll'l'o .  
deutibus laterolilnu; valde productis ; margi11e sulcato. 

i\I . Länge des Tuf. 2!1, Fig. ä abgebildeten Exemplares -lO l\l i l l i m., Breite 35 M illim„ Dieke 31 Mil l im. 

L. 1 839. Car•dium apertum. MÜNSTER. G o l d f. P1•trefacta Gm11., ßd. 1 1 ,  p. 223, tab. t 55 ,  fig. 8 (n. C h e m n.).  
1 848. plicatum. l lÖRNES. V erz. in C ij i e k's Erliiu t .  zur grog-n. Karte ,._ W ien, p. 27, Nr. 46-l ( n. Eieliw.). 
1 8.\.8. apert um. HÖRNES. V erz.. in C ij z e k 's Erliiut. zur g-cog-n. Kurie v .  Wi1•11, p. 27, Nr. 465 (n. CIH'mn. ).  
1 850. 119 11NES �nil HAU Ell. B<•r. ilber eine gro l .  Heisc (Si tz�sb. dH k Ak;1d„ Bd. 4. p. l ß(j ) . 
1 85 1 .  CZJZEK. Ubt•r d .  Congeriensel1. a m  s�hol t t•nfrldt· i 1 1 Wit·n  ( L1>011h. u .  l.lronn's . lb .• Jl· ::ü 1 ). 
1 852. aubapertiu11. [fORBIGNY. Prodrome de Palt!ontolt>gie atratigrapl1 iq11e, Tom. I I I, pag. 1 1 8, Nr. 2223. 

F u 11 d 0 r t e :  Wir C'rhielten diese Arl aus den Ziegclgruhrn in der  \' orstad t  Matzleinsdorf in Wi cn 
( Fig. ä), aus dem artesischen ßrnnnen am Raa her Buhnhofo, ferner uus den Ziegelgruben vom Laaer ßeri:re 
und am Sehell enhofe unweit Liesing, b�i BrunnengraLungen nächs t der l\lariahi lför Lin ie (aus e iner Tiefe vou 

40 K laftern) , am Scbottenfelde Nr. 336 und in Neulerchenfeld ,  aus den Zirgelgruben bei Brunn  (Fig. G). 
Guntramsdorf uud nii1·<llich \'Om Eichkogel, und von Hägelshrunn an der Donau (häufig) . 

Das Gehäuse ist \'erlängert-eiförmig, von yorne gesehen herzförmig, stark gewölbt, rnrne meist 
abgerundet, an manchen Fundorten, wie z. B. in d<'n Ziegelgruben bei Brunn (Fig. 6) , ßügelar t ig 
erweitert, nach hinten verlängert und klaffend ; mit stark eingerollten Wirbeln. Die Oberlläehe is t  
mit 1 3  - 1 !) breiten, stark gewölbten, in  der Jugend dreiseit igen Ripp<'n bedeck t, 1 l ie  durch minder 
breite, ebene Zwischenräume yon einander getrennt werden. Die ganze Schale ist mit feinen Anwachs
streifen, die gegen den Rand hin etwas stärker auftreten, \'ersehen, der rückwärtige Theil ist unge
rippt und nur durch die parallel der Öffnung auftretenden 'Yachsthumsstreifen ausgezeichnet. Das 
Schloss ist ziemlich kräftig, namentlich sind die beiden Seitenzähne stark entwickelt, eben so sind die 
l\luskeleindriicke gut ausgeprägt ; der Rand ist entsprechend den Rippen tief gefurcht und es setzen 

diese Furchen bis in die Mitte der Schale fort. PAnTscn hat die Varietät (Fig. 6), in lit. zuerst als 
Schedelianum bezeichnet, welche Bezeichnung auch Bno:-;-:-;- im Jahre 1 8 3  7 in sein r erzeichniss auf
genommen hat, allein eine genaue Untersuchung zahlreicher Suiten helchrlen mich, dass es s ich hier 
nur um eine unbedeutende Verschiedenheit der Schale hanrlel t ,  wie dieselbe so häulig bei allen 
brackischen Conchylien und namentlich bei den Cardien rnrznkommcn pflegt. Auf die flügelartige 
Y erlängerung des Schlossrandes ist um so weniger Gewicht zu legen, als die beiden Formen in allen 
\ihrigen charakteristischen l\lerkmalen rnllkommen übereinstimmen. 

Die Wiener Exemplare sind mit den durch GoLDFuss mm Plat tensee abgebildeten so vollkommen 
ident, dass iiber die richtige Bestimmung kein Zweifel übrig bleibt. Ein Anderes ist die Frage, ob der 
Name apl'l'tum blei ben darf, nachdem CuE:\IMITZ . schon im Jahre 1 782  eine an den Küsten der Philip

pinen lebende Art apertum, sive hians genannt hat , allein der Umstand , dass Gn0Nov1us in seinem 

Zoophy(acium yom Jahre 1 78 1  ebendasselbe C01·dium bereits rugatum nennt, welche Bezeichnung 

auch Yon allen neueren Autoren wieder aufgenommen wurde , gestattet , dass die hiedurch frei 
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gewordene Bezeichnung von Mü�STER wie,ler gebraucht werden durfte , und ich habe daher ,t iesen 
Namen auch wieder angenommen, obgleich D'Onn1r.:w den Namen i n  subapertum umgeändert wissen will. 

Das Cardium apert um ist ausschliesslich auf die sogenannten 1 n z e r  s d o r f e r  oder C o  n g.c
r i e n-S c h i c  h t e n beschränkt und kommt in denselben i n  einem mehr oder weniger sandigen, blaulich
grauen oder gelblichen Tegel vor. So findet man es nach den im kaiserlichen Cabincte vorliegenden 
Exemplaren rnn den Ziegelgruben bei Ödenburg, an cler Strasse nach Wollfs , in der Sulzlacke bei 

:Margarethen ("' ScttwABE:uu ), westlich ron Stegersbaeh , am \Vege nach Burganberg nördlich rnn 
Fiirstenfel1 I , bei Zala Apati westlich ron Kesztheli, zu Fonyod, Kcncsc und zu Tihany am Plattensee, 
Arpad siidüstlich von Fiinfkirchcn, bei Varho (WoLF) und Betfia sfülöstlich ron Grosswardein in Ungarn 
(Pr.TEns) , eben so wurde es in einem 32 Fuss tiefen Bohrloche bei Zabolz gefunden. 

Das Cardium apertum kommt meist an den eben erwähnten Fundorten sehr häufig rnr und ist 
c•ine durch das Klaffen der Schale sehr bezeichnete Cardium-Art. Es ist oft mit der niichstfolgcnden 
Art, dem Cardium plicatum verwechselt wordeu, von welcher es sich aber ehen durch das Klaffen der 
Schale deutlich unterscheidt't. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t .  

srec. 21 .  Cardium f)licatum E 1CHw. 
Taf. XXX, Fig. t a - d. 

C. testa 01:ato-0Mo11,qa, cordata, ve11ll'icosa, illaequilaterali , autice bret:i , rotundata , postice pro
tracta, clausa, 1·adiatim costata, costis 8--9 crassis , rotundato-promillulis , passim imbri
cnto-squamulosis, 1·emotis, interstitiis costm·um latioribus laevibus , umbo1iibus tumülis altis. 
1·ecuri•is ; cardine unidentato, d!!nlibus luteralibus in valva dextra magnis. 

�I. Länge des Tar. 30, Fig. 1 ahgehildeten Exemplares U Millim., Breite 38 Jllillim., Did.c 32 !\l i l lim. 

L. 1830. (,'ardium plicatum. EICHWALD. Naturhistorische Skizze rnn Lilhauen, Volhynien u. s. w. , pag. 209. 
SOWERDY. Ttthl. ofFoss.ofLowerStyr.( Tr. Geol.Soc.,sec. ser., \'ol.11 1 ,p 420,t.39.f.2. 
PARTSCH. J. '"· H a u  e r. Foss.Thinr.im l. Deck. v. Wien (L u. Br. Jb., p.423,Nr.21 0). 
JOS. v. HAUER. Fou. Thierr. im lerl.Beck. v.Wien (Leonh. u.Br.Jb .• p.423,Nr.2!2). 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 66, Tab. VII, Fig. 4 

1 83 1 .  „ tran1„er1um. 
1837. 
1 837. 
1837. 
1839. 
1 8.U. 
1845. 
1 8"8. 
1 8"8. 
1850. 
1 852.. „ 

1 853. 
1 856. " 

rimulan•. 
pllcatum. 
graclle. 
latlaulcum. 
gracile. 
E'illoni. 
laliaulcum. 
lati1ulcalu1n. 

MÜNSTER. G o  1 d russ, Petrefacta Genna11iae, Vol. II, png. 223, lah. 1 45, lig. !J. 

D'ORIJIGNY. Pa!Cu11tologie du J"oyage de Jl. 110111 111. de llcll, p. 4i2, lah. 6, lig. 6-8. 

D'ORHIG�Y. Murch . •  \'ern. clKeys. Geol. d. la Russ. d'Eur., Vol. 11.p . .\99,t.-l3,f.38,39. 
HÖH�ES. \"erz. in C ij i e k's Erläut. zur geogn. Karte v. Wien, pag. 27, Nr. 466. 
BHONN. /11dex palaeotltulogicus (NomtJ11cl11tor), pag. 233. 
DESHA n:s. Traiti ilime11taire de Crmcl1yliologie, pag. 68. 

1ublatiftllcalum. D'ORBIGNY. Prodrome de Pali1mtulogie stratigrapliique, Tom. III ,  p. t 18, Nr. 222.\. 
plicatum, EICHWALD. Letliaea Rossica, Vol. III, pag. 96, tab. -l, lig. 20. 
latinllcalum. MAYER . Descript. de Coq. foss. cl. terr. tert. delaRuss.(J d. Co11ck, Tom.V,p. 360). 

F u n d o r t e : Wiesen (Fig. 1 ), Teichmühle bei Ödenburg, Wartberg bei Neudörfel an der Eisenbahn, 

Hölles, Westseite deii Eicbkogels bei Thallern, bei Brunnengrabungen in Hetzendorf und Fünfhaus , Ziegel
gruben in Ottakring, Hernals, Neuwähring und Nussdorf, Türkenscbanze , Mühl e  bei Döbling , Bruck an der 
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Leitha, G:iuuersdo1f, Nexing , Traufeld , Niederkreuzstä l leu , Hobersdol'f, Pulle11do1·f. Hau�kirchen , Höfl e i n ,  
Holitseh, Sk a l i tz, Wrhitz und  Bi l lowitz i n  l\lähren (häufig). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig , stark gewölbt , ungleichseitig , vorne kurz , abgerundet, 
nach h inten ,·erliingcrt, geschlossen ; d ie  Ohcrfläche ist mit 8 - 9 d icken , stark gewölbten R ippen 
bedeckt ,  an denen sich dachzicgelförmig gestaltete , runde Querlamellen erheben. Die Zwischcn
riiume sind sehr breit  und eben. Der riickwärtige, verlängerte Thei l  der Schale ist blos mi t  feinen 

Querlamel len bedeckt, da die am Wirbel auftretenden 4 - 5 Hippen bald ,·erschwinden. Im Jugend
zustande ziihlt man an d ieser Art 1 5  - 1 6  H ippt>n, wie E11.:11wALD ganz richtig angibt, allein mit dem 

Alter versch winden davon mehrere und es bleiben nur wenige , aber desto stärkere zurück. D ie  
Wirbel sind stark eingerollt, das Schloss besteht in  jeder Klappe aus l' inem .l\littelzahne und  zwei 

Seitenziihnen, welche letztere besonders an der rechten Klappe s tark entwickelt sind. Der Hand ist 

entsprechend dl•n Ausscurippen tief gefurcht, und die Furchen ziehen sich iiber die ganze lnnensei lt• 

der Schale lwrauf. 
Ich habe hier lediglich d ie gezeichneten Originalexemplare von Wiesen beschrieben, muss aber 

bemerken, dass diese Art sowohl in ßctreff der Anzahl und Grö.sse der R ippen, als auch der ßeschaf

feuheit der Zwischenräume ungemein wechselt, rnn welcher Eigenschaft sich Herr i\IAYEn ebenfalls 

bei dem Slutl ium der Originalexemplare rnu Dubois de Montpereux aus dem Innern von Russland 

iiberzeugte. Nach diesen Verschietlenhcilcn haben a uch die einzelnen Formen eigene Namen erhalten, 
so ist z. ß. der .Kame latisulcum \'on Mü�sTEll sehr bezeichnend , und ich würde den Namen auch 
angenommen haben, wenn mich n icht d ie  \'On Herrn Staatsrath E1c11wA1.u mit der Bezeichnung C. pli
catwn ron Kamiooka i n  Podol ien eingesendeten Originalexempl:irc iihcrzeugt hätten , dass E1cuwAL11 

unsere Form bei der Aufstellung seines Cardium plicotum im Auge hatte. D ie  Podolischen Exem

plare sind allerdings kleiner, es sind Jugendexemplare mit 1 :> - 1 6  Rippen und entsprechen rnll

kommcn der Zeichnung, die E1cHWALD gib t ; al lein auch wir bes i tzen Exemplare \'Oll fl i eser Alters

stufe aus dem Wiener Becken und können d ie  Übergänge bei dem rnrliegendeu ungemein reich

haltigen .l\lateriaJe leicht verfolgen. 
Wenn nun feststeht, tlass unsere Form auf das E1cmnw'sche C. plicatum bezogen werden 

m uss, sehe ich mich genöthigl , ein ige Bemerkungen hier einfliessen zu Jassen , die für kü nftige 

Forscher \'Oll Wicl1 tigkeit  sein d iirften. Herr �IA YEll führt in seiner Diagnose : „s a e p e /1 i a 11 t u  l a" 
an, nun habe ich an  keinem Wiener Exemplare ein Klaffen der Schale beobachtet , ja ich behaupte 

sogar, dass sieh d iese Form rlurch das Geschlossenl'ein \'On der vorhergehenden Art, dem C. apertum 

wesentlich unterscheidet, eben so kann icli mit Herrn MAYER nicht übereinstimmen , d i e  mir freund

lichst \'Om Rothsee bei Luzern eingesendeten Exemplare m i t  unseren Vorkommnissen zu i dentiliciren. 

ja ich \·ermuthe, dass s ich dieselben bei ihrem mangelhaften Erhaltungszustande eher auf Cardittt 
liippopaea Bast. werden zuriickführen Jassen. Z u  d iesem Schlusse führen mich auch die geologischen 

Verhältnisse, denn das Cardium plicafum ist eine , lediglich auf die sogenannten , i m  Osten von 

Europa auftretenden Ceri thienschichten beschränkte Art. 
Aus diesen Schi chten  l iegen Exemplare rnn Tinnye bei Ofen, Vanyarcz und Bujak im Neograder 

Comitate (Wot.F) , ron Vcesezla\·ecze nördlich von Hadkersburg (ST01.1czKA) und von Kamionka in 

Podolien rnr. \'on den Autoren werden noch Hartberg, Zalisce, Bessarabien und lmeretien , ferner 

Kertsch und Solonaja am Dniepa als weitere Fundorte bezeichnet. 
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Im Wiener Becken gehört diese Art zu den bezeichnendsten der Cerithienschichtcn und kommt 
a u s s c h 1 i e s s 1  i c h  nur in  denselben vor. Man darf sie mit gewissen Varietäten des den höher gele
genen Congerienschichten eigenthümlichen C. apertum Müust. nicht verwechseln. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2 s .  Cardium Carnuntinum PARTSCH .  

Taf. XXX, Fig. 2 a - d. 

<:. testa cordif01·mi-globosa, inaequilaterali , antice brevi-1·otundata, postice elo11gato-rot11"'l"ta, 
clausa, radiatim costata, costis 22-24 crassis , striis i1lcrementalihus Ütterruptis , iuter
sfitiis parvis, planis ; c01·di11e crasso unidentato , 1/entihus lateralihus productis , margi11t' 
sulcato. 

M. Liinge des Taf. 30, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 3' �lillim., Breite 32 Millim., Dieke 24 Millim. 

L. 1837. Cardlutn Carnuntinum. PARTSCH. J. v. H a u e r. Verz. d. f. Thierr. im t. B. v. Wien (L. u.  Br. Jb„ p. 423, Nr.2f !i). 
184.8. „ „ HÖRNES. Verz. in C ij i e  k"s Erliiul. zur geogn. Karte v. Wien, p. 27, Nr. 468. 
18!i t .  „ CZJZEK. Die Ziegeleien d. Hrn. Miesbach in lnzer�dorr( Jb.d.g.R eiehsanst., Bd.11, b, 86). 

F u n d  o r l e :  Inzersdorf bl'i Wien (Fig. 2) aus den Ziegelgruben und aus einem 23 Klafter tiefen Brunnen 
rüichst dem Landgute südlich von Wien , Rägelsbrunn an der Donau (häu fig). 

Das Gehäuse ist herzförmig, stark gewölbt, fast kugelig , ungleichseitig , rnrne kurz , abge
rundet, rückwärts etwas erweitert und ebenfalls abgerundet und geschlossen. Die Oberfläche ist mit 
22 - 2 4  starken, gewölbten Rippen, die durch schmale Zwischenräume von einander getrennt und 
nur durch etwas stärker auftretende Zuwachsstreifen unterbrochen werden, bedeckt. Das Schloss ist 
ziemlich kräftig und besteht aus je einem Mittelzahne in jeder Klappe und aus zwei stark ent
wickelten Seitenzähnen ; der Hand ist tief gefurcht, die Furchen setzen aber nur bis zum Mantel
rande fort, wo sie plötzlich autbören. 

Diese Art hat sich bisher blos im Wiener Becken , in den sogenannten Inzersdorfer oder 
Congerienschichten . und zwar namentlich in den Inzersdorf er Ziegelgruben in ziemlicher Häufigkeit 
gefunden, ja es kommen daselbst ganze Bänke vor, die blos aus diesen Cardien bestehen. Da die
selben jedoch an die Luft gebracht rasch zerfallen, so ist es schwer . ganze Schalen zu erhalten, 
welche letztere besser an einem Abhange an der Donau bei Rägelsbrnnn gesammelt werden. PARTSCH 

hat d iese Art Carnuntinum genannt, weil er die ersten Exemplare bei Rägelsbrunn auffand , das in 

tler Nähe des alten Carnunt liegt. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 29.  Cardium obsoletum E1rnw. 

Taf. XXX, Fig. 3 a - d. 

('. testa 01:ato-rotumlata, subglobosa, cordtformi, illaequilaterali ,  antice brei-i , rotundata , postice 

protracta, obsolete carinata et oblique truncata, clausa ; t·adiatim costata, costü; 23-24 rotwz

datis, tenuiter squamosis, m ultoque latioribus quam interstitia angustissima, squamis costarum 

s1tbl1tbulosis appro:cimatis iJt interstitia excurrentibus; cardiJte unülentato, dentibus lateralibus 

crassiusculis. 

:\1. Länge des Taf. 30, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 24 �lillim., Breite 21 �l i l l im., Uirke li �lill im. 

L. 1830. Cardium obaoletum. EICHWALD. Naturhislorischc Skizze rnn Lithauen, Volhynien u .  s .  w., pag. 208. 
1 83 1 .  „ planicoatatum. SOWERBY. Tab. of Foss. of Lozc.Stgr.( Tr. Geol.Soc.Sec.Ser„Vol.lll, p.420, t.39, f.4). 
1 831.  lithopodolicum. DUBOIS D E  MONTPEREUX. Co11c!t. foss. du Plat. l l 'uU1y11i-Podol„ p. 63,  t. 7,  f .  29. 
1 832. „ aubalatum. A�DRZ EJOWSKI. Coq. f d. JOllt.et dePod. (Bull.S. lmp . .Jlosl'„ Vol.YI, p.H8,t.1 l ,f.8). 
1 837. „ prolraclmn. PUSCH. Polens Paläontologie , pag. 63, Tab. 7, fig. 3. 

1 837. l'illdobonenae. PARTSCH.J. v. H a u e r. Verz. f. Thicrr. irn l B.v.Wien. (Leonh.u.Br.Jb.p.423, �r.21 3). 
1 8\4. protractum. D'ORßlG:'\Y. Palt!o11tologie du Vogage de JJ. Homm. de Jlell, p. 471, t. 6, f. 3-5. 
1848. J'indobonenae. HÖRNES. V erz. in C ij i e k's Erläut. zur geogn. Karte v. Wieo, pug. 27, Nr. 4-69. 

1 853. obaoletum. EICHWALD. Letlt'.l.ca Rossica, Vol. III, pag. 97, lab. 4, fig. HI. 

F u n d  0 rt e :  Wiesen bei l\latlersdorf (Fig. 3), l\lörwisch am Neusiedlersee, Teicbmühle bei Ödenhurg, 

Hmck an der Leytba , Höl les, Westseite des Eichkogels bei Thallern, Liesing, Neulerchenfeld  (aus dem 
Gemeindebrunnen), Hernals und Nussdorf (Ziegelgruben), Gaunersdorf, 'fraufdd, Kollenbrunn, L'lrichskirchen, 
Wolfp;1ssing, Nexing, Hobersdorf, Pullendorf, Höflein, Hausk irchen, Holitsch, Koslel und B il lowitz in '.\Jähren 

(ungemein häufig). 

Das Gehäuse ist rundlich-eiförmig, nicht sehr stark gewölbt , sehr ungleichseitig , rnrne kurz 
und abgerundet, rückwärts erweitert, gekielt und schief abgestutzt ,  vollkommen geschlossen. Die 
Oberfläche ist mit 23 - 2-i mässig gewölbten, engstehenden Rippen bedeckt, an denen sich dünne 
Lamellen dachziegelartig emporheben. Die Zwischenräume zwischen den Rippen sind sehr klein und 
eben. Das Schloss besteht aus einem Mittelzahne in jeder Klappe und aus zwei gut entwickelten 
Seitenzähnen. Der Rand ist tief gefurcht. Die Furchen ziehen sich bis an den Mantelrand. 

Diese Art ist ungemein veränderlich in ihren Formverhältnissen, daher sie auch häufig verkannt 
wurde. Meine Beschreibung ·bezieht sich lediglich auf die typischen Wiener Formen, die abgebildet 
wurden, allein in den zahlreichen Suiten, die mir vorliegen, kommen häufig auch Formen rnr , die 
mehr verlängert, deren Kiele gänzlich verschwinden, und die nun jenen Exemplaren gleichen , die 
EtcHWALl..I als C. obsoletum beschrieben und abgebildet hat. Ich verdanke eine Reihe dieser Formen 
aus Volhynien der Güte des Herrn RuPl\'tEWSKY in Kiew. Bei genauer Vergleichung derselben mit 
unseren unterliegt es keinem Zweifel , duss Herr E 1cHWALD zuerst unsere Art in Händen hatte und 

dass ihm daher die Priorität gebührt. 
Diese Art gehört zu den allergemeinsten Vorkommnissen in den sogenannten Cerithienschichteu, 

ist aber a u s  s c h 1 i e s  s l i c h  nur auf diese beschränkt , so treffen wir sie auch an allen Fundorten 

ausserhalb des Wiener Beckens, wie z. B. nach vorliegenden Exemplaren am Friedhofe von Terling, a u  
der Strasse von Modern nach Bösiog (STun), ßujak bei  Waitzen (WoLr), Tinnye bei  Ofen, Kleio-Feiling 

H ö r n c 1. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckeos , .. Wien. II. Band. 27 
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und Lichtenwalde in Unter-Steiermark, Vecsezlavez und Vizlendra, nördlich von Radkersburg (STO
r.tCZKA), Ober-Lipovac nördli ch von Neu-Kapela in Slavonien, Holub ica in Galizien, ßadowka, Kunelf, 
Derman und Krzemienietz i n  Volhynien. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3 0. Cardiom conjongens PARTSCH. 

Taf. XXX, Fig. 4, a - d. 

C. testa ovata, transverso, ventricosa, antice ac postice producta , valde hiante, radiatim costata, 
costis 18-20 angustis, subplani8, anterioribus rtc medianis validioribus , posticis obsoletis : 

cardine imidentato , dentibus lateralibus majoribus ; sinu pallii magno rotuJUlo ; margine 
sulcato. 

�I. Llioge des Taf. 30, Fig. l abgebildeten E1emplares 23 Millim., Breite 19 Millim., Dicke t6 Millim. 

L. t837. Cardlum conjungena. PARTSCH. J .  v. H a u  e r. Verz. d .  foss. Thierr. imWieo. B. (Leonh. u.Br. Jb., p. 4-23, Nr. 216). 
1848. „ HÖRNES. Verz. in C ij 7. e k's Erläul. zur geogn. Karle v. Wien, pag. 27, Nr. 4.67. 
1849. CZJZEK. Mikr. U n ters.d.Schicht.imBohrbrunn. d.Hro.Zeiselplitlh.d.Fr.d. No turw., VI,p. 25 ) .  
185 1 .  llÖRNES. NeueFundorte v.\" erst.in d.ungar.Tertiärb.(Mitth.d.Fr.d.Naturw., Bd.Vll,p. 1 96). 

F u n d o r t e :  Brunn (Fig. 4) (Ziegelg1·ube ), Eise11Lahn-Einschnitt der \' erbiudungsbahn bei H etzcmlorf, 
Südbahnhof (artesischer Brunnen aus einer Tiefe von 1 05 Klafter) , Vorstadt Matzleinsdorf (Ziegelgruben, 
tiefere Lagen), Vorstadt H undsthurm, Florianigasse (Grund der Schottergrube) , Gumpendorf an der Wien 
(unterhalb der eisernen Brücke), Vorstadt Landstrasse (Brunnengrabung im Neuling'schen Bräuhause) , \' o r 
stadt Schottenfeld (artesischer Brunnen Nr. 336 aus einer Tiefe von 18 Klaftern) , Neu-Wien (hinter dem 
Treumann-The;iter, aus dem Brunnen im Hause des Grafen P e rg e 1 1  in 4 Klaftern Tiefe), Neulerchenfeld, 
Feldsberg (am Belvedere), Wrbitz, Wratzow bei B isenz und G;iya in l\lährcn, Sulzlacke bei Margarethen am 
Neusiedlersee (von S ch w a b e u a u) (sehr häufig) . 

Das Gehäuse ist oval, quer-verlängert, stark gewölbt, ungleichseitig, rnrne abgerundet, hinten 
abgestutzt und stark klaffend ; die Oberfläche ist mit 1 8  - 20 weuig gewölbten, fast ebenen Rippen 
bedeckt, die nur durch schmale Furchen von einander getrennt sind ; dieselben treten am rückwär
tigen Theile der Schale, oberhalb der Ölfnung, nur in  Spuren auf und verschwinden endlich gänzlich. 
Das Schloss ist ziemlich kriitlig und besteht aus einem Zahne in jeder Klappe, zu welchem noch zwei 
erhabene Seitenzähne hinzutreten, die besonders in der rechten Klappe stark entwickelt sind. Die 
Muskeleindrücke sind ziemlich deutlich und es· zeigen die Innenseiten eine tiefe , runde l\lantelbucht. 
Der Rand ist mit Ausnahme der Siphonalmündung tief gefurcht und es erstrecken sich diese Furchen 
bis an den :Mantelrand, setzen auch bisweilen über denselben fort. 

Cardium conjungens ist e ine, gleich wie C. apertum und C. C01·nu11ti11um, auf die sogenannten 
I nzersdo1·fer oder Congerienschichten a u s  s c h l i e s  s l i c h beschriinkte Art und kommt hier i n  Gesell
schaft mit oben erwähnten Cardien, mit Congerien, Melanopsiden u. s. w. rnr. 

Dieses Cardium hat eine grosse Ähnlichkeit mit dem in dem Molasse-Sand und Sandstein zu 
Kirchberg bei l'lm in ungemeiner Häufigkeit vorkommenden Cardium sociale Krauss. Unsere Wiener 
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Art unterscheidet sich aber von demselben wesentlich dadurch , dass dieses n i c h t klafft und daher 
die Rippen auch in fast gleicher Stärke rückwärts fortsetzen. Es scheint das Cardium sociale der 
Vertreter des Cardium co1�junge11s in den brackischen Schichten des westlichen Theil('s rnn Europa 
zu sein , denn letzteres setzt nicht über das Wiener Becken hinaus nach Westen fort ; ich bemerke 
in dieser Hinsicht namentlich , dass die Angaben rnn Schafhäutl und Winneberger (L e o  n h. und 
Bro n n  's Jahrb., 1 854, pag. 5 1 4) nach vorliegenden Originalexemplaren von Hausbach irrig sind. 

Aus dem ungarischen Becken l iegen Exemplare rnn Tihany am Plattensee und rnn Stegersbach 

nördlich von Fürstenfeld vor. 
Im Wiener Becken hat sich dieses Cat·dium rnrziiglich in den Ziegelgruben bei Brunn in unge-

meiner Häufigkeit gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

XIX. Farn. CHillACEA LAMARCK. 

Char. Das Gehäuse ist uu„egelmässig, ungleichseitig, und mit der einen Klappe a n  g e w a c h s e n ; 

das Schloss hat einen dicken, schiefen Zflhn, der iti eine Grube der anderen Schale passt. 

Das Ligametit ist äusserlich, aber vertieft; zwei Aluskeleindrücke , der vo„dere verlä11ge1·t, 
ein einfacher Manteleindruck. Das Thier hat den Al an tel grösstentlteibJ getrennt, h inten zwei 

kurze, am Rande mit Cirrhen besetzte Siphonen, einen kleinen Fuss. 

Lu!ARCK brachte alle drei damals bekannten Gattungen von dimyarischen Weichthieren mit unregel
mässiger Schale in seine Familie Chamacea und l iess de Rotssy's Gattung Chamost1·ea unter den übrigen 
Arten von Chama. Hiezu kam in späterer Zeit eine neue unregelmässige Form, M!Jochama Stutchbur!J. 
Bei d ieser und Chamostrea findet sich, wie bei den Osteodesmiden (pag. 4 7), ein vom Schlossrande 
umfasstes Knöchelchen, das die Stelle eines Scheitelzahnes vertritt. GRAY und Andere stellten dess
halb Chamostrea und JJ!yochama in die Familie der Osteodesmidae. Bei genauerer Untersuchung 
zeigen sich aber Algocltama und Chamostrea in der That sehr verschieden. Erstere zeigt eine 
Einbuchtung des Manteleindruckes nach rückwärts, sind daher mit Siphonen in  dieser Richtung ver
sehen und gehören demnach ungeachtet ihrer unregelmässigen Schale zu den Osteodesmiden. Der 
Manteleindruck von Chamostrea dagegen ist einfach wie bei Chama ;  ihre Muskeleindrücke s ind wie 

jene dieser Gattung, sie müssen demnach - ungeachtet des Knöchelchens i m  Schlossbande - in  
der Nähe von Chama bleiben. 

Die Familie Chamacea umfasst daher nach DEsHAYES gegenwärtig die drei Gattungen Direras 

Lam., Chama Linn. und Chamostrea de Roissy. 
Die Chamaceen leben vorzugsweise i n  den l\feeren der heissen Zone, mit der gemässigten Zone 

nehmen sie mehr und mehr an Artenzahl ab, in der kalten Zone fehlen sie ganz. 
Im Wiener Becken ist nur die Gattung Chama durch fossile Formen \'ertreten. 

27 ' 
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1 .  Gen. CßAJUA LA�•. 

Clwr. Tesla orbicularis, vel oblougo-ovata, frregularis, illaequivalvis, adh aerens ; lamellis, squa

mis, spinis1:e profuse onwta ; valva i11feriore plus minusve profunde concava , superim·e 

planiore ; umbouibus inaequalibus, distantihus, 1mnc dextrorsum 1wnc sillistrorsum in diversis 

speciehus i'nvolutis. Cardo dente unico, crasso, obliquo, subcre11ato , in fossula t·ah·ae oppo

Ritae inserto. Ligamentum externum. 
Das Gehäuse ist rund, oder verlängert-eiförmig, unregelmässig, ungleichseitig, festgewachscn. Die Oberfläche ist mit  

Lamellen, Schuppen und Stacheln bedeckt, dabei herrscht bald mehr die cont>cntrische, bald mehr die radiale Ornamcnlirung 
rnr ; die untere Schale ist immer mehr oder weniger gewöl lil, die obere nahezu eben. Die Wirbel sind spiralförmig gekrümmt, 
ungleich, bald rechts, bald links gewunden, je  nach den Arten : das Sch loss hat i n  der einen Schale einen d icken , schiefen, 
gekerbten Zehn, welcher in eine Gruhe der anderen Schale passt; das Ligament ist liusscrl ich , aber verlieft; zwei l\luskelein-
1lrücke, der ,·ordere verlängert ; ein einfacher Manteleindruck. D ie sogenannten rechtsgewundenen Arien sind mit der l i nkcn 
Schale, die linksgewundcnen mit der rechten Schale angewachsen. 

Das Thier hat die beiden Lappen des Mantels grösstentheils getrennt ; hinten vereinigen sie 

s ich und setzen in zwei sehr kurze, am Rande mit Cirrhen besetzte Siphonen fort ; der Fuss ist klein, 
cylindrisrh abgestutzt, knieförmig gebogen ; der l\lund ist klein und hat jederseits ein paar beina h e  
,·iereckige, schief abgestutzte Taster. 

Das Geschlecht Clwma Li1111. umfasste ausser dl•n gegenwärtig Cliama genannten Muscheln 
noch Cardita Brug. , Tridacna Brug. und lsocanlia Lam. u. s. w. Diese fremdartigen Bestand
theile entfern te ß1n:Gt:11�m: bei seiner Rerision der Gattung in der Encyclopt!die methodique ( Plancl1 es) 
mit  rollern Rechte und alle späteren Conch)·liologen sind ihm gefolgt. Nach diesen Ausscheidungen 

ist Cl1ama gegenwärtig ein ganz natürliches, grosses Geschlecht, das sich besonders durch die sehr 

stark entwickelte äussi•re Sculptur in Gestalt \'On Lamellen, Schuppen und Stacheln , und vorzüglich 
durch <lie Anheftung an Felsen u. s. w .  auszeichnet und in manchen tropischen Formen an Farben
pracht und Abwechslung der Srulptur kaum den Spondylen nachsteht. Es gibt mit Ausnahme der 
Austern keine Gattung von Acephalen, welche nach dem Vorkommen so grosse Verschiedenheiten in  
Bezug auf Gestalt und Gesammtausdruck der Gehäuse zeigt wie d ie  Chamen ; es  i s t  bekannt , dass 
überhaupt das Wachsthum solcher auf fester Unterlage aufgewachsener Biralven mehr oder weniger 
durch Unregelmässigkeiten ihres Anheftungsortes gestört wird ; al lein gerade bei den Chamen ist 
dies in ungewöhnlichem Grade der Fall, indem sie rnrzugsweise verborgene und geschützte Stellen , 
z .  B. Höhlungen in  Felsen oder in  l\ladreporen-ßauen bewohnen, ohne, wie die meisten Bohrmuscheln 

mit der Fäh igkeit begabt zu sein , die Hindernisse ihres natürl ichen Vordringens abschaben oder 
auflösen zu können. Auf diese Weise sind die einzelnen Arten der Gattung meist sehr schwer fest
zustell en und diese Schwierigkeit wird noch durch die Verschiedenheiten rergrösscrt, welche meistens 
eine und dieselbe Art je nach den Verhältnissen ihres Standortes zeigt , so z. B. zwischen einem 

E xemplare, das ohne lJnterbrechung auf einer ebenen Fläche wachsen konnte, und einem solchen, 

dessen Entwickelung in einem sehr begrenzten Raume vielleicht unter einem Drucke von Aussen 

vor sich ging , eben so zwischen einem Exemplare , welches ungestört im ruhigen Wasser seine 

reichen Blätter entwickeln konnte, und einem anderen, das dem Einflusse der Wellen , durch welche 

die Schalenoberflächen abgerollt werden , während seiner ganzen Lebensdauer ausgesetzt war. 
Manche Arten hängen in Gruppen, eine auf der anderen, andere sitzen bloss mit der Vorderseite der 
unteren Muschelschale fest und nehmen die Form eines dreieckigen Hörnchens an. 
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LA�IAHCK thei l te die Gattung C /1 am a in zwei  Abtheilungen, deren eine jene Arten einsehl icssl, 

deren Wirbel 1rneh rechts gehen , d ie  andere aber jene begreift , wo sie nach l inks gehen. 

B1100ERIP und nach ihm REErE, S. 'Vooo un1l andere englische Autoren behaupten, dass d iese Einthei lung

nicht naturgemäss sei , indem es Arten gäbe, die bald nach rechts bald nach l inks gewunden sind : 
1 1 iesem entgegen hal ten DESHAYES, P111r.1rr1 und d ie übrigen französischen und deutschen Conchyl io

logen daran fest, dass das Rechts- oder Linksgewundensein einen wirklichen Artenuntersch ier! 

hegründe und zu einer rnllkommenen Verwend ung aller iibrigen Theile der Klappe führe , so d ass 

z. B. d ie Oberklappe einer l inksgewundenen Art, d. h. die linke Klappe derselben, nicht der l inken. 

so11dern der rechten Klappe einer rech tsgewundenen Art zuniichst ähnlich ist. Nach d en mir rnr

lie"'enden fossilen Arten zu urthcilen, möchte ich mich J0 ed enfalls 'lieser letzteren Ansicht anschliessen 0 • 

nachdem die im Wiener Decken rnrkommendl•n (nach Searlcs Wooo zu \·ereinigcnden) Arten Ch . 
gryp/1oides und gryph ina wirkliche Verschiedenhei ten der Schalenoberfläehe zeigen , die später 

erörtert werden sollen. Auch sind diese Leiden gegenwiirtig im mittelländischen l\leere lebenden 

Arten im rccenten und subfossilen Zustalllle so gänzlich ron einander verschieden , dass ihre selbst

sfündige Artnatur eben so k lar in  den Schichten des Wiener Beckens, als in  den jiingercn Ablage

runrren der l\littelmeerländer und in der heutigen Schöpfung des Mittelmeeres herrnrtritt. 0 
Wie a l le Gattungen rnn lebhaften Farben und iippigem Wachsthume , sind auch d ie  Chamen 

rnrzügl ich ßewohner tropischer l\leere, besonders häufig sind sie an der Küste ron l\littelamerika. 

Westindien, Mexico und Peru, manche finden sich auf den Inseln des stillen Oceans , andere in 
Australien, in China und auf den Philippinen ; das m ittelländische l\feer beherbergt noch zwei Arten 

in ziemlicher Indi ,,iduenmenge. - CoLuno DE CuEßEs führt selbst ,) je Cliama gryplwides Linn. noch 

von der West-Küste ron Frankreich (Finisterre) auf; dies scheint ihr nördlichstes rorkommen zu 

sein,  weiter im bri tischen Meere und i m  hohen Norden fehl t jede Spur. 

REErE beschreibt in  seiner im Jahre 1 8 4  7 erschienenen Monographi e  der C a l l u ug Cl1f111111 

5 5  l e b e n d e  Arten. D'Onn1G'.'iY zählt 25 und Bno'.'ix 3 5  f o s s i l e  Arten auf. DEsHAYES kennt 1re1re11-"' 0 
wärtig mehr als 50 fossile Arten , ron denen die meisten den verschiedenen Stufen der Tertiär-
formation angehören. Die Chamen treten nämlich zuerst in geringer Anzahl in der mergeligen 

Kreide ron Corbieres auf und setzen in gleicher Weise (nur drei Arten) in die weisse Kreide  fort, 

auch in der Gosau kommen zwei Arten \'Or. Im tiersten Tertiären unter den Ligniten Frankreichs 

fehlen sie, kommen dann i m  Puriser Grobkalk und den mittleren Sanden zum Vorschein  und ver

schwinden wieder, wenigstens im Pariser Becken , in dem Sand ron Fontainebleau , w ähren<! sie in  

den diesem Sande äquirnlenten Schichten anderer Gegenden rnrkommen. In  grosser Häufigkeit, 

wenn auch in  geringerer Artenzahl treten sie dann in  den unteren l\liocänbi ldungl'n auf und setzen 

in gleich er Weise in  den subapenninen Bildungen fort. Die gegenwärtig i m  adriatischen und mitt el

ländischen Meere l ehl'nden wenigen, verkiimmerten Arten sind die letzten europäischen Überbleibsel 

einer Gattung, die ehedem so artenreich unsere Gegenden b ewohnte , jetzt aber sich fast ganz in 

die wärmeren Meere zurückgezogen hat. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur drei Arten , aber in grosser Häufigkeit gefunden, 

nämlich Chama gryplwides Linn. , Ch. grypldna Lam. und Ch. Auatriaca Hörn. Sämmtliche Arten 

gehören mit wenigen Ausnahmen den thonigen Zwischenschichten des Leithakalkes an.  
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spec. 1 .  Chama grypholdes L1sN. 

Taf. XXXI , Fig. 1 a - f. 

01. testa crassa, frregulariter orhiculari, subcordifm·mi, inaequivalvi , imbricata , submUt·icata ; 
lamellis brevibus, adpressis, plicatis, fornicatis, subasperis ; apice valvulae inferioris spirali; 
dextro1·sum incurvo. 
1\1 . Liinge des Taf. 31,  Fig. 1 a abgebildeten Exemplares 75 Millim., Breite 95 l\lillim., Dicke 70 l\lillim. 

L. 164-8. Concha rugata. ALDROV ANDI. ll/uac11m metallic11111. pag. 458. 
1685 . . . . . . . . . . . . LISTER. Historia Co11cl1ylior11111, tab. 212, lig. 47 ; lob. 215, lig. 5 1 .  
174-2. Conchagryphoide•. G U A LTJERI. /lldex teatarum concl1ylior11111, t:ib. 10 1, fig. C ,  0 ,  E. 

1753. Globu• undatu•. KLEIN. Tentamen metlwdi 011tracologicae, pag. 173, Nr. 3 ;  lab. XII, fig. 8 1 .  
1 766. Chama grgplioidea. LIN.'iE . Systema 11aturae, editio XII (ultima), Nr. 16ä, pag. 1 139. 
1784-. Concha rupium. CllEMNITZ. Neues systemal. Conchylien-Cab., Vol. VII, pag. 145, tab. 51 ,  fig. 5 10-513. 
1792. Chama gryp/aoide•. BRUGUIERE. HÜJt. nat. d. rers (E11cycl. mt!th. Pla11ches, 197, lig. 2 a-c). 
1795. POLI. Testacea utriusque Siciliac, Vol. II, pag. 122, tab. 23, fig. 3, 4 et 20. 
1814. „ BROCCHI. Co11clliologia foss. s11hapen11il1a, Vol. II, pag. li19, Nr. 2. 
1819. „ „ LAMARCK. lliat. nat. des Anim. sans vertehres, Vol. VI, pag. 94-. 
1824. „ „ MARTENS. Reise naeh Venedig, Bd. I I, pag. 470. 
1825. „ DASTEROT. 11/t!m. giol. sur les enr. de Bordeaux, pag. 81.  
1826. „ „ RISSO . Hist. nat. de enri. des Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 330. 
1826. „ „ PAYRAUDEAU. Cat. d. Ann. et des llloll. d { /sie de Corse, pag. 66. 
1826. „ „ AUDOUIN. S a v i g n y. Deacr. d. l'Egypte(Expl. som. d.pl. d . •  Uoll., t.22, p. 21 1 , l. 14, f.8, 1 -3). 
1829. „ n MARCEL de SERRES. Gt!og11. d. terr. tert. du midi de la France, pag. 1 44. 
1831. „ „ BRONN. Italiens Terliürgl'bilrle, pa�. 1 t 1 , Nr. 642. 
1832. Brocchli. DESHA rES. Expt!dilion scie11t. de 11/orie, Tom. III, pag. 107, cum icone. 
1833. „ crenulata. D ESHA YES. Appendix to Lyell's Prillciples of geol. Vol. I I I, peg. t.2. 
1833. gryphoide•. DESHAYES. Liste d. Coqu. foss. d. terr. terl. cLlutr. ( 811ll. Soc. geol., Tom. l l l, pag. 1 29). 
1834. „ D'ORBIGNY. 11/oll. Echin. etc. rec. arix iles Canaries par Barker, IVebb etc. pag. 104. 
1835. „ DESHAYES. L a m a r c k. Hist. 11at. des A11im. sa11Hert., 2. edil., Tom. VI, pag. 581. Nr. 3. 
1835. unicornia. DESHAYES. L a  m :i r c k. Hist. nat. des Ani111 . sa11s rcrt., 2. Cdit., Tom. VI, pag. 582, Nr. 5. 
1835. aqerella. DES HA YES. L a  m n r c k. llist. nat. des Anim. sa11s riert., 2. edit., Tom. VI, pag. 584, Nr. 9. 
1835. „ echinulata. DESHAYES. L a m a  r c  k. Hiat. nat. desAnim. sans riert., 2. edit., Tom. VI, pag. 588, Nr. 5. 

1 836. gryplwidea. PHILIPPI. E1111meratio 11/o/luscorum Siciliae. Vol. 1, pag. 68, Nr. t .  
1836. unicorni•• PHILIPP!. En11meratio llloll11sconm1 Siciliae. Vol. 1, pag. 68, Nr. 2 .  
1836. gryphoide•. DES MOULl:-IS. Dufr. e l El .de ßeaum. (.Ut!m. pour serv. aune Descr.geol. d.Fr., Tom.lll,p.1 19). 
1837. „ „ PUSCH. Polens Paläonlolo�ic, pag . 1.82. 
1837. echinulala. DUJARDIN. Mim. sur [es co11c/1. du sol e11 Tour. (Mim. Soc. geol., Vol. I I ,  pag. 269). 

1837. „ „ JOS. v. HAUER. Verz. d. Tert. Verst. d. W. ßeck. (Leonh. u. Br. Jahrb. p. 424, Nr. 23t) 

1838. „ GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. du bass1"n de la Gironde, pag. 62, Nr. 675. 
1838. crenulala. GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. du baasin de la Giro11de, pag. 62, Nr. 676. 
1838. gryphoidea. GRATELOUP. Cat. :ool. des anim. du hasain de la Gironde, pag. 62, Nr. 677. 
1838. „ BRONN. Lethaea geognostica, Vol. II, pug. 92.7, t:ib. 38, Hg. 11.  
1841. „ SCACCHI. }."ot. geol. nell' isola älscliia (A11tolog. di Scie11:e 11at., pag. 4-2). 
18.\4. „ PHILIPP(. E1111meratio 11/olluseorum Siciliae, Vol. II ,  pag. 49. 

t.847. tuperella. l\llCHELOTTI. Descri"pt. des Foss. mioc. de l'ltalie sept., p:ig. 95. 

t.847. „ E. SISMONDA. Synopaü metl1od. anim. inrert. Ped. foss„ ed. altera, pag. 14. 
1847. Brocchii. E. SISllO:-IDA. Synopsis method. Anim. i11rert. Ped. fos�., ed. altera, pag. 14. 
1 847. gryphoidea. NARDO. Sinonimia moderna delle specie di golfo l'e11eto, pag. 30, Nr. 326-328. 
1848. asperella. BRONN. Index palaeontologinlB ( Nomenclator ), pag. 282. 
1848. echinulata. HORNES. Verzcich. io C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 28, Nr. 490. 

1851 .  gryphoidea. PETIT DE LA SAt:SSAYE. Catalog . •  Uoll. de la Fra11ce (Journ. de Conch„ Tom. 11, pag. 381). 
t.852. „ DESHA YES. Traitt! t!lt!mentaire de Conl"hyliologie, Vol. I I, pag. 103. 
1852. „ Brocchil. D'ORDIGNY. Prodrt1me de Palt!ontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 185, Nr. 396. 

1852. „ tuperellu. D'ORBIGNY. Prodrume de Palt!ontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 186, Nr. 400 . 

1853. „ gryphoide•. \VOOD. ll/011ograplt of the Crag Mollusca, Vol. II, p:1g. 1 6 2  (pars.). 
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1853. Chama tuperella, EICHWALD. Letltaea Rossica, Vol. III ,  png. 57. 
1854. „ „ BRONN. Letltaea geog11ostiea. 3. edit. Vol. III, pag. 366, tab. 38, fig. t t .  

2 1 1  

1854. grypholde11. BAYLE. 11-0/. gt!ul. sur les pror. <l'Oran. (Bull. Soc. geol. deux Scr. Tom. XI, pag. 5 13). 
1855. „ a11perella. PICTET. Traittf de l'af,:u11tulogie, Tom. III, pag. 589. 
t855. gryphoide11. HANLEY. lpsa Limiaei Co11eliyli'a, pag. 89. 
t8li7. l\IAC ANOREW. Rep. 011 tlte .Uar. Test. J/oll. of tlteXort/1. Atl. ( Rep. Brit. Ass. 1856, pag. 1 4 1  ). 

t858. „ HENRY and A RTHL'R ADAl\IS. Tlte Ge11. of rec. Jloll„ Vol. II, p. 463. 
1860. „ tuperella. REUSS. Die mar. Tertiärsch. Böhm. u. ihre Verst. (Silzb. d. k. Akad„ ßd. 39, pag. 24!1)-

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. f a-c) , Nikolshurg , Stinkenbrunn (Fig. f d, e), Grund , l\lo l t  und 
Dreieichen bei Horn, Porstendorf, Grinzing. Pötzleinsdorf, Gainfohren, Forchtenau {häufig). 

Das Gehäuse ist unregelmässig kugelförmig , etwas zum herzförmigen neigend , mit stark nach 
rechts eingerollten Wirbeln , ungleichklappig und ungleichseitig. Die e inzelnen Schalen sind sehr 
dick, rnrziiglich die unte1·c stark gewölbte, welche meist in rler Nähe des Wirbels angewachsen war. 
Die obere Klappe bedeckt, schwach gewölbt, wie ein Deckel die untere. Die Oberfläche ist mit sehr 
unregclmässigen, hlattartigen concentrischen Streifen bedeckt, die häufig wie gefaltet erscheinen und 
sich dann hohlziegelartig aufl.iiegen. Je nachdem die Schalen wohlerhalten sind , wie z. B. Fig. 1 a, 
treten die Blätter  deutlicher henor , während Lei zum Theil abgerollten Exemplaren nur die Ahsiitze 
der Lamellen als tiefe Quereinschnitle erscheinen. Bei kleinen und jungen Exemplaren , die friiher im 
Wiener Becken als C. ecld11ulata bezeichnet wurden und von welchen ich eine Deckelschale Fig. 1 f 
abbilden l iess , zeigt sich diese Fältelung der Lamellen noch aulf'älliger ,  ja es bilden sich gegen den 
Rand hin förmliche Röhren .  Das Schloss besteht in der rechten oder Deckelklappe in einem schiefen, 
breiten , mässig dicken , unten gekerbten Zahne , der in eine ebenfalls gekerbte Grube der linken 
Schale sich einsenkt , die von der Bandwulst und einem stark herrnrragenden , l ängl ichen , schief 
gestellten, zahnartigen Theile der Schale gebildet wird. Das Band ist ii.usserlich und liegt in  einer 
tiefen , langen Bandgrube. Die beiden l\luskeleintlrücke sind sehr stark markirt , sie liegen einander 
gegenüber und zerfallen in einen randlichl·n compacten und in einen nach innen gen'endeten, nach Art 
der Ammonitenloben vielfach zerrissenen Theil, die beiden Muskeleindrücke sind durch einen deut
l ichen Mantelrand halbkreisförmig rnrbunden. - Feine Kerbungen am Rande bemerkt man nur bei  
jüngeren Exemplaren , den älteren fehlen s ie  gänzlich. - Die Wiener Exemplare stimmen mit  jenen 
von Dax, Bordeaux und l\lanthelan in der Touraine unter dieser Bezeichnung vorl iegenden Exemplaren 

in der Art überein, dass dieselben für ident gehalten werden müssen. 

Ob die Wiener Formen mit roller Sicherheit auf die heute noch im mittelländischen Meere in 
zwar sehr ähnlichen aber \'iel kleineren Exemplaren lebende Clwma gryphoides zurückgeführt werden 
dürfen, wage ich nicht endgiltig zu entscheiden. Allerdings stimmen die kleinen sub Fig. 1 f abge
b ildeten wahrscheinlich jungen Exemplare der Wiener Form rnllkommen mit der mir aus Zara vor
liegenden Form überein, allein ob die grossen schweren Formen aus dem Lei thakalke damit ,·ereinigt 
werden dürfen, kann doch n icht mit voller Sicherheit nachgewiesen werden, obgleich sie grosse Ähn
lichkeit zeigen. Ich habe den Namen C. gryphoides Linn. dem von manchen neueren Conchyliologen 
angewendeten Namen C. aspe1·ella Lam. vorgezogen, wei l  ersterer der ältere und gebräuchlichere i st. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Cypern, 

Rhodus , Isthmus \'Oll Korinth , Sicilien (Palermo) , Lixuri auf Cephalonien , Monte l\lario bei Rom, 

Martignone bei Bologna, Siena, l\fodena, Castell' arquato , Asti, Tortona, St. Avit und Saubrigues bei 
Dax, Saucats und l\lerignac bei Bordeaux, St. Clement (Maine et Loire), Pont-le-Voy (Loire et Ch er), 
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und andere Orte in der Touraine, Rudelsdorf in Böhmen , Puels bei Wildon in Steiermark , Olesko in 
Galizien und Lapugy in  Siebenbürgen. Von den Autoren werden noch Morea , Oued-Nador, Douerah 
in Algerien , Perpignan , Pozzuoli bei Neapel und Ischia, Shukowce und l\lendzibosh in  Podolien als 
weitere Fun dorte angegeben. . 

Im Wiener Becken kommt diese Art vorziiglich in den thonigen Zwischenlagen des Leithakalkes 
bei Steinabrunn , Stinkenbrunn , Gainfahrn u. s. w. in riesiger Grösse vor , doch finden sich auch alle 
Zwischenstufen bis zu den kleinen, früher C. echiuulata genannten Formen , die sich alle entschieden 
nur durch ihre Grössen-Verhältnisse rnn einander unterscheiden. 

Sammlung des k. k. Hof-l\linerali<·n-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. (Fig. 1 d,  c.) 

spec. 2. Cbama gryphlna LA�I. 

Taf. XXXI, Fig. 2 a-d. 

l'li. testa semiorbiculari , rotuudato-tri'gona, inaequivalvi, lateraliter a{fixo, valvÜJ ambalJll s co11ceu
trice lamillatis, laminis adpressis , antice fimbriatis erectis ; apice valvu/ae i11ferioris sini
stro1·so ; margine partim crenulato. 
�I. Länge des Tar. 31,  Fig. 2 a  abgebildeten Exemplares 37 J\lillim., Breite �O Mi llim. , Dicke 30 l\lillim. 

L. "! 1766. Chama bicornia. LINNE. Systema 11at11rae, editio Xll, (ultima ), pag. 1 1 39, Nr. 166. 
17611. Oatracitea gryphoidea. W ALCll und KNOll ll. Die Nalurg. d. Versl., lld. II ,  pag. H5, lab. D lll, fig-. 3, 4. 
1 786. (,'hama gryphoidea. CHEM�ITZ. Neues syslen1. Conchylien-Cahinet, Vol. IX, p. 145, Tab. 1 16, Fig. !J!.12, U!J:{ 

l8U. ainiatroraa. BllOCCHI. Co11cltiolugia fossile subape1111i11a, Vol. II, pag. ä19. 
18 1!.I. „ gryphina. LAMARCK. lfüt. 11atur. des A11i111. sa11s rert„ Vol. VI, p11g. 97, Nr. 2. 
183 1 .  BRONN. Italiens Terliärgehilde, pag. 1 12, Nr. 645. 
1 833. „ ainiatroraa. DESHAYES. Appe11d. to Lyelfs Pri11ciples of geol. Vol. I I I, pag. 12. 
1 833. „ DESHAYES. Listed.Coq.foss. d. terr. tert. d'Autr. (BuU.Soc. gt!ol. d.Fra111:e, T.3, p.129.) 
1835. gryphina. DESHAYES. L a m. llist. nat. d. Anim. sa118 r:ert„ Vol .  VI, p. 587. 

1836. „ „ PHILIPPI. E11urneratio J/olluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 68, llir. 3. 
1837. JOS. v. HAUER York. foss. Th. im Bcck. ,., Wien. (Leonh. u. Bronn's Jhb. p.424, Nr.233.) 
1838. „ GRATELOUP. Cat. iool. de la Giro11de, pag. 62, Nr. 674. 
18". „ „ PHILIPPI. E11u111eratio ,l/olluscorum Siciliae, Vol. II. l'ag. 49, 50. 
1846. „ llEEVE. OJnclwlogia Ico11ica (Jlo11ograph of the Ge11. Clwma, tab. 8, lig. 43.) 
1847. Chamn gryphina. lllCHELOTTI. Descnpt. des foss. de l'/talie septe11t„ pag. 9ä. 
18�7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. i11"ert. Ped. foss., edit. 2., pag. U. 
1848. „ BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 282. 
1848. „ HÖRNES. Verz. in C ij i  e k's Erliiut. zur geog. Karte ,._ Wien, peg. 28, Nr. 489. 
18ä2. „ „ RAULIN. Not. rel. aux terr. tert. d. l'Aquit. (Bull. sor.gt!ol. 2. edit., Scr„ Vol.IX, p.412.) 
1852. „ „ D'ORBIG;'-\Y. Prodrume de Palt!o11tologie stratigr., Tom. III, pag. 127, :Sr. 2402. 
1852. „ DESHAYES. Traitt! t!ltfme11taire de Co11cl1yliologie, pag. 102. 
1 853. „ gryphoidea. WOOD . •  �/01wgr"ph of tlw Crag Jloll., Vol . I I ,  pag. 163 (11ars ), tah. XV, lig. 8-d. 
l 8ä3. „ gryphina. :\JA YEll. V erz. d.Schweiz. l\loll.-Verst. (.Milth. d. naturf.Gesellsch. in Bern, p. 86,Nr.1 18.) 
1855. „ „ PICTET. Traitc de Palt!o11tologie, Tom. l ll, pag. 58!). 
18ä7. „ MENEGHINJ. Palt!ontologie de l"ile de Sardaig11e, pag. 416. 
185!.I. „ ROLLE. Üh. d. geol.Slellung der Horner Schicht. (Sitzb.d. k. Akad„ Bd.36, p.6�, Nr. 17. 

F u o d o r l e :  Steinabrunn (Fig. 2), Nikolsburg, Kienberg, Gainfahren, Baden, Grinzing, Loibersdo1·f, Drei
eichen, Gauderndorf, Niederleis, Niederkreuzstätten, Porstendorf, Marz er Kogel, l\lattersdorf, Forchtenau (häulig) . 

Das Gehäuse ist fast kugelrund ,  herzförmig ,  die Wirbel sind stark eingerollt und nach l inks 
gewunden, ungleichklappig, die rechte Klappe ist etwas, aber nicht in dem Maasse, grösser als wie bei 
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der rorhergehenden Art und war meist in der Nähe des Wirbels angewachsen ;  einzelne Exemplare 

zeigen sehr breite Anwachsstellen, die linke (obere) Klappe ist kleiner, aber fast eben so gewölbt, wie 

die untere, daher der Gegensatz der beiden Klappen nicht so aulfällig ist wie bei Cliama grgphoides. 

Die Oberfläche ist mit ganz unregelmässig gestellten wulstartigen Erhöhungen bedeckt, die manchmal 

in breiten dicken Blättern abstehen. Über den Riicken läuft eine breite , bei allen Exemplaren deut
l ich erkennbare Furche vom Wirbel bis an den Rand herab. Das Schloss besteht in der rechten 
Klappe in einer wulstförmigen, oben gekerbten Erhabenheit ,  auf welche sich der blattförmige , eben
falls gekerbte Zahn legt. Die Bandgrube ist tief. Die beiden Muskeleindrücke sind scharf markirt 

und ebrnfalls an ihrem der Mitte 1ler Schale zugekehrten Theile wie bei der rnrhergehenden Art 

fobenartig zcrblättcrt. Der ganze Hand ist bei dieser Art s t e t s  sowohl bei erwachsenen als wie bei 

jungen Exemplaren crcnulirt. 

Aus tlieser Beschreibung erhellen zur Geniige clie V nterschiede der beiden Arten C. grgphoides und 

C. grgpldua, so dass man dieselben nicht nach dem Vorgange \'On Searles Wooo und Anderer als zusammen

O'ehöri(J' betrachten darf. Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale sind die \·erschiedenc Beschaffen-" 0 
heit der Oberfüiche, die r erschiedenheit des Zahnbaues und die constante Crenulirung bei C. gryplti11a. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den in grnsser Anzahl vorliegenden Exemplaren von 

Asti mul aus clen übrigen Subappenninengebilrlcn Ital iens, welche Thatsache übrigens schon DESHA r&s 

in seinem Tr·aite elimentaire angegeben hat. Weniger gleichen sie den recenten Exemplaren von 

Spalato, die mir rnrliegen ; doch ist der Haupttypus unverkennbar und es sind vermuthlich die jetzt 

lebenden Exemplare verkümmerte Formen, denen die wichtigsten Bedingungen zur kräftigen Bildung 
der Schale fehlten. Ähnliche Verhältnisse hatten wir schon bei anderen aus den Schichten des Wiener 
Beckens in die heutigen !\leere reichenden Arten Gelegenheit zu beobachten. Es dürfte 1laher auch 
wohl die Zuriickfiihrung der bei1lcn fossilen Wiener Chamen auf die jetzt unter verschiedenen Verhält
nissen lebenden Chama-Artcn des Mittelmeeres gerechtrertigt erscheinen, am sichersten ist jedenfalls 
die ldentificirung der Wiener Clwma gryph illa mit <ler mittelmeerischen ; etwas mehr Bedenken 
g-eben die n•rschiedenen Vorkommnisse der Ch .. grgp/1oides. Die Conchyliologen sind, wie man aus der 
Synonymie ersehen kann, überhaupt auch bei C . . q„gphina viel einiger als bei C. grgphoides. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodus, 
Cypern, Sicilien (Palermo), Toscana, Siena, Asti , Tonraine, Krätzernbriicke bei St. Gallen, Sitten (bei 
den Kreuzbrii 1lern), Rudelsdorf, Pecsvar östl ich von Fünfkirchen und Lapugy. Von den Autoren werden 
auch Bonaria auf der Insel Sardinien, Turin, Saucats und Merignac bei Bordeaux und Sutton als weitere 
Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken hat sich diese A1·t unter ganz gleichen Verhältnissen wie die vorhergehende 

in den tlwnigen Zwischenlagen des Leithakalkes , vorzügl ich zu Steinabrunn, gefunden. Sie en·eicht 

nie die Grösse der Vorhergehenden, sondern hält stets eine gewisse mittlere Grösse ein. Das abge
bildete Exemplar gehört zu den kleineren, irh musste 1lasselbe wegen Mangel an Platz auf der Tafel 
zeichnen lassen. Die beiden Fig. 1 f und 2 d abgebildeten Deckelschalen der Clt. gryphoides und 
C. grgphina zeigen , dass die Verschiedenheit in dem Bau der Schale auch schon bei den jüngsten 
Exemp!ar1•n deutlich henortritt. 

GoLDFCSS hat in seinem grossen Werke :  Petrefacta Germaniae, Vol. n, pag. 205, tab. t 38, 
fig. 9 a - c, statt der in Weinheim , Waldböckelheim und Lattdorf bei Bernburg vorkommenden 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Terl.-Be;:k.ens v. Wien. II. Band. 28 



2 1 4  CONCHIFERA. - CHAl\IACEA. - CHA.l\IA AUSTRl.-\CA.  

Chama exogyra Al. Braun eine i talienische Form, wahrscheinlich von Asti abgebildet und gryph.ina 
genannt ; ein Blick auf SA�llBERGEa's neueste Tafl'ln (Taf. XXVIII , fig. t ) ,  wo diese Art treft1ich 
abgebildet ist, lässt augenblicklich den lrrthum erkennen, wenigstens ist bis jetzt die echte Clwma 

,9rypld11a Lam. noch in keiner älteren Schichte als den Horner Schichten des Wiener Beckms 
(Loibersdorf, Gauderndorf u. s. w .) vorgekommen , aus oligocänen Schichten findet man sie noch 
nicht aufgeführt. 

Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t. 

spec. a. Chama Austriaca Hiin� .  
'faf. XXXI, Fig. 3 a - c. 

Ch. lesta parva, orbiculari, subcordiformi, supra depressiusc11la, illaequiva/ci, irr1•guluriter minu
tissime imbricata, fimbriata ; apice valvulae illferloris Rpiruli, de.rtrorsum illcurvo ; margine 
finissime crenulato. 

�J. Länge des Taf. 31 ,  Fig. 3 abgebildeten Exemplares t9 llillim., ßreile 21 Millim., Dieke 9 Millim. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 3) , Porz leich, Nussdorf, Forehlenau (häufig). 

Das Gehäuse ist sehr klein, nahe kugel- oder herzförmig , oben etwas abgeplattet , ungleich
klappig ; die untere gewölbtere Klappe war nahe am Wirbel aufgewachsen ; derselbe ist nach rechts 
gedreh t  und häufig spiralförmig eingeroll t ;  die obere Klappe ist bedeutend kleiner, miissig gewölbt 
und dient gleichsam als Deckel ; die Oberfläche ist mit zahllosen feinen, hohlziegelförmigen Erhaben
heiten be1leckt, die nur unter der Loupe deutlich hervortreten, dem freien Auge erscheint die Ober
tläche rauh. In  der l inken grösseren Klappe befindet sich der langgestreckte , crenulirte , scharfe 
Zahn, auf den eine crenulirte Lamelle der rechten oberen oder Deckelklappe aufzuliegen kommt. 
Die l\luskeleindrücke sind schwach und der ganze Raod der Schale foin gekerbt. 

l\lan könote verleitet werden zu glauben , dass wir es hier nur mit Jugendexemplaren der 
f,'hama gryphoitles zu thun haben, allein dem ist nicht so ; eine einfache ßetrc1chtung der Figuren 
t f und 3 e, am Grunde der Tafel, wo Deckelschalen beider Arten von ungefähr gleicher Grösse 
abgebildet sind, wird uns augenblicklich vom Gegeotheil iiberzeugen. Die Verzierungen der Ch. ,r1ry 
pl1oides sind ,·iel gröber , regelmässiger , und enden am Rande meist röhrenartig , wiihrend die 
schuppenartige Bedeckung der Ch .. Austriaca sich gleich bleibt. 

Von auswiirtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare rnn Lapugy ,·or. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art in grosser Hiiufigkeit in 1len thonigen Zwischenlagen des 

Leithakalkes hei Steinabmnn gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabim·tes und der· k. k. geologischen lleichsanstalt. 
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XX. Farn. LUCil\'IDAE DEsHAYES. 

C/1ar. Das Geliiiuse i.�t meist linse11förmi9 , selten viel lä11ger als /weh, gleichsclwli!J, gesrhlosse11 ; 
das sehr t•et·ä11derliche Schloss behält jedoch eine durch alle Gatt11n9e11 u11verä11der/iche Ana
logie bei. Ei11ige Arten haben ein einfaches zahnloses Schloss mit starkem Band, andere rudi
me11täre Zähne. Das oft sel1r in die Länge gezogene Baud liegt aussen am Ra11de u11d tritt 
we11ig heri:or. Die .Aluskeleindrücke sind bei allen Arten gross, meist liinglich und ziehen sich 
<Ot den Rand der Schale herab ; der Älanteleindruck ist ei11fach , oh11P Bucht. Das 1'/der 

hat den Jllantel vorn offen, h.i11te11 mit zwei ei11fac/1e11 Löchern für den Austritt der E:i·<remente 
u11d des Wassers, welches die Kiemen umspült hat ;  der Fuss ist verschieden gestaltet. 

Die Gattungen, aus welchen DEsHAYES seine Familie der Luciuidae bildete, standen bei L A�IARCK 

meist in der Familie der Tel/iuidae, ungeachtet der schon damals von PoL1 beschriebenen und abge
bildeten Thiere. DEsHAYES zählt gegenwärtig folgende sieben Gattungen hieher : Sportella, Fimbriu, 
Cyi·enella, Diplodonta, Unguli11a und Lucina. Von diesen Gattungen kommen nur zwei im Wiener 

ß,•l'hn rnr, nämlich Diplotlonta und Luciua. 

1 .  Gen. DIPLODONTA BRONN. 1 83 1 .  

Chur. 1'esta suborbicularis aut subtriangularis, aequfrah•is, inaequilateralis, umbonibus pa1'1:ulis, 
a11tro1·sis. Dentes cardiuales hini in ulraque valva, posticus de.ctrae et anticus siuistrae bijitli, 
ceteri simplices, laterales 11ulli. Ligamentum e.xternum, nymphis a11gustis, bre1Jibus. lmpres
siones musculorum mag11ae, fere aequales, palliales simplices. 

Das Gehäuse ist abgeruodet  trapezoidal oder dreieckig, �lcichldappig, ungleichseitig ; die Wirbel sind stets klein und nach 
rnrn gewendet. In  jeder Klappe lil'gen zwei Hauptzähne ; der hintere der rechten und der vordere der linken sind breiter und in 

der Mitte gespalten, diP beiden andereo schmal und t>infach ; Sl'itenzähne fehlPn gänzlich. Das Schlossband ist aussen an schmalen 
und kurzen Bandstützen bcfostigt. Die starken l\luskeleindrücke sind nal1ezu gll'ich gross ; der Manteleindruck ohne Bucht. 

Das T h i c r ist von gleicher Gestal t mit der Schale ; der l\Iantel vorne offen mit einfachen 

ßändPrn ; die Siphonen fehlen ; die K iemenhlättchen befinden :sich zu beiden Seiten des Leibes und 

sind nicht verwachsen. Die Lippentaster s ind stark entwickelt  und dreieckig ;  der Fuss lanzettförmig. 

Dasselbe wurde zuerst von CwRK bekannt gemacht, später von MrrrnE (Journal de Conchyliologie 

1 8ä0, Tom. 1 , pag. 238) genauer un lersueht, und dessen gänzliche Verschiedenheit von dem Thiere 

der Lucinen constatirt. 

BRoN.N gründete diese Gattung im J ahre 1 83 1  in seinem Reisewerke über Ital ien,  im 2. Bande, 

pag. 484, auf Schalt'n, die BRoccm zu Venus gestellt hatte (wie Venus lupinus Brocchi), und diagno

sirte dieselbe. 
In neuester Zeit wollen einige Conchyliologen , wie AnTHUR ADAMS u. a. für dieses Geschlecht 

den Namen Jfysia einführen, den LEAce im Jahre 1 820  in  einem Manuscripte gegeben hatte, das 
H ii r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckeos ,., Wieo. II. Band. 29 
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aber erst 1 8 !S 2  von GnAY verilffentlicht wurde. Es gebührt also jedenfa lls BnoNN d i e  Priorität u nd der 

sehr b ezeichnende Name Diplodonta muss beiheha lten werden. 

Man kennt gegenwä rtig 1 7  leben de .Arten, d i l' fäst alle den tropischen M eeren a ngehören,  und 

t>ine noch grössere Anzahl fossi ler, die meist i n  den eocenen .Schichten rnrk omrnen. 

DEsHArr.s führt i n  seinem neuesten Werke 24. Arten aus 1 lem Pa riser Becken an , wiihrend 

SANDBERGEll nur Eine aus den o l igocenen Sch ichten des Mainzer ßL·ckens erwiihnt,  und i m  Neogenen 

im Ganzen nur lier Arten rorkommen dii rflen . Nur zwt• i  A rten, di (• iihrigens mit den neogenen ident 

sind, leben noch gegenwärtig an den Küsten des mittel ländischen Meeres , und Eine davon seihst an 

den Kiisten Grossbri tanniens. 

Im Wiener Becken hahen sich bisher nur zwei Arten, niirnl ich rlic  an den Kiisten des mi t tel ländi
schen .!\leeres noch heute lebende D. rolundata Alont. und die D. tri'gouula Bro1111, meist in d t•n 

nrn rinen .San1hihlagerungen bei Niederkreuzstätten und Grund, g1.fuuden. 

spec. 1 .  Dlplodonta rotundata MoNT. 

Tar. XXXII .  Fig. 3, a - c. 

D. testa suborhirulari' vel trapezoidea, inaequilaterali, postfre latiore et lo11giore, subquadrnta, nutfre 

rotundata : apidfJ1Js promi11 11li's ; mar.qi11e dorsali' ft•re rectili11eu ; cftrdinr bidentato. 

L. 

M. Länge d es Taf. 32. Fig. 3 abgebildeten Exemplures 22 llillim„ llr•· i l�  20 l\l i l l i m., Dieke 14 l\l i l l im. 

f 803. Tellina roh1ndata. 
1807. 
f8t!i. 
1817. „ 
f 8H I. Lucfna 
1820. lflyda Jflontngui. 
f 822. l.ucina rolundata. 
f K2ä. Tellina 
1s·�1. ,flyda 
f �28 .P•arnmobla „ 

? 1 830. Lul'ina lactea. 
1 R32. rotundata. 
f H36. Diplodonta dllatata. 
f 837. lflyda rolundnla. 
1 R38. L11clna gibbo•ula. 
U 140. Dlplodonta roruntlata. 
f K.\3. Lucina dllatata. 
1 843. „ rotundala. 
1R.\4. 
18.\.4. 
1 844. Dlplodonta „ 

1 8.\!I. l,11clna 
f 846. Lorlpe• 
1 R47. Erycina elllptica. 
1 R47. Lucina rotundalo. 
f 8.\8. Diplodonta „ 
f 8'8. „ 

J\IONTAGU. Trafacea Drita1111ira, pag. 7 1 ,  lab. 2, lig. 3 (11011 Ri1m1). 

MATON and RAKETT. 0Pacr. Cat. of tlic Drit. Te&t. (Tr. of Li1111. S., Vol. VIII, p. 56). 

WOOD . GenPral Co11cholog_y, pag. f87. 
DILLWYN. Descriptire Catalogrt•! of Slwl/i;, VoL I, pag. 99, Nr. 63. 
TURTON. Co11clwlogical Dic-tionary o( 1/1e fll'itish !1Jlea, pag. f 7tl. 

LEACH. Synopsis of the Britis/1 Alollnsra. 

TURTON. Concl1ylia l11sular11m Brita11nicanim, pag. f 1 4. leb. 7, fig. 3. 
WOOD. Index Tt•ataceologicus, pug. 22, tab. 4, fig. 77. 

BROWN. Illustrations of tlir Com·lwlogy of G/'eat-Britairi and lrt'/tll1d, ll1b. I G, fig. t 1 .  
Fl.EMINti. J/i,;tory of Dritia/1 Animals, pag. 438. 

D�:SHA YES. llist. nut. de,; l "ers ( E11cydopidfr mltlwdiqne, Vol. II, p. 374, J, fide J.'1,dn•a. 
DESHA YES. Expedition scie11tifiq11e dt! Aloret!, Tom. III, pag. 9.\, Nr. 38. 
PHILIPP!. E11umeratio Moll11scor11m Siciliae, Vol. 1, pag. 3 1 ,  tab. 4, fig. 7. 

BHOWN. Conch. Tt!XI /Jook, pag. 1 32, lali. 17,  fig. 6. 
GRATELOUP. Cat. wol. d11 l>assiu dP la Gironde, pa�. 6.\, Nr. 72f\ (1w11 L"m). 

WOOD. Catalog11e of S/1ella from t/1e Crag (A1111. Nat. lii�t., Vol. VI, p. 248, Nr. 3). 
l\IOR RIS C11talog111· of Britislt Fossilx, pa�. 89. 

FORBES. Report 011 tlu• Aegean I11r1·l't„ pair. t 8U. 

HANLEY. Dt•scriptfre Catalogue of recent S/1pflo-, pag. 76. 

THORPE British Alari11P Conchology, pag. 73. 
PHILIPPJ. EnumPrfllio Alolluseol'um Siciliae, Vol II, pag. 24. 

CATLOW ( A G'.'i'ES) and 1.0VELL REEVE. Co11clwlogical Irome11clator, png. 27. 
DF��HA YES. C11rirr. Le reg11e m1imal : Les i'lo/l11sq11es, l&b. f (\3, fig. 4. 

Mlf 'HELOTTJ. /Jesrri'pt. dPs Foas. mioc. de l' ltalie aepte11t., pag. 1 27. 

SOWERllY. Smith. On th„ Age of tl1e Tertial'!/ ß„ds of the T"gus (Qrt. G. J. I I I, I'· 4 1 2) .  

BHONN. Index palaeontolo.qicus (Nome11dator), pag. 426 

HÖRNES . Verzeiehniss in C ij i e k'!i Erlüut zur geog. Karte von Wien, p. 26, Nr. 43 f .  
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18t9. lliplodo11 ta 1•ot1wdtit". 

1 8ä0. Lucilta 

1 850. 
1 852. Di11lotlo11ta 

1 853. 

t8ä4. 
1 85ä. 

1 856. 
1 857. 
1 858. ,Uy.äa 
f 8ti2. Diplodontti 

" 

FORBES �nd l lA NLEY. llistor,11 of ßritis!t Aloll11sc·a, rol. II, p. 66, L 35, f 6 und t. �I. f. 7. 
REEVE Co11c/l()/ogia fc.011ica (Gc1111s L11ciua), t;1h. \" II ,  fig. :.W. 
DFSHAYES. 1i't1i1,: ,:ti11w11tair1"l" C1111d1yliolo.qit' , Vol.  1, p. 793. t. 1 6, ü �. 1 2, 1 3, U. 
WOOD . •  llo11ogrnplt of tlw Crag Alol/11sca, Vol. II, pag. 1 - H, tab. XII ,  fig. 3 a, b. 
l\I AY ER Verz. d . in d. mar. �lol l .  enlh .  foss. :llo l l .  (l\lillh.  d. nalurf. Ges. in Ueru, p. 84). 
MORRIS. Ca1<1log11e of Briti'slt Fossils, 111•c. etlit„ pa�. 201 .  
PICTET. Trniti d„ Palt:11111ol11gie, Tom. I I I, pai?. 4!l6. 
RAY:\'EVAL, ,. AS 11E:o; IU:CKE, PO �ZI. Cat. des Fo11silt•s du .llo111c Jlario, p. 6. �r. 27. 
�L\ 1 ·-A�DREW. llep. on tlie Alnr. 1ht. Aloll. (R1·p. of tl1e Brit. As11., rol. X X\"!, p. 1 41 ). 
H E � RY und .A llTHUll ADAMS. 1'ltegc11. of rcc. Aloll„ \'o l. II, p. 4 ; 2, t. 1 H, fig 6 a, b. 
CHE�U. Ala1111el de Co11clwlogie, Vol. II, pag. 123, fig. 5!11 . 

F u 11 d o r 1  p :  Ni 1>dt'rkre1 1zs tät len (Fi�. 3), Eher!ldorf, Grossrussliach , Gru11c.I , Egger ihurg, Gl'IJsshi lch, 

Pö l zll'i nsdorl' (11i 1 ·h t  selteu) .  

Das Gehäuse ist rundl ich oder abgerundet trapezoidal, ungleichseitig, hinten breiter und längl·r, 
ziemlich dick. Das Schloss ist kräftig und besteht in jeder Klllppe aus zwei, einen spitzen Winkel 
einschliess

_
enden Zähnen, von denen der hintere in der rechten Klappe und der vordere in der l inken 

Kh1ppe gespalten sind. Das Ligament ist äusserlich - es sind keine Sei tenzähne vorhanden. Die 
beiden l\luskeleinclrücke sind, j e  nach der Dicke der Schalen, mässig tief und breit, nicht bandartig, 
wie bei den L11ci11e11 . Die Oberfläche ist glatt und nur mit Zuwachsstreifen bezPichnet. 

Diese Art ist durch ihre trapezoirlale Form leicht kenntlich, und unterscheidet sich durch die
sdbe auch \'Ofl d1·r ihr naht'slehenden D. dilatata JVood (11011 Pldl.) und von der, in der subapen
ninen Formation Ital iens häufig rnrkommendeo D. lupinus Broccld. 

Von auswärtig-en Fundorten befinden sich io der kaiserlichen Sammlung Ex1'mplare von Cypern, 
Rhodus, Kalamaki am Isthmus von Korinth, Palermo, Monte l\lario bei Rom, St. Avit und St. Paul 
bei Dax, Leognan, Sancats im Becken von Bordeaux, l\1anthelan und Ferriere l '  Ar�on in der Touraine, 
Sutton und Orford im englischen Crag, Pöls bei Wildon in Steiermark. 

Aus der Züricher Sammlung lieg1•n mir noch Exemplare vor : vom Belpherg und \\' einhalde bei 
Bern, vom Reussurer und Rothsee bei Luzern, von der Steingrube, dem l\luschelberg und der 
l\lartinsbrücke bei St. Gallen, von Baldissero und Termo-foura bei Turin, und endlich von Pozzuoli 
bei Neapel. Von den Autoren werden noch l\lorea, Lissabon, ferner Gerlgrave und Ramsholt im eng

lischen Crag als weitere Fundorte angeführt. Ausserdem l ebt diese Art noch häufig an den Kiisten von 
England und im mittelländischen Meere. 

Im Wiener Becken ist die Di'plodonta rotundata ziemlich h:iulig, namentlich in den Sandablage
rungen bei Niederkreuzstätten und Grossrussbach, und nähert sich daselbst in ihrer Grösse ganz den 
Exemplaren aus dem engÜschen Crag. 

Sammlung des k. k. Hof-1\tineralieu-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

29 . 
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spec. 2. Diplodonta trigonula Bno:'i:'i. 

Taf. XXXII, Fig. 4 a, b. 

D. texta ohliqua, trigono-orbiculari, depressiuscula, inaequilatera/i ; m<ll'gine rardinali intus rotun
dato, extus in umbonem recta11gulum producto ; deute cardiuali hifUlo. 

�I. Länge des Taf. 32, Fig. 4 abgebildeten E1emplarcs f6  l\l i llim., Breite 17 Mill im„ Dicke fO l\lillim. 

L. t 83 1 .  Dlplodonta trlgonula. BRONN. Italien's TPrtiärgcbilde, pag. 96, tah. 3, fig. 2. 
1 835. Telllna aatartea. 
1836. Luclraa trigona. 
1 836. Diplodonta apicalia. 
1 840. Luclna gyrata. 
1843. „ tutartea. 
1844. Dlplodonta trlgonula. 
180. apicalh. 

t848. trlgonula. 
1852. aatartea. 

1853. " 

1853. apicalia. 

1 854. ttatartea. 

1 856. apicalia. 

1 857. 

NYST. Recherchea 1111r les coq. foss. de la pro". d'An"ers, peg. 5, teb . I, fig. 18. 

SCACCHI. Catalo.IJllB Co11cl•ylior11111 Rt!g11i !feapolitaui, pag. 5, Nr. 2. 
PHILIPrI. E11 11111 1·r11tio ,J/olfus„orum Siciliae, Vol . 1, pag. 3 1 ,  tab. 4, fig. 6. 
WOOD. Catalogue of Sl1Ptl•· from tl.P Crag (An11. NaJ hiat., Vol. Vl, pag. 250). 
NYST. 1Jescriplio11 des coq. foss. des Terr. terl. de la Relgiq11.-, pag. 121, tab. 6. fig. 4. 
PHILIPP!. En11meratio Alollllscor11m Siciliae, Vol. II, pag. 24, foaa. Nr. 3. 
PHILIPPI. EnumPratio !lloll11scon1m Siciliat>, Vol. II, pag. 24, foaa. Nr. 4.. 
BRONN. lndez palaelontologicua (Nomenclator), pog. 427. 
WOOD. Monograph of the Crag Aloll11aca, Vol .  I I ,  pag. 146, tab. XII, fig. 2 a. b. 
l\IA YER. V erz. d. Schweizer Mol l .  Vers!. plitth. d. nalurf. Ges. in Bern ), pag. 84, N r. 94. 
l\IAYER. Verz. d. Schwrizl'r l\loll. Versl. (i\litlh. d. naturt: r.cs. in Bern), pag. 84, Nr. 95. 

:\IORRIS. Catalog11e of Britis!t Fossils, sec. edil., pag. 201 . 
RA Y�E\"AL, YAN oEs HECKE,  PONZI. Cal. de� Foas. d11 Alonte Mario, pag. 6, Nr. 28. 
IHAC-ANDllEW. Report on the Mari11e testac. !lloll. (Rep. of the Bril. ÄBBoc., pag. 141  ) . 

F u n d n r t e :  Grund (Fig. 4 ), Grussbach (sel ten). 

Das Gehäuse ist abgerundet dreiseitig, an den Wirbeln etwas zugespitzt, ungleichseitig, vorn 
kürzer, hinten etwas verlängert. Das Schloss ist ziemlich kräftig und besteht in jeder Klappe aus zwei 
in einem spitzen Winkel stf•henden, alternirend gespaltenen Zähnen. Die Schale ist ziemlich dick. Die 
�luskeleindrücke mässig stark. Oie Oberfläche ist glatt und nur mit mehr oder weniger stark auftre
tenden unregelmässigen Zuwachsstreifen bedeckt. Diese Art ist durch ihre nahezu dreieckige Form 
und die spitzen Wirbel leicht kennbar. Dieselbe wurde daher von NYsT zuerst astartea genannt, da sie 
in  ihrer Hauptform sich den Astarten nähert. Die Dipl. apicalis Phil. scheint nur ein Jugendzustand 
der echten D. trigonula Bronn zu sein. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodus, 
Castel l' arquato, Asti, Manthelan in der Touraine, Bolderberg, Antwerpen, Holubica und Olesco in  
Galizien und von Bujtur in Siebenbürgen. 

Aus der Züricher Sammlung fü•gen mir Exemplare vor von : Monale bei Asti, Rio della Batteria 
bei Turin , St. Avit bei Mont de Marsan , Moulin de l' Eglise , Saucats und Leogoan bei Bor
deaux, Hagebuchtobel bei St. Gallen, Staad bei Rorschach am Bodensee und von Szuskowce 
in Volhynien. 

Von den Autoren werden noch Gravina, Monteleone und Carrubare in Apulien und Sutton in  
England_ als weitere Fundorte angeführt. Ausserdem lebt diese Art noch im  mittelländischen Meere 
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an df'n Kiisten von Rhodus, Sicilien, Ital ien (Neapel), des südlichen Spaniens ; ferner an den Küsten 
rnn Madeira untl der Kanarischen Inseln. 

Im Wiener Becken ist diese Art ziemlich selten und bis jetzt nur in wenigen Exemplaren, vor
ziiglich in den Sandablagerungen bei Grund, gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. LUCJNA ßnuGUIERF.. 1 79 1 .  

Chnr. Tesla variabilis, i•el subglubuloris t'el lent1formis vel trionguloris, umbonibus parvulis a ut 
magnis praedita. Cardo, vel ede11 tulus vel dentibu� cardinalibus tantum armatus, ad quos 
laterales u11frus auf duo accedunt. Lf.qamentum extenmm, nymphis depressis, saepe pro

fimde immersis, affi.rum. /mp1·essiu11es musculorum inaequales, antica arcuata, taeniae formis, 
interdum fere usque ad mediam partem impressionis palliz integrae, radiatulae, elongata ; 

postica i·ero brevis, 01Ja/is, submargiualis. 

Die äussere Gestalt der mil grösseren oder kleineren Wirbel versehenen Schale ist sehr verlindl'rlich, bald linsenförmig, 
hald aufgebläht kugelig, bald dreieckig; der hintere Theil schr·hliufig von dem rnrderen, gewölbteren durch einen Kiel oder eine 
Furche geschieden. Eben so veränderlich isl auch das Schloss, welches entweder gar keine Zähne, oder nur Hauptzlihne, und 
neben diesen gur keinen, einen oder zwei Seitenzlihne haben konn. Das Sehlosshand ist zwar immer !iusserlich, aber häufig 
liegen die Bandstützen am Grunde einrs tiefen Spaltes zwischen den K lappen, so dass das Band fast innerlich zu sein scheint. 
Ausserordentlieh eharakterislisch ist die Gestalt der Muskeleindrüeke, drren vorderer ein mehr oder weniger verlängertes Band 
darstellt, welches bis zur Mitte des einfachen, am Rande radial geslreiflPn Manteleindruckes reichen kann, der h intere aber 

eiförmig und dem Rande zuniichst gelegen ist. 

Das Thier hat den Mantel vorne offen, hinten mit zwei einfachen Löchern für den Austritt der 
Excremente und des Wassers, welches die Kiemen umspült hat, und keine Röhren, wie wohl behauptet 
worden ; der Fuss ist verschieden gestaltet. D&sHAYES hat im Jahre 1 8 6 1 ,  im Journal de Conchylio
logie IX. Band, pag. 3 1  7, gründliche anatomische Untersuchungen über die Thiere der Luci11e11 ver
öffentlicht ; doch würde es hier zu weit führen, darauf einzugehen. 

Bei dem Umstande, dass unter das Geschlecht Lucina ursprünglich so verschiedenartige Formen 
zusammengefasst worden waren, die alle lediglich in dem einen Merkmale übereinstimmen, dass sie 
alle einen bandartigen vorderen Muskeleindruck haben , veranlasste mehrere Autoren selbstständige 
Geschlechter auf diese verschiedenen Formen zu gründen. So schied ScnuMACHER im Jahre 1 8 1 7 das 
Geschlecht Lentillaria aus, das wieder mit Codakia Scopoli (1 777)  übereinstimmt. Eben so wurde 
später das Genus Axinus Sowerbg (Thill8gra Leach ; Cryptodon Turton ; Ptychina Philippi) aus
geschieden. Fernere Abtrennungen wurden noch durch die Gründung der Geschlechter Strigilla 
Turto11 ; Egeria Lea ; Edmondia de Koninck herbeigeführt ; doch sind alle diese Trennungen nach 
D&sHAYES'S neuesten Untersuchungen unhaltbar. Lucina stellt in seiner ursprünglichen Begränzung eine 
eben so grosse natürliche Gattung vor, wie Unio, Cardium u.  s. w., nur dass die Umrisse bei Lucina 
constanter bleiben. 
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Die Luci11en sind .Meermuscheln, überall verhreitet, in  den heissesten .l\leert>n in Menge, aber 

auch in dem polaren Eismeere vertreten. REEVE bildl't in seinem Werke ( 1 850) 70 l 1·be11ile Arten ab ; 
DEsHAYES glauht gegenwärtig 1 00 annehmen zu dürfen. Von den eben erwähnten 7 0 Arten bewohnen 
1 0  die europäischen Meere, 1 0 sind von den Phi lippinen, 8 \'On Westindien, 7 von der \V cstküste 

von Central - Amerika, die übrigen von der Hondul'as-Bay, Neu-Australien, Neusedand; Brasilien, 
Panama, China und Peru. Die europäischen Arten l

.
assen sich sehr wenig oder gar nicht auf besondere 

Typen beziehen, und keine der typischen Formen scheint in bestimmten Beziehungen zu irgend einer 
Oertlichkeit zu stehen. 

Die Anzahl der fossilen Arten, die in allen Formationen vertheilt sind, soll nach lh:s11AYES nahe 
an 300 betragen. 

BRo�N führt in seinem Enumerator ( 1 849) 1 37 auf. Allein DESHAYEs beschreibt in seinem neue
sten Werke aus dem Pariser ßecken allein 86 Arten, während früher nur 2!> von dorlhcr hekannl 
waren. Der grosse Reichthum des Pariser Beckens an Lucinen veranlasst SAl'iDBERGER die Ansicht aus
zusprechen, dass Luciua zu jenen Gattungen gehöre , die ihren Culminationspunct üherschl'ilten 
haben , da von den eocenen Schichten aufwärts eine Abnahme der Artenzahl 1leutlich wahrzu
nehmen sei. 

DEsHAYEs hat die grosse Anzahl der Lucinen nach ihren hervorragenden Merkmalen in Gruppen 
vereinigt, die er in wenig natürlicher Weise in folgender Reihe an einander reiht : 

A. mit divergirenden Streifen (Strigilla Turt.), B. mit grosser Lunula und grosser eckiger 
Area (Axinus Sow.), C. eigentliche Lucinae: a) Zahnloses Schloss , b) nur Scheitelzähne, c) Schei
telzähne und Ein vorderer Seitenzahn, d) zwei Scheitel- und zwei Seitenziihne. 

Im Wiener Becken haben sich bisher folgende 1 9  Arten gefunden, die fast sämmtlich mehr ode1· 
weniger den Sandablagerungen von Pötzleinsdorf, Niederkreuzstätten, Gauderndorf u .  s. w. angehören. 
Es sind Lucina leonina Bast., L. Haidingeri Höru.,  L. glohulosa Desh ., L. Sismoudae Desh., 
L. incrassata Dubois, L. multilamella Desh., L. miocenica Micht., L. boreali11 Linn., L. colum
bella Lam., L. orJlata Ag., L. Dujardiui Desh., L. spiuifera Mont., L. dentata Bast., L. Agassiz:ii 
Micht. , L. strigillata Reuss , .  L. reliculata Poli., L. exigua Eicltw., L. siuuosa Do1t. und L. trans
versa Bronn. 
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Spe('. 1 .  Luclna Ieonina 
Taf. XXXII, Fig. 1 a - e. 

L. tesla suborhiculori, lentiformi, co11ce11lrice striata, stt-iis elevatis n umerosis, tra11sversis ; sulcis 

latitudinalihus, illterdum ohsoletü1, radümtilms; mar.qinibus iutegerrimis dousis ; cordine in 
utraque volvo satia düotato; denlibus in valva altera duolms cardinalibus divaricatis, cum foi•el1 

1·emotiuscula, margini pnrallela ; in altera tribu.�, quorum u11ico divergeute, remotiusculo, quasi 
laterali, in fovea va/t;ae oppositae im;erto ; lu11 11/a mrd1formi, v,1fde impressn ; imp1·essio11ibus 

muscularilms distinctis, a11tica in fasciam prae/011gum producta, postica sul1cir<'ldari; impres
sinne musculari pallii simplici, distinctissima. 

M. Länge des Tof. 32. Fi:r. 1 11bgeb•ldeten füi:cmpl;1rrs 70 Al illim. ,  Breite. 63 Al i l l im. ,  Dicke 32 �l i l lim. 

L. 1 8 1 .\. l'e11ua tigerinu. 
t 825. Cytherea leonina. 
1826. IJucina „ 
I S:lt .  Cyth.-rca tige1·ina. 
1 833. LHcina 
1 83ti. 
:1 s:is. 
:1845. „ 

1.-onina. 
tigerina. 
leonlna. 

i847. tigerlna. 
1847. leonint1. 
t 84R. 
1850. 
1 1'152. 
1 857. „ 

ß RUCClll.  Co11rl1iologia fossile suhapen11ina, Vol. I I ,  pag. 5 �1 (non Li1111). 
RASTEROT. ,11,:m. geol s11r les environs de Bordeaux. pag. 90, tab. \"I, fig. t .  
UESHAYES. Dictimm . claxs., \"ol. IX, pug. !i31. 
ßRONN. Italiens Terliärgrb;lde, pag. 98, Nr. 560. 
OESHAYES. Appendix to Lyell"11 Pri11ciple11 of Geology, Vol. III, pog. 4. 
DES MOULINS. Dufre11oy et Elie de Beaum. Mem. De11cr. geol. de la Pra11ce, Tom. I II, p. 1 t 9. 
GRATELOUP. Cat. :ool. dea a11im. du lmaain de la Gironcle, pag. 65, Nr. 737 (non Lit1n}. 
AGASSIZ. Jconogr. dea Coq. tert. Nou11. Mem. Soc. Hefo., Tom. VII, p. 62, t. XII, r. 1 3- 15. 
MICHELOTTI: De11cript des Foas. mioc. de l' lta[ie 11eptent, pag. i t2  (11on Lirin). 
E. SIS;\IONDA. Synopsis nietlwd. anim. invert. Ped. fos11. ed. altera. pag. 17. 
BRONN. Index palaeorttologicus (Nome11clator) ,  pag. G73. 
DESHAYES. Traite itementaire de Concl1yliologie, pag. 784, Nr. t .  
RAULIN. Note rel. a11x terr. tert. de fAquitaine (Rull. Soc. geol. 2.  Sir., Vol. IX, pag. 412). 
MENEGHINI. Pateontologie de l' ile de Sardaigne, pag. 416. 

Fu n d  o 1· t e :  Stei11abrunn (Fig. 1 ), Nikolsl1urg. Austrlink, Gainfahren, Pötzleinsdorf, Nussdorf, Purbach 

am 1' l'USit>dler-See, Forchte11au (se lten) . 

Das Gehiiutie ist fast kreisrund, linsenförmig, gleichschalig, concentrisch gestreift ; die Streifen 

stehen eng, sind ziemlich erhaben uud werden von Radialfurchen durchsetzt, die gewöhnlich am vor
deren Theile stark ausgeprägt sind, in der !\litte verschwinden, und rückwärts wiede�, wenn gleich 
schwächer, auftreten. Auf diese Verschiedenheit der SchalenoberOiiche von der der lebenden tigerina 

Liuu, bei welcher die Radialfurchea in gleicher Stärke auf der ganzen Schale auftreten, begründete 
Aiussiz vorzüglich seine Unterscheidung beider, sonst sehr nahestehender Formen. Das Sehloss ist in 
beiden Klappen breit, cythereenähnlich {Coda/da Scopoli) und mit zwei divergirenden Zähnen ver
st-hen, von denen der eine, mehr hervorragende, an seiner Spitze gespalten ist. Zu diesen bei1Jen 
Hauptzähnen tritt in der rechten Klappe, in einiger Entfernung \'Om Wirbel ,  noch ein stark entwickel
ter Sublunarzahn l ähnlich wie bei Cytherea) hinzu, dem eine Grube in der linken Klappe entspricht. 
Die Lunula i st herzförmig und stark eingedrückt. Die Muskeleindrücke sind deutlich erkennbar und 
unter einander sehr verschieden ; der vordere bandartig verlängert, der hintere fast kreisrund. Der 
Manteleindruck ist einfach und scharf ausgl·prägt. 
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Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen aus der Umgebung von Bordeaux ; nur sind 
sie im Allgemeinen etwas grösser und stärker. 

Diese Form gehört dem vom ScoPoL1 bereits im Jahre 1 777,  in seiner lutroductio Hiat. nat. , 
aufgestellten Geschlechte Codakia (der Name Codak rührt von einer Art bei ADANSON her) an , wobei 
er als Typus die bekannte Lulina ti'get-ina Linn. bezeichnete. GaAY hat im Jahre l 84 7 diese Gattung 
mit ScoPOLl'S Benennung wieder aufgenommen, allein D&sHAYES hat im Jahre 1 86 l (Journal de C01i
chyliologie Tom. IX, pag. 3 3 3) durch genaue anatomische Untersuchungen nachgewiesen, dass sich 
das Thier der Codakia (Lentillaria Schumacher) tigerina von dem der anderen Lucinen nur dadurch 
unterscheidet, dass der Fuss etwas kürzer und weniger cyl indrisch ist. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Castel
nuovo bei Asti, Saucats und Leognan bei Bordeaux, Goetsch und Dexenberg bei Wildon in Steier
mark, lpolysagh und Fünfkirchen in Ungarn, und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art noch am häufigsten in den Tegelzwischenschichten des 
Leithakalkes bei Steinabrunn vor ; im San1le, z .  B .  bei Pötzleinsdorf, ist sie ungemein selten. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Lnclna Haldlngerl HoaN. 

Taf. XXXII, Fig. 2 a - e. 

L. testa orhiculari, lentiformi, concetllrice striata, striis 11 umet·osis elet'lltis obliquis, saepe bifurc11tis, 
striis incrementalibus i11terpositis; cardi11e iu utraque valva satis dilatoto ; dentihus in valva 
Binistra duo6us cardinalibus divaricatis, uno hifido, cum fovea remotiuscula, morgini porallela ; 

in dextra tribus, q11orom uuico divergenti, remotiusculo, quasi lateroli, iu fovea valvoe oppositae 
inserto ; lunulu cord1f01·mi, valde impressa ; impressionibus muscularihus distinctis, antica fo 
fasciam praelongam producla, postica suhcirculat·i; impressione musculari pallii simplici, 

distinctiasima. 

II. Linge dea Taf. 32, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 39 Millim., Breite 37 Millim., Dirke 23 Millim. 

L. UUS. l..uelna Baldlngerf. HÖRNES. Verr.eicbniss in C ij i r k"11 Ediiul. r.ur geog. Karte von Wien, pag. 26, Nr. UZ. 

F o n d  o r te :  Steinabrunn (Fig. 2), Nikolsburg, 1\ 1wu„bru 1111. Grund, Pötzleinsdorf, Gainfahren (nicht selten). 

Das Gehäuse ist rund, Jinsenförmig ,  concentrisch gestreift mit erhabenen, schief stehenden, 
manchmal gegabelten Streifen versehen, mit welchen parallel, ziemlich häufig, in gewissen Entfer
nungen Zuwachsringe auftreten. Das Schloss ist in beiden Klappen ziemlich breit, und besteht in der 
linken Klappe aus zwei divergirend stehenden blattartigen Zähnen, von denen einer gespalten ist, und 
aus einer entfernt stehenden tiefen Grube ; in der rechten Klappe aus drei Zähnen, deren zwei 
in divergirender Stellung an der Spitze stehen, während der dritte, stärker entwickelte, entfernt und 
querstehend sich in  die gegenüberliegende Grube einsenkt. Die Lunula ist herzförmig und stark ein
gedrückt. Die Muskeleindrücke sind deutlich erkennbar und sehr verschieden unter einander ; der vordere 
bandartig verlängert, der hintere fast kreisrund. Der Manteleindruck ist einfach und gut ausgeprägt. 
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Auch diese Form gehört dem Geschlechte Coda/da Scopoli an  und unterscheidet sich nur durch 
das Fehlen der Radialfurchen wesentlich von der vorhergehenden Art, für welche diese Furchen 
bezeichnend sind ; auch sind die häufigen und st.ark hervortretenden Zuwachsringe dieser Art eigen
thümlich und ein constantes Kennzt>ichen. 

Ich habe mir erlaubt diese schöne und gut charakterisirte Art schon im Jahre 1 848, wo mir 
die Neuheit derselben auffiel, zu Ehren des Gründers und Herausgebers der Schriften des Vereines 
der Freunde der Naturwissenschaften in Wien, Herrn Hofrathes _WILHELM HA.IDINGER, zu benennen. 

Von auswärtigen Fundol'len liegen mir nur Exemplare von Rhodus, Ferriere L'Ar�on in Jer 
Touraine und von Szobb und Gross-Marosch in Ungarn vor. Im Zürichel' Museum befinden sich 
ausserdem noch Exemplare von Rio della Batteria bei Turin. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den mergeligen Zwischenschichten des Leithakalkes, 
namentlich zu Steinabrunn, nicht selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

s1wc. 3. Luclna. globulosa fü;sH. 

Taf. XXXII , Fig. IJ a, b. 

L. testa grandi , orbiculata, cordiformi, globuloso, subsphaerica, tellui, fragili, teu uiter sl1'iala, in
aequilaterali; canline edentulo ; intus marginibus radiatim substriatis. 

M. Linge des Taf. 32, Fig. 5 abgebildeten Eumplares : 87 Millim., Breite 76 Millim., Dieke 50 Millim. 

L. 1830. Lueino globulo•a• DESHAYES. Hiatoire 11aturelle des r�.,., (E11c.1Jclopedie method., Vol . I I, pog. 573). 
t8ii0. • • DESHAYES. Traile eliml'l1taire de Conrl1yliolog-ie, Vol. 11, pag. 783. 

? 1853. „ edentula. MAYER. Verz. der U111rinen Moll. d. Schweiz (Mitth. d. nalur� Ges. in Brro, pag. 58, Nr. t oO). 
F u n d o r t e :  Grussbacb (Fig. 5) , Klobouk bei Mautnitz in Mähren , Kogelherg bei Marz in 

Ungarn ( eellen ) . 

Das Gehäuse ist gross, rund, mehr oder weniger gewölbt, so sehl', dass sich manche Exem
plare der Kugelform nähern ; die Schale ist diinn und zerbrechlich. Die Oberftäche ist mit feinen 
Anwachsstreifen bedeckt, nur am \'Orderen Theile bemerkt man unterhalb des Wirbels fast bei allen 
Exemplaren (selbst bei den französischen, die ich sorgfältig verglichen habe), breite Runzeln. Oas 
Schloss ist ganz zahnlos ; es ist weder ein Cardinal- noch ein Seitrnzabn vorhanden ; nur am oberen 
Theile der Schale bemerkt man eine tiefe Rinne für die Nymphen, an welche das runde äussere Band 
befestigt ist, das selbst bei den fossilen Exemplaren häufig gut erhalten vorkömmt. Die Muskelein
drücke sind ziemlich deutlich ; der vordere, wie überhaupt bei den Lucinen, lang und bandarlig ; -
der hintere halbkreisförmig. Der Mantel ist ganz und gegen den R and mit radi11len Streifen versehen. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen mir aus der Umgebung von Bordeaux 
(Martillac) vorliegenden Exemplaren ; nur sind dieselben mehr als noch Einmal so gross und daher 
auch in der Schale etwas stärker. 

ff ö r n e s. Fo88. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. I I. Band. 30 
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Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Martillac und 
Leognan bei Bordeaux und von Lapugy in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung befinden sich ferner noch grosse Steinkerne dieser Art von Pino und 
ßaldissero bei Turin und von Saubrigues bei Dax. 

Im Wiener Becken kommen ganze Exemplare selten vor, meist nur Bruchslücke (Grussbach) 
oder Steinkerne (Klobouk). 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Luclna Sismondae DEsn. 

Taf. XXXII, Fig. 6 a - c. 

L. lesta parva, suborbicu/ari, gibhosa, tenuissima ; cardine edentulo , intus marginihus radintim 
substriatis ; lu11u/a impressa, ovato. 

\1. Linge des Taf. 32, Fig. 6 abgebildeten Exemplares : t 1 �li l l im., Breite tO lllillim , Dicke 8 l\lillim. 

L. 18-'7. Lucina globowa. E. SISMONDA. Sy11opsis metliod. A11im i1m1·rt. Pt'd. fo8s., pag. 17 .  
1 850. Slnnondae. IJESHA YES. Traitt! t!lt!mentaire de Co11cl1yliolugie, pag. 78ti. 

F u n d  o r l e :  Steinabrunn (Fig. 6), Gainfahren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist klein, fast kugelförmig, sehr dünn und aussen mit feinen concentrischcn 
Streifen bedeckt, zahnlos und innen stark radial gestreift. Die l\luskeleindrücke kaum wahrnehmbar ; 
die Lunula ziemlich deutlich ausgedrückt. 

Die Wiener Exemplare sind vollkommen ident mit den, mir von Herrn BELLARDI in Turin, aus der 
königlichen Sammlung daselbst mit der Bezeichnung /.J, globosa Bon. eingesendeten Original-Exem
plaren. Dit•sen Namen hat jedoch DEsHAYEs in seinem Traite geändert, indem derselbe bereits an eine 
lebende Art vergeben ist. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Castel
nuorn bei Asti, Lapugy in Siebenbürgen und Holubica in Galizien. 

Im Wiener Becken ist diese Art ungemein selten ; ich kenne davon bis jetzt nur drei Excmpla.re. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. s .  Lucina lncrassata D1.:ao1s. 

Taf. XXXIII, Fig. t a - d. 

L. testa orbiculari, lenticulari, t!epressa, obliqua, transversim ir1·e,qulariter strinta, umhonihus mi11i

mis, obliquis ; lunula po1'vo, ovato-la11ceolota ; cardine edentulo : imprrssio11e musculari t111lira 
a119usta, subperpentliculori. 

M. Länge des Tar. 33, Fig 1 ahgebildelen Exemplares 50 '.\li llim. , Breite 50 Mil l  im., Dicke 26 Mill im. 

L. 1 825. Lucina •copulorum. 

1829. 

BASTEROT. Mim. giol. 1mr les e11„iro11s de ßordea11:r, pag. 87, Nr. 3 ( non Brom�·.) . 
MARCEL DE SERRES. Gt!ng11. des terr. tert. du midi de la France, p. U .6 (non Brong. ) .  
DUBOIS nr. l\IONTPEREUX.  Co11ch . foss du Plateau Wolhyni-Podolier1, p.  58, t. 6, f. 1 -3. 
DESHAYES. App„ndiz to J,yell's Pri11ciples nf Gt'ology. pag. 6 (non Brong.) . 

1831 .  
1 833. 
1 836. 

1837. 
H37. 
1837. 
1838. 
1 848. 
1848. 
1850. 
1852. 
t852. 
1852. 
1 853. 
1853. 

„ 

„ 

" 

" 

ir1cra••afa. 
acop11lorum. 

„ 

incraaaata. 

•copulorum. 

" 

DES MOULINS. Dufrinoy et Elie de Beaumo111. Jlt!m. pour serrir a UIW D1•111•r. g,:01. de 
La J'rance, Tom. III, pag. t 19  (non Brong.) .  
PUSCH. Polens Peläoutologie, pag. 1 83. 
DUJARDIN. Jlim. s11r /es couch. du sol en Toura i11e (JI. de la S g. de F. , T. I I, p. 259). 
J. v. HAUER. Verz. d. F. Thierr. i . B. v. W. (Leonh. u. Br., Jhrb. p.  423, Nr. 1 95 (non Br.). 
GRATELOUP. Cat. iool. des A11im. du bas11in de la Gfro11de, p. 64, Nr. 723 (non Br.). 
BRO�N. J11dez palaeo11tologic1U1 (llomenl'l11tor), pag. 675 (non Drong.). 

anodonta. HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erlfiul. z. geogn. Karte ,·.Wien, p. 2fi, Nr. 421 (non Sa�· . ) .  
BCopulorurn. DESHAYES. Traiti iUmentaire de Conchyliologie, p. 789, t. 16, fig. 7, 8 (non Brong.). 

„ QUENSTEUT. Handbuch der Petrrfnctenkunde, pag. 54!) (oon Urong.). 
6ubacopulorum. D"ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tologie stratigrapl1iq11e, Tom. I I I, p. 1 1 6, Nr. 2169. 

•copulorum. 
RAULIN. Note relatiJJe auJ: terr. lt'rt. de l' Aq11itai11e ( 0. S. g. 2. S. Vol. IX. p. 412 ) .  
EICHWALD. Letliaea Rossil'a, Vol. II I, pag. 82 (non Brong. ) .  
MAYER. Verz. d. Moll.Verst. i. d. Schweiz(.M. d. n. Gt's. i. Bern, p. 85, �r. 1 0 1, (non Br. ). 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (l�ig. t ), Speising, Neudorf au der March, Niederkreuzstätten, Karnabrunn, 
Gross-Russbacb, Niederleis, Grund, Grusshi1ch, Gaude1·nd01·f, Kit>nberg, Porslendorf, Almas, R.itziug, Steina

brunn, Gainfahren (häufig). 

Das Gehäuse ist rund, linsenförmig, zusammengedrückt. Die Wirbel sind klein und stark nal'h 
vorne geneigt. Die Oberßäche ist mit zahlreichen, uuregelmiissigen, concenlrischen Streifen bedeckt. 

An der vorderen Seite bemerkt man zwei runzelartige Furchen, die in einem halben Kreisbogen 
vom Wirbel gegen den Rand sich herabziehen ; diese Furchen treten constant auf und sind für diese 
Art bezeichnend. 

Die Schale seihst ist, je nach dem Alter, mehr oder weniger dick. Das Schloss ist zahnlos : 
die Bandfurche lang und tief. 

Die Muskeleindrücke sind, je nach der Dicke dC'r Schale, mehr oder wenig<'r kräftig ausgedrückt ; 
der rnrdere bandartig, der hintere halbkreisförmig. Dei· Mantelrand ist ganz und radial gestreift. 

Die Wiener Exemplare stimmen, bis in das kleinste Detail, vollkommen mit den französischen 
Exemplaren aus der Umgebung von Bordeaux, und mit denen aus Galizien und Volhynien überein, 
so viel mir deren vorliegen ; keineswt>gs aber mit jenen von Ronca und Montecchio, die unter der 
Bezeichnung Lucina scopulorum Bro119. aus Italien an das k. k. Cabinet eingesendet wurden. Bei der 
grossen Anzahl von Versteinerungen aus Ronca, die das kaiserliche Cabinet der Güte des Herrn 

30 . 
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Sr1NEJ.L1 in Venedig verdankt, ist es nicht wahrscheinlich, dass BnoNGNIART andere Formen unter den 
Händen hatte ; um so mehr, als dieselben vollkommen mit der kurzen Diagnose von BnoNG:'ilART (.Memoire 

s11r /es terr. de sedim. calc. trapp. du Vicentin, pap. 79) übereinstimmen und auch die Bemerkung : 
„ Elle differe a peine du Lucina saxorum" ganz besonders zutrifft. 

Die eocenen Formen von Ronca sind nämlich viel gleichseitiger ; die Wirbel sind nicht nach 
rnrne gewendet ; die concentrischen Streifen an der Oberfläche sind Yiel erhabener, ja selbst blatt-
11rlig, und werden am Grunde von Hadialleisten (w ie schon BnoNGNIART angiebt) durchkreuzt. 

Von allen diesen Charakteren bemerkt man an den Wiener und französischen Exemplaren nichts ; 
auch fehl t  den Stücken von Ronca jene sehr Lezeichnende Runzel ung an der vorderen Seite, die ich 
früher erwähnt habe. Ausserdem sind alle Exemplare von Ronca uni! den iibrigen eocenen Fundorten 
I taliens ,·iel kleiner und haben einen ganz verschiedenen Habi tus. Obgleich nun llRoNGNIART bei Auf
stellung seiuer Art nur eocene Formen im Auge hatte, gibt er do<"h noch Turin als weiteren Fund
ort an. Der Umstand jedoch, dass weder M1cnE1.orr1 noch SrsMo�DA eine L. sropulontm ron Turin 
kennen, lässt rermuthen, dass die L. scopulorum in  der Umgebung ron Turin gar nicht vorkomme, 
und dass daher der Name scopulorum Bro11g. auf die eocenen Formen beschränkt werden müsse. 
o'011u1GNY hat auch berei ts (wahrscheinlich aber nur aus schematischen Griindcn, ohne nähere Unter
suchung) den Namen für die französischen Formen in auhacopulorum umgewandelt. Dieser Benennung 
(J"ebiihrt aber nicht die Priorität, da Dueo1s DE MoNTPEREUX dieselbe Form aus Volhynien bereits im ,., . 
Jahre 1 83 1  L. int1·assata genannt hat. Drno1s fügt zwar zu  dem Namen als Autor LA�IAUCK hinzu, 
11llein diess scheint ein Irrthum zu sein, denn es findet sich in den gesammten Schriften LAfüHCK's n ir
gends diese Bezeichnung. Es muss also, nach den Gesetzen der Priorität. der Name von Drnors ange
nommen werden,  wenn auch sich die Bezeichnung scopulorum Bro11g. schon in allen Sammlungen 
eingebürgert h:i t .  

Von auswärtigen Funtlorlen besitzt  die kaiserliche Sammlung Enmplure von .l\lcrignac und 
Saucats bei Bordeaut, Marseille, St. Maure i n  der Touraine, Grötsch bei Wildon in St�iermark, 
Kralowa und Sross-Marosch bei Gran in Ungarn, Tarnopol in Galizien und Lapugy in Siehcnhürgen .  

I n  der Züricher Sammlung befinden sich noch d ie Original-Exemplare von Duu01s von Szus
kowce in Volhynien, die ich durch die Güte des Herrn MAYER , wie oben erwähn 1, zu vergleichen 
Gelegenheit hatte, ferner solche aus der Schweizer Molasse von Weinhalde bei Bern. 

Im Wiener Becken ist diese Art, namentlich in  den Sandablagernngen bei Pötzleinsdorf, Nieder
kreuzstätten u. s. w„ sowie fast an allen Sandlocalitäten, häufig; in den Tegelzwischenschichten des 
Leithakalkes bei G&infahren und Steinabrunn aber eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 6 .  Luclna multllamellata DEsH. 

Taf. XXXIII, Fig. 2 a - d. 

L. tesla mog11a, subrotu11data, /e11t1formi, c01we.riuscu/a, striis lame/losis 11ume1·osis, concentriris 
or11oto ; umho11ih11s acutis recurvis ; lunula minimo, profundissima, lanceolata ; tmo sinuoso ; 
mar,qinibus integris ; cardine bidentato ; dentihus latera/ibus nullis. 

M. Lfingl' des THf. 33, Fig. 2 abgebildeten E1.emplares 47 Mill im„ Breite 47 Mil lim., Dieke 27 Mill im. 

1 .. 1 830. Luclna multilamella. DESllA YES. Histo ire nat111·el/e d<'11 J"ers (E11eyclopt!die 111t!1/wd., \"ol. I I ,  pag. 377). 
1 835. „ DESHAYES. Lamarek llist. 11at. des Anim. swis roert. 2. edil., \"oL Yl, pa�. 232. 
1 838. mulabilia. GßATELOUP. Cat. :ool. df's A11im. du hass. de la Giro11de, pag. 64, Nr. 7 1 9  ( non Lnm.). 
1838. mullilamella. GRATELOUP. Cat. iool. des A11im. du hass. de la Giro11dP., pag. 64, Nr. 720 (non Lam.). 
1 842. ambigua. !llATHEßON. Cat. mrth. du D.:p. des Rou„/ws du Rlui11e, pag. U!i, Nr. 101  (non Defr.) .  

1850. multilamella. DESllAYl�S. Traitt! ,:/t!111entaire de Co11el1yliologif', pag. 783. 

F u n d o r t e :  Gaudel'lldol"f (Fig. 2), Eggtmhurg (an 1ler Strasse nach Horu) , G rund, Grussbach, Kien

berg, S teinabrunn, Gainfahren, Almas , Forcht1·nau (sei len). 

Das Gehäuse ist fast rund, linsenförmig, schwach gewölbt und auf der Aussenseite mit einer 
rrrossen Anzahl dünner, Jeistenartiger, aufrechtstehender S treifen geziert. Die Wirbel sind sehr her!" 
rnrstehenrl, zugespitzt und nach rnrne geneigt ; unter ihnen liegt die kleine, tief eingeprägte, Janzett-
förmige Lunula. Die hintere Seite ist durch eine tiefe Furche ausgezeichnet, welche den hinteren 
Hand gleichsam flügelartig trennt. In der !Uitte der Schale bemerkt man bei vielen El:emplaren, 
namentlich älteren, radiale rippenartige Erhöhungen, die gegen den Rand an Stärke zunehmen. Die 
Ränder sind in ihrem ganzen Verlaufe einfach. Im Innern der Schale bemerkt man zahlreiche kleine, 
hlasenartige Erhabenheiten. - Der vordere bandartige Maskeleindruck ist ungemein Jang. Das 
Schloss hat keine Seitenzähne und blos zwei kleine d i\·ergirende Hauptzähne. Die Bandgruben sind 
wt>it und tief. 

Die Wiener Exemplare aus den Sandablagerungen von Gauderndorf und Eggenburg gleichen 
vollkommen den französischen von Merignac und Leognan bei Bordeaux, woher DEsHAYES diese Art 
zuerst beschrieb ; nur sind bei unseren Exemplaren die concentrischen Streifen gedrängter, und die 
Zähne nicht so stark entwickelt. 

In der kaiserlichen Sammlung befinden sich ausserdem Exemplare von St. A vit bei Dax und von 
Poels bei Wildon in Steiermark. 

Im Wiener Becken ist diese Art in den Sandablagerungen bei Gauderndorf und Eggenburg, die 
(wie ich schon mehrmals erwähnte) den Schichten von Leognan bei Bordeaux so sehr entsprechen, 
mehrfach vorgekommen ;  in den übrigen Localitäten ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 7. Luclna mlocenica MrcHT. 

Taf. XXXIII, Fig. 3 a - c. 

L. testa auborbiculari, obliqua , latere postico abbreviato, obscure sinuato, striis minutia concen
tricis, plus minusve obsoletis ; dentibus obsoletis, vix perspicuis; impressione musculari antica 
longa, postica ovali. 

M. Lllnge des Taf. 33, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 39 Millim., Breite 36 Millim., Dicke 18 Millim. 

L. f839. Lueina mioeeniea. MICHELOTTI.' Brefli cenni di Brarhiopodi ed Act'fali (Ann. delle ,'-'c. L. l 'en. V., pag. 24) . 
1 847. MICHELOTTI. Desrr. des Foss. mioc. de l'/talie s1•plt'Tlt., paJ?. t f.l., tab. 4, fig. 3 und fO. 
t847. E. SISMONDA. Synopsis method. Anim. i11rert Pt'd. foss. ed. 2., pag. 1 7. 
18tl0. „ „ REUSS. Die marinen Tl'rliärschichlcn Böhm. (Silzgsb. d. kais. Akad„ Bd. 39, p. 42, Nr. 86.) 

F u n d o r t e  : Grussbnch (Fig. 3), Grund, Immendorf, Vöslau, Gainfahre11, Forchtenau (seltrn). 

Das Gehäuse ist fast kreisrund, linseoförmig, etwas zusammengedrückt. Die Oberfläche ist mit 
zahlreichen concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt. Der hintere Theil ist durch eine schwache 
Radialfurche getheilt und gleichsam fliigelarlig erweitert. In der Mitte der Schale laufen von 
den Wirbeln in einen Bogen gegen die Mitte des Randes zwei undeutliche Furchen herab, 
wodurch die Schale das Ansehen gewinnt, als wäre sie in  der !\litte eingedriiekt ; ein für diese Art 
bezeichnendes Merkmal. Das Schloss zeigt nur schwache Andeutungen von Zähnen. Die ßandgrnbe 
ist ziemlich breit und lang. Unterhalb des Wirbels befindet sich die tief eingeprägte Lunula .  Innen 
zeigt die Schale häufig vertiefte Puncte. Der Mantelrand ist ganz und ziemlich stark gPstreift. 

Die Wiener Exemplare haben in ihrem Habitus die grösste Aehnlichkeit mit den von M1cHELorr1 

selbst unter dieser Bezeichnung aus Turin eingesendeten Originalstiicken ; nur sind die Wiener meist 
grösser und flacher, auch zeigen sich an denselben nur Spuren von Zähnen, während diese an den 
Turiner Exemplaren, bei ihrer gedrungenern Gestalt, mehr entwickelt zu sein scheinen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung noch Exemplare von 
Asti , von Spielfeld in Steiermark, Rudelsdorf in Böhmen und Szobb bei Gran in Ungarn ; das Züricher 
Maseum besitzt ausserdem Exemplare von St. Jean de Marsac. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den Sandablagerungen bei Grussbach und Grund ziemlich 
häufig vor ; an den übrigen Localitäten ist sie selten . 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. s.  Luclna boi'ealls L1NN. 

Taf. XXXIII, Fig. 4 a - c. 

/.,. testa orbiculari, /enticu/ari, compressiuscula, striis conce11tricis n umerosia, prominulis, approxi
matia vel diata11tibus : antice rotundata, poatice aubquadrata ; lunula lanceolata ; cardine 

bid.entato. 

III. Länge des Taf. 33, Fig. 4 nbgebildeten Exemplares 29 Mil l im., Breite 26 Mill im., Dil'ke 1 5  Millim. 

L. 1766. Vnnu borealu. LINNE. Systerna lfalurae, editio XII, pag. t i3-'. Nr. i.43. 

1784. „ e.voleta. CHEMNITZ. Neues syslematisehes Conebylien-Cabinet, Yol. Yll, pag. 22, tab. 38, fig. 406. 

1 790. apru•ia. GMELIN. Linnaei Systema NaturaP, edit. XIII, pag. 3284, Nr. 72. 

1 803. boreoria. DONOVAN. Natural HiBtory of British Shella, Vol. IV„ t1b. 1 30. 
1803. Tellina radula. �IONTAGU. Testac1�a Britannica, pag. 68. 

1804. Venus albida. RENIER. Tavola alfnbetica dellc Conchiglie adriatiche. 

1 814. circin oto. BROCCHI. Co11chiologia fossile auhapennina, Vol. U, pag. 552, tab. 1 4, fig. 6 (non Linn.) . 

18H i. Telliria radula. WOOD. General Co11clwlogy, pag. 183, tab. 42, fig. 4, 5. 

1 8 1 7. V..-nua apuria. DILLWYN. Deseriptire Catalog11e of Shella, pag. 1 94 . 

1819. Tellino radula. TURTON. Co11chological Dictionary of the British Tales, pag. t7!i. 
1 822. Luclna alba. TURTON. Conehylia /11811/arum Britannicarum, pag. 1 14, tab. 7, 6g. 6, 7. 

1 822. radula. TURTON. Conchylia lnaular11m Britannicarum, pag. 1 16. 

1823. „ circinata. DEFRANCE. Diction11aire des Sciences 11aturel/es, Vol. XXVII, pag. 275. 

1 825. 'i'elllna radula. WOOD. l11dex Teatacculogic11a, pag. 2 1 ,  !ab. t, fig. 7 1 .  

1826 . .L.ueina „ RISSO. Hiat. nat. des en"ir. de Nice et des Alpes marit„ Vol. IV, 342. 

1 827. „ antiquata. SOWERBY. Mineral Cu11chology of Great ßritain, Lab. 557, fig. 2. 

t827. radula. BROWN. I//usf. of tlte Couch. of Great Britain and lrela11d, pag. 98, tab. 30, lig. 8, 0.  

1 828. „ FLEMJNG. Hiatory of Driti11h Animals, pag. Ot . 

1829. l'enua circinata. l\IARCEL DE SERHES. Geog. des terr. tert du midi de /a France, pag. 1 50 (non Linn.). 

1 830. Lucina affinia. EICHWALD. Nalurhistorisehe Skiz.ze von Lilhauen, Volhynien, pag. 206, Nr. 6-'. 

1831 .  radula. BRONN. llaliens Tertiärgebildl', png. 9t, Nr. 62R. 

1831 . „ circlnaria. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch. fo88. du Plat. Wolh.-Pod-1 p. 56, L 6, fig. 4-7 (non L11m.) .  

1833. antiquata. WOODW ARD. Out/in es uf the Geology of Norfolk, pag. 43. 
18 :13. mitia. WOODWARD. Oatlinca of tlie Geology of Nurfolk, pag. 43. 
1833. radula. DESHAYES. Appendix to Lyell'a Principles of Geology, Vol. 111, pag. 4. 
1835. DESHAYES. L a m a r e  k. llist. nat. des Anim. aa11B vert„ 2. ediL, Tom. VI, pag. 225. 
1835. „ NYST. Rcchercltes sur /es Coq. fosa. de la pro"ince d'Anrera, png. 6, Nr. 1 9. 
1 836. „ PHILIPPI. E11umcratio Molluacor11m Siciliae, Vol. I, pog. 35, tab. 3, 6g. t7. 
t837. „ circinaria. PUSCH. Polens Pulüont.Jlogie, pag. 183 (non Lam.). 
1 838. GRATELOUP. CaJ. iool. des Anim. d11 haaaill de la Gironde, pag. 64, Nr. 718. 

? 1 838. contracta. CONRAD. Amer. Mioe. Foaa„ pag. 40, tab. 20, fig. !i. 
1841 .  radula. GOULD. Report on the la"ertebrata of Masaach11aets, pag. 69. 
1841 .  CALCARA. M1m1uria sopra le Conc/1. fosa. d' Altavilla, pag. 23, Nr. t. 
1843. • MACGILLIVRAY. MolJ11aco11s Animala of Aherdeen, pag. 255. 
18-'3. „ „ DEKAY. Zoo!ogy of Neio - York, Part. V, Molluaea, tah. 26, fig. 27'. 

t8". /landrlca. NYST. Deacription des Coq. fosa. des terr. tert. de la Belgique, pag. 127, tab. 6, fig. 6 a, b. 
18". antiquata. NYST. Deaeriptio11 des Coq. foaa. des terr. tert. de la ßclgique, pag. 128, tab. 6, fig. 7 a, b. 

1 8.\4. „ radula. PHILIPP!. En11mcratio Jlolluaco1·um Siciliae, Vol. I I, pag. 25. 

1 8". „ HANLEY. Deaeriptire Catalogue of recent S/,ellB, pag. 75. 

1 846. borealia. LOVEN. Index Mull11acor11m Scandina"iae, png. 38, Nr. 279. 

t8t7. BJ1"ri11. SISMONDA. Synopsis method. Anim. in„ert. Ped, foaa„ edit. altera, pag. 17. 
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1848. Lueino boreolia. ALDER. Cat. Moll. North. and Durh., pag. 91 .  
1 848. „ rodula. HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erläuterungen zur Karle von Wien, pag. 26, Nr. 423. 

1 8ä0. „ apurlo. DESHAYES. Traite elime11taire de Concl.yliologie. pag. 785, Nr. 7. 

1850. „ boreaUa. REEVE. Moriograph of the Ge11ua Lucina, tab. III, Nr. t 3. 

1 850. „ „ FORBES and HANLEY. History of British Mollusca, Vol. II, p11g. 46, Lab. 35, fig. 5. 

1 852. „ WOOD. Monograph of tl1e Crag Mollusca, Vol. I I ,  peg. 1 39, tab. 12, fig. t a, b. 
185�. afflnla. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. In, pag. 80, tab. 5, fig. 6. 
185.\. borealia. M ORRIS. Catalogue of Britislt Fossils, pag. 207. 
1857. M AC-ANDREW. Report 011 the Allnntic Afar. Test Aloll. (Report of the Bn"tislt Assor , p. Ut ) . 

F u n d o r t e  : Mattersdorf, Gainfahren, Steinabrunn, Grusshach, Porstendurf (selten). 

Das Gehäuse ist fast rund, ungleichseitig, schwach gewölbt und mit zahlreichen concentrischen, 
lamellenartigen Streifen bedeckt, deren gegenseitige Entfernungen vom Wirbel b is zum Rande ziem
lich gleich bleiben. Unterhalb des Wirbels liegt eine tief eingedrückte, lanzetlfürmige Lunula, die von 
beiden Seiten von parallellaufenden Runzeln eingeschlossen wird ; der hintere Rand ist gerade. Das 
Schloss best.-ht in beiden Klappen aus zwei Zähnen, von dt•nen in der rechten Klappe der hintere, 
und in der linken der vordere gespalten sind. Die Muskeleindrücke sind sehr scharf. Der Mantel ist 
ganz und am Rande etwas gestreift. 

Oie Wieiler Exemplare gleichen vollkommen denen von Tortona und Sallcs, sind aber auch von 
den j iingern subapenn inen Formen von Asti, Castell arquato, Sicilien u. s. w. nicht zu trennen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, l\lonte 
Pellegri no bei Palermo in Sicifün, Orciano in  Toscana, Asti, Tortona, Millias bei Perpignan, Rous
sillon, Salles bei Bordeaux, Vi lshofen in Baiern, Poels bei Wildon in Steiermark, Szobb bei Gran i n  
Ungarn, Rawa (Wolf), Holubica, Olesco (Stur) und Lemberg in  Galizien, Zalisce und Zukowc1• i n  
Volhynien, Nemesest in Siebenbürgen ; ferner aus dem belgischen Crag von Antwerpen, und aus dem 
Diesthien von Lillo und Edeghem, aus dem Coral Crag von Sutton, Ramsholt und Gedgrave ; endlich 
aus der Umgebung von Chrit1liania. 

Im Züricher Museum finden sich noch Exemplare von Saucats, Rio della Batteria und Baldissero 
bei Turin, Ja Chaux de Fonds (Neuchatd), Märtinsbrücke bei St. Gallen und Ischia. 

Die Lucina borealis Linn. gehört demnach zu den verbreitetsten Arten : sie kömmt nicht nur in 
den unteren neogenen Schichten bei Turin, Saucats, im Wiener Becken, Galizien, Podolien u. s .  w. ,  
sondern auch in  den subapenninen Schichten Italiens, und im Crag von Belgien und England, so  wie  in 
den gehobenen jiingsten Schiehten von Christiania, vor. Sie lebt aber auch (wie es scheint, ziemlich 
häufig) an den Küsten von England, von Skandinavien und im mittelländischen Meere. Sie bewohnt, 
naeh FoReES, Sandgrund in verschiedenen Tiefen vom Horizont der Ebbe bis 90 Faden, und kann als 
eine charak teristische Form der Celtischen Fauna gelten. 

Im Wiener Becken ist sie bis jetzt nur in  wenigen Exemplaren an den _verschiedenen oben 
benannten Localitäten gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen 'leichsanstalt .  
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spec. 9. Luclna columbella LAl•. 

T;i f. X�'"XllJ, Fig. 5 a - f, u nd g - i (pul lus ). 

L. lesla suborhiculata, co1wexo-gibbosa, transversim m ultilamellata ; lunula mag11a, co1·tlata. >111/co 

profwido sepm·ota ; ono mogno, ovato, lomelloso, sulco distincto ; cardüie crasso, de11tibu.� 
cordillalibus porvis, bifidis, laleralibus crassis , valde prominentibus ; impressionibu.<; 111 1tlll'll

laribt1s bene distinctis ; mllrgine crenulato. 

L. 

�. Länge des Taf. 33, Fig. !i abgeb i ldeten Exemplares 24 Mil lim., Breite 24 �li l l im„ Dicke 20 :Mill im.  

1 8t 8. Luclna columbella. LAMARCK. llist. nat. des .-lnim. sans urt„ Vol. V, pag. 543. 

t820. „ 
t823. " 
1 825. 
t 830. 
t 830. 
t 83t. 
1 833. 
1 833. „ 
t 83-l. 
1835. 
1835. 
t 836. „ 
1 836. 
t 837. 
1837. 
1 837. „ 
1837. 
1 838. 
18:i8. 
18�2. 
18". „ 
t 84!i. „ 
t 8-l5. 
1846. " 

1847. " 
1847. „ 
1848. 
18'8. „ 
1850. • 

? 1852. " 
1852. „ 
1832. • 
1852. " 

1853. 
1853. „ 

1853. " 

185.\. „ 
1854. „ 
1857. „ 

SOWERBY. The genera of recent and fossil Shells, Nr. 27, 6g. 6. 
DEFRANCE. Dictionnaire des Sciences 11aturelfrs, Vol. 27, pag. 2i5. 
BASTEROT . .J!i111. giol. sur les e111'irons de Bordeaux, pa g. 86, tah. \", lig. 1 1 . 

candida. EICHWALD. Nalurhislorisehe Skizze von Lilhauen, Volhynien u. s. w„ pag. 206, �r. 65. 
columbella. DESHAYES. Histoire 11at11relle des J'ers (Encyclopidie mithodique), Vol. II. pag. 383. 

n DUßOIS DI: MONTPEREUX. Co11ch. foss. du Plateau Wollzyni-Podolie11 . P· 57, t. VI. fi�. E-1 1 .  

" 

" 

„ 

DESHAYES. Appe11dix to Lyell's Princ:iples of Geology, Vol. III, pag. 4. 
DES HA YES. Liste des Coq. foss. des terr. tert. <i' Autriche (Bull. Soc. giol„ Y ol .  III, p. t 2!.lj. 
SCHNE IDER. Geogn. Bemerk. auf einer Reise n. Podo l ien (Karsten's Arch., Bd. VII, p.  327). 
ANDRZEJOWSKI. Liste des foss. tert. de la Podolie russe (B11ll. Soc. giol., Vol. VI, p. 321). 
DESHAYES. L am a r c k. Hist. nat. des Anim. sana r:ert„ 2. edit., Vof. VI, pag. 230. 
PHILLIPPI. En11meratio .Jloll11scor11m Sieiliae, Yol. 1,  pag. 35. 
DES MOULINS. Dufr. et Elie de Beaum . .Jlt!m. pour sert•. a u11e deBC1·. giul. d. l. Fr., T. I II , p. 1 1  !J. 
PUSCH. Polens Paliionlologie, pag. 183. 
DUJARDIN. Jlim. sur lcs couch. du sol en To11rciine (Mim. Soc. gt:ol. eil' France, II, p. 258 J.  
J. , .. HAUER. Ven;. foss.  Thierr. i .  terl. Becken v.  W. (Leonh. u. Br„ Jhrb. ,  l' · 423, �r.  1!14). 
J. v. HAUER. Verr:. d. foss. Reste in Siebenb. und G11l izien (L. u.  Br„ Jhrb., p. OG I ,  �r. R4) . 

GRATELOUP. Cat. wol. dea A11im. du bassin de la Gironde, pag. 6.i, Nr. 6. 
BROJllN. Letliaea geog11ostica, Bd. II, pag. a 959, tob. 37, fig. 1 5. 
l\IATHERON. Catalug11e des corps org. foss. du Dip. des Douel1 <'s du Rhü11e, pa!.f. Hä. 

PHILIPPI. Enwneratio .Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pog. 26. 
Ba•teroti. AGASS IZ. lconogr. des Cuq. tcrt. (.lfo11v. Jlim. Soc. Helr„ Tom. \"II, p. 58, tab. t t ,  li!!. t -ti).  
candida. AGASSIZ. Ico11ogr. des Coq. IL'rt. (iY011v. ,Wm. Soc. Helr., Tom. VII ,  p. 59, lab. 1 t ,  fig. 7- 1 2  ) . 
columbella. GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, pog. 439. tah. 18, fig. 9. 
Ba8'eroli. E. SISMOXDA. Synopsis mcthod. Anim. inr:ert. Pod. foss. ed i lio al tera, pag. t 6. 
columbeUa. SOWERBY . S oi i t h. 011 tlw age of tl1e tert. Beds of tl1e Tagus (Q. J. G. S ,  Vol . 111, pai:-. 4 1 2 1 . 

„ B llONN. Index palaeontologicus (Nomenc/ator), pag. 67i .  
„ HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erliiut. zur geogr. Karte von Wien, pag. 26, N r. 42ä. 
„ DES HA YES. Traiti ilimentaire de Concl1yliologie, pag. 78!1, l ab. 15, fig. 4, 5 und fi. 
„ WOOD. Jlonograph of the Crag Mollusca, Vul. II, pag. 1 43. 
„ D'ORBIGNY. Prodrüme de Palimitologie stratigraphique, Tom. I II, pag. 1 1 5, Nr. 2162. 

eandida. D'ORBIGNY. Prodrome de Paltfontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 1 t 6, Nr. 216:!. 
eolumbella. QUENSTEOT. Handbu(.'h der Petrefaclenkunde, pag. !i-'9, lHf. 46, fig. 30 und 3 1 .  
eandida. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. III, pag. 79, tab. V, fig. !i ,  o, b. 
eolum•eUa. NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, taf. 68, 6g. 15. 

• MAYER. Verz. d. marin. Moll. VersL d. Schweiz (Mitth. d. naturf. Ges. in Bern, p. 8li, '.\Ir. 117). 
„ BRONN. Lethaea geog11ostica, 2.Auß., Bd. III, Molasse, pag. 388, taf. 37, fig. t 5  o-d. 
„ BA \"LE. Not. giol. sur la profJ. d' Oran. (Bull. Soc. giol. de Franee, 2. Stfr„ Vol. XI, p. 3 1  O.J. 
„ MAC-ANDREW. Report 011 the Marine Test. MoU. (Report BriJ. A88oc.,  Yof. 26, pag. 14 1). 

II ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beekens \'. Wien. II. Bnnrl. 31 
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F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. !> a) , Nikol sburg (Muschelberg), Garschenthal, B ischofwarth , Kienberg, 
Koste), Gainfahren, Möl lersdo rf, Kalksb111·g, Pötz lcinsdorf, Sievering, Speising, Dorf Neudorf an der March 
und östlich rnm Dorfe an der Eisenbahn, Niederkreuzstätten, Karnabrunn, G1'U11d, Grussbach, Porstendol'f 
( Fig. ä g - i), Forchtenau, Purbach am Neusied lrr-S.ee und Ri tzin� (häufig). 

Das Gehäuse ist fast kugel ig ; jede Klappe längs der Hin terseite durch eine grosse Furche 
getheil t ;  die Oherlläche ist mit genäherten oder entfernt stehenden , concentrischen Leistchen 
versehen, d ie rnrn an der Furche aufhören, welche der grossen, herzförmigen Lunula zur Einfassung 
dien t ; die Wirbel sind spi tz und hakenförmig über die Lunula hereingebogen. Das Schloss ist 
kräftig, besonders sind die Seitenzähne stark entwickelt. Unter dem Wirbel befinden sich in jeder 
Klappe zwei Zäl1ne, die eine tiefe, dreieckige Grube einsehliessen, und von denen der hintere der 
rechten Klappe und der rnrdere der linken Klappe an ihrer Spitze t ief eingeschnitten sind. Die Seiten
zähne sind weit stärker ; besonders auffallend entwickelt ist der vordere ; dieser ist konisch zugespitzt 
und an der Basis ein wenig zusammengedrückt. Die Muskeleindrücke sind slark ausgeprägt ; der 
Mantelrand ganz und radial ges treift ; der Rand der Schale selbst fein gekerbt. 

Die Wiener Exemplare slimmen vollkommen mit denen aus der Umgebung von Bordeaux ; nur 
sind bei einigen Localitäten (wie z. B. bei Leognan und Saucats) die concentrischeo Lamellen etwas 
weiter von einander entfernt, \\'ähreod bei den anderen Local iläten die Exemplare sich zum Verwech
seln ähnlich sehen. 

AGAss1z hat rersucht, L'nterschiede zwischen der am Senegal lebenden und der in den unte1·e11 
l\'eogenschichten in Europa hiiufig vorkommenclrn fossilen Form aufzustellen, die durch ansehnlichere 
nrösse, dickere , mehr leistcnförmige und minder zahlreiche Streifen, kleinere Schloss- und mehr 
entwickel te konische Sritenzähne, von welchen der \'ordere weiter rnrn, der hintere näher bei den 
Schlosszähnen steht, rnn einander abweichen sollen. Alle diese Merkmale sind indess nm· von 
relativem Werth und auch bei den fossilen Formrn sehr veränderlich. So besi tzt z. B. das kaiser
l i che Cabinet Exemplare von Purbach am Neusiedler-See, welche tl ie be1leutende Grösse von 3 0  
Mill im. erreichen ; ebenso liegen Exemplare von Zalisce i n  Volhynien rnr, welche ganz den Ueber
gang der ron Eu.:nwALD caudit!a genannten Formen zu denen \'on Bordeaux darstellen. Wollte man 
nach diesen Principien Arten untersd1eidrn, so bliebe nichts übrig, als för jede Localität eine neue 
Art aufzustellen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von SauC».ts, Leognan, 
l\lerignac und Cestas bei Bordeaux, St. Paul bei Dax, Pont-Ie-Voy und St. Maur in der Touraine, 
! 1\1 o d e n  a ! , Hausbach in ßaiern, St. Nikolai (Sausal), Grötsch und Pöls bei Wildon in Steiermark, 
Szobb und Gross-Marosch bei Gran, Ipolysagh und Kelenyi im Honther Corni ta t, Ungarn (WoLF ) ,  
l\orytnice in Russisch-Polen, Hava, Holubica (STUR) und Tarnopol in  Galizien, Zalisce und Shukowzc 
in Volhynien, Lapugy und ßuj lur in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung sind ausserdem noch Exemplare von Tarlas bei Gaas, l\larillon und 
Salles bei Bordeaux und von Sortino in  Sicilien rnrhanden. 

Die Lucina columbella hat einen ft·sten Horizont ; sie kömmt in grosser Anzahl nur in den 
l\liocen- oder unteren Neogenschichten Europa's vor. Das Vorkommen im englischen Crag betrachtet 
selbst Wooo als sehr zweif elhafl und Sort ino scheint miocen. Desto auffallender sind drei Exemplare 
aus den Subapenninenschichten von 1\1 o d e n  a ,  welche die kaiserliche Sammlung Herrn Professor 
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DooERLF.l:"i verdankt, und die aus den tieferen Schichten bei Modena stammen und,  im Vereine mit  

mehreren anderen Arten, beweisen, dass d ie  unteren Schichten des Subapeninnen Italiens m i o c e n 
sind, und in so innigem Zusammenhange mit den oberen Pliocenenschichten stehen, dass eine Tren
nung nur schwer durchzuführen wäre. Dies ist abermals ein neuer, schlagender Beweis der Zusammen

gehörigkeit d ieser Schichten, obgleich jede derselben eine besondere Etage für sich bildet . - Es 
handelt sich hier nicht darum, die Unterscheidung von Mio- und Pliocen ganz aufzugeben, sondern es 
kömmt lediglich darauf an, die Zusammengehörigkeit der Faunen der einzelnen Etagen besser zu 
präcisir1•n. Wir sehen nämlich im Eocenen vor Allem t r o p i s ch e  Formen auftreten, welche nach 
der Oligocenperiode verschwinden - ebenso treten in den unteren Schichten des Neogenen s 11 h
t r o pi s c h e (Senegal-) Formen auf, die nach und nach gegen oben hin sich mit Mediterranformen 
mischen, bis sie endlich in den obersten Schichlen ganz den Charakter der Mediterranfauna ann�hmen . 
Wie das Eocene die Wiege der tropischen Fauna ist, so ist das Neogene die Wiege der subtro
pischen Fauna, die stätig ohne scharfe Gränze zur Mediterraufauna umgewandelt wurde. 

l\lt'ine Absicht Lei Aufstellung der cumulativen Bezeichnung „ Neogen " ging nur dahin, auf d ie 
scharfen Grlinzen hinzuweisen, die zwischen Eocen und Miocen bestehen. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art namentlich in den Sandschichten bei Pötzlt'insdorf, Nieder
kreuzstätten u .  s. w. ungemein häufig rnr, aber auch an den übrigen Localitäten ist sie nicht selten. 

Sammlung des k .  k. Huf-Mineralien-Cabineles und der k .  k. geologischen Reichsansta l t. 

sper. 1 o. Lucina ornata AG. 

Taf. XXXIII, Fig. 6 ;1, 1 1 .  

L. testa orbiculato-lenticulari, conu:ra, solida ; striis divaricatis , uumerosis or1wla ; umbo11ilnu1 
minimis, lunula parva, profu11de excavata ; cardine rras1dusc11/o, bidenlato , altn·o u11ide1tlalo : 
de11tihus lateralihus parvis, acutis, subaequalilm.<; ; impressione mu .�rulari antira a11,r11u1fa, 
subperpendiculari ; margine crenulato. 

L. 

:\1. LVnge des Tar. 33, Fig. 6 abgebi ldeten Exemplares 22 Mill im., Brei te 21 Mil lim., D icke 1 .\ �l il l im. 

1823. LuelNa divarlcata. 
1 825. " 

1830. 

1 831. „ 

1 833. " 

1836. " " 

t83"/. „ „ 

1837. „ 

1837. " 

1 838. " 

1838. " 

t8.\2. „ 
1 84-5. 

DEFRANCE. Dictiom1aire des Scie11cea 11at11relles, Vol. 27, pag. 271 (pars.). 

BASTEROT. Jlim . gt!ol. s11r les e11TJiro11s de Bordeaux, paJ!. 86. 
DES HA YES. Histoir� nat11relle des l'era (Encyclopt!dic mitlwdiq111·), Vol. II, I'· 376 (pars. ) .  
DUBOIS nE MONTPEREUX. Couch. foss. du Plateau JVolh.1111i-Podolie11, p. 57, L. VI, fig. 12. 
DESHAYES. Appendix to f--yell's Pri11ciplea of Geology, Vol. 111, pag . .\ (pars.). 
DES MOULINS. Dufr. et Elie de Bea11m. JJ. pour serv. a la dcBCr. geol. d. l. Fr., T. III, p. 1 !1. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 1 83. 

J. v .  HAUER. Verz. der Fossilreste in Siebenbürgen und Galizien, pag. 661 ,  Nr. 86. 
DUJARDIN. JJem. sur lea co11c/1cs d11 sol e11 Tourai11e (AI. S. geol. de Fr. II, p. 259, Nr . .\) 
GRATELOUP. Cat. iool. des A11im. du bassill de la Giro11de, pag. 6.\, Nr. 724. 
BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, pag. 960, tab. 37, fig. 16. 
�IATHEB.ON. Catalogue des Corps org. fosB. d11 Dip. des Bo11chea du Rluiilt', p�g. Uä. 
HÖRNES. Verz. einer Centurie 'f. Tert. Versl. d. Beck. , .. Wien (Leonh. u. Br., Jl1rb., p. 7!lß) 

31 • 
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1 84,5. Lucina ornala. 
1 8.\6. „ di„aricata. 

1 8"'7. ornata. 
tM8. divaricata. 

1 8.\8. „ 
1 850. ornata. 
1 852. „ „ 
1 852. „ 
t8iJ3. " dit•ariclltll. 

1 853. 
1 85.\. 

AGASSIZ. Ico11ographie des Coq. tert. (Nouii. Jlim. Soc. Helii., Tom. VII, pag. 64). 
GEINITZ. Grundriss der Versleinerungskunde, pog. 439, taf. t8, fig. to. 
E. SISMONDA. SynopsÜJ method. Anim. inurt. Ped. foss., edilio allera, pag. t7 1 pars. ). 
B�ONN. lndez pulaeontologicus (Nomenclator), pag. 672 (pars.). 
HORNES. Verz. in C ij i e k's  Erläut. zur geog. Korle von Wien, pag. 26, Nr. 424. 
DESHA YES. Traiti elime11taire de Concl1!1liologie, pag. 784. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigrapl1ique, Tom. III, pag. f 15, Nr. 2160. 
RAULIN. Note rel. aux terr. tert. de l'Aquitaine (Bull. Soe. gt!ol., 2. Ser., Vol. IX, p. 412). 
MAYER. Verz. der l\loll. Versl. der Schweiz (Milth. der naturf. Ges. in Bern, p. 85, Nr. 99). 

NAUMAN'.'i. Allas zu seinem LPhrbuche der Geognosie, taf. 68, liJ!. U. 

BRONN. lethaea geog11011tica, 2. Auft„ Bd. lll, .Uolasae, pag. 388, taf. 37, fig. t6 (pars.). 

F u n d o r t e : Pö lzleinsdorf (Fig. 6), Speis ing, Nit>derkreuzstätten , Moll, Nonndorf und Dreieichen be i  
Horn. Gauderndorf, Eggenburg, Grund, Grussbach, Mattersdorf. Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist kreisrund, gewölbt ; der Schlossrand wenig gebogen, in  dessen !\litte die 
schwachen \Virbd. Die Oberfläche ist mit feinen, scharf eingegrabenen schiefen Linien bedeckt, welche 
rnr der Mitte eine starke Biegung in einem stumpfen Winkel nach aufwärts machen ; diese Biegung ist 
1lerart beschaffen, dass die einzelnen Linien in der Nähe des Wirbels bis fast zur Hä lfte der Schale 
unmittelbar zusammenstossen, an den übrigen Theilen aher durch e ine, gegen den Rand immer grösser 
werdende, horizontale Linie in Verbindung stehen. Das Schloss ist ziemlich kräftig und besteht in 
jeder Klappe aus zwei Cardinal- und zwei Seitenzähnen, deren letztere in der Regel nicht beson
ders entwickelt sind. Die l\luskeleindrücke sind nicht besonders entwickelt , der Rand der Schale 
i"t al1er stets fein gekerbt. 

Atassrz hatte bei dieser Art ganz Hecht, dieselbe rnn der im mittelländischen Meere und an der 
Kiistc rnn Engh111d l �benden L. divaricata Linn. zu trennen. Sie unterscheide t sich wesentlich durch 
ihre bei weitem grössere und dickere Schale  und deren Gleichseitigkeit, durch einen regt>lmässigen 
Yerlauf der im Knie gebogenen Linien und durch dit> geringe Entwickelung der Seitenzähne. Ebenso 
yerschieden ist L. ornata von den übrigen Yier ähnlichen eocenen Formen, welche DEsHAYES beschreibt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den französischen aus der L'mgebung von 
Bordeau>.: und sind ihnen zum Verwechseln  ähnlich. 

\" on auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliehe Sammlung Ei:emplare von Merignac, Saucats. 
Salles und Cestas bei Bordeaux, St. Avit und St. P&iul bei Du, Grötsch und Pöls bei Wildon in 
Steiermark, von der Gegend von Ofen in lJngarn und rnn Lapugy, Bujtur und Korod in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung befinden sich ausserdem noch Exemplare rnn Manthelan bei Tours 
und Paulmy in der Touraine, von O lhmarsingen in  Aargau und von Szuskowce in  Volhynien. 

Von den Autoren werden noch Sausset, Carry, Plan d'Aren (MATHERo�) und Turin (S1s�o�oA) 

als weitere .Fundorte angegeben. Uebrigens kömmt diese Art nach DEsHAYES noch lebend an der 
Küste von Senegal vor. 

Im Wiener Becken hat man diese A'rt, namentlich i n  den Sandablagerungen bei Pötzleinsdorf, 
Niederkreuzstätten u .  s. w., häufig gefunden. Au.s dem Tegel und aus den l\lergelschichten des 
Leithakalkes ist sie bisher noch nicht bekannt geworden ; sie ist mithin eine der wenigen, die einen 
festen Horizont einhalten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mi.Deralieo-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1 t .  Lucina Dujardlnl DEsH. 

Taf. XXXIII. Fig. 7 a, h zweimal vergrössert ; c in natürl icher Griisse. 

L. testa orbiculari, lentiformi, compressa, solida, tra11sversim tenuissime et frrt•gulariter .-;/riata : 
apicihus parvis, rmcinatis; lu11ula parva, distincta, impressa, lanceolata ; cardine craxso. den
tihus cnrdinalibus iu volva dextra unu, in va/i)(t sinistra duobus ; dentibrts lateralilms ,·r11.-;sius

culis; li'gamenlo in fossa obliqua longitudinali, iuterno. 

M. Llinge des Taf. 33, Fig. 7 abgebildeten Exemplares t i  .Millim., Breite 1 1  :Millim .• Dieke 6 .Millim. 

L. 1829. Lueina laetea. 
1837. 
1 838. 
1 850. 

" 
" 

D ujardini. 

!llARCEL PE SERRES. Geognosie des terr. tert. du midi de la Fra11cc, vag. 1 4.(j  (non Lam. ). 
Dt:JARDI�. lllt:m. sur /es couches du so/ en Tour. (JI. S. g. de Fr. II, pag. 259) (non Lam.). 
GRATELOUP. Cat. :ool. des Anim. du bassin de la Gironde, pag. 65, Nr. 735 (non Lam. ). 
DESHA \"ES. Traite llt!mentaire de Conchyliologie, pag. 783, Nr. 3. 

F u n d  0 r t e :  Grund (Fig. 7), Nicdt'rkrcuzs\ä tten, Grossrussbach, Ebersdorf, Karnabrunn, G russLarh, 
Porslendorf, Pötzleinsdorf, \'i"oslau (nicht häufig). 

Das Gehäuse ist fast rund, linsenförmig, zusammengedrückt, nahezu flach ; die Oberßäche ist 
mit feinen, concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Lunula ist klein, lanzettiörmig ; der hintere 
Thei l der Schale ist ein wenig zugeschärft. Das Schloss ist kräftig, und besteh t  in der rechten 
Klappe aus Einern und in der l inken aus zwei Cardinalzähnen, zu welchen noch zwei Seitenzähne 
hinzutreten, rnn denen besonders der vordere gut entwickel t  ist ; ihm entspricht an der anderen 
Klappe eine tiefe Grube, während der hintere mehr le istenförmig erscheint. Unterhalb des Wirbt>ls 
liegt eine lange , tiefe Ligamentgrube, die das innere Band aufnimmt. Die J\luskeleindrücke sind 
deutlich, der Rand ist glatt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen aus der Touraine überein ; nur sind 
letztere meist etwas grösser. DEsUAYES hatte vollkommen Recht, diese miocenen Formen von der im 
l\littelmeere lebenden und pliocenen Luc-i11a lactea Lam. zu trennen, denn sie unterscheiden sich sehr 
wesentlich. Die Lucina lactea hat niimlich eine dünne durchsichtige Schale o h n e  Seitenzähne, 
während unsere eine ziemlich dicke Schale mit kräftigen Seitenzähnen hat ; im l:ebrigen aber, 
namentlich in der so charakteristischen Bandgrube, welche für diese Gruppe rnn Formen so sehr 
bezeichnend ist, stimmen sie vollkommen überein. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare rnn Manthelan , 

St. Maur und Pont-le-Voy in der Touraine, von Ottnang in Oberösterreich und von Alt-Oleksinetz in  

Volhynien. 
In der Züricher Sammlung finden sich ausserdem noch Exemplare von Szuskowce in Volhynien . 

Von den Autoren werden noch Perpignan , Saucats, Leognan und Merignac als weitere Fund

orte angeführt. 
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Im Wiener Becken ist diese Art bisher meist in den Sandablagerungen bei Grund, Grussbach, 
Niederkreuzstätten u. s. w. vorgekommen. Aus dem Tegel von Vöslau ist nur ein einziges Exemplar 
bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t :  

Spec. 1 2. Lucina spinllera llo:n. 

Taf. XXXIU, Fig. 8 a. b zweimal vergrössert ; c in natürlicher Grös�t· .  

L. testa ovata, transversa, lenticulari, compressiuscula, striis concentricis, 1111merosis, lamelli/'ormi
bus; lunula impressu, lanceolata ; area utrinque squamis brevibus spinosis ciu�ta ; cardine 
tlentibus lateralibus remotis ; impressionibus musrnlaribus medion·ibus, anteriori bilobata l'I 
11011 protlucta . 

ll. Länge des Taf. 33, Fig. 8 abgebildeten Exemplares t4. Millim., Breite t 1 Millim., Dieke 3 Millim. 

L. t803. Yeneu aplnifera. MO:STAGU. Te8tacea Brita11nica, pag. !i77, tab. 17, fig. t .  
t 807. MATO:S and RAKETT. De8C. Cat. of tlie Brit. Test. ( Tra11s. of Li1111. Soc„ Vol. VIII, 11. 78). 
t 817. DILLWY!IJ. Descriptir:e Catalog11e of S/1ell8, Vol. 1, pag. tß3. 
1819. „ TURTON. Co11cliologicaJ JJietio11ary of t/1e Ilritislt lsles, pag. 23 1 .  
1 822. lflyrtea apinifera. TURTON. Co11cliylia ln8Ularum Hritan11icarum, pag. t33. 
1 825. Lucina hiatelloidea. BASTEROT. Mim. giol. sur le8 enTJiro11s de Bordeaux, pag. 87, tab. V, tig. 13. 
t 826. TelUna rotundata. RISSO. Rist. nat. des enr. de Nice et des Alpe• marit., Vol. IV, pag. 3!i0. 
1 827. 1flyrtea apfnifera. BROWN. lllustr. of tlie Coneli. of Great-Britain a11d Irela11d, pnir. !18, lah.  36, liJ!'. t !i - l ti .  
1 828. n n FLEMING. Historg of British Animala, pag. 433. 
1 83 1 .  Corbia hiatelloidea, BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 93, Nr. !i2.\. 
1 836. Luclna PHILIPPI. E11umeratio Jlollu8corum Siciliae, Vol. I, pag. 32, 3.\. 

t 836. DES l\IOULINS. Dufr. et Elie de Beaum. (JJ. p. serTJ. a unedc1er. gt!ol. d. l. J'r., T. 111, p. 1 t 9).  
1837. DUJARDIX. J/i111. 8Ur le8 couclie8 du sol en Touraine. (Jlt!m. Soc. gt!ol. de Pr. I I, p. 2ä9). 
1 838. GRATELOU P. Cat. :ool. de8 Anim. du bassin de la Giro11de, pag. 64, �r. 727. 
1 839. Aalarte arrnnta. GOLDFUSS. Petrefacta Germa11iae, Vol. II, pag. t9!i, t ab. i3!i, 6g. 9. 
1842. Lucina •pinifera. CATLOW (Agnes) and LOVEL REEVE. Concliological !iomenclator, pag. 27 
1843. MACGILLIVRA Y. Jlolluscous A11imal8 of Aberdee11, pag. 255. 
I SH. n n PHILIPPI. Enumeratio Moll1Ucor1m1 Siciliae, Vol. I I, pell. 2!i, 26. 
18«. n aplnoaa. PHILIPPI. Enumeratio Mollu8cor-um Siciliae, Vol. II, pag. 268, 270. 
1 844. apinifera. HANLEY. Deseriptil'e Catalog11e of recent Sl1ell8, Vol. 1, pag. 78. 
t 846. LOVEN. /11dex J/olluacorum Sca11dillaTJine, pag. 38, Nr. 280. 
1 847. STRICKLAND. On a Tertiary Deposit near Lixouri ( Quart. J. Gcol. Soc., Vol. 111, p. l t O). 
1 847. laiatelloide•• MICHELOTII. Deacr. des Fos8. mioc. de l'ltalie septent., pag. it6, tab. IV, 6g. 1 t .  

? 1847. Ytmu• e.�Uncta. MICHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de l'/talie septe11t., pag. 122, lab. IV, 6g. a. 
1 8'7. Lucina hiatelloldea. E. SIS:tIONDA. Synopsis method. Anim. i11r:ert. Ped. foss., cdilio al lcra, pag. 1 7. 
1848. •pinifera. BRONN. Index palacontologicu8 (Nomenclator), pag. 67!i. 
1 848. Cor6i• hiatelloidea. HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erlüut. zur gcog. Kerle von Wien, pag. 2!i, Nr. 420. 
t 850. Lucilaa api11lfera. DESHA\"ES. 1'raiti t!lt!mentaire de Concligliologie, pag. 7!11, tah. 1 7, ßg. 3, 4, !i.  
1 852. hitllelloidea. D"ORHIGNY. Prodrome de Paliontologie 8trati'grapliique, Tom. I II, pag. i i !i, Nr. 2 1 6 1 .  

1 8!i2. RAULIN. Note rel. aux terr. tcrt. de l'Aquitai11e (Bull. Soc. giol., Vol. IX, pag. 412). 
18!i3. •pinifera. FORDES and llANLEY. History of Rritis/1 Jlollusca, Vul. II, pag. 49, taf. 3&, fig. 1. 
H \53. MAYER. Verz. der Schweizer Moll. \'erst. (l\l i ltb. der nalurf. Gesellsch. in Bern, pag. 85). 
1RZi6. RA Y!'i EVAL YAS or.s HECKE, PONZI. Catal. des Foss. du A/011tc Jlario, pag. 6, Nr. 3 1 . 
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:1856. Lucina apinifera. JEFFREYS. 011 the ,l/ar. Test. of tlw l'iedm. Coast. (Ann. and Jllag. of 1'. :1 :1, Vol .  X \'II, p.  17K ) . 
1 857. „ �IAC-A:NOREW. Report on tlie ,Uar. Test. llloll. ( Rep. of tl1e Brit. Assoe„ Vol. X X \' I, pa�.  H 1 ) . 

1 858. Myrtea HENRY anfl ARTHCR ADA�IS. Tl1e Genera of recent llfollusca, Vol. I I ,  pag. 468. 
:1860. Lucina HEUSS. Dil' marinen Tertiärsehichlen Böhmens (Si tzungsb. der kais . A kad., Bd. 39, paJ!. 4:i ) .  

F u n d o rt e : Grinzing (Fig. 8 ), Möllersdorf, Baden. Niederleis, Steinabrunn, Kienberg. Grund. Gruss
Lach, J ... aa, ßudi lz, Jaromierzitz,  Pors lendorf (selte11). 

Das Gehäuse ist queroval, linsenförmig untl flach ; die Oberfläche ist mit feinen, blal lartigeu, 
concentrischen Leisten bedeckt, die am Wirbel weiter von einander entfernt l iegen als am Rande ; s ie 
erheben sich an dem hinteren geraden Rande zu Spitzen. Die Wirbel sind klein ; unterhalb dersl•lbeu 
liegt eine lange, lanzettförmige Lunula. Die Area ist ebenfalls sehr lang und gerade. Das Schloss 
besteht aus zwei Schloss- und zwei, wenig herrorragenden, lamellenartigen Seitenzähnen. Die ,\luskel
eindrücke sind mittelmässig stark ; der vordere zwei lappig und nicht banclartig verlängert, wie diess 
bei den Luci11en gewöhnlich der Fall ist. Der Rand der Schale ist glatt. 

Die Wiener Exemplare stimmen in der Mehrzahl mit Exemp laren von Asti uncl der subapenn int• n 
Formation iibercin ;  doch giebt es auch Locali täten, wo Individuen mit etwas stärkeren Schalen 

gefunden werden, welche dann den Exemplaren von Leognan u. s. w. entsprechen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus , l\lonte 

Pellegrino bei Palermo, Lomato in Calabrien, Li1uri auf Cephalonien, Orciano io Toscana, ]\fodena, 

Castell' arquato, Castelnuovo, Asti, Nizza, MiUias bei Perpigoan, Roussillon„ St. Paul und Saubrigues 

bei Dax, St. Jean de !Uarsac , Leognao , Saucats , Merignac , Mainot und Cabannes bei Bordeaux. 
Pont-le-Voy, Paulmy und l\laothelan in  der Touraine, Rudelsdorf in  Böhmen, Hidas in  Ungarn, Lapugy 

und Bujtur in Siebenbürgen. 

Die Züricher Sammlung hat ausserdem noch E1emplare von Othmarsingen (Aargau), Niecl erhasli 
(Zürich) ,  mm Ufer der Reuss bei Luzern, Steingrube und Muschelberg bei St. Gallen. Rio dt• l la  

Batteria und Termo foura bei Turin ; Serraralle bei Tortona und Alvaro bei Genua. 

Lebend kömmt diese Art, nach MAc ANDREW, an den Küsten von Nord-Skandinavien ,  Schottlancl 

und England, im britischen Canal, ferner an den Kiisten von Portugal und Süd-Spanien, im mitte l

ländischen l'tleere bei Mogador (l\larocco ), an den Kanarischen Inseln bei Madeira und an <len 

Azoren ror. 
Im Wiener Becken ist diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren an den einzelnen Localitä ten 

gefunden worden und wechselt in ihrem iiussern Habitus sehr nach Local verhi:iltnissen ; so dass MAYER 

sieh veranlasst fand, mehrere Varietäten zu bezeichnen , die ,·ielleicht später , bei reiehhaltig-erem 
Materiale, selbstständige Species darstellen dürften. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. t 3. Lnclna dentata BAsT. 

Taf. XXXIII. Fig. 9 a, L dreimal vergrössert ; c in naliirl icher Grösse. 

L. testa paroula, plus minusDe orbiculata, co11vexa, gibbosula, crossiuscula, solidula, striis im.:re

me11ti irre.fJularihus, aliquando sulciformibus ; u mbonibus prominulis, acutis ; lunula parva. 

impresstt ; pube Jepressa, plus mi11usve disti11cta ,· cardine crasso, bidentato ; fossulu l�qame11 ti 

maJusc11la ; dentifms lateralib11s crassiusculis, mar.qille crenulato. 

:\1. Länge des Taf. 33, Fig. 9 abgebildeten Eiemplares 7 llillim., Breile 7 Mill im., Dicke .4 Millim. 

L. 1823. Lueina denlala. DEFRANCE. Dictio1111aire des Scie11ccs naturelles, Vol. 27, pag. 2iä. 
t825. n BASTEROT. Mim. geol. aur {es enr1iro1111 de Oordea11x, pag. 87, laf. IV, 6g. 20. 
1 82ä. t1egleela. BASTEROT. Mim. giol. sur les enr1iro1111 de Bordeauz, pag. 88, laf. IV, fig. 18. 
1830. nieea. EICHWALD. Naturhislorisehe Skiz.r.e rnn Lilhauen, Volhynien u. s. w., pag. 206, Nr. 67. 
183 1 .  DUBOIS DE MONTPEREUX. Co11eh. fosa. du Plateau Wolhyni-Podol., p .  li8, lab. VII, fig. 40-4:!. 
1 836. n delllalo. DES MOULINS. Dufr. et Die de Beaum. (M. pour aerr. a une deacr. giol. de la Fr.) T. III, p. t 19. 
1837. „ nieea. PUSCH. Polens Paliiontologie, pag. t83. 
1 837. dentata. JOS. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im lert. Deck. v. Wien (Leonh. u. Br., Jhrb. p. 423, �r. 1 93). 
1 838. n GRATELOUP. Cat. iool. des A11im. d11 baasin de la Giro11de, pag. 65, Nr. 733. 
1838. 11eglecta. GRATELOUP. Cat. iool. des A11i111. du b081i11 de la Gironde, pag. 65, Nr. 734. 
1839. denlata. GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, \'ol. I I, pag. 230, Lab. 147, fig. t .  
1 843. „ PHILIPPI. Beiträge zur Kennlniss der Terliiirvcrsl. des nordwesl Deutschlands, pag. 8. 
1 M7. „ SO WERBT. S m  i t h. On tlae .Age of the 1'erh.ary Beda of the Tagu1 ( Q. J. G. S., Vol, III, p. 4 12). 
t848. „ HÖRNES. Verz. in C i. j  i. e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 26, Nr. 428. 

t 848. BRONN. /11dex palaeontologicus (Nome11elator), pag. ßi2. 
t 850. DESHAYES. Traiti ilimentnire de Curtchyliologie, pag. 783. 
1 852. n „ D'ORBIG�Y. Prodrome de Palio11.Jologie atraJigraphique, Tom. III, pag. 1 16, Nr. 2173. 
1852. RACLIN. !lote rel. aux terr. l.:rt. de fAq11itai11e (Bull. Soe. gr!ol., Vol. I X, pag. 4 1 2). 
t853. nl„ea. EICHWALD. Lethaea Rossiea, Vol. I I I, pag. 83, tab. V, fig. 2. 
t853. „ de•lala. MAYER. Verz. der Schweizer Moll. Verst. (M iUheil. der nalurf. Ges. in Bern, p. 85, Nr. 98). 
1858. n MAYER. Deacript. des Cog. foss. des itages s11p. des terr. tert. (J. de Co11c/1., Tomc. VII, p. 71i). 
1 860. HEUSS. Die marinen Tertiär,chichl�n Böhmens (Silzungsb. der kais. Akad., Bd. 3!.I, pag. i6). 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 9), Kienberg, Gainfahren, Vöslau, Baden, Möllersdorf, Nussdorf. Pi\lz 
leinsdorf, Spei.sing, Niederkreuzstätten, Grossrussbaeh, Ebersdorf, Weinsteig, Enzersdorf bei Staats. Laa. 
Loibersdorf, Grund, Kalladorf, Grussbaeh, Porstendorf, Ritzing (hiiu6�). 

Das Gehäuse ist klein, von sehr verschiedener Form, bald fast rund, bald verlängert hufförmig. 
mehr oder weniger convei:, manchmal nahezu kugelig ; die Schale ziemlich dick und fest. Die Oberfläche 
ist mit unregelmässigen, mehr oder weniger starken Streifen bedeckt. Die Lunula ist klein, lanzettför
mig und gut ausgeprägt. Das Schloss ist kr.iftig und besteht in beiden Klappen aus zwei Cardinal
zähnen, deren Einer hackenförmig (ähnlich wie bei C01·hula) aufgebogen , der andere lamellenartig 
ist ; ferner aus zwei mehr oder weniger stark entwickelten Seitenzähnen und aus Piner tiefen Schloss-

. bandgrube. Der Rand ist fein gekerbt. 
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Diese Besclireibung bezieht sich auf die am häu6gsten vorkommende Form ; ausserdem kommen 
im Wiener Becken mit dieser noch andere Individuen vor, welche in allen Alerkmal('n mit den eben 
beschriebenen Formen übereinstimmen, nur dass i hnen die tiefe Schlossgrube fohlt und der Rand 
nicht gekerbt ist. 

Ich schliesse diese Formen vor1äufig als eine Varietät an, da sich unter einer grossen Anzahl 
von Exemplaren einzelne Stücke finden, die einen Uebergang herzustellen srheinen. 

Die Wiener Exemplare der typischen Form stimmen vollkommen mit denen von Leognan überein. 
Von auswä1·tigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare aus den tieferen 

Schichten von Modena, St. Paul bei Dax, Saucats, Leognan, Merignac und Cabannes bei Bordeaux. 
Pont-le-Voy in der Tonraine , Rudelsdorf in Böhmen, Guglitz in  Steiermark, Szobb und Hidas in 
Ungarn, Olesko und Holubica in Galizien, Szuskowce in  Volhynien, Lapugy und Buj tur in Sieben

bürgen. 
Die Züricher Sammlung hat, nebst diesen, noch Exemplare von Kilwanger (Aargau), Weinhalde 

bei Bern und von Rio della Batteria bei Turin. 

y on den Autoren werden noch Cassel und Bünde als Fundorte angeführt. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art am häufigsten in den Tegel-Zwischenlagen des Leitha

kalkes rnr, ist aber auch den Sandablagerungen nicht fremd und wurde seihst in dem Tegel bei 

Baden, l\löllersdorf u. s. w. gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geol9gischen Reichsanstalt. 

spec. 1 4. Luclna Agasslzll M1cuT. 

Taf. XXXID, Fig. 1 0, a, b dreimal vergrössert ; c in natürlicher Grilsse ; d ein vergrilssertes S l ück der Schale. 

L. testa parvula, rhomhoidea, ohliqua, convexa, gibbosula, crassa, solida, lame/li8 concentricis cremt
latis, sulcis illterpositis, umbonibus curvatis ; lunula parva, lauceo/.ata, plus mfousve distincta : 
cardille tTasso, dentibus lateralibus prominentibus ; margine crasso, crenulato. 

M. Länge des Taf. 33, Fig. iO abgebildeten Exemplares 6 Millim., Breite 6 Millim , Dicke 6 Millim. 

L. 1839. Cardium Aga.ddi. MICHELOTTI. Brm cenni di Brachiop. ed Acefali (Ann. del Regno Lomb. l'e11et. V., p. 17). 
MICHELOTTJ. Descr. dea Foaa. mioc. de fltalie aept., tab. IV, fig. 4, ä, 7 (ohne Text). 18.\7. Lucina 

1 84.7. 
1850. 
185!. 
1853. 
1860. 

" 

" 

E. SISMONDA. Sgnopl!iB method. Anim. iner.rt. Ped. foBB., editio altera, pag. t 6. 
DESHAYES. Traite ilementaire de Conchgliologie, l, pag. 783. 

„ D'ORBIGNY. Prodröme de Paleontologie atratigraphique, Tom. III, pag. t t 6, Nr. 2176. 
irregulari11. EICHWAW. Lethaea Roaaica, Vol. III, pag. 82, Lab. V, fig. 4 (non Bronn). 

„ REUSS. Die mar. Tertiärsch. Böhm. (Sit�uogsber. d. k11i1. Akad., Bd. 39, p. 43,Taf. 4, fig. S). 
F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 10), Baden, Niederleis, Steinabrunn, Kienberg, Forchtenau (selten). 

Das Gehäuse ist schief, fast rhombisch nach vorne und unten erweitert, an der Hintenseite kurz 
und abgestutzt, der Rücken stark gewölbt. Die spitzen Wirbel sind vorwärts übergebogen und 
berühren sich beinahe. Die Oberfläche ist mit engstehenden, concentrischen Lamellen bedeckt, die 

H ii I:" n e s. Fou. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 32 
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in ihrem Verlaufe gekräuselt und am Rand umgebogen sind. Manchmal bemerkt man (wie eben 
an dem abgebildeten Exemplare) stufenförmige Absätze , die von dem Waehsthum der Schale 
herrühren ; doch ist diess kein constantes Merkmal. Das Schloss ist kräftig und besteht i_n jeder 
Klappe aus zwei Schlosszähnen und zwei nicht minder hervorragenden Seitenzähnen. Der Rand ist 
dick und innen gekerbt. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen von Turin, Tortona, Saubrigues u. s. w. 
Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare aus den tieferen Schichten 

bei Moilena, von Turin, Tortona, Saubrigues und S t. Jean de l\larsac bei Dax, Paulmy, Manthelan 
und Pont-le-Voy in der Touraine, Guglitz bei St. Florian in Steiermark, Rudelsdorf in Böhmen und 
Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Züricher l\luseum sind ausserdem Exemplare von Niederhasli bei Zürich und von Rothsee bei 
Luzern vorhanden. 

Von den Autoren werden noch Bordeaux und Zukowce in Volhynien als weitere Fundorte 
angeführt. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren, meist in den Tcgel
Zwischenschichten des Leithakalkes, und selbst im Badner Tegel gefunden. EicnWALD hat dieselbe im 
Jahre 1 8!>3  in seiner Lethaea Rossica L. irregularis genannt und führt dabei seine „Naturhistorische 
Skizze vom Jahre 1 830"  an ; in diesem Werke aber kömmt Lucina irregularis gar nicht vor. Die 
Priorität gebührt demnach der fü·nennung M1cnELOTTI·s. Uebrigens hat Bno�N schon im Jahre t 8 3 1  m 
„ Ital iens Terliärgebilden" eine andere Luf'ina-Art „ irregularis " benannt und gut diagnosirt. 

Sammlung des k. k. Hof-Miner11l ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec . 1 ä. Lnci.na strlgillata REUss. 

Taf. XXXIH, Fig. 1 3  a, b zweimal vergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

L. testa tronst'ersa, ovata, subplano, tenui, ad verticem lamellis concentricis instructa, deinde radiatim 
slriata, aut strigillata, sulcis incrementalibus interruptis ,· cardine craasiusculo ; dentihus car
dinalibus parvis, lateralihus lamellosis ; margille illtegro. 

M. Liinge des Taf. 33, Fig. i 3  abgebildeten E1emplares H Millim., Breile 8 Millim., Dieke 4 Millirn. 

L. i860. Luclna atrlgillala. REUSS. Die marinen Terlilirselaiehlen Böhmens (Silr.ungsber. der keis. Akademie, Bd. 39, 
pag. 42, Taf. 4, fig. 6). 

F u n d o r t :  Forchtenau (Fig. 1 3) (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-oval, schwach gewölbt, fast gleichseitig, vorne gerundet, hinten undeutlich 
abgestutzt , dünn. Der vordere Schlossrand schwach eingebogen. Unter den wenig hervorragenden, 
kleinen, spitzen Wirbeln l iegt eine sehr schmale, lanzellförmige, von einer schwachen, aber scharfen 
Kante eingefasste, deutlich sichtbare Lunula. Die Oberfläche ist an den Wirbeln mit ungleich weit 
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von einander abstehenden, blatlförmig emporragenden, concentrischen Leisten bedeckt, deren flache 
Zwischenräume durch unregelmässige, nicht vollkommen gerade, nicht selten sich spal tende Radial
l inien geziert werden. Im weiteren Verlaufe des Wachsthumes verschwinden die concentrischen 
Leisten, ihre Stelle nehmen erhabene Linien, und zuletzt einfache Anwachsstreifen ein, deren einzelne 
stärker entwickelte in  Form niedriger Absätze hervortreten. Ueber dieselben sieht man die gedräng
ten, unregelmässigen, sich gabelnden und oft wieder vereinigenden feinen Radialstreifen verlaufen. -
Das Schloss zeigt in der l inken Klappe zwei sehr kleine Zähne, die zwischen sich eine Grube für den 
etwas grösseren Za.hn der rechten Klappe einsrhliessen. In weitem Abstande befindet sieh vor und 
hinter dem Wirbel ein blattartiger Nebenzahn. Der vordere l'tluskeleindruck ist s�hwach verlängert. 
aber keineswegs bandförmig ; der hintere rundlich. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur die vom Professor Rtt:ss 

beschriebenen Original-Exemplare von Rudelsdorf in Böhmen und andere von Saubrigues bei Dax. 
Im Wiener Becken hat sieh bis jetzt nur eine einzige Schale in den sandige1_1 Tegelablagerungen 

bei Forchtenau gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 a. Lnclna retlculata Pol!. 

Taf. XXXIII. Fig. 1 1  a, b zweimal vergrössert ;  c in natürlicher Grösse; d Piil stark vergrössertes 
Stück der Schale. 

L. testa ovato-obliqua, depressa , inaequilatera , latere antico latiori , costellis radiautilmx, p/11.s 

minusve uumerosis, saepius bifidis, concentricis, latioribus decussatis et in punl'lis interset·

tionis incrassatis, squamuliferis ; umbonibus mi11imis ; lunula lanceolata ; ctwdine valvae de.ttnw 

dentibus cardinalibus du?hus, antico crasso, subrecto, triangulari, postico tenui, obliquo, sinistrat' 
cartlinali unico, triangulari, media parte sulcato, ef. lateralibus majoribus , te11uilms : mar,qin1' 

subcrenulato. 

L. 

M. Länge des Taf. 33, Fig. 1 1  abgcbildclcn Eumplares 1 1  l\lillim., Breite to Millim., Dielte 6 Mil l im.  

1795. Tellina reticulata. 
1818. Lucina pecten. 
1826. Loripe• reticulata. 
1826. LuciHa 
1835. pecten. 
1836. „ " 
1837. " squamuloaa. 
1837. " 
1839. " pecten. 

1 841. " „ 
180. 
1 8.t.7. 
18.t.7. 
18.t.8. „ 

POL! . Testarea 11tri11sque Siriliae, Vol. 1, lab. 20, 6g. 14. 
LAl\IARCK. /IUit. 11at. des A11i111. sa11s rert., Vol. V, pag. !i-13. 
RlSSO. Hist .

. 
11at. des em,. de Nire et des Alpes rnarit„ Vol. IV, pag. a�:I. 

PAYOAUDEAU. Cat. des Ann. et des Atoll. de l'Ile de Corse, pag. 43. 
DESHAYES. L a m a r c k. Ilist. nat. des Anim. sans fJert., 2. edit„ Tom. VI, pag. 230. 
PHILIPP!. E11Nmeratio Jloll11scoru111 Siciliae, Vol. l, pag. 3 1 ,  34, t:1b. III, 6g. H. 

J. '"· HAUER . Foss. Tli il'rr. i .  Tr.rt. BPrken rnn Wien (Lt>onh. u. Br„ Jhrb., p. 432, Nr. 1 9G) . 
J. v. HAUER. Foss. R este in Si1·be11bürg. u. Galizien (LPonh. u. Br„ Jhrh„ p. 66 1 ,  Nr. 88). 
MICHELOTTJ. BrefJi cenni di Brach. ed Acephal. ( A1m. d. Rrgno Lo111bardo- J"e11cto, Y, p. 21 ). 
CALCARA. Jlemoria sopra alc. Conch. foss. 11ella co11trada d' Altarilla, pag. 23. :\r. 5 . 
PHJLIPPJ. Enumeratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. II. pag. 24, 26. 
MICHELOTTJ. Descri"pt. des Fass. mioc. de l' Italic septent„ pag. 1 1 2. 
E. SISllONDA. Synopsis metlwd. Anim. in„ert. Ped. foss., editi11 altera. pag. 1 7. 
BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 674. 

32 . 
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1848. Lucina pecten. 
1848. •quamo•a. 
1850. pecten. 
1 856. 
1857. 

DESHAYES. Exploration acientifiq11e de l'Algirie, tab. 81, fig. 1 -3. 

HÖR!'<JES. Yen. in C 7.j i e k's Erlliut. zur geog. Karte von Wien, pag. 26, Nr . .\26 (non Lam.). 
DES HA YES. Traiti ilimentaire de Conchyliologie, Vol. 1, pag. 785. 
JEFFREYS. On tl1e Jlar. Trat. of the Piem. Coaat. (An11. and Jlag. N. 1 1 , Vol. XVII, pag. 178). 
l\IAC-ANDREW. Rep. 011 tlie Jlar. Jloll. of the N.-C. AtllJnt. (R. Br. Aaaoc., Vol. 26, pag. 141). 

F u 1 1  d o r t e :  Porstendorf (Fig. 1 t ), Pötzleinsdorf, Steinabrunn, Nikolsburg (Muschelberg), Forchtenau 
(häu6g). 

Das Gehäuse ist schief, quer nach vorne verlängert, zusammengedrückt, ungleichseitig. Die Ober
fläche ist mit mehr ·oder weniger zahlreichen häufig sich spaltenden Radialrippen bedeckt, die wieder 
rnn engstehenden, concentrischen Furchen durchschnitten werden - bei jeder Berührungsstelle biegt 
sich die Radialrippe dachziegelförmig auf, wie dies an dem sehr vergrössert gezeichneten Stücke der 
Schale (Fig. t 1 )  ersichtlich ist. Ausserdem kommen noch in unregclmässigen Zwischenräumen ent
fernt stehende Anwachsringe \"Or. Die Lunula ist lanzettförmig und ziemlich deutlich ausgeprägt. Das 
Schloss der rechten Khippe t•nthält zwei Hauptzähne, von welchen rler vordere, fast senkrecht stehende, 
breit-dreieckig, der hintere, schief gestellte aber schmal ist ; in der linken steht nur ein dreieckiger, 
in der Mitte gefurchter Hauptzahn ; ausserdem sind ziemlich grosse, aber schmale Seitenzähne vorhan
rlen. Der Rand der Schale ist schwach gekerbt. 

SA!liDBERGER bemerkt in seinem neuesten Werke : „Die Conchylien des Mainzer Tertiärbeckens, 
pag. 3 30," ganz richtig, dass diese Art die grösste Achnlichkeit mit der, sowohl im Pariser als im 
Mainzer Becken vorkommenden Lucina squamosa Lam. habe, und in der That gel ingt es nur schwer 
Unterschi ede aufzufinden. Bei sorgfältiger Vergleichung haben sich allerdings die schon von SA:>iDREnGER 

angeführten Cnterschiede, nämlich die stets geringere Grösse und die ausgeprägtere Ungleichscitigkeit, 
ferner die relativ grösscre Lunula als stichhältig erwiesen, allein ich hin überzeugt, dass, wenn die 
DA11W1!1i'sche Theorie bei den Conchyliologen uur halbwegs zum Durchbruche gelangen sollte, d iese 
beiden Arten (wie schon Bo!liELLI vermuthete) vereinigt werden müssten. - Die Wiener Exemplare 
gleichen vollkommen denen von Turin. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka auf Cypern, 
Hhodus, Kalamaki am Isthmus von Korinth, Monte Pellegrino bei Palermo, Asti, Turin und Lapugy. 

In der Züricher Sammlung befinrlen sich noch Exemplare von St. Avit, Larrieg bei Saucats und 
Puzzuoll bei Neapel. DEsHA YES hat d ieselbe Art aus Volhynien erhalten. Auch lebend kömmt sie häu6g, 
sowohl am Sen<>gal, an den Kanarischen Inseln und be i  Madeira, als auch im mittelländischen und im 
adriatischen Meere ( z. B. bei Spalato) vor. 

Im Wiener Becken hat man diese Art b isher nur an wenigen Localitäten, aber an diesen 
ziemlich häufig, gefunden ; so in den Sandvorkommen bei Porstendorf und Pötzleinsdorf, dann in den 
Tegel-Zwischenlagen des Leithakalkes bei Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-�fineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1 1 . Lucina exigua E1CHw. 

Taf. XXXIII, Fig. l2  a. b viermal Yergrössert : c in  natürlicher Grösse. 

/,, . tesfa minimo, trausverso, oblique ovata, 1/epressa, inaequilaterali, latere a11tico latfore� costellix 
1·odia11tibus paucis, sensim iucrassatis, lnfw·catis, novis inter veteres ohortis, striis n umerosis 
cmwentricis eas decussantihus , circulis incremeutalibus interruptis; umhouihus porvis; /unula 
distincta, /anreolata ; cardiue valvae dextrae deutihus cardinalihus duobus, antico lamelloso. 
postico bifido , sinistrae cardinali unico, fria11gulari, media parte sulmto, lateralibus majoribu.� 

t·rassiorihus ; margine l'1'enulato. 

M. Liinge des Taf. 33, Fig. t 2 abgebildeten Exemplares 6 Millim., Breite 5 Mill im., Dicke 4 l\lill im. 

L. t 830. Lucina e.rigua. 

1 837. 
t 848. anomala. 
1 852. decorala. 
1 853. exigua. 
1860. 

EICHWALU. Naturhistorische Skizze von Lilhauen, Volhynien u. s. w., pag. 206, Nr. 66. 
P l:SCH. Polens Palaeontologii>, pag. 183. 

PARTSCH. H ö r n e s, Verz. in C zj i e k's Erläul. zur iteog. Karte ,·on Wien, pag. 26, Nr. 430. 
WOOD. M{)flograph of the Crag Mollusca, Vol. II, pag. 14-f, tab. XII, fig. 6. 
EICHWALD. Lethaea Roasica, Vol. III, pag. 83, tab. V, fig. 1 .  
REUSS. Die marinen Tertilirschiehlen Böhmens (Sitzungsb. der kais. Akad„ Bd. 39, pag. 42). 

F u 11 d 0 r t e :  S teinabrunn (Fig. 1 2), Niko lsburg (Muschelberg, Kienberg, Purzteich), Niederleis, Grund, 
Grnssbach, Olmütz, Pötzleinsdorf, Forchtenau, ßitzi�g (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-oul, schief, nach vorne verlängert, ungleichseitig. Die Oberfläche ist mit 
wenigen, aber ziemlich starken Radialrippen bedeckt, die gegen den Rand der Schale immer breitel' 
werden und sich nach jedem Wachsthumsabsatze spalten ; zwischen denselben schieben sich am Rande 
keilartig neue Rippen ein ; über �ämmtliche Rippen laufen concentrische Furchen, welchen parallel in 
gewissen Zwischenräumen scharf markirte Wachsthumsabsätze auftreten, welche für diese Art bezeich
nend zu sein scheinen. Unterhalb der ziemlich entwickelten Wirlrel l iegt die gut ausgeprägte und 
scharf begrenzte Lunula. Das Schloss ist ziemlich kräftig, und besteht in der rechten Klappe aus 
zwei Zähnen, deren hinterer an seiner Spitze gespalten ist ; in der linken aus einem starken, drei
seitigen Cardinalzahn, der ebenfalls in seiner Mitte eine Furche trägt. Die starken Seitenzähne stehen 
ziemlich weit entfernt. Der Rand ist gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserlich'e Sammlung Exemplare von Monte Pellegrino 
bei Palermo, Asti , Millias bei Perpignan, Rudelsrlorf in Böhmen, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 
E1cHWALD führt diese Art als sehr seltenes Vorkommen von Zukowce i n  Volhynien an, und Wooo aus 

dem Coral Crag von Sutton. 
Im. Wiener Becken ist dieselbe in den Tegel-Zwischenschichten des Leithakalkes bei Steinabrunn 

ziemlich häufig ; an den übrigen Localitäten kömmt sie seltener vor. 
Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 18 .  Luclna slnuosa DoN. 

Taf. XXXIV. Fig. 1 a - d. 

L. testa ovato-orbiculari vel subhexagona, laevigata, tenui, subpellucida, inaequilate1·1i, latet·e a11tit·o 

breoissimo, in angulum desinenti, postit�o lo11gissimo, plicis duabus in utraque valvula oppo

sitis, sinubus profundis usque ad apicem productis, divisis, morgiHe ventrali producto ; lunula 

cordato-OtJata, magna, impressa; cardine edentulo ; impressionibus muscularibus subrotundis, 
antica in angulo postico testae, postica in plica media sitis ; intus versus marginem radiatim 
sulcata., 

M. Linge des Taf. 34, Fig. t abgebildeten Ei:emplarea 3 1  �illim., Breite 25 Millim., Dicke 14 Millim. 

L. 1 801.  Fe11u• rin11o•a. DONOVAN. Natural Hiatory of Britiah Shelh, tab. 42, fig. 2. 
1 803. TelHna /fezuo•a. MONTAGU. Testacea Britannica. pag. 72. 
1 807. MATON aod RAKETT. Descr. Cat. of the Brit. Test. ( Tr. of Linn. S„ Vol. VIII, p. 56). 
1815. „ „ WOOD. General Conclwlogy, pag. 188, tab, 47, fig. 7 und 8. 
t8t 7. „ DILLWYN. Deacriptfoe Catalogue of Shella, V ol. 1, pag. toO. 
1818. Amphide•ma „ LAMA RCK. Hiat. 11at. des A11i111. sa11s rert„ Vol. V, pag. 492. 
11H8 Lucina dnuata. LAllARCK. Hist. nat. des A11i111. aa11a rert., Vol. V, pag. 543. 
1818. Thya.ira pea:u oaa. LEACH. Sy11opaia of tl1e Britiah Jloll11sca. (Yanuseript.) 
1 8 1 9. Tellina TURTON. Conchulogical Dictionary of tlte Britiah lslea, pag. t77. 
1 822. Crwtodon /feJ&Uoftlm. TURTON. Co11chylia lnsularum Brita1micarum, pag. t21,  tab. 7, fig. 9 und tO. 
1825. Tellina ffe.naoaa. WOOD. l11dex Teataceologicus, pag. 22, lab. 4, lig. 78. 
t827. Lueina . •inuata. BROWN. lllrlatrat. of tl1e Conch. of Great-Britain and lreland, tab. t7, fig. 4- und 6. 
1828. „ fleacuoaa. FLE�llNG. History of British Animals, pag. U2. 
1 835. ainuata. DES HA YES. L a m a r e k. Hiat. nat. des An im. aa11s 'Cert., 2. edit., Vol. VI, pag. 230. 
1835. A.rinu.r unicarinatu.r. NYST. Recherchea sur les Coquillea foas. de la pro1J. d' A11rers, pag. 6, t.ab. 1, fig. 22 . 
1 836. Ptychlnn blpllcnta. PHILI PPI. Enumeratio Mulluacorum Siciliae, Vol. 1, pag. t ä, tab. II, 6g. 4-. 
1 840. Cryptodon bidnuahim. WOOD. Catalogue uf Shella from tlte Crag (Ann. and Mag. Nat. Bist., Vol. VI). 
1 841. Luclna fle:ruoaa. GOULD. Report un the lmJertebrala of ,1Jaaaachuaetta, pag. 71,  fig. !i2. 
t84i. Cryptodon /fezuoaum. �IÖLLER. l11dex .•folluaeilrum Groe11la11diae, pag. 20. 
tM-3. „ MACGILLIVRA Y. Molluscou Animals of Aberdee11, pag. 278. 
1 84-3. L11eüaa dnuo•a. FORBES. Report on the Aegean lnoert. (Rep. Bn't. Assoc., Vol. 13, pag. 182). 
18«. Aaclnua angulatu•. NYST. Desc. des Coq. des terr. tert. de la Belg„ p. Hf, t. 6, 6g. 13 (non Sow.) (pars.). 
1844. Lueina •lnuata. HANLEY. DescriptirJe Catalog of recent SheUa, Vol. 1, pag. 77. 
18\4. 0 •inuoaa. THORPE. Briti.h/i Mari11e Co11chology, pag. 74. 
18". Ptychina biplicnta. PHILIPPI. En11meratio A10U11uor11m Siciliae, Yol. II, pag. 1 1 .  
1 844. Cryptodon /fezuoaum. BROWN. lllustr. of t/1e Conch. of Great-Britain, 2. e<lit., tab. 39, fig. 4, 5. 
f 846. A.-riatU „ LO\"E'.'i. Index .Uolluscorum Scandi11ariae, p:ig. 38. 

t 846. „ Sar•ii. LOVE�. Index Jlolluacorum Scandinariae, pag. 38. 
1 847. Cryptodon /fezuoaum. ALDER. Cat . •  Uoll. !iorth and Durham, pag. 9t. 
1 847. Azin.,. angulatua. MICHELOTII. Desc. des Foss. mioc. de f ltalie aeptent., p. 1 t 8, t. 4, fig. 23 (non Sow.). 
1 847. „ „ E. SISMONDA. Sy11opaia meth. Anim. in'Dert. Ped. fou„ ediL altera, p. t6 (non Sow.). 
1848. Cryptodon /fe:J&Uonu. BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 353. 
1 8-l9. Luclna ffezuoaa. FORBES end llANLEY. Hiatory of Britiah Molluaca, Vol. II, pag. 54-, tab. 35, fig. 4. 
1849. Axinu• angulatu.r. HEBERT. Note aur les foaa. du Crag au Boae. d' Aub. ( S. g. de Fr., 2. Ser., T. VI, p. 560). 
1 850. Luefna Sardf, REEVE. Conc/10/ogia lconica (Genus Lucina), lab. IX, fig. 52. 
t850. „ /feJ&Uoaa. REEVE. Conchologia lcunica (Genus Lucina), tab. XI, fig. 62. 
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18ä0. L.ucit1a aagulala. DESHAYES. Traiti ilimentaire de Co11chyliologie, Vol. 1. paj!. 780 (para.) .  

18ät.  „ flezuo••• WOODWARD. Manual of the Mullusca, pag. 293, tub. XIX, lig. 7. 
1852. Cryptodon dnuo•Utn. WOOD. 1'/01wgraph uf the Crag J/oll11sca, Vol.  II, pag. 1 34, lah. XII ,  lig. 20. 
1854-. „ MORRIS. Catalogue of llriti'sh Fossils, 2. eilit., p•Jr· 1 9d. 

1854-. Axi1m• dnuo•u•. BROXX. Lt'llwea geognustica, 2. Auß., ßd. III, pag. 3!11,  !ab. 36t, fig. 17 (pars.). 
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1857. L.ueinti flexuo••• l\IAC-ANDREW. Rep. 011 tl1e Mar. Test. Moll. (/lt>p. of the /Jritish Assoc„ \"ol. 26, I'· 1 4 1 ) .  

1858. Cryptodon fleoruo•u•. HENRY a n d  ARTHUR ADAMS. The gen. of rer. Jlull., y,,1, II. pag. 469, tab. 1 1 4-, fig. 2. 
F u u d o r t  e :  Grund (Fig. t ), Wiudpassiug, Gru!'sbach, Forchtenau (sehr �e l teu ). 

Das Gehäuse ist o\·al ,  etwas sechsseitig, schief, gewölbt, glatt. Die Wirb�! sind kurz und  
schief eingebogen. Die Vor�erseite i st kurz, schief abgest�tzt und ganz von cler grossen herzförmi
gen, doppelt umkif'lten Lunula eing(•schlossen ; die hintere Seite ist viel länger und zeigt zwei grosse. 
durcl; tiefe Furchen getrennte Fal len, welche die lange spitze Area e inschliessen. l'eber die Mitte 
der Schale laufen noch zwei deutliche Radialrippen, die sich vom Wirbel aus gegen den Rand gabe l
förmig theilen. Das Schloss ist zahnlos (wenigstens konnte ich an unseren sehr gut erhal tenen Exem
plaren keine Spur eines Zahnes , weder Schloss- noch Seitenzähne, wahrnehmen). Der vordere 
J\luskeleindruck ist ziemlich breit und ungefähr noch einmal so lang als der hintere. Gegen den Rand 
ist die Schale länO's dem J\lantelrande von tiefen Furchen durchzogen. 0 

Die Wiener Exemplare stimmen rnllkommen mit denen yon Turin überein, die mir zur Vergleichung 
zu Gebote standen , indem das kaiserl iche Cabinct yon H. J\11cHELOTT1 selbst e ingesendete Original
Exemplare besitzt. - Ob dieselben mit den Crag-Vorkommen yon England, Belgien und Frankreich 
und mit den lebenden Formen übereinstimmen, bnn ich l eider wegen Mangels an Vergleichungs-
1\laterial n icht mit Sicherheit aussprechen. Die Beschreibungen und Abbildungen Wooo•s und PH11.1PP1"s 
lassen indess vermuthen, dass sämmtliche Formen einer und derselben Art angehören ; nur sind die 
Wiener Exemplare im Allgemeinen grö�ser, und zeigen die beiden gabelförmigen Radialrippen, die 
iiber die Mitte der Schale herablaufen, etwas deutlicher ausgedrückt, doch kommen auch im Wiener 
Becken kleinere Exemplare vor, an denen diese Ilädialrippen weniger deutlich hervortreten und die 
dann mit den Abbildungen Woon·s und PetLIPPl'S übereinstimmen. Ich zähle also zu dieser Art nur die 
miocenen Form1·n  Yon Turin, die des Crag, die des Subapenninen Sicil i ens und die im mittelländischen 
!\leere, so wie an den Küsten von England, Schottland, Nord-Skandina,· ien, Spanien und den Kanari
schen Inseln l�benden Formen. Von der gänzlichen Verschiedenheit von dem im London-Thon rnrkom
menden Axinus angulatus Sow. konnte ich mich durch Original-Exemplare aus der Insel Wigbt über
zeugen. Schon M1cHELOTT1 maehte darauf aufmerksam, dass seine Exemplare von Turin nicht mit der 
Abbildung von SowERBY im l\Jin. Conch. IV, 1 t , tab. 3 t 5,  stimmen, allein er vermuthete, SowERBr 
habe schlechte Exemplare abgebildet. - SowERBv's Zeichnung aber i st vortrefflich und stimmt ganz 
gut mit den Exemplaren aus dem London-Thon. Ehen so hat das kaiserliche .Museum im Jahre 1 855 
von NrsT die oligocenen Exemplare von Boom und Baesele, ferner von .  Rüppelmonde, die er früher 
mit Axinus angulatus vereinigt hatte, unter der Bezeichnung „Axinus N9sl'ii" Phil. erhalten ; deas
gle1chen dürften die Vorkommen aus den oligocenen Schichten Norddeutschlands von Lattdorr und 
Hermsdorf bei Berlin zu dem oligocenen, mit vollem Rechte als eigene Species bezeichneten Typus 
gehören. 

Von auswlirli"'en Fundorten besitzt das kaiserliche Cabinet, ausser den oben erwähnten Exemo 
plaren von Turin, nur ein einziges von Lapugy. 
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Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur i n  wenigen Exemplaren, und ausschliesslich m 
den Sandschichten bei Grund, Grussbach u. s. w., gefunden. 

Sammlung des k._ k. H of-Mioeralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt_. 

spec. t 9. Lnclna transversa BRox:i. 

Taf. XXXIV, Fig. 2 a - c zw!'imal vergriisserl ; d natürliche Grösse. 

L. testa trapexoidali, transversa, convexiuscula, antice angulosa, postice producta, rotundata, tenu i, 
nitida, laevigata ; apicibus protuberantihus acutis, incurvis, lunulam profundissimam amplec

tentibus ; ligamento in fossa profunda, margini parallela, inserto ; cm·dine plane edentulo ; 

impressione musculari antica lineari-oblonga ; interne saepe radiata. 

M. Linge des Tef. 35, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 16 M illim., Breit11 14 Millim„ Dicke 8 Millim. 

L. 1 825. Lucina gibbo•ula. BASTEROT. Memoire giologique Bur leB en„ironB de Bordeau:r, pag. 87 (non Lam.). 
1831 . tranaver•a. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 9!i, Nr. 532. 

1 835. irregulari•• ANDRZEJOWSKI. Liste des foss. tert. de la Pod. russe (B. S. g. de Fr., Tom. VI, p. 321). 
1 836. trnn•ver•a· PHILIPP!. Enumeratio Jlollusrorum Siciliae, Vol . 1 ,  pag. 3ä, lab. IV, fig. 2. 

1836. gibbo•ula. DES l\IOULINS. Dufr. et Elie de Beaum. lllt!m. p. s. a une De11cr. g. de la Fr., T. 111, p. 1 1 9. 

1838. „ GRATELOUP. Cat. :ool. des Anim. du bassin de la Gironde, pag. tf4, Nr. 728. 

1838. tran•„er•a. POTIEZ & MICHAUD. Galerie des Jlollusques du Jluseum de Douai, Vol. I I, pag. 205. 
1 839. callo•a. MICHELOTTI. Rre"i cen11i di Bracl1iop. et Acefali (Ann. del Regno Lombardo - Je11eto, 

1 V, pag. 25, Nr. 1 3). (non Deshayes.) 
f 84t.  trana„eraa. CALCARA. Mem. sopra alune Conch. fos11. rinflenute nella contrada d'Allaflilla, peg. 23. 
f847. „ MICHELOTTI. Desc. deA Foss. mwc. de l'ltalie septent., pag. t t5, tab. IV, fi�. 2.\. 

1847. E. SIS�ONDA. Synopsis method. Anim. inflert. Pcd. foss„ edit. allera, pag. t7. 
f8.\8. HÖR1"ES. Verz. in C zj i e  k's Erlfiut. zur geog. Karte von Wien, pag. 26, Nr. 427. 
f 848. „ BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator) , pag. 676. 
i8ä0. „ DESHAYES. Traiti elime11taire de Conchyliologie, Vol. 1, pag. 784. 
1 852. ftlbtran•ver•a. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie 11tratigraphiq11e, Tome III, peg. 1 16, Xr. 2 1 83.  

1 852. aubgibbonda. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphiq11e, Tome III, pag. 1 1 6, Nr. 2174. 
1853. „ Crana„er•a. M .\TER. Verz. der Schweizer Moll. Versl. (Mitth. d. n�turf. Ges. in Bern, p. Sä, Nr. iO!i). 
t 853. Diplodontu lae„la. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. III. pag. 84, lab .  V, fig. 7. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. 2), Neudorf an der March (östlich an der Eisenbahn), Stein&hrunn, 
Kienberg, Gainfahren, Vöslau, Forchtenau (selten). 

Das Gehäuse ist nahezu trapezoidal, etwas gewölbt, vorne schiefwinkl ig, hinten erweitert und 
abgerundet. Die Oberfläche ist glatt und glänzend und nur zuweilen mit unregelmässigen Zuwachs
streifen bedeckt. Die Wirbel sind spitz, stark gedreht, und schliessen eine ungemein tiefe, herzrörmige 
Lunula ein. Das Schloss ist zahnlos, wenn man nicht etwa eine schwache Umstiilpung am Rande 
unterhalb der Wirbel für einen Zahn gelten lassen will. Vom Wirbel an zieht sich eine lange, tiefe 
Bandgrube längs des Randes hin. Die Muskeleindrücke sind schwach ; der vordere bandartig verlän
gert. Die ganze Innenseite ist schwach radial gestreift. 
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Die Wiener Ei:emplare gleichen vollkommen denen von  Saucats bei Bordeaux ; nur sind s i e  m1 
Allgemeinen meist etwas kleiner. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung E1emplare rnn Rhodus, Palermo, 
Toscana ,  Anclonathal , Ast i ,  Gaas, Sauhrigues bei Dai:, Saucats bei Bordeaux, Manthehm in der To11-
raine, Yilshofen in Baiern, Olesko und Holuhica in Galizien, (ST uR) Zukowce in Volhynien. 

[m Wiener Becken hat man diese Art bisher nur in den Sandablagerungen bei Piitzl einsrlorf 
1 1 .  s. w. als Seltenheit gefunden 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsunstalt. 

XXI. Farn. ERYCINIDAE DEsH. 

Chor. Das Ge/1ä1tse ist f'ast immer klein, dünn, glatt und glänzend; die Klappen sind, mit we11(qe11 

Ausna/1men , i•ollstiindig geschlossen. Das Scltlosshand ist im Allgemei11e11 se/1r klein u11rl 
im Innern auf ein Grübelten iu einem Ausschnitt beschränkt. dessen Sclteitel den I Vi'r/Je/11 

eutspricM. Diess Griihrhen the;/t den Srheitelrand und versdtmiilert ihn ,qemde 1111 der .llittel

stelle, wo er bei allen andern Blattldemern am breitesteu und dicke.�te11 z11 .�ein pflegt. Das 
Schloss ist einfac/1 und besteht meist aus einem kleinen Zahn au jeder Seite der mittleren Vt'r

tiefung. Die Jlluskeleindrücke sind, der dünnen und durchsichtigen Schale wegen, meist schwer 

:iu erkennen. Bei mehreren lebenden und fossilen Arte11 kann man sie dennoch ols l:!ein. 

nahezu gleich und ganz an dem Ende der Schale gelegen bemerken. Der Manteleindruck i.'il 

einfach, mitunter undeutlich, oft nur eine scl1male verwischte Linie, ,qleir/1sa111 rückwiir/1; 
eingebuclttet, mehr oder weniger dem unteren Schalenramle genähert. Die Innenseite i.<:t xelte11 
ganz glatt, häufig radial gestreift, wie bei den Lucine11. 

Das Thier ist länglich, der Mantel vorne ganz offen, mit einfachem Rande ; hinten keine röhri

gen Siphones, eine einzige oder gar keine Afler-Siphonalölfnung ; Fuss sehr gross, stark und brei t ,  
mit einer Byssusgrube� 

Das Geschlecht Erycina, auf welches DEs11AYr.s seine Familie rler Er11cinidae griin ile te ,  wurde 
ursprünglich (1 804, Annalcs du Museum) rnn LAfüRCK aufgestellt ; allei n die Charaktere 1lieser Gat
tung scheinen damals noch nicht gehörig festgestellt gewesen zu sein, da noch mehrere Formen mit  
Piner Mantelbucht darin angeführt werden, d ie später ausgeschieden wurden. Das Schwankende in den 
Charakteren war Ursache, dass d ie Conc�yliologen im Laufe der Zeit  diese grosse Anzahl kleiner Formen, 
die alle mehr oder weniger einen gleichen Typus an sich tragen, zur. Gründung der mannigfachsten 
Geschlechte undr Familien benützten, bis endlich DEsHA YEs, in Folge seiner eigenen und REcLrz·s Ar
beiten, die Familie der Eryciniden und die in  derselben enthaltenen Gattungen feststellte. 

DEsHAYES zählt gegenwärtig zu seiner Familie der Eryciniden folgen1le neun Geschlechter : 
Passya, Galeommo, Scintilla, Hindsia, Pythina, Lepton, Cyamium , Poro11ia und Eruci11u :  von 
denen nur zwei , nämlich Lepton und Ergciua, im Wiener Becken vertreten sind. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Terl.-Beckens v. Wien. II .  Band. :� :: 
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1 .  Gen . LEPTON TunTO�. 

('// flr. Trs/11 !11tl)(JrlJic11/orix, oequivalvix , 11equilateralis, compressa, l11terih11s paulo hian#hus. Cm·do 

1·1dvae tle.rtrae tlente 111lico et laterali, utri11q11e lineori, lran!lt·erso, alterius (ovea metlia et tlenle 

11tri11q11e later11/i lr111111ver110, h1j}{trfito, segmenti!I ab umhone tlii-aricali11 . Ligamentum internum, 

/'ore11/i1; cardinolilm11 11ffixum. Cic11tricul11e musculares minimae, ovatae, s1tbat!q1111/e.'I, diver

.'Jt'llfes. lmpressio p11llii simple.r. 

J )os Gehäuse ist  rundlich-eirund, gleichseilig, nahezu symmetrisch, slark zusammengedrückt, mit \'Orn und hinten sehr 
Wl'nig klaffenden Rändern. Die Wirbel sind sehr klein, kaum schier und ragen wenig über den Oberrand hervor. Das Schloss ist 
iihnli<'h dem von Erycina. nur regelmiissiger und symmetriseher. Im Centrum des Scheilelrandcs befindet sich ein drl'ieekiKes 
Grübchen, deHen S1-1itze die Wirbel !'rreicht. Am Vorderrande dieses Grübchens erhebt sich in der rechten Klappe ein kleiner, 
�chicf stehender Zuhn, ron dem man an der gegenüberliegenden Klappe keine Spur findet ; auf jeder Seile dieses Grübchens 
liegt in der linken Klappe ein grosser, einfacher Seitenzahn in divergirender Richtung, welchem eine ebenso weile Grube in der 
reehlen Klappe entspricht. Diese Ziihne lindern je n&ch den Arten ab ; mitunter nehmen sie die ganze Llinge des Oberrandes ein. 
Uas innenständige Bond haftet in 1lem Scheitelgrübehen. Die Muskeleindrücke sind sehr klein, einande1· fast gleich Der M1rntel
··indr111'k iRI Pinf11l'h, meist ziemlil'h borh im Innern der Klapp" gelegen . 

Oas T h  i e r  ist zusamnll'ngcrlriickt ; der Mantel \'ornc ganz offen, die Riinder desselben ragen 
weit ii her rlie Schale hinaus und sin d  mit einem Saume von Färlen bedeckt, deren Einer riel grösser 
i s t  a ls  a l le  iihrigen. Die Siphonalriihre ist kurz und hat eine e inz ige ÜPITnung am grösseren Ende der 

Schale. Oer Fus!I ist d ick, ::ckielt und verschmälert sieh nach vorne etwas , mit einer Scheibe und 
Byssusgrnhe versehen ; zwei getrennte Kiemenblättchcn auf jeder Seite. 

TuRTo� hat ( 1 822 Couch . dithyr. ßrit. pag. 6 1 )  eine kleine, an der Küste von England lebende 
Form : Solen squamosus Jlontag1t (Test. Brit.) zum Typus dieser seiner Gattung angenommen. Die 

Mehrzahl dt-r Conchyliologen sprach sie für eine Ergcina an, bis FoaoEs und füxLEY (Aloll. Brit.) an 

dem Thiere Cnterschie1le nachwiesen, welche GnAY und AoA:11s sogar bewogen für diese Gattung eine 
eigene Familie : Lepto11idae, aufzustellen. 

Lange kanate man nur zwei ·  lebende Arten aus den britischen Meeren . Co�RAD machte eine 
dritte aus dem Tertiären Nordamerika's bekannt, und seitdem wurden noch drei andere von D11.seAYES im 
Pariser Becken aufgefunden. - W ooo führt vier Arten aus dem Crag an, und es wer1len sich noch 
mehrere in den übrigen Tertiärablagerungen finden, wenn in Zukunft diesen winzigen Formen von 
Mn Autoren mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden wird als bisher. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur ZWl'i Arten von Lepton gefunden, und selbst von diesen 
ist es nicht ganz sicher, ob sie diesem Geschlechte angehören, und sie wurden nur, da uns das Ver
gleichungsmaterial fehlt, auf die Autorität Wooll's und MAYER'S zu dieser Gattung gestellt. 
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spec. t .  Lepton corbuloides PH1 1.. 

Titt'. XXXIY. Fig. 4 a- c dreimal vergrössert ; d in  natürlicher Grüsse. 

L. testa subtria11gulal'i, vel drltoidea, subaequilataali , tumüla , polita , fi-rt,qili . 11tri11q11e r11/1111data. 
margitze ventrali rel'io ; dentibus late1·alibus approJ.:imatis. 

�I. Länge des Taf. 3-t., Fig. � abgebildeten Exemplares 8 l\lill im„ Breite 6 l\lill im., Dicke .t. !\l i l l im. 

L. 183•t Bor11ia corbuloidea. PHILIPPI. E1111111eratio J/oll11seor11111 Siciliae, Yol .  1, pag 1 4, lah. 1. li� .  t 5 .  
1 836. Erycitta crettulata. SCACCHI. Catalog11s Conclt.vlior11111 Regni Jtleapolitrmi, pag. 6 .  N r .  2. 
18.t.0. H.ellia delloidea. WOOD. Catalogue of Shells from t/1e Crag (A1111 • .\'(lt, JJi,1., Vol .  VI, pag. 25U ).  
1 8.\.t.. Bornia corbuloidea. PHILIPPl. E1111meratio Jlolluscorum Si<'iliaP, Vol. II ,  pag.  1 t .  
t 8!i2. Lepton deltoiderun. WOOD. Jlo1wgraph of the Crllg JlollusCll, Yol. 1 1, pag. t t ä, hab. X I, li!!. !l a - 11 . 

F u n d o r t e : Pölzleinsdorf (F ig. 4 ), G1·und, W iuJ passiug, Gl'Ussbach ( sel teu ). 

Das Gehäuse ist fast dreiseitig mit vorne und hinten abgerundeten Ecken, nahezn glei chsei t ig-, 
dünn und gebrechlich. Die Oberfläche ist · glatt und glünzend. L1ntC'rhalh des Wirbels l iegt in der 
rechten Klappe die schiefstehende Bandgrube, die von den beiden lamel lenartigen , in l' inen Winkel 
stehenden Seitenzähnen eingeschlossen wird. In rler l inken Klappe befinden sich ,·u r  der ßa111lgruhe 

noch zwei schiefstehende Zähne, und hinter denselben e in i n  d ie Länge gestreckter lamcllcnartiµ-L'r 
Seitenzahn. Die Innenfläche ist radial gestreift. Die Muskeleindriicke sind kaum wahrnehmbar : am 
Rande der vorderen und hinteren Seite bemerkt man Spuren von Fältelung. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit lebenden Exemplaren rnn Diclo, drei,· inlel 

Stunden nördlich von Zara, überein, die ich rler Giite des Herrn .Majors rnn KrncHBEllG  verdankt', und 

die mir unter der Bezeichnun0o- Bornia corbuloides P/iil. eino-0csendl't wurden. Bei sor •rfii l ti n·a Yer-" C"' 
gleichung des Textes und der Abbildung rnn P111L1PPI zeigt sich eine volls tänd ige Ccbereinst immuug. 

nur die Crenulirung an beiden Enden der Ränder, die von PH1L1Pr1 besonders herrnrgchob cn w1mle .  

ist nur in schwachen Spuren vorhanden, und in dieser Beziehung gleichen sich auch die h•bcnrlen und 
fossilen Exemplare. Bei dem Umstande nun,  dass d ie  Wiener Exemplare und die aus dem a clriatischen 
!\leere in allen ihren ii h r i g e n  Eigenschaften vollkommen mit PHILIPP!' s Bornia corbuloide1o1 iiberein
stimmen, nehme ich keinen Anstand, sie mit dieser Art zu ,·ereinigen ; um so mehr, als sowohl an den 
lebenden als an rlen fossilen Spuren einer schwachen Fältelung ersichtlich sind. Herr SEARLEs Woou. 

dem keine lebenden Formen zur Untersuchung vorlagen, hat sieh rlesshalb veranlasst gesehen, di l' 

Exemplare aus dem englischen Crag, die ebenfalls keine Crenulirung zeigen, mit einem eigenen Namen 
zu bezeichnen ; er weist jedoch bereits auf die grosse Aehnlichkeit beider Formen hin. 

Ausser den lebenden Exemplaren l iegen mir noch aus der Züricher Sammlung solche von Sau
eats bei Bordeaux und l\lanthelan in der Touraine vor. 

33 . 
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Von den Autoren werden noch Carrubare hei Rhegium in Calabrien, dann Sutton und Ramsholt 
als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren in Sandsohichteu 
gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Lepton insignls J'thrEn. 

Taf. XXXIV, Fig. 6 a, b zweimal vergrössert ;  c in nal ürlicher Grösse. 

L. testa transversa, 01•alr1, suJJaequilaterafi, compressa, tenui, frogili, auperfi.cie in 011gufis st1·fota ; 
cardine crassiuaculo, tle11te cartlinafi majore ante foveam ligame11ti aito ; superfi.cie illteriori 
/a(!f)igata. 
Al. Länge des Taf. 34-, Fig. 6 abgebildeten E xemplares t 5  Millim., Breite f3 Millim., Dicke 6 Millim. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selt„ n). 

Das Gehäuse ist queroval, fast vierseitig mit abgerundeten Ecken, zusammengedrückt, dünn und 
gehrechlich. Die Oberfläche ist glatt, nur gegen den vorderen und hinteren Rand mit feinen, entfernt
stehenden Radialrippen bedeckt. Unterhalb des Wirbels liegt die längliche, schiefstehende ßaudgruhe ; 
vor demselben ein lamellenartiger Zahn. Die Innenseite ist glatt. Von Muskeleiodrückeu keine Spu1·. 

Herr Carl MAYER, Adjuoct am eidgeui)ssischen Museum in Zürich, hat unter ohiger Bezeichnung 
mehrere E1emplare von Saucats bei Bordeau.1 zur Vergleichung eingesendet, die mit den Wiener 
Exemplaren bis in die kleinsten Einzelnheiten übereinstimmen. 

1 m Wiener Becken kömmt diese Art ungemein selten vor ; ich kenne bis jetzt nur zwei 
Exemplare. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralicn-Cabinetes. 

2. Gen. ERYCJNA LAlll. 

Clull'. Teaf,a regularia, ovato-tranaversa, aequivalvis, inaequüaterolis, tenuia, clausa, depressa, aoe
piUJJ /aeDigota, 11itena. Cardo an,quatlMI, in medio foamla triangulari emarginatua ; tlente co1·dinali 
uni eo duohuave ; dentea laterales elongati, an9U1Jti. l.Agamentum internum, foasulia cardina/ibus 

atfixum. Cicatriculae muscularea parDulae, ovatae, auhtermitzalea. lmpreasio pallii aitnplex. 

Das Gebliuse ist klein, dünn, zerbreehlieh, durehseheinend, glatt und gllinzend, meist zusammengl"drückt, selten kugelig ;  
wenige Individuen gleichseitig, bei d P n  meisten bald d i e  Vorder- bald die Rückseite herrortreteod. D i e  Wirbel sind klein und 
wenig vorragend, gegenüberstehend oder kaum nach vorne geneigt. Lunula und Area sind nicht scharf geschieden. Das auf dem 
schmalen Scheitelnnde be6ndliche, nur unter starker VergröHerung erkennbare Schloss ist am deutlichsten durch die Grube 
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des Sl'hlossbaoJes charaklerisirt. Diese Grube liegt io einem Jreieckigen Ausschnille, der die ganze Breite Jes Scheitelrandes 

1 Jurrhschnridel und ihn gerade an der Stelle bedeutend verschmül ert, an der er bei anderen Familien am breitesten und s l ä rkstrn 

ist .  Am Scheitel dieses Grübchens haftet ein sehr kleines, innenständiges Band a n  einer kleinen, nach rückwärts J!enei1?ten 
Narbe ; an dPssl'n \'ordi'rrand stehen zwei, öfters nur Ein Cardinali;alm, der ziemlid1 011 •·ersl'hwindel, so dass our die Sl'ileo
ziihne blriben. Die Sei tenzähne sind im Allgemeinen auf Jer rechten Klappe h enorragender als  auf der Iinkrn, in  d l'ren Grübeheu 
d ie enlgegrngl'selztrn Zähne eingreifen. Der vordere Seitenzahn siebt dem �l itlelpunk t l'  des Schlosses näher als der hinll're : 
heide sind schmal, dünn und an dem der Baodgruhe nii.heren Ende abgestumpft. Die �luskeleindrüeke sind mitunter, wegen der 
diinnen durchseheiuenden Schalen kaum oder gar nicht wahrneh mbar ; an al leo Arien, wo man sie beobach tet hat., sind sie eirund, 

fasl gleich gross und l iegen an beiden Enden der Srhale in gleil'hmlissiger Entfernung. Der l\l anteleindruck ist  beständig einfaeh. 

Das Thier ist meist eirund ; der Mantel weit gespalten, in zwei getrennte Siphonen verlängert, 
deren oberer der kürzere ist ; der Fuss ist lang und zusammengedrückt. 

Alle Erycinen sind .l\leeresbewohner ; sie sinJ, wie die meisten anderen Gattungen, in den Polar
f.cgenden wenig zahlreich und gegen den Aequator zu stetig zunehnwnd. 

DESllAYES fiihrt in seinem neuesten Werke nicht weniger als 47 Arten aus dem Pariser Becken 
auf :  ein Beweis fiir die höhere Temperatur, die zur Zeit der Eocen-Epoche in diesen Gegenden 
herrsch te. In den spiiteren Ablagerungen nimmt die Anzahl der Arten aulfallt'nd ah, so dass man 
•rl•crenwärt i cr nur wenicre Arten aus den Neo0aenschichten und den europäischen �leeren hnnt I"" 0 0 0 • 

fm Wi!•ner Becken hahen sich bisher nur fünf Arten gefunden : nämlich E. ambigua Nyst. , 

E. Austriacu Hörn., E. Letocliai Hijm., E. truncaf,a Wood und E. donuciformis Hörn., die alle fast 
ausschliesslich nur in den Sandablagerungen dieses Beckens gefunden wurden. 

Spec. 1 .  Erycina ambigua NrsT. 

Tilf. XXXIV, Fig. 7 a - c  dreimal vergrössert ;  d i n  natürlicher Grösse. 

E. testa fra11sversa, ovata vel elliptica, subaequilatera, depressa, laevigata, vel tenuissime striata. 

antice producta, u11tri11que rotmulata, margine dorsali flexuoso ; cardine unitlenlato, dente 

crasso, incurvato, dentibus lateralibus lamellosi.<;, obsoletis ; fovea li,qamenti elongata, ohliqua. 

M. Länge d e s  Taf. 34, Fig. 7 abgebildeten Exemplares 10 Millim., Breite 6 Millim., Dicke 4 Millim. 

L. t839. Corbula amblgua. NYST & WESTENDORP. Nouo. rech. Coq. foss. d'Anriers, pag. 6, Nr. t t, tab. 3, fig . .\. 

t840. Hellia dubia. WOOD. Catalogue of Shells from the Crag (A1111. Ji"at. Hüt., Vol. VI, p. 250). 
1 8.\3. Erycina ambigua. NYST. Descr. des Coq. foss. des terr. terl. de la Belgiq11e, p. 89, Nr. 49, tab. Ir, fig. 6. 

t846. Kellia dubio. SOWERBY. Mi11eral Conchology of Great Britain., tab. 637, fig. 4 a, b. 

1847. „ TENNANT. Strat. List. FoBB., pag. Hi. 
1 852. ambigua. WOOD. Monograpli of tlie Crag Moll1.U1ca, \'ol. II, pag. 120, tab. XII, fig. t t .  

F u n d o r t e : Grund (Fig. 7), Pötzleinsdorf, Ritzing (selten). 

Das Gehäuse ist queroval , manchmal elliptisch , sehr ungleichseitig, die vordere Seile stark 

erweitert, an beiden Seiten abgerundet. Die Schale ist dünn und zerbrechlich, die Oberfläche glatt 

und glänzend. Die Wirbel sind wenig eingerollt, kaum über den Schlossrand hervorragl·nd ; unterhalb 

derselben Jieut die ziemlich Janue Bandcrrube. Das Schloss besteht in der linken Klappe aus einem 0 0 0 
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ziemlich starken, aufwärts gebogenen Zahne, dem eine Grube in der gegenüberliegenden Klappe ent
spricht, und aus zwei linearen, kaum angedeuteten Seitenzähnen ;  ebenso in der rechten Klappe. 
Die Muskeleindrücke sind niclit sichtbar. Der Manteleindruck ist ganzrandig und ziemlich hoch 
hinauf gerückt. 

Die Wiener Exemplare entsprechen vollkommen der Abbildung und Beschreibung, die NYST rnn 
dieser Art in  seinem oben citirten Werke gibt. Original- Exemplare konnte ich nicht vergleichen. 

Von den Autoren werden der Crag von .Antwerpen und Calloo in  Belgien und der Crag von 
Sutton, Walton Naze und Chillesford in England als Fundorte angegeben. 

Im WiPner Becken hat man bisher nur wenige Exemplare in den Sandablagerungen gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 2. Eryclna Austrlaca uoaN. 

Taf. XXXIV, Fig. 8 a - c fünfmal vergrössert ; d in natürlicher Grösse. 

E. testo t1·011sversa, ovata, inaequi!aterali, depressa, !aevigata, nitida, ten ui, antice producta, 11tri11 -

q11e rotwulata ; cardine unidentato cum fovea !igamenti e!ongata, obliqua ; dentilms latera!ilm.i; 
11 111lis ; intus laevigata. 

M. Länge des Taf. 3-', Fig. 8 abgebildeten Exemplares 5 :\lillim., Breite -' Millim„ Uicke 3 Millim. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 8), Grossrussbach , Ebersdorf, Pötzlei11sdorr ( nil'ht selten) . 

Das Gehäuse ist oval, nahezu rund, etwas ungleichseitig, nach vorne etwas erweitert und an 
beiden Seiten abgerundet. Die Oberfläche ist glatt und glänzend. Das Schloss besteht aus einem 
spitzen dünnen Zahne in jeder Klappe, an welche sich iu schiefer Richtung vom Wirbel e ine auffiil
l ige längliche Ligamentgrube anschli esst. Keine Seitenzähne ; die ganze Innenseite glatt. 

Die Wiener · Exemplare haben einige Aehnlichkeit mit der Crag-Form, welche W 0 0 1.1  unter 
Bezeichnung Kellia elliptica Scacchi in seinem Werke, pag. 1 2 1 ,  Taf. XI I ,  Fig. 1 3, beschreibt und 
abbildet ; nur fehlt den englischen Exemplaren die auffallend hervortretend e  L igamentgrube, welche 
die Wiener Exemplare so sehr auszeichnet. 

Im Wiener Becken ist diese Art in den Sandlocalitäteu ziemlich hiiufig, und nur der Umstand , 
dass noch wenige dieser Localitäten auf Minutien untersucht sind, ist Ursache, dass von dieser Art 
ein verhältnissmässig geringes Material vorliegt. 

Sammlung des k. k. Hof-1\Iineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 3 .  Erycina Letocbai Hön�. 

Taf. XXXIY, Fig. 3 a - c  ;achtmal vergrösserl ; it i n  natii rlicher Grijsse. 

E. testa elongato-transversa, depressa, aequüaterali, transversim obsolete striata, aequaliter bilobata, 
sulco parum profundo, mediano bipartita; cardine unidentato cum fovea figamenti elongata, 
obliqua ; dentibus lateralilms lamellosis, obsoletis ; impressionibus muscularihu1; distinctis, 

aequalibux ; supe1ficie interna laevigata, nitida. 

M. Längl' des Taf. 34. Fi�. 3 ahg<'bililrfl'n Eiemplares 1i �illim., Brl'ile 3 Mill im.,  Dieke 2 Mil l im. 

F 1 1  n tl o l't e :  Pötzleinsdorf (Fi�. 3 ), Ritzing (selten). 

Das Gehäuse ist querrerlängert, zusammengedrückt unrl in der Mitte durch eine schwache· 
Furche in zwei Lappen getheilt, die unter einander ziemlich gleich sind. Die Oberlläche ist glatt und 
glänzend. Das Schloss besteht in j�der Klappe aus einem scharfen dünnen Zahne, an welchen sich 
eine schiefliegende, längl iche Ligamentgrube anschliesst, die bei den meisten Exemplaren sehr auf
fäll ig hervortri tt. Die Seitenzähne sind in die Länge gestreckt, dünn lamellenartig. Die Muskel
eindrücke sind ziemlich deutlich ; die ganze Innenseite glatt und glänzend. 

Diese Form wurde anfänglich zu dem von �ESHAYES neu aufgestellten Geschlechte Hindsiu 
gezählt, allein die gänzliche Verschiedenheit des Schlosses veranlasste mich, diese merkwürdige Form 
noch bei den Ergciuen zu belassen. Das Schloss sämmtlicher von DEsIIAYEs aus dem Pariser Becken 
beschriebenen Hindsien hat ein dünnes, schwaches Schloss, ohne auffallend hervortretender Ligament
grube - ausscrdem ist die Theilung in Lappen an den Wiener Exemplaren auch nicht so deutlich 
ausgesprochen, wie diess an den Parisern der Fall ist ; man bemerkt an den Wiener Exemplaren nur 
eine Andeutung davon. 

Ich habe mir erlaubt , diese merkwürdige Form zu Ehren des Herrn Anton Edlen von LETOCHA, 

k. k. pens. Kriegscommissärs, zu benennen, dem ich die ersten Exemplare derselben verdanke, und 
welcher sich namentlich um die Ausbeutung des Fundortes Pötzleinsdorf und Gewinnung der Minutien 
aus dem dortigen feinen , gelben Sande wesentliche Verdienste erworben hat. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren, stets nur im feinen 
Sande, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 4. Erycina truncata wooo. 

Taf'. XXXIV, Fig. 9, a, b siebenmal vergrÖssert ; e in natürlicher Grösse. 

E. testa transversa, ovata, cuneiformi vel subrh.omboidea, valde inaequilaterali, compressa, antiu 
breuissima, angulata, postice producta, rotrmdata, atfenuata, concentrice striata, margine ve11-

trali et dorsali rectillsculo ; dentibus duobus divergentihus, in valva sinistra majoribus ; foveu 

h'.qamenti parva. 

�I. Llioge des Taf. 34, Fig. 9 abgebildeten Eumplares li Millim., Breite 3 Millim., Dicke 2 Millim. 

L. f 8.W. ltlontacuta truncata. WOOD. Catal. of ShelÜJ from the Crag (Ann. Nat. Hiat., Vol. VI, pag. 250) . 
1 852. WOOD. Monograph of the Crag Mollusca, Vol. II, pag. f27, tab. XII, fig. f 6. 

F u n d  o r t :  Kienberg bei Nikolsborg (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert eiförmig, nahezu keilförmig. sehr ungleichseitig, .schwach gewölbt, 
vorne sehr kurz, hinten stark verlängert und abgerundet, aussen concentrisch gestreift ; Rücken
und Bauchrand ganz gerade. Das Schloss besteht aus zwei spitzen, divergirenden Zlihnen in der linken 
Klappe, die sich in die weite Grube der rechten Klappe einsenken. Die Ligamentg1·ube ist klein. 

Die Wiener Exemplare , welche früher als Montacuta bidentata Afont. bezeichnet wurden, 
stimmen vollkommen mit rler Abbildung überein ,  die Wooo von seiner M. truncata gibt ; nur in der 
Beschreibung scheint Wooo die vordere mit der hinteren Seite verwechselt zu haben, denn die Wirbel 
sind nach der Zeichnung Wooo·s und nach unseren Wiener E�emplaren dem kiirzeren ahgestutzten 
Theile zugewendet. 

W ooo führt diese Art aus dem Crag von Sutton an. 
Dr. RoLLE hat im Jahre 1 86 1 ,  bei seiner Anwesenheit in Triest, aus 3 0 - 40 Fuss Tiefe aus 

Schlammboden in der Bucht von Muggia Exemplare erhalten, die mit den Wienern vollkommen identisch 
sind. Dr. RoLLE bezeichnete diese Exemplare damals als Montacuta bide1itota llfo11t .• doch glaube ich, 
dass diese Formen, wegen ihrer stark querverlängerten Schale von der bidentota getrennt gehalten 
werden müssen, und sich eher der oben bezeirhneten Art anschliessen. 

Im Wiener Becken hat sich dieselbe bisher nur in wenigen Exemplaren, und aussehliesslieh in 
den Sandablagerungen am Kienberge bei Nikolshurg gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes. 



COXCHIFERA. - SOLENOMYADAE. 

spec. ä� Erycina donaciformis Hön:;. 

Taf. XXXIV, Fig. ö a, b, c fünfmal vergrössert ; d in natürlicher Grösse. 

E. testa transversa, ovata, cunelformi, valde inaequilaterali, compressa, antice brevissima, postice 
producta, rotundata, attenuata, tenui, fragili, nitida ; cardine in valmtla dextra dente cardinali 
friangulari ante foveam sito, post foveam dente laminari laterali, praedito : s11perfirie i11ter11a 
/aevigata ; margine ventrali antice et poslice crenulato . 

111. Liinge des Taf. 34-, Fig. 5 abgebildeten Ercmplares 7 lllil lim., Brei te 4- lllillim., Dicke 3 lllillim. 

F u n d o r t :  Pötzleinsdorf (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer� eiförmig , fast keilförmig , stark ungleichsei tig , rnrn ab gestutzt, hinten 
erweitert und zugespitzt, schwach gewölbt, aussen glatt und glänzend. Das Schloss besteht in beiden 
Klappen aus einem, rnr der Schei telgrube stehenden , fast dreiseitigen Cardinalzahn und aus einem 
hinter derselben l iegenden, lameJlenartig in die Länge gezogenen Seitenzahne. Die Innenseite ist 
glatt, nur am vordern und hintern Theil des Bauchrandes gekerbt. 

Von auswärtigen Localitäten ist mir keine ähnliche Form bekannt; auch im Wiener Becken ist 
sie b isher nur in wenigen Exemplaren in den Sandablagerungen bei Pötzleinsclorf gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-l\fineralien-Cahinetes. 

XXII. Farn. SOLENOMYADAE GRAY. 

C/1ar. Das Gel1äuse ist gleicl1schalig, linealisch oder walzenförmig, ungleichseitig, i·orn und Muten 
abgerundet und klaffend, mit einer dicken, braunen, glänzenden Epidermis überzogen, die sicli 
in strahlenartigen Streifen iibe1· die Schale fortsetzt. Die Wfrbel sind kaum deutlich ; das 
Schloss ist zahnlos. Eiue schiefe Rippe trägt das innere Ligament. Zwei Muskeleindrücke, 
ein einfaeher Manteleindruck. Das Thier hat einen, im vorderen Dritttheil gespaltenen, ganz
randigen Mantel; hinten eine kleine, runde, mit Cirrhen besetzte Oeffnung für di,e Kiemen und 
den After; etwas darüber Ein Paar Cirrhen ; der Fuss ist cglindrisch, im ausgedehnten Zu

stand an der Spitze gerade abgesch.nitten, scheihe11förmig und am Rand der Scheibe mit 

Papillen besetzt ; wenn der Fuss sich zurückzieht, kloppt sich diese Scheibe zusammen. 

Jederseits sitzt eine einzige Kieme, ganz wie ein Federbart gestaltet, aus senkrecht gestellten 

getrellnten Lamellen gebüdet. Der Mund ist sehr klein , ohne Lippentaster ; da.qegen sitzen 

jederseits am Crsprung des Fusses zwei kleine, sichelförmige Anhiingsel. 

H ö r n e s. Fou. Mollusken d. Tert.-Beckcns v.  Wien. II. Band. 3.\ 
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So lange man nur die Schale von Solenomya kannte, stand diese Gattung im Systeme bei  
Solen. Nachdem aber durch die Arbeiten PmuPPrs , DELLE CmAJE'S und DEsHAYES'S die sie bewohnenden 
Thiere auf das Genaueste bekannt worden waren , stellte es sich heraus, dass dieselben eine · grosse 
Analogie mit dem Thiere von Nucula zeigen. P111L1PPI deutete �ucrst auf die Nothwendighit hin, für 
Solenomya eine eigene Familie aufzustellen, und GnAY stellte dieselbe im Jahre 1 840 (Synopsis o{ 
Britü1h .t/usewn) unter den Namen : Soleuomyadae auf. Gn.u, lediglich auf die Bewegungsorgaue 
Hiicksicht nehmend, hielt sich für berechtigt, Solenomya zwischen Pandora und Galeomma zu stellen , 
mit welchen Gattungen Solenomya gar keine Verwandtschaft hat. 

Bisher umfasst die Familie nur die einzige Gattung Solenomya. 

1 .  Gen. SOLEN 0 �IY A LA)!. 

l'har. Tesla elongaio-tra11sversa, aequivalvis, regularis, valde illaequilateralis, hians, tenuis, epider
mide crasso, fissurato, undique extra marginem expanso. l'ardo edentulus, terminalis, ad 
apicem posticum situs. Ligamentum internum, nymphis callosis, subinternis, obliquis iusertum 
partimque sub mar,qine pubis recomlitum . lmpressio pallii lata , simplex. 

Das Gel1äuse isl quer-verlän�ert, gleichklAppig, rrgelmässig, sehr unJ,!'leil'hsei tig, klaffend , dünn , mit einer dickl'n 
EpidHmis bedeckt, die über den Rand der Schule hin11usreichl. Das Schloss ist z.ahnlos. Das Band isl innerlich. Der Manlel

eindruck i�t weil und einfach. 

Als LAMARCK 1 8 1 8  (Bist. d. Anim.  aans. vert.) diese Gattung aufstellte , war die typische Art 
derselben schon lange bekannt. Pou hatte sie 1 79 1  als Tellina togata gut abgebildet. LA�IARCK stt'Jlte 
den Typus seiner neuen, übrigens unbestreitbar festgestellten Gattung n icht ganz naturgemass zu 
den Älactraceen, Cuv1En zu drn Alyoriern, Andere zu den Solenaceen. 

Ursprünglich benannte LA.MARCK d iese Gattung :  „Solemya. " Diess Wort ist aber zusammenge
setzt aus Solen und 1Jlya, und d ie  Gattung muss daher sprachrichtiger „Solenom!Ja" heissen, welcher 
Schreibweise sich i n  ßl•uester Zeit die meisten Conchyliologen bedienen, obgleich DEsHAYES glaubt, 
nach den Gest'tzen der Priorität das minder correcte „Solem!Ja" beibehalten zu müssen. 

Erst im Jahre 1836 machte PHILIPP! eine fossile Form d ieser Gattung aus den englischen Stein
kohlen-Gebilden bekannt ; bald darauf fand sie Profossor DE Ko�1�cK in den gleichzeitigen Gebilden 
Belgien's. Etwas später entdeckte DE VERNEUIL zwei Permische Arten. Professor RoE.MER erwähnt eine 
zweifelhafte Art aus dem unteren Ooli th, die o'One1GNY für' eine Pholadomya hält. In den gesammten 
Jura- und Kreide-Gebilden scheint d iese Gattung zu fehlen. D&sHAYEs fand sie vor einigen Jahren im 
Pariser Becken, im  Grobkalk von Damery, und bald darauf im  mittleren Sand. Eine kleine Art findet 
sich im unteren Sande von Chalons-sur-Vesle, und neuerlichst hat D&seAYEs in der Alodiola angusta 
eine echte Solenom!Ja erkannt ; so dass derselbe in seinem neuesten Werke drei Arten aus dem 
Pariser Bl'l'ken anführen konnte. 
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Lebend kennt man nur vier Arten : eine aus  df'm Mi ttelmeere (Tellina togata Poli), zwei von 
den Küsten der Vereinigten Staaten und eine von Neuholland. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine einzige Art : Soleuomya Doderleini Jloyer, meist im 
Tegel, gefunden. 

spec. t .  Solenomya Doderleioi MAYER. 

Taf. XXXIV, Fig. 10 a, h. 

S. teata elongata, transversa, a11gusta, co11vexiuscula, valde iuaequilaterali , transversim tenui et 
irregulariter rugala, postice longitudillaliter late radiata ; latere antico hrevi, depresso, ohtuse 
angulato, postico praelongo, recto, valde hiante. 

'1. Llinge des Taf. 3-i, Fig. 10 abgebildeten Exemplares .\5 Millim., Breite t5 Millim., Dieke 10 Millim. 

L. 18.\7. Solemya medilerranea. E. SIS�IONDA. Synopsis metli • .  foim. in". Ped. foss , ed. alt.,  pag. 23 (non Lam.). 
1 86 1 .  Solenomya Doderleini. MAYER. Descr. des Coq. foss. des lerr. tert. (Jour11. de Conrli., Vol. IX, pag. 358). 

F u n d  0 r t e :  Vöslau (Fig. 10) , Perchtoldsdorf, Obergrabern bei Hollabrunn , Grussbach (Brunnen

grabung) (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, ziemlich dick, sehr ungleichseitig, und sehr schwach concen
trisch gestreift. Von den Wirbeln gehen nach rückwärts, bis in die !\litte der Schale, breite Radial
streifen aus, die an ihren Rändern gekielt sind; an der rnrderen Seite bemerkt man nur concentrische 

Streifung. 
Die Wiener Exemplare wurden früher als Solenomya mediterranea Lam. bezeichnet, allein die 

Stärke der Schale, das kräftige Auftreten der Radialstreifeo und der Mangel derselben an der vorde

ren Seite trennen sie hinlänglich von dieser Art. 
Von auswärtigen Fundorten l iegt mir nur das Original-Exemplar MAYEn·s aus dem Torlonien rnn 

Pino bei Turin, aus der Züricher Sammlung, und eine grosse Suite rnrtrefflich erhaltener Exemplare 
a us den Schliergruben bei Ottnang in Oberösterreich vor. 

In dem feinen Schlier (sandiger Trgel) haben sich die kalkigen und hornigen The i le der Schale 
dieser Art so gut erhalten, dass man selbst die fingerförmige Ausbreitung der Epidermis beob
achten kann. 

Im Wiener Becken selbst sind bisher nur wenige Exemplare, und stets im Tegel, rnrgekommen ; 

so in den Ziegelgruben bei Vöslau und bei Brunngrabungen um Grussbach u. s. w. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XXIII. Farn. CRASSATELLIDAE GRAY. 

C/iar. Das Gehäuse ist gleichschalig, dickschalig, dreieckig bis kreisförmig, geschlossen. Das Schloss 
l1at zwei Cm·dinalzähne , und neben denselben eiue breite, oberflächlic/ie Gruhe fiir das L?'.ga
ment ; dieses ist innerlich und sitzt in der eben erwähnten Grube. Zwei A/1u1i·elt'indriicke. 
Manteleindruck einfach und ohne Bucht. 

Die Familie der Crassatellitle11 umfasst nach GnAY nur die einzige Gattung Crassatella , welche 
LutARcK, der Schöpfer derselben, zuerst in seine Familie Mactraceae aufgenommen , Cuv 1En jedoch 
in die Nähe von Cardita gestellt hatte. FtnussAc schlug zuerst eine eigene Familie fü1· die zwei Gat
tungen Crassatella und Astorte rnr , fand aber wenig Nachfolger, da sich beide Geschlechter wesent
l ich durch die verschiedene Lage ihres Ligamentes unterscheiden. 

Die Gattung Crassatella ist im Wiener Becken ve1·treten. 

1 .  Gen. CßASSATELLA Lrn. 

Chor. Tesla ovato-transversa vel trapeziformis vel triangularis, inaequilait'ralis, aequivalvis, solida, 
untlique c/ausa, epidermide bruneo-olivacea, 11itida vestita, umbonibus prominentibus, /wud 
incurvatis, autrorsis, super lunulam distüwtam emi11entilms. Cardo dilatatus, dentibus cardi
nali/Jus duobus, angulo acuto conniventibus, et lateralz' in utraque valva extantibus, praeditus. 
Ligamentum internum, fossulae triangulari, magnae, striatae alfixum. lmpressiones musculo-

1·um ovales, profundae, impressione palliali integra conjunctae. 

Diess Gehäuse ist quer-eiförmig, trapezförmig odPr sphärisrh-dreierkig, ungleiehseitig, gleiehklappig, diekwandig, ringsum 
gesehlossen und mit einer grünlieh-braunen, �]änzendeo Epidermis überzogen. Unter den naeh vorn gewendeten, stets sehr deut
lich ausgeprägten, aber nicht gekrümmten Wirbeln liegt eine �ewöhnlich lanzeltförmige Lunula und hinten eine ort noch grösaere 
Area. Das breite Schloss enthält in jeder Kfappe zwei oben unter einem spitzen Winkel gegen eioander geneigte, ungleieh grosse 
Hauplziihne uod einen Seilenzahn. Das Schlosshand ist in einer innern, dreieckigen, gestreiften, neben den Schlosszähnen gele
ll'enen Grube befestigt. Ein e i n fa c h e r  Mnnteleindruek verbindet die tieren ei- oder kreisförmigen lluskeleindrüeke. 

Das Thier hat nach WooDWARD, welcher zuerst dasselbe beschrieb und abbilde te  (Almmal of 
the Alollusca 1 Sä 1 ,  pag. 4 71 , Fig. 268 ) , eine grossc Aehnlichkeit mit dem von Astarte. Der Mantel 
ist ganz offen und ringsum an den Hänoern mit  Cirrhen besetzt. Die Siphonen sind breit und kurz ; 
der Fuss is t  zungenförmig und etwas ausgehöhlt. 

D iese Gattuug hat LAllARCK (iJJemoires de la Soc. cl Hist. uat. de Paris 1799) zuerst aufgestellt. 
Einige damals bekannte lebende und fossile Arten von Tellina und Venus galten als Typus der neuen 
Gattung, welche das sel tene Schicksal hatte, b is heutigen Tages i n  ihrer ursprünglichen Begränzung 
zu verbleihen ; nur die Stellung im Systeme wechsel te. LAlLARCK, welcher ein grosses Gewicht auf die 
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Beschaffenheit des innern Schlossbandes legte, stellte dieselbe zu  Mactra, während CuvrER den  ganzran
digen Manteleindruck hervorhob, und demgemäss die Gattung in sein System einzuordnen suchte. 
Schliesslich zeigte es sich, nachdem WoooWARD die Untersuchung des Thieres bekannt gemacht hatte, 
dass Crassate/la nach den Anforderungen eines naturgemässen Systemes in die Nähe von Astl1rte und 
Cardita gebracht werden, zugleich aber auch eine eigene Famil ie bilden müsse, da die beiden eben 
erwähnten Gattungen ein äusseres Ligament haben und die Vereinigung von Formen mit äusserem 
und innerem Ligamente in eine und dieselbe Familie unzufässig erscheint. 

Die Gattung Crassatella tri tt zuerst in der Kreide-Epoche mit wenigen Arten auf, kömmt dann 
mit der grössten Anzahl von Arten, und als charakteristische Gattung, wieder in den Eocen-Schichten 
rnr ( DEsHAYEs beschreibt in seinem neuesten Werke 24 Arten aus dem Pariser Becken), tritt dann,  
schon sehr vermindert, im Oligocen und nur mehr in wenigen Arten in der l\liocen-Periode auf. 
Gegenw�irtig lebt keine Crassatella mehr, weder i n  den europäischen noch in den übrigen  gem1issig
tcn .!\leeren. Man findet sie, wenn auch in geringer Anzahl, an den australischen, ostindischen, west

indischen und westafrikanischen Küsten. REEVE beschrieb im Jahre 1 843 1 9  Arten ; DEsHAYEs kennt 
<re«enwärtia 34 recente Arten ; meist in grösseren Tiefen in der heissesten Zone lebend. 
0 0 0 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur drei Arten als grosse Seltenheiten in den Sandablage-
rungen gefunden. Diese Arten sind : Crassatella Hardeggeri Hörn. ,  C. Äforavi'ca Hör11. und C. con-

centrica Duj. 

spec. t .  Crassatella Hardeggeri HönN. 

Taf. XXXIV, Fig. 1 t a ,  b. 

C. testa tra11sversa ovato-trigo11a, crassa, inaequilatera, a11tice hrevi, postice elo11gata, angulata, 
1·otundata, irregulariter tra11sversim rugosa; 11atihus laevigatis ; 0110 puheque lanceolatis, pro

funde impressis; cardine crasso ; imp1·essio11ihus muscularibus rotwulatis, profundis ; impres
sione palliali integra ; margine intus oh«wlete crenulato. 

III. Länge des Taf. 34, Fig. i i abgebildeten Exemplares 62 Millim„ Breite 42 lllillim., Dicke 26 Millim. 

F u n d o r t e  : Grussbach, Mähren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist ver]ängert-eiförmig, d ickscha]ig, ungleichseitig, vorn kurz, hinten verlängert, 
abgerundet und mit einem stumpfen Kiele versehen ; aussen mit Querfurchen bezeichnet, an den Wir
beln glatt. Die Lunula und Area sind lanzettförmig und tief eingedrückt. Das Schloss ist breit und 
kräftig ; die beiden Cardinalzähne sind ziemlich schmal und die Ligamentgrube schmä]er und länger 
als bei den übrigen Crassatellen. Die Muskeleindritcke sind rundlich und tief ; der Mantelrand ist 
breit und einfach ; der Schalenrand  schwach gekerbt. 

Das Wiener Exemplar hat einige entfernte Aehnlichkeit mit Crassatella plumhea Chem11. aus 
dem Pariser Becken, unterscheidet sich aber wesentl ich durch die Form des Schlosses und die 
Abrundung an beiden Enden. 
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Im Wiener Becken hat sich bisher nur ein einziges Exemplar in den Sandablagerungen bei 
Grussbach vorgefunden. 

Ich habe mir erlaubt, diese seltene Art zu Ehren der Herren v. HARDEGGER , der Besitzer der 
Herrschaft Grussbach, die auf meine Veranlassung nicht nur selbst eifrigst die dortigen Vorkomm
nisse sammelten, sondern auch in der unmittelbaren Nähe des Schlosses darnach graben liessen, 
zu benennen. 

Sammlung des k.  k .  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 2. Crassatella Moravica HönN. 

Taf. XXXIV, Fig. t 2 a, b. 

C. testa tngona, crassa, solida, co11tJexa, inaequilaterali, antice lote rotundata, postice elongata, 
attenuata, sinuata, BUbtruncata ; umhonibua magnia, tumidia, oppositia, irreguloriter lote sul
catia ; lunula mogna, ovato-elliptica, vix aeparata ; ano magno, ovato-lanceolato, concavo, angulo 
acuto, distincto ; cardine lato, aequaliter bitlentato ; marginihus tenue et regulariter cre1111/atis. 

M. Länge des Taf. 3.\, Fig. 12 abgebildeten Exemplares 20 Millim., Breite 18 :\lill im., Dicke H lll i l lim. 

F u n d o r t e :  Porstendorf in l\Iähren (Fig. 1 2), Grussbach, Grund, Windpassing, ForchtPnau (nicht sel ten). 

Das Gehäuse ist dreiseitig , dickschalig , gewölbt , ungleichseitig , YOrn abgerundet , hinten 
verlängert, etwas verschmälert und abgestufzt ; die Wirbel sind gross und stark ; von denselben läuft 
nach vorn ein stumpfer Kiel. Die Oberfläche ist an den Wirbeln mit dicken, entfernt stehenden Quer
runzeln bedeckt, die in einiger Entfernung mm Wirbel in nnregelmässige concentrische Streifen über
gehen. An dieser eigenthiimlichen Beschaffenheit der Oberfläche lässt sich diese Art leicht wieder 
erkennen. Die Lunula ist zwar gross, aber nicht scharf getrennt von dem übrigen Theil der Schale. 
Die Area hingegen ist gross, lanzettförmig und durch einen scharfen Kiel begränzt. Das Schloss ist 
breit und kräftig. Die .Muskeleindrücke sind tief. Der Rand ist regelmässig und fein gekerbt. 

Es ist möglich, dass unsere Art ident wäre mit der von LAMARCK (1 8 1 8  Hiat. nat„ pag. 484) 
aufgestellten Crassatella ainuata aus der Umgebung von Bordeaux, allein die kurze Diagnose und der 
Mangel jedweder Abbildung gewähren so wenig Sicherhei t ,  dass ich es vorzog, unsere Form mit 
einem eigenen Namen zu bezeichnen, den ich dem Lande entnahm, in dem diese Art zuerst auf
gefunden wurde, und wo sie auch in grösster Anzahl vorkömmt. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Sos nordöstlich 
von Dn, Poels und Groetsch bei Wildon in Steiermark und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken wird diese Art, namentlich in den Sandablagerungen bei Grussbach und 
Porstendorf, zieml ich häufig gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. a .  Crassatella concentrica DuJ. 

Taf. XXXIV, Fig. 1 3  a, b. 

('. testa parva, orbiculato-trigona, depressa, postice sub-a11gulata, sulcia concentricis crassis, aequa
libus ; lunula parva lanceolota; area elougata, bene distincta; margine crenulato. 

�(. Länge des Taf. 34, Fig. 13 abgebildeten Exemplares 13 Millim., Breite 12 M illim., Dicke 6 Mil lim. 

L. 1 837. Cra••atella concentrica. DUJARDIN. Alim. sur les couch. du sol en Tour. (JI. S. g., Tome II, p. 256, t .  18, f. 2). 
1838. striatula. GRATELOUP. Cat. :ool. du hassin de la Giro11de, pag. 66, Nr. 7!i6 (non Lam.) . 
1 838. „ trigonata. GRATELOUP. Cat. zool. du baasin de la Giro11de, pag. 66, Nr. 757 (non Lam .) . 

1839. Ad arte .lflurchisonii. l\llCHELOTTI. Breoi ce1111i di reati del Br. ed Ace[. ( A. d. Sc. d. R. L. I'. Y., pag. 26). 

1847. „ MICHELOTTI. Descr. desFoss. 1nioc. de l'/talie septent., pag. 1 19, tab. IV, fig. 21 .  
1 847. „ „ E. SISMONOA. Sy11opsis method. Anim. inoert. Ped. foss„ edit. alt., pag. 1 8. 

t852. ('raBBatella concentrica. DESH.HES. Traite ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. t t!i. 

1 853. triangularis. l\IAYER. Yerz. d. Schweiz. l\loll. Yerst. (Millh. d. nat. Ges. in Bern, p. 87) (non Lam.). 

F u n d o r t e  : Grussbach, l\liihren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist rund, oben in einen stumpfen Winkel endigend, zusammengedrückt, ziemlich 
ftaeh, hinten mit einem schwachen Kiel versehen. Die Oberfläche ist mit regelmässigen, wulstförmi
gcn, concentrischen Streifen bedeckt, die an der Stelle des Kiels etwas alterirt werden. Das Schloss 
ist mässig breit und stark, der Rand fein gekerbt. 

Das einzige Wiener E1emplar, das bisher gefunden wurde, stimmt vollkommen mit den E1em
plaren aus der Touraine und von Turin in der kaiserlichen Sammlung überein. 

Von den Autoren werden noch Saucats, Leognan und Niederhasli bei Zürich, Salles bei Bor
deaux, dieser (wie es scheint) bei l\lanthelan und Pont-le-Voy in der Touraine ungemein häufig vor

kommenden Art, angeführt. 
Im Wiener Becken hat man von dieser Art bisher nur ein einziges Exemplar bei Grussbach 

gefunden, doch steht zu erwarten, dass durch die Bemühungen der Herren von HARDEGGER noch wei
tere Stücke aufgefunden werden dürften. 

Jedenfalls ist diese Art im Wiener Becken eine grosse Seltenheit, und durchaus nicht so gemein 
und h_äufig, wie in der Touraine. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 
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XXIV. Farn. CARDITAE nEsR. 

Char. Das Gehäuse ist oft herzförmig, quergestellt; rundlich oder verlängert, meist dicksclialig, 
mitunter seitlich abgeflac!tt, glatt, mit Radialrippen versehe1t oder concentrisch gestrnft. Das 
Schloss besteht entweder aus zwei Zähnen in jeder Klappe, oder nur aus Einem in der reclite11 
und zweien in der linken Klappe. Das Band ist a u s s en s t ä 11 dig , seltr fest ,  erstreckt sich 
über den grössten Theil des Schlossrandes und ist an dicke Wülste stark befestigt. Die 
1'/uskeleindrücke sind mehr oder weniger tief und liege1t weit auseinander. Der Manteleindruck 
ist gaw.erandig und erstreckt sich als mehr oder weniger breües Band in einem Bogen von 
einem llfuskeleindruck zum andern . 

Die Familie der Carditen wurde zuerst von FERUSSAC für die Gattungen Cardita, Cgpricardia 
und Venm·icardia aufgestellt. Nachdem jedoch DESBAYES die beiden Gattungen Cardita und Veneri
cardia , auf den anatomischen Bau der Thiere gestützt, vereinigt hatte und Cypricardia naturge
mässer in die Familie der Cardiaceen versetzt worden war, blieb in dieser Familie nur die Gattung 
Cardita, zu welcher im Laufe der Jahre durch die Arbeiten von D.:s11AYES und P111L1rP1 noch weitere 
Gattungen gestellt wurden, so dass dieselbe nach DEsHAYES gegenwärtig folgende Gattungen umfasst : 
Pachgrisma, Cardita, Opis, Astarte, Woodia, Goodallia und Lutetia, von denen nur die beiden 
Gattungen Cardita und Astarte im Wiener Becken vertreten sind. 

1 .  Gen . CAßDIT A Bauo. 

Char. Tesla variabilis, vel suhorbicularis vel ovato-transversa vel trapedf ormis, solida , e.xtus ple-
1·umque costis longitudinalihus promint!1t!ibus ornata. Cardo crassll11, in valva dextra unte 
mzico, crasso, obliquo, in valva sinistra dentibus duobus cardinalihus inaequalibus, antico brevi, 
triangulari, postico vero obliquo, longissimo, praeditus. Ligamentum externum nymphis bret,i
bus, acuminatis innixum. lmpressiones musculorum inaequales, antica omdis, longior, postica 
vero orbiculoris, impressioue pallii integra conjunctae. Alargo intemus partim aut omnino 
undulato-plicatus. 

Die Gestalt der dickwandigen Schale ist ziemlit'h l"eränderlicb, fast kreisförmig, quer-eiförmig, tropezfiirmig oder 
dreieckig. Die Verr.ierungen bestehen fast immer in sehr deutlich ausgeprägten Längsrippen, nur sehr wenige Arten sind 

lediglich mit Anwachsrippchen verziert. Das starke Schloss enthält in dPr rechten Klappe einen breiten, dreieckigen Zahn, 
welcher d ie �li tte des Schlossrandes einnimmt und in der l inken Klappe einen kleineren, meist dreieckigen, und einen hinteren, 
schiefen, weit längeren Hauplzahn. Das Schlossband liegt aussen auf schmalen und kurzen Bandstützen. Der einfache Mantel
eindruck verbindet den vorderen, eirörmigen und den hinteren, kreisförmigen Mu�keleindruck. Der Innenrand ist zum Theil 
oder ganz wellenförmig gefallet. 
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Das Th i  er  hat d i e  Mantellappen ganz und gar getrennt, bis auf eine kle ine Brü cke, welche den 
Mantelschlitz von einer rundlichen hinter1·n Üt'ffnung trennt, d ie gemt'insclrnfl l ich dem Austritte der 
Excremente und des Wassers d ient ; der Mantelrand ist ohne deutl iche Cirrhen. Der J<�uss ist zusam
mengedrückt , abgl•rundet dreieckig, runzel ig, mit einem Byssus. Die Kiemen, jederscits ein Paar, 
laufen hinten in eine Spitze aus, mit welcher sie an der erwähnten Brücke des Mantels Lef estigt sind : 

vorne sind sie abgerundet und die äussere reicht nirht so weit nach vorn als die innere. 
Diese Gattung hat zuerst BauGUIERE in der EncyclopMie methodique aufgestellt. Im Jahre 1 8 3 2  

wies DEsRAYES die Zusammengehörigkeit der beiden Geschlechter Cardita Brug. u n d  Venel'icordia 

Lom., von denen das eine die kreisförmigen und dreieckigen, zum grössten Tbeile ausgestorbenen, 
das andere die quer-eiförmigen und trapezoitlalen Formen umfasst, nach, und seit jener Zeit wurde 
diese Vereinigung von den meisten Conchyliologen angenommen. Im Gegensatze zu d ieser, auf ana
tomische Untersuchung gegründeten Vereinigung haben die Herren Henry und Arthur Ao.rns i n  
ihrem neuesten Werke (Tlte Genera of recent Molluaco) diese Gattung i n  drei Gattungen : Acti110-
bolus Klein, Jlytilicardia Blainville und Lazaria Gray, und drei Untergatlungen : Beguina Bollen, 

Glans Mühlfeld und 1'/tecalia H. und A. Adams, zerspalten. Ob hiemit der Wissenschaft ein Dienst 
erwiesen ist, möchte schwer zu beantworten sein, jedenfalls erschwert d ie Anwendung alter, nrrotteter. 
bisher in der Wissenschaft ganz unbekannter Namen das Studium der Conchyliologie so sehr, dass 

ihr hiedureh schwerlich neue Freunde gewonnen werden dürften. Es ist übrigens auch nicht wahr

scheinlich, dass diese Anordnung von den übrigen Conchyliologen allgemein angenommen werden 

wird, da die meisten neuen Gattungen einer gründlichen anatomischen Untersuchung entbehren. 
Nach ßaol\"N kennt man gegenwärtig an 1 00 fossile und äO lebende Arten ; sie sollen schon im 

Zechstein beginnen, sich in der Jura- und Kreide-Periode immer mehr entwickeln und endlich in  cler 

Bocen-Periode ihren Höhenpunct erreichen. DEsRAYEs beschreibt aus dem Pariser Becken allein 40 
Arten. Die lebenden Arten h'llben eine weite geographische Verbreitung und gehören meist den tro
pischen Meeren an, da nur Eine Art an der Küste von Norwegen vorkömmt, indess andere das neu
holländische und chinesische Meer, den indischen Ocean, die Küsten des westlichen Afrika und die 
Ostküste von Amerika bewohnen. Alle s ind Meeresbewohner und leben, wie sich aus ihren dicken 

Schalen schliessen lässt in nicht sehr grosser Tiefe. 
Im Wiener Becken haben sich bisher fo]gende 1 4  Arten gefunden : C. crassicosta Lam„ C. sca

bricosfa Jficht. , C. Jouanneti Bast. , C. Zelebori Hörn. ,  C. rudista Lam. , C. Partscl d  Gold[., 

r. trapezia Brug., C. T1"0nsylva11ica Hörn„ C. calyculata Linn., C. Auingeri Hörn„ C. elongata 
Bronn, C. hippopea Bast., C. Schwobenaui Hörn., C. scalaria Sow., von denen drei. nämlich die 
trapezia, die caluculata und die elongata noch gegenwärtig an den Küsten des adriatischt'n Merres 
und im Mittelmeere leben, die übrigen entweder Analoga rnn Senegal-Formen sind, oder zum Theil 
noch gegenwärtig daselbst leben, wie C. craJJsicosta Lam. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d.  Tert.-Beekens v. Wien. II. Band. 3„ a 
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spec. 1 .  Cardlta crasslcosta LAM. 

Taf. XXXIV, Fig. t 4, r n. 

C. testa oMonga, transvet·sa, ohliquistrima, tumida, gihhosa, antice suhsilluata, l'OS/ala, costis 15 - 16 
crassis, latis, rotundatis, longitudinaliter utrinque sulcatis, apice imhricato-squamosis ; squa
mis f<trnicatis, erectis, interstitiis angulatis; latere antico ahhreviato ; lunula nullu. 

�I. Linge des Tar. 3•, Fig. U abgebildeten Exemplares 90 Millim., Breite !i!i Millim., Dieke 60 !llillim. 

L. t 7ö7. Je•on P 
t819. (,'ardlla crtudcoda. 
1 8 1 9. craua. 
1824.. 

1 827 . •  

t 83!i. Cardila cra•dco.ta. 
1 835. „ cra•••• 
t 837. 
1 838. 
1 848. 
1 852. 
1 860. 

n 

„ 

„ 

crasdco1ta. 

cra•••· 

ADANSON. Hutoire naturelle du Sinigal (Coquillages), tab. XV, fig. 8. 
LAllARCK. Hiat. nat. des Anirn. sans fJert., Vol. VI, pag. 21, Nr. t3. 
LAMARCK. Hiat. 11at. des Anim. sa111 "ert„ Vol. VI, pag. 27, Nr. 2!i. 
DESHAYES. Deacr. des Coq. fass. des enr:irOTUJ de Paris, Tom. I, p. t 8 1 ,  t. XXX, fig. t7, t8. 
BRUGUIERE. Histoire nat11relle des Vers (&1cycl. mitli., Vol. 0, Plaoch., taf. 234, &g. 3). 
DESHAYES. L a m a r c k. Hut. not. des Anim. aaM "ert., Vol. VI, pag. 4.30. 
DESHAYES. L a m a r c k. Hut. nat. des Anim. aa11B JJert., Vol. VI, pag. 4,3!i. 
DUJARDIN. Mim. sur les couch. du sol en Touraine (Jlim. Soc. giol. de France, p. 264). 
GRATELOUP. Cat. :zool. du bassin de la Giro11d„, pag. 6 1 ,  Nr. 661. 

8110.SN. l11dex palaeontologicus (1Yo1111·11elator) ,  pag. 22!i. 
DESHA YES. Traiti ilt!mn1taire de Concl1yliologie, Vol. II, pag. t 79. 
DESHAYES. Deacr. des Anim. sa11s r:ert. dicou„. dans le bass. de Paris, Vol. 1, pag. 7Rt .  

F u n d o r t e  : Eggenburg (Fig. 1 4  ), Grussbach, Grund (Fig. t 5) (selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, verlängert, sehr schief und dickschalig, vorne kurz, abgerundet, 
nach hinten stark verlängert und etwas erweitert, am Bauchrande mit einem schwachen Sinus ver
seh_en. Die Oberfl:iche ist mit 1 ä- 1 6  starken, schiefliegendPn Radialrippen bedeckt, von welchen 
die näch.st dem geraden Schlossrande liegenden die stärksten sind und nach vorn immer schwächer 
werden. Die Rippen Rind stets dachziegelförmig gebaut und d ie  einzelnen Stücke der halbröhrenför
migen Rippen sind öfters an ihren Rändern aufgebogen. 

Das Schloss steht sehr schief. Beide Muskeleindrücke sind kräftig, besonders der vordere ; der
selbe ist abgerundet dreiseitig, während der hintere fast ganz rund ist. Die Mantelbucht ist einfach, 
der Schalenrand den Rippen entsprechend ausgebuchtet. 

Die Wiener Exemplare entsprechen voJlkommen den in grosser Anzahl aus der Touraine vorlie
genden Exemplaren. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung ausser den Exemplaren von 
Pont-Ie-Voy, Manthelan und St. Maure in der Tourc1ine, noch solche von Turin, St. Paul bei Da1, 
Merignac und Martignac bei Bordeaux. St. Ga l len in der Schweiz und Lapugy in S iebenbürgen . 

Im Wiener Becken haben sich bisher noch wenige Exemplare gefunden, und ausschl iesslich nur 
i n  den Saodj.ncali täten bei Grussbach. Grund u. s. w. 

Samtrilung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. Cardita scabrlcosta !'tf 1caELorr1. 

Taf. XXXV, Fig. t - 6. 

C. testa crassa, ovato-transversa, inaequüatera, cordif01·mi, postice suhsinuata ; superficie costis 
crassis, rotundatis, superne squamosis, mox squamoso-nodosis , inde ad mar,qines /aevigatis. 

M. Länge des Tar. 35, Fig. i-!i abgebildeten Exemplares 72 Millim., Breite !i!i Millim., Dicke 45 Mil lim. 

L. t847. (,'ardlta •eabrieoata. MICHELOTTI. Deacr. dea Foaa. mioc. de l'/talie aepte11t., pag. 98. 

F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 1 -5), Soos bei Baden, Grinzing, Nussdorf, Steinabrunn, l\luschelbPrg 
bei Nikolsburg, Eisgrub, Eggenburg, Grund, Grussbacb, Forchtenau (Fig. 6), Mattersdorf. l\larz (Kogel-
berg) (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, ungleichseitig, dickschalig, herzförmig, vorne kurz und abge
rundet , hinten trapezoidal erweitert. Die Oberfläche ist mit starken , abgerundeten Radialrippen 
geziert, welche dachziegelförmig gebaut und an ihren Rändern, vorzüglich an der hinteren Seite des 
Gehäuses, auffallend umgestülpt sind und stark hervorragen. Nach vorn und gegen den Rand der 
Schale ab�r verschwinden diese schuppenförmigen Hervorragungen immer mehr und es erscheinen 
dann die Rippen fast glatt, wie bei der folgenden Art, mit der sie die grösste Aehnl ichkeit hat. Die 
l\luskeleindrücke sind beide kräftig, besonders der vordere, welcher stark vertieft ist. Der Schalen

rand ist, entsprechend den Rippen, mit wellenförmigen Vertiefungen versehen. 

Die Wiener Exemplare entsprechen voll�ommen der Beschreibung, die MtcHELOTTI von seiner A rt 

gibt, und da die Fauna des Fundortes Tortona häufig in den Schichten des Wiener Beckens, 
namentlich im Tegel des Leithakalkes, vertreten ist, so nehme ich keinen Anstand, die Wiener For

men als scahricosta .A!iclit. zu bezeichnen. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt mir kein Vergleichungsmaterial vor. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art ziemlich häufig, vorziiglich im Tegel rles LeithakalkPs 
bei Gainfahren, Grinzing u. s. w., gefunden. 

Sammlung des k. k.  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

35 • 
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spee. a. Cardlta Jouannetl BAsT. 

Tef. XXXV, Fig. '7 - t 2. 

C. tesla ovoto-transvet·so, cordata, e1·assa, tumida , iuaequilaterali , latere a11tico brevi, rotmulato, 
postico elongato-acuminato ; costata, costi& 17-18 rofundatis, subplanis, lotis ; umbonibus 
arcuatis, valde involutis, lunula parva, cord1formi, profundissima ; area elo11gata, lanceolata ; 
canline crasso ; impre11sir111ibus muscularibus ovatis, profundis ; marginibus u11dato-de11tatis. 

�(. Länge des Taf. 35, Fig. 7-f f abgebildeten Exemplares 65 l\lillim., Breite -l7 Millim„ Dic.ke 4!i Millim. 

L. t77t . . • . . • . . • . . • . . • .  WALCH & KNORR. Die Naturgeseh. d. Verst., Th. II, Abth. I ,  p. 82, tab. B II a, fig. li. 
1 825. l'e•erfoardla Jo uanReCI. BASTEROT. Mim. gtfol. 1111r Lea enflirona de Bordeaux, pag. 80, tab. V, fig. 3. 
1828. D DEFRANCE. Dictionnaire dea Sciencea natureUea, Vol. 57, pag. 237. 
t829. . plaraleo.Ca. MARCEL DE SEKRES. Giog. dea terr. tert. du midi de La France, p. 148 (ooo Lam.). 
1830. Cardita Jouannetl. DESHA YES. Hiatoire riaturelle dea Vers (EncycLoptfdie mitlwdiqlle), Vol. II, p. Hl7. 

1 830. l'e11ericardia latico.ta. EICHWALD. �aturhislorische Skizze rnn Lithauen, Volhynien u. s. w., pag. 210. 

1 833. Jouant1eti. DESHA YES. Appendix to Lyefl'a Pl"inciples of Geology, Vol. III, pag. 8. 

1 833 . „ DESHA YES. Li11te des Coq. foss. des terr. tert. d' Autr, ( B. S. giol., T. lll, pag. 129). 
1835. (,'ardita DESHAYES. L a m a  r e k. Hiat. 11at. des.foim. sa11a rJert., 2. ed., T. VI, p. 436, Nr. 27. 

1 836. J' enericardla DES MOULlNS. /Jufri11oy et Elie de Bea Ilm. JIJ.!m. pour 8trfJ. eil'„ Tonw III, pag. t 1 H. 

1837. plat1ico.ta. PUSCH. Polens Palilontologie, pag. 69. 
1837. „ Joua11neli, J. v. HAUER. Foss. Thierr. i. Terl. Beek. v.W. (Leonh. u. Br., Jhrb., p. -l23, Nr. 209). 

1837. „ J. v. H A U  EH. Foss. Reste in Siebenb. u. G11li1.. (Leonh. u. Br., Jhrb., p. 661, Nr. 97). 
1 838. Cardila JovanneU. GRATELOUP. Cat. &ool. du bauin de La Gironde, pag. 6 1 ,  Nr. 662. 
1838. l'enerlcardla planloo•ta. GRATELOUP. Cat. iool. du 6aa11i11 de la Giro11de, pag. 62, Nr. 669 (11011 Lam.). 
1839. Cardita Brocchii. MICHELOTTI. Brefli cem1i di Brach. ed Aceph. (Ac. delle Sc. d. R. L. J� V, pag. t!i). 

1 840. „ Joauuuaeti. GOLDFUSS. Petrefacta G_ermaniae, Bd. II, pag. t87, tab. 1 33, fig. 1 5. 
1 847. „ MICHELOTII. Descr. dea Fosa. mioc. de l'ltalie aeptent., pug. 97, Nr • .\. 
t 8.\7. „ planico•ta. M.ICHELOTTI. Desl'f". dea Foas. mioc. de l'ltalie aepte11t., pag. 97, Nr. !i (non Lam.). 
t8n. Jouan-u. E. SISMONDA. Synopaia metlwd. A11im. inflert. l'ed. foas„ editio altera, pag. t7. 

t8-l7. „ planico.ta. E. SISMONDA. Sgnopaia metl1od . .Anim. inc:ert. Ped. fosa„ ed. alt., p. 18 (non Lam.). 
1847. l'enerieardia Jouanneff. SOWEKBY. S m i t b. On the Age of the tert. Beds of Tngua ( Q. J., Vol. III, pag. -l l 3). 
1848. f.,'ardita „ BRONN. 111dt'Z palaeontologicua (Nomenclator), pag. 22!i. 

1 8.\tl. l'naericardia HÖllNES. Verz. io t..: ij i e k's Erliiut. 1.ur geogo. Karte von Wien, pag. 27, Nr. -lii6. 

1 8.\8. „ F. v. HAUER. Verz. d. Verst . a. Syrien (Der. d. Freunde d. Na lurw., IV. Bd., p. 308). 

1 852. Cardita D'ORBIGNY. Prodrome de Paltfo111ologie 11tratigrapliique, Tom. I I I, p. f f .\, Nr. 2 f 27. 
1 852. „ „ DESHAYES. Traittf tflimentaire de Co11cligliologie, Vol.  II, p. 1 i8, tab. XXXI, fig. 8, 9. 

1 852. „ RAULIN. l\'ou reL. au:r: terr. tert. de l' Aq11itai11e ( Bull. Soc. gloL„ Vol. IX,  pag. -lt 2). 
1853. laCico•ta. EICHWALD. Lethaea Roasica, Vol. III, pag. 89, tab. V, fig. 9. 

1 853. l'enericardia .louanneti. N A l! MANN. Atlas zu st>inem Lebrbul·he der Geoguosie, Taf LXVIII, fig. 8. 
1 853. Cardlta „ MAYER. v„rz. d . .Schweiz. Moll. Versl. (�litlh. d. nnturf. Ges. io Dem, p. 87, Nr. t23). 
1 8!i.\. „ BRONN. Letliaea geog11ostica, III. Bd„ pag. 382. 
t 854. BA YLE. Not. giol. aur lea pro". d' Ora11. ( B11ll. Soc. gioL. deu1. berie, T. XI, pag. 509). 

F u n d o r t e :  Gaiufahren (Fig. 7 - 1 2),  F.nzesfe ld, Steinabrunn, l\luselwlherg bei Ni kolsburg, Gar
sehentbal, Kienberg, Ga11der1 1 dorf, Grund, Grus�baeh, Pölt l t•insdorf, Neudorf (östlich an der Eisenbahn), 
Grinzing, Leithageliirge (häufig). 
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Das Gehäuse ist quer-eiförmig, herzförmig, dickschalig, ungleichseitig , vorn kurz u n d  abge
rundet, nach hinten verlängert und etwas verschmälert. Die Oberfläche ist mit 1 7- 1 8  Radialrippen 
bedeckt, die am Wirbel rund und etwas gekerbt, gegen den Rand der Schale immer breiter und 
flacher werden ; der Raum zwischen den Rippen ist äusserst schmal. Die Wirbel sind spitz und stark 
eingerollt. Die Lunula ist klein, herzförmig und t ief eingeschnitten, die Area hingegen mehr ober
flächlich, länglich, lanzettförmig. Das Schloss ist kräftig. Die Muskeleindrücke sind tief, besonders 
der vordere. Der Schalenrand ist, wie bei den früher beschriebenen Arten, mit wellenförmigen Ver

tiefungen, die den Rippen entsprechen, versehen. 
Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von SaJles bei Bordeaux üliel'ein ; entfern

ter stehen die durch ihre fast ebenen Rippen a usgezeichneten Formen von Tortona, Modena u. s. w. 
Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Salles und Saucats 

bei Bordeaux, Manthelan in der Touraine, Sampiero bei Messina, Modena, Castell' arquato, Tortona , 
Kr.itzernbrücke bei St. Gallen , Ermingen bei Ulm, Wildon in Steiermark, Hidas in Ungarn, Bujtur 

in Siebenbürgen und Zalisce in Volhynien. 

Von den Autoren werden noch Turin, das südliche Frankreich, Perpignan, Orleansville in 

Algerien, die Umgebung von Lissabon, endlich Hudh in Karamanien (Kleinasien) als wei tere Fundorte 

angeführt. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art in den Zwischen-Tegelschichten des Leithakalkes von Gain-

fahren u.  s .  w. häufig vor ; an den eigentlichen Sandlocalitäten, wie z. B. bei Pötzleinsdorf, Grund, 
Grussbach, ist sie eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Cardita Zeleborl Höa:-;. 

Taf. XXXVI, Fig. i a - d. 

C. testa ovato-transversa, cordata, tenui, inaequilaterali, antice ac postice rotundata ; costata, costis 
21 subplanis, triangularibus, ad marginem obsoletis ; umbonibus arcuatis, oppositis ; lunu/a 

nulla ; area elongata, lanceo/ata ; cardine mediocri ; impressionilms muscularibus ovatis, sub
planis ; marginibus u11dato-de11tatis. 

M. L5.nge des Td. 36, Fig. i abgebildeten Exemplares 49 Millim., Breite 38 Millim., Dicke 30 Millim. 

L. 1848. ITenericardia rhomboidea. HORNES. Verz.' in C ij i e k's Erlliut. zur geog. Karte von Wien, pag. 27, Nr. 457 
(non Brocchi). 

F u n d o r t e : Loibersdorf bei Horn (Fig. i), Eggenburg, Gauderndorf (nicht selten). 

Das Gehäuse ist quer-oval, herzförmig, mehr oder weniger dünnschalig, ungleichseitig, vorn 

kurz, abgerundet, hinten verlängert und etwas winkelig. Die Rippen, gegen 2 1  an der Zahl, sind 
anfänglich rund, dann fast dreiseitig und verschwimmen gegen den Rand der Schale ; am hinteren 
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Theile des Schlossrandes bemerkt man an den äussersten, die Area umgebenden Rippen faltenartige 
Erhebun-gen. Die Wirbel sind spitz, wenig eingerollt, fast gegenüberstehend. Lunula ist k�ine vor

handen, die Area hingegen verlängert lanzettförmig. Das Schloss ist verhältnissmässig nicht sehr 
stark ; ebenso sind die Muskeleindrücke nicht tief. Der Schalenrand ist mit wellenartigen, den Rippen 
entsprechenden Verticf ungen versehen. 

Diese Art hat einige entfernte Aehnlichkeit mit der C. Jouanneti Bast., unterscheidet sich aber 
vun dieser durch so auffallende Charaktere, dass eine Vereinigung unthunlich war. Die Schale der 
./ouam1eti ist nämlich l·iel schiefer, dicker, und die Rippen derselben sind nie dreiseitig ; ausserdem 

ist das Schloss l' iel breiter und stärker, und die Muskeleindrücke sind viel tiefer. Wenn gleich, wit' 
bekannt, Cordita Jouanneti sehr vari irt , so war es mir doch unmöglich, diese Form als Varietiit 
anzuschliessen, sondern ich zog es vor, dieselbe als selbstständige Art �rnfzustellen. 

Im Wiener Becken findet sich dieselbe in den tiefsten Sandschichten , deren Fauna durch das Auf
treten einiger oligocäner Arten einen eigenen Habitus zeigt, im sogenannten Horncr Becken bei 
Loibersdorf, Gauderndorf u .  s. w. 

Ich habe mir erlaubt, diese eigenthümliche Art zu Ehren des Herrn ZELEBOR, Adjuncten am 
kaiserlichen zoologischen Museum , dem ich die ersten Exemplare derselben verdanke, zu benennen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Cardlta rudista LAM. 

Taf. XXXVI, Fig. 2 a - d. 

('. testa Ol�ato-transversa, oblique-cordata, crassa, tumida, inaequilatera, antice brevi, rotundata, 
postice elongata, subarcuata; costota, costis 17 rotundotis, seporatis , anticis squamoso-echi-

11otis , posticis muticis; umbtmihus arcuatis, valde involutis; lunula minima , cordiformi, 

profundissimo ;  orea nulla ; cardine crasso, in .volva dextra unidentato, in valva siuistra 
bidentato, dentihus craasia, perpendiculariter 11triatia ; impressiouihus muscularibus ovatis, pro

fundis; marginihus undato-dentatis. 

M. Länge des Tar. 36, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 40 Mi llim. , Breite 3 1  Millim., Dicke 31 Millim. 

L. 1819. Cardlta rudüta. 
1 829. J'enerieardia aeuleata. 
1 830. 
t83t. „ 

„ 
rudüta. 

t83ä. Cardlta ruduta. 

LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. sans vert„ Vol. VI., pag. 23, Nr. 7.  
EICHWALD. Zool. spec. Ross. et Poloniae, Vol. 1 ,  p. 282, tab. 4, fig. 1 8  (non Poli). 
EICHWALD. Xalurhistori�che Skizze von Lilhauea, Volh. u. s. w., p. 210 (non Poli). 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. tot, Nr. 578. 
DESHA\"ES. L a m a r c k. Hüt. nat. des Anim. sans JJert., 2. eJit., Vol. VI, pag. 428 
( ei:cl. ayn. Brocc.) . 

1837. J'enericardla rhomboidea. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 69 (non Brocchi). 
1 837. „ intermedia. J. v. HAUER . Foss. Thierr. im Tert. Deck. v. )Vien (L. n. Br., Jhrb. p. 423, Nr. 208). 
1 837. „ „ J. v. HAUER. Foss. Thierr. im Tert. Deck. v. Wien (L u. Br., Jhrb. p. 661, Nr. 9ä). 
18-l7. f.,'ardita rudi6'a. MICHELOTTI. Ducript. des Ji'osa. mioc. de l' I1alie aeptenl, pag. 95, Nr. 1 .  
1 847. „ rl1omboldea. E. SIS:\IONDA. Sgnopm method. anim. inr:ert. Ped. foss., ed. altera, pag. 18. 
t 848. 1'Udi•ta. BRONN. Index palaeo11tologicus OYomenclator), pag. 227. 
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t848. J'e11erlcardia intermedia. HÖRNES. Verz. i n  c z j  z e k's F.rliiu l .  z .  geog. Karte V .  W., P · 27, N r .  4!i8 (n. Brocc.). 
t852. Cardila rhomboidea. D"ORBIGNY. Prod. de Paliontol. stratigr., Tom. III, p. t t .\, Nr. 2129 (n. Brocc.). 

1853. aculeata. EICHWALD. Lethaea Rossica, Vol. III, pag. 88, lab. V, fig. tO 11, b (non Poli). 
1860. dire1·•icoata. REUSS. Die marinen Tertiiirschicbten Böhmens (Silzungsber. der kais. Akademie', 

Bd. 39, pag. 248, Taf. 8, fig. t6). 

F u n d  0 r t e :  Grinzing (Fig. 2), Nussdorf, Heiligenstadt, Gainfahren, Steinabrunn, Jaromei·itz, Porsten

durf. Mattersdorf, Forchtenau , Marz (Kogelberg), Baden, Möllersdorf (verschwemmt im Löss der städtischen 
Ziegelgrube in Stein) (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig , schief-herzförmig , dickschalig, stark gewölbt, ungleichseitig, 
rnrne kurz, abgerundet, hinten verlängert und etwas zugeschärft ; die Oberfläche ist mit 1 7 runden, 
gegen den Rand an Stärke zunehmenden Rippen bedeckt, die dachziegelförmig gebaut sind und deren 
Enden in gewissen Distanzen sich faltenartig aufbiegen, ja förmliche Röhren bilden ; diese Erscheinung 

tritt hauptsächlich bei den mittleren Rippen auf, während die vorderen und die hinteren wenigstens 
nicht so auffallend bewaffnet sind. Die Zwischenräume zwischen den einzelnen Rippen sind ziemlich 
gross und glatt. Die Wirbel sind spitz und stark eingerollt. Die Lunula ist klein, herzförmig und tief 
eingedrück t ;  rnn einer .Area keine Spur. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Schale  aus 
einem langen, querstehenden Hauptzahne und in der l inken Klappe aus einer entsprechenden Grube, 
die von zwei Zähnen begränzt wird. Die sämmtlichen Zähne sind vertical gestreift. Die Muskelein
drücke sind oval und gut ausgedrückt ; der Schalenrand ist mit wellenartigen Vertiefungen versehen, 

die den Rippen entsprechen. 
Die Wiener Exemplare wurden zuerst für senilis Sowerby, dann durch längere Zeit für inter

medio Brocc. gehalten. Mit den Crag-Formen stimmen dieselben so ziemlich überein und unterscheiden 
sich nur durch eine schiefere Stellung der Wirbel ; hingegen sind sie von C. intermedio, mit welcher 
sie die längste Zeit verwechselt wurden, scharf zu trennen. Die Rippen der letzteren Form sind näm
lich weit vorstehender, runder, fast röhrenförmig, die Enden derselben biegen sich nicht auf, sondern 
umgeben die Röhre wie mit einem diinnen Ringe, ferner wird -und diess ist das wichtigste Merkmal -

jede Rippe auf beiden Seiten von einer dünnen Nebenrippe begleitet. Von alledem ist an den Wiener 
Exemplaren keine Spur zu entdecken, und daher die Trennung beider Formen leicht zu bewerk

stelJigen. 
Die Wiener Exemplare slimmen hingegen mit jenen, welche Herr MAYER in Zürich mit der 

Bezeichnung C. rudista Lom. einsendete, und zu welchen er C. aculeata Eich.w. ,  lima Pusch und 
senilis Sow. hinzuzieht, vollkommen überein. Sollten auch d ie  Crag-Formen hieher gehören, was ich 
stark vermuthe, so müsste dennoch der Name rudista dieser Art verbleiben, da nach DEsHAYES 

LAMAHCK urspriinglich eine ganz andere Form unter senilis bezeichnet hat, als SowERBY meinte, und 
1ler von NYST, um diesem Uebelstande auszuweichen, gegebene Name squamulosa jedenfalls später ist, 

als der dieser Form im Jahre 1 8 1 9  von LAMARCK. ertheilte Name. 
Zahlreiche Exemplare, die mir aus Galizien, Podol ien und Volhynien mit der Bezeichnung Cor

dita aculeata Eichwald vorliegen, überzeugten mich, dass diese Form n ach dem Vorgange von 
BaoNN zu rudista gestellt werden müsse, abgesehen davon, dass dieser Name gar nicht behalten 
werden dürfte, da schon Pou eine lebende und fossile Form mit diesem Namen bezeichnet hat. Es ist 
nicht zu läugnen, dass unsere Art auch mit C. aculeata Poli grosse Aehnlichkeit habe, allein bei näherer 
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Betrachtung treten die Unterschiede deutlich hervor. Die Schale ist viel dünner, die Rippen sind 
zahlreicher, feiner und in ihrer ganzen Ausdehnung mit schuppenartigen Erhöhungen versehen, die 
1 ö ffe 1 a r t i g  hervortreten. 

Von auswärtigen Fundorten finden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von der 
Insel Cypern, Rhodus , Palermo und Sampiero bei Messina in Sicilien, Siena, Castell' arquato, Asti, 
Turin, Rudelsdorf in  Böhmen, Lapugy in Siebenbürgen, Tarnopol und Olesko in Galizien, Zukowce 
und Zalisce in  Volhynien. Sollten die Crag-Vorkommnisse noch hieher gezählt werden, so könnten 

noch Orford und Chillesford als weitere Fundorte angegeben werden. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher meist im Tegel des Leithakalkes bei Grinzing, 

Gainfahren, Steinabrunn gefunden ; an den übrigen Localitäten, namentlich im Badner Tegel, ist sie 

eine Seltenheit; so haben wir durch eine Reihe von 30 Jahren nur Ein Exemplar aus dem Tegel bei 
Baden , und ebenfalls nur Eines aus demselben Gebilde bei Möllersdorf erhalten, obgleich jährlich 
fast die ganze Ausbeute acquirirt wurde. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Cardita Partschi GoLoF. 

Taf. XXXVI, Fig. !3 a - d. 

C. testa ovato-suhorhiculari, ventricosa, crossa, antice cordata, postice suhtruncata; costata, costis 
radiantihus 24 convexis, nodosis, ad morginem ohsoletis; umhonihus arcuatis, valde involrttis ; 
lunula cordata, minuta, profunda; cardine cra11so, dentihus crassis, perpendiculariter striatis ; 
marginihus undato-dentatis. 

M. Länge des Taf. 36, Fig. 3 abgebildeten Eiemplares 25 Millim. , Breite 25 Millim., Dicke 22 Millim. 

L. 1831 .  l'enerlcardia intermedia. DUBOIS DE MONTPEREUX. <Amclt. foss. du Plateau Wolhyni-Podol., p. 61, tab. V, 

1 833. Cardita ..tjar. 
fig. 20, 21 ( non Brocc.). 
DESHAYES. Liste des Coq. foss. des terT. tert. d'Autriche (Bull. Soc. giol. de Fr., 
Tom. 1 1 1 ,  pag. 1 29) (non Adanson). 

1837. Venerieardia rlaomboidea. J. v. HAUER. Foss. Thierr. im Tert. Becken von Wien (Leonh. und Bronn, Jabrb. 

1837. " 

1 8.\0. Cardlla Part•chi. 
1 845. Yenerleardla tumida. 

18.\8. Cardita Part..chi. 

pag. 423, Nr. 208) (non Brocc.). 
J. v. HAUER. Fossilreate in Siebenbürgen u. Galizien, p. 661 ,  Nr. 96 (non Brocc.). 
GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Bd. II, pag. 188, tab. 1 33, fig. 1 6. 
PARTSCH-HÖRNES. Verzeichn. einer Centurie Tert. Verst. des Beckens von Wien 
(Leonh. u. Bronn, Jahrb., pag. 797). 
BRONN. Index palaeontolo9ic1111 (Xome11clator), pag. 227. 

1 8.\.8. Yenerieardia Part•ehi. HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 27, Nr. -U9. 
1 852. Cardita Dubofalana. D"ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraph., Tom. I I I, pag. 1 1 4, Nr. 21 32. 
1 852. " Duboid. DESHAYES. Traiti ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 180. 
1 853. l'enerieardia Partachi. NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. LXVUI, fig. 9. 
1 860. Cardita Part•ehl. REUSS. Die marinen Tertiärsch. Böhm. (Silzungsb. d. kais. Akad., Bd. 39, p. "8). 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 3), Nikolsburg, Bischofwarth, Kienberg, Raussnitz, Drnovitz und Suditz 
in Mähren, Dreieichen, Niederleis, Gainfähren, Grund, Windpassing, Kalladorf, Grussbach, Pötzleinsdorf, 
Neudorf (östlich an der Eisenbahn) , Purbach am Neusiedler-See, Marz (Kogelberg), Forchtenau, Ritzing, Griu
zing, Vöslau, Möllersdorf (ungemein häufig). 
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Das Gehäuse ist eiförmig-kr�isrund, bauchig, dickschalig, rnrn herzförmig, h inten <lurch zwei 
winkelio- aneinander stossende Flächen abgekürzt. Die Wirbel sind hoch und eingerollt, die Lunula 0 � 
klein und herzförmig ; rnn den Wirbeln sttahlen 24 convexe, knotige Rippen, von welchen zwei auf 
der hinteren unteren Abschnittsffäche etwas schmäler sind. Die Knoten an den Rippen treten im 
Anfange derselben, hart an den Wirbeln, als runde, knopfförmige Erhabenheiten auf, später umgehen 
tlieselhen die Rippe wie ein dünner Ring und verschwinden gegen den Rand der Schale gänzlich. Die 
Zwischenräume zwischen den Rippen sind glatt. Das Schloss ist kräftig, und besonders der e ine Zahn 
1Jer rechten Schale sta1·k hervorstehend - sämmtliche Zähne sind deutl ich ,·ertical gestreift. Die l\luskel

eindrücke sind verlängert-eiförmig. Der Schalenrand ist mit breiten Zähnen versehen. 

Yon auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Turin, l\lillias Lei 

Perpignan, Sauhrigues bei Dax, Salles bei Bordeaux, Rudelsdorf in  Böhmen, Pöls bei Wildon in 

Steiermark, Szobb bei  Gran in Ungarn, Rakowitza, südlich von Belgrad in Serbien, Lapugy und Bujtur 

in Siebenbürgen, Tarnopol und Holubica in Galizien. 

I n  der Ziiricher Sammlung finden sich noch die Original - Exemplare rnn Duso1s von Szus

kowce in  Yolhynien, welche entschieden constatiren, dass Drno1s eine etwas grössere, obsoletere 

Yarietät unserer Species für Bnoccnrs C. intermedia gehalten hatte. 

Die Cardita Partsclii scheint nur im Wiener Becken i n  grösster Häufigkeit vorzukommen , und 

hier wieder nur in den thooigeo Zwischenschichten des Lei thakalkes, so z. B. bei  Steinabrunn, wo 

im Laufe der letzten 40 Jahre wohl Hun<lerttausende zu Tage gefördert wurden ; an den übrio-en 0 
Localitäten, namentlich in den Sandlocal itäten von Grund, Grussbach u. s. w., ebenso an den Tegel-
localitäten bei Vöslau, l\löllersdorf u. s. w. ist sie eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabioetes untl der k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Cardlta trapezia BnuG. 

Taf. XXXVI, Fig. 4 a, b dl'eimal \'ergrössert ; c in natü1·licher Grösse. 

r. testa trape:ia, ventricosa, crassa, a11tice cordata, postice ar�uato-truncata, sinuata, costata, <'tJ.'iti.-: 
radiantibus circa 20 rotumlatis, separatis, crenulatis aut subsquamosis ; wnbonibus pari:is ; car
dine crasso, in valva dextra unidentato, in valva sinistra tridentato ; marginibus wulato-dentatix .  

M. Länge des Taf. 36, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 8 l\lillim., Breite 6 Millim„ Dicke 6 Millim. 

L. 1766. Chama trape:ia. 
1770. 
1 784. 
1 790. „ 
1 792. „ 

1 792. Cardita 
„ 

1795. Cl1ama muricata. 
1 8 1 7. „ trape:ia. 
1 81 7. Cartlila 

LINNE. Systema Naturae, eilitio XII ( ullima ), pag. t 1 38, Nr. i!i8. 
MÜLLER. Zoologia Danica, pag. 247, Nr. 298 1 .  
SCHRÖTER. Einleit. in d i e  Conch.-Kcnntoiss nach Linnt'.•, Tom. Ilf, pag. 236, Taf. 8 ,  li�. 17 .  
GMELIN. Li1111aei Systema !fotumr, edit. XIII, pag. 3301. 
CHEMNITZ. Neues systematisches Conchylien-Cabinel, Bd. XI, Taf. 204, fig. 2005 u.  2006. 
BRUGUIERE. Hiat. riat. des Vers (Encycl. mt!thod„ Vol. ), part. 2, pag. 407, tab. 234, fi�. 7). 
POLI. Testacea utriusque Siciliae, Vol. 1, tab. 23, fig. 2'?, 
DILLWYN. Descr1j1tirie Catalog11e of Shella, Tom. 1, pag. 2 tG, Nr. 8. 
DEFRAXCE. Dictio1111afre des Sl'i1•11cea 11at11relles, Vol. VII, p1g. 88. 

II ö r n I' s. Foss. :ll ol luskl'n d.  Tcrt.-ßi•<'kens '" Wirn. II. U:m1l . :1 1 1  
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1826. Cardäta •quamo•a• PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et des Moll. de l'Ile de Corse, pag. 59. 
DESHAYES. Apperidix to Lyell's Pririn"ples of Geology, Vol. lll, pag. 8. 1833. „ 

18311. „ 
1835. „ 
1 835. 
1 836. „ 
1 837. 
1838. „ 

1843. 
1 84-l. 
1848. „ 
1 848. 
1852. 
1853. 
1857. „ 
1858. Gla,.. 

trape:ia. 
a•pera. 
•quamo•a. 
trape:da. 

„ 

„ 

DES l\IOULINS. D11fr. et i:lie de Beaum. (M. P· BeMJ. a unedeser. geo/. d. I. Pr„ T. m, p. t t9) .  
DESHAYES. L a m a r e k. Hiat. nat. des Anim. Bans "ert., Vol. VI, pag. 427, Nr. 4. 
DESHAYES. L a m a  r e k. /[ist. nat. des A11im. samt "ert., Vol. VI, pag. 429, Nr. 9. 
PHILIPPI . E11umeratio Aloll11scorv111 Siciliae, Vol. 1, pag. 54. 
DUJARDIN. Mem. sur les co11clies du sol en Touraine {.III. S. geol. de Fr., Vol. II, p. 264) 
GRATELOUP. CaL. �ool. des Anim. du 6assi11 de la Giroride, pag. 62, Nr. 666. 
REEVE. Conchologia lconica (Gnms Cardita), lab. IV, fig. 1 5. 
PHILIPPI. E11umcratio MoUuscorum Siciliae, Vol. II, pag. 4f, Nr. 3. 
BRONN. Index palaeontologic11s (Nomcnclator),  pag. 228. 
HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläuter. zur geog. Karte \"On Wien, pag. 27, Nr. 474 (purs.) .  
DESHAYES. Traitt! ili111e11taire de Corichyliologie, Vol. I I .  pag-. 170.  
MAYER. Verz. d. Sehweiz. l\loll. Verst. {Milth. d. nnturr. Gesellseh. in  Bern, p. 87, Nr. 1 2.\). 
MAC-ANDREW. Report 011 tlte Marine Te,t. Aloll. (Ilep. of tl1e Brit. ABBoc., Vol. 26, p. 140). 
HENRY and ARTHUR ADAllS. Tl1e Genera of rcce11t Mollusca, Vol. II, pag. 489. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 4), Gainfahren, Niederleis, Pötzleinsdol'f, Forchtenau (selten). 

Das Gehäuse ist trapezoidal, der Schloss- und der Bauchrand fast geradlinig, parallel, ebenso 
die vordere und hintere Seite, ziemlich gewölbt ; die einzelnen Schalen sind mässig dick und an ihrer 
Oberfläche mit ungefähr 20  runden Radialrippen bedeckt , deren vordere mit feinen Knötchen 
versehen sind, während an den hinteren Rippen sich manchmal schuppenartige Hervorragungen 
zeigen. An dem hinteren oberen Theil der Schale bemerkt man ferner noch eine kleine Einsenkung, 
an welcher Stelle dann etwas diinnere Rippen auftreten. Die Lunula ist klein u nd herzförmig. Das 

Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Klappe aus einem breiten, dreieckigen, stark hervorragen

ilen Zahn, der in eine entsprechende Grube der linken Schale sich einsenkt, die von zwei Zähnen ein
geschlossen wird ; ausserdem bemerkt man noch an der vorderen Seite eine Art Seitenzahn, welchem 
aueh eine Grube im Vorderrande der rechten Schale entspricht. Die Muskeleindrücke sind verhält
n issmässig gross ; der Rand ist gezähnt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit lebenden Exemplaren überein, die aus dem 
adriatischen Meere aus einer bedeutenden Tiefe n ördlich von Zara stammen, und die ich der Güte des 
Herrn Major v. KmcHDERG verdanke. Nur in Betreff der Anzahl der Rippen weichen einige fossile 
Exemplare von den lebenden ab ; es ist diese bei den fossilen grösser, namentl ich bei dem abgebil

deten Exemvlare rnn Steinabrunn, während mir wieder Exemplare von Pötzleiosdorf vorliegen, die 
eine ganz gleiche Anzahl von Rippen zeigen. Ist es überhaupt gestatt�t lebende und fossile Formen 
iden lificiren zu dürfen, so wäre es vorzüglich diese Art, bei der eine vollkommene Identität n icht 
leicht bestritten werden könnte. 

Von auswärtigen Fundorten finden sich in der kaiserl ichen Sammlung Exemplare \'Oll Larnaka 

auf Cypern, Rhodos, Asti, St. Maure, Manthelan und Pont-le-Voy in der Touraiue, Lapugy und Bujtur in 
Siebenbürgen. Herr MAYER hat die Güte gehabt, mir diese Art aus Alvaro bei Genua zuzusenden. 

Von den Autoren werden noch Palagonia in Sicilien und Tarent als weitere Fundorte angeführt. 
Cardita troperia ist nicht nur ungemein häufig im fossilen Zustande in den Faluns der Touraine, 

sie lebt auch in grosser Anzahl im m ittelländischen .&leere, sie breitet sich sogar an der Küste rnn 
Afrika bis Madeira aus ; es ist diess eine der selteneren Arten, die in  Gemeinschaft der jetzt ausgestor
benen Arten zu leben begannen, und welche die Kraft hatten den Ursachen der Zerstörung zu wider

stehen, welche die übrigen vernichteten. 
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I m  Wiener Becken ist diese Art noch eine Sel tenheit ; e s  sind bisher nur wenige E xemplare , 

namentlich in den thonigen Zwischenschichten des Leithakalkes bei Steinabrunn, Niederleis u .  s. w .  

gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanst::il t. 

spec. s. Cardita Transylvanlca HönN. 

Taf. XXXYI, Fig. 5, 6. 

C. testa subquadrato-oblonga, obliqua, ventricosa, tenui, antice curta, rotundata, subsiu uata, postil'l' 
dilatata, costata, costis 24 subtria11gularibus, imbricato-squamosis, squamis fornicatis, semi
erectis, subacutis ; costm·um interstitiis laevibus; lmmlct cordata minima ; cardine crasso, in 

valva deJ.:lra dente mw oMongo tra11sverso, in valva sinistra dentibus duobus transi-ersis; impres

sionibus muscularibus mediocrihus; marginibus undato-dentatis. 

1\1. Länge de!I' Taf. 36, Fig. 6 abgebildeten Ell'mplarcs 39 Millim., Breite 32 Millim., Dicke 26 Millim. 

F u n d o r t :  Forchteuau (sehr selten). 

Das Gehäuse ist trapezoidal, schief, bauchig, vorn kurz abgerundet und mit einem schwachen 

Sinus versehen, hinten sehr erweitert, dünnschaJig ; vom Wirbel laufen gegen 24- abgerundet dreiseitige 
Rippen aus, die theils, wie bei Fig. ä, mit stumpfen Höckern versehen, theils mit schuppenartig auf
gebogenen Stacheln bedeckt sind, wie bei Fig. 6.  Die Wirbel selbst sind klei n  und wenig vorstehend. 

Die Lunula ist ungemein klein und herzförmig. Das Schloss ist ziemlich kräftig ; in  der rechten Klappe 

befindet sich ein langer, querstehender, stark hervorragender Zahn, der einer ähnl ichen Grube in der  
linken Klappe entspricht, die von zwei Zähnen umgeben ist, deren vorderer, dreiseitig und vom 
Rande der Schale, wie von einem runden Wall, umgeben ist. Die Muskeleindrücke s ind nach der 
Beschaffenheit der Schale schwach. An der Innenseite bemerkt man häufig, wegen der Dünne dl•r 
Schalen, die Spuren der Aussenrippen . Der Rand ist gezähnt.  

Diese Art kommt ausgezeichnet schön in  Lapugy i n  Siebenbürgen vor, daher ich sie auch Tran

sylvanica benenne , von dorther l iegen mir 1 0  wohlerhaltene, zum Theil weit grössere Exemplare all' 
die abgebildeten , vor. Im Wiener Becken ist diese Art eine grosse Seltenheit und ich kenne bis jetzt 
nur zwei Exemplare, die aber mit denen aus Siebenbürgen vollkommen übereinstimmen. 

Im Allgemeinen hält die Cardita Transylvanica die Mitte zwischen der C1°assicosta Lam. und jener 

Varietät der calyculata Linn., welche BaoNN elongata nennt, und welche, nach DEsnAYES'S Versicherung, 

zur calyculata gezählt werden muss , allein dieselbe ist durch ihre Merkmale so auffallend rnn beiden 
getrennt, dass eine Vereinigung nicht leicht möglich wäre. Von crassicosta trennt sie die grössere 
Anzahl und ganz verschiedene Beschaffenheit der Rippen, denn während dieselben bei crassicosta 

breit und rund sind, sind sie bei Transylvanica ungleich -dünner und nahezu dreiseitig ; ebenso ist 

unsere Art schon durch den äusseren Umriss der Schale von calyculata getrennt, die eine stark quer
verlängerte Form hat. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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Spec. 9. Cardita calyculata L1:'\�. (non  ßnua.) 

Taf. XXX\'I ,  Fig. 7 tt ,  b zweimal vergrössert ; c in na türlicher G1·üsse. 

r. fesla ob/011,qa, trausz:ersa, tenui, 1.'elltricosa, antice brevissima, angulata, postice elongata, dilatata. 
rotmulata, margine ventrali antice sinuato; costis 20 fere tria11gularibus, subtilissime imhri
cato-squamosis, costarum iuterstitiis lineatis, non creuatis. Lunula parva, cordata ; area 11011 
distincta; c01·dine c1·asso in valvula dextra unidentato, dente triangulari, in 1:alvula 11inistr11 

Mdentato, dente posteriori elongato, antico brevi ; impressione musculari antica in 1j1so a11,q11/o 
rmtico sita ; m01·gine obsolete plicato. 

M. Llingo des Taf. 36, Fig. 7 abgebildeten E:i:emplares 17 Millim., Breite 1 1  Millim„ Dicke 10 Millim. 

L. 1 766. Cliama calyculata. 
1780. 
1 786. " 

t792. Cardita varlegata. 
1795. Chama calyculata. 
1 8 1!l .  Cardita linuata. 
1826. 

1835. 
1836. 
1843. 
1 8". 
1 848. 
1852. 
1853. 
1857. 

n 

calyeulata. 

n 

1 858. lflytilicardia „ 

1860. Cardlta n 

LINNE. Systema lfoturae, editio XII (ultima), pag. 1 138. 
BORN. Musei Caesarei J'indohone11si& Testacea, pag. 82, tab. V, fig. 10, 1 1 .  
CHEMNITZ. Neues syslemat. Conchylien-Cuhinet, Vol. VII, Taf. 50, fig. 500, 501 . 
BRUGUIERE. llist. 1wt. des l 'ers (E11rydopidie 111ltlwdiq11e, Vol. I, pag. 408, Kr. 6). 
POLI. Testacea utriusque Siciliae, Vol . II, pag. 1 19, !ab. 23, 6g. 7, 8, 9. 

LAllARCK. llist. nnt. des Anim. sa11s rert„ Vol. VI, pag. 25. 
PA YRAUDEAL'. Cat. des A.1w. et des .tloll. de I' lle de Corse, pag. 59. 
DES HA YF.S. L a m a  r c k. Hiat. 11at. des A11i111. sa1111 r:ert„ 2. edit„ Tom. VI. p. 433, :X r. tR. 
PHILIPPI. E1mmeratio Jloll11scor11m Siciliae, Vol. 1, pag. 54, Nr. 5. 
REEVE. Co11chologia lconicn (Genus Car.dita), !ab. 1, fig. 1. 
PHILIPPI. Ei111meratio Jloll11scor11m Siciliae, Vol. II, pag. 4 1  und 269. 
BRONN. Index palaeo11tologic11s (Nomenclator), pag. 224. 
DESHA YES. Traiti ilementaire de Co11cl1yliologie, pag. 181.  
lllA YER. V erz. d.  Schweizer l\loll. Versl. (llillheil. der naturf. Ges. in Bern, p. 87, Nr. 12 1  ) .  
l\IAC-ANDREW. Rep. on the Jlar. Test. Jloll. (Rep. of the Dn'tish Assoc„ Vol. 26, p .  140). 
HENRY and ARTHUR ADAllS. The Ge11era of rec. Jlollusca, Vol. II, p. 488, tnb. t 16, 6g. 3. 
RE USS. Die marinen TPrliärsehichten Böhm. (Sitzgsb. d. kaiserl. Akad„ Bd. 39, pag. 250). 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. 7), Grund, Windpassing (selten). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, dünnschalig und ziemlich convcx ; die vordere Seite ist kurz, 
d ie hintere stark verlängert und abgerundet. Vom Wirbel laufen gegen 20 fast dreiseitige Rippen 
strahlenartig aus ; von diesen sind die vordersten zehn schmal, oben mit Knötchen, unten mit schuppen

förmigen Erhabenheiten bedeckt, die mittleren sechs breit und mit, hauptsächlich an den Rändern, stark 
gehobenen Falten versehen ; ebenso die letzten vier am Schlossrande, die in ihrer ganzen Erstreckung 
röhrenförmige Erhabenheiten zeigen. In den Zwischenfurchen, zwischen den Rippen und an den 
Rippen selbst,  treten feine Radialstreifen auf; ein dieser Art eigenthümliches und für dieselbe sehr 
bezeichnendes l\Ierkmal. Das Schloss ist ziemlich kräftig und besteht in der rechten Klappe aus einem 

breiten, dreiseitigen, ziemlich hervorstehendep. Zahne , dem eine ähnliche Grube in der linken Klappe 

entspricht. An derselben bemerkt man, wie bei C. irflpezia, ausser den zwei in einen Winkeln stehen
den und die eben erwähnte Grube einschliessenden Hauptzähnen, nach vorn einen kleinen, runden 
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accessorischen Zahn. D ie  l\luskeleindrücke · sind wegen der Dünne der Schale schwach. An der 

Innenseite bemerkt man häufig die Spuren der Aussenrippen ; der Schalenrand ist schwach gezähnt. 

Die Wiener Exemplare, namentlich die hier abgebildeten von Pötzleinsdorf, sind bis in das kleinste 

Detail ident mit lebenden Formen, die mir aus dem adriatischen Meere aus der Umgebung ron Zara 

rnrliegen, ausserdem kommen bei Grund noch Exemplare vor, die doppelt und dreifach so gross sind, 
aber dieselbe Oberflächenbeschaffenheit zeigen. Ich konnte letztere nicht mehr zeichnen lassen, da 
sie erst in neuester Zeit aufgefunden wurden, nachdem die Tafeln schon vollendet waren. 

\Ton auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka aufCypern, 
J\lillias bei Perpignan, Rudelsdorf in Böhmen und Lapugy in Siebenbürgen. 

Die Züricher Sammlung besi tzt noch Exemplare von l\lardolce bei Palermo und l\lonte

leone in Sicilien. 
Diese Art lebt übrigens nicht nur häufig im mittelländischen !\leere an den Küsten von Span ien 

untl Sicil ien, sondern ist auch westwärts bis zu den Canarischen Inseln, Madeira und den Azoren 
,·erbreitet. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur wenige Exemplare, vorzüglich in den Sandablagerun-

gen bei Pötzleinsdorf und Grund, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 o. Cartlita Auingeri Hön:i. 

Taf. XXXVI, Fig. 8 a, b dreimal nrgrösser l ;  c in natürlicher Grösse. 

C. testa e/ongato, transversa, tropezia, valde inaequilaterali, compressa, postice subcarinata, tenui, 
costis 7·adiantibus circiter 20, convexis, antice 110dulosis, postice squamigeris , latere antico 
hrevi, 7·otu11dato, postico oblique tnmcato ; umbonibus mediocribus, obliquis ; lunula mfoima, 
l'ortlata, sulco profundo circumscripta ; cardine dentibus parvis, lamiua c01·di110/i elongata, 
producta. 

:\1. Länge des Taf. 36, Fig. 8 abgebildeten Exemplares 17 l\lillim., Breite 9 l\lillim , Dicke 8 l\lill im. 

F u n d o r t  c :  Pötzleinsdorf (Fig. 8), Porslendorf in  Mähren, Ritzing in Ungarn (�ehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-rerlängert trapezoidal , sehr ungleichseitig , zusammengedriickt ,  dünu, 
vorn kurz abgerundet, hinten schief abgestutzt und etwas gekielt. Die Oberfläche ist mit 20 rundeu, 
in der Mitte fast dreiseitigen Rippen bedeckt, deren vordere mit Knötchen besetzt sind, während die 
hinteren sehuppenförmige Erhöhungen tragen. Unterhalb des Schlossrandes ist eine schmale Einsenkung, 
an welcher Stelle dünnere Rippen auftreten. Die Wirbel sind klein und schief. Die Lunula ist sehr 
klein, herzförmig, glatt und von einer tiefen Furche umgeben. 

Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus ein.em langgestreckten Zahn,  rnr dem eine 
dreieckige Grube zur Aufnahme des gegenüberstehenden Zahnes der l inken Klappe liegt ; ausserdem 
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zeigt sich noch am Vorderrande eine Grube und i n  einer grossen Entfernung rom Wirbel im Schloss
rande ein zweiter quergestellter Zahn, der sich i n  eine conforme Grube de1· l inken Schal_e e insenkt ; 
ebenso tritt am Vorderrande der l inken Schale ein Zahn auf, der jener Grube im  Vorderrande der 

rechten Schale entspricht . An der Innenseite bemerkt man häufig Spuren der Aussenrippen. Der 
Schalenrand ist schwach gezähnt. 

Die Wiener Exemplare haben im Allgemeinen eine grosse Aehnlichkeit mit C. t·usticana lllaye1· (Journ. 
t!e Concli ., Vol. IX, pag. 3 t H  ), wofür sie auch anfängliclt gehalten wurden, al lein Lei näherer Detrach
tung treten die Unterschiede scharf hervor. Vor Allem ist die Stellung der Wirbel durchaus nicht so 
schief wie bei  u nserer Art , ausserdem sind die Zähne verschieden ; ferner fintlet bei den Wiener 
Exemplaren durchaus keine Verflachung der Hippen Statt, wie diess bei rusticaua der Fall ist - son
dern sie werden gegen den fiand hin förmlich dreiseitig. Näher steht unsere Form der elongata Bro1111 
und unterscheidet sich von derselben nur durch den ganz verschiedenen Schlossbau. 

Ich habe mir erlaubt, diese seltene Art zu Ehren des Herrn lfüT111As AmNGEn, Aufseher im k. k. 
I lof-M ineralien-CC1 binet, der diese Form zuerst im Sande von Pötzleinsdorf auffand  und dem das 
kaiserliche Cabinet im Laufe der Jahre die Entdeckung mehrerer neuer Arten in den Tertiärablage

ru n gcn der Umgebung Yon Wien verdankt, zu benennen. 
Im Wiener Becken ist diese Art noch eine grosse Seltenheit und hat sich bisher nur im Sande von 

Pötzleinsdorf, Porstendorf und Ritzing gefunden . 
Sammlung des k. k. llof-�lineralicn-Cabinctes. 

Spcc. 1 1 . Cardita elongata llno:'\:'\. 

Taf. XXXYI, Fig. 9 a, b, c zweimal vergrössert ; d in natürlicher Grösse. 

C. testa oblo11ga, tra11sversa, trapezia. solida, ventricosa, antice brevissima, angulata, postice elongata, 
dilatata, rotundata, margifle ventrali medio sinuato ; costis 14 rotundatis, imbricato-squamosis, 

squamis fornicatis, incumbenti4us. interdum elongatis , sulcis intermediis latis ; lunula parva 
cortlata, area non distincta ; cardine crasso, in valvula dexfra bidentato ; impressio11e musculari 
antica bene distiiicta, 1·otumlata; margine dentato. 

M. Llinge des Taf. 36, Fig. 9 abgebildeten Exemplares 17 Millim., Dreite 10  Millim., Dicke 12 Millim. 

L. t8U. Chama ealgeulala. 
1 83 1 .  Cardita elongata. 
1 847. n calyeulata. 
t8'7. „ elongata. 
1 848. „ trape:ia. 
1852. „ elongata. 

BROCCHI. Conchiologia.fossile subapennina, Vol. II, pag. 525 (non Linn). 
BRONN. Italiens Tertiärgebildc, pag. 105, Nr. 605. 
l\UCRELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie aeptent., pag. 96. 
E. SISllONDA. SynopsiJJ method. Anim. in"ert. Ped. foss., editio alten, pag. 17. 
HÖRNES. Verz. in Cij i e k"s ErläuL zur geogn. Karte von Wien, pag. 27, Nr. 474 (pars.). 
D"ORBIGNY. Prodrome de Palt!ontologie stratigraphique, Tom. III, p. 114, Nr. 2125. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 9) , Nikolsburg (Muschelberg , Porzteich) , Niederleis , Grussbach, 
J.<'orchteoau (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, fast trapezoidal, dickschalig, bauchig, sehr ungleichseitig, vorn 

kurz , eckig abgerundet , hinten erweitert und schief abgeschnitten ; der Bauchrand zeigt ungefähr in 
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der l\litte eine kleine Einbuchtung. Die Oberfläche ist mit t 4 runden Radialrippen bedeckt, von denen 
besonders die hinteren dachziegeliörmige, stark hervorstehende Erhöhungen tragen ; unt

_
erhalb des 

fast geraden Schlossrandes befindet sich eine kleine Einsenkung ; die Zwischenräume zwischen den 
Rippen sind ziemlich breit und glatt, wodurch sich diese Art von der nahestehenden calyculata unter
scheidet, mit welcher sie l'On DEsHAYES vereinigt wurde. Die Lunula ist klein und herz förmig, die 
Area nicht unterschieden. Das Schloss ist kräftig und besteht in  der rechten. Klappe aus zwei Zähnen, 
welche eine kleine Vertiefung einschliessen , in der l inken ebenfalls aus zwei Zähnen, deren vorderer 
dreiseitig, der hintere langgestreckt und lamellenarlig ist. Von den Muskeleindrücken ist besonders 

der ,·ordere, der in der vorderen Ecke l iegt, ausgedrückt, der hintere kaum wahrnehmbar. A n  der 

Innenseite bemerkt man häufig Spuren der Aussenrippen ; der Rand ist gezähnt. 

Die Wiener Exemplare sind im Allgemeinen viel kleiner als die typischen von Asti, auch sind s ie 
nie so verlängert : dessenungeachtet ist es mir unmöglich, aus denselben eine eigene Art zu  machen, 
da sie in  allen übrigen Eigenschaften so sehr übereinstimmen. Bno�!'i gibt im Nomenclator seine 
Species auf und stellt sie zu crassicosta; doch möchte ich glauben, dass diese Zusammenziehung 

widernatürlich sei, denn die ßRo:'i�'sche Art ist eine gute, durch ihre stark verlängerte Form scharf 

bezeichnete Art, während C. crassicosta durch ihre mehr trapezoidale Form ausgezeichnet ist. DEsHAYEs 
stellt sie in seinem Traitc zu caluculata, doch glaube ich, dass beide Formen recht gut als selbst

ständige Arten aufgeführt werden können, denn abgesehen von der bedeutenden g e r i n g e r e n  Anzahl 

der Rippen ist die B e s c h a f f e n h e i t  derselben eine gänzlich verschiedene. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Castell' 
arquato, l\lodena, Asti, Turin, Bordeaux und Lapugy. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art ziemlich häufig vorgefunden, namentlich i n  den thonige11 

Zwischenschichten des Leithakalkes bei Steinabrunn. 
Sammlung des k.  k.  Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 2. Cardita hippopca BAsT. 

Taf. XXX\'I, Fig. 1 0  a - c. 

C. testa ovato-transversa, subaequilatera, inffata, solida, antice rotundata, postice dilatata, subsiuuata, 
truncata, duodecim-costata, costis radiantibus, latis, distautibus, convexis, subtuberculosis, 
duabus posticalibus carinatis, eminentio1·ibus ; lunula ovato-cordata, minima, profunda ; car
dine angusto, unidentato, altero bidentato ; margine late dentato. 

ill. Uoge des Tar. 36, Fig. 10 abgebildeten Exemplares 33 Millim., Breite 22 l\lillim„ Dicke t6 Millim. 

L. t82ä. Cardlta hippopea. 
1830. 
1833. 
1835. 
1 836. 
1 838. 

„ 

„ 

" 

„ 

" 

BASTEROT. Jlimoire giologique aur lea enr:irona de Rordeau:r, pag. 79, tab. V, fig. 6. 

DESHA YES. Hi6toire naturelle dea Vera (E11cyclopidie method., Vol. I I, pag. 202). 
DESHAYES . .rlppe11dix to Lyelfs Pri11ciplea of Geology, Vol. III, pag. 8. 
DESHAYES. L a m a r c k. Hiat. nat. dea Anim. saM r:ert„ 2. cdit., Tom. \1, pag. 436. 
DES MOULlSS. Dufr. et Elie de Beaum. (JL pour se,.,,ir ti une Descr. giol., Tom. lll, p. t 19). 
GRATELO[:P. Cat. iool. du basa. de la Giro11de, pag. 61, Nr. 665. 
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t 839. Cardita aubalpina. :MICHELOTTI. Brr.ri cenni di Bracltiop. ed Acefali (A1111. dl'l Reg110 Lomb. J"e11ct., V, p. H i). 
t8.\7. „ hippopea. l\IICHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de f Italie sept., pag. 99, Nr. 8. 
1 847. „ „ E. SISl\IONDA. Synopsis method. Anim. i11rr.rt. Ped. foss„ editio el t�ra, pag. t 7. 
1852. „ „ DESHAYES. Traitt! ilimt71laire de Co11c/1yliologie; Vol. II, p:ig. 277. 
t8ii3. „ „ MAYER. Verz. der Schweizer Moll. Versl. (ll i t th. der !Jalurf. Ges. in ßern, pag. 87, Nr. t22). 

F u n  <l o r t e : Forchtenau (Fig. 1 0), Gross-Russbach, Grussbach (selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, nahezu gleichseitig , bauchig , dickschalig , \'Orn abgerundet, 
h inten etwas verlängert und schief abgeschnitten .  Die Oberfläche ist  mit 1 2  breiten Radialrippen 
bedeckt, welche von den Wirbeln sich strahlenartig ausbreiten. Jede R ippe besteh t wieder aus vier bis 
fiinf diinneren Rippen, die mit kleinen, in  einer Reihe stehenden Knötchen versehen sind ; die Zwischen

räume zwischen den Rippen sind manchmal ebenso breit und glatt. Nur die zwei letzten Rippen sind 

scharf1rnntig ; zwischen ihnen befindet sich eine Einsenkung der Schale, in welcher zwei diinnere 

Rippen l iegen. Die Lunula ist klein,  herzförmig und gut ausgedrückt. Das Schloss ist kräftig und 

besteht in der rechten Schale aus einem brei ten dreieckigen Zahne, welchem eine ähnlich gestaltete 
Grube der linken Klappe entspricht , die von zwei schwächeren Zähnen umgeben ist ; ausserdem 
bemerkt man aber noch kleine faltenartige Erhöhungen und Vertiefungen a n  beiden Seiten des 
Schlosses, die wahrscheinlich zur Verstärkung desselben dienen sollen. Die Muskeleindrücke sind deut
lich sichtbar, der vordere oval, der hintere rund. Der Schalenrand ist brei t gezähnt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den französischen aus der Umgebung von Bor

deaux überein, so dass über deren Identität kein Zweifel obwalten kann. 
Von auswärtigen Fundorten bewahrt die kaiserliche Sammlung Exemplare \'Oll St. Avit bei 

'lont l\larsan , Saucats und Leognan bei Bordeaux, Pöls bei Wildon in Steiermark, Nemesest und 
Lapugy in  Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung sind noch Exemplare von Rothsee bei Luzern und Stocken bei 

S t. Gallen vorhanden ; ausserdem wird von den Autoren noch Turin als weiterer Fundort angeführt. 
Im Wiener Becken haben sich bisher nur wenige Exemplare in den sandigen Ablagerungen bei 

Forchtenau und Grussbach gefunden ; desto häufiger kommt diese Art in den gleichartigen Schichten 

bei Lapugy vor. 

Sammlung des k. k.  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 a. Cardlta Schwabenaui Hön�. 

'faf. XXXVI, Fig. 1 1  a, b zweimal \"ergrössert ; c in natürl icher Grösse. 

( ·. teslt1 ovato-transversa, subaequilatera, coni·exa, solida, antice curta, 1·otu11data, po.r1tice dilatata, 
ttcuminata, angulata, costis 20 radiantibus, rotundatis, laevibus, ad umbones nodosis, i11terstitiis 
magnis, costis ad marginem cardinalem sitis tenuissimis ; lunula parvo, c01·data ; cm·dille 

crasso, ill valvula dextra unidentato, dente crasso triangulari, erecto, in valvula si11istra biden
tato; impressionibus musculoribm mediocribus ; margine dentato. 

M. Länge des Taf. 36, Fig. 1 1  abgebildeten E:templerea 13 Millim., Breite 10 Millim., Dicke 8 Millim. 

F u n i.l o r t e :  Grund (Fig. 1 1 ), ßaussn:tz in Mähren, Forthtenau (selten) .  
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Das Gehäuse ist quer-eiförmig, fast dreiseitig, nahezu gleichst'itig, ziemlich convex, dickschalig, 
vorne kurz, h inten verlängert und in einen Winkel endigend. Die Oberfläche ist mit 2 0 runden 
Radialrippen bedeckt, die von den Wirbeln strahlenartig ausgehen und gegen den Rand hin immer 
stärker werden ; dieselben sind glatt, nur an den Wirbeln mit k leinen Knötchen versehen ; d ie  h inter
sten füuf Rippen, die schon am Schlossrande l iegen, sind bedeutend dünner als die übrigen. Die 
Zwischenräume zwischen den Rippen s ind ziemlich gross und glatt. Die Lunula ist klein und herz
förmig. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Klappe aus e inem breiten, stark herrortre
tenden, dreieckigen Zahn, der sich in eine ähn lich gestaltete Grube der l inken Klappe einsenkt , d i t· 
wieder von zwei dünnen Zähnen eingeschlossen wird. Die l\luskeleindrücke sind sichtbar ; der \'Orden· 
eiförmig , der hintere rund. Der Schalcnrand ist mit ziemlich breiten Zähnen versehen. 

Die Wiener Exemplare haben ein ige Aehulichkeit mit solchen ron Turin,  die mir Herr Carl :\Lnrn 
mit der Bezeichnung t·m·ians Jl/. aus tl t'r Z iiricher Sammlung e ingesendet hat, allein bei genauert'I' 
Betrachtung zeigt es sich„ dass diese beiden Formen doch nicht vereinigt werdl·n können, denn d ie  
Wirbel stehen be i  der ('. 1:ariu11s stcls \"iel schiefer, während unsere Species nahezu gleichseitig ist ; 
etwas weiter entfernt stehen die Formen C. a/'jinis Dui und Cardita Ajar Adonson. 

y on auswartigen Fundorten sind nur Exemplare von Pöls bei Wildon rorhanden. 
Im Wiener Becken ist diese Art bisher noch eine Seltenheit und es sind daron bis jetzt nur wenige 

Exemplare in den Sandabhigerungen bei Grund und Forchtenau gefunden worden. 
Ich habe mir erlaubt, diese seltene Art zu Ehren des Herrn Anton Ferdinand Ri tter v. ScttWABE'.'iAU, 

Pr.isidenten des Verwaltungs-Ausschusses des l\luseum Francisco-Carolinum in Linz , dem ich so \' iele 
wichtige Funde im Wiener Becken verdanke, und der auch diese Ar� zuerst in  Forchtenau auf ge

funden hat, zu benennen. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien· Cabinetes und der k. k. geologischen lleichsanstalt. 

Spec. 1 4. Cardita scalarls Sow. 

Taf. XX..'XYI, Fig. 12 a, b zweimal vergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

C. testa orbiculato- triangulori, depressa, solido, subaequilatera ; costis rodiantibus 20-22 planu
latis, illterstitiis angustis, sulcis conceutricis, subdistantibus, iuterruptis ; umbonibus medirt�lis ; 
lunula lauceolata, laevigota ; 01·ea Iota ; cordine crasso, in volvula Jextra uuiJentoto, deute 
triangulat·i, crasso, in valvula sinislro bidentato, dentibus mediocribus ; margüze dentato. 

L. 

M. Länge des Taf. 36, Fig. 1 2  abgebildeten Exemplares 12 l\lillim., Breite 11 1'1illim„ Dicke 6 Millim. 

1 825. I' enericardia •calari•. 
1825. unidentala. 
1 828. " 
1 835. " 

1 83'.l. „ scalaris. 
1 837. „ 

SOWERBY. Mineral Cu11chology of Great Britain, Vol. V, p. US, tab. 490, fig. 3.  

BASTEROT. Jlim. giol. sur les e1111iro1u de Bordeaux, pag. 80. 
DEFRANCE. 1Jictio11naire des Sciences 11aturelles, Vol. ti7, pag. 237. 
DES l\IOULlNS. Dufre11oy et Die de Bea11mont (Mim. pour sen7ir ti u11e IJeacr. ,qiol. 

de la Fra11ce), Tom. III, pag. 1 1 9. 
NYST. Recl1erches sur les Coq11illes foBB. de la prorJ. d' Anlll'l'B, pag. 1 2, Nr. "7. 
Pl'SCH. l'olt•ns Paläo1ol olo·! ir, pag. 6!1. 

H ö r n <' • .  Foss. M nl l u�k1•11 tl. 'frrt.-Gcrk1•11s 1·. Wil'n. II. 8:11111. 3 7  
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1838. l'e11erleardin unldentata. GRATELOUP. Cat. iool. des Anim. du bassin de la Gironde, pag. 62, Nr. 671 .  
? 1839. Cardita aealaria. 

1843. „ „ 

t844. l'enerieardia aealarü. 
1847. Cardita produetn. 
1847. „ „ 
1848. „ orbieularia. 
1848. l'enericardia aealarla. 
1852. Cardita unidentata. 
1852. aealaria. 
1852. 
1860. 

„ 
„ 

„ 
„ 

GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefacta Germaniae, Bd. II, pag. 188, tab. t3.\, 
fig. 2 a, b (teste Wood). 
NYST. Dt•scription des coq. fass. des terr. tert. de la Belgiq11e, pag. 213, tnb. XVI, 
fig. 9 a, b ( pars. ). 
POTIEZ & MICHAUD. Galerie des Jlollusq. du Jlus. de Do11ai, Vol. II, p. i66, Nr. 19. 
MICHELOTTI. Desc. des Fass. mioc. de rltalie septer1t., pag. 98, tab. XYI, fig. 9. 
E. SIS�IONDA. Sy11opsü metliod. Anim. inriert. Ped. foss., edit. aller�, pag. 18. 

BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator) ,  pag. 226 (pars.). 
HÖRXES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur g1•og. Karte von Wien, pa g. 27, Nr . .\60. 
DESHAYES. Traiti ilimentaire de Co11cl1yliologie, Vol. II, pag. 178. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigr„ Tom. I I I, p. 1 13, Nr. 2 1 1 9  (pars.). 
WOOD. Jlo1iograpl1 of tlie Crag Jlol/usca, Vol .  II , pag. 1 66, tab. XV, fig. 5. 
REUSS. Die marinen T1•rl iürschichlen Böhmens und ihre Yersl. (Sitzungsb. der 
kais. Akad„ Bd. 39, pag. 248). 

F u n d o r t e: Stein;ibrunn (Fig. 1 2), Nik olsburg (l\luschelberg), Bischofwart, Purztt>ich, Niederleis, Grund, 
Grussbach, Raussnitz, Nussdorf, Grinzing, Gainfahren, Baden, Soos bei ß;iden, Möllersdorf, Forchtenau, Marz 
(Kogelberg) (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist etwas abgerundet, dreiseitig, zusammengedrückt, fast gleichseitig. Die Ober
fläche ist mit 20 bis 22 schwach gewölbten, fast ebenen Radialrippen betleckt, die nur durch eine 
linienartige Furche von einander getrennt und durch engstehende concentrische Furchen in schmale 
Rechtecke getheilt sind. Die Wirbel sind kaum vorstf'hend. Die Lunula ist klein, lanzettförmig, glatt 

und kaum unterschieden. die Area ziemlich breit. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten 

Klappe aus einem stark herrorstehenden, brei ten, dreiseitigen Zahne, welcht>r einer ähnlich gebildeten 

Grube der linken Klappe entspricht. Die l\luskeleindrücke sind schwach, beide eiförmig ; der Scht1len
rand ist gezähnt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen aus dem englischen Crag von Sutto n in 

grosser Anzahl vorliegenden überein ; entfernter stehen die französischen Exemplare aus der Umge

bung von Bordeaux und Dax (unidentata Bast.), ebenso die Turiner Exemplare {producta Alicht.); 
doch zweifle ich nicht, dass alle diese Formen zusammen gehören, denn sie unterscheiden sich nur 

durch ganz unwesentliche Eigenschaften : die französischen durch ihre Kleinheit, die piemontesischen 
durch schwächere Querfurchen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Enmplare \'On J\lodena, Turin, St. 
Paul bei Dax, Salles, l\lerignac, Saucats und Leognan bei Bordeaux, Rudelsdorf in Böhmen, Glinsko 
hei Zolkiew in Galizien, Lapugy in Siebenbürgen, Antwerpen in Belgien, Orford, Suft'olk in England, 

Guyana in Südamerika. 
Von den Autoren werden noch Korytuice in Russisch-Polen und Szuszkowce als weitere Fund

orte angeführt. 
Im Wiener Becken ist dies·e Art, namentlich in den thonigen Zwischenschichten des Leithakalkes 

bei Steinabrunn, ungemein häufig und gehört mit zu den gemeinsten Vorkommnissen dieser Localität. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2 .  Gen. ASTARTE SowERDY 1 8 1 6. 

l'har. Tesla so/ü/a, vel ovato-transi·ersa, vel suborbicularis vel triangularis, aequivali'is, 011111;110 
c/ausa , epidermide castanea obtecta ; umbonibus prominulis, lunulae plus-mi11usve amplae et 
profunda super-eminentibus. Cardo valvae dextrae dente unico, siuistrae duobus, divaricatis, 

dentem unicum alterius valvae amplectentibus. Ligamentum e:rternum, areae, qua semper 
bt·evius, i11sertum. lmpressioues musculorum profundae, impressione pallii integra co11ju11ctae. 

!tlargo valvarum illternus crenulatus. 

Das Gebause ist meist dreieckig, sPllen qurr-eiförmig oder rund, dickschalig-, mit kastanienbrauner Epidermis bederk f. 
Eine mehr odl'r wrniger breite und liefe Lunula l iegt unter den nach rnrn gekehrten, stets sehr deutlich ausgeprägten Wir
beln. In der rechten Klappe tritt ein slnrker dreiseitiger Zahn auf,  der von zwei, in einen Winkel geste l lten Zähnen der 
linken Klappe eingesehlos�en wird. D11s Ligament ist ünsserlich. Die tiefen Muskeleindrücke erscheinen durch einen einfachen 
Manteleindruck mit einander ,·erbunden. Der Schalenrand ist innen gekerbt. 

Das T h  i e r, von PHILIPP! und ScAcc11 1  beobachtet, hat den Mantel fast ganz gespalten,  so dass 

die Spalte nur durch eine schmale Brücke rnn einer hinteren runden Oeffoung getrennt ist, welche 

gemeinschaftlich für den Austritt des Wassers und der Excremente ditmt ; der Mantelrand und 

der Rand dieser Oeffnung sind mit dünnen, fadenförmigen Cirrhen besetzt. D er Fuss ist beilförmig, 
vorn und hinten zugespitzt, und durch eine Einschnürung deutlich von den Eingeweidemassen geschie
den. Die Kiemen sind ungleich ; die innere dreieckig, auf der Rückenseite mit der äusseren, um die 
Hälfte kleineren, vorn abgerundeten Kieme verwachsen ; die hinteren Spitzen der Kiemen sind an die 

Commissur des Mantels vor der Analöffnung angehefiet. An der Mundöffnung sitzen jederseits zwei 

längliche Taster. 

Im Jahre 1 688 bildete LtsTER zuerst eine fossile Astorte ab. LtN1'°E stellte eine lebende Art zu 
seiner grossen Gattung Venus ; ihm folgten die meisten Zeitgenossen, nur PoL1 zählte eine Art aus dem 
:Mittelmeere zu den Tellinen. Andere Autoren, wie Mo'.'iTAGUE und TunroN, schlossen die hieh er gehörigen 
Formen den Jllactren an, bis endlich SowEner im Jahre 1 8 1 6, bei Beginn seiner l\linrral-Conchologie, 

für alle, zu den nrschiedensten Gattungen gezählten Formen, die siimmtlich einen gemeinsamen 

Charakter an sich tragen, die Gattung A s ta r te vorschlug und si e unter dieser Bezeichnung im 
Systeme vereinigte. Z wei Jahre später gründete LA�IARCK a uf dieselbe Gruppe von Formen seine 

Gattung Crassina, welcher Name von den Nachfolgern LA.MARCK's wohl angenommen, später aber, den 
Gesetzen der Priorität gemäss, der Bezeichnung von SowERBY weichen musste, die wohl jetzt allge
mein angenommen i st. 

Astorte gehört nach SANDBERGER zu den ältesten ßivalven-Gattungen. Unzweifelhafte Arten dersel

ben sind aus dem ßergkalke, Zechsteine und dem Muschelkalke bekannt, jedoch immerbiu Seltenheiten. 

Im Jura findet sich schon eine grosse Zahl von Arten und in den obersten Abtheilungen desselben 

( Kimmeridge-Gruppe) auch von Individuen ; so dass der Name : .,, .4 s t ar t i e n "  für diese Schichten 

völlig gerechtfertigt erscheint. Auch in dt'r Kreirle�ruppe kommen Astarten vor. Auffallender Weise 
fehlen sie aber im F.ocenen, mit A usnahme des nonlamrrika nischen, nahezu gänzlich. In den belgischen, 

37 . 
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mittel- und norddeutschen Oligocen-Bildungen sind Astarie-Arten häufig ; ebenso in den norddeut
schen Ober-Miocen"n zu Lüneburg, Lieth, Sylt und Nord-Schleswig u. �. w. ; am häufigsten finden sie 
sich jedo�h in  den Crag-ßildungf'n von England und Belgien. Das Vorkommen von Astarten im süd

lichen l\liocen und Pliocen ist dagegen ganz untergeordnet ; auch kennt man gegenwärtig nur 1 ä bis 
20 lebende Arten, von denen die bei weitem meisten und grössten im n ö r d 1 i e h  e o  atlantischen 
Ocean leben. Das massenhafte Vorkommen theils lebender, theils den lebenden analoger Arten dieser 
Gattung im Cr a g gehört mit zu den Erscheinungen, welche eine Verbindung kälterer Gewässer mit 
dem Crag-1\leere ausser Zweifel setzen. 

Im Wiener Becken kömmt übrigens nur eine einzige, sehr kleine Art, Astarte triangularis .1Jfo11t. , 

und zwar nur an Einern Fundorte, aber dort sehr häufig vor. 

spec. 1 .  Astarte trlangularls l\loNT. 

Taf. XXXVII, Fig. 1 a - d dreimal vergrössert ; e, f in naUlrl i cher Grösse. 

A. testa min uta, ob!iqua, trirmgulari, suhaequ";laterali, lae1.1i, aut concentrice .mlcata, crmuw, postice 

con vexiore ; umbonibus prominentibus , margine crenulato. 

M. Länge des Taf. 37, Fig. i abgebildeten Exemplares ä Millim., Breite 6 Millim., Dicke 2 Millim. 

L. 1803. lllactra tria11gularia. 
1808. „ mlnutiaaima. 
t 822. Goodallla triangtclaria. 
i822. „ minutisdma. 
1825. Craadna triangularia. 
182:1. „ minutiaalma. 
1828. Goodallia triangularia. 
1828. „ minuliaaima. 
1838. Cra88ina minima. 
iMO. Aatarte aublrigona. 
1843. Goodallia triangularia. 
184-3. „ minutüaima. 
t 844. Mactrina triangularia. 
18«. minuli68ima. 

? 18.t.4-. Aatarte lae„igata. 
18.t.8. auborbicularia. 

1848. „ lriangularu. 
i 848. n " 
1852. 
1 857. „ „ 

lllONT AGUE. Teslacea Britam1ica, pag. 99, tnb. H 1, fig. 5.  

lllO:'liTAGUE. Teslarea Britannica, Suppl„ pag. 37. 
TURTON. Corich!1lia /11s11lar11m Rritanniearum, pag. 77, tah. VI. 6g. 14. 
TURTON. Conc/,ylia l11sularum Dritanniearum, pag. 77, tab. VI, 6g. 1 5. 
GRAY. Ann. of Philoa. 
GRAY. Ann. of Pltiloa. 
FLEMING. Hiatory of British Animala, pag. 429. 
FLEl\llNG. Hiatory of Dritildt A11imals, pag. -l29. 

Sl\llTH. Jllem . Wern. Nal. llial. Soe., Vol. VIII, pag. 45. 
WOOD. Catalogue of Shella from the Crag (Ann. Nal. Hiat., Vol. VI, p. 250). 
MACGILLIYRA 'i. Jllol/11aeous Animala of Aberdeen, pag. 289. 
MACGILLIVHA Y. Jllolluseo11a A11imnls of Aherdee11, pag. 290. 
BROWN. llluatr. of the Conch. of Great-Britain, 2. edit., pag. 108, tab. 40, 6g. 25. 
BROWN. llfostr. of the Co11ch. of Great-Britai11, 2. edit., p. 1 08, tab. 42, 6g. 25, 26. 
PHILIPPI. E1111meratio Mulluaeorum Siciliae, Vol. II, pag. 30. 
HÖRNES. Yerzeichniss in C i.j i. e k's Erläuterungen zur geog. Karte v. Wien , pag. 26, 
Nr. 434- (non Münster). 
ALDER. Cat. Moll. JYorlh and Dur/mm, pag. 87. 

FORBES and llANLEY. History of British Jlollusea, Vol. 1, p. 467, tab. XXX. 6g. 4, 5. 
WOOD. Monograph of the Crag Jllollusea, Vol. U, pag. t73, tab. XVII, 6g. iO. 
lllAC-ANOREW. Repurt on the Marine Teataceo111 Molluaca (Report of the British 
A88oe., Vol. 26, pag. 140). 

F u n d o r t :  Steioabr11nn (sehr häufig). 
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Das Gehäuse ist sehr klein, dickschalig, fast flach, dre iseitig, mit an beiden Seih•n ahgl·runde
ten Ecken ; die vordere Seite etwas erweitert. Die O berfläche ist bald ganz glatt und nur  mit sehr feinen 
Zuwachsstreifen versehen, bald sind die Wirbel mit concentrischen Furchen bedeckt, die gegen den 
Rand hin sich al lmäh l ig verlieren. Das Schloss ist kräftig und besteh t in der rechten Klappe aus einem 
wulstförmigen, dicken, unten abgestutzten Zahn, in  der l inken Klappe aus zwei schmäleren Zähnen, 
die, in einen Winkel gestellt, eine dreiseitige Grube umschliessen. Ausserdem bemerkt man noch an dem 
Vorderrande der rechten Schale und an dem Hinterrande der linken Schale eine Längsvertit·fung, die 
ans dem Schalenrande und einer dünnen Lamelle gebildet w ird, und die offenbar zur Aufnahme dPr 

,.,.e"'eniiberstehenden scharfen Ränder der Schale zur Verstärkung drs Schlosses d ienen soll. Die Mus-" r" 
keleindrücke sind sehr deullich sichtbar und werden von dem Mantelrande in ihrer Mitte berührt. Der 
Rnnd ist gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommPn mit den ßeschreibungen und Abbildungen, die W o o "  

und Fonor.s & 11,\�LEY von der, theils im britischen !\leere lebenden, thcils im englischen Crag ror
kommenden A. triangularis Mont. geben ; so dass ich keinen Anstand nehme, diese Formen mit einan-
1ler zn vereinigen. 

Herr Carl l\IAYER hat mir freundlichst Exemplare von l\loulins de l'Eglise bei Saucats, mit der 
Bezeichnung Astarie inopinata Al. , zur Vergleichung eingesendet, von denen ich glaube, dass sie auch 
hierher gehören, da sie ebenfalls die so bezeichnenden Falten zeigen. Von anderen auswärtigen Fund
orten l iegt mir nichts vor, ausser von Szobb bei Gran und von Bujtur in Siebenbürgen. 

Von den Autoren werden noch Sutton und Walton-on-the-Naze als Fundorte im en"'lischen 0 
Crag angeführt. 

Lebend kömmt diese Art nach l\IAc-A�DREW, an den Küsten von Schottland, im britischen Canal, an 
den Küsten von Süd-Spanien, im mittelländischen Meere und an den Kanarischen Inseln rnr. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art b isher nur an einem einzigen Fundorte, und zwar in den 
thonigen Zwischenschichten des Leithakalkes bei Steinabrunn, aber daselbst sehr häufig, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XXV. Farn. NAJADES LA�'· 

Char. Das Gehäuse ist regelmässig gleichklappig, inne1� perlmutterm·ti'g, mit einer starken, glatte11, 
festanhängenden Epidermis bedeckt; das Schloss ist i-erscliieden, bald ei11faclt u11d zalmlos, 
bald der Länge nach gekerbt, bald vor11e mit einem oder zwei Zäl1 11e11 i•en1eli e11, bald endlich 
mit zwei V01·rle1·:ähnen und einem verlä11gerten Hinterzalm mu1gerü.<1tet; das Lf.qnment stets 
äusserlich ; zwei Aluskeleindrücke, der vordere in mehrere untert/1eilt ; der Ala11teleindruck 
einfach. Das Th i e 1· hat den Alante/ ganz gespalten , bisweilen jedoclt 11 inten in zwei kurze 
Siphonen verlängert; der Fuss ist meist zusammengedrüc/;t und zungenförmig. 

Seitrlem LAMARCK im Jahre 1 809 in seiner .Philosophie zoologique" die Familie der Najadem 
aufgestell t  hatte, hat dieselbe wesentJiche Veränderungen erlitten. Zuerst auf die beiden Gattungen 
Anadonta und Unio gegründet, erweiterte sich dieselbe immer mehr, je nachdem die Autoren ueue, 
hierher gehörige Formen auffanden. LAMARCK. selbst vermehrte d ieselbe noch mit den Gattungen Hgria 
und lridina. Nun kam die Zeit, wo die amerikanischen Naturforscher die zahllosen. höchst merk

würdigen Formen auffanden, welche die süssen Gewässer Nordamerika' s beYölkern ; diess veranlasste 

wieder einige von ihnen, neue Gattungen aufzustellen . .Man begniigte sich :rnfänglich mit neun neuen 
Gattungen ; allein SwA1.sso.s stellte deren 2 9 auf, und es wäre wohl möglich, dass er g e g e n w ä r t i g 
noch viele neue dazu fügen würde. Im Gegensatze zu den Bemühungen einiger Autoren, die Familie 
der Najadeen in eine grosse Anzahl von Gattungen zu zerspalten, sprach DEsHAYES schon im Jahre 1 832 
�eine Ansicht dahin aus, dass e s  vortheilhafter fü r  die Wissenschaft wäre, n u r  Eine grosse Gattung 

heizubehalten und diese in  mehrere natürliche Gruppen zu sondern. lsAAc LEA, der gründlichste Kenner 

der nordamerikanischen Unionen , kam später nach genauen Studien zu denselben Resultaten und 
nimmt in  neuester Zeit nur drei Gattungen an : U11io, Alargaritana und Anodonta - aber auch diese 
Gattungen will DESRAYES unter die Gattung Unio subsummirt wissen, und nach ihm besteht die Familie 
der Najadeen gegenwärtig nur aus den beiden Gattungen Unio und Cardinia Ag. 

Von diesen beiden Gattungen kömmt nur Unio i m  Wiener und  dem angränzenden ungarischen 
Becken vor. 

Alle Najadeen leben im süssen Wasser und sind besonders zahlreich in Nordamerika ; den Polar
gegenden fehlen sie. 
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1 .  Gen. UNJO RETZtt:s. 

r/rnr. Tesla Ji1.:ers1formis. plus mbwsve crassa, aequiva!vis, saepius inaequi!atera!is, intus margari

tacea, eJ:lus epidermide i•estita ; umbonibus erosis. Cardo varia/Ji!is, aliquantisper edentatus 

ve! crenu!atus, saepius dentatus; dentibus antice duobus, dente poslico uno, praelongo, lame11i

formi. Cicatriculae muscu!ares magnae , subcirrulures ; autica saepius profunda. Linea 
pallea!is simplex. Ligamentum externum. 

Das Grhiiuse ist versrhiroden !?estaltet. mrhr minder dirk, gll'iehklappig, meist ungleichseitig, innen perlmullerartig, 
aussen mit einrr Epidermis brdeckl ; die Wirb�) sind meist abgeriehen. Das Schloss ist zahnlos und nur gekerbt, oder 
gpitiihnl mit 1 - 2  Scheilt·lzähnen na�h rnrn und einem blättrigen Zahn nach rückwärts ; der l\luskeleindruck isl gross, unrn 1 1 -
lommen, kreisrund ; der rnrilere öfl�r tief;  Manteleindrurk einfach ; Band aussensliindig. 

D:is T h  i e r  hat einen ganz gespaltenen, ziemlich dickrandigen, ganzrandigen oder mit Cirrhen  
hrsetzten Mantl'I , eine heson<lere Qpffnung für den Auswurf der Exeremente ; vor dieser vertritt ein 
mit Cirrhen besetzter Vorsprung beider Mantellappen die Stelle einer scheinbaren, kurzen Athem
röhre. Der Fuss ist zungenförmig, schneidend. Die Kiemen, jederseits Ein Paar, sind blattartig, hinten 
verbunden ; die Lippentaster eiförmig. Die Thiere der einzelnen Arten sind übrigens keineswegs voll
kommen übereinstimmend gebildet ; so hat z. B .  Uuio ratliatus die Mantelränder zwischen Fuss und 

Athemröhre mit langen Cirrhen besetzt, und nach LEA soll diese Art an dieser Stelle einen augen
artigen Fleck, und hinter dem Fuss einen nach rnrn gerichteten, einen halben Zoll langen, schwanz
ähnlichen Fortsatz haben. 

Im L:rnfe der Zeit ist die Gattung Unio in  mehr als 60 andere , meist auf sehr werthlose Kenn
zeichen gegriindete Gattungen zerspalten worflen. Bei Betrachtung einer möglichst vollständigen 
Sammlung von U11io11en und von Arten der ihnen nächststehenden Gattungen fällt nach DEsnAYES die 
grosse r er�chiedenheit i n  der äusseren Gestalt untl im Schlossbau auf; bald aher bemerkt man, dass 
beide diese Charaktere wenig Werth für die Bildung naturgemässer Gattungen haben. Bei Arten, die 
sich in der äusseren Gestalt zunächst stehen, ist das Schloss bald zahnlos, bald nur mit Vorderzähnen 

oder mit Yorder- und Hinterzähnen zugleich versehen. Bei ziemlich vielen Arten erweitert sich der 
Oberrand hal t! nach vorn, bald nach rückw�irts, oder auch beiderseits, zu einem mehr oder minder 

ausgebreiteten Flügel, an dessen Rand die Klappen, anstatt zusammenzuschliessen, frei bleiben , aber 
mit der Substanz der Schale selbst in einander verwachsen sind , so dass man sie gewaltsam aus
einander brechen muss. Auf diesen Umstand hatte LEA seine Gattung Sumphgnota gegrlindet ; es hat 
sich aber gezeigt, dass es zahnlose Symphg11otae gibt, andere mit Einern (vorderen oder hinteren) 
Zahn, noch andere endlich mit dem starken Schloss der eigentl ichen Unionen. 

Die Anotlonten, mit ihrem einfachen, linearen und gänzlich zahnlosen Schloss, scheinen sich l ei cht 

generisch rnn Cnio abscheiden zu lassen, allein sie sind in der That durch uie allmäligsten Uebergänge 

mit letzteren verbunden. Auf dem Scheitelrand irgend einer Anodonfa erhebt sich eine ganz schwache 

Einbieauna diese wird allmäli!? grösser und führt zuletzt zu einer Reihe von Arten mit echtem rudi-" e- •  V 
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mentärem Scheitelzahn. Derselbe rorgang wiederholt  sich auf der R iickseite allein oder a uf beiden 

Seiten zugle ich. Durch ähnliche  Y orgänge knüpfen sich Hyria, Castalia und Alonocomlylea an U11io. 

lridina s('hcint, vermöge der reihenweise gestel lten Auszahnung·en ihres Scheitelrandes, selbststän
d iger dazustehen ; indess kennt man schon seit Jahren /ridinen mit ei nfachem Schlossrande , wie 

Anodonta. 

Wie mit der Schale, verhält es sich auch mi t  den sie bewohnendPn Thieren. DESHAYES glaubte 

bei lridina ein ständ iges Kennzeichen i n  der Vereinigung beider Mantellappen an der Riickseite und 
deren Y erlängerung in zwei Siphonen aufgefunden zu haben ; dieselbe Eigenthiimlichkeit zeigte sich 
aber wieder an Arten einer ganz \·erschiedenen Gruppe. DES IIAYES und LEA erkennen daher nur Eine 
grosse Gattung : l"nio, an .  A. AnA!llS thut dasselbe und theilt sie, der leichteren Uebersicht wegen, 
in 1 2  Vntergatlungen ; behält aber A nodonta, lllargarila11a, Alo11oco11t!ylea und Dipsas als eigene 

Gattungen bei .  
Die Unionen kommen in den süssen Gewässern fast aller Theile der Erde vor ; sie  leben in 

Flüssen und Teichen im Schlamm versteckt, bis auf das hintere Ende der Schale, welches eben nur 
aus dem Verstecke heraus sieht. 

Man kennt gegenwärtig wenigstens 500 lebende Arten der Gattung Unio und etwa 60 fossil « ' . 
Sie erscheinen zuerst in den grossen Süsswassersee-Absätzen zwischen. Jura und Kreide, spiiter durch 
1las ganze Tertiäre verbreitet. 

Im Wiener und dem angränzenden grossen ungarischen Becken h aben sich in  den sogenannten 

Congerien-Schichteo folgende neun Arten gefunden : Uuio atavus Partsc/1 ; U. Aloraz· icus Höru. ;  

rnio Het:deri Dunker ; U. Sturi Hörn. ;  U. 1Jloldaviensis llör11. ; U. Slavonicus llürn . ;  Unio Zelt·

l1ori Hör11. ;  U. Oriovacensis Hörn . und U11io Vukotiuovici llörn. tTnstreitig hat die Mehrzahl dieser 

A rten einen nordamerikanischen Habitus und es ist die Uebe!reinstimmung der Faun a  der jiingsten 
Tcrtiärschichten Europa's mit den in Nordamerika noch lebenden Arten immerhin höchst bemerken!l

werth ; um so mehr, da die älteren Tertiärschichten beider Länder so gänzlich von einander re1·
sd1ieden sind. 

Spec. t .  u nio ata vus PARTSCH. 

Taf. XXXYII, Fig. 2 a - d. 

11. testa otJato-oblonga, posterius in rostrum conicum producta, crassa, l:entricosa ; margme i11f't:riurt' 

curvato , superiore strictiusculo ; umbonibus valde involutis ; lu11ula lanceolata ; ligamt'lttu 

valido ; cardine crasso, dentibus, in valva dextra uno, valde erecto, acumiuato, crenulato, in 
valva sinistra duobus minoribus, in utraque valva dente laterali elongato, acrito ; impressione 

musculari antica profunda. 

111. Länge des Taf. 37, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 57 Millim., Breite 30 Millim., Dicke 2ä Millim. 

L. 1837. llnio ata"tu• PARTSCH, J. v. HAUER. Verzeichnis& der foss. Thierr. im Tert. Becken von Wien (Leonbard'11 und 
Bronn'11 Jahrbuch, pag. 424, Nr. 232). 

F u n d o r t e :  Brunn (Fig. 2), l\looshrunn, Matzleinsdorf (selten). 
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Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, R.ach hinten schnabelartig erweitert, dickschalig, bauchig, 
der Schlossrand gerade , der Bauchrand bogenförmig. Die Wirbel sind stark eingerollt. Die Lunula 
ist ziemlich gross, lanzettförmig ; das Band lang, rund, selten erhalten. Das Schloss ist kräftig und 

besteht in der rechten Schale aus einem stark hervorstehenden, fast dreieckigen, oben gekerbten 
Zahne, der in eine ähnlich gebildete Grube der l inken Klappe passt , die von zwei, weitaus schwäche
ren Zähnen eingeschlossen wird. Neben diesem Hauptzahne stehen in beiden Klappen nach h inten 
zwei langgestreckte, schneidig-e Seitenzähne, die in der rechten Klappe aus einer scharfen, dünnen 
Lamelle und in  der linken Klappe aus zwei solchen Lamellen bestehen, die eine, zur Aufnahme dieses 
Zahnes bestimmte Längsgrube einschliessen. Von den .Muskeleindrücken ist besonders der vordere 
sehr tief und auch noch durch zwei accessorische, kleinere verstärkt, von denen der eine, halbmond

förmige an der hinteren Seite des grossen l\luskeleindruckes und der andere oberhalb desselben l iegt. 
Die Innenseite ist perlmutterartig. Diese Form gehört jedenfalls in die Gruppe des Uniu tumidus 
Retz., einer in Norddeutschland u.  s. w. häufigen Art, unterscheidet sich aber von derselben durch 

den Mangel der, für diese Art so bezeichnenden winkelig gebogeuen, starken Runzeln an der Spitze 

der Wirbel. 
Der Unio atavus findet sich in  den Ziegeleien bei Brunn nächst Mödling, in den obersten sandi-

gen Ablagerungen der dortigen Congerien-Schichten , und zwar nirgends häufig ; wohlerhaltene 

Exemplare gehören zu den grössten Seltenheiten. 

Im grossen ungarischen Becken ist diese Art in den gleichnamigen Schichten zu Acs bei Komorn, 

Tihany am Plattensee und Gradiska gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

�pec. 2. Unio �loravlcus HöaN. 

Taf. XXXVII, Fig. 3 a - c. 

u. testa transi•erse-ovata, crassa, depressa, laevigata, antice rotundata, postice in augulum pro
ducta , umbonibus parvis; cardine crasso , dente in valva dextra coc!tleariformi, superne 
crenulato , dentibus in i·alt·a sinistra prominentioribus , rugosis , dentibus lateralibus in 
utroque valva praelongis, acutis; impressione musculari antica profunda. 

M. Länge des Taf. 37, Fig. 3 abgebildeten E1emplares 3!i l\lillim„ Breite 2.4- Millim„ Dicke 14 Millim. 

F u n d o r t :  Gaya in :Mähren (Fig. 3) (selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig , dickschalig , etwas zusammengedrückt, aussen 'glatt und nur 
mit Anwachsriogm bedeckt ; vorn abgerundet , nach hinten etwas erweitert. Die Wirbel sind klein 
uud wenig vorragend. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Klappe aus einem löffelartigen 
Hauptzahne, der an seiner oberen Fläche gerunzelt ist, und aus einem langen schneidigen Seitenzahne ; 
in  der l inken Klappe aus zwei stark vorragenden, ringsum gerunzelten Zähnen und ebenfalls aus zwei 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Terl-Beckens v. Wien. 11. Band. 38 
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scharfen, lamellenarligen Seitenzähnen, die eine Längsgrube einschl iessen. Die l\luskeleindrücke sind 

deutlich und sehr tief, besonders der vordere, dem, eb enso wie bei der vorhergehenden Art, _zwei acces
sorische Eindrücke zur Seite l irgen. Es ist wohl nicht zu verkennen, dass diese Art in einigen Kenn
zeichen mit der vorhergehenden übereinstimmt ; sie unterscheidet sich jedoch wesentlich durch die 
Hauptform und den Schlossbau. 

Unio Aloravicus ist bisher ausschliessl ich im Wiener Becken in den sandigen Süsswasser-Ablage
rungen bei Gaya in Mähren gefunden worden, wo sie in Gesellschaft mit zahllosen Jlela11opsitle11 
(ßl. Jlarti11ia11a Fl7. und Al. Bouei FerJ vorkömmt. 

Sammlung des k. k.  Hof-llineralien-Cabinetes und der k.  k.  geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 3. Unlo Wetzleri Du�KEn. 

Taf. XXXVII, Fig . .( a, b, c. 

U. testa ovato-elongata, subcompressa, crasso, antice brevi, rotu11tlata, postice protlucta, declivi, 
concenll'ice striata, plicis irregulorihus, ohsoletis, ad posticam i•alvarum pm·tem 1·adia11tibus, 

or11ata ; deute cardinali crasso, suhco11ico, frregulm·iter inciso seu crenulato ; ligamento prominulo. 

&I. Länge des Taf. 37, Fig. 4. abgebildeten Exemplares 4.7 �lillim„ Breite 3 1  Mill im., Dicke 24. Millim. 

L. 185 1 .  .lflargaritana Wrblerl. DUNKER. Ueher die in der lllola_sse bei Günzburg unfern Ulm vorkommenden Conchy
lieo (Palaeootographica, Bd. I, pa�. 162, taf. XXI, fig. 25, 26). 

F u n d o r t e :  Acs, südlich von Komorn an der Donau (l1 äu6g); verschwemmt zu Gl'llssbach in Mähren. 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, wenig gewöl bt, dickschalig. vorn kurz und gerundet, nach 

hinten verlängert und schräg abfallend mit fast geradem Rücken und gerader Basis. Die Oberfläche 
ist glatt, nur auf der Hinterseite treten dichotomirerule Fal ten und Runzeln auf, die vom Rücken nach 
dem hinteren Rande fächerförmig ausstrahlen. Das Sehloss der rechten Klappe hat einen starken, 
höckerarligen, dreiseitigen Zahn, der in eine, durch zwei ziemlich starke, unregelmässige, am oberen 
Rande eingekerbte Erhöhungen gebildete Grube der Jinken Klappe eingreift. Längs des ganzen 
Schlossrandes bemerkt man ferner in der rechten Klappe einen langen, schneid ig1·n Zahn, der sich in  
e int> ähnlich geformte Grube der linken Klappe einsenkt. Der rnr1lere Muskeleindruck ist  halhrund 
und l ief ;  an seiner hinteren Seite bemerkt ma n noch einen sehr kleinen accessorischen Eindruck. 
Die Sehale zeigt an der Innenfläche schwachen Perlmutterglanz. 

Die ungarischen Exemplare sind vollkommrn identisch mit den, mir aus Günzburg vorliegenden 
Original-Exemplaren und stimmen auch mit der Beschreibung und Abbildung überein, die DuNKER /. c. 

von Unio Wetzleri gibt. Ich nehme um so weniger AHstand, diese beiden Formen zu vereinigen , als 
in den, unter ganz gleichen Verhältnissen stehenden Ablagerungen mehrere gleiche Arten vorkom

men. Eine ähnliche Form : llfargaritana rugosa Lea lebt gegenwärlig noch im Ohio in Nordamerika .  
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Im grossen ungarischen Becken kömmt diese Art in  einem feinen, grauen Sande vor, der den 
(ongerien-Schichten des Wiener Beckens angehört ; doch sind bis jetzt an diesem Fundorte nur 
l'11io11e11 vorgekommen. V e r s  c h w e m  m t wurde ein Bruchstück in den marinen Ablagerungen bei 
Grussbach in l\lähren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Minerali en-Cabinetes und der k. k.  geologischen fleichsanstalt. 

Spec. 4. Unio Sturl HönN. 

Taf. XXXYII, Fig. !i a - c. 

C testa ovato-rotundata, compressa, laevi, inaequilatera, valvis crassis , antice paulisper crassiori
bus ; umbo11ib11s vix prominulis , obsoletis; dentibus cardinalibus magnis, valde sulcatis, 
erectis, lateralibus elongatis, crassis, corrugatis, obliquis, subrectis ; margarita alba. 

M. Lüoge des Taf. 37, Fig. !i abgebildeten Exemplares 63 Millim., Breite 50 Millim., Dicke 20 Mill im. 

F u n d  0 r t :  Am Eingange des Bukovica-Tbales, östlich von Nouka in West-Slavonien (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, abgerundet, stark zusammengedrückt, glatt und sehr ungleich
seitig ; die einzelnen Klappen sind dick, besonders in ihrer vorderen Hälfte. Die Wirbel stehen kaum 
herror und sind stark abgenützt. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rEchten Klappe aus einem 

langen, der Länge nach durch tiefe Furchen und Runzeln in mehrere Theile gespaltenen Zahne, 
welcher sich in eine ähnlich gebaute Grube der linken Schale einsenkt, die von zwei ziemlich starken 
länglichen Zähnen begränzt wird. Die Seitenzähne sind ziemlich lang und stark. Der vordere Muskel
eindruck ist sehr tief und netzförmig gekerbt ; ihn umgeben noch drei accessorische Eindrücke, 

deren hinterer kaum bemerkbar ist. 
Diese Form hat einige Aehnl ichkeit mit recenten nordamerikanischen, von LEA beschriebenen 

Arten : U. fibuloidea Lea und U. glandaceus Lea, und gel1ört dieser Gruppe von Arten an , ohne 
jedoch mit irgend einer identificirt werden zu dürfen. Nahestehend ist ihr ferner noch der Unio 

tru11catosus Jfichaud aus dem Pariser, Becken bei Cuis. 

Ich habe erachtet, d iese, durch ihren nordamerikanischen Typus so wichtige Art zu Ehren des 
Herr D. STUR, Geologen der k. k .  geologischen Reichsanstalt, welcher bei der geologischen Auf
nahme von \Vest-Slavonien dieselbe zuerst auffand, benennen zu sollen. 

Diese Art kömmt , nach den :Mittheilungen des Herrn STUR (Jahrbuch der k.  k. geologischen 
Reichsanstalt, Sitzung vom 1 .  April 1 862,  pag. 297), mit Paludina Sadleriana Pa1·tsch und P. Vuko
tinovici Frauenfeld in einem Congerien-Tegel vor, und ist dort, wie es scheint, z iemlich häufig. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

38 . 
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spec. ä. Unlo Moldavlensls Höa�. 

Taf. XXXVII, Fig. 6 a, b, c. 

U. testa suhrotunda, inflata, antice et postice rotundata, inaequilatera, tlivoricato-tuberculata; valvis 
crassis, antice incrassatis; umhonibus valde prominentibus, involutis ; dentihus cordinalihus 
crossis, ohtuse conicis, corrugatis , lateralihus elo11gatis, valde obliquis, rectisque; margorita 
ex m·genteo iridescente. 

l'tl. Länge des Taf. 37, Fig. 6 abgebildeten Exemplares !iO Millim„ Breite 4,7 Millim., Dicke 36 Millim. 

F u n d o r t :  Aus einem 20-24 K lafter tiefen Brunnen im Thale Losor, Gegend von Pekia , nördlich rnn 
Galatz, zwischen dem Pruth uod Szereth in der Moldau (selten) . 

Das Gehäuse ist fast rund, dickschalig, gewölbt, vorn und hinten abgerundet, ungleichseitig ;  
rlie Oberfläche ist mit in Haken gestellten Wülsten bedeckt, d i e  besonders an den Wirbeln und an 
der Hinterseite deutlich auftreten. Das Schloss ist kräftig und besteht i n  der rechten Klappe aus einem 
starken, höckerartigcn, fast dreiseitigen Zahne, hinter dem eine tiefe Grube l iegt, an welche 11ich 

ein starker, schneidiger, längsgestreckter, verhältnissmässig aher kmzer Seitenzahn anschliesst ; in 
der l inken Klappe aus zwei starken, gekerbten und mit Runzeln versehenen Zähnen, die eine Grube 
einschliess.:!n. Von den l\luskeleindrücken ist besonders der vordere tief und gerunzelt, aber auch 
der hintere deutlich sichtbar. Die Innenseite ist perlmutterartig glänzend. 

D iese Art hat einige entfernte Aehnlichkeit mit U. asperatus Lea, und trägt jedenfalls einen 
nordamerikanischen Typus. 

Die hier beschriebene Art hat Herr Dr. SzABO, Professor der l\lineralogie an der Universität zu 
PP.sth, auf seiner Reise im Sep'.ember 1 8 6 1  aufgefunden und mir freundlichst, behufs der Beschrei
bung, zur Y erfügung gestellt. 

Ich habe geglaubt, diese Art hier aufneh;nen zu dürfen, obgleich dieselbe, streng genommen, 
nicht dem Wiener Becken angehört, und zwar aus dem Grunde, weil die sämmtlichen Congerien
Schichten im Wiener, zugleich mit den gleichnamigen Schichten der grossen ungarischen und l\loldau
Becken, Einer und derselben geologischen Epoche angehören, und weil hiedurch das merkwürdige 
Auftreten \'On Unionen mit nordamerikanischem Habitus in diesen Schichten neuerdings bestä
tigt wird. 
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spec. o. Unio Slavonicus HöR7i. 

Taf. XXXVII, Fig. 7 a, b. 

U. testa subrotundata, obliqua, c01wexa, inaequilatera, antice rotundata, postice producta, cari11ata ;  
11ot!is co11ce11tricis crassis, tuberculis divaricatis illterpositis, valvis crassis; umbo11ibus promi
nentibus, üwolutis;  dentibus cardinalibus magnis; lateralibus elongatis crassis; margarita eJ· 
albo iridesceute. 

M. Länge des Taf. 37, Fig. 7 abgebildeten Exemplares 46 Millim., Breite 43 Millim., Dicke !iO Mil lim. 

F u n d o r t :  Ncu-Gradiska am Fusse des Pozegauer Gebirges i n  Slavon ien (häufig). 

Das Gehäuse ist schief, abgerundet-dreieckig , stark gewölbt, dickschalig, ungleichseitig, vom 
abgerundet, hinten erweitert und mit Einern oder zwei Kielen versehen. Die Oberfläche ist mit dicken. 
concentrischen Wülsten bedeckt, zwischen welchen in Winkel gestellte Höcker l iegen ; der hintere 

Theil der Schale an den Kielen ist glatt. Die Wirbel sind stark hervorstehend und eingerollt. Das 
Schloss ist kräftig un<l besteht in der rechten Klappe aus einem starken, fast runden, weit hervor
stehenden, oben gerunzelten Zahne, der von tiefen Gruben umgeben ist. Die Seitenzähne sind kräftig, 
aber verhältnissmässig kurz. Der vordere Muskeleindruck ist tief, der hintere bedeutend seichter. Die 

Innenseite ist perlmutterartig. 
Dieser Unio hat einige entfernte Aehnlichkeit mit U. stegarius Rafinesque und U. pernodotws 

Lea, und trägt jedenfalls einen nordamerikanischen Typus. 
Herr ZELEnon, Adjunct am k. k. zoologischen Museum, hat die hier beschriebenen Exemplare 

von seiner im Jahre 1 8ä ä  nach Slavonien unternommenen Reise mitgebracht. Sie fanden sich in den 
Congerien-Schichten, die sich nach den Untersuchungen des Herrn D. STUR am Fusse des Pozeganer 
Gebirges hinziehen und selbst häufig in die Thäler aufsteigen, bei Neu-Gradiska. 

Sammlung des k. k. Hof-1\[ineralien-Cabinetes. 

spec. 1. Unio Zeleborl Höa:-1. 

Taf. XXXVII, Fig. 8 a, b. 

l.l. testa subtriangulari, valde inftata, ad umhones tumida, laevi, subaequilatera, antice rotundata, 
postice obtuse augulata ; valvis crassis, antice paulisper incrassatia ; umbonibus valde promi
nentibus, incurvatis, dentibus cardinalibus crassis, subpgramidaUs , corrugatis; lateralibus 
crassis, acutis, curtis ; margarita ex albo iridescente. 

M. Länge des Taf. 37, Fig. 8 abgebildeten Exemplares 33 Mil lim., Breite 32 Millim., Dieke 26 Millim. 

F u n d o r t e :  Neu-Gradiska am Fusse d es Pozeganer Gebirges in Slavonien (Fig. 8), Cigeloik nordwest
lich von Orio,·ae (4 Meilen in südöstlicher R ichtung vom t'rstcrcn Fundorte entfernt) thäufig). 
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Das Gehäuse ist abgerundet-dreiseitig, stark gewölbt, dickschalig, besonders am Vordertheile, 
ungleichseitig, vorn abgerundet, hinten erweitert und mit einer breiten Falte versehen , ausscn glatt, 
nur mit Zuwachsringen bedeckt, die sich manchmal wulstartig erheben. Die Wirbel sind weit rnr
stt>hend und stark eingerollt. Das Schloss ist kräftig und besteht in der rechten Klappe aus einem 
starken, fast dreiseitigen, oben gekerbten Cardinalzahn und aus einem scharfen, aber kurzen Seiten
zahne. Der vordere Muskeleindruck ist tief, der hintere deutlich ausgeprägt. 

Diese Art hat eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Uufo Riddel/ii Lea aus Te1.as und 
gehört zu denen, die am ehesten eine ldenti6cirung gestatten möchten. 

Ich habe erachtet , diese , wegen ihrer grossen Aehnlichkeit mit einer amerikanischen Art 
merkwürdige Form zu Ehren des Herrn ZELEoon, Adjuncten am k. k. zoologischen Museum, welcher 
dieselbe zuerst auffand und nach Wien brachte, benennen zu sollen. 

Dieser Uuio kommt, unter ganz gleichen Verhältnissen wie die vorhergehende Art, in den 
Congerienschichten vor, welche den Rand des Pozeganer Gebirges bi lden, und zwar, wie es scheint, 
ziemlich häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes. 

spec. 8. Unio Orlovacensls Hön:-.. 
Taf. XXXVII, Fig. 9 a, b. 

U. testa transver1e-ovata, valde obliqua, laevigata, antice tumitla truucataque, postice compressa et 
obtuse angulata ; valvis crassis, antice paulisper incrassatis ; umbonilms tumidis, elevatis, 
incurDis ; dentibus cardinalibus subgrandibus, sulcatis corrugatisque, suhcompressis ; lateralibus 
longis, crassis, acutia ; margarita argentea. 

�I. Länge des Taf. 37, Fig. 9 abgebildeten Exemplares 32 Millim., Breite 22 Millim., Dicke 20 Millim. 

F u n d o r t :  Cigelnik, nordwestlich von O riovac in Sla\'Onien (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, sehr schief und ungleichseitig, vorne dick und abgestutzt, nach 
hinten etwas zusammengedrückt und schwach gekielt, aussen glatt. Die Wirbel sind ziemlich hervor
stehend und stark e ingerollt. Das Schloss ist kräftig, und besteht in ji:-der Klappe aus zwei tief 
gefurchten und gerunzelten Zähnen .  Die Seitenzähne sind };ing, dick und scharf. Beide l\luskelein-
1lrücke sind fast gleich tief ausgeprägt. Die Innenseite ist prrlmutterglänzend. 

Dieser Unw steht jedenfalls dem U11io consanguineus Lea von Alabama am nächsten, ohne 

jedoch mit demselben identificirt werden zu dürfen. 
Herr D.  Srua, der diese Art zuerst aufgefunden, theilt über die Fundstätte folgendes mit 

(Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt 1 862,  pag. 298) : „Dieselbe liegt am linken Ufer der 

Orljava, nordwestlich von Oriovac bei Cigelnik. Wenn man von Pleternica nach Süden am linken Ufer 
<l er Orljna fortschreitet, sieht man bt:'i Becic rlie weissen Mergel (Horizont der Cerithien-Schichten) 
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von einem lose zusammengekitteten Sandstein überlagert. Auf diesen folgen Sande , i n  welchen 
man, unfern der l\lühle bc>i Cigelnik, eine von Eisenoxydhydrat gefärbte, feste Kalkschichte mit vielen 
l\lollusken bemerkt. Die Schichten fallen steil nach Süden. Im Liegendt>n dieser gelbrothen Schichte 
findet man eine Sandschichte roll \'On Paludina Sadleriana Partsch, \'On allen bisherigen am besten, 
noch perlmutterglänZl'nd erhalten ; mit ihnen finden sich die oben erwähnten Unio-Arten. " 

ßemerkenswerth ist, dass FnAL'E�FELI> bei Bearbeitung der Paludinen fand, dass die eben erwähnte 
Pa!rulina Sadleriana Portsch der noch jetzt in  Nordamerika lebenden Paludina magnifica Conrad am 
nächsten stehe, dass also die Analoga sämmtlicher, diesen A!Jlagerungen angehörigen Arten, sowohl 

U11i- als Bivalt:en , in Nordamerika zu suchen seien. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. Unlo Vukotinovlcl Hön�. 

T„f. XXXVII, Fig. 1 0  :i, h. 

U. testa trrmsverse ovata, valde obliqua, convexa, antice tumida, obtuse acuminata, postice angulata ; 
va!vis crassis, 011tice pau!isper illcrassatis, nodis tuberculatis, irregularibus, concentricis ; 
umbonihus tumidis , incurvatis; dentibus cardinalibus crassis , superne corrugatis, lateralibus 

longis, acutis ; margarita argentea. 

1\1. Länge des Taf. 37, Fig. 10 abgebildeten E1emplares 33 Millim., Breite 20 Mil l im., Dicke 22 Millim. 

F u n d o r t :  Neu-Gradiska am Fusse des Pozeganer Gebirges in Slavonien (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist quer-eifürmig, sehr schief, stark gewölbt, vorne verdickt und zugeschärft, hinten 
etwas verlängert und am Rücken gekielt, dickschalig und aussen mit in Knoten aufgelösten, unregel
mässigen, concentrischen Wülsten besetzt. Die Wirbel sind ziemlich hervorragend und stark einge
rollt. Das Schloss ist kräftig und besteht aus starken Cardinalzähnen, an welche sich scharfkantige, 
langgestreckte Seitenzähne anschl iessen. Der vordere Muskeleindruck ist halbmondförmig und sehr 
tief, der hintere deutlich ausgeprägt. Die Innenseite ist silberweiss glänzend. 

Es ist mir zwar keine lebende Art bekannt, mit der diese fossile in  unmittelbare Vergleichung 
gezogen werden könnte , doch hat dieselb� unbestreitbar einen nordamerikanischen Habitus. Sie 

kömmt, unter ganz gleichen Verhältnissen wie die vorhergehenden Unionen-Arten, in  den Congerien
Schichten am Fusse des Poieganer Gebirges in Slavonien , und - wie es scheint - sehr 
selten, vor. 

Ich habe mir erlaubt, diese merkwürdige Form zu Ehren des Herrn L. v. FARKAs-VuKoT1Nov1c in 
Agram, des um die Paläontologie und Geologie von Croatien und Slavonien hochverdienten Natur
forsch�rs, zu benennen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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XXVI. Farn. NUCULIDAE n-ons. 

C/1a1·. Das Geltäuse dreieckig bis länglich, bald gleichseitig, bald sehr u119/eichseiti'g, mit kleiue11, 
durch keine Schlossfläche getrennten, sondern sich berührenden Wirbeln ; das Scliloss linea
lisch, üi einen JVinkel gebrocl1en , meist beiderseits mit zaltlreichen , spitien Zäl111en besetzt ; 
das Ligament bald innerlich , bald äusserlich ; die AI11skeleiud1·ücl.-e klein , eiförmig oder 
rund; lnnenflärlte weiss oder per/mutterartig. - Das 1'/iier liat den Jlantel ganz geöffnet 
oder hinten geschlossen und in zwei kürzere oder lii119ere Siphonen L"er/iingert. Die Kiemen 
sind dünn und hlattartig. Die Lippentaster sind sehr gross um! sitzen weit nach lii11te11 . Der 
Fuss ist gross, seine Basalfliicl1e kann oft zusammengefaltet werden , wie bei Pectuncu/us ; 
kein Byssus. 

Die Gattungen, aus welchen d'OusrGNY seine Familie der Nuculülen bildete, hatte LurARCK den 
Arcaceen eingereiht. Vor den neuesten Untersuchungen der Zoologen war es gestattet ,  alle jene 
Formen in Eine Gruppe zu vereinigen, die L1NN'E in seiner Gattung Arca begriffen hatte. Alle diese 
Conchylien zeigen in der That einen gemeinschaftl ichen Charakter ; sie haben ein Sehlos� aus schma
len, aneinander gereihten Zähnen, bald nach einer krummen, bald nach einer im Winkel gebroche
nen, bald nach einer geraden Linie gestellt. Jede dieser Stel lungen kennzeichnet eine besondere 
tiattung ; allein, während bei zwei Gattungen das äussere Ligament, wie ein Gewebe, an der Ober
lläche einer mehr oder minder ausgebreiteten Area befestigt ist, ist es bei der dritten Gattung mehr 
localisirt und auf ein inneres, cen trales Grübchen eingeschriinkt. Dieses Kennzeichen ist um so 
beachtenswerther, als es mit anderen, von Arca und Pectunculus sehr verschiedenen Charakteren des 
Thieres im Zusammenhange steht. Auf diese Weise löst sich die Familie der Nuculitle11, so zu sagen, 
\'On selbst von der Familie der Arcaceen ab. DEsnAYES hatte bereits vor 2!> Jahren, bei Herausgabe 
der ersten Auflage seines grossen Werkes, auf d iese nothwendige Trennung hingewiesen, u nd hätte 
schon damals die Familie der Nuculiden vorgeschlagen, wenn er es sich nicht zur Regel gemacht 
hätte, streng an der LAMARCK1schen Methode festzuhalten. 

Die typische Gattung der Nuculidoe ist Nucula Lam., von der ScuUMACHER ( 1 8 1 7) die Gattung 
Leda abtrennte. Für eine neue Form aus den Meeren von Chile, welche das v ielzahnige Schloss von 
Leda mit einem aussenständigen Bande; wie bei Solen, Psammobia u. s. w., vereinigt, schlug DEs 
:\louLrNs die Gattung Malletia vor, die SowERBY bald darauf als Solenella aufstellte. 

Eine kleine fossile Form aus dem Pariser Grobkalk beschrieb DEsHAYES in seiner ersten Ausgabe 
�. ls Nucula miliaris mit der Bemerkung, dass sie einen eigenen Gattungs-TypÜs abgeben dürfte. 

W ooo nannte die ihr zunächst stehenden Formen : Nucinella. Für eigenthiimliche  Formen aus dem 

Silurischen Schichten der Vereinigten Staaten hat CoxRAD die Gattungen Ortlwnota und Lyrodesma 
vorgeschlagen, allein beide sind nur als Steinkerne bekannt und erwarten m ithin noch eine genauere 
Bestimmung. 

Fast alle Conchyliologen haben die Familie der Nucrdidae angenommen, nur H .  und A .  AoA:us 
glaubten Aenderungen vornehmen zn müssen , die aber , nach DEsnAYEs , nicht begründet zu 
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sein scheinen. Derselbe ist vielmehr der Ansic�t, dass es  genüge, die Familie der Nuculidae in so  \' iele 
Gruppen unterzutheilen , als es die Merkmale von secundärem Werth erfordern würden. DEsHAYEs 

schlägt folgende Untertheilung vor. { a) innenständig : Nucula ;  
A.  Perlmutterartige Schale, Band 

b� ) 1.. d' "r ·. l'' './ aussens an 1g : J.tUcme '"· f a) innenständig : Leda ; 
B. Nicht perlmutterartige Schale, Band '· ) tä" 

d
' 1„ „ . 

u./ aussens n 1g : mauetia. 
Die zweifelhaften Gattungen Orthonota und Lyrodesma dürften sich in  der Folge einer dieser 

vier Untergattungen einreihen lassen. 
Die Familie der Nuculidae ist eine der geologisch ältesten, d ie  man bisher kennt. Unzweifel

hafte Arten des typischen Genus Nucula treten mit einer ausgestorbenen Gattung (Cucullella Äl'Coy) 
schon in den paläozoischen Schichten auf, und zwar keineswegs selten. Leda, eine zweite Gattung, 
ist vom Spiriferen-Sandstein an aufwärts in allen Formationen verbreitet und in einzelnen Schichten 
massenhaft angehäuft, wie z. B. L. Deshayesiana Duchast im Septarien-Thone. Trotz dieser langen 

Fortdauer der Familie haben sich die äusseren Formen ihrer Arten , gegenüber der grossen Wandel
barkeit anderer, in den verschiedenen auf einander folgenden Perioden nur wenig geän<lert. Die 
Nuculidae gehören daher meist n i ch t  zu den auffallenden Formen , welche augenblicklich auf die 

Formation schliessen lassen, aus welcher sie stammen. 

Von den oben erwähnten vier Gattungen finden sich drei im Wiener Becken :  Nucula, Nucine11a 

und Leda. 

1 .  Gen. NUCULA LAM. 1 80 1 .  

Char. Testa triangul01·is aut ovato-transversa, aequivalvis, intus margaritacea, extus epidermide 
ienui vestita ,· umbonibus parvulis, 1·etrorsis. Alargo cardinalis obtusa11gulus, denticulis per
multis, fenuibus, acutis, pectinatim dispositis, armatus. L1'game11tum Ülternum, fossulae ohli

quae, in quaque valva sub umbone excavata, affixum, saepius ultra margiuem cardinalem 

elongatum. lmpressio pallii integra. 

Das Gehäuse ist sphärisch-dreieckig oder quer-eiförmig, gll'ichklappig, innen mit einer Perlmullcrschicht überzogen 
und liusserlich mit einer bräunlichen, dünnen Oberhaut bedeckt. Die kleinen Wirbel erscheinen n a c h  h i n t e n  gewendet. 
Der Schlossrand i&t stumpfwinkelig gebrochen und mit sehr zahlreichen, schmalen und spitzen, kammarlig neben einander 
gestellten Zähnchen besetzt. Wo sich der vordere und hintere Theil vereinigen, oder im Sehei lei des stumpfen Winkels, ist 
die Zahnreihe von einer schiefen, ofl über den Schlossrand unten h inausragenden Grube unterbrochen, in welcher das Schloss

band liegt. Der Manteleindruck ist ganzrandig. 

Das Thier hat einen dünnen, durchsichtigen, ganz offenen Mantel, anscheinend ohne Cirrhen am 
Rande. Der Fuss ist stark zusammengedrückt, beilförmig, vorn abgerundet, in der Bauchseite zusam

m engefaltet und am Rande fast kammartig gezähnt. Die beiden Kiemen sind blattartig, gleich gross ; 
hinten ist jedes Paar verwachsen. Die Lippentaster sitzen weit nach hinten, sind sehr gross, fast 

S-förmig gekrümmt ; jederseits Einer, oben mit einem kreisförmigen Anhängsel, welcher das Rudiment 
eines zweiten Tasters zu sein scheint. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. 11. Band. 39 
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Alle Conchyliologen - auch DESHAYEs - nahmen den kürzeren Theil der Schale von Nucula 
als die vordere und den längeren als die Rückseite an. DESnAYEs's Beobachtungen an lebenden Arten 
des Mittelmeeres und deren Anatomie (siehe :  Deshayes Exploration scientifique de !' Algt!rie (Mollus
ques), Vol. II, Tab. 1 1 6  und 1 1  7) zeigten, dass es sieh nach der Lage des Thieres in seiner Schale 
damit gerade umgekehrt verhalte. Es müssen daher von nun an bei der Gattung Nucula die 
Bezeichnungen „ vorn" und „hinten" - „lunula" und „area" - „rechte" und „linke Klappe " 
geändert werden. 

Seitdem LA111AncK seine Gattung Nucula aufgestellt, hat dieselbe bedeutende Aenderungcn 
erfahren müssen. Leda ist ganz davon abgesondert ; andere Formen, durch ihre Gestalt und andere 
auffal1ende Kennzeichen mit Leda nahe verwandt, aber mit ausseuständigem Bande, sind ebenfalls von 

Nucula abgesondert und in die jetzige Gattung Trigonocoelia zusammengestellt worden. 
Die Gattung Nucula, nach ihrem dermaligen Bestand , ist leicht erkennbar an ihrer eirunden, 

undeutlich dreieckigen Gestalt mit stets abgestutzter und kurzer Rückseite, ihrer innen perlmuttcr
artigen Schale und dem innensländigen, in einen kleinen, von rückwärts nach vorwärts schiefen 
Löff eichen haftenden Band. 

Die Nuculae sind alle Meeresbewohner und von geringer Grösse. 
l\lan kennt gegenwärtig 46 lebende Arten aus fast allen Meeren ; einige aus den Polargegenden, 

andere aus dem europäischen Oeean ; die Mehrzahl aus Nord- und Südamerika. Fossile Arten (aber 
nicht alle haltbar) sind nach DEsHAYES über 3 0 0  verzeichnet aus allen Formationen \'Om untern Siluri

schen bis hinauf in die neuesten Gebilde in ununterbrochener Reihe und in geringerer oder grösserer 
Zahl. Bno:\"x führt in seiner Lethaea 66 Arten aus der Kohlenperiode, 24 aus der Trias, 34 aus dem 
Jura, 4ä aus der Kreide und 9ä aus dem Tertiären an. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten gefunden : Nucula JJ!ayeri Hör11. und 
,Y. 11ucleus Linn. 

spec. 1 .  Nucula Mayerl Höur;. 

Taf. XXXYllI, Fig. 1 a-c  in natürlicher Grösse ; d, e das Schloss stark vergrössert. 

S. testa oblique-triangulari, convexa, valde inaequilatera, anlice protracta, rotundata, postice oblique 
tr1mcata, acuminata , extus laevigata ; umbonihus vix prominulis ,· cardine crasso, foveolis 
distinctis iJt duas partes lamellis separatis diviso ; impressionibus muscularibus rotundatis ; 
margille crenulato. 

)J. Linge des Taf. 38, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 21 .Millim., Breite 17 Millim , Dicke 1 2  Millim. 

J,. t ß.i8. l\„ucula margarltacea. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläul. zur geog. Karte von Wien, pag. 28, Nr. 487 (pars.). 

F u n d o r t e :  Grund, Grussbach, Porstendorf, Forchtenau, l\lattersdorf (häufig). 

Das Gehäuse ist abgerundet dreiseitig, stark gewölbt, sehr ungleichseitig, nach vorn erweitert 
und abgerundet, hinten schief abgestutzt und winkelig, aussen mit undeutlichen, concentriscben 
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Zuwachsstreifen bedeckt, fast glatt. Die Wirbel sind nach rückwärts gebogen und krumm hervor
stehend. Das Schloss besteht aus einem löffelförmigen Fortsatz (Ligamentgrube), der längs seiner 
l\litte durch eine Lamelle in zwei Theile getheilt ist und zu beiden Seiten aus einer Reihe dünner. 
dachiörmig zugespitzter, kammartig gestellter Zähne. Die l\luskeleindrücke sind deutlich eiförmig. 
Die Innenseite ist perlmutterartig glänzend, der Rand gekerbt. 

Die Wiener Exemplare waren anfänglich in den Sammlungen als N. margaritacea bezeichnet, 
von welcher Art sie sich jedoch durch ihre mehr quer-ovale Form scharf trennen lassen. Nach dieser 
Ausscheidung glaubte ich dieselben der Nucula placentina Lam . , als eine miocene Varietät, anschliesse11 
zu dürfen, allein bei genauerer Vergleichung mit einer grossen Anzahl von Exemplaren dieser Art 
zeigte es sich, dass auch diese Ansicht nicht haltbar sei, denn N. placentilla ist ,· ielmchr quer-verlän
gert, hinten viel kürzer, flacher und hat einen einfachen Lölf d, während derselbe bei unserer Art in 
zwei Theile geschieden ist. Nachdem ich die gesammte Literatur verglichen und diese Form 
dann weiter keiner bekannten Art anreihen konnte , sah ich mich genöthigt , dieselbe als neue Art 
aufzustellen. Ich wurde in diesem Vorgange noch mehr durch Herrn lfü n:a , Conserva tor der paläon
tolorrischen Sammlung-eo in Zürich, bestärkt, welcher bereits diese Trennun(J' in der Züricher Samm-o � 0 
lung YOrgenommen und eine ganze Reihe YOn Locali täten zusammengestellt hatte. Leider hat derselbe 

diese Formen auf S. concava B1·011n bezogen, die, nach der kurzen Diagnose und der angehängten 
Bemerkung zu urtheilen, eine Leda ist, wofür sie auch von n'Onn1G:n (Prodrome) gehalten wurde. 

Ich habe erachtet, diese merkwürdige Art, die gleichsam zwischen der N. placentina und 
.V. nucleus mitten inne steht, zu Ehren des Herrn Carl MAYER , der meine Arbeit durch Zusendung 
des höchst werthvollen Vergleichungs-Materiales der Züricher Sammlung so wesentlich förderte, 
N. 11/ayeri benennen zu sollen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von St. Jean de l\lar
sacq bei Bayonne, Cabannes, l\landillot und St. Paul bei Dai:, Lap'ugy in Siebenbürgen ; das Züricher 
Museum besitzt deren ausserdem noch von Seravalle bei Tortona, Staad bei Rohrschach (St. Gallen) 

und Belpberg bei Bern. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art meist an Sandlocalitäten, namentlich bei Grund, Grussbach 

u. s. w., z iemlich häufig vorgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Nucula nucleus L1�N. 

Taf. XXXVIII, Fig. 2 a, b, c io natürlicher Grösse ; d, e zweimal vergrössert ; f, g das Schloss stark 
vergrössert. 

N. testa obliqua, oi•ata, transversa, suhtriangulari, laevi aut obsolete striata ; dentibus cardinalibu.-: 
acutis ,· margitze crenulato. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 1 l Millim., Breite 10 Millim., Dielte 6 Millim. 
�9 . 
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L. 1 7i6. Area nucletU. LINNE. Systema Naturae, edil. XII (ullima), Nr. 1 84, pag. 1 1 43 (non Brander). 
1 778. Glyeimeri• argentea. DA COSTA. lliator. natur. Teataceorum Britan. or the Brit. Conc/1., p. 170, tab. 1 5, fifi{. 6. 
1 784. Area nueleu•. CHEMNITZ. Neues systematisches Cont'hylien-Cabinet, Vol. Vß, p. 241, Jab. 58, fig. 5n. 
1 790. Tellina adrlatiea. GMELIN. Li11naei Systema Nalurae, edit. XIII, pag. 3243, Nr. 83 (tesl11 De&hayes). 
1790. Donaz argentea. GMELIN. Linnaei Systema Naturae, edil. Xlll ,pog. 3265 (teste Wood). 
1 792. . . . • . . . • • • BRUGUIERE. Hiat. nat. des Vers (Encycl. mt!tlwd., Pla11ch., Vol. II, tuh. 3 l i, fig. 3 a, b). 
1803. Arca nueleua. DONOVAN. Natural History of Britiah Shells, Vol. II., tab. 63. 
1 807. „ „ M ATON and RAKETT. Descr. Cat. of the Brit. Test. ( Tr. of Linn. Soc., Vol. Vill, p. 95). 
181". „ „ BROCCHI. Conchiologia fossile aubapenni11a, Vol. II, pag. 480 (var minor). 
1 8 19. Nucula margarltaeea. LAllARCK. HÜit. rrnt. des A11i111. sa11s "ert„ Vol.  VI, peg. li9, Nr. 6. 
1822. nueleu•. TURTON. Co11cl1ylia /11sularum Britannicarum, pag. 176, tob. 1 3, fig. 4. 
182\. morgarilaeea. SOWERBY. The genera of rece11t a11d fossil Shells, Nr. 17, lig. 7. 
1825. „ DASTEROT. J/im. gt!ol. sur /es e111Jfro11s de Bordeau:r, pog. 78, Nr. 2. 
1 825. BLAINVILLE. ,,fa1mel de Jlalacologie et de Concl1yliologie, tab. 75, 6g. 5. 
1 825. Area nucleeu. W. WOOD. b1d1·:r Testaceulogicus, pag. 47, lab. 10, lig. 42. 
1825. Nueula rnargaritacea. DEFRANCE. Dictio1111aire dea Scie11Cl's 11at11relles, Vol. 35, pag. 216. 
1826. „ RISSO. Hiat. 11at. des emJir. de Nice et drs Alpes marit., Tome IV, pag. 319. 
1 826. PA\"RAUDEAU. Cat. des Ann. et des Jlol/. de l'lle de Corse, peg. 6\. 
1827. BROW�. ltlustrat. of tl1e Co11ch. of Great- llritai11 arid Irela11d, tub. 25, fig. 12. 
1829. „ MARCEL OE SERRES. Glog11osie d"s terrains tert. d11 midi de la France, pag. 1 4 1 .  
1 830. „ EICIIW ALD. Naturhistorisehe Skizze von Lilhaut'n, Volbynien u. s. w., pag. 210. 
t831. BRON�. llaliens Tertillrgehildr, pag. 1 to.  

1 83 1 .  DUBOIS D E  lllONTPEilEUX. Co11ch. fass. du Plateau J'olh.-Pod., p.  66, t. VII, fig. 35, 36. 
1832. DESHAYES. Histoire nat. des J'ers (Encyclop. mt!tlwd., Vol. DI, pog. 633 (pars.). 
1 832. „ „ DESHA YES. E:rpidition scie111ifiq11e de Mort!e, Vol. III, pag. to9. 
1 833. DESHA YES. Appendi:r to Lyell's Pri11ciples of Geology, Vul. III, peg. 53, 56, 57. 
1 835. „ DES HA YES. L a  m e r e  k. l/i1;t. nat. des .-l11i111. sa11s 1Jert„ 2. edil, Tome VI, p. 506 (pars.). 

1835. ANDilZE.10\\'SKI. Liste des foss. tert. de la Pod. russe (Bull. Soc. gt!ol., Tom. VI, p. 32 1  ). 

1 835. �YST. Rec/1crcl1e8 s11r /es Coq. fuss. de la pro1:1. d'.-l1mers, pag. 1 5. 
1836. PHILIPP!. E1111111eratio J/olluuorum Siciliat', Vol. I, pag. 64, tab. V, fig. 8 

1836. „ DES l\IOULINS. 1Jufrt!11oy et Elie de B1•a111no11t. Jlr!m. pour sertJir t.i une Dt!script. giol. 

1 837. 
1 837. 
·1 837. 
1 838. 

? 1 839. 
1 8 t0. 
1 8'0. 
1 8U. 
1 8t3. 
1 8"-. 

1 844. 

1 846. 
1 847. 
1 848. 
1 8'8. 
1 84-9. 
1 852. 
1 852. 
1 852. 
1 853. 
1 853. 
1 854. 
1 8:a. 

„ 

" 

1 8:>:J. Aren 

„ 

„ 

de la France, Tome III, pag. 1 1 9. 
PVSCH. Polen� Paläontologil", pag. 63, lah. 6, fig. 8 a, b. 
J v. HAUER. Foss. Thierrt'sle im Tert. ßeeken rnn Wien {Leonh. u. Br„ Jhrb., pag. 424). 
J. v. HAU EH. \'rrz. der foss. Thierr. in Siebenb. u. Galiz. (Leonh. u. Br., Jhrb., pug. 662). 
BRONN. Letliaea geog11ostica, ßd. III, pag. 920 (pnrs.). 
GOLDFUSS & MÜNSTER. Petr1facta Germaniaie, Bd. II, pag. 1 58, tab. 125, 6g. 2 1  n-d. 
SW AINSO�. Treatise 011 Jlalacology, pag. 382, fig. 125 f-g. 

nucleua. S. WOOD. Jlag. Nat. //ist. }leic Series, Vol. IV, peg. 294, tab. 14, 6g. 1 .  
margarllaeea. SOWERBY. A .  co11cl1ological Ma1111al, fig. 137. 

„ FORBES. 011 t/1e ,Jfol/. a11d Radiata of the Aegean sea (Rep. Brit. Ass., Vol. 13, p. 180) . 
„ PHILIPPI. Enumeratio Molluacontm SicilitJe, Vol II, pag. 45. 

nueleua. THORPE. Britialt Marine Co11chology, pag. 105, pag. 74. 
„ LO\"E:'i. lnde:r .•lolluscorum &andi11ar1iae, pag. 34. 

margarllacea. E. SISMONDA. Synopsis met/1. Anim. in1Jert. Ped. foss„ edit. alten, pag. 1 5. 

n ucleua. 
Podolica. 
nucleua. 

HÖR.'\'ES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 28, Nr. 487. 
lJESHAYES. Exploration scientifique de l'Algt!rie (Jlollusques), tab. 1 16, 1 17. 
FORBES and IIANLEY, History of British Jlol/usca, Vol. I I, pag. 2 1 5, tab. 47, fig. 7, 8. 
D'ORBIG:'\Y. Prodrome de Palt!oritologie stratigraphiq11e, Tome III, p11g. 1 2 1 ,  Nr. 2283 . 
DES HA YES. Traiti t!limentaire de Co1wl1yliologie, Vol. II, pag. 308, tab. 34, fig. i i-13. 
S. \\'OOD. Jlunograph of the Crag .Uollusca, Vul. II, pag. 85, tab. X, fig. 6. 
MAYER. V erz. d. Sehweiz. �oll. V erst. (Mitth. der naturf. Ges. in Bern, pag. 88, Nr. 140). 

nwrguritacea. EICHWALD. Letliaea Rossica, Vol. 111 • . pag. 72, 4 1 5. 

nucle11a. 
BRO'.llN. Letliaea geog11ostica, Bd. III, pag. 369 (pnrs.). 
BA \"LE. Not. giol. 11ur lea pro1J. ä Ora11. (Bull. Soc. giol. de Fr„ 2. eerie, T. XI, pag. 5 1 3). 
lllOR R IS. Catalogue of Britis/1 Fosails, see. edit., pag. 2 18. 
HANL�1·. lpsa Li1111aei Concl1y/ia, pag. 100. 
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f856. Nuc1cla n ucleua. JEFFREYS. O n  the Jfarfoe Test. of tl1e Piedmontese Coast. (.lrmals a n d  .Uag. of .'Vat. lli1;t. , 

Vol. XVII, pag. t79). 

t857. MAC-ANDREW. Report 011 tl1e Jlarine Test. Jloll. (Report of tl1e Brit. Ass., \" ol. 26, p�g. U2). 
t858. HENRY and A RTHUR ADAMS. Tl1e Ge11t:ra of recent Jlollusca, Vol. II, pag. !it4, tab. 126, fig. 3. 
t860. REUSS. Die marinen Tertiär;ch. Böhm. u. ihre Verst. (Sitzungsb. d. kais. Akad., Bd. 39, p. 24.!i). 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 2) , Grusshach, Laa, Enzersdorf bei Staats, Niederkreuzstä ttt'n, Gross-Russ
bacb, Ebersdorf, Pötzleinsdorf, Speising, Steinabrunn, Nikolsburg pluschelberg, Porzteicb, Bischofwart, 
Kienberg), Gaiufahren, Niederleis, Raussnitz, Ruditz, Jaromefitz, Porstendorf (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, abgerundet-dreiseitig , nach vorn erweitert, mit abgerundeten 
Ecken, hinten schief abgestutzt, der Bauchrand fast halbkreisförmig ; anssen mit feinen Zuwachs
streifen versehen oder ganz glatt und glänzend . Die Lunula ist lanzettförmig, die Area herzförmig 
und durch eine stumpfe Kante begränzt. Das Löffelehen in der !\litte ist kaum sichtbar und durch die 
beiden Zahnreihen verdrückt ; die einzelnen Zähne sind sehr lang und spitz, und nicht, wie bei der 
vorhergehenden Art, dachförmig abgeschnitten. Die Muskeleindrücke sind deutlich sichtbar. Der fiand 
der Schale ist fein  gekerbt. 

Die Wiener Exemplare sind denen in dem mittelländischen Meere lebenden Formen, mit welchen 
ich sie sorcrfä)ticr \"ercr)ichen habe, vollkommen identisch, und daher ist das Vorkommen dieser Art " " " 
in tieferen als pl iocenen Schichten mit Sicherheit nachgewiesen. 

Von auswärligeo Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka auf Cypern, 
Rhodus, Kalamaki am Isthmus von Korinth, Palermo in Sicilien, Modena, Pisa, Asti in Piemont, Sau
brigues, St. Jean de Marsacq, Cabannes und St. Paul bei Dax, Mainot, Saucats, Leognan und l\Ierignac 
bei ßor.deaux, Pont-le-Voy in der Touraine, Sutton und Orford in England, Rudelsdorf in Böhmen, 
Wieliczka (im Salzthon ), Potiliez, Holubica und Olesko in Galizien ( Sn:R ), Shukowze und Salisze 1 11 
V ulhynien , Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 

lu der Züricher Sammlung befinden sich ausserdem noch Exemplare von Ischia, l\lil itel lo m 
Sicilien , Castcll' arquato, Serravalle bei Tortona, Rio della Batteria bei Turin, Reiden bei Luzern 

und \'Om Belpberge bei Bern. 
Ferner werden von den Autoren noch Douerah in Algerien, l\Iorea, die Bai ron Trezza am 

Aetna, Perpignan und Tarnaruda i n  Podolien als weitere Fundorte angeführt. - Endlich findet sich 

diese Art noch jetzt lebend im Mittelmeere und in allen Meeren Europa's. 
Im Wiener Becken ist Nucula nucleus zieml ich verbreitet, denn sie findet sich häufig an l" i elcn 

Localitäten, namentlich in den Sandablagerungen bei Grund und Grusshach. 
Sammlung des k. k. Hof-llineralien-Cabinetes und der k .  k .  geologischen Reichsaustalt . 
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2. Gen. NUCJNELLA Woon. 

Cliar. Testa o·vata ve/ subtrigona, aequivalvis, clausa, iuaequilatera ; /atere antico elongato, postico 
brevis11imo, truncato. Cardo arcuatus, /atus, paucide11tatus; <lentibus sub apice non interrupfis, 
dente laterali e/011gato, magno in margine superiore antico. Cicatriculae musculares inaequa/es, 
antica ovata. Linea pallii simplex. Ligamentum externum foveae minutissimae insertum. 

Das Gehäuse ist eiförmig oder nahezu dreiseitig, glei<'hklappig, geschlossen, ungleichseitig ; die Vorderseite ist ver
längert, die Hinterseite kurz und 11bgeslutzl. Dns Schloss ist in einl'n Bog<'n geschwungen , breit und mit wenigen Zähnen 
Hrsl'hen, die unter dem Wirbel nicht unterbrochen sind ; ein lamellenarliger Sei tenzahn liegt an der oberen Hälfte d!'s 
Handes der Vorderseite. Die ftluskeleindrücke sind ungleich ; der rnrdere ist eiförmig. Der Mantelrand ist einfach. Das Band 
ist äusserlich und liegt in  einer ungemein kleinen Grube. - Das Thier ist unbekannt. 

DEsHAn:s hat zuerst eine hierher gehörige Form in seiner ersten Ausgabe der Conchylien des 
Pariser Beckens beschrieben, abgebildet und Nucula miliaris benannt. Derselbe machte schon damals 
auf die grosse Gattungsverschiedenheit aufmerksam und hätte schon zu jener Zeit eine neue Gattung 
aufgestellt, wenn ihm mehr Material zu Gebote gestanden wäre. S. Woon schlug für eine ähnliche 
Form aus dem Crag im Jahre t 840 (List. of the Crag foss.) den Namen "Pleurodon" vor. Da 

jedoch dieser Name leicht m i t  Ple11rodo11ta (von Frsc1 1En ron WALDllEm t 80 7, Alus. Demid. III. für 
C' inige Arten aus der Gattung Helix brantragt) verwechselt werden konnte , schlug n'OnotG:\'Y die 
Benennung .,,Nuculina" vor. Aber auch diese war schon früher von AGAss1z an die Familie Nuculidae 
und rnn Pu1L1PPI an einen kleinen Zweischaler (nach Ponno vermuthlich mit Cypris verwandt) vergeben 
worden ; daher S. Woon in neuester Zeit ( 1 8ä0, Crag 1'loll. II, pag. 72) den Namen "Nucinella"' 
in Anwendung brachte, welcher auch von DEsnAn:s und allen übrigen Conchyliologen ange

nommen wurde. 
S. Woon nannte die einzige, i m  englischen Crag vorkommende Art anfänglich ovalis, später 

identificirte er dieselbe mit der im Pariser Becken vorkommenden N. miliaris Desh., gegen welchen 
Vorgang aber DEsnAYES in seinem neuesten Werke Verwahrung einlegt. 

Ich muss in dieser Frage mein Urtheil zurückhalten, da mir die französischen Exemplare fehlen ; 
allein davon konnte ich mich vollkommen durch Vergleichung von Original-Exemplaren iiberzeugen, 
dass die österreichischen Vorkommnisse von Forchtenau , Rudelsdorf und Lapugy mit der Cragform 
identisch sind, und daher die Aufstellung der N. Reussii durch DEsnAYES iiherfliissig erscheint. Wenn 
DEsHAYES nicht genöthigt gewesen wäre, nach Abbildungen sein Urtheil zu fällen , sondern Exemplare 
vorliegend gehabt hätte, so wäre er sicher zu demselben 'Resultate gelangt. 

Lebend ist diese Gattung noch nicht bekannt. 

Im Wiener Becken kömmt aus derselben nur Eine Art vor, die ich, wegen ihrer Identität mit 
der Cragform, mit  j enem Namen bezeichne, welchen S. Woon dieser Form zuerst beigelegt hat, 
nämlich : .,, 01:alis. "' 
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Spec. 1 .  Nucinella ovalls Wooo. 

Taf. XXXVIII, Fig. 3 a, b in natürlicher Grösse ; c-f fünfmal vergrössert. 

N. testa minima, oblique-subovata , laevigata, polita, tumida antice productiore, rotundato-ovafa, 
postice subt1·u11cata ; cardiue recto, dentibus 7 irregularibus valde prominentibus, posteriorib11.� 

lamelliformibus, de11te late„ali lamelloso. 

!\I. Länge des Taf. 38, Fig. 3 abgebildeten Exemplares 3 !\lil l im., Breite 3 l\lillim., Dicke 2 Millim. 

L. 184.0. Pleurodon o valia. S. WOOD. lllustr. in 11/ag. Nat. llist. 2. Series, Vol. IV, pag. 231, tab. 1 3, !lg. L 
1850. Nuci11ella miliaria. S. WOOD. Jl/011ograpl1 of tlte Crag Jlloll11sca, Vol. II, pag. 73, tab. X, fig. 4 (non Dcsh .) .  

1 854. Pleurodon ovalia. BRONN. Let/wen geog11ostica, Bd. III, pag. 375. 
1860. Nuculina " RE[SS. Die marinen Tertiärsch. Böhmens (Silzungsber. der kaiserl. Akad., ßd. 39, pag. 40). 
1 860. Nucinella Beuaaii. DESHA YES. Descr. des A11im. sans 1Jert. dieoufJ. da11s le b<Usin de Paris, Tom. J, png. 825. 

F u n d o r t :  Forch lenau (sehr selten). 

Das Gehäuse ist schief-eiförmig, ziemlich gewölbt, aussen glatt, glänzend ; nach vorn mehr 
erweitert und abgerundet, hinten abgestutzt. Das Schloss besteht in beiden Klappen aus sieben sehr 
nahe und unregelmässig gestellten Zähnen, deren gewöhnlich vier auf die vordere Seite und drei auf 
1] ie hintere kommen ; die vorderen Zähne sind ziemlich dick, keulenförmig, die hinteren blattartig und 
näher aneinander gedrängt. Der lamellenartige Seitenzahn ist stark entwickelt und l iegt hart an der 

Y orderseite des Schlossrandes. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit jenen von Sutton überein, die sich in der kaiser

lichen Sammlung befinden. Ausserdem liegen mir noch die Original-Exemplare von REuss aus Rudels

dorf in Böhmen und von Lapugy in Siebenbürgen vor. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Exemplare dieser Art in den Sandablagerungen 

bei Forchtenau gefunden. 

Sammlung des k. k .  Hof-1\tineralien-Cabinetes. 
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3. Gen. LEDA ScnuMACHER. 

Char. Tesla ovato-oblonga, transversa, antice 1·ot1mdata, postice 1·ostrata, i11terdum hiatula, intus 
haud margaritacea. Cardo angustus, linearis, in medio a119ulosus, seriatim de11tatus; dentib!tR 
angustis, acutis. Ligamentum internum, fossulae medianae, dilatatae, insertum. Linea palleali11 
postice sinuosa, sinu angusto, haud profundo. 

Das Gehäuse isl länglich-eiförmig, \"Orn abgerundet, h"mten aber in einen spitzen oder abgestutzlen Schnabelforts11!7. 
auslaufend, wenig klaffend, ohne Perlmutterlage im Innern. Die breile, dreieckige, innerliche Dand�rube l iegt unmillclbar 
unter dem Wirbel, zwischen dem vorderen und hinteren Theile des mit kammartig gestellten, stumpfwinkeligen Sehlossziihnen 
versehenen Schlossrandes. Der l\lanteleindruck erscheint hinten durch eine schmale und nicht sehr tief eindringende Ducht 
ausgerandet. 

Das Thier hat einen dicken, ganzrandigen Mantel, der vorn offen ist und hinten in zwei kurze 
Siphonen ausläuft. Der Fuss ist lang, dünn und biegsam, am Ende mit einem schmalen Discus 
versehen. 

L1N�E hatte die ibm bekannten Arten dieser Gattung unter Arca eingereiht. LuuRcK zog sie 

später zu seiner Gattung 1Vucula. SceUMACHER beantragte (1 8 1 7) die Gattung Leda für die im Innern 

nicht perlmutterartigen und rückwärts geschnabelten Arten der LAllARCK' sehen Gatlung .i.Yucula ; allein 
die meisten Conchyliologen zögerten mit der Aufnahme dieser Gattung in das System, bis dieselbe 
durch anatomische Merkmale hinlänglich begründet wäre. 

Nucula und Leda stehen sich, sowohl in Betreff des B aues der Thiere als in dem der Schale, 
sehr nahe, und dürfen daher im Systeme nicht getrennt werden, denn die sonst so bezeichnende Aus

buchtung des Mantelrandes deutet bei dieser Gattung nicht auf das Vorhandensein eines Sipho. In 
DESHAYES'S „Exploration scientifique de r Algerie" sind die Thiere von Nucula und Leda trefflich 
abgebildet. 

Die Arten der Gattung Leda sind l\leeresbewohner ; man kennt bis jetzt über 80 lebende Arten 
aus allen l\leeren, besonders der kältern Zone. Die grössten unter den bekannten kommen aus Nord
amerika. Noch zahlreicher sind die fossilen Arten ; ihr erstes Erscheinen fällt in die Silur-Periode 
und setzt sich durch al le sedimentären Gebilde, d i e  tertiären mit inbegriffen, nach aufwärts fort. 

Aus dem Wiener Becken kennt man bisher sieben Arten , die alle meist in Sandablagerungen 
rnrkommen, es sind folgende : Leda Reussi Hörn. ;  L. pellucida Phil. ; L. pusio Phil. ; L. pella 
Linn. ; L. fragllis Chemu. ; L. nitüla Brocc. und L. clavata Calcara. 
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spec. 1 .  Leda Reussl HöaN. 

Taf. XXXVIII. Fig. 4 a in  natürlicher Grösse ; b dreimal vergrössert ; c das Schloss stark vergrössert. 

L. testa transverse-ovata, tenui, f1·agili, convexa, antice posticeque rotundata, e.xtus /11evigata, n itida ; 
umbonibus minimis, con11ive11tibus ; lunula laevigata, vix distincta, area elongata /anceolata ' . . 
subco1lcava, margine cm·dinali angusto; dentihus serialihus acutissimis, approximatis; fossula 
ligamenti triangulari, cochleariformi, infra rotundata ; impressionibus muscularibus vix 
di11ti11ctis ; sinu palliali parvo; margine laevigato. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. 4 abgebildeten E:i:emplares 10 lllillim., Breite 7 Millim ., Dicke 6 Millim. 

F u n d o r t : Grund (Fig. 4). (sehr sel ten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, d iinn, zerbrechlich, durchscheinend, ziemlich gewölbt, vorn und 
hinten abgerundet, aussen glatt und glänzend. Die Wirbel sind klein und zusammenstossend ; d ie  

Lunula ist glatt und nicht begränzt ; d ie  Area verlängert, l anzettförmig, etwas vertieft. Der Schloss
rand ist encr und mit zahlreichen, sehr feinen, scharfen Zähnen besetzt ; unter den Wirbeln l iccrt das 0 0 
dreiseitige, unten abgerundete, ziemlich grosse Löll'elchen (Ligamentgrube). Die Muskeleindrücke sind 
kaum sichtbar. Die Mantelbucht ist klein , der Rand glatt. 

Ich habe mir erlaubt, diese höchst seltene (das kaiserliche Cabinct besitzt nur Ein Exemplar) und 

merkwürdige Form zu Ehren meines lieben Freundes Herrn Dr. August REUss , gegenwärtig Professor 

der .Mineralogie  an  der k. k. Universität zu Wien, als Beweis meiner Verehrung zu benennen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes .  

spec. 2.  Leda pellucida PmL•PP•. 

Taf. :XXXVIII, Fig. ä a in natürl icher Grösse ; b, c dreimal vergrössert ;  d, e das Schloss stark vergrossPrt. 

L. testa ovato-elliptica, tenuissimo, plana, pellucida, utrinque rotundata, latere antico breviore, mar· 

gine dorsali postico rectiusculo, ventrali convexo, extus laevissima, nitida ; umhonibus vi:r 
prominentihus ; fossula ligamenti triangulari, cochleariformi; cardine angusto, dentihua aeria

libus acutissimis ; sinu palliali mogno ;  margine integerrimo. 

M. L:inge des Taf. 38, Fig. !i abgebildeten Exemplares 1.!i Millim., Breite 9 l\fillim., Dicke !i Mill im. 

L. 1.844. Nueula pellueida. PHILIPP!. Enumeralio Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 48, tab. XV, fig. 9. 

F u n d o r t e : Rnditz in l\lähren (Fig. 5), Grussbach in Mähren (sehr selten). 

H ö r n e 1. Foss. Mollusken d. TerL-Beckens v. Wien. lL Band. 
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Das Gehäuse ist eiförmig-elliptisch, äusserst diinn und zerbrechlich, durchscheinend, wenig 
gewölbt, fast eben, an beiden Seiten abgerundet ; der vonlere Theil ist kürzer, der hintere länger 
und hat einen geraden Schlossrand ; der ßaucl1rand ist conrex ; ausscn ganz glatt und glänzend. Die 
Wirbel stehen kaum rnr. Die in der l\t ittc l iegende ßandgrubc ist ziemlich gross, dreiseitig und 
lölfelartig. Das Schloss besteht auf beiden Seiten aus einer Reihe eng aneinander stehender, spitzer 
Zähne. Die .Muskele indrücke sind kaum sichtbar ; die l\laull·lbuch t ist ziemlich tief ; der Rand 
nicht gekerbt. 

Die Wiener Exe1nplare stimmen vollkommen mit denen, die mir von DooERLWi unter diese1· 
Bezeichnung eingesendet wurden ; auch cntsprecl1en dieselben der Beschreibung und Abbildung 
PmL1PPrs , nur in Einern Puncle weichen sie darnn ab. PHILIPPt gibt im Texte nn, dass den Exemplaren 
aus Calabrien die ßanrlgrube ganz fehle. Derselbe hatte dasdbst nur zwei kleine Jugend-Exem
plare aurgcfunden, nach denen er seine ßeschreilrnng verfasste • .Auch das k. k. Museum besitzt solche 
von Ruditz, an denen die Zähne in der Mitte so zusammengedrängt s tehen, dass man kaum die Band
grube gewahrt, allein bei älteren Exemplaren wird dieselbe immer deutlicher und gelangt endlich 
bei vollkommen ausgewachsenen Indi \· iduen zu jener Grösse, wie sie hier dargestel lt i st. Ich nehme 
daher keinen Anstand, unsere Formen auf die P11u.1rp1' sehe Art zu beziehen ; um so mehr, als mir von 
den tüchtigsten i tal ienischen Conchyliol ogen ganz gleiche Formen mit derselben Bezeichnung zuge
sendet wurden, und dieselben auch in al len übrigen Charakteren \'Ollkommen st immen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von l\lodena, Cllstell' 
arqua to, Orciano und Asti. 

Im Wiener Decken hat sich diese Art bisher nur in einer tiefen Schichte im Tegel bei Ruditz 
und in den Sandablagerungen bei Grussbaeh vorgefunden. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 3. Leda pusio P111upp1. 

Taf. XXXVIII, Fig. 6 a, b, e achtmal vergrösserl ; d, e in natiirlither Grösse. 

L. testa ovato-trigona, solida, modice convexa, fere aequilatera, antice rotundata, postice parum 
longio„e, angulata, auhrostrata, mnrgine dorsali ufroque suhrecto, margine ventrali convexo, 
extus eleganter concentrice striato-sulcato ; lunula ltaud distincta, glabra ; cardine angusto, 

dentibus serialibus acutissimis ; f ossula ligamenti obliterata ; sillu palliali magno, rotundato ; 

margine integerrimo. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. 6 abgebildeten E1emplares 5 Millim., Breite 4 Millim„ Dieke 3 Millim. 

L. 1844. lWueula pudo. PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, pag. 47, tab. XV, fig. &; 

F u n d o r t e : Ruditz in Mähren (Fig. 6), Baden, Niederleis (selten). 
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Das Gehäuse ist abgerundet-dreiseitig (die Schlossränder stossen unter einem Winkel von 1 2 0 
Graden zusammen, der Bauchrand ist COD\'ex), dickschalig, ziemlich gewölbt, nahezu gleichseitig, 
vorn abgerundet, hinten etwas verlängert und mit einem Schnabel versehen ; aussen mit feinen, regel
mässigen Furchen bedeckt. Weder die Lunula, noch die Area ist deutlich abgegränzt , doch ist die 
Schale an der Stel le der Lunula glatt. Das Schloss ist schmal und auf beiden Seiten mit einer Reihe 
engstehender , langer und sehr spitzer Zähne ausgeriistet. Die Bandgrube ist , selbst bei bedeu
tender Vergrösserung, nicht sichtbar. Die l\lantelbucht ist tief und abgerundet ; der Schalenrand 

nicht gekerbt. 
Die Abbildung bei Pmurr1 lässt manches zu wünschen iihrig ; desto genauer ist aber dessen 

Diagnose und Beschreibung, die auf unsere Formen vollkommen passen ; daher ich sie auch für diese 

Art Pmurr1's halte. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur Exemplare \'on Rometto bei Messina in Sicilien,  
Lixuri auf Cephalonieu ,  l\1odena und Rudelsdorf in Böhmen vor. Pmurr1 hatte die von ihm beschrie

benen Exemplare bei Bianco in Calabrien aufgefunden. 

Im Wiener Becken hat man diese Art bisher nur in einem tiefen Schacht im Tcgel bei Ruditz, 

ferner in  dem gleiclien Gebilde in  den Zi 1•grleien bei Baden und in den thonigen Zwischenschichten 

des Lei thakalkes bei Niederleis gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-.Minrralien-Cabinetes. 

spec. 4. Leda pella LINN. 

Taf. XXXVIII, Fig. 7 a, b, c sechsrnal vrrgrössert; tl, e in n11ti irl ich!!r Grö�st'. 

L. testa ovata , tenui , conr:exa , inoequilatera antice rotundata , postice elongafa , bicorinata, 
rostrala, extus st1·iis ohliquis trammersis, ad umbones · rugis crossis ; lunula vix distiucta ; 
orea nwgna, la11ceolata, mor.qine crenuloto circumdata ; cm·dine a11gusto, dentibus seriolibus 
trigoualiter obtusis ; fossula ligameuti ompla, cocldeat·iformi; sinu polliali ma,q110, 1·otu11dato �· 
mat·gille integerrimo. 

M. Unge des Taf. 38, Fig. 7 abgebilde ten Exemplares 9 l\lillim., Breite 5 Millim., Dicke 4 l\lillim 

L. t766. Area pella. LINNE. Systema Naturae, editio XII (ultima), pag. t U t .  
t795. • interrupln. POLI. Teataeea rttriuaque Sieiliae, Vol. 1, tab. 25, fig. <l, 5. 
1 8 1 4. „ pella. BROCCHI. Cone/i. foaa. aufJapen11ina, Vol. II, p. 48 1 ,  t. t t ,  flg. 5 (non. Gmel., nnn Chemn. ). 
1819. Nueula emarginala. LAMARCK. Hiat. nal. de11 Anim. sans JJert., \'ol. VI, pag. 60. 
t 825. „ biearinata. BORSON. Saggio di Orittografia Piem. (Mem. Aeead. Tor., Tom. 29, p. 254, tab. t, 6g. t ). 

t825. emarginata. DEFRANCE. Dictionnaire des Scieneea nat11relles, Vol. 35, pag. 2 1 8. 

1 825. „ „ BASTEROT. Mim. giol. 8ur lea en11iro118 de Rordeau:r:, pag. 77. 
1 826. Lembrdua Bos8ianr'1'. RISSO. Rist. nat. des en11. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 320, fig. 166. 
1 826. Nueula emarginata. PAYRAUDEAU. Cat. descript. des Ann. et des Moll. de f/le de Cor•e, pag. 65. 
1829. „ pella. MARCEL DE SERRES. Gengn. des ürr. tert. 411 midi de la Franee, pag. 141. 

40 .  
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1831. Nucula emarglnata. 
1 833. " " 
1835. " " 
1 835. Trigonocoelia pella. 

1 836. Nucula emarginata. 
1836. 
1837. 
1837. 
1838. 
1839. 
1842. 
1 843. 

„ 
" 

pella. 
" 

emarglnata. 
fnbula. 
interrupta. 

" 
t 8U. emarglnata. 
t 8.\7. l11terr11pla. 
1847. emargiliata. 
t 847. „ lnterrupta. 
1848. pella. 
t 84-�. „ emarginata. 
1852. Leda pella. 
1 852. emarglnata. 
1852. interrupta. 
1854. 
1853. 
t 8ä7. " 

" 
pella. 
emarglnata. 

BRONN. ltalil'ns Tertiärgl'bildc, pag. t i  1, Nr. 638. 
DES HA YF.S. Appendix to L!1ell'a Pri11ciplea of Geology, Vol. llf, peg. to. 
DES HA YES. La m a r  c k. llist. nat. des A 11im. adna rJcrt., 2. edit., Vol. VI, pag. 508. 
NYST & GALEOTTI. Notiz über ein neues Concb. Geseblechl aus der Farn'. der Arcact'cn. 
Bull. de l'Acad. de Brux. I I, pag. 292. 
Pll lLIPPI. E1111meratio Noll1111cor11m Siciliac, Vol. I, pag. 64, 65. 
DES !\IOULINS. lJufr. et Elie de Beaum. Jlem. De11cr. giol. de la France, Tom. III, p. 1 1 9. 
P l.'SCH. Polens Paläontologil', pag. 63, 1 82. 
DU.JAßDI�. JJt!m. aur 11•11 co11d1 . du 110/ e11 Touraine (Jlt!m. Soc. giol„ Vol. II, pag. 286). 
GHATELOUP. Cat. zoo/. du ba1111in de la Gironde, pag. 6 1 ,  Nr. 6.\9. 
SOWEBßY.  Tlie Conr/10/ogiral lll11�·tralio1111, III, 3, Nr. 1 8, llg. 1 3 .  
NYST. ßulletill de l'Acad. d1� Rru:r., Tom. IX,  pag. 44. 
NYST. De11cripti1111 des Coq. (01111. 1ft.s lt'rr. tat. de la ß,.fgique, pag. 226, tab. 17, tig. 6. 
PHILIPPI. E1111mrratio J/ol/1111cort1111 Siriliae, Vol. ff, pag. 45, 46. 
NYST. Add. Faun. Concli. Bclg. Bull. de l'Arad. de ßru:r„ Vol. IX, png. 444. 
l\fl CHELOTTI. Dt•aer. des Fosa. mioe. de l'ltalie s1·pte11t., pag. t o8. 
E. SIS\10:\'DA. S.l/nopai11 m1·tlwd. A11i111. i11rert. l'1·d. fn11a„ cdilio altera, png. 15. 
BRONN. /11d1·:r palaeon1ologic11B (Xo111e11clator). png. ti2ä. 
DESIL\ n:s. E.rploration 11cic11tifiq11e de l'Algt!rie 0Iollusq11ea), Tom. II, tab. 1 15. 
DESl l .\ YES. Traitt! t!lt!me11taire de C.mcl1yli11/09i1·. Vol. I I, png. 287, t.ib. 34, tig. 8- 10. 
D'OßD11;NY. Prodrome de Palt!o11tologic 11tratigraphiq11e, Tom lff, png. 1 0 \, Nr. 1 !142. 
D'Oll UI GNY. Prodrome de Paliontologie slratigrap/1iq11e, Tom. I I I, pag. 104-, Nr. 1 036. 
BR ONN. Lethaea geog11oatica, Vol. I I I, p11�. 373, tar. 3!1, tig. 6. 
MAYER. Verz. der Moll. Vl'rst. d. Sl'hwl'iz (Mi l lh. d.  nulurf. Gcs. in Bern, p.  88, Nr. 1 3!1). 
l\IAC-ANDßEW. Report on t/1e Jlar. Teat. (Rt•p. of tlw Drit. Ass., Vol. 26, pag. 142). 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 7), Windpassing, Unh·r - Nalb bei Reiz, Euzersdorf bei Staats, Grusshach 
in Mähren, Steinabrunn (sel ten). 

Das Gehäuse ist quer-eiförmig, dünn, ziemlich gewölbt, ungleichsci lig, vQTn abgerundet, hinten 
verlängert, zweifach gekielt und in einen Schnabel auslaufend ; zwischen beiden Kielen hat der 
Schnabel an seinem Ende einen Ausschni tt. Die Obnlliichc ist mit schief stehenden, feinen Linien 
bedeckt ; ausserdem bemerkt man noch hart an den Wirbeln ei nige concentrische Wülste, di� aber 
nicht immer auftreten. Die Lunula ist klein, kaum unterschictlen, die Arca h i ngl'gen ist gross, lan
zettförmig und von einem gekerbten Rande umgeben. Das Schloss ist schmal und auf beiden Seiten 
mit einer Reihe engstehender, dachföt-mig ahgestul zter Zähne besetzt. Die ßanrlgrube ist zieml ich 
gross, dreiseitig und )öffelförmig. Die Mantelbucht ist gross und abgerundet. Der Schalcnrand ist 

nicht gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit anderen fossilen und lebenden Exemplaren 

dieser Art überein. 
Von auswärtigen Fundorten besi tzt die kaiserlichP. Sammlung Exemplare von Larnaka aufCypern, 

Rhodus, Kalamaki am lslhmus von Korinth, Palermo in Sicilieo, .Monte l\fario bei Rom, Pisa, l\lodena, 

Castell' arqnato, Asti, St. Jean de rtlarsacq, Saubrigucs und St. Paul bei Dax, Saucats, Leognan und 
Merignac bei Bordeaux, Pont-le-Voy in der Touraine, Bolderberg in Belgien, Hausbach bei Vilshofen 
in Baiern und Korod in Siebenbürgen. 

Die Züricher Sammlung besitzt ausserdem noch Exemplare von Rio della Batteria, Pino und 

Termo fouro bei Turin und von Seravalle bei Tortona. Von den Autoren werden ferner noch das 
südliche Frankreich (Perpignan), St. Gallen in der Schweiz, Sukowce und Warowce in Podolien als 
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weitere Fundorte genannt. Auch lebend trifft man diese Art an  den  Küsten von Portugal, des siid
lichen Spaniens, Siciliens und überhaupt im 1\littelmeere. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren, meist in den Sand

ablagerung-eo bei Grund , vorgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Leda fragllis CHEM�. 

Taf. XXXVIII, Fig. 8 a ,  h,  c fii r , fmal vergrössert ; d, e in natürlicher Grösst>. 

L. te.<Jln ovatn, gibbn, pa„um inaequilatera, antice rotu11data, postice in ro.<Jtrum acutum producfa, 
trnusvcrsim striato -rugosa ; lunula pnrva, lanceolata ; area oblonga, carinis elevatis, cren ulatis 

cinrta ; rardine nugusto, dentibus serialibus acutissimis ; fossula li'gamenti triangulari, cocli leari

formi; impressionibus m11scularibus bene distinctis , subovatiR; sinu palliali magno, rotu11-

dato ; margine integerrimo. 

M. Länge des Tar. 3'1, Fig. 8 nbgebildeten Exemplares 12 Millim., Breite 7 Mil l im., Dieke 5 .Millim. 

L. 1 78-'. Arca fragilia. CHEMNITZ. Neues syslem. Coneh.-Cnbinef, Yol. VII, png. 1 9 9, tah. 55, fig. 546. 

1 790. „ pellu. G M ELIN. Li1111ari Systrma Naturar, ecl i f .  XI II ,  pag. 3 307 (non Linn. ). 
1 792. „ BHUGl"IER E.  llistoire 11a/1trt•lle d1•s J "ers (E11<'ycl. 111t!1h„ \'ol. 1, Nr. 2 1) (non Linn .) . 
t 8 1 4. „ mi11uta. BllOCCH J. Conc·/1. fussile subapC'mii11a, Vol. II, p. 4 8�. fab. 1 1 ,  fig. 4 (non O. Fr. Müller). 

18 U l. ,,·11c11la pella. LAM .\ RCK. //ist. 1wt. des Auim. 1<a11s i·crt„ Yof. VI, p:ig. 58. 

t 825. „ minuta. DEFRAJliCE. 1Jictio1maire des Scieuces 11at11re/les, Vol. 35, pag. 2 1 9. 
1826. Lembulu• delloide11a. RISSO. Hist. "'"· dt•s c11v. de .Yiee et des Alpes marit„ Vol. IV, pag. 320, 6g. 64. 

t8Z9 . .Nucula n1inuta. AIAllCEL nE SEllHES. Gio911. des terr. tert. d11 midi de la Francr, pag. t4 t .  
1 830. „ acumillata. EICHWALD. Naturhisforisehe Skizze rnn Lithauen, Volhynien u. s. w., pag. 2 f t .  
1 8 3 1 .  atrlata. BllONN. l fa li<'ns Terliärg1•bil 1 le, pag. 1 1 0, Nr. Ci37 (non Lam.). 

1832. „ pella. D ESH AYES. llistoire 1wturclll' d1•s forR ( E11cyel. mltlwd„ Vol. III, p. 63Ci) (non Linn.). 

1 833. „ „ DESHA IES. Appendix to l_�t:ll's Priue. uf Gt•olog!J, Vol. III, pag. I O  (non Linn.). 
1 835. Trigonocoelia min11ta. NYST & G A l.EOTTI. Nu Liz über ein neues Conch.-Gcsch. aus der Famili<' d 1•r  Arraeeen 

t 836. ,,·ucula 8'riata. 
t 837. „ minuta. 
t837. „ 8'riata. 
1838. „ pella. 
1 8-l� . tninul'a. 
1 844. „ .triata. 
1 8 1 5. ro111m11talfl. 

1 847. „ minuta. 

t 847. „ atriata. 

1 8"7. „ 
1 848. minuta. 

18\8. •triata. 
1852. Leda fragilill. 
1 852. „ minula. 
t 853. J\'ucula acuminata. 

(Ru//. de t.frad. de Brux. II, pag. 8). 

PHI LIPl'J. F.1111mcratiu Jlol/111;cor11111 Sieiliar, Vol. 1 , pog. 64., 65 (non Larn. ) . 
PUSCH. Polens P11 läon lologil', pa!!. 63, 1 82. 
J. ,-, H A L"Ell .  Foss. Thierr. im T.-rt.  ßel'ken \"On Wien (Lh. u. Br . . Jhrh., p. 424, Nr. 231).  
BRO:SN. letl1aea geognostiea Bil . I I ,  pal!". 931 (non Linn .) . 
PHILI PP(. E1111mrratio Jlolluseorum Sieiliat', Vol. II ,  pag. 46. 

ZEUSCHJliER. Geog. Bl'schr. des Sa lzlagers von Wiel iezka ( Lh. u. Br. Jhrb„ pag. li2ä). 
PHJLJPPI. Na<'h fr. z. 1 1 .  llJ. d. Enum, J\loll. Sic. (Menke, Z lsch. f. l\lalu kozoologil', p. 1 0 1).  
STRICKLAND. 011 a Tert. Drposit -near lixouri ( Quart. J. Geol. Soc., Vol .  II I ,  p. 1 1 0). 
llllCHELOTTI. Drs<'r. des Foss. mioe. de l'ltlllie septent„ pag. 1 08. 
E. SISltONOA. Synopsis metlwd_ A11i111. i11i:ert. Pt•d. foss„ edit. all., png. :15 (non Lllm.). 
BR ONN. /11dex palaeo11tofogit·us (lfome11clntor), pag. 824. 
HÖHNES. Veri. in C ij i e k's Erliiul. zur geogn. Karte v. W„ p. 27, Nr. -'86 (non Lam.). 
DESHA YES. Traitc clt!mentaire de Conehylwlogie, Vol. II, pag. 285. 

. D'ORBIG!'\Y. Prodrome de Paltf1mtologie stratigrapl1ique, Tom. I I I, p. 1 04, Nr. 1937. 

EICHWALD. Let/1aea Rossica, Vol. 111, p11g. 72, tab. IV, fig. 13, 1 4 .  
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t854. •.-eda min•ta. BRONN. Lethaea geognoatica, Vol. III, pag. 371 , 

1853. „ MAYER. Verz. der Schweizer l\loll. V erst. (Mitlh. der nnturf. Gesellsr.h. in Bern, p.11g. 88, Nr. 137). 
1857. •triala. 1'1.\C-ANDREW. Rep. on the ltlnr. Test. (Rep. of the Britiah Aasoc., Vol. 26, pag. i42). 
t860. „ minuta. REUSS. Die marinen Tertiärscb. Böhmens (Silzungsbcr. der kaiaerl. Akad., Bd. 39, png. 245, Nr. 82). 

F u n d o r t e : Möllersdorf (Fi:i. 8), Baden, Soos, Vöslau, Grinzing, Gainfahren, Niederleis, Steinabrunn, 
Porzteich bei Nikolshurg, Kienberg, Grund, Windpassing, Laa, Enzersdorr bri Staats, Grussbach , Raussnitz, 
Ruditz, Jaromieritz, Porstendorf in Mähren, l\larz und Forchtenau in Ungarn (nicht selten). 

Das Gehäuse ist eiförmig, zieml ich dickschalig, stark gewölbt, kaum ungleichseitig, \'Orn abge
rundet, hinten in einen spitzen Schnabel endigend ; aussen regelmässig concentrisch gestreift mit 
ungefähr 25 regelmHssigen, leistenartigen Streifen. Die Lunula ist klein, lanzetlförmig , fast glatt, 
die Area dagegen lang und breit (sie reicht bis zur Spitze des Schnabels) und von scharfen, gekerbten 
Kielen umschlossen. Das Schloss besteht zu beiden Seiten aus einer Reihe von 1 6-20 sehr spitzen 
Zähnen. Die ßandgrube ist deutlich, dreiseitig, lütrelarlig. Die Muskeleindriicke sind nahezu eiförmig ; 
die Mantelbucht ist breit und ziemlich lief ; der Schalenrand ist nicht gekerbt. Auf der Vorderseite 
tritt manchmal, die Lunula gleichsam in einem weiten Bogen begleitend, eine erhabene, schiefe 
Radiallinie auf, 1 l ie vom Wirbel nach dem vorderen unteren Rande zieht ; bald deutlich , bald 
kaum bemerkbar. 

Die Wiener Exemplare sind vollkommen identisch mit den jetzt lebenden aus dem adriatischen 
Meere, mit welrhen ich sie vergleichen konnte. 

Von auswiirt igen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Alta,·illa 
bei Palermo in Sicilien, Lomato in Calabrien, Lixuri auf Cephalonien, LcYtimo auf Corfu, l\lonle l\lario 
bei Rom, llonte Pulciano , Orciano, Pisa. Castell' arquato, Modena, Ast i ,  Turin, Tortona, l\lill ias bei 
Perpignan, Saubrigues, St. Jean de :Marsacq und St. Paul bei Dax, Saucats, Lcognan und Cabannes 
bei Bordeaux, Pont-le-Voy in der Touraine, Reckken in Belgien, Rudelsdorf in Böhmen, Szobb bei 
Gran in Ungarn, Wieliczka und Lemberg in Galizien, Zalisce in Volhynien, Korod, Lapugy und Bujtur 
in Siebenbürgen. Endlich trifft man diese Art noch lebend an der spanischen und sicilianischeo Küste 
bei Palermo, im adrialischen !\leere. bei Rhodus u. s. w. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häufig vor ,  meist in den Tegelablagerungen bei 
Mölleri;dorf,- Vöslau, Baden u. s. w. ; seltener in Sandablagerungen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 6. Leda nltida Baocc. 

T;1f. XXXVIII, Fig. 9 a, b, c viermal vergrössert ; d, e in natürlieher Grösse. 

L. testa ovatn, gihha, parum inaequilatera, antice rotundata, postice producta, acuminatn aut rotun
data, transversim aubtilissime striata, nitida, splendida ; lunula vix distittcta ; area elonglrta, 
lanceolata ; cardine angusto, dentihus serialihus acutis ; fossula ligamenti parva ; sinu palliali 

mag110, rotundato ; margine integerrimo. 
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M. Lr.ngl' dt>s T:1f. 3�, Fig. !I abgt>hildeten Eiemplarl's 13 ll illim . •  Breite 9 Milli11 1 . , Dicke 6 31il l im. 

L. 1 8 1 4  . . -lr('a Hitida. ßROCCHI. Concl1i'ologia fossile subapenni11a, Vol. II, pag. 482, tab. t l ,  fig. 1 3. 
1825. Nut'ula DEFRANCE. Dfrtiomlflire des Scie11ces naturelles, Vol. 35, pag. 219. 
t826. Corb1&fa „ RISSO. Bist. nat. des en1'. de !iice et des Alpes marit , Vol. IV, pag. 365. 
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1829. Nucula .'Wicoba1·iea. J\IARCEL DE SERRES. Geogn. des terr. tert. du midi de la France, pag. t4t  (non Brug.). 
1831.  n itida. BRONN. ltnliens Tcrtiärgebilde, pag. t l O, Nr. 635. 
1835. Trigonoeoelia nitida. NYST & GALEOTTI. Notiz über ein neues Conch.-Geschlecht aus der Fam. d. Arcac·een. 

(Bull. de l'Arad. de Brux., II, pag. 8). 

1 847. Nueula nicobat•iea. E. SlSMOND.A. Sg11opsis 111etl1od. anim. int•ert. Ped. foss., ed. altera, pag. t 5  (non Brug.). 
tP48. „ nitida. BRONN. /11(/ex pnlnelo11tologfr11s (Nume11clator), pag. 824. 
18:i2. Leda 
1853. „ 

1860. " 

„ 
Nlcobarica. 

nilida. 

ll'ORBIGNY. Prodrome de Paliontulu.qie Blratigrapliique, Tom. I I I, pag. 104, N r. i933. 
J\IA YER. Verzeiehniss der Sl'hweizer J\loll. V erst. ( i\litlb. der naturf. C.esellschafl in Bern), 
pog. 88, Nr. 1 38 (non ßrug.). 
HEUSS. Die marinen Tertiärsch. ßöbm. (Sitzungsber. d. kais. Akad., ßd. 39, p. 2.\5, Nr. 83. 

F u 11 d o r t  c :  Grussliach (Fig. 9), Grund, Baden, Rudi lz (nicht selteu). 

Das Gehäuse ist eiföl'mig, dünnschalig, stark gewölbt, kaum ungleichseitig, vorn abgerundet, 
nach hinten entweder in einer Spitze erweitert oder abgerundet, aussen glatt, glänzend und theilwcise, 
namentl ich am Ranile, mit schwachen, concentl'ischen Streifen bedeckt. Die Lunula ist kaum unter
schieden ; die Area dagegen lang und lanzcttföl'mig. Das Schloss ist schmal und mit zwri Reihen 
zieml ich spitzer Zähne besetzt. Die Bandgrube ist klein. Die l\Jantelbucht i st gross und abgerundet ; 
der Schalenrand n icht gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit der Abb ildung ßnoccH1's und mit Original

Exemplaren aus Modena überein, die das kaiserliche Cabinet der Güte des Herrn P1·ofessor DooERLEIN 

verdankt. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : von Sicilien, Levtimo auf Corfu, Orciano, 

Castell' arquato, l\fodena, Castell nuovo im  Val d'Andona, Turin, St. Jean de Marsacq, Rudelsdorf 
Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art ziemlich häufig, meist in den Sandablagerungen bei Gruss
bach, Grund u. s. w., gefunden. 

Man hat in neuester Zeit dieselbe mit der L. nicobarica B1·ug. zu identificiren versucht, allein 
mir scheint dieser Versuch etwas gewagt, da die iiussere Form eine ganz verschiedene ist , und ich 
werde in dieser meiner Ansicht noch dadurch bestärkt, dass SANDDERGER eine grosse Aehnlichkeit der 
Nicobarica Brug. mit der allbekannten oligocenen, von unse1·er gänzlich verschiedenen Leda Deshaye
si.ana Duchastel aufgefunden hat. 

Sammlung des k. k. Hof-MineraJien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1. Leda clavata CALCARA. 

Taf. XXXVill, Fig. 10  a, b, c viermal vergrössert ; d, e in natilrlicher Grösse. 

L. teata elongata, tenui, plana, antice rotundato, postice duplo triplove longiore, in rostrum angustum 
attenuata, transveraim st1·iata, nitida; rostro arcuato, utrinque carina duplici instructo; mar
gine integerrimo. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. 10 abgebildeten E1emplares t!S Millim., Breite 5 Millim., Dicke 2 Millim. 

L. t826. l..embulu• roslratus. ßlSSO. Hiat. nat. des e1111. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 320, Nr. 864. 
t82!l. Nucula roltrata. MARCEL DF. SERRES. Giogn. des terr. tert. du midi de /a France, pag. f.ll (non Lam.). 
t831. „ „ BRONN. Italiens 'ferliärgebilde, pag. H l, Nr. 639 (non Lnm.). 
t8.U. „ cla„ata. CAl .CAll A. Jfrm. 11op. a/e. Conc/1. foBB. 1·inr1enute nella co11t. d' Altavilla, p. 33, t. ), fig. tO. 
t 8H. • CU"Jlidata. PHILll'PI. E11unu•ratio Jlul/1111rorum Siciliar, Vol. II, pag. 47, tn r. H i, fig. 8 (non Linn.). 
1847. • rodratu. E .  SISMO:'\DA. Synopsis metlwd. A11im. inoert. Ped. foaa., edilio alter1, p. tli (non Lam.). 
1848. „ cuRpidata. BRONN. /Jid„;r palat•ontulogicus (J!iomenclator), pag. 821. 
tSGO. l..eda longiro.trls. DODERLEIN, in 11pcciminil111a. 

F u n d o r t e :  Ruditz in Mähren (Fig. 1 0), Baden (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist stark quer-verlängert, fast eben, sehr diinn, vorn abgerundet, nach hinten i n  
einen zwei- b i s  d1·eimal längeren engen Schweif ausgezogen, aussen glatt und glänzend u n d  nur mit 
ungemein feinen Querlinien bedeckt. Längs dem hinteren Schlossrande liegen zwei fast paral
lele, eng an einander stehenrle Kiele. Das Schloss besteht zu beiden Seiten aus einer R eihe spitzer 
Zähne. Die Bandgrube ist zieml ich gross. Längs dem hinteren Schlossrande bemerkt man im 

lnnl'fn eine fadenförmige Verdickung der Schale, d ie  sich b is  an den  Rand hinzieht. Der  Schalenrand  

ist scharf und nicht gekerbt. 
D i e  Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von Sicilien und Modena überein, die ich 

der Güte drr Herrt:n PmuPPI und DonERLEIN verdanke ; nur sind die sicilianischen Exemplare meist 
mehr gebogen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare aus Rometto bei Messina 
in Sicilien, l\lodena, Castell' arqualo unrl Val d' Andona in Piemont. 

Im W iener Decken ist diese Art bisher nur in  wenigen Exemplaren, stets im Tegel, und zwar 
theils in einem tiefen Schachte bei Rudi tz, the ils in  den Ziegeleien bei Baden vorgl•kommen.  

Von der L. pernula lllüller (rostrata Lam.), mit  welcher unsere Art i n  neuester Zeit von einigen 
Conchyl iologen identificirt werden wol lte, unterscheidet s"ich dieselbe durch ihre weitaus schlankere 

Form und den bedeutend längeren Schnabel. 
Sammlung des k. k.  Hof-Mioeralien-Cabinetes. 
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XX\111. Farn. ARCACEA LA:1r. 

Chor. Dm1 Gelliiuse ist meist ,qleicl1schalig, uugleicltseitig, mit schuppiger ode1· l1aariger Epidermis 
bedeckt : die JVir/Jel sielten lt iiufi,q entfernt:  die Area ist eben uud /1iiufig ,qe.�tre1ft. Das Schloss 
beste/1t  aus zalilreichen, in ei11er ,qeraden oder bo,qenfürmig ,qekriimmfen Reih.e gestellten Ziili -
1/t'll : das Ligament ist ii1111serlich entweder auf der e/Je11e11 Area ausgebreitet oder in eine 
dreieck(qe Grube ei11,qeseukt. - Das Thier hat die Riiuder dt·.� Jlanteh1 in ihrer gauze11 
Liin,qe getrnmt. die Kirmt•11 in 1·iele einzelne Fliden auf.qeliist. 

Wie schon oben bei der Familie der Nuculirlae rf 01·/J. auseinander gesetzt wurde, zählte LA!llARCK 
zu seiner Familie der Arraceen auch Nucula. Da diese Gattung jedoch nach ihren anatomischen Merk
malen aus dieser Familie ausgeschieden und zum Typus einer eigenen Familie erhoben wurde, ver
bleiben in dieser Familie nur die beiden Gattungl•n Pertm1culus und Arca , denen DESHA n:s noch 
mehrere neuere Gattunge n heizählt :  so dass diese Familie gegenwärtig aus folgenden sechs Gattun
gen besteht : J. Limopsis, 2. Stala,qmimn, .'J. Pectunculus, 4. Cucullaea, .1$. Aren und 6. Scapltula. 

Im Wiener Becken kommen nur die drei Gattungen Limopsis, Pectuuculus und Aren vor. 

1 .  Gen. Lf�JOPSIS SAss1. 1 827.  

Cltar. Testn soliduln, obliqua, oz•alis out .mborbiculnris, plus minusve iuaequilatern. Sub umbonihus 
parvulis areola plrmn aut paullo concava eJ:stnt, media parte fossula tria11g11/ari, ligamentum 

externmn excipiente et iuterdum usque in mediam partem cardillis productn, e.rcavata. Margo 
rm·di11alis modo semiorhicularis, modo obtusrmgulus, denticulis numerosis, pectinatim dispositis, 

armafus. /mpreRsio11eR musc11lor11m parmdae, 01·bic11lares, impre.�sione pallii inte,qra t·o1�j1mctae. 

Die ziemlich dickwandige Schale ist fast kreisförmig oder schief-eiförmig, gleichklappig , aber mehr oder weniger 
ungleichseilig. Untt>r den kleinen Wirhl'ln l iegt ein ebenes oder ausgehöhltes dreit>cki!!es Feld , in dessen Mitte sil'h eine 

dreieckige, zuweilen bis in die Mitte des Schlossrandes fortsetzende Grube befindet , in welcher das Schlossband befestigt 
ist. Der halhkreisfiirmige oder stumpfwinkelige Schlossrand ist mil zah lre ichen, kammförmig gestel lten Zahnen besetzt, 
welche von der Mitte nach aussen hin immer breiter werden. Dit> Muskl'leindriicke 11ind klPin und kr!'isförmig ; der l\lant!'l
eindruck ist· einfach. 

Das Thier hat einen vollkommen gespaltenen Mantel, nur riickwärts ist derselbe etwas 

geschlossen, ohne Röhren oder Falt«.>n, an den Rändern rerdickt und mit warzenförmigcn Drüsen 

besetzt. Die Kiemen sind von gleicher Beschaffenheit wie bei den übrigen Gattungen dieser Familie. 

Der Fuss ist gross im V Hhältniss zu dem iibrigen Leih und messerförmig ; wahrscheinlich auch fähig. 
in seinem centralen Theil eine fast ovale Schale zu bilden. 

H ö r n e s. Foss. l\lol lusken d. Tl'rf.-Rel'kl'ns 1·. WiPn. II. Rand. 4 t  
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Unwpsis zeigt alle Charaktere von Pectuuculus, mit Ausnahme des höchst wichtigen Unterschie
des, dass das Baud in einem Grübchen l iegt, anstatt über die ganze Fläche der Area attt1gebreitet zu 
sein. Diese Eigenthümlichkeit bemerkte zuerst SAss1, bei Bearbei tung der Tcrtiärreste des Beckens 
von Albenga, an dem Pectunculus nuritus Brocchi und er grlindete hierauf im Jahre 1 82 7 im 
Gior11ale ligustico die Gattung Limopsis. Bei der geringen Verbreitung dieser Zeitschrift im Aus
lande i st es erklärlich , dass die neue Gattung nur wenig bekannt wurde ; so dass sich NYsT und 
G.ALLEOTI im Jahre 1 835  (Bulletins de l'Academie Rogale des Sciences, Bruxelles, Tom. II, p. 287) 
bewogen fanden, auf dieselben Charaktere ihre Gattung „ Trigonocoelia" zu gründen ; allein NYsT und 
GALLEOTI zählen zu ihrer Gattung auch sämmtliche Arten von Leda, wie das Verzeichniss der Species, 
die sie ihrer neuen Gattung eingereiht wissen wollen, nachweist. 

Jedenfalls gebührt der Benennung 8.Ass1's die Priorität, und es ist der Name Limopsis auch von 
den meisten Autoren angenommen worden. DEsH.AYEs schlägt in seinem neuesten Werk über das 
Pariser Becken vor, die Benennung „Limopsis" beizubehalten, dagegen auf gewisse querverlängerte, 
gekielte Formen die ausschliesslich dem Pariser Becken angehÖl'en, den Namen „ Trigo11ocoelia" als 
U n t e r gattung anzuwenden. 

Nach DESH.AYKS sind gegenwärtig 38 Arten dieser Gattung bekannt , davon vier jetzt lebende. 
(GwvN-JEFFREYs führt in seiner neuesten Arbeit On a Species of Limopsia, now living in the British, 
SeaJJ. Amials and Jlagazille of Natural Historg. Vol. X, Third Series 1 862, pag. 343, sechs 
lebende Arten an.) Sie treten zuerst im Oolith auf, erreichen im Tertiären das Maximum ihrer Ent
wickelung und scheinen gegenwärtig im Aussterben begriffen zu sein . 

Alle Arten von Limopsis sind Meeresbewohner ; meist klein. Die Oberfläche der jetzt lebenden 
At·ten ist mit einer dicken, sammtartigeo Oberhaut bedeckt, die - nach dem analogen Bau der 
Aussenfläche zu urtheilen - auch den fossilen Arten eigen gewesen sein muss. 

Im Wiener Becken kömmt nur eine einzige Art vor : Limopsia auomala Eichwald, ist indess 

daselbst ziemlich häufig. 

Spec. 1 .  Llmopsls anomala E1cnw. 

Taf. XXXlX, Fig. 2, 3. 

L. testa minuta, ohliqua, i11aequilatera, subt1·opeziformi, gibhosa, crassa, auriculata ,· extU8 co11ce11-
trice fasC'iata, st1iis radiantihus temtÜJsimis, decussontihus ; orea plano; fussula mediana trian
gulari, bene distincta ; cardine h 01·iiontali, dentibua in parte antica quinque aubrectis, in 

poatica quinque ohliquis, armato ; margzne intenlO u11dique crenulato, crenulis elegautibus, 
obliquis, in parte postica prominenti01·ihus, e10119otis ornato. 

M. L5nge des Taf. 39, Fig. 2 abgebildeten Exemplares 6 lllillim., Breite 7 Millim., Dicke 4 l\lillim. 

L. 1830. Prctu11ctclu• anomalu•. EICHWALD. Nalurl1istorische Skizze \'On Lithauen, Volhynien u. s. w., pag. 2ft. 
1836. „ 1'1JUDUU1Uo PHILIPPI. En111neratiu Mol/111corum Siciliae, Vol. 1, p. 45, tab. V, fig. 5 (non Lam.). 
1837. „ aurltua. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 65 (non Brocc,). 
1837. „ „ J. v. HAUER. Foss. Thierr. im Tl'rt. Becken v. W. (Lh. u. Br. Jhrb., p. 424, Nr. 228) . 
1839. „ canceUatu•. MICHELOTTI. BreTJi cen11i di alcuni resti (Arm. delle Sc. del Regno L. J:, V. pag. 13) .  
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1 839. Pectunculu• pyg,..aeu•· 
1 839. '1.'rigo11ocoelia decua•ata • 

• 

GOLDFUSS & l\IÜNSTEH. l'etr1'fai·ta Germ„ Bd. II, p. 162, tab. 126, 6g. 1 1  a-c. 
NYST & WESTENDORF. Nouv. Re('/1. BU1° l1•a Coq. foaa. de la Province d' Anrera, 
pag. 12, tab. 2, fig. 1 6. 

184-0. PectH11euf1u pygmat"U6• 

18.\0. „ 
1 841. corrugntu•· 

WOOD. 011 the fossil Shella of the Crag (Mag • .Nat. Hiat., New Seriea, Vol. IV, 
pog. 234, tab. XIII, fig. 5). 

WOOD. Catal. of Shella from the Crag (Ann. Nat. Hiat., Vol. VI, pag. 250). 
CALCARA. Mem. supra alcune Conc/1 . fuaa. rinfJe1111te 11ella contrada d' AllafJilla, 
pag. 32, tab. 1, fig. 9. 

184-4. pygmae1u. PHILIPP!. En11meratio .bloll11acor11m Siciliae, \' ol .  I I, pag. 45. 
1 84-7. Llmop•i• pygmaea. E. SISl\toNOA. S.vnopsis method. Anim. i11vert. Ped. foas„ edit. alt„ png. 1 5. 
1848. 'l'rlgonocoeliu pygmaea. B�ONN. Index palaeontologicua (Xomenclator), pag. 1283. 
t 8"8. Pectunclflte• minutu•• H ORNES. Verz. in C i. j i. e k's Erläul. zur geogn. Karte v. Wien, png. 27, Nr. 485. 
t 850. Limopai• pygmaea. WOOD . .blonograp/1 of t/1e rmg J/ollusca, Vol.  II, png. 7 1 ,  llh. IX, 6g. 3. 
t852. Pef'tuncultu •ubca11cellat1u. D'ORBIGNY. Pl'odl'ome de l'nltfo11tologie stmtigraph., Tom. III, p. 122, Nr. 2302. 
t853. Trigotaocoelia anomala. EICHWALD. Letliaea Rossica, Vol. III, pag. 75, tab. IV, fig. :10 a, b. 
1854. Pt"ctuncul11• pygmat"lf•· MORRIS. Catalugue of Bri.Jisli Fossils, pag. 220. 

1 862. LitnopNiB pygmiwa. DODERLEIN. Cenni geologici Mioc. sup. dell'ltalia centl'flle, pag. 14 .  

1 864. „ CONTI . .blontr illario ed i suoi fossili, png . 23. 

F u n d o r t e :  lfaden (l�ig. 3) , Vöslau, Möl lers1lo1·f, Porzteich, Steinahr11 1 1n (Fig. 2), Ni('derleis, Forch
tenau, Ruditz, Hosko"  itz. Alphonszeche, ,hi r1· mefüz, Drnowitz (nicht st'l ten). 

Das Gehäuse ist abgerundet, mehr oder weniger t1·apezoidal, ungleichseitig, stark gewölbt, 
,lickschalig, vorn und hinten mit deutlichen Oehrchen versehen. Die Oberfläche ist mit feinen Jinien
artigen Radialrippen geziert, die von breiten, nahe stehenden, concenlrischen Binden bedeckt werden, 
wodurch "in feines Gitter entsteht ; da die breiten Streifen sehr enge stehen, erscheinen sie unter 
tler Loupe wie gekerbt. Die Wirbel sind starik eingerollt. Die Area ist eben und glatt ; in der Mitte 
derselben liegt die dreieckige, scharf geschiedene Bandgrube. Das Schloss ist gerade und besteht 
aus zehn Zähnen, deren vordere stärker entwickelt und knieförmig gebogen sind, während die hinte
ren mehr oder weniger obsolet und horizontal gestellt sind. Der Rand ist innen ringsum gekerbt, 

besonders an der hinteren Seite. 

Die Hauptform der Schale ändert sich bei dieser Art nach den Vt'rschiedenen Oertlichkeiten, so 

dass ich mich veranlasst sah, zwei etwas abweichende Formen abbilden zn lassen, die aber in ihren 

iibriaen Merkmalen vollkommen übereinstimmen. 
" 

Unsere Art scheint eine grosse Al'hnlichkeit mit der rnn SANDBERGER von W elschberg bei Wald-

böckelheim beschriebenen Limopsis iuiquülens zu haben ; nur fehlen an den Wiener Exemplaren die 

gi·oben Knötchen an den Durchschnittspunkten, die für die Mainzer Art jedenfalls bezeichnend sind. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen in der kaiserlichen Sammlung befind
Jichen Stücken von Zukowce in Volhynien ; namentlich sind ihnen die Exemplare aus dem Leithakalke 

von Steinabrunn, Niederleis u. s. w. höchst ähnlich , während die Individuen aus dem Tegel von Baden 
und l\föllersdorf mehr den subappeninen Formen gleichen ; doch sind die in g1·osser Anzahl vorlie
genden Gehäuse durch Zwischenglieder unter einander so innig verbunden, dass eine Trennung, die 
ich anfänglich durchzuführen versuchte, unmöglich ist. 

Von auswärtigen Fundorlen besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodns, Rometto 
bei Messina, Palermo, �lonte Pulciano in Toskana, Pisa, Siena, Modena, Castell' arquato, Turin, Sau
cats bei Bordeaux, Pont-le-Voy, Manthelan, Clement und Seymer bei St. Maure in der Tourain e, 

u •  
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Rekken, Antwerpen, Sutton und Suffolk, Szobb bei Gran in Ungarn, Lapugy und Bujtur in Sieben
bürgen und Zukowce in Volhynien. 

Die Züricher Sammlung besitzt ausserdem Exemplare von Tortoua, Casteluuovo bei Asti und 
St. Jean de Marsacq bei Dax. Von den Autoren werden noch Altavilla jn Sicil ien, der Monte Mario 
bei Rom uud Monte Gibio, ferner Tarnaruda, als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häufig vor, namentlich im Tegel von Baden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Geu. PECTUNCULUS LAltAncK 1801 . 

Char. Tesla solida, suborbicularis, aequivalvis, fere aequilatera, epidermide villosa vestita ; umho-
1tibus medimzis ohtusis, prominentibus. -�largo cardinalis arcuatus, saepe semicirculat·is, den
tibus pecti11atim dispositis, in media pa�te millutis, fines i•ersus magis magisque düatatis, 
armatus. Ligamentum exter11um, areu dilatatae, triangulari, sub umho11ibus sitae, affü;um. 

Das Gehäuse ist meist kreisförmig, beinahe linsenförmig, dickschalig, gleichklappig, fast gleichseitig, aussen mit  einer 

wolligen braunen Oberhau t überzogen. Die stumpfen, ziemlich grossen Wirbel liegen fast auf der Mitte des Oberrandes. Der 
Sehlossnnd ist bogig, nicht selten fast genau halhki·eisfii rmig gekrümmt und mit vielen kammartig ges tellten Leistenzähnen 

besetzt. Die auf der Mitte der Krümmung gelegenen Zähne sind sehr klein und werden niehl selten durch die nach unte n  

fortwachsende breite, dreieckige Fläche, an welcher d a s  äusserliehe Schlossbaud befestiget ist, ganz überzogen;  nach bPiden 
Enden hin treten aber immer grössere Zähn� auf, welche bis in daS höehste Alter beständig LIPiben. Zwei rundliche !\luskel

eindrüeke ; ein einfacher l\lanteleindruek. 

Das T h  i c r hat einen vollkommen gespaltenen Mantel, einen langen, zusammengedrückten, vorn 

spitzigen Fuss, dessen von scharfen Kanten umgebene Grundfläche sich der Länge nach zusammen
klappen kann. Die Kiemen bestehen aus lauter einzelnen Fäden, die jederseits in zwei Reihen stehen ; 

der .l\lund ist eine Spalte vor dem vorderen Schliessmuskel ; hinter demselben sitzt jederseits ein ein
facher schmaler, am Rande gefalteter Lippentaster ; der After liegt hinter dem hinteren Schliess
muskel, und ragt in die Höhle der :Muschel hinein ; das Herz ist e infach. 

Alle Arten rnn Pectunculus sind ausschliesslich Meeresbewohner ; man kennt deren iiber 60 
jetzt lehende , keine einzige aus den nördlichen Meeren und einige aus den gemässigten ; die grosse 
llehrzahl aus Jen heissen Meeren. Die Menge \ on Pectunculis in gewissen Gebilden deutet demnach 

auf einstige hohe Temperatur der Gewässer, i n  denen sie gelebt. 
Fossile Arten sollen nach Bno�N aus der Kreide 30 ,  und aus dem Tertiären ungefähr 60, 

bekannt sein. 

Die lebenden Arten werden von neueren Schriftstellern, namentlich von H. und A. AnAlts 
(Genera of rec . .  �!oll. , Vol. II, pag. 542) in zwei Untergattungen getrennt : Pectwzculus, mit vor

wiegend entwickelten Längsrippen ( z. B. P. pectiniformis Lam.) und Axinaea, mit überwiegend 
entwickelten Anwachsstreifen oder ganz glatter Schale. 

Im Wiener Becken kommen nur drei Arten vor, diese aber sehr häufig ; sie sind : Pectunculus 
Fichteli Deah. ,  P. pilosua Linne und P. obtusatus P01·tsch . 
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spec. 1 .  Pectunculus Flchteli DEsu. 

Taf. XXXIX, Fig. 1 .  

P. testa maximo, cra88fl., po11de1·osa, suborbiculari, antice rotundata, postice obtuse truncato, trans

versim dilatota, convexa, extus '1uJcis radiantibus , reTTWtis ornata ; umhonibus parvulis, 
depressis, interdum truncatis ,· area pla1w, triangulari, dilatata, carinis acutis circumscripta, 

sulcis profundis, dista11tibus, marginibus parallelis ornata ; m{lrgine cardinali dilatato, crasso, 

media pm·te laevigato, antice ac postice dentibus magnis, trausversis, interdum cariosis, armato ; 
impressionibus muscularibus valde profundis ;  margine interno crenulato, crenis crassis, lntis. 

M. Liinge des Taf. 39, l<'ig. t abgebildeten Exemplares tOO Millim., Breite 107 Millim., Dicke 72 !llillim . 

L. t 780. Chamite• . . . . . . . . . 
1834 . .Pectuncultu deletua. 
t8n. „ polyodonta. 

" 

. FICH!EL. Nachricht. von den Verst. des Grossfürst. Siehenb., p. 4-t, tab. IV, fig. f .  
BOUE. Coup. d'oeil d'ememble st1r lea Carp. Tra118Yl". (Mim. Soc. giol., J ,  p .  306). 
HAUER. Ueber die Fossil ien von Korod in Siebenbürgen (HaiJinger Naturwiss. 
Abhandlungen, Bd. I, pag. 3!i3) (non Brocc.). 
HÖRNES. Yen. in C ij i e k'e Erlliut. z. geog. Karte v. W., p.  27, Nr. 482 (n. Ifroec.). 1848. 

t8!i2. 
18!i2. 
t 8ä!l. 

l'ichtell. DESRAYES. Traite t!limentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 330. 
" 
„ 

polyodonttu. D"ORBJGNY. Prodrome de Paliontologie atratigraphique, Tom. III, p. 184, Nr. 373. 
l'ichteli. ROLLE. Ueber die geologische Stellung der Horner Schichten (Sitzungsbericht der 

kaiserl. Akademie, Bd. 36, pag. 29). 

F 11 1 1  d 0 r 1 l' : Loibersdorf (Fig. 1 ), MörJcrsdorf und Dreieiche11 bei Horn, Burg Sch lcinitz bei Meissau, 
WidenJorf bl•i Elsarn, Almas südwt!stlich von Pt!rnek (häufig). 

Das Gehäuse ist sehr gross, dickschalig, schwer, fast kreisrund, vorn abgerundet, hinten etwas 

abgestutzt, mässig gewölbt, aussen glatt oder, nach Verwitterung der Oberfläche, mit entfernt stehen

den Radialfurchen bedeckt, die von conceotrischen Anwachsringen unterbrochen werden. Die Wirbe! 
sind klein und häufig an ihrer Spitze abgestutzt. Die Area ist eben, dreieckig, breit, sehr erweitert, 
von s�harfen Rändern eingefässt und mit breiten, tiefen, parallelen �urchen ��rseh�n, die von einer 

Mittellinie untt>rhalb des Wirbels nach beiden Seiten verlaufen. Der mittlere 'fheil des Schlossrandes 
ist glatt ; an dessen beiden Seiten Jiegen ä-7 starke, querstehende Zähne. Die Muskeleindrücke 

sind tief; der äussere fünd ist von breiten, tiefen Kerben durchschnitten. 

Diese Art hat eine grosse Aehnlichkeit mit dem mittel-oligocenen Pectunculus ohovatus Lam. 

(P. crassus Ph.); nur sind die Exemplare unserer Species stets viel grösser und nicht so regelmässig 
kreisrund wie P. c1·assus Ph. Die grosse Aehnlichkeit beider Arten veranlasste sogar Pu1L1PP1 bei 

seinem P. cra8sus die Vorkommnisse von Ortenburg anzuführen, die doch zu P. Fichteli gehören. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur die bis jetzt bekannten : 

Korod in Siebenbürgen und Ortenburg in Bayern. 
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Im Wiener Becken kömmt diese Art im sogenannten Horner Becken bei Loibersdorf ungemein 
häufig vor und ist mit eine der bezeichnendsten Arten der tiefsten Schichten im Wiener Becken, 
welche Herr Dr. RoLLE „Horner Schichten" nannte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Pectoncolus pllosus L•NNE. 

Taf. XL, Fig. 1 ,  2 ;  Taf. XLI, Fig. 1 - 1 0. 

P. testa orbiculari, crassa, convexa, extus subtilissime decussatim striuta ; umbonilms valde i11vo

lutis, obliquis ; area triangulari, aetate majore dilatata, carinis acutis circumscripta, lineis 
horiiontalibus suhtilissimis onzata; margine c01·dinali incrassato, dentihus in medio Bilis, verti
calihus, antice ac posnce anguliferis, perpendicularitf!1· striatis ac erosis; margine crenulato. 

L. 

M. Llinge dea Taf. 40, Fig. 1 abgebildeten Exemplares IOö Millim., Breite 105 Millim„ Dicko 80 Millim. 

1 766. Arca pllosa. 
17111 .  " " 
t807. " " 

1814. • 
t8t4. " polyodonta. 
1 8t7. " pllosa. 
t819. Pecturu�ult1• 11l11clt11erls. 
1 8 1 9. pul„lnatua. 
1 823. " A 
t825. pllOBUBo 
1825. " pul„inatus. 
t 826. " polyodontus. 
1820. " plloBUBo 
t827. " 
t 829. " pul1'inatu•• 
1 830. " orlllcultUo 
1 831. " pol1JOdoRla. 
t 83 1 .  " pulDlnatus. 

t83t. tran•1'er•11•. 

t83 1 . nummlforml•. 

1832. " gl11cimerls. 
t833. " " 
t835. " " 
1 83ä. " or61culu•. 

1 836. " glyclmeru. 
1 836. „ pul1'inatua. 

LINNE. Systema l\"aturae, edit. XII, pag. tt43, Nr. 182. 
POLI. Testacea 11t1·i11sq11e Sieiliae, Vol. II, tab. 25, 6g. t7- l8. 
MATON and RAKETT. Desrr. Cat. of tlie Brit. Test. ( Tr. of Li1111. Soc., Vol. \'III, 
pag. 94, taf. 3, 6g. 4). 
BROCCHI. Conehiologia fossile suhape11nina, Vol. II, pag. 487. 
BROCCHI. Conchiologia foBBile s11hapeimi11a, Vol. II. pag. 490. 
DILLWYN. Descriptitle Catalog11e of Shells, Vol. 1, pag. 242. 
LAMARCK. Hist. 11at. des A11i111. sans TJert., Vol. VI, pag. 49, Nr. t (non Linne}. 
LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. sa111 TJert., Vol. VI, pag. 54. Nr. t (ver 3). 
BRONGNIART. JUmoire 111r les terr. sup. d11 Vicenti11, p. 77, tab. VI, fig. tli, 16. 
BLAINVILLE. Ma1111cl de Jlalacologie et de Conchyliologie, tab. 65, 6g. 3. 
BASTEROT. Jlim. giol. 111r les e1111. de Bord. (ltl. S. cIHist. nat„ p. 77, Nr. 2). 
RISSO. Hiat. nat. des enTJ. de .\'ice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 3 19. 
PAYRAUDEAU. Cat. descr. des An11. et des Moll. del'Ile de Corse, p. 63, Nr. t t t .  
BROWN. lllust. of tlie Co11ch. of Great-Britaill a. frei., p .  85, tab. 33, 6g. tO, t t .  
MARCEL D E  SEllRES. GP.0911. des terr. tert. d11 midi de la France, pag. t4t. 
EICHWALD. N1turhiatori1che Skine von Lith1uen, Volhynien u. 1. w., pag. 14. 
BRONN. ltalien's Terlilirgebilde. pag. 107, Nr. 623. 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Conchiologie foBBile du Platea11 JVolhy11i-Podolie11, 
pag. 6.\, tab. VII. fig. 7, 8. 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Conchiologie fossile d11 Plateau Wolhyni-Podolitm, 
pag. 65, tab. \'II, fig. 0. 

DUBOIS DE �IONTPEREUX. Co11cliiologie fossile d11 Plateau JVoll1yni-Podolien, 
pag. 66, tab. vn, fig. ö, 6 (pollus). 
DESHA YES. Expiditio11 scit!n1ifiq11e de Morie, Tom. II, pag. t tO. Nr. 73. 
DESHAYES. App1!11di:r to Lyelfs Princ. of Geology, Vol. IO, pag. tO. 
DESHAYES. L a mar c k. Hist. nat. des An. sans TJerl., 2. ed., Vol. VI, p. 485, Nr. t .  
ANDRZEJOWSKI. Liste des f oss. tert. de la Podolie r1me (Bull. Soe. gt!ol. 
de Fi·ance, Tom. VI, pag. 321). 
PHILIPPI. En11meratio Molluscorum Sieiliae, Vol. 1, pag. 60. 
DES MOULINS. Dufrinoy et Elie de Bea111nont. (Mim. pour aerTJir a 11ne Dt'scr. 
giol. de la France, Tomc III, pag. t t9. 
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1837. Pectuneulu11 orblculu11. PUSCH. Polen's PaläonlologiP, pag. 64, Nr. :1. 
PUSCH. Polen·s Paläontologie, pag. 64, Nr. 2. t837. 

t 83'i'. 
t837. 

t837. 

t837. 

t837. " 

1837. " 

t 838. 
1 838. 
t839. 

1 84t. 
184t. 
t842. 

t843 
1 8H. 
184!;. 
1 847. " 
t847. " 
1847. " 
1847. 

1 848. " 
1 848. 

t852. 
'1 852. 
18!12. 
1852. „ 

1 8!;2. " 
18!12. 
1853. 
18!13. " 
1 8!13. " 
1 8!14. 
1856. 

t8ä8. 

1862. " 
1 864. " 

t ra nav e r111111. 
n ummlforml11. 
glgclmerl11. 

pu6'Uu11. 

teztu11. 

cor. 

tran11ver11u11. 

pilo11u11. 
pulvinatua. 
latiarea. 

pilo1u1. 
11ulcatU11. 
p11lt•l11atu11. 

pilOIHlo 
glycitneris. 
pilom•. 

" 
" 

glyclmerl•. 
pulvlnatu•· 

glycimerl•. 
prtlvlnatu•. 

glycimeri•. 
pilo1111•. 
.Dubol•iantu. 
J'olhynlßn11•. 
6UbpilOllUllo 
plloau11. 
orbiculu11. 
Llnnei. 
pulvlnatus. 
pllo1111•. 

„ 

PUSCH. Polen's 'Palliontologie, pag. 6ä, Nr. 3 (pullus). 
DUJARDI�. Mem. aur les co11ches d11 aol en To11raine (Mim. Soc. giol. de Pra11ce, 
Vol. II, pag. 267, Nr. 1). 
DUJAHDIN. 11/im. a11r les couclie& du Bol e11 Tourai11e (Mt!m. Soc. giol. d« France, 
Vol. II, pag. 267, Nr. 2, tab. 1 8, fig. :14). 
DUJARDIN. Mim. aur le& coucl1ea du sol en To11rai11e (Mim. Soc. geol. dl• Fra11ce, 
Vol. II, pag. 268, Nr. 4, tab. 1 8, fig. tä). 
J. '" HAUER. Foss. Thierreste im  Tert. Becken \'On Wien (Leonh. u.  Brono, Jhrb., 
pag. 424, Nr. 227). 
J. v. HAUER. Vr.rz. der foss. Thierr. in Sicbenb. u. Galiz. (Lconh. u. Bronn, Jhrb., 
pag. 662, Nr. to8). 
GRATELOUP. Cat. zool. de11 A11im. du ba&aill de la Giro11de, pag. 61.1, Nr. 6U . 
GRATELOL1P. Cat. des A11im. iool. d11 basain de la Gir, p. 60, Nr. 642 (non Lam.). 
MICHELOTTI. Brerii cer111i di alcw1i re&ti di Acefal. (.fo11im. Scieni. d. Reg110 
Lombardo- l'e11eto , Vol. V, pag. 13). 
CALCARA. Dmclii'glie fos&ili d'Altarilla, pag. 3 1 ,  Nr. 3.  
CALCA RA. Cot1cl1iglie fos&ili d'Altarilla, pag. 3 1 ,  Nr. 5, tab. 1,  lig. 8 (pullus). 
l\IATHERON. Catalogue des Corps org. fo�s. du dip. des Brmches du Rhone, 
pag. 1 6ä, Nr. t63 (non Lam.). 
llEEVE. Monograph of tl1e gemts Pect1111cul11s, spec. Nr. i 3, tau. II I ,  lig. 13. 
PHILIPPI. E1111meratio lllolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 44, Nr. t .  
D ESHAYES. E:1:ploratio11 acientifique de f Alglrie (Moll111q1tes), Tom. II, tab. 126. 
MICHELOTTI. De&er. de& Fo&B. mioc. de l'Italie septent„ pag. tO!i. 
E. SISl\IONDA. Sy11opsiB method. A11i111. i11rert. l'<'d. foss., edi lio allera, pag. t6. 
STRICKLAND. On a Tert. Dep. near Lix. ( Q. J. of tl1e Geol. Soc., Vol. III, p. 1 1 0). 
SOWERBY. S m  i l h. 011 the Age of tlte Tertiar.11 Beds of tlte Tag111 (Quart. Jou,.,1 . 
of the Geol. Soc., Vol, ßl, pag. 413). 
BRONN. l11dex palaeo11tologic11B (Jfomenclator ), pag. 937. 
HÖRNES. Verzeiehniss in C ij z c k's Erläuterungen zur geog. Karte \'on Wien, 
pag. 27, Nr. 483 (non Lam.). 
S. WOOD. Jllo11og. of the Crag Jllollu&ca, Vul. II, p. 66, tab. IX, lig. 1 a-h (pars.). 
DESHA YES. Traitt! ilime11t. de C1mcl1yliol., Vol. IT, pag. 333, tab. 34, fig. 2 1 ,  22. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigr., Tome I I I, pag. 12 1 ,  Nr. 2295 . 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliont. atratigr., Tom. III, p. i22, Nr. 2296 (pullus). 
D'OllBIGNY. Prodrome de Palio11tologie atratigr., Tom. III, pag. 1 22, Nr. 2303. 
RAULIN. Note rel. aux terr. tert. de r Aquit. ( ß. Soc. giol., 2. Ser„ Vol. I X, p. 4 1 2). 
EICHWALD. Lethaea Roa&ica, Vol. III, pag. 73, tab. IV, fig. 9. 
M AYER. Verz. d. Schweizer lloll. Verst. (Miltb. d. nat. Gcs. in Bern,p. 88, Nr. t 34). 
NAUJ\IANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, fig. 3 (non Lam.). 
BA YLE. Note giol. &11r la pro1'. d' Ora11. (Bull. Soc. giol., 2. serie, T. XI, pag. 5 1 3). 
l\IAC-ANDREW. Report 011 tl1e .Alarit1e Teet. Aloll. of tl1e lforth. All. (Report of 
the Brit. Assoe., pag. HO). 
JEFFREYS. On the Jlarine Teet. of tl1e Piedmo11te&e Coa&t. (.41mals m1d Jlla,q. 
of Nat. Hist„ Vol. XVII, 2. Ser., pag. 179). 
DODERLEIN. Cenni geologici 1Uioc. sup. dell'ltalia ce11trole, pag. H. 
l\IAYER. Die Tertiär-Fauna der Azoren und l\ladeiren, pag. 34, Nr. 72. 

l<"' u n d o r t e :  SteinalH'unn (Taf. 41, Fig. 1, 2, 4, 5, 9, 1 0), l\icnl.ierg und .Muschelberg bei Nikolsburg 
(Taf. 41, Fig. 3), Klobouk, Raussnitz, Porstendorf, Prinzendorf, M;i usdrenk, Bockkeller bei Nussdorf, Heiligen
stadt, Griflzing, Pfaffstä tten , ßauchstallbrunn bei Baden, Gainfahrn, Kalksburg, Wöllersdorf, Loretto, Man
nersdorf, Marz (Kogelberg), Mattersdorf, Forchtenau, Grund (Taf. 4.0, Fig. 1 und Taf. 4.i, Fig, 6, 7, 8), Pötz
Jeinsdorf, Sievering, Neudorf an der March , Almas südwestlich von Pernek, Enzesfeld, Sandgrube auf dPm 
Wege von Hernals nach Dornbach, Baden, Vöslau (Taf. 40, Fig. 2 ), l\Jöllersdorf, IJaa, Porzteich, Jarom�i-itz 
und Dmowitz in Mäh1·en (sehr häufig). 
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Das Gehäuse ist fast stets kreisrund (selten schief wie Fig. 3 auf Tafel 4 t ) , dirkschalig. stark 
gewölbt, doch richtet sich dies Merkmal nach dem Alter ; die ganz jungen Exemplare · sind fast eben. 
Oie Oberffäche i st mit feinen Querstreifen bedeckt, die von engstehenden Radialfurchen durchkreuzt 
werden, wodurch die Schale wie punktirt erscheint. Diese  Beschaffenheit der Schale sieht man aber 
nur an den Wirbeln selbst und an den zunächst l iegen den Theilen ; nächst dem Rande bemerkt man 
nur mehr rlie concentrischen Zuwachsstreifen. Die Wirbel sind zugei:pitzt und stark eingerollt. Die 
Area ist, je nach dem Alter, gross, breit, dreieckig und von scharfen Kielen eingefasst. Die Beschaf
fenheit der Area ist je nach den Wachsthumverhältnissen sehr verschieden : am häufigsten bemerkt 
man sehr u n rl e u t 1 i c h e parallele Streifen, die von einer Mittellinie unterhalb rln Spitze des Wir
bels ausgehen und sich nach vor- und riickwärts verlaufen ; diese Streifen sind aber, wie erwähnt, 

an den meisten Exemplaren sehr undeutlich und verschwinden an manchen gänzl ich ; constant sinil 

aber sehr feine horizontale Linien, welche die ganze Area überziehen. Manchmal bemerkt man (zumeist 
an jüngeren Exemplaren, wie Tafel 4 t ,  Fig. 6 unt.1 7) undeutl iche vertikale Leisten, die von d1•n 
Zähnen auszugehen scheinen und die davon herrühren, dass beim Fortwachsen der Schale , wobei sich 

die Area immer mehr erweitert, die Erhabenheit de1· Zähne noch nicht rnllkommen bedeckt ist. Der 
Schlossrand ist ziemlich breit , in der M itte mit geraden, vertikalen und beiderseits mit knieiorm ig 
gebogenen Zähnen besetzt , die an  beiden Seiten gestreift sind und manchmal an  ihrer Spitze wie 
gekerbt erscheinen ; doch ist dieser Umstand nur an  älteren Individuen wahrnehmbar. Die .l\fuskel
eindriicke sind sehr rlrutlich ; an dem rnrderen bemerkt man hiiufig eine verdickte Falte ; der 

Baml ist gekerbt. 
ÜESHAYEs hat bekanntl ich nachgewiesen , dai:s LA�IARCK die beiden im mitte lländischen Meere 

lebenden L1�:-if sehen .Arten : ,9/ycimeris und pilosus , ,·erwechselt und jene Form ,9/ycimeris 
genannt hat , welche L1s!'iF. als pilnsus charakterisirt hatte und umgekehrt. Da fi!e meisten Autoren 

Lo1ARCK folgten, .so pflanzte sich <li 1·ser Irrthum fort, bis ÜESHA\'6S ihn berichtigte. Es herrscht daher 
in rlen Literatur-Angaben eine grosse Verwirrung, d� man nicht weiss, welche Art jedesmal gemeint 
ist. Dir Engländer, namentlich Wooo, FoneEs u. s. w. ,·ereinigen die beiden Arten als uicht unter
scheidbar miteinander, doch .scheint man hie1·in zu weit gegangen zu sein, . t.lenn es l assen sich die 
typischen Formen recht gut trennen und auch bei den iihrigen gelingt dies, wenn auch mit einiger 
Schwinigkeit. Eine zweite Schwierigkeit bei dieser Art ist die Beziehung der fossilen zu den leben-
1len Formen. Wie das L it..ratur-Verzeichniss nachweist, hat man den verschiedenen Altersstufen dieser 

.\rt in den jün!reren Tertiärahlagerungen die l·erschiedensten Namen gegeben ; nach DEsHAYEs sind 
alle diese Vorkommnisse von dem lebenden P. pilosus Lin11e nicht zu trennen, und ich selbst habe 
mich von der Richtigkeit d if'ser Behauptung durch genaue Untersuchung einer zahllosen Menge \'On 
Exemplaren iiberzeugt. 

Von auswiirtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare aus Aegypten, Cypern, 

Rhodus, Kalamaki am Isthmus von Korinth, Sicilien (Palermo und Girgenti), Lixuri auf Ccphalonien, 

Grote a �lare bei Ascoli, Monte Pulciano südöstlich von Siena, Orciano, Pisa, St. Miniato, Orvieto, 
Poretta und Martignone bei Bologna, Modena, Castell 'arquato, Masserano bei Biella, Asti, Turin, 
ßarcellona, Roussillon, Millias bei  Perpignan, Cahannes und St. Paul bei Dax, Saucats, La Brede 
und Salles bei Bordeaux, Pont-le-Voy (Loir et Cher), St. Maure in der Touraine, Suft'olk in England ,  
Vilshofen in ßaiern, Kralova, Szobb, Gross-Marosch und Hida� i n  Ungarn, Morul nordöstlich von 
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Karansebes im Banat, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen, Korytnice in Russisch-Polen, Potiliez, 
Rawa, Glinsko bei Zolkiew (WoLr), Olesko, Holubica (STIJR), Tarnopol und Woroniaki bei Zloczow, 

in Galizien, Shukowze und Zalisce in Volhyn ien. 
Die Züricher Sammlung besitzt noch Exemplare von Kalteohachgraben bei Rosenheim, Nieder

hasli (Zürich). Killwangen (Aargau) . Epfenhofen bei Schaffhausen, Harbatsltofen bei Kempten, Hage
buchtobel und Steingrube bei St. Gallen, Weinhalde und Belpberg bei Bern (MAYER). 

Von den Autoren werden noch Morea, ferner Douc�rah und Kouba in Algerien und St. Vicente 

auf Madeira als Fundorte angegeben. 
Im Wiener Becken kömmt diese- Art vorzüglich im Leithakalke ungemein häufig vor, aber auch 

in den Sandschichten bei Grund ist davon eine grosse Anzahl gefunden worden . 
In dem eigt'ntlichen Tegel haben sich bei einer mehr als vierzigjährigen .Aufsamrnlung nur 

Spuren gefunden ; so zwar. dass die kaiserliche Sammlung rnn den obenerwähnten Tegel-Localitäten 
bei Baden, Möllersdorf u. s. w. nur vereinzelte Exemplare, meist im Jugendzustande, besitzt. - Es 

ist dies wiede1· ein merkwürdiger Beleg für den tropischen Charakter der Gattung Pectunculus über
haupt und für die scharfe Trennung des Le ithakalkes von der grossen Tegelmasse. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2.  Pectunculus obtusatus PARTscu. 

Taf. XLI. Fig. t t a-d. 

P. testa ovata, obliqua, obtusata, crassiuscula, co11vexa ; extus laevigata, .mlcis 1·adiantibus obsoletis, 
ad mm·ginem li11eis incrementalihus 1111dulotis obtecttt ; umbonibus acuminatis, valde involutis ; 
area p/a11a, triangulm·i, .�triis marginilms parallelis, heP1e distinctis, oNwta ; dentibus angu
latl'.s, acuminatis; impressiouihus muscularihus ovntis, /Jene distinctis ; margine crenato. 

M. Lii.nge des Taf . .U, Fig. tt abgebildeten Exemplares 3!i Millim., Breite 35 Millim., Dirke 26 Millim. 

L. 1845. Peetuneulua olltu•attcs. 

t8'8. 
18'8. 
1852. 

„ 
• 
„ 

„ 
„ 

PARTSCH. H ö r n e s. Verzeichn. einer Centurie von Tert. Vent. des Beckens v. Wien 
(Leonh. u. Bronn, Jahrb., pag. 797). 
BRONN. Index palae<mto/ogir11s (Nome11clator) ,  pag. 938. 

HÖRNES. Verz. in C ij z e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 27, Nr. 48t. 

DESHAYES. Traiti ilimentaire de Co11cliyliologie, Vol. ll, pag. 330. 

F u n d o r t e : Ritiing (Fig. 1 1  ), Pötzleinsdort: Speising, Grund, Gainfohren, Steinabrunn, Nikolsburg 
(Kienberg), Kostel, Forchtenau, Möllersdorf (hiufig). 

Das Gehäuse ist schief-oval, vorn abgerundet, hinten abgestutzt, ziemlich dickschalig und gewölbt. 

Die Aussenftäche ist fast glatt ; es zeigen sich darauf nur Spuren von Radialfurchen, die bei abgerie

benen Exemplaren stärker hervortreten. Hart am Rande werden die Anwachsstreifen etwas mehr sicht
b ar und, da der Rand gekerbt ist, haben dieselben ein welliges Ansehen. Die Wirbel sind spitz und 

H ö r n e  s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckl'n� v. Wien. IJ. Bunrl .  42 
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stark eingerollt. Die Area ist ziemlich gross, d1·eieckig und von scharfen Leisten eingefasst ;  auf der
selben finden sich sehr deutlich hervortretende Parallelstreifen , die von einer vertikalen Mittellinie 
unterhalb des Wirbels ausgehen und nach beiden Seiten verlaufen. Die sehr engstehenden Zähne sind 
lamellenartig, knieförmig gebogen und zugespitzt. Die beiden Muskeleindrücke sind stets gut ausge
prägt. Der Rand ist stark gekerbt. 

Die Wiener Exemplare haben eine grosse Aehnlichkeit mit dem Pect. co1-. Lam. von Bordeaux 
und aus der Touraine, so dass ich anfänglich glaubte, dieselben m it den französischen vereinigen zu 
dürfen ; allein bei genauerer Vergleichung einer g1·össeren Anzahl von E1emplaren stellt sich doch 
eine coustante Verschiedenheit heraus, so dass i ch mich veranlasst fand, den von PAnTscH gegebenen 
Namen nach dem Vorgange von DEsHA YEs aufrecht zu halten. Besonders charakteristisch für diese Art 
sind die querverlängerte, schiefe, hinten scharf abgestutzte Form und die blattartigen, engstehenden , 
knieförmig gebogenen, zugespitzten Zähne. - Die stark hervortretenden parclllelen Streifen auf der 
Area hat diese Art mit P. cor. gemein. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung E1emplare von Saucats bei Bor
deaux , Poels bei Wildon , Szobb bei Gran , Rakowitza bei BeJg1·ad , Lapugy und Bujtur in 
Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung sind ausserdem noch Exemplare von Manthelan und Paulmy bei Tours 
und von St. Lorenzo, Monte Maggiore, bei Bologmt. 

Im Wiener Becken kömmt P. ohtusatus ziemlich häufig vor , meist in den Sandablagerungen 
bei Ritzing und Pötzlcinsdorf; seltener ist diese Art im Leithakalke bei Steinabrunn und Gainfahren ; 
in der grossen Tegelmasse gehört sie zu den seltensten Vorkommnisiren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. ARCA. L1NNE 1 758. 

l'har. Teeta aequivalvis aut suhaequivalvis, solida, diversiformis, vel ovato-transversa, vel rhombi
formia vel distorta, undique reclusa aut i11fer11e hians, epidermide hrun11et1 vestita. Umhones 
disltl1ites, terminales out f ere in media parte prominelltes. Jlargo cardinalis rectus, dentieuliB 
pernumerotris, suhrectis aut 1·ariorihus, ohliquis, rariasime marginihus paralle/ÜJ, armatus. Liga
mentum exte�uTq, area plus minusve ampla, ·inter umhones sita, pla11a aut concava, sulcis 
marginihu parallelis ornata , affixum. lmpressione� musculorum rotundatae , imprestrioni 
pallii integrae conjunctae. 

Die 1.iemlieh dickwandige, gleichklappige oder fast gleichklappige Schale ist regelmässig kahnfürmig, quer-eiförmig oder 
rhombisch, in seltenen Fällen unregi.lmäesig und vndreht. Sie erscheint entweder ringsum geschlossen oder es bleibt an der 
Unterseite eine mehr oder weniger weite Öfnung für den Austritt des Byssus. Eiue braune, zuweilen sehr dicke, zollige Epi
dermis überkleidet sie, und verleiht manchen Arten einen sehr eigenthiimlichen Habitus. Auf dem geraden Schlossrande sieht 
entweder eine grössere Zahl feiner und Cast senkrecht gestellter Zähnchen, oder eine kleinere Zahl schiefer oder nur in ganz 
weaigen Fällen dem Rande parallel h1.ufender grösaerer Leistenzähne. Das SchloHband iat aussen an einem rhombischen, ebenen 
oder vertieften, zwischen den Wirbeln gelegenen und mit mehr oder weniger tiefen, dem Rande parallelen Furchen versehenen 
Felde befestigt. Die rundlichen Muskeleindrücke sind durch einen ganzrandigen Manteleindruck mit einander Yerbunden. 
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Das Thit>r hat die Ränder des Mantels i n  seiner gan7.en Länge getrennt ; der Fuss i st sehr kurz, 
dick, gleichsam abgeschnitten und erzeugt auf dieser Schnittfläche eine zusammengedrückte hornige 
Masse, mit welcher das Thier festsitzt, und die man als einen Byssus betrachten kann, dessen Fäden 
sämmtlieh in Einen Körper ,·erwachsen sind ; .jederseits sitzen zwei ganz in Fäden aufgelöste -Kiemen ; 
die Labialtaster treten wenig hervor, sind schmal und mit dem einen Rande festgewachsen. Das 

Herz ist doppelt und hat für jedes Kiemenpaar eine Kammer und eine Vorkammer. 

Die Gattung Arro blieb ziemlich lang in den Grän�en ,  die ihr LA�IARCK zuletzt ausgesteekt 
hatte. ÜKEN stellte zuerst ( 1 8 1 5) die Gattung Trisis fiir zwei stets verdrehte Arten auf: A. tortuosa 

und A. semitorto. SwA1sso:-; vereinigte hierauf die Arten, welche auf der Bauchseite stark klafft'n, 
zu einer besonderen Gattung : Byssom·ca ( 1 820, Zoo!. lllustr. ; hyssus und Arca), indem er der 
irrigen Ansicht war, die anderen Arten besässen keinen Byssus. Mit mehr Grund stellt BENSON ( 1 834.  
Pi·oc. Zoo/. Soc., pag. 9 1 )  die Gattung Scap/1 11/a für ft11viati le Formen ( A.  celax Bens. und A. pinno 

Bens.) auf. GRAY zerspaltete die rnn Lo1ARCK begränzte Gattung in  weitere neun Gattungen, indem 
er für

. 
das eigentliche Genus Arca nur jene Formen gelten liess , deren Typus Arca Noae Linn. ist. 

Die Herren RENRf und ARTHUR ADAMS giogt>n noch weiter und zertheilten die Gattung Arca in folgende 

eilf Gattungen und drei C ntergattungen : J · Ar ca Linn. ( typ. A. Noae Linn.) ;  2. Barhatia Grog 

(typ. A. harhata M1111.) ; .'l. Anoma/ocardia Klein (typ. A. antiquata Lam.) ; 4. Noiltia Gray (typ. 
A. reversa Gray) ; 5. Se11ilia Groy (typ. A. senilis Linn.) ; 6. Scapharca Grag (typ. A. inaequi

valvia Brug.) ; 7. Porallelepipedum Klein (typ. A. tortuosa Linn.) ; 8. Cucullaea Lam. (typ. A. con

comerola Martini) ; 9. Scaphula Benaon (typ. A. pinna Benaon) ; 10. Argina Gray (typ. A. pexata 
Sag); 11. Lu.narca Gray (typ. A.· costata Grag). Nach DEsHArEs sind diese Trennungen nicht gerecht
fertiget, denn die Thiere selbst zeigen in ihrem Bau keine wahrnehmbaren Gattungs-Unterschiede. 
Ganz verwerflich ist aber, unter dem Vorwande der Priorität, das Hervorziehen ron Namen ganz 

unhaltbarer Gattungen KLEIN's, die alle bedeutenden Zoologen nach L1�NE's trefflichen Lehren der 

Yergessenlleit Preis gegeben hatten ; so z. B. mussten sich die Herren ADAMS, bevor sie die KLEIN'sche 
Gattung Aiwmalocardia aufnahmen, erinnern, dass KLEIN sie nicht nach dem Schloss kennzeichnete, 
sondern darin Arten von A1·ca, viele C01·die11, mehrere Venus- und Cgtherea-Arten, ja sogar eine 

Donax, eine Cardito und eine Galatheo zusammengeworfen hatte. 

Hat man eine möglichst vollständige Sammlung lebender und fossiler Arcen vor sieh ,  so wird 

man darunter ·leicht fünf bis sechs durch ihre allgemeine Gestalt wohl charakterisirte Gruppen erken

nen , aber zugleich eine grosse Menge Zwischenformen wahrnehmen, die jene Gruppen untereinander 
durch unmerkliche Uebergänge verbinden. 

Zur leichteren Uebersicht theilt DEsHAYF:s die Gattung A1·ca in sieben Gruppen, die er m it den 
Gattungen und Untergattungen der Herren GRA r und ADAMS möglichst in Einklang zu bringen sucht. 
Es sind folgende : 1. Arca im eigentlichen Sinne, für welche Gruppe A. Noae als Typus zu gelte n 
hat, gleich Noi!tio _Grag ; 2. Acor (fossiler Typus : Arca clothrata Defr.) ; 3. Barhatia (nach dem 
Typus A. harhatrJa, rutlis etc.) ; 4. Anadana (Typus Arcadiluvii Linn.) ; 5. Modioliformea , für 
welrhe A. Magellanico und A. modiolrTormia als Beispiel dienen könaten ; 6. Quadrüateroe (Typus : die 

jetzt lebende A. solida und A. sculptilis) ; ausser einem dünnen, über die Scheitelftäche ausgebreiteten 

Band haben sie noch ein seichtes Grübchen, in das sich das Band concentrirt; 7. C11calloria {Typus 
Arca heterotlonta) mit quergesteUten Zähnen im Schloss, wie C11cullaea. 

42 • 
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Im Ganzen mögen gegenwärtig ungt>fähr 460 Arten bekannt sein , von denen 300 fossil und 
1 6 0  lebend gefunden wurden ; einige wurden auch zugleich fossil und lebend beobachtet .. Die Arcen 
treten nach NYsT ( Tableau sgn. des esp. viv. et foss. de la Pam. des Arcacees. Mem. Acad. Rog. J,e 
Belgique, Tome XXII, 1 84 7) schon in den 11ilurischen und devonischen Formationen mit 2 4 Arten auf 
und setzen sich in gleicher Weise fort, so dass sie in der Kreideperiode schon die ansehnliche Zahl 
von 1 0  l Arten erreichen. Aus dem Tertiären sind ungefähr 1 20 Arten bekannt, von welchen auf das 
Pariser Becken allein 63 kommen. Von den 1 60 lebenden Arten gehören 2 7 dem Boreal-Ocean an, 
93 den äquinoctialen Meeren und 7 dem australischen Ocl!an. Von 3 3 Arten kennt man das Vater
land nicht. Die Arcen sind mithin vorzüglich der heissen Zone eigen. Fast alle sind Meeresbewohner ; 
nur zwei Arten leben seihst im hrackischen (Senilia) oder Süsswasser (Scaph ;1Ja). Die Verbreitung in 
die Tiefe ist ebenfalls ausgedehnt ; einige leben unter Steinen im Horizont der Ebbe, andere hat man 
in einer Tiefe von 80 Klafter auf Felsen angeheftet gefunden . 

Im Wiener Becken haben sich bis jetzt folgende 1 ä Arten gefunden : Arca umbonata Lam., 
A. Noae Linn., A. Breislaki Bast., A. barbata Lilln., A. Ficltleli, A. cardiiformis Bast., A. Turonica 
/)uj., A. diluvii Lam., A. Huug01·ica Höt"n ., A. laclett Li111i., A. papillifera Höm., A. Rollei Höm . •  

A. dichotoma Hörn., A. clatl1rata Defr. und A. pisum Partsch. 

spec. t .  Arr,a. umbonata LAM. 

Taf. XLII, Fig. t-3. 

A. testa solida, elongato-traper.iformi, inflata, mztice rotundata, postice carinata, acuminata, illfenie 
arcuatim emarginata, radialiter costellata, costellis auticis crassiusculis, distantibua, medianis 
minoribus , postreniis multo te11uioribus , irregrilariter tranaversim decu88atis ; umbonibus 
magnis, m'.x prominulis, obliquis, valde dista11tihu1J ; at'ea cat·dinali maJ:ima, plano-concava, 
sulcia rhombiformibus numerosis, focisia ; margille cm·dillali angusto, praelo11go, multidentato ; 

dentibus parvis, uume1·oaissimis, parallelis, ultimis pattlo obliquis ; margine ve11trali hiante. 

M. Linge des Taf. 42, Fig. 1 abgebildeten Ei:emplares 72 l\lillim.; Breite 31 Millim., Dicke 38 M illim. 

L. ? 1784. Area Noae. CHEMNITZ. Neues 1y1tematisches Conchylieo-Cabioet, Vol. VII, p. 173, lab. 5.J, lig. 532. 
? 1792. „ imbricata. BRUGUIERE. Hüt. nal. de11 Ver11 (E„cgclop. mithod., Vol. I, pag. 98, Nr. 3). 

18t9. • umbonata. LAMARCK. Hi11t. nat. de11 Anim. """" vert., Vol. VI., pag. 37. 

1825. • 
18Z9. " 
1833. „ 

1835. 
1836. " 
1837. " 
1838. • 
1839. • 
1843. • 
1847. • 
1847. „ 
1M8. " 
tsn. • 
t85t. • 

biangula. BASTEROT. Mim. giol. 1111r le11 em,ir0fl4 de Bord8auz, pag. 75, Nr. 1 (non Lam). 

„ SERRES. Giogn. des terr. tert. du m idi de la France, pag. 140 (non Lam.). 
umbo11ata. DESHAYES . .lppe11diz to Lgelfa Pri11ci'ple11 of Geologg, Vol. III, pag. 10. 

• DESHAYES. L a m a r c k. Hut. nat. dea Anirn. sana oert., 2. edit., Tom. VI, p. Mi2, Nr. ö et p. 464. 
blangula. DES MOULINS. Dufr. et Elie de Bea11ni. (M.pour 11erriir ä 11ne De11cr. gioL de la Pr., T. 111, p. 1 19). 
uin6onala. DUJARDIN. Me111. aur lea coucl1ea da 11ol nt Tourai11e (JI. S. giol. de Fr., Vol. U, pag. 266). 

„ GRATELOUP. Cat. iool. du luuain de la Giro1ule, pag. 60, Nr. 627. 

„ DES HA YES. Traiti ilimentaire de Concliyliologie (Planche11), tab. 36, 6g. 1, 2, 3 • 

imbricala. NYST. Deacription des coq. (01111. de11 terr. tert. de la Belgi.que, pag. 256, Nr. 210. 
„ NYST Tabl. BY''· de la Fam. du Arcaciea (M. Acad. Roy. de Belg., Vol. XXII. p. 34. Nr. 183) . 

iVoae. MICHELOTTI. Deac. dea Fo111. mwc. de fltalie aepte111., pag. 102 (pars.). 
unabonota. BRONN. Jndez palaeontologicus (Nomenclator) ,  pag. 99. 
•langulina. D'ORBIGNY. Prodröme d8 Paleontologie 11trati'graphique, Tom. III, p1g. 1Z3, Nr. 232t. 

„ MILLET. Paliontologie de Maine et Loire, pag. 170, Nr. 295. 
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F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 ,  2, 3), Grussbach. Gauderndorf, Eggenburg (an der Horner Strasse), 

Niederleis, Niederkreuzsliitten (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, fast trapezoidal, dickschalig, stark gewölbt, vorn abgerundet, 
hinten gekielt und zugespitzt. Die Wirbel sind gross, aber wenig eingerollt und liegen nahe am vor
deren Ende. Die Oberfläche ist mit Radialrippchen bedeckt , die i n  ihrem Auftreten sehr wechseln ; 

O'ewöhnlich sind die am vorderen Ende die stärksten, werden gegen die Mitte schwächer und vero 
wandeln sich jenseits des Kieles in ganz feine Linien, die von den Anwachsstreifen durchsetzt werden .  

Häufig ist der Wirbel, so wie die zunächst gelegenen Theile, abgerieben und ganz glatt und  man 
kann die Schaleustruetur nur hart an dem Rande beobachten (wie Fig·. t ). Die Area ist dreiseitig, 
sehr gross, schwach ausgehöhlt und mit zahlreichen rhomboidalen Furchen bedeckt. Der Schlossrand 
ist ganz gerade und mit vielen kleinen Zähnen besetzt , deren letzte etwas schief stehen. Der 

Bauchrand ist ausgebuchtet , und daher die Schale  klaffend. 

Die Wiener Exemplare stimmen am besten mit denen aus der Umgebung von Dax und Turin 
überein ; weniger mit denen aus der Touraine, die sich in ihrem Habitus mehr der Arca Noae 
nähern. Die Exemplare von Grund, wo diese Art ziemlich häufig vorkömmt, wurden anianglich für 
Arca Noae gehalten und als solche versendet. Bei sorgialtiger Vergleichung stellten sich aber die 

Unterschiede, auf .welche schon DEsHAYEs aufmerksam gemacht hat, deutlich heraus. 
Nebst der geringen Einrollung der Wirbel sind die constante Zuspitzung der hinteren Seite und 

dt'r Mangel von stärkeren Rippen auf der KieJfläehe gute und deutlich sichtbare Unterschiede , nach 
welchen sich diese beiden Arten leicht trennen lassen. NYsT hat versucht, diese Form auf die 

J. im/11·icata Bruguibe zurückzuführen ;  doch wage ich es nicht, aus Mangel an Vergleichungs

Material, hierüber endgültig zu entscheiden und behalte den von DEsHAYEs, MAYER und den meisten 

Autoren angenommenen LAMARcK'schen Namen bei. 

y 011 auswiirtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rio della Batteria 

bei Turin, Mill ias bei Perpignan, St. Paul und St. Avit bei Dax, Saucats, Leognan, Cabannes und 

Ja ßrede bei Bordeaux, Paulmy, Ferriere bei Tours, MantheJan, Pont-Je-Voy bei Blois in der Touraine, 

Lapugy in Siebenhiirgen und Olesko in Galizien. 

Von den Autoren werden noch Reneaulau, Saint CJement, Sceaux, Thorigne, Saint Michel 

(Maine et Loire) und Antwerpen als weitere Fundorte angegeben ; ausserdem soll diese Art gegen

wärtig noch am Senegal, im rothen Meere und im indischen Ocean leben. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art, wie oben erwähnt, ziemlich häufig in den Sandablagerungen 

bei Grund vor,  isi aber auch an den übrigen Localitäten, namentlich in Gauderndorf, keine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-MineraJien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



324- CONCßlFERA. - ARCACEA. - ARCA NOAE. 

spec. 2. Arca Noae L1NN. 

Taf. XLII, Fig. 4 a - c . 

.A. testo oblonga, craBBa, valde inaeguüatera, antice rotundata, postice cat-inata, hiangulata, costi8 
radialihus Bfuamoso-rugoBis, anticia ac poancis magis evidentibus, media11i8 minoribus et 

lineis mterpositill omatU; umbonibus magnis, obliquill, valde involuti8 ; area cardinali magna, 

t1iangulari„ plana, concava, sulcis triangularihus in medio sitis ; margine cardinali angtUlto, 

praelongo, multi-dentato ; dentibus numeroBis, mediani11 verticalibus, anticis ac poaticis ohli

quis ; margine ventrali arcuotim Binuato. 

),. 

M. Liage dea Tlf. 42, Fig. 4 abgebildeten Exemplares 32 Millim., Breite t6 Millim., Dicke t7 Millim. 

t766. Are• IWoae. 
1795. „ „ 
t8U. " 
t8t9. „ „ 
1820. „ 
t826. " „ 
1829. " „ 
183t. 
t832. „ 
1833. " 
1836. " 
t837. " " 
1838. " 
t8U „ „ 
1843. • hlanftda. 
18". „ Noae. 
t844. "· 
t847. • " 
t8U. • 
tM7. „ 
1848. " ·-
t848. " 
1851. " • 
t852. .. Jll ..... ..,.� •• 
t8!i6. „ Noae. 

t8!i6. „ „ 

t8!i7. „ 
t858. " 
1860. „ • 

1860. „ „ 
t864. • „ 
1 864. • • 

LINNE. Syat�a Naturae, editio XII (ultima), pag. tt40. 
POLI. TBBt*- utrillaqu. Siciliae, Vol. ß, pag. 128, tab. XXIV, 8g. t. 
BBOCCHI. Coru;higl� f011aile BUIJapt!flllina, Vol. U. p1g. 47!i. 
LAMARCK. Hiat. 11at. dea Anim. aana "ert., Vol. VI, p1g. 37, Nr. 3. 
SOWERBY. The genera of recent and fossil Shella. (Ge1111a Arca), Nr. t. 
RISSO. Hi.at. nat. dea enfJir. de Nice et dea Alpea marit., Vol. IV, pag. 3f2. 
MARCEL DE SERRES. Geognosie du terraina tert. d11 midi de la France, pag. 140. 
BRONN. ltalieDI Tertilirgebilde, pag. to6, Nr. 61!. 
DESHAYES. Ezpiditüm acientifique de Morie, Tom. lll, pag. t tt, Nr. 77. 
DESHAYES. Appendiz lo LyeU'a Principlea of Geology, Vol. IU, pag. fO. 
PHILIPPI. Enumeratio Jlolluacorum Siciliae, Vol. I, pag. 56. 
J. , •. HAUER. Verz. foss. Thierr. im TerL Beck. v. Wien (L. u. Br., Jhrb., p. 423, Nr. 225). 
GRATELOUP. Cat. zool. dea Anim. du baasin de la Giro11de, pag. 60, Nr. 638. 
CALCARA. Mem. aop. alc. Conoh. foas. rirmenute nella cont. d' Altatiilla, pag. 30, Nr. t. 
GOLDFUSS 4: MÜNSTER. Petref. Germaniae, Bd. II, p. t43, t1b. t22, fig. 3 (non Desh.). 
REEVE. Conchologia lcunica (Ger111a Arca), tab. XI, fig. 72. 
PHILIPPJ. Enrtmeratio MoU11acor"Um Sici�iae,. Vol. II, pag. 43 u. 286. 
WYST. Tabl. BY'I· de la Fam. des Arcac. (Mim. Acad. Roy. Belg., Vol. XXU, p. 48, Nr. 267). 
MICHBLOTTI. Deacript. du Foaa. mioc. de l'/talie aeptenl., pag. to2. 
8. SISM.&NDA. Sptlplia mclao4. . .Anim. inNrt. Pell. foaa., editio altera, pag. t6. 
BRONN. lnde:r pa/Montologicua (Nomen.clator), pag. 96. 
HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erliiuter. zur geog. Karte von Wien, pag. 27, Nr. (80. 
WOODWARO„ Manual of the Jfolluaca, pag. 267, tab. XVII, ßg. 12. 
D'OILBIGNY. Prodrdrae de Paliontologie·stratigraphique, Tom. UI, pag. t86, Nr. 2323. 
MAC-ANDREW. Report on the Marine Teat. Moll. of the north-eaat Atlantic (Report. Brit. 
Aaaoc., Vol. 26, p. 142). 
JEFFREYS. On the Mar. Test. of the Piedmonteae Coaat. (Ann. and Mag. of Nat. Hiat., 
Vol. XVII. pag. t79). 
llENEGHINI. Paliontologie de f ile  de Sardaigne, pag. 4t8. 
HENRY and ARTHUR ADAMS. The Genera of rec. Molluaca, Vol. II, p. 533, tab. tU, fig. 3. 
REUSS. Oie marinen Terlilrschichten Böhmens (Sitzungaberichte der kaiserl. Akademie,  
Bd. 39, pag. 37, Nr. 77). 
HARTUNG. Oie Azoren, p1g. t26. 
MAYER. Die TPrtiirfauna der Azoren und Madeiren. pag. 38, Nr. 79. 
CONTI. ll Monte Marin ed i nni foNili, pag. 22. 
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F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 4), Gainfahren, Niederleis, Grussbach, Forchtenau (selten). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, fast rechtwinklig, ziemlich dickschalig, stark gewölbt, sehr 
ungleichseitig, vorn abgerundet, hinten gekielt und in zwei Ecken endigend, die durch eine schwache 
Einbuchtung des Hinterrandes miteinander verbW1den sind. Die Aussentläche ist mit schuppenförmigen 
Radialrippchen bedeckt, die vorn und hinten stärker auftreten , als in der Mitte , wo sie durch 
feine Radiallinien, die sich zwischen denselben einschieben, verstärkt werden. Jenseits des Kieles 
nehmen die Rippen so sehr an Stärke zu, dass die schwache Einbuchtung des Kieles nur von 3-5 
breiten Rippen bedeckt wird, un denen man nicht die feine scbuppenartige Bildung der übrigc :i Rippen 

erkennen kann. Die Wirbel sind stark hervorstehend und eingerollt. Die Area ist ziemlich gross, 
dreieckig und schwach ausgehöhlt, fast eben ; nur in deren Mitte bemerkt man einen Rhombus, der 
meist röthlich gefärbt und mit parallelen, rhomboidalen Furchen bedeckt ist. Der übrige Theil der 
Area ist ganz glatt. Der Schlossrand ist ganz gerade und mit zahlreichen feinen Zähnen besetzt, 
deren mittelste vertikal , die übrigen aber etwas schief stehen. Der Bauchrand ist mit einer Aus
buchtung versehen. 

Die Wiener Exemplare gleichen -vollkommen denen aus rler Umgebung von Turin ; sie sind meist 
klein und ähneln den embryonalen Formen der Jetztzeit. Da diese Art zuerst in diesen Schichten 
auftritt, so ist es erklärlich, dass sie hier noch nicht das Muimum ihrer Entwicklung erreicht hat ; 
doch stimmen die Wiener Exemplare so vollkommen . mit der gegenwärtig im adriatischen Meere i n  
grosser Anzahl lebenden .Arca Noo.e überein, dass eine TreDDung unmöglich ist, wie sich dies auch 
an den Stücken aus den äquivalenten Turiner Schichten herausgestellt hat. 

Von auswärtigen Fundorten besitit die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka auf 
Cypern, Insel Rhodos, Kalamaki am Isthmus von Korinth, Monte Pellegrino bei Palermo, Modena, 
Siena, Pisa, Castell' arquato, Asti, Turin, MiJiias bei Perpignan, Saucats bei Bordeaux, Manthelan 
in der Touraine, St. CJement (Maioe et Loire), Rudelsdorf in Böhmen und Lapugy in Siebenbürgen. 

Von den Autoren werden noch die Insel Sardinien, Puzzuoli bei Neapel, Morea und die Insel 
Santa Maria (eine der Azoren), als weitere Fundorte angeführt. Lebend kömmt diese Art im adria-· 

tiscben und im.. ganzen mittelländischen Meere häufig vor. 

Im Wiener Becken bat sieb Arca Noae bisher nur in kleinen Exemplaren, meist in den Leitha
kalk-Schichten bei Steinabrunn, gefunden. GoLDFuss bildet diese Art ganz genau mit der Bezeichnung 

„hiantula Desh .. " aus dem Tegel von Baden ab, welch' letzteren Fundort ich jedoch bezweifeln 
möchte, da das kaiserliche Cabinet trotz eifrigen 40jährigen Sammelns, von dort kein Exemplar 
erhalten konnte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a. Arca Brelslaki BAsT. 

Taf. XLU, Fig. 5 a, b, c. 

A. testa oblonga, transversa, compressa, valde obliqua, tenui, antice rotundata, postice protracta ; 
costis circa 3ö simplicihus, complanatis, sulcis tenuibus divisi,s ; umbonihus approximatis ; 
area ligamenti angusta, sulcis triangularibus, parallelis, distantihus oniata ; cardine angusto, 
dentihus confertis, tenuihus ; ma1·gine t,Tenato. 

L. 

M. Länge des Taf. 42, Fig. r. abgebildeten E1emplarea 6S Millim., Breite 31 Millim., Dieke 27 Millim. 

1825 • ..trea Brei•lald. 
1829. „ 
1 836. „ „ 
1836. „ 
1837. 
1837. „ peetl11ata. 

1838. „ Breülald. 
1841. • „ 
18U. 
i 8t7. " " 
1 848. „ peetinata. 
1 852. •u6•eapuHna. 
1 852. Breülalri. 
1853. " 
t85i. „ • 
1857. „ „ 
1862. " „ 

BASTEROT. Mim. giol. aur lea en"frorui de Bordeaux, pag. 76, lab. 5, fig. 9. 
MARCEL DE SERRES. Giog11. des terr. ft!7·t. du midi de la France, pag. 140. 
DESHAYES. L a m a re k. Hiat. ruit. dea Anim. aarUI oert., 2. edit., Tom. VI, pag. �. Nr. H. 
PHILIPPL Ermmeratio Mollrm:or11m Siciliae, Vol. I ,  pag. 60, tab. V, fig. t. 
DUJARDIN. Mim.·tnn' k couclt. du aol en Tour·. (Mim. Soc. gt!ol. de Franee, p. 267, Nr. 7). 
J. v. HAUER. Vers, fo11. Thierr. im TerL Beeken v. Wien (Leonh. u. Bronn, Jhrb. pag. 423, 
Nr. 224.) (non Broee.). 
GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. du haasin dr- la Gironde, pag; 60, Nr. 632. 
CALCARA. Mim. •opra alcune Co11ch. foaa. rin"enute nella conlrada d' Alta"illa, pag. 30. 
PHILIPPI. E1111mrratio Moll11acoru111 Siciliar, Vol. II, pag. 43. 
NYST. Ta"ht. ayn. de la Farn. des Arcact!es (Mem. Acad. Roy. Belg., Vol. XXII, p. 0, Nr. 44). 
HÖRNES. Verz. in C lj i e k"s Erliiut. zur geog. Karte v.Wien, pag. 27, Nr. '78 (non Brocr.).  
D"ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie BlratigraphÜJue, Tom. 111, pag. 123, Nr. 2328. 
DESHA YES. Traiti ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 359. 
MAYER. Verz. der Sehweizer Moll. Verst. (MiUh. der naturf. Ges. in Bern, pag. 87, Nr. 126). 
PICTET. Traiti tk Paliuruologie., Tom. III, pag. ö5t. 
MENF.GHINI. Paliorllologie de file de Sardaigne, pag. 418. 

DODERLEIN. Ce1mi geol. intorno la Giarit. dei Tr.rr. mioc. BUp. delf ltalia ctmtralr., p. 0. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. ä), Gainfahren (selten). 

Das _Gehäuse ist quer-verlängert, wenig gewölbt (namentlich die jüngeren Exemplare), vorn 
abgerundet, nach hinten in die Länge gezogen und zugeschärft ; die Oberftäche ist mit ungeia hr 
35 ziemlich breiten, fast ebenen Radialrippen bedeckt, die durch seichte Furchen von einander 
getrennt sind. welche unter der Loupe eine feine Querstreifung zeigen. Die Wirbel sind stark ein
gerollt und nahe -stehend. Die Area ist nicht sehr breit und von 2-3 entfernt stehenden, winkeligen 
Querfurchen durchzogen. Der Sehlossrand ist ganz gerade und mit zahlreichen engstehenden Zähnen 
ausgerüstet. Der ganze Rand der Schale ist mit tiefen Kerben versehen. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den, in allen Sammlungen unter diesen Namen 
verbreiteten Stücken aus der Touraine überein ; nur sind unsere Exemplare etwas grösser ; weniger 
stimmen sie mit den typischen Exemplaren von St. - Paul bei Dax. BRONN und ich hatten aoianglieh 
die Wiener Formen für A. pectinata Brocc. gehalten, von welcher sie sich jedoch bei genauerer Ver
gleichung leicht trennen lässt. Die Wiener Formen sind nie so schief wie die Bnocca1'sche Art ; 
ausserdem ist die Schale weniger gewölbt und vor Allem der hintere Schlossrand nicht so sehr aus-
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gebreitet ; eine oberftächliche Vergleichung der BRoccH1'schen Zeichnung (Taf. X, Fig. t ä) mit 

meiner Abbildung wird die Verschiedenheit augenblickl ich erkennen lassen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Millias bei Per

pignan, Vieille und St. Paul bei Du, Pont-le-Voy und Mantbelan in der Touraine und Szobb bei 

Gran in Ungarn. 
In der Züricher Sammlung sind, nach einer freundlichen Mittheilung des Herrn MAYER , noch 

Exemplare von Epfenhofen bei Schaffhausen, Niederhasli bei Regensperg, im Canton Zürich und 
Wirenlos bei Baden im Aargau vorhanden. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den Sandablagerungen bei Grund häufiger 

gefunden. Aus den Tegel-Zwischenschichten des Leithakalkes bei Gainfahren ist bis jetzt nur ein 

einziges Exemplar bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsam1talt. 

spee. 4. Arca ba.rbata L•�N. 

Taf. XLIL Fig. 6-1 1. 

A. testa magna, ovata, transversa, inaequilatera, o/Jliqua, compressa, a11tice rotundata, postice pt·o

tracta, in medio sinuosa, ratlialiter tenue costeUata, striis transversis, incisi.8 intersecta ; 

coatulis anticia gra11ulo11is, medianis simpliciorihus, posticis latioribus, bipartifis ; umbonilms 

turgidrilis, obliqui.s;  ana rardinali ampla, triangulm·i, sulds conff!l·tis, angulosis ornata ; 

mar
,qiue cm·tlinali brevi, in medio a11gusto, extremitatibus paulo latiori ; dentibus media11ia 

minimis, alteri.s lon,f}ioril>tU, rrassi.s, obli9uis ; mnr,f}ine palliari subclauso. 

�I. Länge des Taf. "2, Fig. 8 abgebildeten 1<:xemplares 86 l\lillim., Breite äO Mill im., Dicke 30 Millim . 

L. t7t2 . .  
174:2 . .  
1757 . .  
1768. Arca 6ar6nta. 
1780. • • 
1784. „ • 
1784-. " „ 
1792. • • 

t792. • „ 
1795. • " 
t8U.. " „ 
1817. " • 
1819. " " 
tsis. " .... „ .... , •. 

1825. „ ...... , .. 
1826. „ „ 

• GUAL1'1ERI. lrulez teatan1m Conchyliorum, t1b. 91, lig. F. 
• ARGENYILLE. Hiat. nat. de la Co11c/1yliologie, tab. 22, fig. M. 
. KNORR. Vergnügungen der Augen und des Gemüthrs, II., tab. 2, fig. 7. 

LINNE. Systema !laturae, editio UI (ultima), pag. UW. 
BORN. M11sei Caeaarei Vindol>onenaia Teatacea, pag. 89. 
CHEMNITZ. Neues systemat. Conchylien-Cabinet, Vol. VII, pag. 186, tab. 5�, fig. 535. 
SCHRÖTER. Einleit. in die Coneh.-Kenntniss nach Linne, Vol. ßl, pag. 262. 
BRUGUIERE. Hiat. nat. dea Vers (E11cyt'lopidie mitlwdique, Vol. ), pag. tOf, Nr. 8. 
Planchu, Vol. D. t.ab. 309, 6g. f ). 
OLIVJ. Zoologia adrialica, pag. 215, Nr. 2. 
POLI. Teat�ea utriuaque Siciliae, Vol. II, pag. 135, tab. U, ßg. 6, 7. 
BROCCHI. ConchiDlogia foanle .u6npem1ina, Vol. II, pag. 476, Nr. 2. 
DILLWYN. Descnptioe Catalope of Shella, Vol. 1, pag. 229, Nr. 9. 

LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. aana 1tert., Vol. VI, pag. 39. 
BORSON. Saggio di On'ttografia Piemontese (Mem. Acrad. Scimre di Torino, Vol. :&9, 
p1g. 258, tab. t, fig. 3). 
BLAINVILLE. Manuel de MtJlacologie et de Conchyli.ologie, tab. 65, fig. t . 
RISSO. Hüt. 11at. des en11. de Nire et dea Alpe11 marlt., Vol. IV, pag. 313. 

ff ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.�Bechns \". Wien. II. Band. �3 
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f826 . .Area bar•ata. 

t828. „ „ 
t829. „ „ 
f830. „ •eapulina. 
t831.  „ barbata. 
1832. " " 
1833. " " 
t835. „ " 
t835. • " 
f836. „ " 
1837. „ „ 
1838. „ • 
t839. " •ariatuta. 
f84t. „ barbata. 
tß.Y. „ • 
t 8.U. • " 
18-l7. „ „ 
18U. " • 
1 847. " " 
1 848. " 
1848. • 
t 8&.o. „ obloaga. 

1852. • barbata • 

1852. • 
t853. " „ 
1853. " •ar•atula. 

1 853. „ bariata. 

1854. " barbatulolde•· 

1856. " bar•ata. 

t856. „ • 

1858. Barbatla barbata. 
1860. Alrea Helbllngl. 

1864. " bar•ata. 

1 864. „ „ 

PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et des .Voll. de l'lle de Corse, pag. 61 Nr. t06. 
FLEMING. Hütory of Britiah Animals, pag. 398. . 
MARCEL DE SERRES. Giogn. du terr. tert. du midi de la France, pag. 1 39. 
EICHWALD. Naturhistori1ehe Skizze von Lith1uen, Volhynien, pag. 2 1 1  (non Lam.). 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. t66, Nr. 617. 
DESHA YES. Expedition scientifique de J/orie, Tom. III, pag. t l2. 
DESHAYES. Appendix to Lyelfs Principle1 of Geology, Vul. III, pag. to. 
ANDRZEJOWSKI. Lüte des foss. tert. de la Pod. ruase (Bull. Soc. giol., Tom. VI, p. 32t). 
DESHAYES. L a m a r e k. Hiat. nat. des A11im. sa11s eert., 2. edit. Vol. VI, p1g. 465, Nr. 13 • 

PHILIPPI. Enumeratio NoUusC'orum Sieiliae, Vol. 1, p1g. 57, 59. 
DUJARDIN. Mim. sur les couches du sol en Tuur. (,)Um. Soc. geol. d" J'r„ p. 266, Nr. 1). 
GRATELOUP. Cat. :ool. des Anim. du 6a1&in de la Gironde, p1g. 60, Nr. 634. 
GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Bd. II, pag. U4, taf. 122, fig. 6 (non Lam.). 
CALCARA. Mem. sopra alc. Coneh. foBB. d'.4./tafJiUa, p1g. 30, Nr. 5. 
PHJLIPPI. Enumeratio Mol/11seor11m Sieiliae, Vol. II, pag. 43, Nr. 268 . 
REEVE. Conehologia lconiea. Genus Arca, tab. XIII, 6g. 83. 
NYST. Ta61. 8!J11. de la Fam. des Arcac. (Jlim. Aead. Roy. Belg. \lol. XXII, p. t2, Nr. 29). 
MICHELOTTI. Deser. des Fosa. de f ltalre septent„ pag. 103 . 
E. SISMONDA. Synopsü method. Anim. inrert. Ped. foss., edilio altera, pag. t6. 
BRONN. ladez palal!o11tologieus ( Nomenelator ), pag. 92. 
DESHAYES. &ploratio11 seientifi.que de f..tlgt!rie (Mullusquea), tab. 1 19 (Anatomie) . 
HÖRNES. Bericht über die Bereiaung mehrerer Fundorte im Wiener Beeken (Jahrb. der 
k. k. geol. Reichsanst., Bd. I, 4, pag. 673). 
D'ORBIGNY. Prodröme de Palionlologie stratigraphique, Tom. III, pag. 1 84, Nr. 376. 
DESHAYES. Traitt! t!limentaire de Conchgliologie, Vol. 11, p. 363 u. 365. tab. 35, &g. 18, t9 . 
FORBES and llANLEY. Hiatory of British Mol/iuca, Vol. II, pag. 243. 
EICHWALD. Lethaea Rosai1·a, Vol. III, pag. 76, Nr. 20 (non Lam.). 
MAYER. Verz. d. Schweizer Moll. Verst. (Mittheil. der naturf. Ges. in Bern, p. 87, Nr. 128). 
MILLET. Pa/iontologie de .11/aine et de Loire, pag. 1 7t, Nr. 297. 
XAC-ANDREW. Report on the Marine Testaeeous Jlolluaea of the North-eaat .4tla11tic 
(Report British ABBoc., Vol. 26, pag. 142). 
JEFFREYS. On the .Man"ne Test. of the Piedm011t. Comt. (Ann. and JVag. of Natur. Hiat., 
Vol. XVII, pag. 1 78). 
HENRY and ARTHUR ADAMS. The Genera of reee11t J/oll., Vol. II, p. 534, lab. t24, 6g. 4. 
REUSS. Die mirinen Tertiärschichten Böhmens und ihre Verst. (Sitzungeber. der kaiaerl. 
Akad„ Bd. 39, p1g. 38, tab. 4, 6g. t (non Chemn.). 
l\IA YER. Die Tertiärfauna

· 
der Azoren und Madeiren, p1g. 35. 

CONTI. II .Monte J/ario ed i auoi fosaili, pag. 22. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 6-1 1 ), Eggenburg (an der Horner Strasse), Grussbach, Steinabrunn, Ruditz. 
Jaromiefüz, Porsteudorf, Pötzleinsdorf, Forchtenau (häufig). 

Das Gehä!lse ist quer-verlängert, schief, ungleichseitig, vorn und rückwärts abgerundet, nach 
hinten sehr erweitert, ziemlich dickschalig, mehr oder weniger gewölbt, bei den älteren Exemplaren 
am Bauchrande ausgebuchtet. Die Oberfläche ist mit zahlreichen Radialrippen bedeckt, die wieder 
von concentrischen Streifen durchsetzt werden, wodurch erstere ein gekörntes Ansehen gewinnen ; 
die Rippen nehmen von vorne nach rückwärts an Breite zu, so zwar, dass die hinteren durch eine 
Zwischenfurche in  zwei Theile gespalten erscheinen. Die Wirbel sind wenig hervorstehend und ein
gerollt ; die Area ist bei den älteren Exemplaren ziemlich gross und mit zahlreichen, winkelig stehen
den, paraJlelen Furchen bedeckt. Der Schlossrand ist verhältnissmässig kurz und mit zahlreichen 
Zähnen besetzt, deren mittlere sehr klein und unansehnlich sind, die ührigen aber nach beiden Seiten 
hin sich rasch vergrössern und an beiden Enden sehr stark entwickelt sind. Der Baucha·and ist bei 
älteren Exemplaren ziemlich stark ausgebuchtet, bei jungen fast ganz gerade. 
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Die Wiener E1emplare stimmen so vollkommen mit denen aus der Touraine, von Asti und den 
im mittelländischen Meere lebenden Formen überein, dass eine Trennung in der That unmöglich ist, 
man müsste denn die älteren Exemplare als A. Helblingi und die jüngeren als A. horbata 
bezeichnen wollen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare \'On Larnaka auf Cypern, 
Rhodus, Grotte di Mardolce bei Palermo und Milazzo bei Messina in Sicilien, Ischia und Puzzuoli bei 
Neapel, Modena. Castelr arquato, Seravalle bei Tortona, Asti, Turin, Millias bei Perpignan, St. A,·it 
bei Dax, Saucats, Leognan und l'tterignac bei Bordeaux, St. Maure, Manthelan, St. Clement und 

Pont-le-Voy in der Touraine, Poels bei Wildon in Steiermark, Rudelsdorf in Böhmen, Olcsko und 
Tarnopol in Galizien, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung befinden sich noch Exemplare von Uken (Aargau), Blumberg bei 
Schaffhausen, Stocken bei St. Gallen, Rothsee hei Luzern und Szuszkowce in Volhynien. 

Von den Autoren werden noch Morea, Reneauleau, Sceaux, Thorigne und Saint Michel (l\laine 
et Loire) als weitere Fundorte angeführt. 

Lebend kommt die A1'ca barbata sowohl im adriatisc11en Meere, als auch an allen Küsten des 
mittelländischen Meeres sehr häufig vor, doch sind die Jebenden Exemplare meist etwas kleiner 
als die fossilen. 

Im Wiener Becken hat man diese Art vorzüglich in den Sandablagerungen bei Grund in grosser 
Menge gefunden ; an den übrigen Localitäten ist sie mehr oder weniger eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. ä. Arca. Flcbtell DEsH. 

Taf. XLII I ,  Fig. 1, 2. Taf. XLIV, Fig. 1 .  

.A. testa maxima, ovata, cordiformi, ventricossissima, gibbosa, inaequilatera, obliqua, crassissüna, 

antice rotuntlata, postice dilatata, cuneata ; radialiter costato, costis circitet· 28, crll8sis, 
rotum/is, squamiformibrts, intet"stitiis paulum angustion'bus ; umbonibus tumidis, valde illvo
lutis, diatanh'.bus ; area latissima, sulcis confertis, parallelis, angulatt'.s ; margine cardilla/; 

angusto, dentibus numet"osis, acuminatis ; margine palliari creuato. 

M. Linge des Taf. U, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 85 Millim., Breite 60 Millim., Dicke 75 Millim. 

L. 1780. Butartarehe. 
1 84.7. Area dUurni. 
t850. „ idonea. 

1852. 
t857. 

1860. 

" 

" 

" 

Fiehteli. 
Hel„etiea. 

Fiehtell. 

FICHTEL. Nachricht. von den Verst. des Grossfürstentb. Siebenbürgen, pag. 42, Taf. IV, lig. 5. 
HAUER. Ueber die Fossilien von Korod in Siebenb. (Haid. Nat. Abh., Bd. I, p. 353), (non Lam.). 
HÖRNES. Bericht über die Bereisung mehrerer Fundorte im Wienl'r Becken (Jahrh. der 
k. k. geol. Reichaanst., Bd. 1, 4., pag. 668), (non Conrad). 
DESHAYES. Traite ilimentaire de Conc/1yliowgie, Vol. II, pag. 360. 
M AYER. Descript. des Coq. nou11. des itages BUp. de terr. tert. (Journ. de Co11cl1., Tom. VI , 
pag. 183), pars. ( Var B ?  Testa inaequilatera). 
ROLLE. Ueber die geol. Stell. der Horn. Schicht. (Sitzungsb. d. k. Akad., Bd. 36, p. 64). (30). 

.\3 . 
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"' u n d o r t e :  Eggenburg (au der Horner Strasse) (Fig. t, 2), Gaudl!rndorf. Kuenriog (am Bache), 
Oreieicben, Loibersdorf (Taf. 44, Fig. t ), Grund (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-verlängert, herzförmig, stark gewölbt, dickschalig, vorn abgerundet, 
hinten erweitert und keilförmig zugeschärft. Die Obea·ßäche ist mit ungefähr 28 starken, dachziegel
förmig gestalteten Rippen bedeckt, die durch tiefe. etwas schmälere Furchen von einander getrennt 
sind. Die Wirbel sind gross und stark eingerollt .  Die Area ist sehr breit, nahezu dreieckig und von 
einer tiefen Furche, die hart am Rande läuft, begränzt ; ausserdem ist sie mit 7-9, manchmal 
wellenförmigen, in einen Winkel gestellten, parallelen Furchen bedeckt. Der Schlossrand ist schmal 
und mit zahlreichen spitzigen Zähnen besetzt. Der Bauchrand ist tief gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen nur mit den Koroder und jenen Schweizer Exemplaren überein, 
die Herr MAYER als eine Varietät seiner A. Helvetica 1. c. betrachtet wissen will. In neuester Zeit hat 
Herr MAYER seine gute Species A. Helvetica, deren typische Formen in Salles bei Bordeaux vorkom
men, ganz aufgegeben und sie mit der A. Fichteli Desh. vereinigt (MAYER, die Azoren 1 864, p. 35), 
allein llf•rr MAYER scheint hiermit etwas zu weit gegangen zu sein. Durch die freundliche Zusendung 
seiner Original-Exemplare hat mich derselbe in die angenehme Lage gesetzt, eine unmittelbare Ver
gleichung mit den mir in grosser Anzahl vorliegenden Wiener Formen vornehmen zu können. Ein 
sorgfältiges Studium hat mich nun zur Ueberzeugung geführt, dass die Arca Helvetica eine von der 
A. Ficltteli leicht trennbare, ganz gute Species darstelle. Schon der blosse Anblick dieser beiden 
Formen auf der Rückenseite nebeneinander gelt>gt, zeigt deren gänzliche Verschiedenheit. Die Arca 

Fichteli hat einen hoch gewölbten, schief stehenden Rücken und ähnelt in dieser Beziehung der 
A. diluvii, während die .4. Helvetica einen fast in der Mitte stehenden Rücken hat, der sich nach 
beiden Seiten abdacht. Ausserdem ist der vordere Rand bei A. Helvetica enveitert , während er bei 
A. Ficltteli steil abfällt und abgerundet ist. Ein Hauptunterschied l iegt ferner in den Rippen ; diese 
sind bei A. Helvetica scharfkantig und gekerbt. während sie bei A. Fichteli abgerundet und dach
ziegelförmig gestaltet sind ; alle diese Unterschiede sind hinreichend, diese beiden Formen als selbst
ständige Arten von einander zu trennen und sie nicht als Varietäten Einer und derselben Art zu 
betrachten. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Exemplare von Korod in 
Siebenbüi·gen und von Eritz bei Bern. 

Die Züricher Sammlung hat ausserdem noch Exemplare von Beiberg bei Bern, vom Ufer der 
Reuss bei Luzern, von Stoeken, von der Marlinsbrücke und vom Muschelberge bei St. Gallen. 

Ob das von BRONN abgebildete Bruchstück von der Ponta dos Mattos auf Santa Maria (eine der 
Azoren), h ierher gehöre, möchte ich bezweifeln, da die Arca Fichteli im Wiener Becken nur in 
den ältesten Schichten desselben gefunden wurde. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häu6g in dem feinen, gelben Sande bei Eggenburg 
an der ßorner Strasse vor ; an den übrigen Localitäten ist sie , ausser in Loibersdorf, eine 
Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec . .  a. Arca cardilförmls BAsT. 

Taf. XLIII, Fig. 3-5 . .  

A. festa ovata, ventricosa, gibbosa, craasa, inaequüatera, obliqua, a11til"e rolu1tdata, postice dilatata, 
radialiter costata, costi& circa 30, rotundati&, crenatis, iuter&titiis pauJum angustiol"ibus, 
lransverse minutissime striatis ; umbo1tibus tumidis, incurvati&, approximatis ; area lata, 
sulcis co11fertis , parallelis , undulosis , f ere hori%ontalibus ; margilte cardiuali angusto ; 

dentibus numerosis, confertis, antice ac postice divergentihus ; margine palliari cre11ato. 

M. Linge des Tar. "3, Fig. !i abgebildeten Eumplares 29 Millim., Breite 24 Millim„ Dicke 24- Jllil lim. 

L. 1825 . .trea eardiiformia. BASTEROT. Mim. giol. sur lea m1Jiro1U1 tle Bordeauz, pag. 76, tab. V, lig. 7. 
1829. „ • MARCEL DE SERRES. Giog11. des ten-. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 140. 
t833. „ rh0tn•ea. DESHAYES. Appe11dix to Lye�l's Pri11ciples of Geolo!I!/, Vol. lll, pag. to. 

1836. • eardlifor1Ria. DES MOULINS. D11fri11oy et Elie de Beau"!. (JI. p. seNJ. a la deacr. geol. de la Pr„ p. 1 1 9). 
t836. • • DESHAYES. L a m a r ek. Hiat. not. des An1m. aana "ert„ 2. edit., Vol. VI, pig. 480. 
t838. „ „ GRATELOUP. Cat. :ool. des Anim. du 6aaain de la Gironde, pag. 60, Nr. 63t. 
tM7. • • NTST. Ta61e- qn. th la Fam. du Are. (llem. Acad. Rog. Belg., Vol. XXJI, p. t 6, Nr. 55). 
18'7. •ubrodrata. SOWERBY. Smith. 011 tlit! Age of the Tertiary Beds of tlie Tagr1a (Quart. Jo11rn. Geul. Soc., 

1852. 
1852. 
1852. 
f 855. 

Vol. III, pag. 413, tab. XV, Fig. 8, 9). 

„ eardilformi•· RAULIN. Note rel. aux. terr. tert. de l'Aquitaine (Bull. Soc. giol„ 2. Ser„ Vol. IX, p. 412). 
„ D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie atratigrapliique, Tom. III, pag. 123 , Nr. 2326. " 

" 
„ 

„ DKSHA YES. Traiti ilimentaire de Concliyliologie, Vol. II, pag. 360. 

„ PICTET. Traiti de Paliontologie, Tom. III, pag. 551. 

F u 11 d 0 r t e :  Ureieichen (Fig. i> ), l\lolt ( Fig. 3, 4) und Nooodod bei Horu, Gi111der.1 1lorf ( selteu ) . 

Das Gehäuse ist schief-oval, ungleichseitig, stark gewölbt, ziemlich dickschalig, vorn abge
rundet, hinten etwas erweitert. Die Oberfläche ist mit 30 schmalen Radialrippen bedeckt, die in ihrer 
ganzen Länge gekt-rbt sind und durch noch schmälere, tiefe Radialfurchen von einander getrennt sind . 
Diese Furchen selbst sind sehr fein quer-gestreift. Die Wirbel sind gl'oss und eingerollt. Die Area 

ist sehr breit und von well igen, fast horizontalen Furchen durchzogen. Der Schlossrand ist nicht 
sehr breit und mit blattartigen zahlreichen Zähnen besetzt, die in der Mitte vertikal , an beiden Seiten 
aber schief gestellt sind. Der Bauchrand ist tief gekerbt. 

Die Wiener Exemplare weichen von den typischen Formen aus den Umgebungen von Dax und 
Bordeau etwas ab ; namentlich sind die Wirbel bei den französischen Exemplaren etwas schlanker 
und mehr schief gestellt, die Rippen weniger zahlreich und die ganze Schale ist nach hinten mehr 
erweitert ; doch stimmen die Wiener Eiemplare in ihren übrigen Eigenschaften , vorzüglich in der 
Beschaft'enheit der Rippen, so sehr überein und kommen daselbst in ganz gleichen Schichten vor, so 
dass ich glaube, diese Formen als locale Varietäten der A. ca„diiformia anschliessen zu sollen ; um 
so mehr als derlei Ab":eiehungen bei den Arten der Gattung .Arc11 nicht ungewöhnlich sind. 
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Die Wiener Formen selbst ä ndern in ihren Hauptumrissen so sehr ab (man vergleiche nur 
Fig. 4 und Fig. 5), dass ich mich in dieser Ansicht dadurch für bestärkt halte. 

Von auswärtigen Fundorten hesitzt die kaisel'Jiche Sammlung Exemplare von Gaas und St. Avit 
bei Dax, Saucats und Cestas bei Bordeaux. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den ältesten Schichten desselben, in den 
Sandablagerungen der Umgebungen von Horn, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Arca Turonlca DuJ. 

Taf. XLIV, Fig. 2 a-e. 

A. testa ovato-transversa, ventricosa, inaequüatera, obliqua, antice rotundata, postice dilatat� sub
an,f!Ulata ; radialiter coslata, costis 35, an,qustia, rectangulatis, crenatia, interstitiis paulum 

angustioribus, transverse mintttissime atriatia ; umbonibua acumitiatis, valtle involutis, distan

tihus ; area lata, incurvata, sulcis pluribus undulatis iustrurta ; margine cnrdinali an,qusto, 

dentihus plurimis, lnmellifonnibus, acuminntil: armato ; 11Ull',fJÜle pallia1·i rrenafo. 

M. Lange des Taf. 44. Fig. 2 abgebiltleten Eumplares &7 Mill im., Breite 37 Millim •• Dicke W Millim. 

J,. t 837. Art"a Turonlca. 
f8.t.7. 
f852. 

1 862. „ 
1 854. 
1 855. 

• 

" 

" 

" 

DUJAROIN. Mim. (JUi" lea coochea du aol "' Tour. (Mim. Soc.glol., Vol. 11, p. 267, tab. f8, ßg. 16). 
NYST. Tableau 811''· de la Fam. des Are. (.Mim. Acad. Roy. Belg., Vol. XXII, pag. 76, Nr . .t.U). 
D'ORBIGN\". Prodröme de Paliontologie atraligraphique, Tom. III, pag. 123, Nr. 231 6. 
DESHA YES. T1·aite ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 360. 
MILLET. Palio11tologie de Jlnine et de Loire, pag. t70. Nr. 29.t.. 

PICTET. Traitr de Pallontologie, Tom. ßl, pag. li5f . 

F u n d o r t e  : Enzesfe ld  (Fig. 2), Gainfahren, Pötzlt>insdorf, Speising, Grund, Grusshach, Sleinabrunn. 
Nikolsburg, Kienberg (Fig. 2 d, e ), Koste!, Neudorf an der March, Forchtenau, Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist quer-oval , stark gewölbt, ungleichseitig, schief vorn abgerundet, nach hinten 
erweitert und schief abgestutzt. Die Wirbel sind stark hervorstehend, spitzig eingerollt und entfernt 
stehend. Die Area ist breit, ausgehöhlt, mit wellenförmigen horizontalen Furchen bedeckt · und von 
einer tiefen Furche rings begränzt. Der Schlossrand ist dünn und mit zahlreichen, blattartigen, zuge
spitzten Zähnen ausgeriistet ; der Bauchrand ist tief gekerbt. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen denen aus der Touraine. Diese Art ist durch ihre 
quer-verlängerte , nach hinten in eine abgerundete Spitze endigende Form leicht kennbar. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Pont-le-Voy bei 
Blois, Je Clerc bei Tours, Manthelan und Paulmy in der Touraine, St. Julien und Lorou1-Rottereau 
(Loire-inferieure ), Pöls bei Wildon in Steiermark, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 
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In  der Züricher Sammlung sind noch Exemplare von Uken im Aargau, Epfenhofen und ßlumfeld 
bei Schaffhausen, La Rochelle, Saucats und Salles bei Bordeaux. 

Von den Autoren werden noch Reneauleau, Saint-Clement, Sceaux, Thorigne und Saint-Michel 
(Maine et Loire) als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art vorzüglich in den Sandschichten bei Enzesfeld und Grund 
gefunden. Diese Exemplare wurden früher von der Arca düuvii nicht unterschieden und erst 
in neuester Zeit nach DEsHAYEs's Vo1·gange von dieser Art getrennt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und do k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Arca dlluvii LAM. 

Taf. XLIV, Fig. 3 a-e. Fig. 4 a-c. 

A. te8ta ocato-transversa, ventricosa, inaequilatera, crassa, antice ac postice rotuudata ; t•adialiter 
costata ; costis circa 30 rectangulatis, crenatis, foterstitiis paulum minoribus ; umbonibus 
obliqui8, valde involutia ; area lata, excarJata antice laevigata, postice sulcis angulatis, paral
lelis ornata ; margine cardinali angusto, dentibus numerosia, lamelliformibus, acuminatis ; 

margine palliari crenato. 

M. Linge des Taf. "· Fig. 3 a abgebildeten E1empl1res 48 »illim., Breite 34 Millim., Dicke 3.\ Millim. 

L. 179ä. Aren antiquata. POLI. Teatacea utriusq1u: Sicilial', Vol. II, pag. 146, tab. 25, fig. H, Hi (non Linn.). 
1 8 1 .\. „ „ BROCCHI. Co11ch. fosa. au6apennina, Vol. II, pag. 477 (non Linn.). 
1 81 9. „ dilu„11. LAMARCK. Hiat. 11at. dea Anim. aana ot'rt., Vol. VI, pag. 45. 

1 820 . •  -lreacilea pectinat„. SCHLOTHEIM. Die Pelrefaetenkunde auf ihrem jelzigen Standpuncte, 1, p11g. 202. 
1 825. Area dilrc„ii. BASTEROT . •  tlim. giol. aur les enoiro11s de Bortkauz, pag. 76. 

1 826. „ RISSO. Hi1t. 11at. des enoiron1 de Nice et tks Alpea marit., Vol. IV, p11g. 314. 

1 827. A:caclle• anliquattU. SCHLÄPFER. Veneichniss der Naturkörper in seiner Naturaliensammlung, pag. 175. 

1829 . •  trea dilu„li. llARCEL DE SERRES. Geognosie des terr. tert. du midi de la Frnnce, pag. 140. 

1831.  BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 1 06, Nr. 6 1 1 .  „ 
1 831. „ dilu„lana. HOENINGHAUS. Verz. seiner Verst. Samml. (Leonh. u. Br. Jahrb., pag. 163). 

1 831. • dilueli. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch.foaa. du Plat. Wo/Jiyni-Podolie11, p. 63, l. VII, fig. 10-12. 
1 832. „ • DESHAYES. Ezpidition 1cientifique tk Morie, Tom. III, pag. 1f 1 ,  Nr. 78. 
1833. „ aatlquala. DESHAYES. Appendiz to Lgelrs Principlea of Gt'ology, Vol. III, pag. 1 0  ( non Linn.). 
1835. „ dilu"il• LAMARCK. Hiat. nat. dl'a A11im. sam oert., 2. edit., Vol. VI, pag. 476, Nr. 2. 
1836. „ antlpata. PHILIPPI. Enumeratio Jlolluacorum Sit:iliae, Vol. I, pag. 1, 59, 60 (non Linn.). 
1 837. „ • PUSCH. Poleos Paliootologie, pag. 62, tab. 7, fig. H a, b (non Linn.). 
1837. „ dilu"ii. J. v. HAUER. Verz. der foss. Thierr. im Terl. Beck. v. Wien (L. u. Br. Jhrb., p. 423, Nr. 222). 
1 837. „ „ J. v. HAUER. Fosa. Reste in Siebenbürg. u. Galizien (Leonh. u. Br., Jhrb., p. 661, Nr. 107). 
1 838. „ „ BRONN. Letliaea geognostica, Bd. II, pag. 938, tab. 39, fig. 2. 
18t3. „ „ NYST. Deacriptwn des Coq. foaa. des terr. tert. tk la Belgique, pag. 21i5, tab. XX, 6g. 3. 

18". „ • PHILIPPL Enumeratio JloUuacorum Siciliae, Vol. II, pag. 43. 

1847. „ aegleota. MICHELOTTI. Ducr. tka Foaa. de rJtalie aeptent., pag. 101.  

1 847. „ flilueii. E. SISMONDA. Synopm 1neth. Anün. ino. Ped. foaa., edit. alt., pag. 16. 

1847. „ „ NYST. Ta6L ayn. de la Fam. du Are. (Mim . .Ac. &y. Belg., Vol .  XXII, p. 24, Nr. 110). 
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18"8 . .Alrea dflu1'ff. BRONN. lnde:t palaeontologicus (Nomniclator), pag. 93. 
1848. • 
1852. • 
1852. „ 
1852. „ 
1853. „ 
1853. " 
18H. " 
1854. " 
1 856. 
1856. „ 
1859. „ 
1 860. • 

1 862. 

„ 
„ 

..,6dllu"H. 
dlluell. 

„ 
" 
" 
„ 
„ 
„ 

„ 

„ 

HÖRNES. Verz. in C i. j �e lt"s Erliiut. zur geop. Karte von Wien, p1g. 27, Nr. 477. 
DESHA YES. Traiti ilimentaire de Conchyliologie, Vol. II, pag. 362. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palionlologie stratigraphique, Tom. III, pag. 123, Nr. 2321 . 
QUENSTEDT. Handbueh der Petref1etenkunde, pag. 525, T1f. 43. fig. 23. 
NAUMANN. Atlas �u seinem Lehrbuehe der Geognosir, Taf. 68, fig. 4. 
MAYER. Verz. der Sehweizer Moll. Verst. (Mitth. der nnlurr. Ges. in Bern), pag. 87, Nr. 117. 
BRONN. Letl1aea geognostieo, pag. 378. 
BAYLE. Not giot. BUr la pr<l'D. d'Oran. (Bllll. Soc. giol. de France, 2. Ser., Tom. 1 1 , p. 513). 
�IAC-ANDREW. Bep. on tl1e Mar. Test. Moll. of tlie Nortli-east Atl. (Rep. B1·. Ass • •  Vol. 26, p. H2). 
JEFFREYS. On t11e Mar. Te1t. of the Piedm. Coa11. ( Aim. and Jlag. Nat. Hi1t., Vol. XVII, p. 179). 
ANSTF.D. On the Geology of Malaga (Quart. Journ. Geol. Soc., Vo l. XV, pag. 601). 
REUSS. Die marinen Tertiärseh. Böhm. u. ihre Verst. (Sihungsb. der kais. Akad., Bd. 39, p. 37). 
DODERLEIN. Ceimi geologici dei Terr. Mioc. s11p. dell' I1alin re11trGle, pag. U. 

F u n d o r t e  : Gainfahren ( Fi({. 3 a-c ) . Niederleis, Steinabru1111, Porzteich, Bischof wart, Kienberg bei 
Nikolsburg, Koste!, Raussuitz, Forchtenau, Mattersdorf, Hitzing, Grund, G1·ussbitch, Gauderndorf, Karnab1·u1111, 
Gross-ß11 ssbacb, l1ntPr-KreuzstättPn, Ruckersdorf, Laa, PorstPndorf. Enr.psfeld, Gri11zing, Vöslau. Soos bei 
Baden, B�den. Möllersdorf, Perchtoldsdorf, .laromit-fi tz in Mähren ( sPhr häufig). 

Das Gehäuse ist eiförmig, · bauchig. ziemlich dickschalig, ungleichseitig. vorn und hinten abge
rundet , nach rückwärts etwas rnrschmälert. Die Oberfläche ist mit 30 vierkantigen Rippen bedeckt, 

deren Zwischenräume fast ebenso breit oder nur wenig schmäler sind uncl die mehr oder weniger, je 
nach Jocalen Verhältnissen. gekerbt sind. Die Wirbel sind schief eingerollt, ziemlich hervorstehend. 
Die Area ist schwach ausgehöhlt und mit 7-8 in einen Winkel gestellten, parallelen Furchen 
geziert, von denen uur die vi�r untersten und vordersten vollständig auftreten, während die oberen 
an der vorderen Seite verschwinden ; so dass nur die oberen Furchen de1· hinteren Seite vorhanden 
sind, während der vordere oberste Theil der Area ganz glatt erscheint. Diese Beschaffenheit der Area 
ist für die Unterscheidung dieser Art, wie schon DESHAYES henorgchoben, sehr wichtig und bleibt, 
wie ich mich an Hunderten von Exemplaren iiberzeugen konnte, stets const:mt. Der Schlossrand ist 
dünn und mit zahlreichen blattartigen, zugespitzten Zähnen besetzt, deren mittelste klein und die an 
beiden Seiten (•twas grösser sind und gegen die Mitte convergiren. Der Schalenrand ist tief gekerbt. 

Die Wiener Exempl8l"e stimmen vollkommen mit den typischen von Siena , Castelnnovo 
11.  ii.  w. iiberein. 

Von am:wärtigen Fundorten besitzt die kaisf'rliche Sammlung Exemplare von Rometto . bei 
lfessina, Levtimo auf Corfu, Lixuri auf Cephalonien, Siena, Orciano, Martignone und Pradalbino bei 
Bologna, Castell' arquato, Modena, Varese in der Provinz Corno, Graneone bei Vicenza, l'tlagnan
Thal bei Nizza, Castelnuovo, Asti, Tortona, Turin, Barcellona, Millias bei Perpignan, St. Jean de 
Marsacq, Saubrigues und St. Paul bei Dax, Merignac bei Bordeaux, Krainburg in Krain, Poels bei 
Wildon und Guglitz bei Florian in Steiermark, Lomuitzka bei Brünn, Triebitz und Rudelsdorf i n  
Böhmen, Almas (südöstlich von Pernek), Kralowa, Szobb bei Gran, Gross-Marosch, lpoly Sagh im 

Honther Comitat, ßujak bei Waitzen, Warbo im Borsoder Comitat und Hidas in Ungarn, Rakowitza, 
südlich von ßplgrad in Serbien, Nemesest , Lapugy, Bujtur in Siebenbürgen und Korytnice in 
Russisch-Polen. 

In der Ziiricher Sammlung sind ausserdem noch Exemplare von Hagebuchtahel bei St. Gallen . 
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Von den Autoren werden ferner l\lorea, Domfrah Kouba oued Nador, Oued Mazafran in Alge
rien, Malaga. la Couronne bei Martigues im südlichen Frankreich und Antwerpen als weitere 

Fundorte angegeben. 
Im Wiener Bt:>cken kömmt diese Art ziemlich häufig in  den mergeligen Zwischenlagen des 

LeithakaJkes bei Gainfahren, Steuiabrunn u. s. w. vor , ist aber auch in den Sandablagerungen bei 
Grund und in dem eigentlichen 'fege) bei Baden und Vöslau keine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. Arca Hungarica HönN. 

Taf. XLIV, Fig. ä a - t· .  

A. tes�a oMto-rotmulata, t•entricosa, ,qlohosa, temti. sub-inuequilatera, paulum o/Jliqua, antice ac 
postice rofumlata, medio oblique protracta, costis circiter 2lj, depressis, plan is, interstitiis 
rm,q11slissimis. p1111cfatis ; 11mbonib11s tumidiusculis paulum obliquis ; orea sulco 1·hombiformi 

circ11mse1·ipto, m.edio sulcis parvis, midulatis ornattJ ; margine f'anlinali recto, dentibus mmie
rosis, lamellosis, acuminatis fostn1cto : mar,qine palliari l't'e11ato. 

M. Linge des Taf. 44. Fig, 5 at.gebildeten Exemplares 25 Millim., Breite 20 Millim., Dicke 20 Millim. 

F u n d o r t :  Ritzing (Fig. ä) (selten). 

Das Gehäuse ist rundlich-eiförmig, stark gewölbt, dünnschalig, ungleichseitig, rnrn und hinten 
abgerundet, in der Mitte narh abwärts etwas schief erweitert. Die Oberfläche ist mit 2 5  nicht sehr 
breiten, wenig erhabenen, fast ebenen, glatten Rippen bedeckt, die durch ungemein feine Furchen von 
einander getrennt werden, welche ein punktirtes , wie durch Nadelstiche hervorgebrachtes Ansehen 
haben. Die Wirbel sind mässig hervorstehend, eingerollt und etwas schief. Die Area ist schmal und 
nach allen Seiten von einer tiefen rhomboidalen Furche begränzt ; in der Mitte derselben zeigen sich 

kleine, wellenförmige Furchen. Der Schlossrand ist gerade und mit zahlreichen, hlattartigen, zuge
spitzten Zähnen besetzt. Der Pallealrand ist tief gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten ist mir nichts bekannt. 
Die von Herrn CARL MAYER aus den Umgebungen rnn Dax und Bordeaux beschriebene .Al·ea 

Aquitanictt (Jo1m1 . Je Co11ch . , 1 86 1 , Tom. IX, pag. 362) steht unse1·er Art ziemlich nahe , ohne 
jedoch mit dersel�en vereinigt werden zu dürfen. Die französischen Exemplare haben nämlich dem 

ersten Anblicke nach einen rerachiedenen Typus ; sie sind 1.JUe1·-rnrlängel't , nach hinten erweitert 
und gekielt ; dieselben nähern sich daher (wie schon Herr MAYER selbst bemerkt) der A. Turonica 
Duj., während die ungarischen Formen ringsum abgerundet sind ; ausserdem sind die Rippen der 
französischen Exemplare gekerbt, während sie an den unseren ganz glatt und eben sind. 

Diese A rt gehört, streng genommen, bereits dem ungarischen Becken an ; sie findet sich bei 
R itzing, südwestlich von Oedenburg, an einer Stelle, wo ein Zusammenhang des Wiener und ungari-

H ö r n e s. Foas. Mollusken d. Tert.-Beekens v. Wien. II. Band. 44 
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sehen Beckens stattfindet, im Sande, dessen Fossilien die grösste Aehnlichkeit mit denen von Pötz

leinsdorf bei Wien haben. Ich verdanke die Exemplare meinem hochverehrten Freunde, Herrn Präsi
denten ANTON Ritter von ScHWABE�Au, welcher sich um die Ausbeutung sämmtlicher in der Umgebung 
von Oedenburg befindlichen Localitäten die grössten Verdienste erworben hat. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 10. Arca lactea L•NN. 

Taf. XLIV, Fig. 6 a-c dreimal verg1·össerl ; d in natürl icher Grösse. 

A. testa ovato-oblo11ga, interdum subquadrata, ventricosa, subinaequilatera, antice rotundata, postice 

oblique truucata ; tlecussato-striata , striis ratlia11tibus eminentioribus ; area cardinali ex
cavata, in media parte rhombo sulcis determiuato, intus verticaliter striato, reliqua parte 
lo,evigata ; umbonibus vix prominulis; margine cardinali recto, dentibus numerom ornato; 
margine palliari subrecto. 

L. 

M. Linge des Taf. 44, Fig. 6 abgebildeten Exemplares t 1 Mill im., Breite 7 Millim„ Dicke 6 Millim. 

1684. 
f 685. 
1757. 
t766. Arca lactea. 
1770. „ nodulo•a. 
1777. barbata. 
1778. laclea. 
1784. „ 
1784. „ „ 
1792. „ " 
1792. " modioleu. 
1795. „ • 
1803. lactea. 
1803. „ „ 
t804. " „ 
t806. „ modiolu•. 
t80'7. lactea. 
t814. „ nodulo•a. 
t8t9. „ na"iculari•. 
t8t9. „ laelea. 
1819. „ Zlerforan•. 
1822. „ " 
1823. „ laetea. 
t825. „ 
t826. „ reetleulala. 
1826. • Gaimardlf. 
1826. „ f/uo1Jio 
1 827. " laetea. 
1828 „ „ 
t829. „ „ 

BONNANJ. Recr. m1mti6 et oculi i1I ohserMt. At1imal. testac. curiosis, p. 103, lab. 2, lig. 34. 
LISTER. Historia Concl1yliorom lih, III, fig. 69. 
ADANSON. Histoire naturelle du Si11igal (CuquillagPs), pag. 250, tab. 18, fig. 8. 
LINNE. Systema l\'aturae, editio XII (ultima), pag. 1 141 , Nr. 173. 
MÜLLER. Zoologiae Danicae prod. 2984. 
PENNANT. British Zuology, Vol. lV, tab. 58, lig. li9. 
DA COST A. Britis/1 Co11chology, pag. t 7J , tab. t t, lig. 5. 
CHE�INITZ. Neues syslem. Conch. Cabinet. Vol. VI, pag. 200, tab. 55, ilg. 54.7. 
SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kenntniss nach L i n n e, Tom. I II, pag. 265, Nr. 6. 
BBUGUIERE. Histoire nat11relle des Vers (E11cyct. · mith., Vol. 1, pag. i05). 
OLIVI. Zoologia adn"atica, pag. t15. 
POLI. 1'estaeea utriusque Siciliae, Vol . II, pag. 137, tab. Z5, fig. 20, 21. 
DONOVAN. Natural History of BritiBh Shel'8, Vol. IV, tab. 13!i. 
MONTAGUE. Testacea Britannica, pag. 138. 
RENIER. 1'a11ola alf ahetica delle Co11chiglie adriatiche. 
TURTON. A General System of Nature hy Sir Charles Linni, Vol. IV, pag. zst. 
MATON a11d RAKETT. Descr. Cat. of tlie Brit. Test. ( 7r. of Linn. Soc., Vol. Vlß, p. 93). 
BROCCHI. Conchiologia fossile suhapennina, Vol. II, pag. 478, tab. XI, fig. 6. 
CORTES!. Saggi geolugici degli stati di Parma e Piacen:a, pag. 4.2, tab. 4., fig. 4. 
LUIARCK. Hiat. nat. des A11im. sans 11ert.„ Vol. VI, pag. 40, Nr. t7. 
TURTON. Conchulogical Dictionary of the British /sles, pag. 9. 
TURTON. Co11cl1ylia /11sularum Brita11nicarum, pag. 169, tab. t3, fig. 2, 3. 
MAVE. Linn. Sgst. Conch., t11b. t3, fig. 4. 
WOOD. Index Testaceologicus, pag. 45, lab. 9, fig. 24. 
RISSO. Hiat. nat. des en11. de Nice et des Alpe1 marit., Vol. IV, pag. 311, fig. 171. 
PAYRAUDEAU. Cat. des Ann. et des Moll. de l'/le de Corse, pag. 61, tab. 1, fig. 36-39 . 
PAYRAUDEAU. Cal. des Ann. et des Moll. de rile de Corse, pag. 62, tab. 1, fig. 4.0-4.3. 
BROWN. lllWJtralÜms of t/ie Conclwlogg of Great-Britain and Ireland, tab. Z5, fig. 6. 
FLEMING. History of British Animals, pag. 398. 
MARCEL DE SERRES. Geognosie des terrains tertiaire1 du midi de la .France, pag. 140. 
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t83t. Arca nod11lo1a. BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 1 07, Nr. 6t8. 
t831. " 
t 832. " 
1 833. „ 

1833 . " 
t835. 
1 835. „ 
1 836. 
t 837. " 
U \37. 
1 837. " 
1 838. 
t 840. " 
t840. 
t 8U. " 
1 8.i3. 
itl.\4. „ 

t8H. " 
t844. " 
t 8H. " 
t846. 
t847. " 
t 847. 

t 8.\7. " 
1 848. " 
t 848. " 
t 848. " 
1852. " 
18S2. " 
t 8S2. „ 
t 853. " 
t 8ä4. " 
1856. " 
1 856. " 
t856. „ 

DUBOlS OE l\IONTPEREUX. Co11cli . foss. d11 Plat� Wolliy11i-Podol., p. 63, tab. VU, fig. 2t, 22. 

laelea. DES HA YES. &pidition 11cientifiq11e de Morie, Tom. I I I, pag. t t2. 
Gaimardi. DESHAYES. Appendi.-r: to Lyelfs Pri11riple11 of Geology, Vol. I I I, pag. to. 

Quayi. DESHAYES . Appendix lo Lyell s l'ri11cipl1•11 of Ueolog!J, Vol. III, pag. tO. 
laetea. DESH.\ YES. L a m a r c k. Hi&t. nat. des Anim. sa11s f1ert., 2. edit., Tom. VI, pag. 467. 
rninufa. AXORZEJOWSKI. Lt'ste des foss. tei·t. de ltt Pod. russe (Bull. Soc.glol. de Fr., Tom.VI, p. 321).  
lactea. PHILIPPI. En11meratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 57. 

quadrilatera. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 62 (non Lam.). 
laetea. üUJARDIN. lllim. 11111· les co11d1. du sol en Touraine (Mim. Soc. giol. de Fr., V ol. II, p. 266). 
nodttloaa. .1 . ,., HAUER. Vcrz. foss. Thierr. im Tert. Beck. v. Wien (Ll'onh. u. Br . . lhrb .. p. 423, Nr. 223). 
quadrilatrra. GRATELOUP. Cal. iool. du ba811in de la Giro11de, pag. 60, Nr. 630 (non Lam.). 
laetanra. S. WOOD. 011 t/1e fass. Sl1ells of tl1e Crng (Alag„f!iat. Hist. lfetc. S„ Vol. IV, p. 232. 1. t 3, lig. 3) .  

minuta. 
lactea. 

" 
" 

driata. 
laclt;a. 
nodulo•a• 
laetea. 
11odulosa. 
laetea. 
noduloaa. 

" 
laetea. 

S. WOOD. Catalogue of Shells from t/1e Crag (A1111. Nat. Rist., Vol. VI, pag. 250). 
CALCARA. Mem. sopra alc. Conc/1. foss. rim:. 11ella contr. d'Altaf1„ p. 30, Nr. 4 (non Desh.). 
FORBES. 011 t/1e lllotl. n11d Radiata of tlte Al·gea11 sea ( Rep. Bn"t. Ass„ Vol. 1 3, p. t8t ) . 
PHILIPPI. En11memlio lllollriscorum Sic·iliae, Vol. II,  pag. 42. 
REEVE. Co11c/1ologia leo11ica (lllonograph of tlte Ge1111s Arca, tab. 1 7, fig. 1 1 6). 

REEVE. Co11ehologin lco11ica ( lllonog1·ap/1 of t/1e Ge11us Arca, tab. t 7, fig. 12 t ), teste W ood. 
HANLEY. Deseri"ptit•e Catal. of 1·ecent S/1ellB, Vol. I, pag. 154, tab. 9, fig. 24. 
LOvEN. l11de.-r: llloll11scorum Sca11ditta'Ciae, pag. 33, Nr. 254,. 
MICHELOTTI. Descript . des Foss. mioc. de r ltalie septe11t, pag. t o3, Nr. 5. 
E. SISMONDA. Sy11opsis 111ellwd. A11i111. i11rert. Ped. foss., editio altera, pal?. t6. 

NYST. Tnbl. sy11. de la Fam. des Arc(ll'. (Mim. Acad. Roy. Belg„ Vol. XXII, p. 40, Nr. 2tt).  

BRONN. l11de:i: palaeo11tologic11B (No111e11clalo1:), pag. 96. 
HÖRNES. Verz. in Czj i e k's Erlüut. zur geogn. Karte \'On Wien, pag. 27. Nr. 479. 

DESHAYES. E:rplorah"on acientifique tle l' Algerie ( Mollusques), Vol. II, tab. t2.i, fig. t -7. 

S. WOOD. Mo11ograph of t/1e Crag Moll11sen, Yol. II, pag. 77, tnb. X. fig. 2 8, b. 

DuboiBlana. D'ORBIGNY. Prodrome de Pnliontologie stratigraphique, Tom. llf, peg. t 24, Nr. 2335. 

nodulo1a. 
laetea. 

" 

„ 
" 

D'ORBIGNY. Prodrome de P"leo11tologie Btratigraphique, Tom. III, pag. t 84, Nr. 380. 

MAYER. Verz. der Schweizer Moll. Verst. (�lilth. der naturf. Ges. in Bern, pag. 87, Nr. US). 

MORRIS. Catalogue of British FoBsilB, sec. edil., paj?. 185. 

t858. Barllatla lactea. 

RAYNEVAL, ''AS nr.N HECKE, PONZI. Cat. de11 Fass. d11 ,i/o111e 11/ario, pag. 7, Nr. 66. 
MAC-ANDREW. Rep. 011 the Mar. Test. llloll. of the Nort/1 east Atl. (R. Hr. A88 ,Vol. 26, p. t42). 
JE1''FREYS. 011 tl1e .lllar. Test. of the Pied111. Cuast (Ami. a11d Mag. of N. H., Vol. XVll, p. t 79). 
HENRY and ARTHUR ADAMS. The Genera of rece111 Mollusea, y,,J. 11, pag. 535. 

1860. Arca nodtcloaa. 

t862. 
t 864. 

t 864. 

" lactea. 
„ 
" 

REUSS. Die marinen 'ferliiirschichten Böhmens und ihre V l'rsteinerungen (Sitzungsbericht 
der kaiserl. Akad., Bd. 39, pag. 36, Nr. 75). 

DODERLEIN. Cen11i Geologici de Terre11idei Miocenici s11periori dell' ltalia ce11trale, p. H. 
MAYER. Dil' Tertiärfauoa der Azoren und Madeiren, pag. 36, Nr. 76. 

CONTI. ll lll011le Maria ed i s11oifossili, pag. 22. 

1'' u 11 d o r t  e :  Steinabrunn (Fig. 6) , Nikolsburg (Muschelberg. Porztllich , Kienberg), Niederleis. 
Nussdorf, Gainfahren , Eisenstadt , Grund , Windpassing, Grussbach , Ebersdorf, Weinsteig , Pötzleinsdorf. 
Laa, Möllersdorf, Rückersdorf (häufig). 

Das Gehäuse ist sehr klein, länglich-eiförmig, stark gewölbt, fast walzenförmig, vorn abge
rundet, hinten gekielt und schief abgestutzt ; die Oberfläche ist mit zahlreichen feinen Radialrippchen 
bedeckt, die wieder von ebenso feinen, engstehenden, concenll"ischen Streifen durchkreuzt werden ; 
doch ragen die Radialrippen vor. Uebrigens ist die Oberfläche mehrmals durch Zuwachsabsätze 
unterbrochen, die sich gegen den Rand hin mehren. Die Wirbel sind wenig hervorstehend und 
schwach eingerollt ; die Area ist ziemlich gross und ausgehöhlt ;  in der Mitte derselben befindet sich 
ein von tiefen Furchen begränzter länglicher Rhombus , welcher ganz mit engstehenden Vertical
streifen bedeckt ist, während der übrige Theil der Area vollkommen glatt ist. Der Schlossrand ist 

Mi .  
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gerade und mit zahlreichen blattartigen, zugespitzten Zähnen besetzt. Der Palleafrand ist glatt, nicht 
gekerbt. Die Wiener Exemplare gleichen so vollkommen den Vorkommnissen im adriatischen Meere 
bei Zara und Spalato , die i ch unmittelbar vergleichen konnte, dass eine Trennung unnatül'lich wäl"e. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodos, Larnaka 
auf Cypern, Kalamaki am Isthmus von Corinth, Mardolce-Grotte bei Palermo, Milazzo bei }lessina, 
Orciano, Pisa, Castell' arquato, Modena, Valle d'Andona, Seravalle bd Tortona. Monate bei Asti, Rio 
della Batteria, Baldissero und Pino b ei Turin, i\lill ias bei Perpignan, St. Paul und Maodillot bei Dax, 
Saucats und Merignac bei Bordeaux, Manthelan, Pont-le-Voy, St. !\laure, Panlmy Ferriere in der 
Touraine, St. Clement (Maine et Loire), Sutton in England, Steingrube bei St. Gallen in der Schweiz. 
Rudelsdorf in Böhmen, Fantsch bei .St. Florian in Steiermark, Olesko in Gal izien. Kralorn und Hidas 
in Ungarn, Lapugy und Bujtur in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung befinden sich noch Exemplare von Epfenhofen am nördlichen Abfall 
des Randen bei Schaff hausen, Pinheiros auf Santa i\la1·ia, einer de1· Azoren. und rnn Szuskowcc in 
Volhynien (Dubois ). 

Von den Autoren werden noch Morea, Altavilla, Cefali, Nizzeti und Sciacca auf Sicilien, ferner 
Lamato ; Cai:rnbare, Pezzo und Monteleone in Calabrien als weitere Fundorte angegeben. Lebend 
kömmt diese Art sowohl im britischen Canal, als auch an den Küsten des nördlichen Spaniens, von 
Portugal, den canarischen Inseln und im ganzen mittelländischen und adriatischen }leere häufig vor. 

Auch im Wiener Becken ist dieselbe namentlich in den mergeligen Zwischenschichten des 
Leithakalkes bei Steinabrunn, Nikolshnrg u. s. w. sehr häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsansta l t .  

spec. 1 1 .  Arca papilllf era Hön:'i. 

Taf. XLIV, Fig. 7 a-c dreimal vergrösse1·t ;  d in nalilrlicber Grösse ; e ein Tbeil de1· Oberfläche sehr 
stark vergrössert. 

A. testa oblongo-ovata, ventricosa, tenui, inaequilatera, autice rotmidata, postice protracta, infenie 
arcuatim emarginata ; decussato-striata, striis radiantilnu, papillia rhomhiformibua or11atis ; 
area cardinali anguata, laevigata, infra umbonem tria11g1tlariter incisa ; umbo1ribus obliquis, 

vix prominulia ; margine cardinali aub-recto, infra umbouem exmvato, aentibus 111mierosis, 
au/eo amplo in duas partes diviais ; margiue palliari medio S1'btüissime e.vcavato. 

M. Liioge des Taf. U, Fig. 7 abgebildeten E1emplares 8 Mil lim., Breila !i Mil lim., Dieke ä l\li l l im. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 7), Pötzleinsdorf, Forchtenau (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist quer-oval, gewölbt, dünnschalig, ungleichseitig, vorn abgerundet, nach hinten 
erweitert, manchmal schief abgestutzt. Die Oberfläche ist fein gegittert ; auf den Durchkreuznngs
punkten stehen rhombische Knötchen, die aber häufig abfallen , wo dann nur die Ansatzstellen 
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dieser Knötchen zuriickbleibeu. Die Wirbel s ind schief und wenig hervorstehend. Die A1·ea ist lang, 
schmal und ganz glatt ; nur unter der Wirbelspitze befindet sich ein klei nes vertical gestreiftes rhom
bisches Feldehen. Der Schlossrand ist fast gerade und mit zahlreichen Zähnen besetzt ; nur unterhalb 
des Feldchens ist eine Einkerbung in der keine Zähne sitzen ; dadurch ist die Zahnreihe unter
brochen und in zwei ungleiche Hälften getheilt. Die Zähne selbst sind blattartig . sehr spitzig und 

schief gestellt. Der Pallealrand ist in der J\fitte eingeschniirt. 

Unsere Exemplare hahen einige entfernte Aehnlichkeit mit Arca pseudolima Heus1S (die marinen 
Tertiärschichten Böhmens · und ihre Vers te inemngen , aus dem 39.  Bande rler Sitznngsber. der ka is. 

Akademie der Wissensch. in Wien, pag. 239, Tab. 4, Fig. 2); so zwar, dass sie anfänglich auf diese 

Art bezogen worden waren : allein eine sorgfältige Vergleichung zeigte die Unhaltbarkeit dieser 
Ansieht. Die Rudelsdorfer Exemplare sind nämlich fast vollkommen rund. d ickschalig und nahezu 
gleichseitig ;  die Arna ist breit, mit Horizontalstreifert bedeckt und nur unter dem Wirbel durch eine 
verticale Furche ausgezeichnet ; ferner ist der Pallealrand i n  1ler Mitte n i c h t  zusarnmeng-eschnii r f  ; 

lauter Eigenschaften, die unseren Exemplaren nicht zukommen. 
Von auswiirtigen Fundorten besitzt die ka iserl iche Sammlung riur Exemplare \'Oll Lapugy. 
Im Wiener Becken hat sich diese schöne Art nur äusserst selten in den mero·clicren Zwischeri-1:::1 !:::' 

schichten des Leithakalkes bei Steinabrunn und im Sande bei Pötzleinsdorf gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

spec. 1 2. Arca Rollei Hön�. 

Taf. XLIV, Fig. 8 a - c  dreimal vergrössert; d in natürlicher Gri;sse. 

A. tesla oblo11go-ovata, ve11tricosa, tenui, sub-iuaequilatera, antice oblique t1"u11cata, postice rotwulata ; 

ratlialiter striata, striis minutissimis, co11fertis; umbonibus acuminatis, involutis ;  area, migusta, 

antice laevigata, postice verticaliter striata ; mal"giue cardinali suhrerto, dentihus numerosi.s, 

oblique sitis ; margiue palliali creuulato. 

M. Länge des Taf. «, Fig. 8 abgebildeten Exemplares 9 Millim„ Breite 7 Millim., Dicke 6 Millim. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fi�. 8), Nikolsburg {Kienberg), Niederkreuzstätten, Rietzing (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, gewölbt, vorn schief abgeschnitten , hinten abgerundet ; 
die Oberfläche ist mit zahlreichen sehr feinen, engstehenden Radialrippen bedeckt, die nur manchmal 
von Zuwachsstreifen unterbrochen werden. Die Wirbel sind spitz und eingerollt. Die Area i st schmal 
und durch eine schiefe Furche in zwei Theile getheilt ; der vordere ist glatt, der rückwärtige mit 
verticalen Streifen versehen. Der Schlossrand ist bogenförmig mit zahlreichen, gegen die Mitte diver
girend gestellten, blattartigen Zähnen ausgerüstet. Der Pallealrand ist gekerbt. Diese Form bildet 
bereits einen Uebergang zur Gattung Cucullaea Lam. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts Aehnliches vor. 



340 CONCHIFERA. - ARCACE -\ .  - ARCA DICHOTOMA. - ARCA CLATHRATA. 

Ich habe mir erlaubt, diese merkwürdige Form zu Ehren des Herrn Dr. RoLLE· in dankbarer Erinne
rung der wesentlichen Hülfe, welche mir derselbe bei Bearbeitung der Bivalven leistete, zu benennen. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ungemein selten vor ; es befinden sich in der kaiserlichen 
Sammlung nur äusserst wenige Exemplare aus den oben erwähnten Fundorten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 s. Arca dlchotoma HöRN. 
Taf. XLIV, Fig. 9 a- c dreimal verg1·össerl ; d in natürlicher Grösse. 

A. testa oblongo-ovata, ventricosa, tenui, inoequilatem, antice ac postice rotundata, decussato-striata, 

costis radiantibus dichotomis; area angusta, antice laevigata, postice lwriiontaliter striata ; 
margine cardinali sub-recto, dentibus lamellif ormibus, obb'quis ; morgine palleali integerrimo. 

M. Linge des Taf. 0, Fig. R abgebildetPn Exemplaru 9 Millim., Breite 7 Millim . .  Dicke 6 Millim. 

F u n d o r t :  Steinahrnnn (Fig. 9) (sehr selten). 

Das Gehäuse ist quer-oval , stark gewölbt , ungleichseitig, vorn und hinten abgerundet ; die 
Oberßäche ist mit feinen engstehenden Radialstreifen bedeckt , die sich meist schon oberhalb der 
Mitte in zwei Th eile spalten ; ausserdem treten noch schwache concentrische Streifen auf, wodurch 
die Oberßäche wie gegittert erscheint, doch herrschen die Radialstreifen vor. Die Area ist schmal, 
vorn glatt, hinten horizontal gestreift ;  der Schlossrand ist nicht ganz gerade , sondern an beiden 
Seiten etwas umgebogen ; die Zähne sind blattartig und stehen schief; der Pallealrand ist nicht gekerbt. 

Unsere Exemplare haben einige entfernte Aehnlichkeit mit der A. barbata Linn., doch sind die
selben viel gewölbter und gegen hinten nicht so verbreite1·t wie barbata; auch selbst junge Exemplare 
von barbata sind so sehr verschieden, dass eine Trennung stattfinden musste. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art nur äusserst selten in den mergeligen Zwischenschichten 
des Leithakalkes bei Steinabrunn vor. Es sind b is jetzt nur zwei Exemplare aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. t 4. Arca clathrat.a DEFR. 

Taf. XLIV, Fig. f O  a-c dreimal vergrössert : d in natürl. Grösse. e ein s tark \'ergrössertes Stück der Oberftäche. 

A. testa oblongo-ovata, ventricosa, i11aeq1dlatera, antice rotu11data, postice oblique truncata, sub

a11gulata, carina ab umbone ad marginem decurrente ; radialiter fimbriato-costata, interstitiis 
profunde sulcatis, lineis concentricis, elevatis angustis, decussatis; umbonibus minimis, obliquis, 

appt·oximatis; area angusta antice laemgata, postice horiio11taliter striata, lanceolata; mar,qine 

cat·dinali subrecto, dentihus crassis obliquis ; margine palleali crenulato. 

11. Länge des T11f. 44, Fig. to abgebildeten Exempl1l'f's 8 Millim . •  Breite ä Millim., Dicke 5 Millim. 
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L. 1685. . • , • • • • . • • LISTER. Hiaturia Conehyliorum, tab. 487, fig. 43 (fosBilis). 
1795 . .  -lt•eo imbriealu. POLI. Teataua utri11sque Siciliae, Vol. II, pag. 145, t11b. 25, fig. 10, 1 t  (non Brug. t 792). 

DEFRANCE. Dictionnaire des Sciences 11aturelles, Vol. II, suppl. pag. 1 Hi. elathrata. 1816. 
1 819. n 

1819. „ 

1825. n 
1829. 
1831. 
1835. „ 
1835. 
1836. n 

1837. 
1839. n 
1844. 
1847. 
18.\8. • 
1852. „ 
1852. 
1852. „ 

1�5-l. n 
t857. „ 
1860. „ 
1862. n 

aquamoaa. 
elathrata. 

„ 

„ 
aquamoaa. 
imbrieata. 
aquamoaa. 
elathrata. 
imbrieata. 
elathralu. 

imbrieato. 
elatln·ata. 

„ 

LAMARCK. Hist. nat. des Anim. sa11B "ert., Vol. VI, pag. 46. 
LAMARCK. Hist. nat. des Anim. sa1111. f1ert., Vol. VI, pag. 45. 
BASTEROT. Mim. giol. a11r /es e11"iro11a de Bordeaux, pag. 75, Lab. V, fig. 12. 
MARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. du midi de la France, pag. 140. 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 107, Nr. 620. 
DESHAYES. L a m a r c k. Hist. 11a1. des .-tnim. sa11s "ert., Vol. VI, pag. 478, Nr. 6. 
DESHAYES. L a m a r c k. Hiat. 11al. des Anim. sa11s "ert., Vol. VI. pag. 474, Nr. 35. Vide notam. 
PHILIPP!. E11umeratio .Mo/111scor11m Siciliae, Vol. I, pag. 58 (non Brug.). 

· 

DUJARDIN. Mim. sur lea couches du aol en Tour. (Mim. Soc. giol. de Fr., Vol. II, p. 266, Nr. 3) . 
GRATELOUP. Cat. ioul. des Anim. d11 6ass. de la Giro11de, pag. 60, Nr. 628. 
PHILIPPI. E11umeratio MoUuscorum Siciliae, Vol. II, pag. 42 (non Brug.). 
MI CHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de l'Italie septe11t., pag. 101, Nr. 2. 
BRONN. Index palaeontologicus (.Nome11clator),  pag. 93. 
RAULIN. Note rel. aux terr. tert. de l'Aquitait1e (B11ll. Soc. giol., Vol. IX. pag. 412). 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie stratigrap/1ique, Tom. III, pag. 123, Nr. 2325. 
DESHA YES. Traiti ileme11taire de Co11chyliologie, Vol. II, pag. 360. 
M ILLET. Paliontologie de 11/aine et de Loire, pag. 171, Nr. 296. 
MENEGHINI. Paliontologie de l'ile de Sardaigne, pag. 4.20, lab. G, fig. f 7 (non Brug. ) . 
REUSS. Die marinen Tertiirscb. Böbmens (Sitzungsbcr. der kais. Akad., Bd. 39, pag. 36, Nr. 74). 
DODERLEIN. Ce1mi Geologici dei Terreni mioc. aup. dell' /talia ctmtrale, pag. 1". 

F u n d o rt e :  Steinabrunn (Fig. 1 0), Pötzleinsdorf, Porstendorf, JaromeNc ( sehl' selten). 

Das Gehäuse ist quer-oval, stark gewölbt, fast walzenförmig, ungleichseitig, vorn abgerundet, 
hinten schief abgeschnitten und unten zugespitzt ; vom Wirbel läuft ein Kiel gegen diese Spitze 
herab ; die Oberfläche ist mit groben, dachziegelartig gebauten Radialrippen bedeckt, die häufig durch 
Anwachsringe unterbrochen und durch concentrische Streifen mit einander in Verbindung stehen. 
Diese Rippen sind am rückwärtigen Theile, und vorzüglich jenseits des Kieles, etwas stärker. Die Wirbel 
sind wenig hervorstehend und schief. Die Area ist nicht sehr breit, vorn glatt, hinten gestreift. Der 
Schlossrand ist schwach gebogen und mit starken Zähnen ausgerüstet ; der Pallealrand ist gekerbt. 

Die Wiener Exemplare haben die grösste Aehnlichkeit mit den subfossilen von Rhodus und 
Cypem, und den fossilen aus den Umgebungen von Bordeaux und aus der Touraine ; nur sind die
selben hier meist kleiner und seltener. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Larnaka 
auf Cypern, Rio della Batteria bei Turin, St. Avit bei Monte Marsan und Mandillot bei Dax, Larriege 
bei Saucats und !lerignar bei Bordeaux, Paulmy, Ferriere 1' Ar�on, Manthelan , Pont-le-Voy, St. Maure 
in der Touraine, St. Clement (Maine et Loire), Rudelsdorf in Böhmen , Lapugy und Bujtur in  
Siebenbürgen. 

Von den Autoren werden noch Monte Gibio bei Sassuolo (DoDERLEIN) und Reneauleau, Sceaux, 
Thorigne und Saint Michel (Maine et Loire) als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken ist diese, in der Touraine sehr häufige Art bisher nur in wenigen Exem
plaren, meist in den mergeligen Zwischenschichten des Leithakalkes bei Steinabrunn und im Sande 
bei Pötzleinsdorf, gefunden worden. 

Die vollkommenste Identität, sowohl unserer als auch der französischen und italienischen Exem
plare mit der subfossilen, sicher an den Küsten von Rhodus und Cypern gegenwärtig noch lebenden, 
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aber daselbst nicht gesammelten Arca imbricata Poli (non Brug.), veranlasst mich, der Ansicht von 
PH1LIPP1 zu huldigen, dass die A. clathrata auch lebend im mittelländischen Meere vorkomme, da in 
denselben Schichten im Wiener Becken auch die übrigen , gegenwärtig im mittelländischen Meere 
lebenden Arten Arca Noae, A. bm·hata und A. lactea vorkommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

----- - ----

spec. 1 ä. Arca plsum PAR TscH. 

Taf. XLIV, Fig. 1 1  a-c zweimal . \'ergrössert ; d in natilrliche1· Grösse. 

A. testa ,qlobosa , iuaequilatel'a, ohliqua, a11ti.ee ac postice rotrmdata : strii11 co11ce11tricis co11fertis, 

liueis mümtüurimis t•adiantibus, decussatis; umbonibus permag11is. involutis, approximatis ; area 
an,q11sta, nntice laevigata, postice oblique sulcata : mar,qiue cnrdinali suh1·ecto, dentibus obltquis 

cl'asttis; margine palliali üitus crenulato. 

ll. Längt> _des 1'af. M, Fig. t t  ahgebilcleten Exemplares 13 Mill im. , Breite l t  Mill im., D icke t t  Mill im. 

L. '! 1847 . . „rcn pe�tu11culolde•. MICHELOTTI. Duc. dea Foaa. mioc. de rltalie aept., p. 104, tab. III, fig. 1' (non Senechi). 
H l.\8. plaum. PARTSCH. H ö r n e s. Verz. in C ij h l(s Erlliul. zur �eogn. Karte v. Wien, p. 27, Nr. 481. 

�· n n d  o r t e : Baden, Vöslau. Möllersdorf. Ruditz (Fig. 1 1 ), JaromeNc. Forchtenau. Ritzing (selten). 

Das liehäuse ist fast kugelrund, ungleichseitig, schief, vorn und hinten abgerundet. Die Ober
fläche ist mit feinen, engstehenden, glänzenden concentrischen Streifen bedeckt, die von riel feineren 
Radiallinien durchkreuzt werden, so dass dieselbe ein gegittertes Ansehen erhält ; doch herrschen die 
concentrischen Streifen stets vor. Die Wirbel sind sehr gross und eingerollt. Die Area ist schmal, 
vorn glatt, hinten mit schiefen Furchen versehen. Der Schlossrand ist etwas gebogen und mit zahl
reichen, etwas schief stehenden Zähnen besetzt. Der Pallealrand ist immer fein gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Exemplare \'On Lapugy in 
Siebenbiirgen. 

Ob die von i\hcHELOTTI 1. c. unter dem Namen A. pectu11culoides &acchi aus Turin beschriebene 
und abgebildete Form hierher gehöre , wage ich aus �lange) an Original-Exemplaren nicht zu ent
scheiden, da die Abbildung zu schlecht und die Beschreibung zu kurz ist. JedenfaJls gehört das 
Turiner Exemplar nicht der A. pectm1culoides Scacchi an, denn diese hat an beiden Seiten horizontal 
gestellte Zähne wie Cucul/aea. 

Im Wiener Becken kömmt diese seltene Art lediglich in dem sogenannten „ u n t e r e  n T eg e l "  
bei Baden, Vöslau, Möllersdorf u. s. w .  vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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b. MONOMYARIA. 

XXVIII. Farn. MYTILACEA LAM. 

Char. DtUJ Gehäuse ist dreieckig bis eifiirmig, gleichschalig geschlossen, mit einer dicken Epidermis 
überzogen und besteht bei einigen Gattungen aus senkrecht auf die innere Fläche gestellten 
Fasern; das Ligament ist linealisch, dem Rückenrande selbst eingefügt, beinahe innerlich. -
DtUJ Thier hat den Mantel fast ganz gespalten (mit Ausnahme von Congeria) ;  der Fuss ist 
dünn cylindrisch und trägt hinten an seinem Grunde einen Byssus; die beiden Kiemenpaare 

sind ziemlich gleich und halbmondförmig; die zwei Schliessmuskeln sind sehr ungleich. 

Die LAMAac1.'sche Familie der Mytilaceen bestand ursprünglich nur aus den drei Gattungen 
J/odiola, Mgtilus und Pinna und die meisten Conchyliologen haben diese Familie als eine natur
gemässe Gruppe ohne wesentliche Aenderungen beibehalten. - Später wurde Congeria als hieher 
gehörig betrachtet, bis DESHAYEs in seinem Traite nachgewiesen hat, dass diese Gattung wegen der 
anatomischen Beschaffenheit des Thieres im Systeme von Mytilus getrennt und iJ! die Nähe von Cyclaa 
gebracht werden müsse. Dessen ungeachtet haben die neueren Autoren : MöacH, PHILIPP1, AoAMs, 
SANDDERGER, die Co11gerie11 {Dreussenen) in der Nähe von Mytilus belassen, ja dieselben sogar in Eine 
Familie vereinigt, indem sie mehr Gewicht auf die Eigenthümlichkeit der Schale als auf die Anatomie 

des Thieres legten. In neuester Zeit ist F1scuER in seiner Aufzählung der Arten dieses Geschlechtes 
(Jour11al de Conchyliologie 18ä8, Tom. VII. pag. 1 23) der Ansicht DESHAYEs's beigetreten, glaubt 
aber dieselben eher den Najaden anschliessen zu 10Uen. Bei dieser Unsicherheit haben wir die Gattung 
„Co1igeria"' vorläufig bei der Familie der Mytilaceen belassen, obgleich wir den Ansichten der Herren 
DESHAYES und F1sceER vollkommen beipflichte�. dass diese Gattung in der Folge im Systeme einen anderen 
Platz werde einnehmen müssen. 

· 

DESBAYEs hat zwar die Gattungen Modiöla . Lithodomua und Mytüus unter der gemeinsamen 
Bezeichnung "Ä'lgtilus" vereinigt, allein bei dem gegenwärtig allgemeinen Bestreben die alten Genera 

in eine Unzahl neuer Genera und Subgenera aufzulösen , haben wir es nicht gewagt , Herrn DESHAYES 
hier zu folgen und haben die guten LAMARCK'schen Gattungen beibehalten , da die Vereinigung ohne
diess artenreicher Gattungen, die zur leichteren Uebersicht denn doch wieder in Gruppen abgetheilt 
werden müssen, keine Vortheile gewähren kann. - Wir zählen also zu der Familie der Jlgtilaceen die 
Gattungen Modiola, Lithodomus, Mytilus, Congeria und Pinna, wozu noch nach DEsHAYES die kleine 
Gattung Crenella und vielleicht - wenn vollständig gekannt - Modiolopsis Ball kommen dürften. 

Im Wiener Becken sind die Gattungen Modiola, Lithodomus, Mgtilus, Congeria und Pinna 
vertreten. 

H II r n e 1. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 
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1. Gen. MODfOLA LAMARCK. 1 80 1 .  

Chor. Testa aequivalvis , transversim ovalis , plus milmsve infiata aut subcylindrica , epidermide 
vestita, umbonibus parvulis, obtusis, inter fiuem anticum et mediam partem sitis. Cardo edentulua 
ligamento fere interno, in parte poatera marginis cardinalibus affixo. lmpreRsiones muscularea 
valde dz"versae: antica plerumque 1'(linor, prope finem anticwn testae ; postica plerumque 

maxima, in fine postico conspicua. lmpressio pallialis simplex. 

D11s gleichklappige, dünne, mit einer verschiedenartig gefärbten Oberhaut überkleidete Gehäuse ist entweder quer 
eiförmig und mehr oder weniger stark aufgebläht oder fast cylindrisch. Ihre nhgerundelen Wirbel liegen zwischen der M itte 
und dem vorderen Ende, meist dem letzteren sehr nahe. Der Schlossrand enthält keine Zähne ; an seinem hinteren Rande 
ist das kaum nach Aussen hervorragende Schlossband eingefügt. Die Muskeleindrücke sind nie ganz gleich gross ; in der 
Regel ist der vordere kleiner als der hintere. Der l\lanteleindruck erscheint einfach. 

Das T h  i e r  hat die Gestalt der Schale ; die Mantelränder sind ungefranzt ; der Fuss ist 
cylindrisch, verlängert und mit einer Byssusdrüse an seiner Basis versehen. 

Einige Schriftsteller, namentlich DESHAYES, haben diese Gattung mit Mytilus vereinigt, da sie sich 
in der Schale, wie in den Thieren einigermassen gleichen, allein das Thier von A!odiola unterscheidet 
sich doch nach Wooo durch seinen einfachen Mantelrand und durch besondere Merkmale seiner Kie
menregion - Kennzeichen, die ebenso deutlich sind als die, auf welche man allgemeine Gattungs
trennungen gründet ; -- auch ist an der Schale von Alodiola die Spitze i m m e r  mehr oder weniger 
über den Wirbel hinausgeschoben, so dass dieselbe eine weniger dreiseitige, mehr trapezoidale Form 
hat als die von ll!ytilus. Abweichende Arten mögen allerdings denen der Gattung Mytilus sehr nahe 
stehen, und die Scheidelinie mag schwer zu ziehen sei n ;  diess gilt indess von den meisten nahe ver
wandten Gattungen. Jene Modiola-Arten, welche an beiden Enden strahleniormig gefurcht und in der 
Mitte glatt sind, wie z. B. Modiola discors Linn, hat BEcK 1 846 in eine Gattung „ Jllodiolaria" 
vereinigt. Diese Unterscheidung lässt sich ganz gut bei den lebenden Formen festhalten, allein bei den 
fossilen gibt es so viele Uebergänge , dass es oft schwer ist zu sagen , ob die vorliegende Form zu 
Afodiola oder zu Modiolaria gehöre ; daher auch diese Gattung nicht haltbar erscheint. 

Das Thier von Modiola bereitet im Allgemeinen einen Byssus , womit es sich anheftet , und 
welcher durch eine kleine Klaffung der Schale am vorderen Theile des Bauchrandes heraustritt ; einige 
jetzt lebende Arten sondern diesen Stoff so reichlich ab, dass die ganze Schale wie in ein Nest darin 
eingewickelt ist. Modiola ist eine echte Meeresgattung ; ihre Arten wohnen in verschiedenen Tiefen. 
REEVE beschreibt und bildet 8 7 l ebende Arten ab ; BaoxN führt in seinem Index 1 33 fossile Arten an. 
Sie beginnt bereits in den untersilurischen Schichten und setzt durch alle Formationen fast in 
gleicher Artenzahl fort. 

Im Wiener Becken haben sich bisher folgende neun Arten gefunden, die theils dem Leithakalke 

oder den demselben untergeordneten Mergeln, theils der sarmatischen Stufe angehören. Es sind : 
Modiola Brocchii Mauer, Modiola sericea Bronn, Modiola Hörnesi Reuss, Modiola condita Mager, 

J!odiola bif ormis Reusa, Modiola navicula Dub., Modiola marginata Eichw., Modiola Letochae Hörn. 
und J!odiala Volhynica Eichw. 
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spec. 1 .  Modiola Brocchll MAYER. 

Taf. XLV, Fig. 1 3, a, b.  

M. testa grandi , cglindraceo-ohlonga , recta , antice rotundata, · ad hasin suhdepressa , concentrice 
dense striata, linea ab umbonibus ad basin oblique decurrente , morgine ventrali postice 

sinuato. 

M. Liiuge des Taf. 45, Fig. t abgebildeten Exemplares : HO Millim., Breite : 41 Millim., Dieke : 34 l\lillim. 

L. t848. Modiola grandia. HÖRNES. Verz. in C ij  i e k's Erliiut. z. geog. Karte v. W., p. 28, Nr. 491 (non Philippi. ). 

F u n d o r te :  Austränk, südöstlich Yon Wilfersdorf in Oesterreich, V. U. M. B. (Fig. 1 3), Tenauerbrucb 
bei Garschenthal und Ipolysagh in Ungarn. 

Das Gehäuse ist gross , verlängert , cylindrisch , vorn abgerundet, hinten verbreitert und zusam
mengedrückt. Die ganze Schale ist mit concentrischen Streifen bedeckt ; vom Wirbel läuft auf beiden 
Seiten eine stumpfe Linie gegen die Basis herab ; der Bauchrand ist schwach ausgebuchtet. 

Herr Mmm in Zürich hat mir einen Steinkern mit dieser Bezeichnung eingesendet, welcher aus 
dem A s t i e n  von C o s s a t o  bei B i el l a stammt und ich habe, nach sorgfältiger Vergleichung mit 
unseren Exemplaren, keinen Anstand ge.nommen, ihn mit diesen zu identificiren, was um so weniger 
Schwierigkeit hatte, da es ohnediess sehr wenige fossile grosse Arten von Modiola gibt und die eben 
erwähnte Form in allen Einzelnheiten, wie auch in der Hauptform, vollkommen mit unseren Exem
plaren übereinstimmt. 

Die österreichischen Exemplare gehören zwar sämmtlich einem älteren Horizonte an , nämlich 
dem Leithakalke, welcher der Superga von Turin entspricht, dennoch vereinige ich hiermit die beiden 
Formen, da im Wiener Becken auch in den älteren Schichten manchmal ausnahmsweise einige wenige 

suhappennine Formen vorkommen. 

Ob die von BRONN in seinen „ 'fertiärgebilden Italiens" im Jahre 1 83 t wohl diagnosirte , abec 
nicht abgebildete JJ!odiola longa von Castell' arquato hierher gehöre, wage ich nicht zu behaupten, 
da sich �egenwärtig ohne eine gute Abbildung nichts bestimmen lässt , doch ist es nicht unwahr
scheinlich, dass diese Astensische Form auch in Castell' arquato vorkomme und dann gebührt dem 
von BRONN gegebenen Namen die Priorität. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts vor. 
Im Wiener B�cken gehört diese Art zu den grössten Seltenheiten , denn das kaiserliche Cabinet 

besitzt nur Ein Exemplar von der Grösse des hier abgebildeten. Die aus dem Tenauerbruch bei 
Garschenthal nächst Steinabrunn stammenden Gesteinsstücke mit kleinen Steinkernen und Abdrücken 
sind vielleicht Jugende1emplare dieser Art, da sie in der allgemeinen Form ziemlich übereinstimmen, 
allein mit voller Sicherheit lässt sieh bei dem mangelhaften Erhaltungszustand nichts Bestimmtes 
angeben. Merkwürdigerweise fehlt diese Muschel dem eigentlichen Leithakalke im Leithagebirge und 
fand sich bisher nur in dessen nördlichen Zuge und in der analogen Ablagerung bei lpolysagh. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

45 . 
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spec. 2. Modlola serlcea BaOlm. 

Taf. XLV, Fig. 1 ,  a, b. 

M. teata globoao-cordata , tenuisaima , aubhyalina , aericea , tJalde inaequüatera , margine cardinali 

poatico brevi, atriata, striolia exüihus, conf ertia ; umhonihua promine11tihua, recuNJia; margine 

ventrali auhrecto, tenuissime crenulato. 

II. Linge dea Taf. U, Fig. t abgebildeten Eiemplarea: St Jrlillim., Breite : 20 Millim., Dicke: t6 Millim. 

L. tau. lflytllu• laflatu•. 
t83t. ltJodiola •erieea. 

?t83t. „ faba. 

t838. „ •eriaea. 
t838. lflytilva •ericeeu. 
t8W . .lflodiola layaHaa. 
t84t. „ •erfcea. 
t843. .lflyfflua •erleeu•. 
t844. Jflodiola •erfcea. 
t847. ltJytllu• •erieeu•• 
t850. Modiola •erlcea. 
t852. Lltlaodom„ •erlcetu. 
t853 . .ltJodlola •erfcea. 

185.t.. 
1858. 
t86l. 

„ 
" 

„ 

„ 
„ 
• 

BONELLI. Aufstellung im Turiner Museum ined. (teate E. Sinnonda). 
BRONN. Italien'& Tertilirgebilde, pag. tt2, Nr. 649. 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch. foaa. du Plateau Wolh.-Pod., p. 68, t. VII, &g. 37-39. 
PHil..IPPI. Enumeratio .Molluacorum Siciliae, Vol. 1, pag. 71, tab. V, ßg. H. 
GOLDFUSS. Petrefacta Germaniile, Vol. 0, pag. t'79, tab. t31, ßg. 12. 
WOOD. Cat�logue of SAeU. from the Crag (Ann. Nat. Hiat., Vol. VI, p. 250). 
CALCARA • .J/em. aopra alcune CoJWh. foaa. rino. nella contrada d' Alttmilla, p. 35, Nr. 2. 
NYST. Ducript. dea Coq. foaa. des terr. tert. de la Belg., pag. 27t, tab. XXI, &g. 2. 
PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, pag. 52. 

E. SISMONDA. Sgnopn's met/wd. Anim. inoert. Ped. foas., edilio altere, pag. 15. 
WOOD. Monograph of the Crag Molluaca, Vol. II, pag. 6t, tab. VIII, fig. 3. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphique, Tom. III, p. t27, Nr. 2393. 
MAYER. Veneichni11 der in der Molasse enlh. foss. Moll. (Mitth. der naturf. Gesellaehaf\ 
in Bern), pag. 89, Nr. t45. 
BA YLE. Note geol. BUr lu proo. d' Oran. (Bull. &c. geol., 2. serie, Tom. XI, pag. 513). 
RAYNEVAL VAN DEN HECKE, PONZI. Catal. des Fosa. du Monte Mario, p1g. 8. 
CONTI. R Monte Mario ed i BUOi foasili, pag. 23. 

F u n d o r t :  Neudorf an der March (sehr selten). 

Das einzige mir vorliegende Exemplar aus Neudorf ist ein Steinkem, an dem man noch Spuren 
der Schale sieht, die aber, nach diesen zu urtheilen, ganz so beschaffen war, wie sie GoLnFuss vor
trefllicb abbildet und wie sie mir auch im Original-Exemplare aus der kaiserlichen Sammlung von 
Rhodos, Monte Pellegrino bei Palenno und Monte Mario bei Rom vorliegt. 

Das Gehäuse ist eiförmig und sehr ungleichseitig, die Schale äosserst dünn, innen perlmutter
artig, mit sehr feinen engstehenden Streifen bedeckt, die durch ziemlich deutlich auftretende Anwacbs
ringe unterbrochen werden. 

Aus der Züricher Sammlung konnte ich noch Exemplare von Castell' arquato vergleichen. Von 
den Autoren werden noch Altavilla in Sicilien, Dom�rah in Algerien, Asti, der belgische und englische 

Crag bei Antwerpen, Ramsholt und Sutton, ferner Stetten bei Basel in der Schweiz und Lysowody in 

Volhynien als weitere Fundorte angegeben. GoLnFuss führt noch Baden bei Wien an, von welchem 

Fundorte mir kein Exemplar bekannt ist, allein es ist nicht unmöglich , dass ihm damals ein Exemplar 
von dort zugekommen sei. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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Spec. a. Modlola Hörnesl REuss. 

Taf. XLV, Fig. 2, a, b, fünfmal vergrössert; c in natürlicher Grösse. 

M. testa minima oblongo-oData. laevigata. tenui. margine 1'entrali recto , subsinuato , dorsali sub
angulato ; cardine crenulato. 

II. Linge dea Taf. 4!i, Fig. 2 abgebildeten Esemplarea : 6 Millim., Breite : 3 Millim., Dicke : 3 Millim. 

L. 1867. Modiola HÖnae•I• RE USS. Die foBS. Fanna von Wieliczka (Sitzungsber. d. kais.Akad., Bd. LV, p. 121, t. VI, fig. 2....:..4, 

F u n d o rt e :  Grund (Fig. 2), Steioabruon, Gainfahren (selten). 

Das Gehäuse ist sehr klein, verlängert-eiförmig ;  die Schalen sind sehr dünn, fast durch

scheinend, aussen und innen ganz glatt. Das vordere Ende der Schale ragt als ein sehr kleiner 
gerundeter Lappen kaum über den kleinen spitzigen überbogenen Wirbel vor. Diesem zunächst 
bildet der Schalenrücken einen stumpfen gerundeten Kiel , der aber nach rückwärts sich a llmälig 
verflacht. Der vor diesem Kiele liegende Schalentheil ist kaum eingedrückt, daher erscheint der 
untere Schalenrand beinahe gerade, nicht eingebogen. Der kurze Schlossrand ist gerade und stösst 
mit dem Hinterrande in einen deutlichen, aber stark abgerundeten Winkel zusammen. Am Schlosse 
bemerkt man eine sehr kleine Erhöhung, die ungemein fein gekerbt ist. Diese Beschaffenheit des 
Schlosses wird nur bei einer sehr starken Vergr6sserung wahrgenommen ; unter einer gewöhnlichen 

Loupe erscheint das Schloss ganz zahnlos. Der Schalenrand ist nicht gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir aus der kaiserlichen Sammlung zahlreiche Exemplare von 
Wieliczka und Kathrein bei Troppau (wo Herr Prof. REuss diese Art zuerst auf gefunden), ferner von 
Saucats bei Bordeaux und Lapugy in Siebenbürgen vor. 

Im Wiener Becken hat sich diese, durch ihre glatte durchscheinende Schale leicht erkennbare 
Art nicht sehr häufig gefunden, meist in den Sandablagerungen von Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 4. Modlola condlta MAYER. 

Taf. XLV, Fig. 3, a, b fünfzehnmal vergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

M. testa minima, late ovata, brevi, valde inaequilatera, tenuissima, frogili, utroque latere striata, 
apatio submediano laevigato ; umbonibus minimis, subterminalibus; margine 'Dentrali antice ac 

postice tenuissime crenulato. 

M. Länge des Taf • .ui, Fig. 3 abgebildeten Exemplnres: 2 Millim., Breite: 1 ·3 Millim., Dicke : 1 Millim. 

F u n d o r t :  Ga in fahren (selten). 

Das Gehäuse ist breit-eiförmig, kurz, sehr ungleichseitig. Die Schalen sind sehr dünn, gebrech

Jich und an. beiden Seiten gestreift, der Mittelraum jedoch glatt, innen perlmutterartig glä nzend. Der 
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Innenrand ist entsprechend den Streifen an der Aussenßäche fein gekerbt. Die Wirbel sind sehr 
klein, kaum sichtbar. 

Herr MAYER in Zürich hat mir diese Form von Moulin de l'Eglise zu Saucats aus dem dortigen 
Museum zur Vergleichung eingesendet, so dass ich mir über die Identität der Wiener Exemplare mit 
denen von Saucats vollkommene Gewissheit verschaffen konnte. Herr MAYER, der diese Form nach 
seiner Angabe schon im Jahre 1 8ä8 mit diesem Namen belegt hatte , weist zugleich auf der Etikette 
zu seinen Exemplaren auf die Verwandtschaft dieser Form mit der Modiola mormorata Forhes (siehe 
Wooo II, pag. 62, Taf. VIII, Fig. 7) hin. lc h habe zwar keine Original-Exemplare zur Hand, glaube 
jedoch dass diese beiden Formen sieh wesentlich dadurch unterscheiden, dass vorerst die Form von 
condita viel breiter ist, während M. m01'111orata, nach den sehr guten Abbildungen bei Wood, eine mehr 
verlängerte Form hat ; ferner ist das Mittelfeld der Aussenßäche nie quergestreift, wie bei M. mormorata, 
sondern stets ganz glatt. Auch scheint die Schale bei M. mm·morata gewölbter und stärker zu sein als 
bei unseren Wiener Formen. Diese Merkmale veranlassen mich , unsere Exemplare von der Art 
marmorata zu trennen und sie mit jenem von Herrn MAYER zuerst gebrauchten Namen zu belegen. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur die obenerwähnten Exemplare von Saucats vor. 
Im Wiener Becken ist diese Art ebenfalls selten und bisher nur in den Mergelschichten von 

Gainfahren, die unzweifelhaft dem sogenannten Leithakalke angehören, gefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spee. ä. Modlola blformls REuss. 
Taf. XLV, Fig. 4, a, b achtmal vergrösse1·t, c in natürlicher Grösse. 

M. testa minuta , ohlonga , tenui, tumida , anti'ce et postice atriis rodiantihus impresaia , nodulosis 
aculpto, medio laevi ; margine ligamento adjacente serrato-crenato , margine ventroli aub
sinuato, laemgato. 

M. Länge des Taf. 45, Fig . .\ abgebildeten Exemplares: .\ Millim., Breite : 2 Millim., Dicke : 2 Millim. 

L. 1836. J'Uodiola coatulata. PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. 1, pag. 70, tab. V, fig. t 1 (non Risso). 
t860. „ biformia. REUSS. Die marinen Terliärsch. Böhmens u. ihre Verst. (Silzungsber. der kais. Akad., Bd. 39, 

pag. 3!i, tob. 4, fig. 3). 

F u n d o rt e :  Steinab1·unn (Fig. 4), Gainfahren, Möllersdorf, Rudelsdorf (selten) . 

Das Gehäuse Ist schief eiförmig, verlängert, stark gewölbt ; der Schlossrand ist gerade und an 
beiden Seiten des Schlosses gekerbt; der Bauchrand ist etwas eingebogen und glatt. Das hintere 
Ende ist viel breiter und schief zugerundet. In einer vom Wirbel zum hinteren unteren Winkel ver
läufenden Linie ragt der Schalenrücken in einem sehr schwachen gerundeten Kiele hervor und dacht 
sich dann nach oben und hinten ab. Die Schalenoberftäche ist zum grössten Theile mit zarten einfachen 
Radialstreifen bedeckt, welche nur einen Theil zwischen dem vorderen Lappen und dem Rückenkiele, 
entsprechend der Einbiegung des Pallealrandes, frei lassen. In dieser Lücke bemerkt man nur die 
ebenfalls zarten, Cast gleichen concentrischen Anwachsstreifen , die aber auch den gerippten Theil der 
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Schale bedecken und den Radialrippchen ein schwachkömiges Ansehen geben. Die Innenfläche ist 
perlmutterartig glänzend. 

Diese Art ist ziemlich veränderlich, mehr oder weniger gewölbt, mehr oder weniger verlängert 
oval, mitunter durch den geradlinigen Schlossrand und die Erweiterung der Schale nach unten fast 
dreiseitig. - Alle diese Formen sind aber durch Zwischenglieder so innig verbunden, dass eine 
Trennung geradezu unmöglich ist. Den besten Beweis für diese Thatsache l iefern die beiden Abbil
dungen von Herrn Professor REuss und mir. Kein Conchyliologe wird bei oberflächlicher Betrachtung 
zugeben wollen, dass beide, Exemplare Einer und derselben Art darstellen, und dennoch ist es so. 

Die kaiserliche Sammlung besitzt zahlreiche Exemplare dieser Art von Rhodos, Pisa, Pont-le
Voy Loir et Cher , Kostej , Lapugy und Bujtur , die ich mit den Original-Exemplaren des Herrn 
Professor REuss aus Rudelsdorf vergleichen konnte , und welche mir die U eberzeugung verschafften, 
dass alle diese Formen zusammengehören. Als ein Hauptkennzeichen dieser Art gilt mir das stumpfe 
Eck, welches durch das Zusammenstossen des ganz geraden Schlossrandes mit dem Hinterrande 

entsteht und die Verbreiterung der Schale nach hinten. Leider ist dieses Eck in meiner Zeichnung 
nicht scharf genug wiedergegeben. 

ßisso hat eine ähnliche Form aus dem m ittelländischen Meere in seiner Bist. nat. IV. Band, 
pag. 324, Fig. 1 6!> ( 1826) „costulata" genannt, allein es ist nicht wahrscheinlich , dass die Wiener 

Exemplare auf die lebende M. costulata bezogen werden dürften , denn dieser Art fehlt der 80 
bezeichnende gerade Schlossrand. Pa1L1PPI hat im Jahre 1 836 eine Form unter dem Namen M. costulatn 

aus der Umgebung von Palermo beschrieben und abgebildet, die unseren Exemplaren, namentlich 
denen aus der Touraine , vollkommen entspricht. Im Jahre 1844 hat derselbe für diese Form einen 

älteren Namen „M. Petagnae Scacchi" angenommen, allein PHILIPP! gibt n icht an, wo Scacchi diesen 

Namen veröffentlicht hat. 

Im Wiener Becken ist diese Art ziemlich selten, desto häufiger in den Siebenbürgischen Fund-

orten ; es richtet sich jedoch die Anzahl der Exemplare nach der grösseren oder geringeren Menge 

mikroskopischen Materials, dass zur Verarbeitung gelangte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 6. Modlola dlscors L1NN. 

Taf. XLV, Fig. ö a, b achtmal vergrösse1·t ; c in natürlicher Grösse. 

M. testa ovato-elliptica, suhcompressa , valde inaequilatera , tenui , antice et postice striata, apatfo 

mediano laevigato, latere poatico latiori. 

M. Länge des Taf. 45, Fig. 5 abgebildeten Exemplares : 4 Millim., Breite : 2 Millim., Dicke : 1 Millim. 

L. 1766. MytiltU diacor•. 

1803. „ di•erepan•. 

1 822. Modiola „ 
1829. 

? 1 833. 
1835. 
1836. 

„ 

" 
" 

" 
" 
" 

LINNE. Systema Naturae, editio XII (ultima), pag. 1159, Nr. 261. 
MONTAGU. Teatacea Britannica, pag. i 69. 
TURTON. Conchylia ]118Ularum ßritannicarum, pag. 202. 
MARCEL DE SERRES. Geogn. dea terr. tert. du midi de la France, pag. 14.2. 
DESHAYES. Appendi:r to Lyell'a Prineiplea of Geology, Vol. IU, pag. 12. 
DESHAYES. L a m a r c k. Hiat. nat. du Anim. aatUJ "ert., 2. edit., Tom. VI, pag. 23. 
PHILIPPI. Enumeratio Molliucorum Siciliae, Vol. I, pag. 70. 
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1818. Modlola dlaerepana. 
1842. 
18". 

" " 
" " 

1846. Modlolarfa dl•oor•. 
1Sl8. Modlola dl•orqa„. 
1Sl8. • • 
184.9. CreneUa dl•oor•. 
1810 . .Bodlola „ 
18!i5. lflytllu• „ 
18!i7. Crenella „ 
1818. " • 
1863 • .lllodlolarla " 
1867. " " 

FORBES. Malacologia llonenm, pag. 4.4.. 
MÖLLER. Inde:z: MoU&UJcOrlnn Gromlmuliae, pag. 19. 
PHILIPPI. Enumeratiu MollU11corum Siciliae, Vol. U, pag. SO, tab. XV, ßg. tt. 
LOVEN. lndez Jlolüucorum &andinarnae, pag. 33. 
ALDER. Cal. Moll. North and Durham, pag. 81. 
BRONN. /nde:r palaeontologiC&UJ (Nomenclator), pag. 735. 
FORBES and HANLEY. Hiatory of Bril. Mollt11ca, Vol. ll, p. 191, t. 4.1, 6g. 1,6 u. t.48, 6g.1. 
WOOD. Monograph of tlie Crag MollU11ca, Vol. 11, pag. 63, tab. VIII, 6g. 5. 
HANLEY. lpaa Linnaei Conchglia, pag. 146. 

. 

MAC-ANDREW. Report on the Jlar. Te1t. (Rep. BriJ. Aaaoc., Vol. 16, pag. 14.2). 
HENRY aud ARTHUR ADAMS. The Genera ofrec. MoUuaca, Vol. 11, p.ti14., tab. tzt, 6g. 3. 
JEFFREYS. Britiah Conchology, Vol. II, pag. 126. 
WEINKAUFF. Die Conc�ylien dea Mittelmeeres, Bd. 1, pag. 211. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 5) , Heiligenstadt bei Wien (aus einer 5 Klafter tiefen Grube in der Ziegelei 
des Herrn Kreindl an der Nussdorfer Strasse im Jahre 1866 von Herrn Letocha erhalten), (sehr selten). 

Das Gehäuse ist elliptisch-eiförmig, etwas zusammengedrückt, dünn, vorn und hinten ziemlich 
gleichförmig abgerundet ; von den Wirbeln laufen vorn und hinten Streifen an die Ränder , nur ein 
kleiner Theil der Mitte ist glatt. Der ganze Innenrand ist gekerbt, bis auf jenen Theil , welcher der 
glatten Aussenßäche entspricht. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodos, Hidas in 

Ungarn und Lapugy in Siebenbürgen. 
Nach Herrn WE1NKAUFF kömmt diese Art lebend vor : an den Küsten von Piemont (JEFFR&Ys) und 

der Aegeischen Inseln (FoaeES), ferner im atlantischen Ocean an den Küsten von Grönland (MöLLER), 

Massachusetts (Gomo), Norwegen (LoviN), Grossbritannien (FoaeEs und HANLY, JEFFREYs), Frankreich 
(PETIT), von der Wassergrenze bis zu 80 Faden Tiefe. Fossil findet sie sich im Säugethier-Crag zu 
Chillesford, und obertertiär zu Elei in England (JEFFREYS und Wooo ) . 

Im Wiener Becken hat man hisher nur wenige Exemplare gefunden. Das hier abgebildete stammt 
aus den Sandablagerungen von Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 7. lUodlola marglnata E1cnw. 

Taf. XLV, Fig. 6, a, b in natürlicher Grösse. 

M. testa compressa , elongata, subtriangulari , radiatim striata striis aequalibus superficialibus ; 
inaequilatera ; latere anali lato, elongato ; latere buccali obtuso ; cardine denticulato. 

M. Länge des Taf. 45, Fig. 6 abgebildeten Exemplares : 30 Millim., Breite : t5 Millim., Dicke : t2 Millim. 

L. 1830. Jrlodlola marglnata. 

1831. „ " 
18". •11Hlu marginattu. 
18". „ Denilllanua. 
1853. Modlola marginata. 
t860. 
1866. 

• 
" 

" 
" 

EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Litbauen und Volhynien, pag. 212. 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch. fou. du Plateau Wolli.-Pod., p. 67, t. VU. fig. 13- t6. 
D'ORBIGNY. Paliontologie du Vogage de M. Hommaire de Hell, Tom. IJl, p. 475, L  V, 6g.t-3 .  
D'ORBIGNY. Palionlologie du Vogage de M. Hommaire de HeU. Tom.Ul, p. '76, t. V. fig. 4--7. 
EICHWALD. Lethaea Bo11ica, Vol. III, pag. 68, tab. IV, fig. t5. 
REUSS. Die marinen Tertiiirschichten Böhmens (Sitzungaber. d. kais. Akad., Bd. 39, p. ;J5):i . 
SUESS. Untersuchungen über den Charakter der österr. Tertiärschichten II. (Sitzungsber. 
der kaiserl. Akad., Bd. UV, Sept., pag. t3) • .  
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F u n d o r t e :  Wiesen bei Mattersdorf (ft'ig. 6), Wien (Hundsthurmer Hauptstrasse, Nr. 60, Brunnen. aus 

einer Tiefe \'On 22 Klafter), Ziegelgruben in Ottakring, Hernals, Neu-Währing, Unter-Döbling (Nr. 10 1 ,  aus 
einer Tiefe von 10 Klafler), Heiligenstadt (Ziegelei des Herrn Kreindl aus einer Tiefe von ö Klafter), Nussdorf, 
Raaber Bahnhof (aus einer Tiefe von i Oä Klafler), Hetzendorf (Brunnen im Einschnitte der Verbindungsbahn)� 
Liesing (neuer Bräuhauskeller), Mödling (Westseite des Eichkogels) nnd Bruck an der Leitha (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist schwach gewölbt , verlängert eiförmig , fast dreiseitig. Vom Wirbel läuft eine 
kiehtrtige Erhöhung an den hintern Rand. Dieser gerundete Kiel , sowie der .. ganze hintere Theil, 
ist mit feinen Streifen bedeckt, während der vordere Theil glatt erscheint. Innen läuft vom Schlosse 
längs dss Rückenrandes eine schwache Leiste bis an die Stelle, wo der Rückenrand sich in den 

hinteren umbiegt, die Schalenränder sind schwach gekerbt. Die Schale ist innen perlmulterartig 
glänzend. 

Diese Art ist ·eine der charakteristischen Leitfossilien für die sarmatische Stufe SuESs ·s. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor von Lichtenwald und Waldeck in Unter

Steiermark, Perbal und Tinnye bei Ofen, vom städtischen Steinbruch bei Pesth, Tapolcza im  Borsoder 
Comitat (\VoLF), Ostapie in Galizien und Kischinew in Bessarabien. 

Die Züricher Sammlung bewahrt die Original-Exemplare von Dueors aus Szuskowce und 
Krzemienna in Volhynien und Lyssowody in Podoli en. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häufig in dem sogenannten Hernalser Tegel vor, 
ebenso in den Sandschichten mit Cerithien (Cerithienschichten), wie z. B. in Wiesen bei Mattersdorf. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. �lodiola Letochae HöaN. 

T11f. XLV, Fig. 7 a, b zwölfmal vergrössert; c in natürlicher Grösse. 

JJ. testa elo11gato-angusta , depressa , tenui, fragili . antice attenuata , postice latiori , late obtusa, 

laevigata ; umbonibus minimis , vix prominentibus , obliqui8 , ma1·ginalihU8 ; margine cardinali 

recto, obliquo, angusto, paulo intus incrassato, c1·enulato. 

III. Linge des Taf. 45, Fig. 7 abgebildeten Exemplares : 3 Mil l  im., Breite : 2 Millim., Dicke : 1 Millim. 

„� u n d  o r t : Heiligenstadt bei Wien aus einer Ö Klafler tiefen Grube in der Ziegelei des Herrn Kreindl 

an der Nussdorfer Stras.se (selten) . 

Das Gehäuse ist verlängert eiförmig, nahezu dreiseitig, ziemlich flach, vorne zugespitzt, nach 
hinten erweitert und abgerundet, dünn und gebrechlich. Die Aussenßäche ist vollkommen glatt. Vom 
Wirbel zieht sich ein stumpfer Kiel allmälich abdachend nach dem hinteren unteren Rande. Der 
Schlossrand ist ganz gerade, schief, etwas verdickt und auffallend gekerbt. Das Innere ist perlmutter
artig glänzend. 

H o  r o e •· Foss. Mollusken d. Tert.-Beekcns Y. Wien. II. Band. 



352 CONCHIFERA. - MYTILACEA. - MODIOLA VOLRYNICA . 

Auch diese Art gehört der sannatischen Stufe SUESs's an. 
Ich verdanke diese Art dem unermüdeten Eirer des Herrn LETOCHA, welcher sie in dem Schlemm

rückstande des Tegels, der auf Anlass einer Brunnengrabung gewonnen wurde, aufgefunden hat. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 9. Modlola Volhynlca E1cew. 

Taf. XLV, Fig. 8 a, b in natürlicher Grösse. 

M. teata inflata , arcuata , laevigaJa , medio prominula , aubcarinata , obliqua ,  carfoa obtuaa ; margine 

utroque auperiori et inf eriori acute acinde1tte, poatico rotundato ; cardine crenulato. 

M. Llinge des Tar. 45, Fig. 8 abgebildeten Ei:emplarea: 37 Millim., Breite : 18 Millim., Dicke : 1 2  Millim. 

L. 1829. lflodiola l'olhyniea. 
1830. „ „ 
1837. „ •ubearlnata. 

1 844. lflytilu• ineraaaatu•. 
iS\8. lflodiola •ubcarinata. 
1 852. lflytilua aubineraa•ahu. 
1853. Modlola l'olhynlca. 

EICHWALD. Zool. spec. potiss. Ross. et Poloniae, l, p. 287, tab. 4, fig. 17. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithaueo, Volhynien u. s. w., p. 212. 
BRONN. J. v. ff a u  e r. York. foss. Thierr. (Leonh. u. Bronn Jhrb., p. 424-, Nr. 236). 
D'ORBIGNY. PalionJol•gie du Voyage de M. Homm. de Hell, pag. 477, tab. V, fig. 8-� t. 
HÖRNES. Ven. in C zj i e k's ErläuL zur geog. Karte von Wien, pag. 28, Nr. 492. 
D'ORBIGNY. Prodrome de PalionJologie stratigraphique, Tom. m, pag. 126, Nr. 2386. 
EICHWALD. Lethaea Roasica, Vol. III, pag. 67, tab. IV, fig. 1 6. 

. 

F u n d o r t e  : Nussgraben bei der Eisenbahn-Station Wiesen nächst l\lattersdorf in Ungarn (Fig. 8), 
Höflein, Hauskirchen, Pullendorf, Wolfpassing bei Pirawart, Gaunersdorf, Kostel, Wien (aus einem 1 0  Klafter 
tiefen Brunnen im ehemaligen Arnstein'schen Garten am Braunhirschengrund), Mödling unterhalb des Maaberges, 
Feldsberg (häufig). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, etwas gedreht, oben zugespitzt, unten erweitert. Von dem 
Wirbel Iäurt ein stumpfer Kiel nach abwärts, der sich gegen den unteren Rand abdacht. Die Aussen
fläche ist glatt, nur bemerkt man häufig Zuwachsstreifen, da die Schale meist sehr absätzig sich 
fortbildete. Das Schloss ist gekerbt, der Schlossrand gerade, ziemlich verdickt, der übrige Rand i�t 
scharf und glatt. Das Innere der Schale ist perlmutterartig glänzend. 

Von dieser Art kommen in Einer und derselben Schichte grössere Exemplare mit dünnerer, 
fast durchscheinender Schale, und kleinere mit starker Schale vor ; letztere hat d'ORBIGNY „Mytilua 

incrasaatus" genannt ; allein diese Form tritt ganz in derselben Weise und in den gleichen Schichten 
auf, wie Tapes g1·egaria Partsch und es walten hier dieselben Verhältnisse ob , wie bei allen in  
diesen, durch ihre Faunen scharf geschiedenen Ablagerungen vorkommenden Conchylico. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung E1emplare von Totterfeld, südlich 
von Hartberg in Steiermark, Perbal bei Ofen, Fünfkirchen, Zalisce in Volhynien und Kischinew in 
Bessarabien. 

In der Züricher Sammlung finden sich ausserdem noch Exemplare von Krzemienna in Volhynien, 
Cap Parthenique in der Krimm, Hügel des Mithridates bei Kertsch und von Gori bei Tiflis. 
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Von E1cewALD werden noch Szuskowce und Jukowce in Volhynien als weitere Fundorte ange
geben. 

Im Wiener Becken gehört diese Art , gleich der M. marginata, mit zu den bezeichnendsten 
Conchylien der sarmatischen Stufe SuEss 's und ist nie in tieferen Schichten gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. LJTßODOl\'IUS Cuv1ER 181 7. 

Char. Testa transversa,  cylindracco-oblonga , aequivalvilJ , extremitatibus rotundatis, latere postico 
brevissimo; umbonibus parvis , incurvia. Cardo linearis , ligamento marginali. /mpressio 
muscularis composita, indistincta. 

Das Gehäuse ist beinahe cylindriach, an beiden Enden abgerundet, geschlossen, mit einer starken Epidennis überzogen, 
über welcher sich bei einigen Arten noch ein besonderer kalkiger Ueberzug in bestimmter Fonn bildet. Die mehr oder 
wen:ger eingerollten Wirbel liegen am vorderen Ende; das Schloss ist zahnlos , das Ligament lang, auf dem Rückenrande 

befestiget ; zwei Muskeleindrücke ; Manteleindruck einfach. 

Das Thier hat den Mantel fast ganz gespalten bis auf den hinteren Theil, der eine kurze After
röhre bildet. Der Fuss ist dünn, cylindrisch und trägt hinten an seinem Grunde einen Byssus, der 
aber im Alter verschwindet. Das Thier befestigt sich anfänglich mittelst des Byssus wie JJ/odiola an 
die Oberfläche von Stein-Korallen, Kalk-Gesteinen, dickeren Muschelschalen, wie z. B. von Spondylus, 

bohrt sich dann allmälich in dieselben ein, bildet sich eine seiner Gestalt conforme Höhle, welche 
nur durch eine kleine Oeffqung mit der Oberfläche in Verbindung steht, und verlässt solche ferner 
nicht mehr, wobei der Byssus sich auch nicht mehr weiter entwickelt. 

Die L'ithodomen stehen den Modiolen sehr nahe und sind auch mit diesen von vielen Autoren 
vereinigt worden. Die stets verlängerte cylindrische Schale , sowie die eigenthümliche Lebensweise 
des 'fhieres sind aber schwer wiegende Trennungs-Momente, welche nach dem Vorgange von F1scHER, 

MAYER u. s. w. die Beibehaltung dieser Gattung rechtfertigen. REEVE beschreibt und bildet 3 4 lebende 
Arten ab, von denen die meisten in den tropischen Meeren leben ; nur einige wenige sind aus dem 
mittelländischen Meere bekannt. BnoNN zählt in seinem Index 23 fossile Arten auf, die bereits im Jura 
zuerst auftreten, in der Kreide sich mehr entwickeln, in der Tertiär-Epoche aber abzunehmen scheinen. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine einzige Art in deutlichen, bestimmbaren Exemplaren 
mit Schale gefunden, und zwar Lithodomus Avitensis Mayer. Die übrigen Vorkommnisse sind mei st 
kleine Steinkerne, unter denen einige aus dem Leithakalke \'On Kalksburg und Wöllersdorf dem 
Lithodomus subcordatus tl Orb. anzugehören scheinen. 

46 ° 
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spec. 1 .  Llthodomus A vitensls MuER. 

Taf. XLV, Fig. 12 a, b, c in natürlicher Grösse. 

L. testa elongata, cylilidracea, recta, graC'ili, tenui, fragili, supeme ac inf erne rotumlata, extremitate 

antica posticam aequante , margine ventrali f ere 1·ectililleo , in extremitate postica ascendetiti, 
laevigato, in parte inf eriori striato. 

M. Länge des Tar. 45, Fig. 1 2  abgebildeten Eiemplares : « tlillim., Breite: 14 Millim .• Dicke: 12 Millim. 

L. ? 1830. Modiola lithophaga. DUBOIS DE .MONTPEREUX. Conch. foas. d" P/al. Wolhyni-Podol., p. 68, t. VII, 6g. 32-31.. 
? 1837. Lithodomu• daetyltu. PUSCH. Polens Palliootologie, pag. 91. 

1837. Modiola lllhophaga. BRONN. H a u e r. Foss. Thiere im Tert.-Beck. v. Wien (Lh. u. Br. Jbrb., p. U4,:Nr. 237). 
? 1839. Lfthodomu• llthophagtU. GRATELOUP. Cal. wo/. du luusin de la Gironde, pag. 61,  Nr. 61i5. 
? 1853. „ l"olla111deu.. EICHWALD. Lethrua llossica, Vol. III, pag. 71. 

F u n d o r t e : Niederleis (Fig. 1 2), Neudorf (sehr selten) . 

Das Gehäuse ist verlängert, cylindrisch, schlank, dünn und gebrechlich , an beiden Enden fast 

gleichmässig abgerundet, oben gewölbter, nach unten etwas zusammengedrückt. Die Oberfläche ist 
mit starken Anwachsringen bedeckt, der untere Theil der Schale, d. h. jener vom Wirbel bis zum 
hinteren Ende, ist mit feinen Querstreifen bedeckt, während der obere vollkommen glatt ist. Der 
Bauchrand ist gerade ; der Winkel, den der gerade Schlossrand mit dem Rückenrande b ildet, ist kaum 
wahrnehmbar. 

Diese Art hat unstreitig eine grosse Aehnlichkeit mit dem Lithötlomua lithophagua Limu!, 
allein eine genaue Vergleichung mit recenten Formen, wie sie mir eben aus Spalato vorliegen, über
zeugten mich bald, dass Herr MAYER vollkommen Recht hatte, diese Formen von den lebenden zu 
trennen. Legt man nämlich die offenen Schalen unmittelbar nebeneinander, so sind die Unterschiede 
allsogleich sehr auffällig. Abgesehen davon, dass die Schale der fossilen Art viel dünner und zerbrech
licher ist, zeigen die lebenden Formen eine auffallende Zuspitzung der Schale nach oben, der Winkel, 
den der gerade Schlossrand mit dem hinteren Rande bildet, ist sehr deutlich, während bei der 
fossilen Form der Schlossrand fast unmerklich in den Hinterrand verläuft. Ausserdem ist die Schale 
der lebenden Form nach unten viel mehr verbreitert, während die fossilen Formen an beiden Enden 
fast ganz gleich sind. Die Wiener Exemplare stimmen übrigens vollkommen mit den Original-Exem
plaren von Herrn :r.IAYEn .von St. .Avit bei Mont de l\larsan überein. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass auch der Steinkern, den Dueo1s abbildet, den ich in der 
Züricher Sammlung zu sehen Gelegenheit hatte, und den E1cuwALo später als Lithodomus Volhynicus 
bezeichnete, hierher gehört, allein so lange nur dieser einzige Steinkern ohne Schale bekannt ist, 
ist ein endgiltiges Urtheil hierüber unzulässig und i ch behalte den von Herrn l\L\YEn gegebenen 
Namen bei. Es wäre übrigens nicht unmöglich, dass auch der lebende Lithodomua lithophagua Limu! 

im Wiener Becken vorkäme ; es l iegen mir eine grosse Anzahl unvollkommener Steinkerne und 
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Gesteinstücke vor, an welchen sieb Höhlungen zeigen, die vielleicht von Lithodomen bewohnt waren, 
ohne dass ich es auf mich nehmen möchte, mit Zuversicht hierüber einen Ausspruch zu thun. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Saueats, Gamlitz 
in Steiermark und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei deutliche Exemplare gefunden, und zwar in den 
Leithakalkschiehten von Niederleis. Das Vorkommen von Neudorf ist nur ein Steinkern. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

3. Gen. MYTJLUS L1NN. 1 7!>7 emend. L.ut. 

Ch ar. Testa aequivalvis ,  tritiangularis , postice rotundata , intus margaritacea ,  extus epidermide 
colorata vestita , umbonibus terminalibus , rectis aut paullo incurvatis , prominentibus. Cardo 
edentulus , sub umbonibus saepe incrassatus. Ligamentum subinternum , fossulis elongatis 
atfixum. Impressio muscularis postica amplissima, antica perminuta, pallialis integra. 

Du gleicbklappige Gehliuse ist dreieckig, aber hinten abgerundet,  innen mit einer Perlmullerschicht , aussen mit 
einer gef'lrbten Epidermis überzogen. Die geraden, aber schwach gebogenen Wirbel liegl'n am vorderen Ende. Der Schloss
rand enthält keine Zlihne, ist aber häufig unter den Wirbeln schwielig verdickt. Das Band ragt kaum noch über die Schale 
hervor. Die Muskeleindrücke sind von sehr ungleicher Grösse ; der vordere, sehr kleine, liegt unter dem Wirbel, der hinlere. 
sehr grosse, am Hinterrande neben dem einfachen Manteleindruck. 

Das Thier ist länglich ; die Mantelklappen sind tbeilweise gefranzt und getrennt, ausser rück
wärts, wo sie sich in eine kurze Afterröhre verlängern. Der Fuss ist cylindrich , mit Drüse und 

Byssus-Grube versehen. 

Lt�JSE hatte seine (;attung Mgtilus zu unbestimmt begrenzt und Ostreae , Aviculae , Anodontae 
u. s. w. hineingebracht. Ostrea und Avicula sind jedoch ungleiehklappig mit blättrigen Schalen ; 
Anod-0nta ist gleicbklappig, begreift aber Flussbewohner mit quergestellter Schale und getrennten 
seitenständigen Muskeleindrücken. BauG1:1EnE, und noch mehr LAMARCK, haben die Merkmale der 
Gattung Mytilua genauer bestimmt, und deren Umfang schärfer begrenzt. Uebrigens bestehen darüber 
gegenwärtig noch verschiedene Ansichten. Während die Einen, mit DEsHAYEs an der Spitze, Modiola 
Lithodomus u. s. w. mit Mytilus vereinigen, lösen die Andern : GaAY , AnTHLll ADAMS u„ s. w. dieselbe 

in mehrere Genera und Subgenera auf, von denen ich nur Eines, nämlich Septif er ßEcwz , hervor
heben will, das doch einige Berechtigung zu haben scheint. Arten der Gattung Afgtilus kommen von 
Jura an aufwärts durch alle Formationen in Strandbildungen, und fast immer in sehr grosser Anzahl, 
gesellig vor. Gerade so finden sich äuch die lebenden in der oberen Strandzone und häufig schon im 
brackiscben Wasser, an Flussmündungen u. s. w. ; am häufigsten findet man die Mgtili an jenen 
Stellen des Meeres-Grundes, die nach zurückgetretener Fluth trocken gelegt werden. Bno:-iN zählt in 
seinem Index 1 93 fossile Arten auf, die so ziemlich in allen Formationen gleichmässig vertreten sind. 
REE\'E beschreibt und bildet 6 1  lebende Arten ab. 
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Im Wiener Becken haben sich bisher nur 5 Arten gefunden, nämlich : MgtÜUll Haidingeri Hiit·n., 
Mgtilua fuacus Hörn. , Mgtüua Taurinensis Bon. , Mgtilua (Septifer) oblitus Micht. und Mgtüus 
(Septif er) auperbua Hiit-n., von denen nur die ersten zwei in grösserer Häu6gkeit in den Sandablage
rungen von Niederkreuzstätten und Gauderndorf vorkommen , während die drei letzten ungemein 
selten sind. 

Spec. t .  Mytllus Haldlngerl HönN. 

Taf. XLVI, Fig. t ,  2, 3. 

J/. teata elongnto-pgriformi , compresaiuacula , verB11a umbonea 01·cuatim attenuata , conce1itrice 
irregulariter atriata , lineis in zigzag positia obtecta ; cardi11e incrnaaato , aulcia profundis 
inatructo ; margine cardillali incraasato, crenulato. 

M. Llinge des T•f. 46, Fig. i abgebildeten E:s:emplares : 190 Mill im., Breite : 80 Millim., Dicke: 60 Millim. 

iM8. lflylllu• Haidingeri. 
i85ä. 
1859. 

" 
" 

• 
.l!auja•ii. 

HÖRNES. Verz. i n  C zj z e k's Erläul. zur gcog. Karle von Wien, pag. 28, Nr. 493. 
PICTET. Traite de Paliontologie, Tom. III, pag. 582 . 
ROLLE. Ucbcr die geol. Stellung der Horoer Schichten (Sitzungsber. der kai,, A.kad., 
Bd. 36, p11�. 64 (non Brong.). 

F u n d o r t e : Niedea·kreuzstätten (Fig. 1 ), Gruud, Burgschleinitz (Fig. 3), Eggenburg, Meissldorf bei 
Eggenburg, Maigen (Fig. 2), Kuenring, Gauderndorf, Loibersdorf, l\lolt und Nonndorf bei Horn, Winden, 
südlich von Mölk, Grussbach und Lesken bei Znaim in Mähren (häufig). 

Das Gehäuse ist fast hirnförmig, schwach gewölbt und gebogen, an den Wirbeln scharf zuge
spitzt, nach unten verbreitert und abgerundet. Von den Wirbeln laufen vorne zu beiden Seiten halb
mondförmig gebogene stumpfe Linien herab , welche gleichsam eine Lunula bilden ; innerhalb dieser 
beiden Linien, welche eine an beiden Seiten zugespitzte Fläche einschliessen , ist die Oberfläche glatt 
und nur mit länglichen Zuwachsstreifen bedeckt. Der übrige Theil der Schale ist mit auffallenden 
zickzakförmigen Erhabenheiten verziert, die meist gegen den unteren Rand stärker auftreten und 
deu tlicher ausgebildet sind. Das Schloss ist gewöhnlich sehr stark verdickt und es zeigen sich in der 
einen Klappe tiefe Furchen, welche erhabenen abgerundeten Leisten der anderen entsprechen. Urter
halb des schwach gekrümmten Schlossrandes ist eine lange Leiste, welche gekerbt ist. Das Innere der 
Schale ist perlmutterartig glänzend, wie denn auch die ganze Schale aus perlmutterartigen Schichten 
besteht, was besonders an den gebrochenen Wirbeln sichtbar ist. 

RoLLE hat, nach dem Vorgange SANDBERGER's, geglaubt diese Art mit dem M. Faujaai Brong. 

identificiren zu dürfen, allein abgesehen von den viel tieferen und eigt-nthümlichen Schichten, in 
welchen M. Faujasi Brong. vorkömmt, sind die Unterschiede in conchyliologischer Beziehung zu 
gross, um diese beiden Formen identificiren zu können. Unsere Art ist viel spitzer, mehr gebogen, 
und zeigt vor Allem die merkwürdige Bildung der Oberfläche, die dem M. Faujasi gänzlicb fehlt. 
Wenn man einzelne Exemplare vergleicht, so liegt die Vermuthung nahe, dass man es hier mit einer 
verwandten Form zu thun hat , allein ,  wenn man in de1· Lage ist Hunderte JOD Exemplaren in ganzen 
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Suiten zu vergleichen, so werden die Unterschiede alsogleich auffällig. Auch mit dem Mgtüua Aqui
tanicua Mager darf unsere Art nicht verwechselt werden. Diese ist viel breiter, namentlich oben·, 
weniger spitz und es fehlen derselben ebenfalls die so bezeichnenden Zickzacklinien. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare aus der Züricher Sammlung von Paulmy 
Ferri�re J'Arcon bei Tours vor , welche Herr MAYER als Varietät seines Mgtilus Aquitanicus bezeich
net hatte, die aber sicher unserer Art angehören ; ferner möchte ich zwei Stücke bezeichnen, die ich 
in der Züricher Sammlung fand, nämlich ein Fragment einer Schale von Rio della Batteria bei Turin, 
welches Herr MAYER mit der Bezeichnung „Mytilus Rissoi Mayer ( 1 865)" eingesendet hat, und ein 
Wirbel-Fragment vom Monte Zago bei Piacenza. Beide Stücke scheinen dem Mytilus Haidingeri 
anzugehören, doch lässt sich dies wegen der Unvollkommenheit der Stücke nicht mit Sicherheit 
behaupten. 

Ausserdem besitzt die kaiserliche Sammlung Steinkerne und Fragmente vom Hoerberg und 
Gallenhofen in Steiermark, Dios Jenö bei Neograd in Ungarn, Siena, Croja östlich von Durazzo in 
Albanien und Jengi-Koi am Südnbhange des Taurus in Klein-Asien. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in ungeheurer Anzahl vor, so dass ganze Bänke aus der
selben bestehen und diese Schichten schon als Mytilus-Schichten bezeichnet wurden. Sie kommen 
meist in einem feinen, grauen oder gelben Sande vor ; die wichtigsten Localitäten sind Nieder-Kreuz
stätten und Maigen. Leider sind ganze Exemplare wegen ihrer blätterigen Schale selten ;  häufig sind 
nur die dicken Wirbeln erhalten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien"7Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. lUytilus fuscus H önN. 

'faf. XLV, Fig. 15 a, b. 

M. testa acute triangulari, epidermide fusca tecta , parte anteriori brevissima , declivi, leviter 
ainuata, cum posteriori paullo convexa, latissima, angulo acuto rotundato, conniventi, laminis 
transversis latioribus, depressis munita. 

M. Linge des Taf. 4!>, Fig. f!S ahgebildcten Exemplares : !>2 l\lillim., Breite: 2!> Millim., Dicke : 24 Millim. 

F u n d o r t :  Gauderndorf (häufig). 

Das Gehäuse ist spitz dreieckig und besteht aus einem vorderen schmalen, einwärts gekrümm
ten und einem oberen sehr breiten, ganz flach gewölbten Theile, welche beide in einer starken, oben 
gerundeten Kante aneinander stossen. Die Oberfläche ist mit einer braunen Epidermis bedeckt und 
häufig durch Anwachsringe unterbrochen, sonst glatt. Das Schloss ist ziemlich verdickt und zeigt i n  
der linken Klappe eine runde Leiste, die einer entsprechenden länglichen Grube der rechten ·Klappe 
entspricht. 
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Diese Art kömmt in dem feinen gelben Sande von Gauderndorf, der den Ablagerungt>n von 
Saucats und Leognan entspricht, in grosser Anzahl vor. Bezeichnend für diese Art ist die auffallend 
braune Färbung der Oberßäche, die man an keiner anderen fossilen Form von Mgtüua wieiler findet. 
Die Exemplare wurden anianglich für Jugendexemplare des M. Haidingeri gehalten, allein in Gaudern
dorf kommen ebenfalls Jugendexemplare des Al. Haidingeri vor, welche von unserer Form gänzlieh 
verschieden sind. 

Sammlung des k. k. Huf-Mineralien-Caliinetes unJ cll'r k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. �Iytllus Taurinensis Bo:... 

T;if. XLV. Fig. 9 a, h Yiermal ''ergrö-isert ; c in natürlicher Grösse. 

M. teata elongato-ovata, paulo arcuata, convexiuscula, ohtusisaimo angulo 6ipartita, longitudinaliter 
costellis granulosis , dichotomis , aaepiua undulatia, or11ata ; umhonihus hrevissimia , obtusius
culia ; cardine unidentato ; ma1·gine cardinali elongato, intus incraaaato, ad extremam pat·tem 
marginia tenniasime et t·egulariter rletiticulato ; marginibus tenue crenulatis. 

M. Linge des Taf. 4.5, Fig. 9 abgebildeten Eiemplares : 11 Millim., Breite : 5 Millim., Dicke : 6 Millim. 

L. 1825 . .lflytilu• Taurinend•. BONELLI. Aufstellung des Turiner Museums. 
1847. • • MICHELOTTI. Ducr. dea Foaa. mioc. de f Jtalie aeptent., pag. 94., tab. IV. fig. 2. 
184.7. • „ E. SISl\IONDA. Synopsis meth. Anim. im1. Ped. foBB„ edit. alt., pag. H. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdod (Fig. 9), Grund (letocha) (selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, bald mehr oder weniger dreiseitig, bald cylindrisch , etwas 
gedreht, stark gewölbt. Von den kaum sichtbaren Wirbeln lauf eo der ganzen Länge nach dichoto
rnirende granulirte Streift!n herab. Die Oberfläche der Schale ist mehrmals durch Aowachsringe auf
fallend unterbrochen. Das Schloss besteht aus einem deutlichen Zahn. Der Schlossrand ist gerade 
und gezähnt, der übrige Theil des Randes gekerbt. Das Innere ist perJmutterartig glänzend. Diese 
Form hat viele Aehnlichkeit mit dem M11tilus oblitus Micht., für welche Art die vorliegenden 
Exemplare anfänglich gehalten wurden, allein eine sorgfältige Vergleichung mit Original-Exemplaren 
von Turin, die ich der Güte des Herrn MAYER in Zürich verdanke, belehrten mich bald von dem 
Gegentheile. Der Mgtilua ohlitua Micht. gehört zur Untergattung Septife1-, welche durch die Schloss
platte ausgezeichnet ist, während diese bei unserer Art gänzlich fehlt ; ausserdem ist die äussere 
Form ganz verschieden, während nämlich unsere Art eine verlängert-eiförmig, m:mchmal fast cylin

drische Form hat, ist Mgtilus oblitus Micht. dreiseitig. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren in den Sand

ablagerungen bei Pötzleiosdorf und bei Grund gefunden. Dieselbe wurde von Herrn LEToceA unter 
den Minutien im Pötzleinsdorfer Sande zuerst aufgefunden, und ich verdanke den grössten Theil der 
mir vorliegenden E1emplare seiner Güte. 

Sammlung des k. k. Hof-MineraJien-Cabinetes. 
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spec. 4. Mytllus (Septifer) oblitus M1cBT. 

Taf. XLV, Fig. 10  a. b siebenmal vergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

M. testa ovato-subtrigona , tumi.da , dorso carinata , antice angulata , postice rotundata , latere altero 
abrupto, sulcis longitudinalibus frequentibus, divaricatis instructo ; sub umbonibus vix recurvis„ 
septo satis lato instructa ; marginibus crenulatis, cardinali crenis maximis urnato. 

M. Llinge des Taf. 45, Fig. t 0 abgebildeten Exemplares : 6 Millim., Breite : 5 Millim., Dieke : 4 Mill im. 

L. iSl7. Jflytilu• oblitua. MICHELOTTI: Descn"pt. dea Foss. mioc. de r /talie sept., pag. 93, tob. 4, lig. 8. 

tSl7. „ E. SISMONDA. Synopsis method. Anim. in'Dert. Ped. foaa., edit. altera, pag. t4. 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 1 0), Niederleis, Laa, Rudelsdorf, Vöslau, Forchtenau (sel ten) . 

Das Gehäuse ist nahezu dreiseitig, gewölbt und mit einem scharfen Kiel versehen, der von den 
wenig eingerollten Wirbeln in einer schwachen Krümmung nach vor- und abwärts verläuft. Die 
Oberfläche ist mit ziemlich starken, an den Rändern dichotomirenden Streifen bedeckt. Das Wachs

thum der Schale ist sehr absätzig und man bemerkt mehrere sehr deutlich auftretende Anwachsringe. 

Unter den Wirbeln liegt eine ziemlich breite Wandplatte. Die Innenränder sind sehr zierlich gekerbt ; 

die grössten Kerben liegen auf dem Schlossrande. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Lapugy, Kostej 
(Hofrath v. ScHRöcKINGER) und Turin (M1cHELOTT1). 

In der Zürieher Sammlung finrlen sich Exemplare von Rio della Batteria, Pino torinese und 

Termo foura bei Turin, St. Avit bei Mont de Marsan und MandiJJot zu St. Paul bei Dax. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur sehr selten, meist in einze)nen Exemplaren, im 

Leithakalke gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ä. Mytllus (Septif er) superbus HöaN. 

Taf. XLV, Fig. 1 1  a, b siebenmal Yergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

M. testa e/ongato-triangulan·, tumiJa , dorso carinata, carina acuta , superfici.e in duas partea 
diviais, antica simpliciter atriata, postica striis eievatis crenulatis, interstitiis lineatis ornata ; 
sub umbonibus vix recurvis septo satis lato instructa ; marginibus crenulatis, cardinali crenis 
maximü ornato. 

II. Linge des Taf. 45, Fig. H abgebildeten Exemplares : 6 llilliw., Dreile : ä Millim., Dieke:  4 Millim. 

F u n d o rt : Gaiufahren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist dreiseitig, ziemlich gewölbt und wird von einem scharfen Kiele, der Ton 

den Wirbeln in einem schwachen Bogen nach vorne und unten verläuft, in zwei sehr ungleiche 

Hälften getheilt, deren vordere schmale steil nach vorwärts abfällt und mit feinen, nach abwärts 
H ö r n e 1 .  ·Fou. Mollusken d. Tert.-Beekens 1' .  Wien. II. Band. U 
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ziehenden Linien bedeckt ist , während die hintere , sich nach unten sehr verbreiternde , gegen die 
Ränder abdachende mit ziemlich starken gekerbten, dichotomirenden Streifen geziert ist, deren 
Zwischenfurchen wieder deutlich gestreift erscheinen. Auch bei dieser Art bemerkt man, sowie an der 
1'orhergehenden, starke Anwachsringe. Unter den Wirbeln liegt eine breite Wandplatte. Die Innen
ränder sind sehr zierlich gekerbt ; die grössten Kerben liegen im Schlosse und auf dem Schlossrand. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Lapugy und Kostej 
(Hofrath v. ScaRöCKINGER). 

Im Wiener Becken hat sich bisher von dieser Art nur ein einziges Exemplar gefunden. Von 
Lapugy und Kostej im Banat liegt eine grössere Anzahl vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

4. Gen. CONGERIA PARTSCH. 1 835. 
Char. Testa aequivalviB, latere antico plus minusve ldans. Valvae inaequilaterae, convexae, obliquae, 

argute aut obsolete carinatae; spathulatae, triangulares rhomboideae aut sub-semiglobosae ; 
basi ut plurimum acutae et hinc üztrinsecus lamina nonnumquam septif ormi ÜZBtructae ; nates 
plus minusve infl,exae et subtortuosae; cardo edentulus ; ligamentum internum duplex,· unum 
in rima longitudinali marginis postici valvarum, alterum in fo1Jea triangulari sub apice ; im
pressiones musculares duae : una magna sublateralis in parte superiore et latiore va/tJarum, 
altera, parva in prominentia suhcochleariformi sub fovea ligamenti apicalis_, linea elevata, 
subflexuosa, ad basin decurrente, fulcrum quasi simulante, ilutructa (P ART�ce ). 

Das Gehäuse ist gleich, ungleichseitig, schief, entweder rund oder länglich, spatelförmig oder dreieckig, an einem Ende 
zugespitzt; die Wirbel nach vorne mehr oder weniger eingerollt; die Schalen an dieser Seite mehr oder weniger kl1ft'end; das 
Schlo11 zahnlos ; unterhalb des Wirbels ein dreieckiges Grübchen, das auf einem dem Rande der Sehalen parallelen scheide
wandartigen, mehr oder weniger ausgedehnten Plättchen liegt, wodurch ao der Spitze eine grössere oder kleinere Hohlung 
oder Kammer entate1t; innerhalb des Randes der Vorderseite eine linienformige Rinne; diese und das Grübchen unter dem 
Wirbel nehmen das Schlossband auf, welches somit doppelt iat ; ein grosser Muscular-Eindruck seitwärts am unteren, brei
teren Theil der Schale und ein zweiter, kleiuer auf einer Hervorr1gung u,nterhalb des Schlossgrübchens, von welchem sich 
eine erhabene, etwas gedrehte Lioie bis an den Grund der Hohlung, die der Spitze des Wirbels entspricht, fortsetzt. 

Das Thier stimmt ziemlich mit dem von Mgtilus überein, hat aber einen fast völlig geschlossenen 
Mantel mit drei engen Oeft'nungen, eine für den Austritt des Byssus, die andere für die Athemwerk
zeuge, die dritte für den Austritt der Excremente. 

Bekanntlich wurden im Jahre 1 83ä für diese Gattung drei Namen fast gleichzeitig veröffentlicht, 

und zwar Congeria von PARTSCH, lJregssena von van BEXEDEN und Tichogonia von RossMÄssLER. PARTSCH 
beschrieb in seiner AbhanJlung : „Ueber die sogenannten versteinerten Ziegenklauen aus dem Platten
See in Ungarn und ein neues urweltliches Geschlecht zweischaliger Conchglien" :  in den „Annalen 

des Wiener Museums der Naturgeschichte" 1. Band 1 835, pag. 93, die fossilen Reste dieser Gattung 
und bildete sie dort auch sehr genau ab, indess van BENEDEN das Thier ·sorgfältig untersuchte und 
durch eine Reihe höchst wichtiger Unterschiede zur Ueberzeugung gelangte, dass das Thier der 
früher für Mgtüus gehaltenen Muschel sich wesentlich von dem yon lflgtilus unterscheidet, und zwar 
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durch die Vereinigung des Mantelrandes, die Form der Siphonen und der Kiemen, wie auch durch die 

Stellung des Muskelapparates. Später erkannte man . dass die von PARTscu beschriebenen fossilen 

Schalen und die von van B&�DEN untersuchten Thiere Einer und derselben Gattung angehören, die 

nun bald Congeria, bald Dregssena benannt wurde. 

Da jedoch nach HERMANNSEN (lndicis Generum Malaco%oorum primordia ]. 1 846 , pag. 42 2) 

der Name Dregssena (DREYSS&."is war ein Apotheker zu Mazeyk in der Provinz Limburg, welcher diese 

vermeintlichen Mytili zuerst in einem Süsswasser-Canal , der von Maestricht nach Bois-Je-Duc führt, 

auffand und sie zur Untersuchung Herrn van BENEDEN einsendete) gegen den §. 2 3  der von L1�st 

aufgestellten Nomenclaturgesetze verstösst, denen gemäss keine Namen von Personen für .  Gattungs

namen gebraucht werden sollen, da ferner der gleichzeitige Name " Tichogonia" von Rossl!ÄSSLER mit 

keiner eigentlichen wissenschaftlichen Erläuterung verbunden war, indem derselbe einfach in seiner 

"lconographie" den Jlytilus Wolgae CHEMNITZ mit diesem Namen bezeichnete ; so haben GOLDFuss. 

HERMANNSE:S, DEsHAYES, GE1N1Tz, DuNKER u. A. den Namen " Congeria" angenommen, und wir haben 

umsomehr Griinde, denselben beizubehalten, als PARTscu sich schon im Jahre 1 820. mit diesen Fossilien 

beschäftigte, auch der Name längst vor dem Jahre 1 83!) in den Wiener Sammlungen verbreitet war, 

und das häufige Vorkommen dieser bezeichnenden Muschel in gewissen brackischen Schichten des 

Wiener Beckens sogar zur Aufstellung einer gesonderten Unterabtheilung des Neogenen, nämlich der 

„Congerienschichten" Anlass gab, welche längst eingebürgerte Namen umgeändert werden müssten. 

Auf die Berechtigung der übrigen dieser Gattung beigelegten Namen, wie Enocepltalus, Coelogonia, 

Mytilina, Mytilomia, Mytulina• und „Dythalmia" wollen wir nicht näher eingehen , da diese Namen 

ohnehin von den meisten Autoren bereits wegen unzureichender Anspriiche auf P1·iorität der Ver

gessenheit iibergeben worden sind. 

Die ConO'l'rieu bezeichnen stets Brackwasser- oder Süsswasser-Gebilde, doch scheint ihr ursprünO'-o 0 

lieber Wohnort das Brackwasser zu sein, aus welchen sie, namentlich die C. polymorpha CnEllN. , mit 

Schiffen aus einem Brackwasser in das andere und auch sehr weit flussaufwärts , z. B. im Rhein, 

sicher bis Mannheim, vielleicht noch weiter hinauf, verbreitet werden. 

Sie erscheinen lebend, wie fossil, stets in ungeheurer Anzahl vou Individuen vereinigt, wie z. B. 

Cong. polymorpha in der Spree, Cong. cochleata in  dem Antwerpener brackischen Hafenbecken, 
Cong. Brardii nach SANDBERGER in den Mainzer Corbicula- und Litorinella-Schichten ;  ebenso Cong. 
aubglobosa, triangularis und 8pathulata in  dem Wiener und den grossen ungarischen Tertiär-Becken .  
Ein geniigender Beweis für die Existenz dieser Gattung in der paläozoischen Zeit ist nicht her
gestellt worden, wohl aber hat DuNKER sie im Wälderthone nachgewiesen. Merkwii :-dig genug tritft 
man sie nicht in irgend einer Schicht der Kreideformation oder des eocänen Tertiärs ; vielmehr ist 
die älteste tertiäre Art : Cong. B1·ardii Sow ,  von BaoNGNIART im Unter-Oligocän von Headen Bill auf 
der Insel Wight und in den etwas höheren Schichten des Tongrien superieur in Belgien gefunden 

worden. Sie gehört, wie auch die unter miocäne Cong. Basterotti, nach SANDBERGER in die Nähe der 

Cong. africana van BENEDE..'(, während die einzige, aber in kolossaler Menge vorkommende Mainzer 

Art der europäischen Cong. cochleata näher steht. 

FrscnER zählt in seiner Enumeration monographique des especes du genre Dreissena (Journal 
de Conchyliolog-ie, Vol. VD, 1 8!>8, pag. 1 23) 1 7 Arten auf, die theils in Europa, theils in Afrika, theils 
in Amerika leben. 

47 . 
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Im Wiener und im grossen ungarischen Becken haben sieh bisher folgende 8 Arten, meist in 
grosser Anzahl gefünden : Congeria subglobosa Partach, Congeria triangularia Partach, Congeria 
rlwmboidea Hörn. . Congeria Parts chi Cijiek, Congeria Cijieki Hörn. , Congeria amggdaloidea 
Dunker, Congeria spathulata Portach und Congeria Baateroti Deah. 

spee. t .  Congeria subglobosa PAaTscn. 1 ssä. 

Taf. XLVII, Fig. 1 ,  Typus ; Fig. 2, Varielät ; Fig. 3, Jugend-Exemplare. 

C. testa subgloboaa, apicihus incurvatia, aemitorti8, appendice tumescente, semüunari instructia, 
latere antico hiaute, obtUBe carinata; cardine edentulo ; ligamento intertw duplici , uno in 
rima longitu.tlinali marginis postici valvarum, altero in f 01Jea ampla, triangulari sub apice ; 
impreaaionihua muacularihua duabua, un11 magna, sublaterali in parte inferiore et latiore 
1Jalvarum, altera parva in prominentia subcochleariformi sub fovea ligamenti apicalis Bita. 

M. Länge des T1f. 47, Fig. t, abgebildeten Exemplares : 90 Millim. Breite : 60 Millim., Dicke : 75 Millim. 

L. 1835. Congeria •ubglobo•a. PARTSCH. Ann. d.Wien. Mus. d. Naturg., l.Bd. Ueb. d. Ziegenkl., p.97, Taf.XI, fig.t-10 ( exc.9). 
1837. „ • BRONN. J. v. H a u e r. Verzeichniss der foss. Thierr. im Tert. Beeken von Wien (Leonh. 

u. Bronn'• Jahrb., pag. 423, Nr. 219). 
1838 . .Mytlltu 8ubglobo8U8. GOLDFUSS & MÜNSTER. Petref. Germaniae, Bd. II, p. 173, tab. 130, fig. 4. 
1846. Congeria •ubglobo•a. GEINITZ. Grundriss der Versteincrungskunde, pag. 452. 
18'8. „ „ HÖRNES. Verr.. in C zj z e k'a Erläut. r.ur geog. Karte v. Wien, pag. 28, Nr. l94. 
1852. Drei•aena „ D'ORBIGNY. Prodrome de PalionJologie atratigraphique, Tom. III, pag. 125, Nr. 2368. 
1853. Congeria • NAUMANN. Atlas r.u seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, 6g. 6. 
1853. Drei••enia „ BRONN. Lethaea geognoatica, m. Bd., Molasse, pag. 365, Taf. 39, fig. t3. 
1862. Congeria • SUESS. Der Boden der Stadt Wien, pag. 62, fig. 1 .  

F u n d o rt e :  Bruon (Fig. 1 u. 3), Matzleinsdorf (Fig. 2 var.), Inzersdorf, neue Ziegelgrube am Sehellen
hof unweit Liesing, Ziegelofen des Herrn Hirschl uod aus einem 1 1  Klafter tiefen Brunnen am Laaerberge 
(ZELEeoa) , Arsenal vor der Belvedere-Linie (aus einem 8 Klafter tiefen Brunnen) (18ä2) , Raaber Bahnhof, 
St. �larxer Friedhof (tiefste Lage), Wien (unterhalb der eisernen Brücke an der Wien, bei Ausgrabung für die 
Fundamente der Elisabethbrücke, bei Anlegung des Hauptcanals de1· Ringstrasse in der Nähe der Schwarzen
bergbrücke (1861), bei Grabung der Fundamente zum Todesco'schen Hause in der verlängerten Kärnthner
strasse, bei einer Brunnengrabung auf der Landstrasse im Neuling'schen Bräubause (18ä8), im botanischen 
Garten am Rennwege, zwischen Hagenbrunn und Köoigsbrunn am Bisamberge (SuEss ), Reinthal und Czeikowitz 
in l\lähren (PoPPELAK) (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist fast kugelförmig, vorn abgeplattet, rückwärts flügelartig erweitert. Die Wirbel 
sind spiral eingekrümmt gegen eine ähnlich gebogene Verdickung der Schale an der Vorderseite ; 
Klappen vorn etwas klaffend, hinten geschlossen. Der Rücken ist breit, durch abgerundete Kanten 
gegen die vordere, wie gegen die hintere Seite begrenzt. Der Hinterrand ist etwas zusammen
gedrückt und mehr oder weniger ßügelartig erweitert. Die Oberftäche ist meist gefärbt und mit mehr 

oder weniger dunkelbraunen Streifen bedeckt, die den Anwaehsstreifen entsprechen. Das Schloss ist 
zahnlos ; das Schlossband innerlich und doppelt ; der eine vordere Theil sitzt in einer breiten, drei
eckigen, durch eine Leiste, in zwei, jeder wieder für sieh halbmondförmig gestreifte, Theile getrenn
ten Grube ; der hintere liegt innerhalb des langen Schlossrande.:;. Illuskeleindrücke sind zwei vor-
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banden : e in grosser, breiter, halbmondförmiger in dem unteren breiteren Theil der Schale und ein 
kleiner, welcher in einem löft'eliormigen Ansatze unterhalb der Wirbel liegt. Der Schalenrand ist 
scharf. Die Schalen selbst sind gewöhnlich dünn und blättrig, nehmen aber gegen die Wirbel an 
Dicke _sehr zu, so dass sich an den Fundorten häufig nur die Wirbel finden , während der übrige 
zartere und gebrechlichere Theil der Schale zerstört wurde. 

An dem Wirbel der Jugend-Exemplare bemerkt man öfter zickzackförmige braune Linien, die aber 
im Alter zu verschwinden scheinen. 

Diese Art hat mit allen in den brackischen Schichten vorkommenden Conchylien eine auffallende 
Neigung zur Vielgestaltigkeit gemein, denn viele Exemplare weichen von der so eben beschriebenen 
typischen Hauptform so sehr ab, dass, wenn man die äussersten Glieder der Reihe unmittelbar mit 

einander vergleicht, man kaum glauben könnte, dass diese Formen Einer und derselben Art ange
hören. So z. B. verlängert sich die Schale so sehr auf Kosten der Breite, dass die Schale doppelt so 
lang als breit erscheint. Unter Fig. 2 a, b ist ein in dieser Beziehung keineswegs extremes Exemplar 
abgebildet. Uebrigens sind doch alle diese Formen durch Mittelglieder so innig verbunden, dass keine 

Trennung in Arten möglich ist. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art in einem gelben Lehm und in dem unter denselben l iegen

den blauen, sandigen i;ogenannten: „o b e r e n  T eg e l" mit noch anderen brackischen Versteinerun
gen, wie z. B. Melanops�, Martiltiana Ftfr., M. Bouez Fer., Planorhis marginatus Draparnaud, 
Cardium apertum Münster, Cardium conjungens Partsch und Unio atavus Partsch in ungeheurer 
Anzahl vor, so dass diese dem Wiener und dem grossen ungarischen Becken eigenthümlichen 
brackischen Schichten von den Wiener Geologen wegen der Häufigkeit dieser Muschel schon seit 

Jahren als „Congerienschichten" bezeichnet werden. 
Von den Autoren werden noch Friedhof Terlink zwischen Modern und Bösing in Ungarn (Srun), 

Ostro Brdo in Croatien (Srun), Ossek, Anatovec und lwanec in der k. k. Militärgränze (WoLF) u. s. w .  
als weitere Fundorte angegeben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 2. Congeria triangularis PAnTscH. 

Taf. XLVIll, Fig. 1 Typus ; Fig. 2 Jugend-Exemplare; Fig. 3 abgerollte Spitzen (die sogenannten Ziegen
klauen von Tihäny). 

C. testa triangulari, alata, argute carinata , latere anteriori hiante, apertura minima, lanceolata ; 
cardine edentulo ,· ligamento interno duplici;  impressionibus muscularibus duabus. 

M. Länge des Taf. "8, Fig. 1 abgebildeten Exemplares : 55 Millim., Breite : 53 Millim., Dicke : 47 Millim. 

L. 1835. Congeria triangularis. 

1 838. lflyliluB ungula caprae. 
18W. Congeria „ „ 
1 848. „ triang11lari1J. 
1852. Dreis1Jena ungula caprae. 
1 853. (,'ongeria triang11la1·is. 

PARTSCH. Ann. des Wienl!r Mus. der Naturg., 1. Bd. Ueber die Ziegenklauen, 
pag. 99, tah. 12, fig. i-8. 
GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefacta Germanwe, Bd. II, pag. 172, tab. 13, fig. 1 .  
GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, pag. 452. 
HÖRNES. V erz. in C 7.j z e k's Erläuter. zur geog. Karte von Wien, p. 28, Nr. 495. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphique, Tom. III, p. 125, Nr. 2366. 
NAUMANN. Allas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 68, fig. 5. 
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F un d o rt e :  Oedenburg (Ziegelgrube, Fig. 1, Teichmillile), Goyss am Neusiedlersee, Wrbitz (Fig. 2), 
Tscheitscb und Gaya in Mähren, Katzelsdorf bei Feldsberg, Atzendorf, Heiligenberg bei Hautzendorf, Hohe 
Leiten bei Wolkersdorf, Streifing bei Kreuzstätten (häufig). 

Das Gehäuse ist dreiseitig, vorne etwas gewolbt, rückwärts ftügelartig erweitert ; von den stark 
eingerollten aber wenig hervortretenden Wirbeln läuft ein scharf hervorstehender Kiel nach rück- und 
abwärts ; hinter dem Kiele ist die Schale wieder stark zusammengedrückt .und erweitert sich in einen 
dünnen, breiten Flügel. Das Innere der Schale ist wie bei der vorhergehenden Art ; es sind wieder 
ein doppeltes inneres Schlossband und zwei deutliche Mnskeleindriicke vorhanden. 

Im ungarischen Tertiär-Becken kommt Cmigeria triangulmia nach Exemplaren des kaiserlichen 
Cabinetes zu Acs an der Donau, Tinnye bei Ofen, südöstlich von Doba, an der Westseite des Bako
nyer Waldes, Tih:iny am Plattensee (hier die „ versteinten Ziegenklauen" [Fig. 3]), Hidas, Has zu 
Heteny, Tot Györk, Radmanest bei Lugos, Arapatak nördlich von Kronstadt , Drsnik bei lpek in 
Bosnien und an der weissen Drinar in Türkisch-Albanien vor. 

Im Wiener Becken findet sich diese Art ziemlich häufig in denselben brackischen Ablagerungen, 
in welchen die Congeria aubgloboaa vorkommt , n i e  aber mit dieser in Einer und derselben Localität. 
Da sich diese beiden Arten völlig ausschliessen , so scheint es , dass wir hier zwei verschiedener 
Etagen Einer und derselben Ablagerung vor uns haben. 

Von den Autoren werden noch Zala Apati südlich von Oedenburg (SwuczKA), Slavisch-Proben 
in der Tbur6cz (ANnRIAN), Csengalhegy bei Waitzen (STAcnE), Puszta Gnebis zwischen Totis und 

1 
K_ocs (STAcRE), Kapolcz (STACHE), Karlstadt (ST0L1czu.), Petl'inia (sma) und Lovca bei Umelic nord-
westlich von Kostajnica, südlich von Sissek (STUR) als weitere Fundorte angegeben. 

MüNsTER hat mit Unrecht die aus dem Plattensee ausgeschwemmten Spitzen dieser Art mit 
einem eigenen Namen belegt, und sie „ungula caprae"" genannt , denn es haben sich in neuester Zeit 
durch die Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt an den Ufern des Plattensees wirklich (wie 
schon P ARTSCH vermuthete) die ursprünglichen Conchylien gefunden, welche in abgerollten Exemplaren 
nunmehr von dem See ausgeworfen werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Congeria rhomboldea HöaN. 

Taf. XLVIH, Fig. 4. 

C. testa rlwmboidea, antice depreaaa, postice dilatata, medio argute carinata, latere anteriori hiante, 
apertura minima, lanceolata ; apicibua non incurvatia , vix prominulia ; cardine edentulo ; 

ligamento interno duplici ; impreaaionibua muscularibua duabua. 

M. Länge des Taf. 48, Fig. 4 abgebildeten E1emplares : 90 Millim., Breite : 60 Mil lim., Dicke:  70 Mill im. 

L. 1860. Congeria rhomboidea. 

1862. • „ 

HÖRNES. Franz v. H a u e r. Ueber die Verbreitung der Coogerien-Schichten in Oesterr. 
(Jahrb. der k. k. geol. Reichsansl., XI, pag. !i). 
HÖRNES. P e t e r s. Die Mioc5n-Localilüt Hid:is bei Fünfkirchen in Ungarn (Sitzungs
bericht der kais. Akad., Bd. 44, pag. 613. 
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Fu n d o rt e :  Arpad südöstlich von Fünfkirchen (Fig. 4 nach Prof. MAYER) . Hidas an der Grenze des 
Baranyaer und des Tolnaer Comitats zwischen Pecsvar und Bonybad, drei Meilen nordöstlich von Fünfkirchen 
(PETERS), Szegzard im Tolnaer Comitate (PETENYI 1853) (sehr häufig, aber höchst zerbrechlich, so dass ganze 
Exemplare in den Sammlungen zu den grössten Seltenheiten gehören). 

Das Gehäuse ist von der Seite angesehen rhomboidal, von vorne herzförmig, wo auch die 
Schale an den Wirbel ebenfalls herzförmig abgeplattet ist, welche Ebene von einem stumpfen Kiele 
begr.inzt wird. Rückwärts ist die Schale flügelartig erweitert, am Rücken mit einem scharfen, stark 
hervortretenden Kiele versehen. Im Innern ist diese Art den beiden vorhergehenden gleich ; sie hat 
gleichfalls ein doppeltes inneres Band und zwei ganz verschiedene Muskeleindrücke. 

Congeria rhomboidea unterscheidet sich leicht durch ihre auffallende Form von allen nahe

stehenden Arten dieser Gattung, . namentlich von Cong. triangularis, welche dreiseitig ist, während 

vorliegende Art stets rhomboidal ist. 

Cong. rhomboidea kömmt zwar im eigentlichen „ Wiener Becken" nicht vor, da jedoch dieses 
Becken nur eine, selbst nicht einmal scharf getrennte, Fortsetzung des grossen ungarischen Tertiär
Beckens ist, so habe ich, so wie früher bei den Cardien, kein Bedenken getragen, die Vorkommnisse 

von Arpad hier aufzunehmen. Diese Art ist bis jetzt nur in den oben bezeichneten, einander nahe 
liegenden Oertlichkeiten am Südabhange des Bakonyer Waldes gefunden worden, doch ist es nicht 

unwahrscheinlich, dass dieselbe später in den fast ganz gleichen Ablagerungen zu Czernawoda in  

Bulgarien und zu Ampelaki bei Kertsch in der Krim werde aufgefunden werden. 

Das kaiserliche Cabinet verdankt einige wohl erhaltene ExempJure der Güte des Herrn Professor 
MAYER, welcher dieselben aus dem feinen gelben Sande äusserst sorgfältig heraus löste und mit 
Wasserglas präparirte. Nur auf diese Weise gelingt es, diese äusserst gebrechlichen Schalen in  
unversehrtem Zustande zu erhalten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Congeria Partschl c?.JhK. 

Taf. XLIX, Fig. 1 und 2. 

C. testa ovali, cordiformi, globosa , crassa , apicibus incurvatis, vix prominulia , antice opplanata, 

postice dilatota , acute carinata, latere anteriore hiante , apertura lanceolata ,· superficie con

centrir:e striata, 11.aud schistosa; cardine edenlulo ; ligamento interno duplici ; impressionibus 

muscularibus duabus. 

M. Länge des Taf. 4-9, Fig. 1 abgebildeten Exemplares : 62 Millim., Breite: 4-5 Millim., Dicke : 50 Mill im. 

L. 1835. Congeria •ubglobo•a• PARTSCH. Ann. des Wiener Museums der Naturg., 1. Bd. Ueber die Ziegenklauen, p. 97 ,  
Taf. XI, 6g. 9 (var.). 

1838. MytiltU nibglobonu. GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefacta Germaniae, Bd. 11, pag. 173, täb. 130, fig.3 (var.) 
184-9. Congeria Parl•ehii. CZJZEK. Ueber die Congeria Partschii (Haidinger naturw. Alih., III. Bd., I. Abth., p. 129). 
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F u n d o rt e :  Matzleinsdorf (Ziegelgrube, Fig. 1 u. 2) . Vorstadt Wieden an der Wien in einer Tiefe 
Ton 9 Klafter. Wieden , Sophiengasse , Scbmidt'sche Canditenfabrik. 20-2ö Klafter tief ( 1862) . Vorstadt 
Schottenfeld Nr. 336 (aus einer Tiefe von 42 Klafter, bei Bohrung eines artesischen Brunnens), evangelischer 
Friedhof ausserhalb der Matzleinsdorfer Linie, aus einem 1 0  Klafter tiefen Brunnen daselbst (1 858), Hetzen
dorf, Einschnitt der Ausmündung der Verbindungsbahn in die Südbahn (WoLF), Liesing, aus dem Bachbett 
nlichst der Eisenbahn , Heiligenberg bei Hautzendorf, Garmans bei Ladendorf, Regelsbrunn . Sulzlacke 
bei Margarethen (v. ScewABENAU), Stegersbach (Prof. ZEKELI), Totb-Györk bei Pest (Prof. SzABo) (nicht 
sehr hliufig). 

Das Gehäuse ist herzförmig, stark gewölbt, dickschälig, vol'n abgeplattet, riickwärts erweitert. 
Die Wirbel sind wohl stark eingerollt, aber weuig hervortretend. Von den Wirbeln läuft ein sehr 
scharfer Kiel nach rück- und abwärts ; parallel diesen Kielen bemerkt man öfters eine zweite 
erhabene Linie. Die Oberfläche ist mit concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt, die bei älteren 
Exemplaren gegen den unteren Rand blättrig werden. An der vorderen Seite klaffen die beiden 
Schalen und bilden unter den Wirbeln eine lanzetlföl'mige Oeffnung. Das Innere der Schale, 
ähnlich dem der vorhergehenden Arten, zeigt ein zweifaches Band und zwei verschiedene Muskel
eindrücke. 

Diese Art wurde anfänglich von PARTSCH und GoLoFvss als eine Varietät der C. subglobosa ange
sehen, allein sorgfältige Aufsammlungen an verschiedenen Puncten führten ChzEK zur Vermuthung, 
dass man hier nicht eine Varietät, sondern eine selbstständige Art, die sich augenblicklich wieder 
erkennen lässt, vor sich habe. Die grösste Aehnlichkeit hat die vorliegende Form natürlich mit der 
C. subglobosa, allein sie unterscheidet sich wesentlich durch die Schäl'f e des Kieles, die Abplattung 
der vorderen Seite und die Dicke der Schale. Die Structur der Schale ist nämlich bei der C. sub
globosa ausgezeichnet blättrig, was bei der C. PartRchi viel weniger, und nur an der Aussenseite der 
Muschel, der Fall ist, so dass man seihst Bruchstücke an dieser Eigenschaft leicht erkennt. 

Das Vorkommen dieser Art ist nur auf wenige Puncte in Wien, dessen Umgebungen und im 
ungarischen Becken beschränkt ; auch ist sie nie in Gemeinschaft mit C. subglobosa gefunden worden. 
Wahrscheinlich gehört sie ,  wie schon CiJzEK vermuthete , einer tieferen Etage der Congerien
Schichten an. Die Vorkommnisse von Sulztacke bei Margarethen am Leithagebirge und Stegersbach 
in Steiermark gehören isolirten Ablagerungen an. 

Schon Fr. v. HAUER hat im Jahre 1 864 (Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, Abband). 
pag. t 1 4) bei Gelegenheit der Vorlage einer Sendung des Herrn Professor ZEKELI aus der Umgehung 
von Oberschütien im Eisenburger Comitate auf die Verwandtschaft der in Stegersbach vorkom
menden Congerien mit C. subglobosa , aber auch auf die trennenden Merkmale , aufmerksam gemacht. 

Von den Autoren werden noch Kapnik (R1ceTeoFEN) und Nagyhanya (WoLF) als weitere Fund
orte angegeben .. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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' 

spec. ä. Congerla C�zekl HöRN. 

Taf. XLIX, Fig. 3. 

C. testa ovata , superne subacuminata , in( erne rotundata , valma crasaia, convexia , concentrice 

striatis , umbonibus obtusis , vix incurvis ,· cardine ede11tulo ; septo sat lato ; margine car

dinali recto. 

M. Liinge des Taf. 49, Fig. 3 abgebildeten Exemplares : 41 Millim., Breite : 23 Millim., Dieke : 19 Millim. 

L. t 85 1 .  Congeria amygdaloide•• CZJZEK. Die Ziegeleien v. lnzersd. ( Jhrb. d. k. k. geol. Reiehsanst., II, p . 83 (non Dunker ). 

F u n d  0 r t e : Oed�nburg , Ziegelei ( v. HAUER, Fig. 3) ; - Liesing , aus einem Brunnen (LETOCHA) ; _ 

Inzersdorf (CilzEK) ; - Laaer Berg, Ziegelei des Herrn Breindl (LETOCBA) ; - Gumpendorf, an der Wien unter

halb der eisernen Brücke (S�s) ; - Landstrasse • Rndolphs- Spital bei Grabung eines Brunnens , 1860 

(STOLICZKA ), (selten). 

Das Gehäuse ist eiiormig, oben etwas zugespitzt, unten abgerundet, stark gewölbt und mit 
einem stumpfen Kiele versehen, welcher von den wenig eingerollten, kaum sichtbaren Wirbeln gerade 
nach abwärts läuft. Die Oberßäche ist mit zahlreichen Anwachsstreifen bedeckt. Die Bandgrube ist 
breit, dreiseitig, von einer atark hervorstehenden scharfen Leiste umgeben, und, ähnlich wie bei 
c. subglobosa, in zwei Hälften getheilt, die jede für sich wieder mit halbmondiormigen Streifen 
bedeckt ist ; der Schlossrantl ist gerade ; die löffelförmige Erweiterung des Septums, die znr Aufnahme 
des Muskels dient, ist deutlich sichtbar. Unstreitig hat diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit der von 
DrNKER beschriebenen Congeria amggdaloides, unterscheidet sich aber wesentlich von dieser durch 

ihren ganz verschiedenen Habitus ; denn während die Wia·bel bei Cong. amygdaloides nach vorn gebogen 
sind, treten sie bei unserer Art ganz zurürk, wodurch sich dieselbe auch von allen übrigen Congerien 

unterscheidet. Ausserdem ist bei der DuNKER'schen Art das Gehäuse oben viel spitzer, und der Zusam
menstoss des Schlossrandes mit dem unteren Rande winkeliger als bei unserer Art. 

Ebenso nahe verwandt, aber dennoch verschieden, ist diese Art mit dem von DESHAYEs in seinem 
„Memoire geologique sur la Crimee" (Mem. de la Soc. geo/. de France, II, 1 838, pag. 6 1 ,  Tab. IV, 
Fig. t 4, t ö, t 6), beschriebenen Mgtilus rostriformiB von Taman und Ampelaki bei Kertsch ; doch ist 
auch bei dieser Art der Wirbel weit mehr nach vorn gebogen und die Schale überhaupt mehr ßach. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Ein Exemplar von Radmanest 
bei Logos im Banat, das wir der Giite des Herrn Ministerialrathes v. ScunöCKINGER verdanken. 

Im Wiener Becken hat sich diese Ar.t bisher nur an wenigen Punkten den Congerien-Schichten 

gefunden, doch ist das Vorkommen im Rudolphs-Spital uud am Laaer Berge ein ziemlich häufiges, aber 
meist nur in schlechten Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

H ö r n e •• Foas. Mollusken d. TerL-Beekens V. Wien. n. Band. 
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spec. 6. Congerla amygdaloides DUNKER. 

Taf. XLV, Fig. 14, a, b dreimal vergrössert; c in natürlicher Grösse. 

C. teata ovata, forma f ere amugdali, valviB crasaiB c01ivexiB, concentrice atriatiB ; umhonibua obtusis, 
parum incurvia ; margine cardinali arcuato ; basi subrecta ,· pariete in angulo umbonali 
utriuaque valvae parvo. 

M. Länge des Taf. 4.5, Fig. U abgebildeten Exemplares : t 7 Millim., Breite : 25 Mill im., Dicke: tO Millim. 

L. 185t. Coagerla amygdalofdea. DUNKER. Die Coneh. der Moluae v. Giluburg (Palaeontogr., 1, p. t82, t. lll, &g. 8, 9). 
1852. Drdaae•fa • . KRAUSS. Die Moll. von Kirchberg (natunr. rirttemb. Jahreab„ Vill, pag. 14.5). 
t853. „ „ BRONN. Lethaea geognoatica, ßl. Bd., pag. 36l. 

F u n d o r t e  : Grund (Fig. 14}, Grussbach, &.tinfahren (häufig). 

Das Gehäuse ist dickschalig, oval, beinahe vom Umriss einer Mandel, ziemlich stark und gleich
mässig gewölbt mit deutlichen concentrischen Wachsthumsansätzen. Die Wirbel sind stumpf, fast 
gar nicht eingerollt und nur sehr wenig nach vorn geneigt. Die Schlosswand ist schwach und gleich
mässig gebogen mit einer langen Rinne zur theilweisen Aufnahme des Bandes. Die Wand im Schloss
winkel ist stark und nach unten mit einem kleinen herabgehenkten lö.ffeliormigen Ansatz, wie die 
übrigen Coogerieo, zur Aufnahme des Muskels versehen. 

Diese Art hat sich bisher im Wiener Becken nur . in den marinen Sandablagerungen von Grund 
und Grussbach und in dem Mergel des Leithakalkes bei Gainfahren gefundea. 

·von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Ei:emplare von Dillingen bei 
Günzburg (DuNKER) , Simbach in Bayern , Unterkirchberg an der lller in Württemberg, und von 
Mogyoros in Ungarn. 

Diese Art ist der Congeria (Mytüua) Brardii .Al. Brong. (Gold(. Petref. II ,  pag. t 7 1 ,  
Tab. 1 29, Fig. 1 0) sehr ähnlich, doch durch die dickere Schale, den abweichenden Umriss und die 
grössere Wand im Schlosswinkel verschieden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt 
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spec. 1. Congerla spathulata PAaTsca. 
Taf. XLIX, Fig. 4, a-e : ausgewachsene Exemplare ; f, g :  Jugend-Ei:emplart>. 

c. testa ovato-acuminata , oblonga ,  oblique spatltulata , incurva , obsolete carinata , latere inferiore 
ratundata, declivi, apertura minima, lilleari; margine cardinali recfo ; apice et f ovea ligamenti 
prodru:tU; apicibtU aubcucullatia. 

M. Linge des Taf. 49 Fig. 4 a abgebildeten Exemplares : 69 Mill im., Breite : 21 Millim., Dicke : 24 Mi llim. 

L. 183&. Congeria qathulata. PARTSCH. Ann. d. Wien. Moa. d. Naturg., 1. Bd. Ueber die Ziegenkl., p.1 00, l12, fig. t3-16. 
1837. • „ BRONN. J. v. H a u e r. Verz. fo88. Thierr. im Tert. Becken v. Wien (Leonh. u. Bronn Jahrb., 

pag. 423, Nr. 220). 
1838. Jflytlleu apatlaulatu•• GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefacta Germaniae, Bd. II, pag. 1'72, tab. 129, fig. 1 2  a-c. 
t848. Congeria •patlaulata. HÖRNES. Verz. in C ij i. ek's Erlliul zur geog. Karte v.Wien, pag. 28, Nr. t96. 

? tS!it. „ „ DUNKER. Die Conch. der Molasse v. Günzburg (Palaeontograph. 1 p. f63, t. 21, fig. 6, 7 ). 
F u 0 d 0 r te :  Bruno (Fig. 4), Guntramsdorf, Inzersdorf, Arsenal, Matzleinsdol'f, Wien (Ziegelgrube am 

Hungelbruno ), Neulerchenfeld, Hundsthurm (Florianigasse, Grund der Schottergrube). \'erläogerte Kärnthnt>r
Strasse, botanischer Garten (bei Grabung eines Brunnens), Oedeoburg, l\lillotilz u. Gaya in Mähren ( 8ehr häufig). 

Das Gehäuse ist zugespitzt-eiförmig, fast spateliormig, etwas nach vorn gekrümmt, oben zuge
spitzt, unten abgerundet, aussen mit einem stumpfen Kiel versehen. An der Oberfläche bemerkt man 
deutliche Zuwachsstreifen und an jenen Exemplaren, die in einen blaugrauen sandigen Tegel einge
bettet sind, eine braune Färbung, wie bei C. BUbglobosa. Das Septum unter den Wirbeln ist sehr 
lang und erfüUt ganz den Raum zwischen den beiden Rändern an der Spitze. An dem rechtseitigen 
unteren Ende bemerkt man, wie bei allen Congerien, sehr deutlich den löffelförmigen Ansatz, welcher 
zur Aufnahme des Muskels bestimmt ist. - Der Schlossrand ist sehr lang und gerade. 

Wie schon PARTSCB bemerkt, hat diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit dem Mytüu8 polymor

phm PALLAS, aUein sie unterscheidet sich wesentlich von dieser Art durch die weitaus spitzeren Wirbel 
und den langen, geraden Schlossrand ; auch die Jugend-Exemplare lassen sich durch diese beiden 
Merkmale leicht von den nahestehenden Formen unterscheiden. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Exemplare von Tinnye bei 
Ofen (v. 8A1'"'J'KEN). 

Von den Autoren werden als weitere Fundorte angeführt : Hetzendorf, Einschnitt der Aus-
mündung der Verbindungsbahn in die Südhahn (WoLF ), Stegersbach (STOLICZKA ), Dubovac bei 
Carlstadt (STUR), Petrinia (STua), Lovca bei Umetic, nordwestlich von Kostainica, südlich von Sissek, 
Girelsau, Szakadat und Thalheim in Siebenbürgen (HAUER). 

Im Wiener Becken hat sich diese Art in ungeheurer Menge (meist mit Cong. aubgloboaa, auch 
häufig in den Höhlungen dieser letzteren eingeschlossen), sowohl in dem oberen gelben Lehm, als noch 
besser erhalten, in dem darunter liegenden blaugrauen sandigen Tegel in den Ziegelgruben bei Brunn 
gefunden, aber auch an den übrigen Fundorten ist sie nicht selten, wie z. B. bei Gaya u. s. w. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spee. s. Congerla Basterotl DESe. 

Taf. XLIX, Fig. 3, 6. 

C. teata elongata, angusta, aubcomp1·eaaa, laevigata, dorao apiceque carinato-gihboaa; umbonibua 

acutia, rectia, terminalibua ; aepto apicali poatice cochleato. 

II. Llnge dea Taf. 49, Fig. ö abgebildeten Exemplares : 23 Millim., Breite : 13 Millim., Dicke: 12 .MiUim. 

L. 1825. M1JllltU BrardH . 1'ar. BASTEROT. Mim. giol. Bur lu enf1irona de Bordeaux, pag. 78. 
1831. • plebejtU. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch. (OBB. du Plateau Wolh.-Pod., p. 69, t. Vß, fig. 28-28. 
1833, • BrardH. DESHAYES. Appendi:l: to LyeifB PrincipleB of Geologg, Vol. UI, pag. 12. 
1836. • But�oU. DESHAYES. L a m a r c k. BiBt. nat. tk1 Anim. Baru f1ert., Tom. VII, pag. M. 
1837. „ „ DUJARDIN. Mem. 8U1' le couclt. du Bol en Tour. (Mern. Soc. geol., Vol. n, pag. 59). 
1838. „ aeutiroatria. GOLDFUSS & MONSTER. Petrefacta Gerinaniae, Vol. II, pag. 172, tab. 129, fig. 11. 
1838. „ Baaferoff. GRATELOUP. Cat. iool. deB Anim. du buBin de la Gironde, pag. 6t, Nr. 651. 

? 18.\3. Dreia•ena „ Nl'ST. DeBcriptiun deB Coq. foBB. des terr. tert. de la Belgique, pag. 265, tab. XX, 6g. 7. 
? tS«. Tichogonia Brardii. POTIEZ & lllCHAUD. Cat. des Jloll. de Du11ai, Tom. II, pag. 136, Nr. 1 (pars.). 

1850. Congeria Baderofi. DESHAYES. Traite elimentaire de Conchgliologie, Vol. 1, pag. 650, tab. 37, fig. 15, 16. 
1852. Dreu1ena „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie BtraJigraphique, Tom. ·m, pag. 125, Nr. 2369. 
t852. „ „ RAULIN. Note rel. a11:r terr. tert. de r Aquitaine (Bull. Soc. giol., Tom. IX, pag. 412). 
1853. Drei11enia 10 BRONN. Lethaea geognOBtica, Molasse, III Bd., pag. SM. 
1859. Dreil1ena „ MAYER in H e e r. Die tertiäre Flora der Schweiz, UI, pag. 7 (non Cong. BJ'ath. Partsch). 

F u n d o r t e : Laa (Fig. ä, 6), Ritzing (selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, oben zugespitzt, wenig gewölbt. Die Wirbel sind fast gar 
nicht eingerollt, spitz ; von denselben läuft ein stumpfer Kiel nach ab- und vorwärts. Die Oberßäche 
ist mit ZuwachsRtreifen bedeckt. Der Schlossrand ist sanft gebogen und scharf; der vordere Rand 
manchmal wegen des Durchgangs des Byssus etwas eingebogen. Die Wand unter den Wirbeln ist 
ziemlich gross, der accessorische löft'eltörmige Ansatz deutlich. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von St. Paul , Sos 
und Mandillot bei Dax, Saucats und Larriege bei Bordeaux, St. A vit bei Mont de Marsan , Manthelan 
in der Touraine und Lapugy in Siebenbürgen. 

Die Züricher Sammlung besitzt noch Exemplare von Rothsee bei Luzern , Oberkirchber_g und 
Grimmelfingen bei Ulm. 

Von MAYER wird noch Halligen am Thuner See und von Dreois Szuskowce bei Bialozurka als 
weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Orten gefunden und gehört hier 
ausschliessend den marinen Schichten an , in welcher Beziehung sie auch durchaus mit dem Vor
kommen im Becken von Dax und Bordeaux und in der Touraine übereinstimmt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstali. 
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3 .  Gen. PINNA L1NNE 1 737. 

Char. Testa aequivalvis, ohliqua, longitudinaliter cuneiformis ; textura fihroso-laminaris, plerum
que squamata; umhonihus terminalihua ; lateribus saepe hiantihus. Cardo lateralis, edentulus, 
ligamento suhi11terno, per totam longitudinem continuo. lmpressio muscularis composita. 

Das Gehäuse ist gleichkJappig, verllingert dreieckig, keilförmig, mit geraden spitzen Wirbeln, hinten klaffend, nrbält
nisamässig dünnscbalig, ort mit Schuppen besetzt und besteht aus senkrecht auf dio innere Fläche gestellten Fasern. Das 
Sehloss ist seitlich und zahnlos. Das Schlossband nimmt den ganzen Rückenrand ein und ist beinahe innerlich , so dass die 
Schale nicht geöffnet werden kann ohne zu zerbrechen. Muskeleindrücke sind zwei. In der Mittellinie von den Wirbeln bis 
zur Hinterseite ist die Schale oft gleichsam gespalten. 

Das Tbier hat einen vollkommen gespaltenen tlantel , hinten ohne besondere Afterröhre, am 
Rande mit Cirrhen besetzt. Der Fuss ist schlank, konisch wurmförmig und sondert einen feinen 
seidenartigen Byssus ab. Der Mund hat zwei grosse, auf ihrer inneren Fläche mit Blättern besetzte 
Lippen ; die Lippentaster sind kurz und die beiden Taster jeder Seite sind fast in ihrer ganzen Länge 
verwachsen. Die Kiemen sind ziemlich gleicb uod halbmondförmig. Der After sitzt auf einer Verlän
gerung und neben demselben bemerkt man einen sonderbaren konisch wurmförmigen Körper, dessen 
Bedeutung noch zweifelhaft ist. Es sind zwei Schliessmuskeln vorhanden ; der vordere ist ziemlich 
dick und liegt unmittelbar unter den Wirbeln ; der hintere ist noch dicker, ziemlich cyJindrisch und 
beinahe central gestellt. 

L1NNE hat die schon von RoNDELET, BELoN und ALDROVANDI gekannte Gattung richtig begrenzt und 
in die Nähe von Mgtilus gestellt. 

Die Pinnae sind Meeresbewohner, meist sehr gross und im  Verhältniss zu ihrer Grösse dünn
schalig, oft zerbrechlich. Sie leben gewöhnlich im seichteren Meerwasser, nahe an den Ufern, 
entweder mit ihrem Byssus an Gegenstände im Meere angeheftet, oder sich mit ihrem Fusse fort
bewegend. Man findet fast in allen Meeren Arten dieser Gattung. Zuweilen finden sich im Innern der 
l\luscbel kleine Crustaceen mit rundem Körper wie Krabben, andere von länglicher Gestalt, ähnlich 
den Garneelen , deren vermeintliche Freundschaft zu dem Muschelthier zu allerlei Fabeln Anlass 
gegeben hat. Ihr Byssus ist stark und seidenartig und wird in Sicilien, mehr als Curiosität als zum 
Gebrauch, zu Handschuhen oder Strümpfen verarbeitet. 

BRo:\"N führt in seinem Index 46 fossile Arten auf, die schon im  Bergkalk beginnen und sich in 
ziemlich gleicher Intensität bis zur Jetztwelt fortsetzen. 

REEvE beschreibt und bildet in seiner im  Jahre t 859 erschienenen /conographie - Genus 
Pbma - 66 Arten ab. Die meisten gehören den tropischen Meeren an ; einige wenige kommen im 
mittelländischen Meere vor, gehören aber jedenfalls zu den grössten Conchylien dieser Fauna. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten gefunden : Pinna Brocchii d' Orb. und 
Pim1a tetragoua Brocc. 
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Spec. 1 .  Plnna Brooohll d'One. 

Taf. L ,  Fig. 1 ,  2. 

P. testa trigona, acuminata, inferiori parte lata, 8Uperne tumiJa, antice undulata, postice longitu

dinaliter striata , striis versus margitrem inferiorem evanescentibus; margi11e cardin�i 1·ecto, 

apicibus intus in duas partes diuisis et semüunari-striatis. 

M. Llinge des Taf. 50, Fig. 1 abgebildetea Exemplares : 250 Mill im. ; Breite: i65 Mill im. ; Dicke:  80 Millim. 

L. 1814 . ..,,„,„ •o6flu. BROCCHI. Conch. foa1. tubapennina, Vol. II, pag. 588 (non Linne). 
BASTEROT. Mim. geol. tur /„, en11iron1 de Bordeau:r, pag. 75 (non Linne). 1823. 

1831. 
1838. 
184.7. 
1847. 

?184.7. 

1848. 
1852. 
1853. 
1854. 
1862. 
tSM. 

" 

„ 
• 
„ 
" 

" 

• 
" 

• 
• 
• 
" 

„ 
• BRONN. Italiens Tertilirgebilde, pag. 114 (non Linne). 

afllau. GOLDFUSS de MONSTER. Pelre{Ol:ta Gemianiall, Bd. 0, pag. 187, Tar. 128, &g. ti • 

no6fH•. MICHEL01TI. Ducr. du Foa1. mioc. de rJtalie 1qnent., p•g. 93 (non Linn6). 
„ E. SISMONDA. Syru>plia method. Anim. inJJert. Ped. foaa., ed. all, p. tli (non Linne). 

afll•I•• SOWERBY. S m i t h. On the Age of the Tert. Beda of the Tagua (Quart. Joum, GeoL Soc., 
Vol. III, pag. 413). 

no6ill1. HÖRNES. Verz. in C z j i e k'a Erläut. zur geog. Karte yon Wien, pag. 28, Nr. 497 (non Linne), 
Brocehfl. D'ORBIGNT. Prodr0me de Paleontologie atratigraphique, Tom. III, pag. 125, Nr. 2361. 

• llA YER. Verz. der Schweizer Moll. V erst. (Jlitth. der naturf. Gea. in Bern, pag. 89, Nr. 150) . 
• BAYLE. Not geol. aur lea pr�. d'Oran. (Bull. Soc. geoL, 2. Ser., Tom. XI, pag. 513) • 

„ DODERLEIN. Cenni geol. dei Terr. mioc. aup. delf Italia centrale, pag. 15 . 
„ II A YER. Die Tertillrfauna der Azoren und lladeiren, pag. 40. 

F u n d o r t e : Kalksburg (Fig. 1), Gainfahren (Fig. 2), Enzesfeld, Forchtenau, Grund, Neudorf, Baden, 
Vöslau, Perchtoldsdorf ( 11el ten ) . 

Das Gehäuse ist dreiseitig, oben spitz, unten· abgerundet, in der Mitte ziemlich gewölbt, nach 
unten sich verßachend ; von den Wirbeln läuft in der l\litte ein · breiter stumpf er Kiel nach abwärts 
und theilt die Schale dadurch in zwei Hälften , deren vordere mit schiefen wellenförmigen Falten 
bedeckt ist, während die hintere gerade, ziemlich entfernt stehende Längs-Streifen zeigt. Die Schale 
selbst besteht aus drei Schichten : einer innern, blättrigen, perlmutterartig glänzenden, die bei den 
meisten fossilen �xemplaren erhalten . ist, einer mehr oder weniger dicken mittleren, faserigen und 
endlich einer papierdünnen äusseren, epidermisartigen, aus welcher bei den lebenden Exemplaren die 
dachziegelförmigen Erhöhungen und sonstigen Verzierungen ,gebildet sind. Letztere Schichte fehlt 
bei den meisten fossilen Exemplaren gänzlich. Der Schlossrand ist ganz gerade. Die Innenseite 
der Spitzen ist der Länge nach durch eine gerade Linie in zwei Theile getheilt, deren jeder mit 
halbmondförmigen Streifen versehen ist. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den mir in grosser Anzahl vorliegenden Exem
plaren aus der Subapenninen-Formation Italiens überein , welche Bnocce1 für P. nobüis Linne gehalten 
hatte, die aber d'ORB1GNY zuerst, und nach ihm alle späteren Conchyliologen, für eine selbstständige 
Art halten und P. Brocchii benannt haben. Es ist allerdings schwierig, sich mit Gewissheit hierüber 
auszusprechen, da man hier meist Steinkerne und Bruchstücke vor sich hat, die der Schalenoberßäche 
beraubt sind , oder Schalen-Bruchstücke von solcher Kleinheit, dass sie möglicherweise jedweder 
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Pinna-Art angehören können. Im Allgemeinen scheint mir die lebende Art weitaus spitziger, flacher 
und dünnschaliger zu sein, denn an unseren grossen Steinkernen mit theilweisen Schalenüberresten 
ist der faserige Theil der Schale 21/2 Millimeter dick ; ja es liegen sogar Bruchstücke aus Kalksburg 

mit Schalenüberresten von 8 Millimeter Dicke vor. 
Das kaiserliche Cabinet besitzt ein schönes, 2i:O Millimeter grosses, wohlerhaltenes Exemplar, 

das in einer tegelartigen sandigen Schichte zwischen dem Vöslauer Leithakalk-Conglomerate in einer 
Tiefe von 1 4-16 Klafter in dem Brunnen des Hauses Nr. 59 in Vöslau gefunden wurde und das 
wir der Güte des Herrn Dr. AM1 Bout verdanken, welches alle diese Structur-Verhältnisse der Schale 
deutlich zeigt ; es ist leider seitlich etwas verdrückt, so dass ich es nicht abzeichnen Jassen konnte, 

um nicht irrige Ansichten über die Hauptform dieser Art zu verbreiten. 

CARPENTER hat in seiner Abhandlung über den anatomischen Bau der Muschelschalen (Shell from 

the Cuclopaedia of Anatomg and Phusiologg) die Schalenstructur bei Pinna durch Abbildungen 

(pag. 3) erläutert. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt das kaiserliche Museum Exemplare von Monte Mario bei 

Rom, Monto rosso bei Lojano in den Apenninen, Castell' arquato ,  Croja nordwestlich von Durazzo 

in Albanien, Asti in Piemont, Saucats· bei Bordeaux, Kobell und Krätzernbrücke bei St. GaUen i'l 

der Schweiz, Ottnang in Oberösterreich, Poels bei Wildon in Steiermark und Szobb bei Grap in 

Ungarn. 
Aus der Züricher Sammlung (MAYER) liege!l mir Exemplare vor von La Fossetta bei Sassuolo 

(Modena), St. Lorenzo bei Bologna, Baldicchieri, Monale und Montafia bei Asti, St. Avit bei Mont de 
Marsan, Moulin de Cabannes bei St. Paul, SaUes bei Bordeaux, Belpberg und Hüttlingen bei Bern, 
Ufer der Reuss und Rothsee bei Luzern, Heinrichsbad, Stocken, Steingrube und Martinsbrücke bei 

St. Gallen und endlich von Szuskowce in Volhynien. 

Von den Autoren werden noch Oued�Nador in Algerien, Feiteirinhas auf den Azoren und 

Lissabon als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art , wie das Fundörter-Register . nachweist, an mehreren 

Orten gefunden , allein überall ziemlich selten. Von Kalksburg haben wir nur vier , zum Theil sehr 
arosse Steinkerne mit theilweise erhaltener mittlerer Schale ; aus den Tegelschichten des Leitha-" 
kal.kes bei Gainfahren stammen die besten Exemplare her, allein es sind meist Spitzen von Stein-
kernen, an denen nur die unterste Schichte der Schalen erhalten ist. Von den übrigen Fundorten sind 

nur lose Schalen-Fragmente vorhanden , die jedoch die Zusammengehörigkeit mit Bestimmtheit 

erkennen lassen. 
Was das Vorkommen dieser Art in den einzelnen Schichten des Wiener Beckens betrifft , so 

kommt dieselbe theils im 'Leithakalke selbst, theils in den thonigen Zwischenschichten, dann aber 
auch in den Tegelschichten bei Baden und in den Sandschichten bei Grund und Neudorf vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spee. 2. Plnna tetragona Bnoccar. 

Taf. LI, Fig. f Steinkern ; Fi�. 2, 3 Schalen-Bruchstücke. 

P. teata recta, a11f1UBto-cuneata, tetragona, medio aubacute angulata, utri11que declivi, intus et exhta 
margaritacea ; valvill ·priamaticis , cal"inatis ; autura media longitm/i11ali distincta. 

M. Linge des Taf. &1, Fig. t abgebildeten Exemplares : 260 Millim. ; Breite : f30 Millim.; Dicke : 60 Millim. 

L. t8t4. Plnna tefragona. BROCCHI. Cor1cl1iologia foaaile mbaper111i11a, Vol. II, pag. 589. 
t8t9. „ n&bquadrl1'al1'1B. LAMARCK. Hut. nat. dea An im. aaru1 rert„ Vol. VI, f ,  pag. f 34. 
1826. tetragona. RISSO. Hiat. nal. dea en"irona de Nice et dea Alpea marit., Vol. IV, pag. 310. 
1828. „ .ubquadrl„al1'1B. DEFRANCE. Dictionnaire dea Sciencea naturelka, Vol. 41, pag. 72. 
1829. „ tetragona. MARCEL DE SERRES. Giog11oaie dea terr. tert. du midi de la France, png. 139. 
183f. • BRONN. Italiens Tertilrgebilde, pag. tt4, Nr. 657. 
1836. „ •ub9"0drleal1'I•• DESHAYES. L a m a r e k. Hi•t. nat. dea .Anim. •an• "ert., 2. edil., Tom. VI, pag. 67. 
1847. tetragona. E. SISMONDA. Sgnopflia method. Anim. inrut. Ped. foa•., editio altera, pag. 15. 
1848. „ •ubquadrl1'al916. HORNES. V erz. in C i.j i. e k'a Erläuter. zur geog. Karte von Wien, pag. 28, Nr. 498. 
1852. „ tetragona. D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigraphiq11e, Tom. lll, pag. 185, Nr. 384. 

F u n d o r t e :  Kalksburg (Fig. t ) ,  Nikolsburg (Fig. 2) , Steinabrunn , Gainfahl'en , Grund , Grussbach, 
Pötzleinsdorf, Heiligenstadt (Beetboven-Aussil"hl) , Griuzing ( t 0 Klafter tief im Tegel) , Baden , Kroisbach 
(selten). 

Das Gehäuse ist ganz gerade, dreiseitig, sehr spitz ; der Querschnitt ist ein Rhombus. Von 
den Wirbeln läuft in der Mitte ein Kiel herab , von welehem aus sieh die Oberfläche naeh beiden 
Seiten abdaeht. Dieser Kiel ist in seiner Mitte gespalten , so dass die Musehel aus vier Theilen zu 
bestehen scheint. Die Oberftäche ist mit wellig gebogenen oder geraden, unregelmässig vertheilten 
Längsstreifen bedeckt. An den Spitzen liegen die grossen und langen Bandgruben , welche durch 
eine etwas seitwärts stehende Leiste in zwei Theile getheilt werden , die wieder mit halbmond
förmigen Anwaehsstreifen bedeekt sind. Das Fig. 1 abgebildete Exemplar ist nur ein Bruchstück 
eines Steinkernes ; jedenfalls war die ganze Muschel viel länger, vielleicht doppelt so lang. Die übrigen 
Abbildungen (Fig. 2 und 3) sind Bruchstücke der Perlmutterschale. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt das kaiserliche Cabinet nur Exemplare von La'rnaka 
(Cypern), Levtimo (Corfu) , Castell' arquato und Millias bei Perpignan. 

Im Wiener Becken kommt diese Art zwar an mehreren Orten vor, aber an diesen meist nur 
selten. In dem Leithakalke von Kalksburg, Steinabrunn und Heiligenstadt finden sich stets nur Stein
kerne, zum Theil von riesiger Grösse. In den mergeligen Zwischensehichten des Leithakalkes zu Gain
fahreo, Nikolshurg u. s. w. kommen dann- meist Bruchstücke der Spitzen als Perlmutterschalen vor. 

Die Uebereinstimmung dieser Exemplare mit jener von Castell' arquato u. s. w. ist so voll
ständig, dass man von der Identität der Wiener Fonnen mit den subapenninen überzeugt sein darf. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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XXIX. Farn. MALLEACEA Lu1. 

Cltar. Das Gehäuse ist ungleichschalig , blättrig , innen pe1·lmufterartig ; der Scltlossrand ist gerdd
lin(q , vorn , und häufig auch ltinten , in einen ohrförmigen Vorsprung ausgezo,qen , mit einem 
.Ausschnitt für den Byssus in der rechten Schale. Das Tltier ist dem von Pimw am nächsten 
veNJJandt , hat aber einen einzigen , fast centralen Scltliessmuskel. Sonst sind die beiden 
Mantellappen in ihrer ,qanien Länge getrenn t , am Rande verdickt, und mit kleinen FüMf aden 
besetzt. Jederseits sitzt ein Paar grosser , ziemlich gleiclter , halbm01zdfiirmige1· Kiemen , die 
mit denen der anderen Seite nicht vereinigt sind. Der Mund ist oval, gross, mit zwei ziemlich 
grossen, innen mit fteisc!tigen Lamellen besetzten Lippen, welcl1e jederseits iu die Lippentaster 
übergehen ; diese sind kurz , b1·eit und an ihrem breiten Ende schief ahgestutit. Die lJlasse 
des eige11tlicl1en Leibes ist sehr unbedeutend. Der Fuss ist klein , wurmförmig uud sondert 
einen groben Byssus aus , dessen Fäden bei manchen .Arten , älmliclt wie bei Arca , in eine 
.Alasse verwachsen. 

LAMARCK hatte ursprünglich seine Familie der Malleacetm auf die lebenden Gattungen Crenatula, 
Perna, Malleus ,  .Avictlla und Meleagrina gegründet , allein die Unterschiede von Meleagriua und 
.ArJicula sind so gering, dass DESHAYEs und mit ihm die meisten Conchyliologen, diese Gattung wieder 
einzogen. Hingegen stellte DEsHAYEs nach dem Vorgange von Cvvtm die lebende Gattung Vulsella 
hierher und fügte noch die drei fossilen Gattungen /noceramus , Gervillia und Posidonia hinzu, so 
dass gegenwärtig die Familie der Malleaceen nach DEsHAYES aus folgenden Gattungen besteht : 
.Avicula, Posidonia, Malleus, Vulsella, Crenatula, Gervillia, Perna und lnoceramus. 

Im Wiener Becken kommen nur die beiden Gattungen .Avicula und Perna vor. 

1 .  Gen. AVJCULA KLEIN 1 753. 

Char. Testa irregularis, n unc orbicularis, nunc oblique trigona, latere a11tico plus miuusve elongato
alato ; fibroso-lamillaris ,  inaequivalvis ; lacuna pro bysso ; intus plerumque margaritacea, 
extus epidermide obtecta. C01·do edentulus , sed tuberciilo obscuro in u traque valva infra 
umbones plerumque instnwtus. Ligamentum lineare, inter1lum, in medio plus minus dilatatum, 
fossulae obliquae infixum. lmpressio muscularis centralis. /mpressio pallialis integra. 

Das Gehäuse ist unregelmlissig, bald rund, bald schief dreiseitig, an der Vorderseite mehr oder weniger flügelnrtig H>r
liingert, ungleichkleppig, mit einen AuSBehnilt für den Byssus ; innen mit einer dicken Perlmultersehicht<>, aussen mit einer 
diekem oder dünnem Epiden_ni11 bedeekt. Das Sehloss ist vollkommen zahnlos, oder mit 'einer unbedeutenden Anschwellung in 
j�der Sc�ele unl�rh.

alb des W:1rbels '":rsehen. Das �ehlossbend ist doppelt ; das äussere fasrige n'.mmt de� ganzen Schlossrand 
em; des innere, ubr1gen11 wemg voi_n 11usse':1' \'ersch1eden, liegt in einer breiten Grube. Der Muskelemdruck ist gross und liegt in 
der Mitte der Schale. Der Manlele1ndruck ist einfach. 

H o rn e s. Foss. Mollusken d. Terl-Beekens ,., Wien. II. Band. 49 
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Das T h i  e r  ist dreieckig ; die Ränder des Mantels sind getrennt und mit kleinen Fühlfädeo 
eingefasst ; der Fuss ist klein, fast cylindrisch, unten mit einer Byssusgrube ;  keine Röhren. 

Die Avicrilae sind wesentlich Meeresbewohner , in ihrer Lebensweise den M!ltilis ähnlicher , als 
den Pitmis. Sie haften an untermeerischen Gegenständen mittelst eines sehr festen, hornartigen , 
nicht seidenartigen Byssus, der an der Oberfläche dieser Gegenstände eine mehr oder minder breite 
Kruste bildet. Oft hängen dieselben in mitunter beträchtlichen Klumpen an den biegsamen Zweigen 
der korallenbildenden Polypengehäuse ; mitunter bilden sie wahre Bänke, auf denen man vorzugsweise 
die wegen ihrer Perlen und ihrer Perlmutter gesuchteste Art findet. Die Aviculae leben in Menge in 
den heissesten Zonen, wenige in den gemässigten, in den nördlichen gar nicht. 

Man kennt gegenwärtig nahe 100  lebende und über 4-00 fossile Arten, was sich daraus erklärt, 
Jass diese Gattung eine der wenigen ist , die sich von der ersten Schöpfung thierischen Lebeas an 
ununterbrochen bis in die Jetztzeit erhalten hat . .  Zur Zeit der Tertiär-Ablagerungen EurQpa's und 
Amerika's ist dieselbe bis auf wenige Arten eingeschrumpft. 

Im Wiener Becken hat sich bisher nur eine einzige A rt wieder gefunden , die auch in der 
Umgebung von Bordeaux ziemlich häufige Avicula phalae11acea Lam. 

spec. 1 .  A vicula phalaenacea LAM. 

Taf. Lll, Fig. 1 -4. 

A. testa subquadrangulari, vix inflata, depre8Biuscula, subaequivalvi, 1uper11e l'ecla, infra rotundata, 
postice breviter sinuosa , striis lamellisque illcreme1tli irregularibus , depressis illatructa ; 
auricula antica brevi, triangulari, profu11de separata. lamellosa, postica brevi, lata; umbonibU& 
obliquia, aubacutia ; a1·ea lotiuacula, pla11a. 

M. Linge des Taf. li2, Fig. 1 abgebildeten Exemplares : 1 17 .Millim., Breite : IO!i llillim., Dicke : ä3 Millim. 

L. 1 819. A1'irula phalaenaeen. 
1825. 
1836. 
1836. 

" 

" 
" 

„ 
" 

1837. Jfleleagrina margaritlfera. 
1 838. A1'leulii phalaenaeea. 
f847. 
1817. „ " 
f 847. Jfleleagrlna 111argarllifera. 

1 8'8. A1'ieula plaalaenaeea. 
1 852. „ " 

f 81i3. 
1 859. 
1862. 

" 
• 
• 

" 

" 

LAMARCK. Hüit. 11at. des .411i111. sa118 "ert., Vol. VI, pag. 1 50, Nr. 7!i. 
BASTEROT. Mim. giol. 111r les e11JJiro111 de Borde"ux, pag. 75. 
DES MOULINS. Dufr. et Elie de Beaum. Jlim. pu11r ur1e Deacr. gt!ol., T. 111, p. t20. 
DESHAYES. L 11. m a rek. Hiat. 11a1. des .t11im. aa1UJ fJert., 2. edit., Tom. VII, p. 101. 
DUJARDIN. Mim. BUr lu coucku du sol en To11r. (Mim. Soc. giol., T. 11, p. 269). 
GRATELOVP. Cat. ioul. du bass. de la Gir011de, pag. 59, Nr. 624. 
MICHELOTTI. Descr. des Fou. de l'ltalie 1epte11t., pag. 92. 
E. SISMONDA. Synopsis 111ethod . .4nim. illrJt'rt. Ped. f oss., edilio allera, pag. 11. 
SOWERBY. S m i t b. On t/1e Age of the Tertiary of tke Tag1u (Quart. Journ. 
Geol. Soc., pag. U3). 
BUONN. lndez palaeontologicus {lfome11clator), pag. H I .  
RAULIN. Note rel. auz terr. tert. de r Aq11it. (81111 Soc. giol. de France, 2.  Ser., 
Vol. IX, pag. 4t 2). 
MAYER. V erz. d. mar.Moll. V erst. d.Schweiz: (Mitlh. d. nal.Ges. io Bern, p.89, Nr. 11i1 ). 
ROLLE. Ueberdie geol. Stell. d. Horn. Schicht. (Siuungsb. d. k. Akad., Bd. 36, p.31 ). 

DODERLEIN. Cenni geologici dei Terr. Mioc. sup. delf /talia cerurale, pag. tli. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 -3), Gauderndo..r (Fig. 4), Ebersdorf, Niedel'leis, Grussbach, Pötzleins
dorf, Kalksburg (sehr selten). 
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Das Gehäuse ist nahezu vierseitig, fast ganz rechtwinkelig, gleichsehalig, wenig gewölbt, nach 
allen Seiten hin sich verftach<'nd, oben ganz gerade, unten abgerundet, hinten �chwach ausgebuchtet. 
Die Ob erftäche ist mit lamellenartigen Zuwachsstreifen bedeckt . Das vordere Ohr ist s ehmal , drei
seitig und von dem übrigen Theile der Schale durch eine ziemlich tiefe Einsattlung getrennt ; das 
hintere Ohr ist kurz und breit. Die Wirbel sincl schief, zi<'mlich spitz und kaum hervortretend. Die 
Area ist ziemlich breit und eben. Im Innern ist die Schale perlmutterartig glänzend und zeigt zwei 
Muskeleindrücke : einen kleinen schmalen , halbmondförmigen unterhalb der Wirbel und einen sehr 
ausgedehnten, breiten, halbrun1len, fast in der Mitte der Schale. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit jenen in grosser Anzahl in der kaiserlichen 
Sammlung vorhandenen Original-Exemplaren \'On Saucats und Leognan bei Bordeaux ; nur sind erstere 
meist etwas grösser und daher stärker. 

Ausserdem sind daselbst noch an Exemplaren (von auswärtigen Fundorten) vorhanden : von 
Paulmy bei Ligueil in der Touraine ,  Schnugen und Gizzibühl bei St. Gallen, Casteir arquato, 
Bologna, Kralowa bei Pressburg, Sooskut bei Stuhhveissenburg, Kostej im Banat und Lapugy in 

Siebenbürgen. 
In der Züricher Sammlung (MAYER) sind ferner noch Exemplare von St. Avit bei Mont-de-

Marsan, SL Puuquet zu Cabannac, Rio delta B:itteria bei Turin, Manthelan und Pont-Levoy bei ßlois 
in der Touraine, Serravalle bei Tortona, Lugagnano bei Piacenza, l'tlauenheim bei Engen im Höhgau, 
Weinhalde bei l\fünsingen (Bern), Renggloch bei Luzern, endlich Stocken, Steingrube und Martins
brücke bei St. Gallen in der Schweiz. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art an mehreren Orten vor, aber überall als Seltenheit, meist 
in den Sandablagerungen. Die schönsten und besterhaltenen Exemplare stammen aus Grund und 

Gauderndorf; in Kalksburg kommen nur Steinkerne vor und von Niederleis besitzt das Cabinet nur 

eine Perle. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralicn-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. PERNA BRuGmtnE 1 792. 

Chor. Testa pltnmlala , linguiformis auf OrJalis , plus mim1&ve dilatata , subaequivalvis , umbonibus 

parvis saepe termi11alibus et aduncis . (/Jl/ice sinuata , bgssifera , laminis margm·itaceis com
posita, extus strato corticaceo, 11igricante obtecta. Cm·do edentulus, rectus aut obliquus, dila

tatus , fossulis permultis , subrectis , plerumque s1tbpm·alle/is , ligame11t1tm excipientibus, 

excavatus. Imp1·essio musculm·is maxima , re11iformis , in metlia parte paginae inter11ae sita. 

Die Totalgeslalt des Gehiuses ist mehr oder minder breit. eiförmig oder z;ungl'nförmig, oben mit gerader oder schiefer 
Abslutzung und sehr deutlicher Bucht am · Vorderlheile für deu Austritt des ßyssus. Sie besteht 11us mehr oder weniger 
nhlreicheo Perlmutter-Lamelleo, welche ausseo rnn einer schwärzlichen oder dunkelvioll'ttcn Schicht überkleidet sind. Der 
Sc hlossraod, a n  desaen vorderem Ende der Wirbel liegt, ist sehr breit, z;ahnlos, und das B aud in eioer grosseo Anzahl rnn 
Gruben befeatigt, welche meiat fast senkrecht uod unter sich parallel io demselben ausgehöhlt erscheioeo. Der oicrenförmige 
grosse Muskeleindruck liegt fast in der Mitte der looeoßäche der Sehale. 

49 . 
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Vom T h  i e r e weiss man nur , dass der Mantel ganz gespalten und dass der Fuss conisch, 
ähnlich wie bei Avicula ist, und einen groben Byssus aussondert. 

Die Pernae sind Meeresbewohner, die nach Art von lllgtilus und Avicula in zahlr.eiehen Gruppen 
mittels eines festen und sehr groben Byssus , der aus einem eigenen Ausschnitt am oberen und 
vorderen Theil der Schale heraustritt , an untermeerischen Gegenständen haften. Die bekannten 
lebenden Arten, ungefähr 30 an der Zahl, bewohnen alle tropische Meere. Die fossilen Arten sind 
nicht zahlreicher ; man kennt gegenwärtig deren ungefähr 20. Sie erscheinen zuerst im l\lusehelkalk 
und setzen sich in geringer Zahl durch die darauf folgenden Epochen fort. 

Im Wiener Becken sind bisher nur folgende 3 Arten aufgefunden worden : Perna Soldanii Desk. , 

Perna Rollei Hörn. und Perna radiata Hörn. 

spec. 1 .  Perna Soldanli DESu. 

Taf. LIII, Fig. 1 und Taf. LIV, Fig. 1 .  

P. testa magna , cr1U1sissima , subquadrangula , superne recta, truncata , antice si1tuata , intua sub
reflexa , hiante , postice rotundata , e laminis splendide margaritaceis constans ; margine car
diuali latissimo ,  canalibus pernumerosis (28 in testis adultis) angustis , approximatis ; im

pressione musculori subdorsali , magna ,  rotmulata , 1·e11if ormi ; impressione palliali antice 

fossulis dista11tibus irregularibus praedita. 

L. 

M. Linge des Taf. 53, Fig. 1 abgebildeten Jugend-Exemplares : 125 Millim., Breite: 100 Millim., Dicke : 35 Millim. 

16.\8. Argyroconchltea. 
1768. . . 
1776. Oatreum polyleptoglngHmum. 
t789. . 
18U. Oatrea mtu:illata. 
t820. Perna " 
t82ä. " ephlpplum. 
1828. " „azillata. 
1829. 
183t. " 
1836. 
1836. Soldanli. 
1838. mtu:Ulata. 
t84:2. " 8oldanii. 
184:4. " " 
1847. " 
1847. " 
1848. " 
t848. „ ma:rillata. 
1853. Soldanii. 

t857. " " 
1859. " „ 

1862. • " 
1864. " „ 
1866. " „ 

ALDROV ANDI. Muaeum rnetallicum, pag. 87. 
WALCH und KNORR. Die Naturgescb. der Verst., II, pag. 149, tab. D, V, 64. 
COLLINI. Journal cl'uri 1Jogage mfoiralogique, pag. 10, tab. 1, fig. 1. 
SOLDANI. Teataceogr. et Zoophgtogr. paroa, Tom. II, tab. 2-i, fig. A, B. 

BROCCHI. Conchiologia fo88ile subape1zn ina, Vol. II, pag. 582. 
SOWERBY. The genera of rece11t a11d foaail Shells, Ge11. Per11a, fig. t .  
ßASTEROT. Mim. giol. aur lea e111Jiro118 de Bordeaux, pag. 7 4:  (non Linn&). 
DEFRANCE. Dictionnaire dea Sciencea 11aturelle1, Vol. 38, pag. 513. 
MARCEL DE SERRES. Giog. dea terr. tert. du midi de la France, pag. 130. 
BRONN. ltalien's Tertiärgebilde, pag. 1 14, Nr. 658. 
DES MOULINS. D11frinog et Etie de Beaum. (M. p. deacr. giol., T. 111, p. t 19). 
DESHAYES. L a m a r ck. Hißt. not. du Anim. 81U18 1Jert., 2. ed., Vol. VII, p. 79. 
GRATELOUP. Cat. �ool. dea A11i111. du fJaaain de la Gironde, pag. ö9, Nr. 618. 
MATHERON. Cat. dea corpa org. du Dip. dea Bouchea du Rhone, pag. 176. 
PHILIPP!. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, pag. 55. 
MICHELOTTI. De1c. dea Foaa. miuc. de l'/talie aeptent., pag. 92. 
E. SISMONDA. Synopaia meth. Anim. in"ert. Ped. foaa., pag. U. 
BRONN. Indez palaeomologicua (Nomenclator), pag. 948. 
HÖRNES. Verz. in Czj i e k"s Erliiut. zur geogn. Karte v. Wien, p. 28, Nr. 499. 
MAYER. Ver:z. der mar. Moll. Verst. der Schweiz (Mitth. d. naturr. Gesellsch. 
in Bern, pag 89, Nr. 153). 
MENEGHINL Paleomologie de file de Sardaigne, pag. 493. 
ROLLE. Ueber die geologische Stellung der Horner Schichten (Sit&ungsber. 
der kaiserl. Akademie, Bd. 36, pag. 31). 
DODERLEIN. Cenai Geologici dei Terreni mioc. /tal. cenl., pag. 15. 
MAYER. Die Tertiilrfauna der Azoren und Madeiren, pag. 41. 
FISCHER in Tc h i h a t  c b e ff. Arie Mineure. PaUonwlogie, pag. 273 . 
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F u n d o rt e :  Grund (Taf. 53, Fig. 1 ), Eggenburg, Grussbach, Niederleis (Taf. ö4, Fig. 1 ), Nikols

burg (nicht selten). 

Das Gehäuse ist zungenförmig, fast vierseitig, oben gerade abgestutzt, unten abgerundet, vorn 
ausgebuchtet und klaffend. Die Schalen selbst sind sehr dick und bestehen aus perlmutterartig glän
:&enden, leicht spaltbaren, blättrigen Schichten. Der Schlossrand ist gerade und besteht bei erwach
senen Individuen aus einer sehr breiten, ebenen Bandfläche, die von zahlreichen, schmalen, auf die 
Richtung des Randes senkrecht stehenden Canälen durchfurcht ist. Diese Canäle sind meist um die 
Hälfte schmäler als die s ie trennenden Leisten. Die Canäle selbst sind innen gerade gestreift, während 
tlie Leisten mit halbmondförmig gebogenen Zuwachsstreifen, <leren Oeffnung nach oben gerichtet ist, 

geziert sind. Diese Canäle nehmen mit dem Alter der Schale an Anzahl zu ; während man an den 
Taf. 53 abgebildeten Jugend-Exemplar deren nur 1 9  zählt, zeigen sich an der Schale des Taf. 5 4  
abgebildeten erwachsenen Exemplares deren 28. Der Muskeleindruck ist gross, rund, fast nierenförmig. 
Der Manteleindruck ist vorn durch eine Reihe unregelmässiger Gruben bezeichnet. 

Die Wiener Exemplare sind mit jenen von Asti vollkommen übereinstimmend und unterscheiden 

sich, wie die übrigen neogenen Vorkommnisse , von der zu Weinheim vorkommenden oligocänen 
Art, die D&sRAYES Perna Sa11dbergeri genannt hat, vorziiglich durch ihre Hauptform, die mehr gerade 
vierseitig, nicht so schief zugespitzt ist, ferner auch durch schmälere Canäle an der Bandfläche und 
durchaus weniger spitze Wirbel. 

Von auswärtigen FWldorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Modena 
(DoDERLE1N), l\lontajone in Toscana, Palermo in Sicilien, Asti, Martigues (Bouches-du-RhOne) und 
Lapugy. 

Die Züricher Sammlung (MAYER) besitzt ausserdem noch Exemplare von Monte Maggiore bei 
Bologna, Castell' arquato, Lugagnano bei Piacenza, Monale, Baldichieri und Montafia bei Asti, Serra

valle di Scrivia bei Tortona und Calheto auf Porto Santo, einer der Azoren. 

Von den Autoren werden noch die Insel Sardinien und Davas in Kleinasien als weitere Fund-
orte angegeben. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art meist in den Mergelschichten des Leithakalkes und im 

Sande vor. Nur in  Niederleis hat sich bisher eine grössere Anzahl dieser sonst seltenen Art 
gefunden . 

. Merkwürdigerweise kömmt dieses tropische Geschlecht, von dem sich im Mittelmeere keine Spur 
findet , in den jüngsten Tertiärschichten zu Asti und an den Mündungen der RhOne in  so ungeheurer 
Anzahl vor, dass diese Art nach den Angaben von MATHERON zu Plan d' Aren bei der Kapelle von 
St. ßlaise allein ganze Bänke von mehreren Metern zusammensetzt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. Perna Rollei HöR:-.. 

Taf. Llll. Fig. 2. 3. 

P. teata mogna, craaaiaaima, ovato-ohlonga, superne oblique tr1111cata, apici6us acutis, antice ainu
ata , intus suhreflexo-hiante , poatice rotu11data ; mar.11ine cardillali latisaimo , canali6ua per
numeroaia , latia , intus aemilu11arihua , striatis ; impressione 11wsc11f 01·i sululoraali , magna, 
rotundata, rnzifot'mi ; impreasio11e palliali 011/ice fossu!is t!istantihus. frre,tJltlarih11s praedita. 

1\1. Länge eines rnrliegenden Jugend-Exernplarrs : 90 l'tlillirn., Breile : 45 l'tlillirn., Dirke : 21 Millim. 

L. 1 859. . • . . . . ROLLE. Ceber die geol. Stell. d. Horn. Srhirht. (Sillung�l1er. d. kai�. Akad., Bd. 36. p. 32), (nora sprcies). 

F 11 11  d o rt e :  Gauderndorf (Fig. 2). Eggenburg (Fig. 3), (häufig). 

Das Gehäuse ist gross, sehr dick, verlängert-eiförmig, oben schit'f abgeschnitten , mit stark 
zugespitzten Wirbeln ; vorn etwas ausgebuchtet und ein wrnig klaffend ; hi nten abgerundet. Der 
Schlossrand besteht aus einer breitt'n, ebenen Fläche zur Aufnahme des Bandt>s. Das Band liegt in 
Jangen , breiten , auf die Richtung des Randes senkrecht stehenden zahlreichen, parallelen Canälen, 
welche mit halbmonrlförmig gebogenen Streifen geziert sind, während die Zwischenwände horizontale 
Streifen zeigen. Bei der vorhergehenden Art ist gerade 1las Umgekehrte der Fall ; dort sind die 
Zwischenleisten mit balbmondförmigen Streifen \'ersehen, während die Canäle mit geraden Streifen 
ausgestattet sind ; ausserdem sind bei P. Rollei die Canäle doppelt so breit als die Zwischenleisten, 
während bei P. &ltlanii das Umgekehrte 1ler Fall ist. Diese sehr bedeutenden Unterschiede sind es, 
die mich nach dem Vorgange des Herrn Dr. RoLLE veranlassten, diese Formen von der Perna Soltlanii 
zu trennen. da man sie sonst als eine Varietät dieser Art mit etwas breiteren Canälen und schmäleren 
Zwischenleisten betrachten würde. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts vor ; P. Rollei ist mir bisher nur aus den Fund
orten Gauderndorf und Eggenburg bekannt, wo sie jedoch 7.iemlich häufig, leider meist nur in Bruch
stücken, vorkömmt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mincralien-Cabinetes und der k. k. geologischen ßeichsanstalt. 

spec. a. Perna radlata HönN. 

Taf. Llll, Fig. 4 a- d dreimal verg„ös�erl ; e, f in nelürlil"her Grösse. 

P. teata parva, ohlique-suhqulldra11gulari, crasaiuacula, depressiuscula , l'Odiatim striata ; margine 
antico ai11uato, poatico rotundato, auperiore recto ; umhonihus ohliquia, acutis, vix p1·ominulia ; 
margille cardinali recto, lato, plano, foaaulia nonnrtllis excavato. 

M. Länge des Taf. 53, Fig. 4 abgebildeten E:a:emplaree: 8 Mill im., Breite : 6 Mill im , Dicke: 21/a Mill im. 

F u n d o r l :  Vöslau (sehr selten). 
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Das Gehäuse ist sehr klein, schief vierseitig, zusammengedrückt, mit strahleniormigen Streifen 
bedeckt. Der Vorderrand ist etwas ausg1�buchtet und hier ist auch die Schale klaffend ; der Hinter
rand ist abgerundet. J)er Schlossrand ist gerade ,  breit , eben und mit \'On einander sehr entfernt 
stehenden Gruben versehen. Die Wirbel sind schief, spitz und kaum hervorstehend. 

Im Wit'ner Becken haben sich bisher von dieser Art nur die hier abgebildeten zwei Schalen 
gefunden, und zwar in dem Tegel von Vöslau. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

XXX. Fam. PECTINIDAE Lu•. 

l'har. Das Gehäuse ist meist ungleiclischalig, aber regelmässi'g , por::ellanartlg, nicht bliittrig, mit 
zwei Ohren am Sclilossra11d; dieser ist geradlinig ; tlas "Scltloss mit oder o/1 11e Ziilme. Das 
Schlossband liegt in einer dreieckigen Grube oder i1l ei11er Rinne, die sich bis :;u den Wirbeln 
erstreckt. Die Thiere habe11 einen deutlichen, wenn auclt oft wenig entwickelten Fuss, der 

meist einell Bussus aussondert; die il/antellappen si11d vollständig getre1111t und am Rande mit 
::ahb·eiche11 Fühlfäde11 (uml Artgen) versehen. 

Diese von LAMARCK naturgemäss abgegrenzte Familie hat neuerlichst keine wesentlichen Ver
änderungen erlitten. Nur GRAY hatte schon längst die Absonderung der an untermeerische Gegen
stände sieh anheftenden Gattungen als "Spomlylitlae"' beantragt. Aus gleichem Grunde hatte 
DESHAYES nach eigenen Beobachtungen und denen von Qror und GAYMARD die Aufstellung zweier 
Unterabtheilungen in der LA:'llARCK 'sehen Familie rnrgeschlagen. Aus anatomischen Rücksichten müsste 
man nach DEsHAYEs eher Lima von den Pecti11iden ausscheiden, weil ihr die augenähnliehen Organe 
von Pecten und Spomlulus fehlen. Zwischen beiden Gruppen {Pectinidoe und Spo11tlylidae) steht 
Hinnites aJ11 Verbindungsglied. In ihrer Jugend sind die Hin11ite11 frei und ganz regelmässig ; später 
haften sie an ihrer Umgebung und eignen sich deren Unregelmässigkeiten an ; dieselbe Art würde 
also jung der einen , erwachsen der anderen Familie angehören. - Eine andere Gattung : Hemi

pectm Adonis, stellt durch den gänzlichen Mangel des einen Ohres ein weiteres Uebergangsglied dar. 
D ie Gattung Limea wurde \'Oll Bno�N auf einige kleine Arten von Lima mit fein geke1·btem Schloss 
(etwa wie bei Arca) gegründet und war lange nur fossil bekannt , bis man sie endlich im norwegi
schen Meere lebend entdeckte. 

Die Stellung der Familie Pecti11idae im  natürlichen System ist durch allgemeine Uebereinkunft 
schon seit Jahren festgestellt ; nur AnA�s schob die T1·igoneae und A1·caceae zwischen Jlfolleaceae 
und Pectinidae ein. 

Zufolge DEsHAYEs gehören nach dem heutigen Standpuncte der Wissenschaft in die LutARcK'sehe 
Familie Pectinidae folgende Gattungen : 1 .  mit freier Schale : Lima ,  Limea , Hemipecten , Pecten, 
Pedmn; 2. mit haftender Schale : Hilrnites, Plicatula und Spondylus. 

Von diesen Gattungen sind 6 im Wiener Becken vertreten , nämlich : Lima , Limea , Pecten, 
Himdtes, Plicatula und Spo11dglus. 
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1 .  Gen. Lll\'JA BnuGUIERE 1 79 1 .  

Char. Testa fere aequivalvis, oblique o'Dalis, auriculata·, antice paulo li.iantula. Sub umbonihus pro

minulis , distantibus , area triangularis declivis, f ossula ligamenti, partim externi, dimidiata. 
Cardo edentulus lmpressio pallialis simplex. 

Das Gehäuse ist beinahe gleicbklappig, d. h. die linke Klappe nur wenig kleiner als die reehtl', schief-eiförmig, geöhrt, 
vorne zum Austritte des By1&us mit einer schmalen Oeft'nung versehen. Unter den, unter epilzem Winkel gegeneinander geneigten. 
sich nicht berührenden Wirbeln, lit•gt ein dreieckiges Schlossfeld, welches durch die dreie�kige Grube, die das halb aussen 
gelegene Band enthlilt, nahezu halbirt wird. Das SchlC1ss ist zahnlos ; der Manteleindruck einfach. 

Das 'fh i e r  hat einen fast vollständig gespaltenen Mantel mit einem nach innen gekehrten Rand, 
welcher mit zahlreichen, verlängerten und gegliederten Cirrhen, die wie die Fühler der lnsecten aus 
Gliedern bestehen, welche gegen die Spitze zu kleiner werden, besetzt ist. Die Kiemen sind ziemlich 
gross, gleich entfernt ; der Fuss ist cylindrisch, wurmförmig und endigt sich mit einem kleinen Saug
napf; er sondert keinen Byssus aus. Die Mundöft'nung ist oval , mit breiten Lippen, die inwendig mit 
Lamellen besetzt sind ; die Labialpalpen sind dreieckig. schief abgestutzt. Hinter dem Schliessmuskel 
hat der After seinen Ausgang. Dieser Schliesser scheint mehr Ausdehnungsfähigkeit zu besitzen, als 
bei den meisten anderen W eichthieren derselben Classe ; so lange er nicht zusammengezogen ist, 
klaffen die Schalen weit auseinander, das Thier kann ihn schnell und häufig zusammenziehen , wobei 
ihm die grosse Elasticität des Schlossbandes sehr behilflich ist. Mittels dieser wiederhohlten Zusam
menziehungen kömmt das Thier im Wasser so schnell vorwärts, dass es ziemliche Mühe braucht um 
es habhaft zu werden. 

Man kennt an 30 lebende Arten von Lima , die fast in allen Meeren zerstreut sind ; die grösste 
darunter, welche sich am meisten den ehemals in die fossile Ga ttung Plagiostoma eingereihten 
Formen nähert , bewohnt die Küsten Schwedens und Norwegens. An fossilen Arten sind nahe an 
200 bekannt. Die Gattung hat sich von der Steinkohlen-Formation ohne Unterbrechung in zahl
reichen Arten durch alle Gebilde bis in die .Jetztzeit fortgesetzt. Die gl'össten Arten gehören dem 
Lias und dem Gross-Oolith an ; auch die Kreide hat grosse Arten aufzuweisen. Die tertiären Arten 
sind von MiUelgrösse und nähern sich auch in anderer Hinsicht den jetzt lebenden. Im Verhältniss 
zu der grossen Rolle, welche Uma-Arten in der Trias und im Jura spielen , ist ihre Anzahl in den 
Tertiärschichten und in der lebenden Schöpfung ganz unbedeutend zu nennen , und es schein t  die 
Gattung fast den im Erlöschen begriffenen zugezählt werden zu müssen. 

Im Wiener Becken haben sich bisher folgende ä Arten gefunden, meist in den Sandablagerungen 
von Grund, welche die grösste Aehnlichkeit mit denen in der Touraine haben : Lima squamosa Lam., 

Lima miocenica E. Siam., Uma hians Gmel., Lima infl,ata Lam. und Lima auriculata Mo11t. 
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Spec. t .  Lima squamosa LAM. 

Taf. LIV, Fig. 2 a, b iu nalürlicher Grösse ; c ein kleines Stii<'k der Oberfläche vergrössert. 

L. te•IJJ obliqua , ovato-oblonga , depressa , poatice quasi abscisaa, solida ; costi& convexi& (22) 
squamosis, asperrimia, inte1·atitiis vix 011guatiorihua ; auriculis inaequalihus, poatica breviore, 

costorum nullum exhibente veatigium; cardine obliquo, margine plicato. 

M. Llinge dea Taf. 54, Fig. 2 abgebildeten Exemplares : 60 Millim., Breitl' :  49 Mill im., Dicke : 30 Mill im. 

L. 1684. • • • • • • • • • BONNANI. Recr. merllia et oculi in ohaeroat. Anima/. teatac. curioaia, II. pag. 1 08, fig. 71. 
1766. O.trea llma. LINNE. Syatema Nah1rae, edilio XII (ultim3), pag. 1 1 47 (pars.). 
1786. „ „ SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Keontniss nach L i n n e, 111, pag. 321. 
1790. „ „ GMELIN. Limiaei Syatema Nat11rar., editio XIII, pag. 3332. 
1795. „ „ POLI. Teatacea utriuaque Siciliae, Vol. II, tab. 28, fig. 22-24. 
18t 7. „ DILLWYN. Descriptir1e Catalog11e of Shella, 1, pag. 271, Nr. 53. 
1819. Lima •qHamo•a· LAlllARCK. Rist. nat. dea Anim. aa118. ""'·• Vol. VI, pag. 1 56. . 

1820. „ „ SOWERBY. Tl1e gc11era of rece11t and foaail ShellB, Genus Lima, fig. 2. 
1825. „ „ BLAINVILLE. Man11el de Malacologie et de Conchylwlogie, pag. 626, tab. 62, 6g. 3. 
1 826. „ „ RISSO. Rist. nat. dea enri. de !fice et dea Alpea marit., Vol. IV, pag. 306. 

1826. „ „ PAYRAUDEAU. Cat. dca A11n. et dea Moll. de l'ile de Corae, pag. 70, Nr. 129. 

1830. „ „ DESHA n:s. Hiat. nat. dea Vers (Encyclopedie metlwd., Vol. II, pag. 345, tab. 206, fig. 4). 
1832. „ • DESHAYES. E:rpidition acientifi'l.ue de Moree, Tom. DI, pag. U4, Nr. 87. 

1833. „ • DESHAYES. Appendi:r to Lyell'1t Pri11ciplea of Geology, Vol. III, pag. 12. 
1836. „ PHILIPPI. Enumeratio MollUBcorum Siciliae, Vol. 1, pag. 17. 
1836. „ "ulgarl•. SCACCHI. Catalogua Conc/1ylior11m Regni Neapolitm1i, pag. 4-. 

1836. „ BquamoH. DESHAYES. L a m a r c k. Hüit. nat. dea Anirn. aana oert.,2. edit., Vol. VU, pag. UG. 

1837. „ „ DUJARDIN. Mem. a11r lea co11c/1ea du aol e11 Touraine (Mim. Soc. geol., II, pag. 269). 
t838. • POTIEZ & MICHAUD. Galerie dea Molluaquea du M11ae11m de Do11ai, II, pag. 95. 

1838. „ „ GRATELOUP. Cat. iool. dea Anim. du 6aBBin de la Gironde, pag. 59, Nr. 611. 

1841. „ „ CALCARA. Mim. aopra alcune Conch. fosa. nella contrada d'Alta1'illa, pag. 36, Nr. 1.  

t8". „ • PlßLIPPI. E11umeratio Moll11acon1m Siciliae, Vol. II, pag. 56. 
tS«. „ • FORBES. 011 the Moll. and Radiata of t/1e Aegean Sea (Rep. Brit. Aas., Vol. XIII, pag. 145). 
1847. „ „ E. SISMONDA. Sy11opais method. Anim. inf1ert. Ped. fosa., edilio allera, pag. t4. 

1848. „ „ D°ORBIGNY in W e b b et B e r t h c l o t  Canariea, pag. tot . 
1848. „ „ BRONN. Index palaeontologie11a (Nomenclator), pag. 648. 

1848. „ „ SOWERBY. TheJJaimlB Conchyliorum, 1, p1g. 84, tab. 2t, 6g. 1, 18. 

1848. „ „ REQUIEN. Cotalog11e dea Coq11illea de Corae, pag. 31.  
1851. „ • PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. dca Coq. de Fra11ce (Journ. de Cu11ch., II, pag. 386). 
1852. „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie atratigrapldque, Tom. ID, pag. 1 85, Nr. 393. 
1853. „ „ MAYER. Verz. der mar. Moll. der Schweiz (Mitlh. der oulurf. Gesellsch. in Bero, p. 89, Nr. 158). 
1855. O•frea lima. HANLEY. lpsa Lirmaei Conchylia, pag. t 1 3. 
1856. Lima •quamo•a· SANDHI. Eler1co dei Jloll. lamell. dei dintorni di Zara, pag. 8. 
1857. " MENEGHINI. Pateontologie de l'ile de Sardaigne, pag. 493. 

t857. „ MAC-ANDHEW. Report on the Jlar. Teat. (Report. Bril. Aaaoc., Vol. 26, pag. 143). 

t81i9. • CHENU. Jlmmel de Conchyliologie, Vol. II, pag. 188, ßg. 949. 

1860. „ " JEFFREYS-CAPELLINI. Teatacci marini delle coste del Piernonte, pag. 32. 
t862. „ „ WEINKAUFF. Cat. des Coq. mar. de r Algerie (Jo11r11. de Co11ch., Vol. X, pag. 329). 
1862. " " SEGUENZA. Not. dei terr. tert. del distr. di Messina, pag. 25, 32. 
1864. " atlanlica. MAYER. Die Tertiärfauna der Azoren und M1deirco, pag. 4:1, Taf. V, fig. 27. 
1864. „ •quamo•a• CONTI. ll Monte J/ario ed i woi foaBili, pag. 24. 
1867. „ " WEINKAUFF. Die Conchylien des Mittelmeeres, Bd. 1. pag. 240. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckcns T. Wien. II. Band. 50 
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F u n d o r t e :  Grund (Fig. 2), Niederkreuzstätten, Niederleis, Grussbach, Forchtenau (sehr selten). 

Das Gehäuse ist schief, verlängert-eiförmig , ßach , rückwärts gleichsam wie abgeschni tten, 
ziemlich dickschalig ; die Oberßäche ist mit 22 runden , mit dachziegelförmig ·emporgerichteten 
Lamellen versehenen Rippen bedeckt , die durch schmale Furchen von einander getrennt sind. Die 
Rippenzahl wechselt, wie Herr \VE1XKArFF 1. c.  ganz richtig bemerkte , an Individuen Einer und der
selben Localität. Die beiden Ohren sind sehr ungleich ; das vordere ist deutlich sichtbar und gerippt, 
das hintere verkümmert und ohne irgend eine Spur von Rippen.  In der Mitte der Baudlläche l iegt 
die breite dreiseitige Bandgrube ;  der Rand ist gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit den subfossilen aus Rhodus überein , dass 
ich keinen nahmhaften Unterschied .auffinden k:mn ; ebenso gleichen Erstere auch den Exemplaren 
aus der Touraine , und diese wieder den lebenden ; so dass man alle diese Formen zusammen
ziehen muss. 

MAYER hat in seinem Werke über die A z o r e n  versucht, die hierher gehörigen 14�ormen in 
4 Gruppen zu trennen , denen er eigene Artnamen beilegte ; so nannte er die Vorkommnisse von 
Bordeaux : L. aquitauica ; die aus der Touraine : L. plicata ; die von den Azoren : L. atlmitica ; 
endlich behielt er für die lebende Form die Bezeichnung : Lima aquamo11a bei. Ein sorgfältiges Ver
gleichs-Studium, namentlich einer ganzen Reihe subfossiler Exemplare aus Rhodus, überzeugte mich 
indess , dass man nicht im Stande ist , stichhaltige Charaktere aufzufinden , um diese Formen mit 
Bestimmtheit sondern zu können. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka auf 
Cypern, Rhodus, Palermo, Asti, Pont-le-Voy et Chcr und St. Maure in der Touraine, Saucats bei 
Bordeaux, Lapugy, Bujtur und Olesko in Galizien. 

In der Züricher Sammlung sind noch Exemplare von Larriege-Saucats, Cabannes bei Bordeaux, 
Rio della Batteria bei Turin, l\lanthelan und Ilheo de Baixo bei Porto Santo vorhanden. 

Diese Art lebt übrigens nach WE1XKAliFF an den Küsten von Spanien , Süd - Frankreich, 
Piemont, Corsica, Neapel, Tarent, Ustiea, Sieilien, Malta, Zara, Pirano, Venedig, .l\lorea, Aegeische 
Inseln , Alexandria , Tunis , Algerien , und im rothen und atlantischen Meere an den Küsten von 
.Madeira und den Canaren , sie ist mithin eine im ganzen Mittel- und adriatischcn Meere weit
verbreitete Art , welche selbst in den atlantischen Ocean übergreift. Das Vorkommen im rothen 
Meere , welches SowERBY angibt , möchte ich bei der totalen Verschiedenheit de1· . beiden Faunen 
bezweifeln. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren, meist in den Sand
abl:"!gerungen bei Grund, gefunden ; häu6ger kömmt sie zu Lapugy in Siebenbiirgen vor. 

Sammlung des k. k. Hof-i\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 2. Lima mlocenica E. S1slll. 

Taf. LIV, Fig. 3 a, b. 

L. testa aubor/Jiculari, laeviuscula, semicirculm·i; depresaa ; latere postico tru11cato, crasso, sulcia 

longitrtdinalibus instructo ; cardille obliquo. 

M. Liinge des. T1f. 54, Fig. 3 nbgebildclen E:a:emplares : 33 Millim., Ureite : 25 Millim., Dicke : 8 •tillim. 

L. t825. Plagio.toma aemil1rnaria. 
t839. Lima gigantea. 
t8-l2. mlocenica. 
t 84.3. „ 
t8-l7. „ 
t8-l7. " 

t848. 
t852. " 

" 

BONELLI. Aufstellung im Turiner Museum (non Lam.) (inedil.). 
BELLARDI. Bull. de la Soc. gt!ol. de France, Vol. X, pag. 31 (non Desh.). 
E. SISMONDA. Sy11. metlz.A11im. in.,,ert. in coll. Com. St. Marl. delta Alotta, p.  22, Nr. 5. 
E. SISMONDA. Jlemorie della R. Accad. di Toriiw, Tom. V, pag. 421 .  
l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de r ltalie septent, pag. 9 1 ,  tab. 111 ,  6g. 1 2. 
E. SISMONDA. Synopsis method. Anim. in"Oert. Ped. foss., edit. all., pag. U. 
BRONN. b1de:r palaeontologicus (Nomenclator), p ag. 647. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!ontologie stratigraphique, Tom. III, p. t2t,  Nr. 2396. 

F u n d o r t :  Ruditz in Mähren (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, oben gerade, unten abgerundet, flach. Die Schalen sind 
ziemlich dick und aussen mit wellenförmig gebogenen Radialstreifen bedeckt , die von circulären 
Zuwachsstreifen unterbrochen werden. An unserem einzigen ganzen Exemplare, das ein jugendliches 
Individuum ist , treten diese Radialstreifen auf der ganzen Oberfläche auf, während sie bei den 
grösseren ausgewachsenen Exemplaren, wie mir solche von Rio della Batteria bei Turin aus der 
Züricher Sammlung rnrliegen, in der :Mitte versch,yinden und die. Oberfläche der Sehale daselbst ganz 
glatt erscheint. Die Bandfläche ist dreiseitig und eben ; in der Mitte derselben liegt die dreiseitige, 
sehr schief liegende Bandgrube. Obwohl mir nur zwei Exemplare aus dem Wiener Becken zur V er
fiigung stehen, deren eines ein Jugend-Exemplar (dasselbe das ich zeichnen liess ), und das andere 
ein Wirbel-Fragment eines alten Individuums ist, das ich der Güte des Herrn MAHLEn in Schönberg 
verdanke , so nehme ich doch keinen Anstand , unsere Exemplare auf die Turiner Form zurückzu
führen, welche meine Ansicht noch dadurch bestärkt wi1·d , dass sieb fast alle Arten der Superga im 
Wiener Becken wiedergefunden haben. Die Richtigstellung dieser Art verdanke ich Herrn MAYER, 

welcher mich durch Uebersendung der Züricher Sammlung in die Lage versetzte , die Exemplare 
unmittelbar vergleichen zu können. 

Im Wiener Becken ist diese Art bisher nur in einem 40 Klafter tiefen Schachte im Tegel bei 
Ruditz in Mähren gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

50 . 
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spee. s. Lima hlans -GMEL. 

Taf. LIV, Fig. 4 a, b zweimal vergrössert ; c ein Stück dl'r Oberfläche achtmal ,·ergrössert, d in natürl. Grösse. 

L. teata oblongo-ovata , obliqua , valde inaequilatera , depressa , gradli , costato-striata, striis vel 
radiis numerosis , asperrimis , irregular"ibus; cardine obliquo ;  area triangulari , lata; auri
culis fere aequalibus, antico sinuato. 

�I. Länge des Tar. 54, Fig. 4 abgebildeten Exemplares : 20 Millim., Breite : 16 Mill i10., Dieke : 8 Millim. 

L. 1786. . . • . • • • • SCHRITER. Einleit. in die Conch.-Kenntniss nach Linne, III, pag. 332, tab. 9, Jig. l.. 
1790. O•frea h ianB. GMELIN. Linnaei Systema Naturae, ediL XIII, pag. 3332. 
1806. „ „ TURTON. A General Syatem of Nature 6y Sir Charles Linne, Vol. IV, pag. 273. 
1817. „ „ DILLWYN. Descriptioe Calalogue of Shella, l, pag. 270. 
1825. „ „ WOOD. Inde::c Te8taceologicus, tab. 1 t, fig. 53. 
1826. Lima hllata. PAYRAUDEAU. Cat. des A1111. et des Moll. de l'ile de Corse, pag. 70 (non Turton). 
1827. „ tenera. BROWN. lllU11tr. of the Conch. of Great-Britain and Ireland, pag. 71, tab. 23, fig. 8, 9. 
1828. „ fragill•• FLEMING. Hilltury of Britillh Animaü, pag. 388 (pars.). 
1 832. • hian•• DESHAYES. Expedition 1cientifi,q11e de Marie, Tom. III, pag. 114. 
1836. • tenera. PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Sicüiae, Vol. I, pag. 77 (non Chemn.). 
1836. • fragill•• SCACCHI. Catalogus Co11chylior11m Regni Neapolitani, pag. 4. 
1838. „ inflata. FORBES. Malacologia Monenais, pag . .U. 

1839. „ o'6longa. S. WOOD. Deacript. of the Spec. of tl1e Genua Lima (Mag. Not. Hiat. Net11 Seriea, Vol. III, 

18.\4. 
1844. 
1846. 
1847. 
18t8. 
1848. 
1848. 
1849. 
1850. 
1852. 
1856. 
1856. 
1857. 

„ 
„ 
• 
• 
„ 
„ 
„ 
„ 
" 
" 
" 
" 
„ 

tenera. 

„ 
hianB. 
aperta. 
bullata. 

tenera. 
hian•• 

„ 
tenera. 
hiaft4. 

„ 
„ 

pag. 234, tab. 3, fig. 2. 
FORBES. On the Moll. and Radi'ala of the .-tegean Sea (Rep. Brit. Asaoc., Vol. 13, pag. 143. 
PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, pag. 55. 
LOVEN. Inde::c Molluacorum ScandinafJiae, pag. 32. 
SOWERBY. Theaauria Conchyliorum, pag. 87, tab. 22, fig. 26-29. 
D'ORDIGNY i n  W e b b  et B c r t h e l o t  Canariea, pag. 101. 
HANLEY. llecent Shella et Suppt„ pag. 268. 
REQUIEN. Catalo!JlUJ dea CoquiUea de Corae, pag. 31. 
FORBES and HANLEY. History of Britiah Molluaca, Vol. II, pag. 268, tah. 52, 6g. 3-5. 
S. WOOD. Monograph of the Crag Jloll111ca, Vol. II, pag. 44, tab. VII, fig. 2. 
PETIT DE LA SAUSSAYE. Cat. dea Coq. de France (Journ. de Conch„ Vol. U, p1g. 386). 
RAYNEVAL, VAN DEN HECKE, PONZI. Cat. dea Foaailea du Mo11te Maria, pag. 8. 
SANDHI. Elenco dei Moll. marit. dei dintorni di Zara, pag. 8. 
MAC-ANDREW. Rt!pOf"t on tlie Mar. Teat. Moll. {&p. Brit . .ABB„ Vol. 26, pag. 143). 

1858. lllanfellum hian•• HENRY and ARTHUR ADAMS. The Genera of rece11t MoUuaca, Vol. II, pag. 558. 
1861. Lima tenera. 
1862. 
1862. 
1862. 
1863. 
186-l. 
1866. 
1866. 
1867. 

„ 

„ 

„ 
„ 

„ 
hia .... 
tenera. 
hian•• 

„ 

„ 
" 

G RUBE . . Ausßug nach Triest und dem Quarnero, pag. 121. 
WEINKAUFF. Cat. dea Coq. mar. de rA.lgerie (Journ. de Conch., Vol. X, pag. t t, 329). 
DODERLEIN. Cenni GeolDgici dei Terreni Mioceniei auperiori deU' Iialia centrale, pag. 15. 
SEGUENZA. Notiz. dei terr. tert. del diatr. di Meaaina, pag. 32. 
JEFFREYS. Britiah Conchology, Vol. II, pag. 87. 
CONTI. ll Monte Mario ed i auoi foaaili, png. 24. 
CAILLAUD. Catalogue dea Radiairea e.t Mollusquea de la Loire in{erieure, p1g. 118. 
WElNKAUFF. Nou". auppl. au Cat. des Coq. mar. de f Algerie (Journ. de Conch., Vol.XIV, p.236). 
WEINK.AUFF. Die Concbylien des Mittelmeeres, Bd. 1, pag. 213. 

· 

F u n d o r t :  Grund (Fig. 4) (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, schief, sehr ungleichseitig, flach, der Länge nach zierlich 
gerippt, mit zahlreicheu, ziemlich von einander entfernt stehenden feinen Rippen, die wieder von sehr 
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feinen Querlinien durchzogen werden , wie diess Fig. 4 c in starker Vergrösserung darstellt. Der 
Schlossrand ist gerade, in seiner Mitte mit einer breiten , dreiseitigen Bandgrube. Die beiden Ohren 
sind nahezu gleich ; das vordere ist sehr spitz und stark ausgebuchtet (ein besonderes Kennzeichen 
dieser Art) ; der Schalenrand ist nicht gekerbt. 

Das einzige Exemplar , das bisher im Wiener Becken aufgefunden wurde , stimmt mit den 
Exemplaren von Palermo, die mir in grosser Anzahl von dort vorliegen, vollkommen überein. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodos, Palermo 
und Monte Mario. 

In der Züricher Sammlung sind ausserdem noch die Fundorte St. Avit bei Mont-de-Marsan, 
Larriege bei Saucats, Gussier bei Cabannes, SL Jean de Marsacq, Jungingen bei Ulm, La Chaux de 
Fonds, Renggloch und Reuss-Ufer bei Luzern in der Schweiz vertreten. 

Von den Autoren werden noch der Coral Crag bei Ramsholt in England und Irland als weitere 
Fundorte angegeben. 

Auch lebend kömmt diese Art, nach den Angaben WE1NKAUFF's , nicht nur im ganzen Mittel
meere, wie z. B. an den Küsten von Spanien, Frankreich, Corsica, Neapel, Sicilien, Malta, Lesina, 
Pirano, Zara, Morea, Aegeische Inseln, Tunis, Algerien (in verschiedenen Tiefen von 0 bis 38 Faden 
auf Sandboden) , sondern auch im atlantischen Ocean an den Küsten von Norwegen, Grossbritannien, 
Frankreich, Spanien, Madeira, den Azoren und der Canaren vor. 

Im Wiener Becken ist diese Art , wie schon oben erwähnt , eine grosse Seltenheit , da sich 
bisher nur ein einziges Exemplar in den Sandablagerungen bei Grund gefunden hat. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 4. Lima inßata CHEMNITZ. 

'Taf. LIV, Fig. ä a, b zweimal vergrössert ; c in natürl. Grösse ; d ein stark vergrössertes Stück der Oberfläche. 

L. testa oblique ovata , tumida , utroque latele hiante ,· auriculis minimis ; margine cardinali 
obliquo, recto ; area cardüiali transversa, angusta, parallela, fossula lati8sima ; costis longi
tudinalibus tenuihus, numerosis, subaequalibus ; margine $ubintegro. 

111. Länge des Tar. 5.\, Fig. 5 abgebildeten Exemplares : t7 Millim., Breite : t2 Millim., Dicke : 8 Millim. 

L. 178.\. Pecten in/lalu•. 
1786. 06trea ftuciata. 
1790. 
1792. 
1795. 
1804. 
1814. 

n 
" 

„ 
„ 

„ 
tubereulata. 
glaciaH•. 
f tuciata. 
tuberculata. 

1817. „ fa1oiata. 
1819. „ lithophaga. 
1819. Lima inflata. 

CHEMNITZ. Neues syslemnt. Conchylien-Cubinet, pag. 3,6, VII, tab. 68, fig. 6-i9, lit. a. 
SCHRÖTER. Einleitung in die Conchylien-Kennlniss nach Linne, III, pag. 320. 
GMELIN. Linnaei Sgstema Naturae, edit. XIII, pag. 333t (non Linne). 
OLIVJ. Zoologia adriatica. pag. 120. 
POLI. Testacea utriusque Siciliae, Vol. II, tab. 28, fig. 19-21 (non Gmelin). 
RENJERI. Ta11ola alf abt!lica delle Co11ehi'glie adriatiche. 
BROCCHJ. Conchiologia fossile subapennina, Vol. II, pag. 370. 
DILLWYN. Descriptif:e Catalogur: of SlielU, I, pag. 269 (para.). 
CORTESI. Saggi geologici degli stati di Parma e Piacenza, pag. 42, tab . .\, fig. G. 
LUIARCK. Hiat. nat. des A11im. aans uert., Vol. Vf, t, pag. 156. 
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1826. Lima lnfl„la. 
1830. " • 
1830. „ • 
1831. „ " 
1832. • " 
1833. " • 
1836. " " 
t836. „ glaelali•• 
t836. " lnflala. 
1837. " " 
t838. " " 
f838. " " 
t8U.. " „ 
t8". " „ 
t8t.7. " 
t8"7. " • 
t848. " „ 
tS-18. " 
1848. „ 1'entrieo•a. 
1848. „ fa•clata. 
t8�. " fn/lala. 
1852. " 
1853. " • 
1866. " " 
1857. " " 
1858 . .lflantellum lnflalum. 
1860. Lima fn/fata. 
1860. " laian•. 
1862. " „ 
1862. lflantellum inflalum. 
1862. IJima lnflata. 
1862. " " 
1 86-l. " 
1866. tuberculata. 
1867. inflata. 

PAYRAUDEAU. CaJ. des A1m. et dea Moll. de l'ile de Corse, pag. 70. 
DESHA YES. Eneyclopedie mithodiqr1e, Vol. II, pag. 346, 11. tub. 206, 6g. 5. 
QUOY & GAYMARD. Voyage de f Astrola/Je (Mollusques, tab. 76, fig. 7-10) . 
BRONN. Italiens Tertilirgebilde, pag. tf4., Nr. 6511. 
DESHAYES. Expedition scientifi'l.ue de Mol"ee, Tom. III, pag. t 14. 
DESHAYES. Appendi:i: to Lyelfa Principles of Geology, Vol. III, pag. 12. 
PHO..IPPI. Enumeratio M0Uuaco1"11rn Sicilfoe, Vol. 1, pag. 77. 
SCACCHI. Catalog1u Conchyliorum Regni NeapoliJani, pog. 4 (non Gmelin). 

DES HA YES. L a  m 1 rc k. Hiat. nat. des An im. sans TJert., 2. Mil, Vol. VII, pag. 1 15. 
DUJAROIN. Mim. aur lea couchea du aol "' Tour. (Mim. Soc. giol. de France, pag. 269). 
POTIEZ & MICHAUD. Galerie dea Mollusquea du M11ai11m de Douai, II, pag. Dö. 
GRATELOUP. Cat. zool. du .haB11in de la Giro11de, pag. 59, Nr. 612. 
FORBES. On the Moll. and Radiata of t/1e Aegea11 Sen (Rep. Brit. Aa1oc., Vol. 13, p. 143). 
PHILIPP). Eni1meratio M0Uriaeor11m Siciliae, Vol. II, pag. S!i. 
MICHEL01'TI. Deacript. des Fou. mioc. de r  ltal� aeptent., pag. 91. 
E. SIS�IONDA. S91wpaia metlwd. Anim. im:ert. Ped. foss., ed i lio allera, pag. f.l. 
D'ORBIGNY in W c b h  et B e r t h e l o t Canariea, pag. 101 . 
BRONN. lade:i: palaeontologicus (Nomenclator), pag. 646. 
SOWERBY. Thesaurus Conchyliorum, 1, pag. 85, lab. 21, fig. 6, 7. 
SOWERBY. Thesaurus Conchyliorum, J, png. 85, tab. 2 1, fig. 15, 16. 
REQUIEN. Catalogue dea Coquil/e1 de Corae, pag. 31 .  
PETIT D E  LA SAUSSA YE. Cat. dea Coq. de l:i'rtuice (Journ. de Conc/,., Vol. II, pag. 386). 
MAYER. Verz. d. mar. Moll. Verst. d. Schweiz (Mitth. d. naturf. Ges. in Bern, p. 89, Nr. tH). 
SANDRI. Elenco dei Moll. mar. diii tlintorrn· tli Zara, pag. 8. 
llIAC-ANDREW. Report on tbe Marine Teat. Moll. (Rep. Brit . .Assoc., Vol. 26, pag. 143). 
HENRY and ARTHUH ADAllS. Tl1e Ge11era of rece11t ,Uo/l., Vol. II, pag. ?58. 
JEFFREYS-CAPELLINI. Testacei marini delle coate del Pie111011tc, pag. 32. 
BRONN in H a r t u n g. „Die Azoren", pag. 1 27, Taf. 19, fig. t5. 
BRONN in R e i s  s. „SL Maria" (Leonhard u. Bronn Jahrb., pag. t2). 
CHENU. Jlanuel de Co11chgliologie, Tom. II, pag. 189. 
WEINKAUFF. Cat. tlea Coq. 111ar. de l'Algerie (Jo11rn. de Conch., Vol. X, pag. 329). 
SEGUENZA. · Not. dri lerr. lert. del diatr. di Jles11ina, pag. 32. 
MAYER. Die Tertiär-Fauna der Azoren und llladeirPn, png. 42, Nr. 88. 
FISCHER in T c b i h a t c h e ff . lsie .Ui11eure (Palt!o11tologie, pag. 272). 
WEINKAUFF. Uie Conchylien 1les Mitlelmeere11, ßd. ), pag. 241 .  

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 5), Gauderndorf, Grussbacb (s!!hr selten). 

Das Gehäuse ist schief-eiförmig, stark gewölbt, an beiden Seiten klaffend, mit kleinen Ohren. 
Die Oberfläche ist mit zahlreichen feinen Längsstreifen bedeckt, die von Radiallinien durchschnitten 
werden. Der Schlossrand ist gerade und eben, in der Mitte mit breiter, dreiseitiger Bandgrube, die 
fast den ganzen Schlossrand einnimmt. 

Die Wiener Exemplare sind verhältnissmässig klein, stimmen aber so vollkommen mit denen mir 
aus der Adria von den Küsten von Zara und Spalato vorliegenden Exemplaren überein , dass eine 
Trennung nicht zulässig ist. Diese Art hat sich bisher nur in wenigen Exemplaren, meist in den 
Sandablagerungen bei Grund, gefunden. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus; 
Palermo, Asti, Modena , Ramsholt und Fcrriere l'Arcon in der Touraine , und von Podjarkow bei 
Kurowice in Galizien. 

In der Züricher Sammlung (MAYER) sind ausserdem noch Exemplare vorhanden von Monte Zago 
bei Piacenza, Castelnuovo und Baldicchieri bei Asti, Rio della Batteria und Termo foura bei Turin , 
Mont de l'Eglise bei Saucats , Mont de Cabannes bei St. Paul nächst Dax , Paulmy und Manthelao 



CONCHIFERA. - PECTINIDAE. - LIMA SUBAURICULATA. 389 

bei Tours und Pont-le-Voy bei Blois in der Touraine, Marbachgraben, Belpberg und Huttlingen bei 
Bern , Renggloch bei Luzern , Staad bei Rorschach in der Schweiz , Ponta dos Mattos und Espirito 
Santo auf Santa Maria (Azoren). 

Diese Art lebt übrigens noch, nach Angaben von WE1:SKAL:FF , in geringer Tiefe fast im ganzen 
Mittelmeere ;  so an den Küsten von Spanien, Frankreich. Piemont, Corsica, Neapel, Tarent, Sicilien, 
l'tlalta ; an denen der Adria (Triest , Fiume , Venedig , Zara , Spalato) , und an denen von Morea, 
der Aegeischen Inseln und Algerien ; ferner auch im atlantischen Ocean an den Küsten von Frankreich 
und an denen der Canarischen Inseln. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralic�-Cabincles und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Lima subauriculata l\lo:w. 

Taf. LIV, Fig. 6 a, b, achtmal vergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

L. testa-e/o11gato-ovali, aequilatera, te1tuissima, fragili, ad cardinem parum wigustata, valtle inflata ; 
auriculis aequalibus non distinctis, apicibus gibbis incurvatis ,· medio lougitudinaliter striata 
vel costala, striis ru!l.osis, in utroque latere obsoletis ; cardi11e 1·ecto ,· area cardinali angusta, 
utiinque fovea parum profuuda ,· margine lateribus integerrimo, medio crenulato. 

M. Länge des Taf. !i-l, Fig. 6 abgebildeten Exemplares : !i 1'1illim., Brcilc : 3 Millim., Dicke : 4 Millim. 

L. 180-l. 06'rea nittea. RESIERI. Ta�ola alfabetica delle Conelliglie adriaticlte. 

1808. Pecten aubau1•iculatua. MONTAGU. Testacea Rritam1ica, a11ppl., pag. 63, tab. 29, fig. 2. 

1814. Oalrea ni„ea. BROCCHI. Dmcliiologia fossile subape11nina, Vol. II, pag. !i7t, tab. 14, fig. f.t.. 
1816. „ · aubauriculata. TURTON. Conclwlogical Dit·tionary of the Briti1Jh Mca, pag. 131.  

1817. Pecte„ aubauriculatua. FLEM ING. Edinburgh E11cyclopaedia (Art. Dmcl1ology, Vol. VII, png. 205, lig. 1 2). 
1822. Lima aubauriculala. TURTON. Dit/1yra brita11ica. pag. 218. 

1823. „ bulloidea. DEFRANCE. Dictiom1aire des Scieneea 11at11rellea, Tom. XXVI, pag. 05 (pars.). 

1825. Oatrea auba11riculata. WOOD. /11dt'x Teataceologicus, Suppl., tab. 2, Hg. !i. 

1826. Lima t1il'ea. RISSO. Hiat. 11at. des t'11v. de !lice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 306. 

1827. „ 11Utcata. BROWN. 11/uatr. of t/1e Coneh. of Great-Britai11 and lreland, p. 74, tab. 23, fig . .U!i. 
1828 „ aubauriculata. FLEMING. History of Dritiid1 A11i111ala, pag. 388. 

· 

1829. „ 11n,ea. MARCEL DE SERRES. Gcogn. des terr. tei·t. du midi de la Fra11ce, pag. 130. 
1831 .  bulloide•• DRON�. Italiens Tertiiirgebildr., png. t 15, Nr. 66 1 (non Lam.). 
1 833. „ ni„ea. DESHAYES. Appendix to Lycll's Pri11ciples of Geology, Vol.  III, pag. 12. 
183!i. „ NYST. Rec/1erc/1es 8111' les Coquillea foss. de la prov. d'Anvers, pag. 1 ;, Nr. 67. 
1836. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. 1, pag. 78. 

t 837. „ „ J. ,., HAUER. V erz. fo!s. Tbierr. im Tert. Deck. v. Wien (Lh. u. Br. Jhrb., P· 424, Nr. 238 ). 
1839. Lir11atula aubauriculata. S. WOOD. Descr. of t/1e Spec. of the Gen. Lima (Mag.Nat.Hiat., Vol. 111, p. 236, t. 3, fig. 6). 
1842. Lima aulcata. MÖLLER. Index Jlolluaeon1m Groenlandiae, pßg. to. 

18-i3. „ ni„ea. NYST. Deseript. dea coq. foss. des terr. tert. de la Belgique, pag. 28t ,  tab. 21, fig. 4. 
1843. Limatula subauriculata. l\IORRIS. Catalogue of British Fossils, pag. t i  1 .  
18U. Lima aubauriculala. THORPE. ßritish Marine Co11chology, pag. t 14. 

184-4-. „ elo11gata. FORBES. (J,1 tl1e Jlollusea of the Aegea11 Sea (Rep. BriJ. Aasoc., Vol. t 3, pag. 192). 
18U. „ 811bauriculata. PHILIPPI. En11meratio Jlolluscorum Siciliae, Vol. 11, pag. 56. 
18". „ ni"ea. PHILIPP!. E11umeratio Jlloll11scorum Sicili'ae, Vol. 11, pag. 56. 
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t846. Limo nbauriculato. 
t 848. „ ni.;ea. 
t848. 
1848. 
1848. 
t848. 
1849. 
t850. 
t852. 
1856. 
t856. 
t857. 

• 
„ 
• 
„ 
„ 
„ 
" 

„ 

„ 

• 
aubauriculata. 

„ 

„ 
„ 

unicoatata. 
aubaurlculata. 

" 

„ 
t858. Limatula 
t860. Lima 

t862. 
t863. 
1864. 
t867. 

" 

" 

„ 

LOVEN. lndez JfollU8corum &andü1aoiae, pag. 32. 
BRONN. lndez palaeontologic11s (Nomenclator), pag. 617. 
HORNES. Verz. in C ij i ek's Erlü.ot. r.or geogn. Karte v. Wien, pag. 28, Nr. 500. 
HANLEY. Recent Sl1ell8, pag. 266 ; idem S11ppl., tab. 2, 6g. J. 
ALDER. Cat. of Moll. Northli.. and Durham, pag. 78 . 

SOWERBY. Thesaurus Co11cliyli'orom, 1, pag. 84, tab. 22, 6g. 23 . . 
FORBES and HANLEY. Hilltory of Brilish Moll11sca, Vol. 11, pag. 263, tab. ö3, ßg. 4, lk 
S. WOOD. Jlonograph of the Crag Mollusca, Vol. II, pag. 47, tab. 7, flg. 3. 
LEACH. Sy11op1i8, ed. Gray, pag. 370. 
SANORI. Elnico dei Moll. mar. dei dintorni di Zara, pog. 8. 
RAYNEVAL, l"AN DEN HECKE, PONZI. Cat. des Fosa. du Monte Mario, pag. 8. 
l\IAC-ANDREW. Report on the Marine Test. Moll. (Rep. Brit. Assoc., Vol. 26, p. 143). 
HENRY and ARTHUR ADAltIS. The Genera of Recent JfoU1111ca, Vol. II, p11g. 558. 
PETIT DE LA SAUSSAYE. No11oeau S11ppl. a11 Cat. des Moll. de Fr. (Journ. de Conch., 
Vol. VIII, pag. 241). 
DODERLEIN. Ce1mi geologici dei Terr. Jlioc. s11p. dell' ltalia centrale, pag. t 5. 
JEFFREl"S. British ConC"hology, Vol. II, pag. 83. 
CONTI. II Monte Mari'o ed i suoi foBBili, pag. 24. 
WEINKAUFF. Die Conchylieo des Miltclmeeres, Bd. 1, pag. 245. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 6), Grund (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig , gleichseitig ,  sehr dünn und gebrecbli�h , am Schlosse 
etwas verengt, stark gewölbt, mit gleichen nicht auffallend getrennten Ohren und stark hervortre
tenden , eingerollten Wirbeln. Die Oberfläche ist mit feinen Längsstreifen oder Rippen bedeckt, 
welche nach beiden Seiten schwächer werden und endlich ganz verschwinden. Dieses Merkmal ist auf 
unserer Zeichnung nicht ganz gut wi�dergegeben , allein an dem Original-Exemplare selbst nimmt 
man unter einer starken Vergrösserung deutlich wahr, wie die Streifen nach beiden Seiten an Inten
sität abnehmen, obgleich sie doch noch vorhanden sind. Der Schlossrand ist gerade ; die Bandgrube 
breit, dreiseitig. Der Schalenrand ist io der Mitte gekerbt, an den beiden Seiten jedoch, wo keine 
Längsstreifen vorhanden sind, glatt. 

Die Wiener Exemplare s_timmen vollkommen mit den lebenden und subfossifen Exemplaren 
überein, mit denen ich sie vergleichen konnte ; nur sind die Wiener Exemplare meist etwas kleiner. 
Nach dem mir vorliegenden l\1ateriaJe ·  zweifle ich nich t ,  dass die in der Adria lebende Lima nivea 
RENIER hierher gehöre. Da jedoch RENIER nur ein einfaches Namensverzeichniss ohne Datum heraus
gegeben hat, so habe ich den gebräuchlichen Namen MoNTAGu's, der diese Art zuerst beschrieben und 
abgebildet hat, beibehalten, um nicht unnöthigerweise die Aenderung eines Namens herbeizuführen, 
dem strenge genommen die Priorität nicht gebührt, da einfache Namensverzeichnisse keine Priorität 
begründen können. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Larnaka auf 

Cypern, Rhodos, Palermo in Sieilien, Modena, Sutton in England, Szobb bei Gran in Ungarn, Kos�ej 
im Banat und Lapugy in Siebenbürgen. 

Diese Art ist übrigens , nach den Angaben von WEINKAUFF, auch im Mittelmeere ziemlich 
verbreitet ;  sie lebt an den Küsten von Spanien und den Balearen , von Frankreich , Sardinien, 
Neapel , Sicilien , Malta ; in der Adria , an den Aegeischen Inseln , Tunis und Algier , aber auch 
im atlantischen Ocean, an den Küsten von Grönland. Norwegen, Grossbritannien und den Canarischen. 
Inseln. 
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Im  Wiener Becken haben sich bisher nur sehr wenige Exemplare gefunden ; em einziges 
in den Mergelschichten von Steinabrunn (Fig. 6) und einige wenige in den Sandablagerungen 
bei Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. LIMEA BnoNN 1 83 1 .  

Chor. Testll longitudittalis, oblique-ovalis, auriculata, clausa. Area cardim's externa triangularis, 
fossula ligamenti lmgusto-triangu/01·i divisa. Jlargo cardinalis rectus ,  intus utraque extre
mitate perpemliculariter de11tatus , dentibus compluribus. lmpressio muscularis submediana. 

Das Grhäuse ist longitudinal , scbirf-eiförmig , geöhrt, geschlossen ; die iiussere Flöche des Schlosses ist dreieckig, 
in der Mitte mit einer schmalen , dreieckigen Grube für das Band i der Schlossrand gerade,  auf jeder Seite mit mehreren 
senkrechten Zähnen ; ein einr;iger Muskeleindruck. 

Das Thier hat nach LovE� einen Mantelrand ohne Cirrhen. BnONN hat diese Gattung zuerst im 
Jahre 1 83 1  in seinen „ l t a l i e n's T e r t i ä r g e b i l d e" pag. 1 l ä  aufgestellt und gut diagnosirt ; 
als Typus galt ihm Ostt·ea strigilata Brocchi. Ein Jahr später fand Graf MüNsTER im oolithischen 
Thoneisenstein von Thurau eine Bivalve , welche eine eigene Gatlung zwischen Lima, Arca und 
Plagiostoma zu bilden schien. Graf �lüNSTER nannte diese Bivalve bis auf weitere genaue1·er Unter
suchung mehrerer Exemplare : Limoarca , weil dieselbe gleichsam die Charaktere dieser beiden 
Gattungen vereint zu tragen schien. BnoNN (Jahrbuch 1 832 , pag. 42 1 )  bemerkte jedoch, dass diese 
jurassische Art seiner Gattung Limea angehöre und so wurden in dem grossen Werke von GoLoFuss 
schon im Jahre 1 834 zwei jurassische Formen unter dieser Bezeichnung beschrieben und abgebildet. 
Im Jahre 1 846 wies endlich S . .\JIS (lmle.7: .Alolluscorum , pag. 32) nach , dass auch das Thier von 
Limea von dem von Lima verschieden sei, indem dasselbe am Mantelrande k e i n e  Cirrhen hat. Die 
Schale hat einige Aehnlichkeit mit der von Limopsis , unterscheidet sich aber wesentlich dadurch, 
dass Limea nur Einen Muskeleindruck bat, während Limopsis deren zwei besitzt. 

Man kennt gegenwärtig nur Eine lebende Art : Limea Sarsi Loven , aus dem norwegischen 
Meere. Fossile Arten sind ebenfalls nur drei bekannt : ein� al,ls dem Lias, eme aus dem Jura und 
eine subapennine Form aus Tabiano. 

Im Wiener Beeken hat sich eben nur diese, nämlich Limea strigüata Brocc. in gleichaltrigen 
Ablagerungen gefunden. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 51 



392 CONCHIFERA. - PECTINIDAE. - LIMEA STRIGILATA. 

Spec. 1 .  Limea strigilata Baocc. 

Taf. LI\', Fig. 7 a, b neunmal Yergrössert ; c in natürlicher Grösse. 

L. testa rotundato-oi·ata , obliqua ,  subaequilatera , tumida , undique clausa, umbonibus prominulis, 
costia aubtiliasimia rotundatia , lineis concentricis supe1·ductis ; m·ea cardinali externa, fovea 
ligamenti trigona ; margine c01·dinali 1·ecto, intus utraque extremitate de11tato , dentibus com

pluribua ; imp1'e&aione musculari aubmediana ; m01·gi11e c1·e11ato. 

M. Liinge des Taf. H, 1''ig. 7 abgebildeten Exemplares: .t Alillim., Brei le:  3 l\lillim., Dicke : 2 Alillim. 

L. 181.t. O.trea .trigilata. BROCCHI. Co11cliiologiaJossile aubape1mi11a, Vol. II, pag. !i71 ,  tab. XIV, fig. 1!i. 
1826. Lima „ RISSO. Hiat. 11at. de Nice et des Alpes man"t., Vol. IV, pag. 306. 
1831. „ BRONN. Italien"s Tcrliürgebilde, pag. t i !i, Nr. 662. 
1846. GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, pag. 473. 
18M. „ • BRONN. Letlwea geog11ostica, Bd. III, pag. 360, tab. 39, ßg. 9. 
18!i!i. „ PICTET. Traiti dP. J>aliontologie, Tom. III, pag. 621, lab. 83, fig. 7. 
1862. DODERLEIN. Cermi geol. dei Terr. Mioc. B"P· delf/talia centrale, pag. 1!i. 

F u n d o r t e :  Stei11ab1"Unn (Fig. 7), Porzteich, Baden, Mölle1·sdorf, Gainfalu·en, Niederleis, G1·usshach 
(selten). 

Das Gehäuse ist gerundet-eiförmig , etwas schief, nicht ganz gleichseitig , ziemlich gewölbt, 
ringsum geschlossen , mit vorstehenden , eingerolJten Wirbeln. Die Oberfläche ist mit feinen gerun
deten Längsstreifen bedeckt, die wieder von concentrischen Linien dm·chkreuzt werden. Der Schloss
rand ist gerade ; in dessen Mitte liegt die breite , dreiseitige Bandgrube , und an beiden Seiten 
befinden sich ziemlich deutliche, zahlreiche Zähne , wie bei Limopais , doch sind dieselben viel 
schwächer und gleichen mehr starken Kerben. Der einfache Muskeleindruck ist beinahe in der !\litte 
und der Aussenrand gekerbt. 

Die Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit den Original-Exemplaren aus der Sub
apenninen-Formation Italien ·s überein , dass bei den sehr auffallenden Kennzeichen dieser Art kein 
Zweifel über die Richtigkeit der Bestimmung entstehen kann. 

Von a'!J8wärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Modena, 
Orciano, Martignac (Gironde), Spielfeld (Steiermark), Kostej im Banat (v. ScHRÖCKINGER) und von 
Lapugy in Siebenbürgen. 

Von den Autoren werden noch Tabiano und das Andona-Thal als weitere Fundorte angegeben. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art zwar an mehreren Fundorten im Mergel des Leithakalkes, 

auch in den eigentlichen Tegelschichten, sbwie im Sande vor, aber allerorts stets ziemlich selten ; die 
meisten, wenn auch sehr kleinen Exemplare, stammen aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichs.anstalt. 



CONCIDFERA. -· PECTINIDAE. - GENUS PECTEN. 393 

3. Gen. PECTEN MüLLER 1 776. 

Char. Tesla suborbicularis aut ovalis , regularis , aequivalvis aut valde inaequivalvis , fere aequi
latera , biaurita , auriculis posticis latioribus, de.'Ctra siliu , byssum emittente , emarginata. 
Sub umbonibua medianis margo cardinalis rectus aut obliquus , plerumque edentulWJ , raro 
denticulis obsoletis , radiatim dispositis , munitus , fossula triangulari , ligamentum internum 
continente, dimidiatus. lmpressio muscularis lata, subcentrolis; palliolis simplex , integra. 

Die Totalgestalt des Gehäuses ist ziemlich veränderlich, fast kreis- oder eiförmig. Dasselbe besteht aus zwei, manchmal 
ganz gleichen , manchmal s'ebr ungleichen , übrigens meist nahezu gleichseitigen Klappen , welche vorn und hinten je Ein 
Oehrcben tragen ; das vordere Oehrchen der rechten Klappe ist mit einem Ausschnitt zum Austritte des Byssus versehen. 
Unter den in der Mitte des Oberrandes gelegenen Wirbeln liegt auf dem geraden oder schiefen , meist zahnlosen , seilen 
mit undeutlich radial gestellten Zitbnchen versehenen Schlossrande das innerlich e Band in einer dreieckigen Bandgrube. Der 
grosse l\luskeleindruck liegt stets nahe an der �litte der Innenfläche ; der Mantelrand ist einfach, ung�schlilzl. 

Das T h  i e r  hat die :\lantelluppen vollkommen frei, am Rande verdickt, und mit mehreren Reiben 
fleischiger Cirrhen besetzt , zwischen denen in regelmässigen Entfernungen die glänzenden Augen 
sitzen. Die Kiemen sind gross und bestehen aus einzelnen Fäden. Der Fuss ist klein , am Ende 
erweitert und trägt bei mehreren Arten einen Byssus. Der Mund ist gross, mit hervorragenden, tief 
eingeschnittenen Lippen umgeben ;  die Lippentaster sind dreieckig, am Ende abgestutzt. 

Diese Gattung ist eine deutlich abgegrenzte , meist mit strahlenförmigen Rippen , ähnlich den 
ausgebreiteten Stäben eines Fächers ; bei einigen Arten sind diese Straßlen gross, breit und erhaben, 
bei anderen wieder fast ganz verwischt, wodurch sie sich den ganz glatten Formen nähern, so dass 
für die verschiedenen Gattungen , in die Pecte1i getrennt worden , sich kein gutes oder beständiges 
Merkmal aufstellen lässt. Bei einigen sind die Klappen von sehr ungleicher Grösse, bei anderen kaum 
sichtbar �·erschieden, wiewohl sich bei genauer Untersuchung an den meisten Arten ein Unterschied 
auffinden lässt. Die, bei denen die eine Klappe sehr convex, die andere flach oder im jungen Zustand 
selbst concav ist , sind meist mit der convexen Klappe in horizontaler Lage im Sand vergraben , so 
dass die flachere nach oben sich öJfnet, wie der Deckel einer Dose ; diese haben in der Jugend einen 
Byssus und eine sichtbare Oeffnung zu dessen Austritt , die sich mit zunehmendem Alter verwischt. 
Bei allen Arten ist das Thier vermuthlich iahig, einen Byssus zu seiner Anheftung auszusondern ; diess 
mag jedoch meist nur in der Jugend der Fall sein, da die Erwachsenen eine bedeutende Bewegungs
kraft zu haben scheinen und oft lange Strecken im Wasser zurücklegen , indem sie mittelst ihres 
grossen und starken Schliessmuskels ihre Klappen öffnen und sehr schnell wieder zusammenschlagen. 
Einige Arten sind vermuthlich unbeweglich , da man bei ihnen in jedem Alte1· in Einer Klappe eine 
Oeffnuug zum Durchgang eines beträchtlich grossen Byssus findet. 

Alle Pectines sind Meeresbewohner und die jetzt lebenden haben eine sehr weite geographische 
Verbreitung , da man sie fast in allen Tbeilen der Erde findet ; auch ih1·e verticale Verbreitung ist 
ausgedehnt ,  indem sie in verschiedenen Tiefen des Meeres leben. Man kennt gegenwärtig über 
200 lebende Arten. 

51 ° 
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Im fossilen Zustande ist die Gattung Pecten schon aus devonischen Schichten , dem Bergkalk 
und Zechstein , in einzelnen Arten bekannt , tritt dann in der Trias gelegentlich in Massen von Indi
viduen auf (P. discites im oberen Muschelkalk) , und im Lias komn�en bereits einzelne Gruppen vor, 
welche von da an aufwärts bis in die lebende Schöpfung rnrtreten sind , z. B. die Gruppe des 
P. varius Penn., während die Hau_ptmasse der jurassischen und Kreide-Arten allerdings sehr eigen
thümlichen, zum Theil ausgestorbenen Typen angehört. Das Eocän beherbergt vorzugsweise Formen 
aus der Verwandtschaft des P. asperrimus und se11atorilt11 Lam. (pleuronectes Lin11.) und ist nicht 
sehr reich an Arten. Im Neogen hingegen tri tt eine grosse Anzahl , ungefähr 50 Arten grosser, 
imposanter, gewichtiger Formen auf, deren Stammverwandte gegenwärtig in den indischen Meeren 
oder am Senegal leben , während in den jüngeren Schichten die diinnschaligen , kleineren Formen 
vorkommen , die gegenwärtig noch das adriatische und das Mittelmeer bevölkern. Baoxl'i zählte im 
Jahre 1 848 in seinem Index 300 Arten auf, allein es mögen gegenwärtig weit iiber 400 Arten 
beschrieben sein. Uebrigens kann hier nicht unerwähnt bleiben, dass die gross-e Veränderlichkeit der 
Rippen, welche bei vielen Arten vorkömmt, bei genauerem Studium so manche Vereinigung jetzt noch 
getrennter Formen veranlassen wird. 

Im Wiener Becken ist die Gattung Pecte11 sehr zahlreich, nicht nur an Arten, sondern vorzüg
lich an Individuen , verlreten ; es gibt dort grosse Sandablagerungen , in denen man nichts als 
Pectines findet , wie bei Wiedendorf nächst Krems. Bis jetzt wurden 1 9  Arten aufgefunden , und 
zwar folgende : Pecten Holgeri Geinitz , Pecten latissimus Brocc. , Pecten Tournali Serres , Pecten 

Beudanti Bast. , Pecten Rollei Hürn . ,  Pecten aduncus Eichwald , Pecten solarium Lam. , Pecte11 

Bessel'i And1·z, Pecten Leythajauus Partsch , Pecten Reussi Höl'u. ,  Pecten substriatus d' Orb. , Pecten 
palmatus Lam. , Pecte11 septemmdiatus Miiller , Pecten lllalvinae Dubois , Pecte11 elegans Audrz., 
Pecten Burdigalensia Lam.,  ·Pecten cristatus Bronn, Pecten duodecimlamellatus Bro1111 und Pecten 
spinulosus Münster. . · 

spec. 1 .  Pecten Holgeri GE1x1Tz. 

Taf. LV. 

P. tiata magna, et·assa, orbiculari, üwequit.mlvi, oequilatera, plauulata, vix convexa ; costia 16 rotun

datia, depressia, medianis 6, omplissimis, lateralibus minoribus, obsoletis, lineis subtilissi
mis concentrice del'USBatis; auriculis magnis, subaequalibus , obsolete striatis ; umbonibus in 
valva dextera i1lvoluti.s , in 'Valva südstra impressis; margine cardinali 1·ecto ; fossula liga
menti permagna, profunda ; impressione musculari g1·andi, 01·biculan'.. 

M. Länge des Taf. 55 abgebildeten .Exemplares : 150 Millim .• Breite : 165 Millim„ Dicke: 45 Millim. 

L. 1839. Peeten aimplea:. 

1846. 
1847. 
1847. 

„ 
„ 
„ 

Holgeri. 
aimple:r. 

„ 

MICHELOTTI. Brevi cem1i d. Ace(. dei terr. tert. d'ltalia (A1m. Lombardo - l'eneti, 

V, pag. tQ  (non Phillips 1836). 
GEINITZ. Grüodriss der Versteineruogskunde, pag. 470. 
MICHELOTTI. Deacript. dea Foaa. 111ioc. de l'ltalie aeptent., p. 86, Taf. IU, fig. 4 (non Phill.). 
E. SIStlONDA. S!Jfiopaia rnetll. Anim. illtJert. Ped. (088., ed. 2., pag. 13 (non Phill.). 
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184-8. Peclen Holgeri. 
1852. „ •ubBimplex. 
1857. „ Bimple;r. 
1859. Nellhea dmplex. 

HÖRNES. Verz. d. Foss. i n  C z j z e k's Erläut. zur geogn. Karte rnn Wien, pag. 28, Nr. 501. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1trati'graphique, Tom. III, pag. 128, Nr. :U24-. 
ABI CH. Ueber das Steinsab (Mim. de /' Acad. St. Peter1b., Tom. \'II, p. 6i, Taf. VII, fig. 3 ). 
ROLLE. Ueber die geol. Stell. der Horn. SeLieh l .  (Sitzungsb. d. kais. Akad., Bd. 36, p. 68). 

F u n d  ö r t e : l\leissau (Fig. 1 u. 2), Burg Schleini lz, Eggenburg, Grund, Neusiedl bei Rabensburg (häufig). 

Das Gehäuse ist gross, stark, fast rund, ungleichklappig und gleichseitig, flach, wenig gewölbt, 
die untere Klappe etwas mehr als die obere. Die Oberfläche ist mit 1 6  abgerundeten Rippen geziert , 
von denen jedoch nur die 6 mittleren sehr breit und abgeflacht, die seitlichen aber dünn, schwach 
und gegen den Rand hin verschwindend sind. Die Beschaffenheit der Hippen ist an den beidf'n 
Klappen etwas verschieden ; während ilie mittleren sich gleich b leiben , nehmen die seitlichen an der 
Unterklappe nach und nach ab, die der Oberklappe jedoch lösen sich plötzlich in ein Bündel feiner 
Streifen auf. Diese Rippen werden noch ron sehr zarten, engstehenden, concentrischen Linien übersetzt, 
die aber so fein sind, dass die Oberfläche mit unbewaffnetem Auge fast glatt erscheint. Die Wirbel sind 
an der Unterklappe eingerollt, an der· oberen eingedriickt. Die beiden Ohren sind gross, aber etw:is 
ungleich und mit Zuwachsstreifen bedeckt ; an manchen Exemplaren bemerkt man unter denselben auch 
Spuren einer Radialstreifung. Der Schlossrand ist gerade, die Bandgrube weit und tief ; seitlich der
selben bemerkt man radialstehende Leistchen. Der Muskeleindruck ist gross und tief. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die Züi·icher Sammlung (MAYER) Exemplare von La Cham•
de-Fonds, lmi-Hubel bei Bern und Steingrnbe bei St. Gallen, ausserdem werden von M1cHELOTTJ : La 
Vigne Selopsis bei Turin, und von An1cu das Delta des Djagatai und 'funtawi im Süden des Urmia
Sees in Russisch-Armenien als weitere Fundorte angeführt. 

Im Wiener Becken kömmt diese merkwürdige Art ziemlich häufig in den Sandablagerungen von 
Meissau und Burgschleinitz vor, die beide unmittelbai· auf Gneiss ruhen und zu den ältesten Schichten 
im Wiener Becken gehört>D. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Pecten latissimus BRocc.  

Taf. LVI u. Tal'. L\'ll. 

P. testa magua , l'rassa , suborbiculari , iuaequivalvi , aequilatera ,  utrinque ·ventricoso-conve:i. a ;  
costis 8-10 1·otm1datis , medianis versus mm·,qiuem ventralem latisll'imis. quadriro.diatis, 

juxta umho11em nodulis pisiformibus obsitis , iuterstiliis /011gitudinaliter plicatis; transver
sim subtiliter squamu/oso-striata; margine cm·dinali 1·ecto; umhonibus valde involv.tis ; auri

culis magnis, aequalihus, obsolete 1·adialiter strfotis ; fossula ligamenti pe1magna, profunda ; .  

imp1·esll'ione musculari gr01u/i, ovata. 

M. Länge des Taf. 56 abgebildeten Exemplares : 150 l\lillim., Breite : 170 l\lil l im„ Dicke : 60 Millim. 
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L. 1648. 
1785. • • . • • • • • • • 

18t4. OBtrea latis.dma. 
1819. Pecten latico•tatu•. 
1825. n lati•dmu•. 
1825. " laticoBtalus. 
1829. " " 
183 1 .  lati••imu•. 
1832. " latico•tateu. 
1832. " 
1833. n " 
1833. „ " 
1836. " 
1 837. " nododformi•. 
t 837. n latico11tatu11. 
1838. " 
1838. „ lati••imua. 

? 1839. " 
183!1. 1'e•icularl•. 
18.U. „ nodulo•u11. 
184-2. " latico6'ateu. 

? 184-3. " lati11•imua. 
184-4. " " 
18"7. 
1 848. „ 

1 848. lalicolllat1e•. 
1 852. n lati116im1ea. 
1 853. „ 

1 855. n 

1857. " 
1Bä9. " 
1860. 
18ti2. 
1862. " " 
1864. 
1 866. „ " 

ALDROVANDI. 11/useum mrtallicum, Tab. 332, fig. 1, 2. 
:MEIDIN'GER. Beschr. eines grossen Pektiniten aus dem KroisbacherSteinbr., p. 9, t. 1, fig. 
BROCCHI. Conchiologia fossile subapennina, Vol. II, pag. 581 , Nr. 30. 
LA�IARCK. Hist. 1iat. des Anim. sans "ert., Vol. VI, t ,  pag. 179, Nr. 4. 
DEFRANCE. Dü-tiomiaire des Sciences 11at11relles, Vol. 38, pag. 255. 
STUDER. Beiträge zu einer l\lonographie der l\lolasse, pag. 393. 
MARCEL DE SERRES. Giog11. des terr. du midi de la Francr, pag. 130. 
BRONN. ltalien's Terliärgebilde, pag. t t  7, Nr. 669. 
DESHA YES. Expiditio11 scientifique de 11/orie, Tom. III, pag. 1 t!i, Nr. 92. 
DES HA YES. Histoire natur. des Vers ( Encyclop. mithod., Vol. III, pag. 728, Nr. 33). 
DESHA YES. Appendix to Lyell's Princ. of Geology, Vol. III, pag. 14. 
l.IESHAYES. Liste des Coq. foss. des terr. tert. d'Autr. (8111. Soc. giol., Tom. III, p. 1 29) . 
DESHA YES. L 11 111 a r c k. Hist. 11at. des Anim. sans "ert., 2. edit., Tom. VII, pag. 1 1i6. 
PUSCH. Polens P11Iäontologie, pag. 4-2, 0Tab. V, fig. 9. 
J. v. H A UER. Verz. foss. Thierr. im Tt>rl. Deck. v. Wien (L. u. Br.Jhrb., p. 4-24, Nr.247). 
GRATELOUP. Cut. :ool. des Anim. d11 bassin de la Gironde, pag. 58, Nr. 586. 
:\IARCEI. DE SERRES. Anim. fass. des terr. tert. des em,. de 11/ontpellier ( Ann. des Scienc. 
phys. de Lyon, Vol. 1, pag. 146). 
NYST & WESTENDORF. No""· Rec/1, 81tr les Coq. foss. d'An"crs, pag. 1 4, Nr. 33. 
:\llCHELOTTI. ßreJJi ce11ni Ce{al. dei terr. d'ltalia (.41111. Reg. Lomb.- l'e11eto, V, p. t t). 
CALCARA . .lllem. 80p. alc. Cu11ch. nella cont. d'Alt11villa, pag. 37, tab. l, fig. 13. 
MATHERON. Cat. des corps org. foss. d11 Dip. des Bo11ches du Rhone, pag. 187. 
NYST. Descript. des Coq. (088. des terr. tert. de la Belgique, pag. 290. 
PHILIPP!. Enumeratio Molluscor11m Siciliae, Vol. II, pag. 58, Nr. 3. 
E. SIS!\IONDA. Sgnoplli.s method. A11im. in"ert. Ped. foss., editio altera, pag. 13·  
BRONN'. Index palaeo11tologic118 (Nomenclator ), pag. 926. 
HÖHNES. V erz. in C z j z e k's Erläut. zur geogn. K arte \"On Wien, pag. 28, Nr. 502. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleu11tologic stratigrapl1iq11e, Tom. III, pag. 186, Nr. 403. 
:\IA YER. V erz. d. mar. !\!oll. Versl. d. Schweiz (lllillh. d. naturf. Ges. in Bern, p. 90, Nr. 164). 
WRIGHT. 011 foss. Ecllinod. from 11/alta (Annals and Jlag. Nat. llist., pag. 274-). 
llENEGHINI. Palio11tolügie de l' lle de Sardai'gne, pag. 5t3. 
RAULIN. Discription pl1gsique de l'ile de Crete, pag. 604. 
BRONN in H a r l u n g' s  Azoren, pag. 128 .  
REISS. lllillh. über die Terliärsch. von Santa l\laria (Leonh. u .  Bronn's Jahrb., pag. 4-3). 
DODERLEIN. Cenni geol. dei Terr. 11/ioc. deli' ltalia ce11trale, pag. t ä. 
:'llA YER. Die Tertiärfauna der Azoren und Madeiren, pag. «. 
FISCHER in T c  h i h a t  c h e f f  A8ie Mi11eure, Paleontologie, pag. 267. 

F u n d o r t e : Austränk (Taf. ä6, Fig. 1 ), Steinabrunn, Bischofwarth (Fig. 3, 4), Voitelsbrunn, Nikols
bm·g (Taf. 56 , Fig. 2 u .  Taf. 57,  Fig. 2) , Prinzendorf, Mailberg , !tlarke1·sdorf unweit Jetzelsdorf, Grund, 
Neudorf, Hainburg , Nussdorf (Bockkeller) , Sooss bei Baden , Enzesfeld ,  Wöllersdorf, Brunn am Gebirge 
(Felsenkeller), Forchtenau, Marz, Loretto, Stotzing, Eisenstadt, !Uarga1·ethen, Winden am Neusiedler See, 
Kroisbach , Zarhalmer-Wald bei Oedenburg (v. ScHWADENAu) ,  Drnowitz bei Lissitz und  .Jerutek in Mähren 
(häu6g). 

Das Gehäuse ist meist sehr gross , fast kreisrund , ungleichschalig und gleichseitig ; beide 
Schalen sind stark conve1. Die obere Klappe ist mit 1 0  breiten , wenig gewölbten J;lippen geziert, 
welche vom Wirbel aus bis ungefähr gegen die Mitte in starken Knoten sich erheben. Die Rippen 
sowohl, als die nahezu gleich breiten Zwischem·äume sind ferner mit 4 bis !S Radialleisten versehen, 
welche nach den Localitäten bald stärker, bald schwächer auftreten. Die ganze Oberfläche ist ferner, 
je nach der Erhalt11Dg der Schale, mit mehr oder weniger blättrigen, feinen, wellenförmig gebogenen 
Zuwachsstreifen bedeckt. Die untere Klappe ist ebenso stark gewölbt als die obere und hat nahezu 
eben so viele Rippen, die aber k e i n e  Knoten tragen ; übrigens ist die Beschaffenheit der Oberfläche 
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dieselbe. Der Schlossrand ist gerade ; die Wirbel sind stark eingerollt; die Ohren sind ziemlich 
gross und zeigen wellenförmig gebogene Zuwachsstreifen und Spuren von Radialstreifen. Die Band
grube ist dreiseitig , gross und tief; an beiden Seiten treten mehrere accessorische Grübchen auf. 
Der Muskeleindruck ist eirund und tief; ausserdem bemerkt man an diesem Pecten ei ne Art 
Manteleindruck , der in der Mitte der Schale einen halbkreisförmigen Bogen einschliesst. Ent
sprechend der breiten Rippen der Aussenseite , treten im Innern gegen den Rand hin scharfe 
Leisten auf. 

Die Wiener Exemplare haben eine grosse Aehnlichkeit mit den typischen von Siena und Asti, 
nach welchen Baoccm die Art aufgeste llt hat, doch kommen daselbst auch Formen rnr , die verhält
nissmässig noch grösser , deren Rippen noch breiter , aher mehr flach sinrl und gegen den Rand hin 
ganz verschwinden. Dieselben Verhältnisse kommep aber auch im Wiener Becken rnr ; während die 
echten Leithakalk-Vorkommnisse stets eine starke Schale haben und rnn gedrungener Gestalt sin<l ,  
sind die Exemplare aus den Sandablagerungen von l\'eudorf , obgleich unzweifr·lhaft dieser Art 
angehörend, mehr rlünnschalig, ihre Rippen flacher und gegen den Rand  hin ve1·s chwindend. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die ka iserl iche Sammlung Exemplare rnn l\lonte l\lario bei 
Rom , St. Quirico in Toskana , Siena , Andona-Thal , Croja ,  nordöstlich rnn Dnrazzo in Albanien, 
LeZimir und Irregh in  Syrmien , Slaronien , Fünfkirchen , Wildon , Flammhof und Ehrenhausen in 
Steiermark. Nagy-l\Iaros und Kemencze bei Ipolysi1g im Neograder Comitat und Hohenrlorf bei Leoli

schütz in Oberschlesien (RoE�1En). 
In der Züricher Sammlung l iegen noch Enmplare rnn Castelnuovo bei Turin und Baldicchieri 

bei Asti. 
Von den Autoren werden noch als weitere Funrlorte angegeben : Antwerpen ? (NYsT) , Saucats 

(GRATELOl:P ), Perpignan im südlichen Frankreich (MARCEL DE 8Enm:s ), Baux, Plan d'Aren (l\IArnEno�), 

La Chaux-de-Fonds und Imi bei Bern , Schweiz (lfüYEr.), Sicil ien (P111L1rP1), l\Ialta (\VmGHT), Polen 
{Prsc11), Morea {DEsHAYEs), Azoren, l\ladeira, Porto Santo (MAYER), Creta (füru�) und Nemroum in 
Ci l icien, Kleinasien {TEIIER). 

Im  Wiener Becken ist diese Art , namentlich in den sogenannten Le ithakalk-Schichten , sehr 

,·erbreitet und gehört mit zu den bezeichnendsten Fossilien dieser Ablagerungen. Diese e igen
thümlich scharf begrenzten Schichten haben in Europa , wie aus den Fundorte-Registern herrnr
geht , eine ungeheuere Verbreitung ; sie erstrecken sich ron Perpignan im sürllichen Frankreich 
bis Klein-Asien und \'On Morea und .Malta bis Hohendorf in Oberschlesien. Die auffallende Ueber
einstimmung der Exemplare von Siena mit denei1 des Wiener Beckens nöthigen uns die Ansicht 
auszusprechen, dass die Leithakalk-Schichten auch in Italien in gleicher Weise wie hier rnrhanden 

sem müssen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spe". a. Pecten Tournali SERREs. 

Taf. LVIII. 

P. testa moximo , lotissimo , sotida , tumida , sr1,borhiculari , inaequivalvi, aequilatera , utrinque 
ventricosa , conve.ra , costis Jl> rotumlatis , depressis , aequalibus , transversim subtilissime 
striatis; valva JJuperiori ad umbonem plano-concava; auriculis maximis , subaequalibus, 
radialiter obsolete striatis ; margine cardinali recto ; fossula ligamenti permagna, profrmda ; 
impreJJsione nmsculari grandi, orbiculari. 

M. Länge des 'faf. 58, Fig. t 11bgebildelen E:templures : t 20 Millim., Breite : 1 �O llillim., Dicke : 40 llillim. 

L. 1829. p,cten Tournall. 
t847. giganteu11. 

t848. 
1857. n 

terebratulaeformi11. 
1nazlmu11 . 

MARCEL DE SERRES. Giog. des terr. tert. d11 midi de la France, p. 263, t. 6, fig. t .  
SOWERßY. S m i th. On tl1e Age of the Tert. Beds of the Tag11s (Quart. Journ. 
Geul. Soc., Vol. III, pag. 4t3, lRb. XVII, fig. t6). 
HÖRNES. Verz. in C i.j i. e k's Erliiut. zur geogo. Karte von Wien, p. 28, Nr. 5M. 
ABICH. Ueber das Steinsalz (Mim. de l'Acad. St. Peters/Jourg, Tom. VII, p. 63. 

F u n d o r t e :  Grun1l (Fig. 1-3) ,  Mautn itz bei Seelowitz (Fig. 4--6 ) ,  Ebersdorf, Gross-Russhach , 
Rohrendorf (PAllTSCllJ, Sooss bei Baden, Kalksburg (selten). 

Das Gehäuse ist gross, stark, breit, fast kreisrund, ungleichklappig und gleichseitig. Di e beiden 
KJappen sind stark gewölbt und mit 1 ä gerundeten und flachen Rippen versehen , deren jedoch nur 
1 1  mittlere in gleicher Stärke auftreten, während die übrigen an beiden Seiten sich in feine Leisten 
auflösen ; die Oberfläche ist übrigens mit sehr feinen concentrischen Linien geziert. Die Oberklappe 
ist hart an dem Wirbel wie eingedrückt und zeigt zu beiden Seiten längst den Rippen einen auf
faUenden Wulst, der aus einem Büschel Radial-Rippchen besteht. Die Unterklappe ist an dem Wirbel 
stark gewölbt und zeigt keine derartigen Wülste. Die Ohren sind sehr gross und breit und zeigen 
Spuren von Radialstreifung. Der Schlos·srand ist gerade ; die Ban igrube brei t und tief; d �r Mu skel 
eindruck sehr gross und rund ; an den Rändern treten im Innern paarweise Leisten auf, die den 
Rippen der Aussenseite entsprechen. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen überein mit einer grossen Anzahl von Exemplaren, 
die mir au� dem südlichen Frankreich von MontpeJlier, Marseille u. s. w. vorliegen. Es frägt sich 
nun : soll man diese Art „ terebralulaeformis Serres" oder „ Tournali Serres" nennen ? welche beide 
Formen wahrscheinlich zusammengehören, obgleich SERRES mehrere trennende Unterschiede  angeben 
wollte. Jedenfalls stimmen unsere Exemplare mehr mit P. Tournali überein, daher ich diesen Namen 
gewählt habe , und zwar in zwei Beziehu�gen : wegen der grösseren Anzahl der Rippen und wegen 
der von SERRES bei dieser Art besonders hervorgehobenen Eiiidrückung der oberen Schale am Wirbel . 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Canelle bei Mont
pellier, Martigues (Bouches du RhOne), Doue (Maine et Loire), Kemencze bei Ipoly-Sagh, Palota im 
Veszprimer Comitate und Hidas in  Ungarn . 

Die Züricher Sammlung {MAYER) hat ausserdem noch Exemplare von Carry und Couronne bei 
Marseille, Salles und Saucats bei Bordeaux, Savigne bei Tours und Serravalle bei Tortona. 



CONClßFERA. - PECTINIDAE. - PECTEN BEUDANTI. 399 

Von SMrrB werden noch Lissabon und von Ae1ca die Umgebung des Urmia-Sees in Russisch
Armenien als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener und ungarischen Becken erreicht diese Art eine riesige Grösse ; es Hegen Bruch
stücke aus dem Leithakalk-Steinbruche von Soos bei Baden vor , die Individuen Yon 2 7 0  Millim.eter 
Grösse angehört haben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Pecten Bendanti BAsT. 

Taf. LIX, Fig. 1 ,  2, 3. 

P. teata ovato-rotunda, tranaveraa, aequilatera, inaequivalvi, valva auperiori plana, ad umbonem 
vix impreasa, valva inferiori co11vexa, umbone incurvato ; coatia 14-16 1·otu11datia, elevatia, 
laterihua minoribus, striis tenuibua, lamellosia, regularibus, transveraia ; auriculis aequali
bua, st1'iatia. 

�I. Länge des Taf. 59, Fig. f abgebildeten Exemplares : 72 Mill im., Breite : 85 Millim., Dieke :  30 Mill im. 

L. 1825. Peelen Beudanti. BASTEROT. Mem. geol. aur �es entJiro11a de Bordeaux, pag. 74, tab. I, fig. f A, c. 
1836. „ „ DES MOULINS. Dufrenoy et Elie de Beaumont (lllim. pour la Descr. giol. de la Fr., III, p. 120). 
1836. „ „. DESHAYES. L a m a r c k. Hut. nat. des Anim. sans vert„ 2. edit, Tom. VII, pag. f62. 
"1838. „ GRATELOUP. Cat. �ool. des Anim. d11 baasi11 de la Gironde, pag. 58, Nr. 596. 
1847. „ E. SISl\lONDA. Synopsis niithod. Anim. illvert. Ped. fass„ editio altera, pag. 13. 
fM7. „ „ ·SOWERBY. S m i  t h. On t/1e Age of tlte Tert. Beds of tlte Tagua ( Quart. Joum. Geol. Soc„ p. 413). 
f852. „ D'ORBIGNY. Prodrüme de Paliontologie Bll'atigraphiq11e, Tom. III, png. 128, Nr. 2415. 
1852. RAULIN. Note rel. aux terr. tert. de f Aquitaille (B11ll. Soc. giol. 2. air., Tom. IX, pag. 4 12). 
1852. COQUAND. Not. sur la Pro„. de Co11stantine (Jo11rn. de Conch„ Vol. ßl, pag. 426). 
f853. „ MAYER. Verz„ d. Schweizer J\loll. Verst. (Millheil. der naturf. Ges. in Bern, pag:90, Nr. 1 59). 
f857. „ „ MENEGHl�I. Paliontologie de l'ile de Sardaigne, pag. 500. 

f862. „ „ DODERLEIN. Cemli geol. dei Terr. lllioc. sup. delf ltalia ce11trale, pag. 15.  

F u nd 0 r t e :  Gauderndorf (Fig. 1-3) , Eggenhurg , Kühnring , Dreieichen ,  Burg-Schleiuitz , Gross
Russbach (selten). 

Das Gehäuse ist rund, breit, gleichseitig und ungleichklappig ; die obere Klappe ist fast eben, 
nur am Wirbel schwach eingedrückt, die untere stark gewölbt und mit einem eingerollten Wirbel 
versehen. Die Oberfläche ist mit 1 4- 1 6  runden, stark hervorstehenden · Rippen geziert , die an 
beiden Enden schwächer werden und endlich ganz verschwinden . Diese Rippen werden von concen
trischen , engstehenden , lamellenartigen Zuwachsstreifen bedeckt , durch welche diese Art sich von 
allen übrigen auffallend unterscheidet. Die Ohren sind ziemlich gross und gleich. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den mir von GRATELOUP selbst eingesendeten Origi 
nal-Exemplaren aus der Umgebung von Bordeaux , so dass über die Identität dieser Formen kein 
Zweifel obwalten kann. Abgesehen von dieser conchyliologischen Uebereinstimmung sind auch 
die Schichten, in welchen diese Art im Wiener Becken gefunden wird, so nahe verwandt m it 

H ö„ n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. II. Band. 52 
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den Ablagerungen von Saucats und Leognan bei Bordeaut: , dass man fast mit Sicherheit rechnen 
kann, wenn eine Art in derselben gefunden wird, dieselbe gewiss auch in jenen Schichten vorkömmt. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare fon Saucats, Leognan 
und Salles bei Bordeaux, St. Paul bei Dax, St . . l\'laure in der Touraine, Duerah in Algerien, Sicilien, 
S6skut bei Stuhlweissenburg und Promontor bei Pest in Ungarn. 

In der Züricher Sammlung (MAYER) sind ausserdem noch Exemplare von Rio della Batteria bei 
Turin und Kaltenbachgraben bei Rosenheim in der Schweiz. 

Von den Autoren werden noch El-Garsa, Djebel Aures in der Provinz Constantine (CoQUANO ), 
Lissabon (S1111TH) , Sardinien (l\IENEGHINI) , Monte Gibio bei Modena (DooERLEIN) und BeJpberg bei 
Bern in der Schweiz (MAYER) als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken findet sich diese Art ziemlich selten in den Sandab1a!Jerungen bei Gaudern
dorf in den sogenannten Horner Schichten (ROLLE). 

Samm)ung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Pecten Rollei HönN. 

Taf. LIX, Fig. 4, ö, 6. 

P. testa ovato-rotwula , transversa , obliqua , aequilatera , inaequivalvi, t•ah•a supe1'ion· plana,  ad 
umbonem vix impressa, costis 14 q11adra11g11laribus, 1·emotis, striis sublamellosis, tenuissimis, 
1·egularibus, transversis ; valva inferiori co1we.ra, umhone incurvato, costis 16, latis, imp1·essis, 
sulcis miuoribus sejuuctis ; auriculis aequalihus, striatis. 

M. Liinge des Taf. li9, Fig. 4 abgebildeten Exemplares : 78 1\lillim., Brei te : 86 1\lillim., Dicke : 30 Millim. 

L. t8li3. Pecten Burdlgalenri•• l\IAYER. Verz. der Schweizer l\loll. Vers!. (Mitth. der naturf. Ges. in  Bern, pag. 90, 
N r. 160), (non Lam.). 

t8ä9. Nelthes adunca. ROLLE. l'eh<'r rlie geol. Stellung dtr Horner Schichten (Sitzungsber. der kais. Akad., 
Brl. 36, pag. 35 J. (cxc1'pt. b·y1w11). 

1866. Pecten Burdlgalenal•• SL'ESS. l:nlersuchungen über den Charnkter der österr. Tert. Ablagerungen (Sitzungs
bericht rler kaiscrl. Akad., Bd. UV, pag. 6), (non Lam.). 

F u n d o r t e :  Gauderndorf (Himmelreich, Wirthshaus), (Fig. 4, ä, 6), EggenLurg, l\laigen, Zogelsdorf, 
Unter-Nalb bei Rötz, Rohrendorf (häufig). 

Diese Art hat unstreitig eine grosse Aehnlichkeit mit der vorhergehenden, allein bei aufmerk
samer Betrachtung stel1en sich so entschieden constante trennende Merkmale heraus, dass man mit 
Leicht igkeit die Art wieder erkennen kann, wenn man nur Einma) die beiden Formen sorgfältig ver
gl ichen und die Unterschiede beachtet hat. 

Das Gehäuse ist rund und breit, etwas schief, gleichseitig und ungleichkJappig ; die Oberklappe 
ist fast eben, nur an dem Wirbel schwach eingedrückt. Dieselbe ist mit 1 4  vierseitigen, flachen, sehr 
entfernt stt>henden Rippen bedeckt, die wieder, so wie die ganze Schale, mit äusserslfeinen concen
trischen Streifen überdeckt sind. Die Unterklappe ist stuk conve:x, mit eiogt!rolltem Wirbel und trägt 
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1 6  breite, flache Rippen, die durch schmale Furchen getrennt sind. Oie Ohren sind gleich und 

gestreift. 
Aus dieser Beschreibung leuchtet zur Genüge der Unterschied dieser Art von der vorhergehen-

den ein. Die Rippen sind im Allgemeinen flacher, v i e r s e i t i g ,  nicht r u n d ,  und die concentrischen 

Streifen sind feiner, nicht so lamellenartig, wie sie bei P. Beudanti auftreten. 
Von auswärtigen Fundorten besi lzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Eritz bei Bern, 

Luzern und St. Gallen in der Schweiz. 

Die Züricher Sammlung (.\fAYER) besitzt eine ganze Reihe von Exemplaren von den verschie
densten Fundorten aus der Schweiz, die aber mit P. BUt·digale11sis varietas bezeichnet sind, als 
welche sie jedoch, abgesehen von allen übrigen Kennzeichen, schon wegen der starken Wölbung der 

Schale nicht betrachtet werden dürfen. 

RoLLE hat diese Form für P. aduncus Eichwald gehalten und sie Neithea adunca Eichwald 
genannt, allein schon Herrn Professor Srnss fiel 1. c. der Unterschied auf und er veröffentlichte seine 
Bedenken ; auch machte er auf die grosse Aehnlichkt'it dieser Form mit denen aus der Schweizer 
l\lolasse aufmerksam. Diese Vorkommnisse waren früher mit P. maximus bezeichnet ; wenigstens 

fand ich alle Exemplare, die durch eine Reihe von Jahren an das k. k .  C�binet gelangt waren, mit 

dieser Bezeichnung versehen, so dass man annehmen muss, dass diese Form in den Schweizer Samm
lungen früher mit diesen Namen bezeichnet war ; erst MAYER hat dieser Form den Namen " Burdiga
lensis" heigelegt 

foh habe mir erlaubt, diese schöne Art zu Ehren meines Freundes Herrn Dr. Friedrich RoLLE 
zu benennen und trage hiemit eine alte Schuld ab, indem ich dabei der freundlichen Hilfe dankbar 

gedenke, die mir Herr Dr. RoLLE zur Zeit seiner Anwesenheit in Wien bei Abfassung dieses Werkes 
bereitwill igst leistete. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den sogenannten Horner Schichten (RoLLE ), namentlich 
bei Gauderndorf, in einem grauen, groben festen Sandstein (Echiniden-Schichten), so hiiufig vor, 
dass sie daselbst ganze Bänke bildet. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabfnetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Pecten aduncus E1cuwALD. 

Taf. LIX, Fig. 7, 8, 9. 

P. testa rotunda, transversa, aequilatera, inaequivalvi, valve superiori plana, ad umbonem adunca, 
costis 12, angustis, rotundatis, ad umbonem obsoletis, .-;triis tenuibus, radialibus interjectis, 
co11centrice subti/issime striatis ; valva inf eriori valde convexa, umbone involuta, costis 17 
latis, vix rotundatis, fere planis, sulcis minimis disjunctis, laevigata; margine cardinali recto ; 
auriculis aequalibus, tortuosü�. 

M. Länge des Taf. 59, Fig. 7 abgebildeten Exemplares : 6.\. �li llim. , Breite : 68 Millim„ Dicke : 29 Millim. 

52 . 
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L. 1830. Peefen adunoua. 
1837. ma.rlmua. 

1837. 
1847. 

1848. 
1853. 
1857. 

" 

" 

" 

" 

JoHlingil. 

maximua. 
aduncua. 
eon„exo-eoatatua. 

EICHW ALU. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. a. w., p1g. 213. 
J. v. HAUER. Verz. foss. Thierr. im Tert. Becken von Wien (Leonh. u. Bronn Jhrb., 
pag. 424, Nr. 241), (non Lam.). 
J. v. HAUER. Verz. der Foss. in Siebenb. u. Galir.. (Lh. ü. Br. Jhrb., p. 662, Nr. 115). 
SOWERB\". S m i t h. Oll me Age of the Tert. Beda of the Tagua ( Quart. Joum. 
Geol. Suc., Vol. Vill, pag. 413, tab. 16, fig. 10-12). 
HORNES. Verz. in C zj i e  k"s Erliut. zur �eogn. Karte v. W., p. 28, Nr. 507 (non Lam.). 
EICHWALD. Lerhaea Roasica, Vol. III, pag. 61, tab. IV, fig. 2. 
ABICH. [eher das Sie insalz (.11/im. de l'Acad. de St. Petera6ourg, Tom. VII, pag. 69, 
tab. I. 6g. 4, b, C'). 

F u u d o r t  e :  Neudorf (Fig. 7, 8, 9), Sieyeriug, Grinzing ( t 0 Klafter unter der Oberfläche im Tegel), 
l\laria-Enz�rsdorf, Kalksburg , Wöllersdorf, Grund,  l\leissau , Gainfah1·eu , Garschenthal , l\larz , Forchtenau, 
das Leithagebirge, Kroisbach, Haschendorf, Ritzing (häufig). 

Das Gehäuse ist rund, etwas breiter als lang, gleichseitig und ungleichklappig ; die Oberklappe 
ist fast eben, nur am Wirbel eingedrürkt ; auf der Oberfläche treten 1 2  verhältnissmässig dünne, 
entfernt stehende, rundliche Rippen auf, die, gegen den Wirbel hin immer schwächer werdend, endlich 
fast ganz verschwinden. . In den breiten Zwischenräumen erscheinen 2-3 feine Radialleisten , ja 
sel�st die Rippen haben ma nchmal das Ansehen, als wären sie radial gestreift. An beiden Seiten am 
Ende der Rippen treten glatte Wülste auf, wodurch die Einsenkung der Schale hart am Wirbel noch 
bedeutender erscheint. Die ganze Oberfläche ist übrigens mit sehr feinen concentri!lchen Linien 

bedeckt. Die Unterklappe ist stark conrex, mit eingerolltem Wirbel ; an derselben treten 1 7 breite, 
durch schmale Furchen getrennte, wenig erhabene, fast ebene Rippen auf. Die Oberfläche dieser 
Klappe erscheint fast glatt. Die Ohren sind gleich, gestreift und etwas nach vorwärts gebogen. 

Es liegen mir zwar keine Original-Exemplare aus Zukowce in Polen, woher E1cHWALD diese Art 
beschreibt, zur Vergleichung rnr, allein unsere Exemplare stimmen so sehr mit der Zeichnung und 
Beschreibung ErcawALn's überein, dass ich glaube, keinen Fehler zu begehen, wenn ich unsere Formen 
mit dem ErcHWALn'schen Namen belege. Uebrigens hat diese Art eine so auffallende Form und so 

bezeichnende Merkmale, dass sie nicht leicht mit anderen verwechselt werden kann. 
Von auswärtigen Fundorten besitzt die kais�rliche Sammlung Exemplare von Bia bei Ofen, 

S6skut bei Stuhlweissenburg, Dorf Slanka östlich von Carlowitz in Slavonien, Lapugy und Bujtur in  
Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung (lfüYEn) glaube ich nur zwei Exemplare, eines von Montpellier, das 
andere vou Serravalle-di-Scrivia bei Novi, auf unsere Art beziehen zu dürfen. 

Von den Autoren werden noch Lissabon (die Ufer des Tajo) und die Umgebung des Urmia
Sees als Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häufig rnr, nicht nur in den reinen Sandablage
rungen zu Neudorf, Sievering u. s. w„ sondern auch im echten Leithakalke, sowie in den mergeligen 
Zwischenschichten desselben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen ReicbsanstaJt. 
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spec. 1.  Pecten solarium LAA!. 

Taf. LX und LXI. 

P. testa gigantea, suhorbiculari, inaequivalvi, aequilatera, utrinque convexiuscula; costis 15-18 
foniicatis , planulatis , distinctis , striis concenit'icis . undulatis ornatis ; valva superiori ad 

umbonem impressa, valva inferiori convexa; auriculis permagni::;, fere aequalibus, l:erticaliter 

umlul a to-striatis. 

1\1. Länge des Taf. 60, Fig. 1 abgebildeten Exemplares : t55 lllillim., Breite : 172 Millim., Dicke : tiO Mill im. · 

L. 1 768. • • . .  · · · • · · 

i8t3. Pectinitea gigaa. 

i8t8. Pecten tna;rimua. 

t 8t9. aolarium. 
? t829. 

1 832. „ 
t836. 
t836. 
t837. " " 

i837. 
? t838. 
? i839. „ 

i8"6. 
t8�7. 
tM8. " 

1848. 
t852. Janira „ 

! 857. Pecten plat10•co8latua. 
1859. Neithea glgaa. 
1866. Pecten aolariutn. 

WALCH & KNORR. Die Nuturgesch. der V ersleiner., II, t ,  p. GS, t. IJ, Nr. 13, fi :t. t ,  2. 
SCHLOTHEIM. Bei träge zur Nalur�esch. der Versleiner. (Leonh. Jahrb., VII, pag. 92). 
REINECKE. Jlaris protogaei Jt.-autil. et Argo11, pa�. 4!.l (1 on Lam.). 
LAllARCK. llist. nat. des A11irn. sans fiert„ Vol. VJ, t, pag. 179. 
lllARCEL nE SERRES. Geognosie des terraim frrt. du midi de la Fra11ce, pag. 1 32. 
DESHAYES. llist�ire 11at11relle des l'ers (Emycl. metlwd., Vol. III, pag. 727, llir. 29!.  
GOLDFUSS & l\lUNSTER. Petrefaeta Germanine, Hd. II ,  pag. 65, tab. 69, fig. 7. 
DESHAYES. L a m a  r c  k. llist. nat. des Anim. sa1111 fiert„ Vol. VII,  pag. 1 1 5. 
UUJARDIN . . Mim. 1iur les couch. du so/ e11 Touraine (.lllim. Soc. g1:01. Vol. II, p. 270). 
J. \'. HAUF.R. Verz. foss. Thierr. im Terl. Beck. \'. Wien (Lh. u. Br. Jhrh„ p. 662, iSr. t t4J. 
GRATELOUP. Cat. wol. des A11im. du ba6·sin de la Gironde, png. 58, Nr. 58�. 
MARCEL nE SERRES. A1111ales des Scie11ces physiq11es de Lyon, Yol. 1 .  pag. U 6. 
GEINITZ. Grundriss der Versleinerungskunde, pag. HO. 
Fr: "· HAUER. UehPr die Foss. rnn Korod in Siebenh. (Haid. Nat. Alih., Bd .  I ,  pag. 5 ). 
HORNES. Verz. in C 7.j i e k's Erl äuler. zur geogn. Knr le rnn Wien, p:1g. 28, Nr. 50:i. 
BRONN. /11dex palaeuntulogicus (!fomeuclator ), pag. 932. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paliontulogie stratigrapltique, Tom. III, pag. 1 32, Nr. 2.\88. 
ABICH. Uehcr das Steinsalz (Alim. de l'Acad. de St. Pitersb„ Tom.VII, p. 59, l. I, fig. 7). 
ROLLE. Ucbcr d. geol .  Sll'll. d .  Horn. Schicht. (Silzungsb. d.  k. A kud . •  Bd. 36, I•· 68 [34]). 
FISCHER in T c h i b a t c h eff. Asie .llli11e11re, Palio11tologie, pag. 269, 

F u n d o r t e : Loibersdorf (Taf. 60, Fig. 1 und Tal". 6 1 , Fig. 1 u. 2), Dreieichen, Gauderndorf, Eggeu

burg, Wiedendorf bei Krems (Taf. 60, Fig. 2, 3) (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist sehr gross , fast rund, ungleichklappig, gleichseitig. Die obere Klappe ist 

schwach gewölbt, an dem Wirbel etwas verflacht und mit 1 ä mässig breiten, flach-runden Rippen 

geziert, welche durch gleichweite Zwischenräume von einander getrennt sind. Diese Rippen sind mit 

feinen, concentrischen, wellenförmigen Linien verziert. Die untere Klappe ist stark gewölbt, mit fast 
eingerolltem Wirbel und mit 1 6  Rippen von gleicher Beschaffenheit wie die der Oberklappe besetzt. 

Die Ohren sind ziemlich gross und vertical wellig gestreift. 

Es liegen mir zwar keine Original-Exemplare von Doue (Anjou) vor, von wo. Lu1ARCK diese Art 

zuerst beschrieben hat, allein unsere Ex.emplare sind vol lkommen i dentisch mit denen von Ortenburg, 

welche ich vergleichen konnte und deren gelungene Abbildung in KNoaa 1. c. LAMARCK anführt, so 

dass ich über die Richtigkeit der Bestimmung keinen Zweifel hege. 

ScHLOTHEIM hat zwar schon im Jahre 1 8 1 3  in einem Verzeichniss diese Art "gigas" genannt, 

allein erst LAMARCK hat im Jahre 181 9 dieselbe diagnosirt und beschrieben und ist der LAMARcK'sche 
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Name ,.,solarium" in alle Werke und Sammlungen iibergegangen und hat sich so sehr eingebürgert, 

dass ich in der That den Nutzen einer �amensänderung nicht einzusehen vermag, daher ich auch 
diesen längst bekannten und allgemein angenommenen :Namen beibehalte. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur eine Reihe von Exemplaren 
von Oöder bei Ortenburg, Vilshofen in Luzern, Promontor südlich von Pest in Ungarn und Korod 

in Siebenbürgen. 
Ob die von Croja, nordöstlich von Durazzo in Albanien. und von Gamlitz, westlich von Ehren

hausen in Steiermark, e ingesendeten Exemplare hieher gehören, wage ich wegen des schlechten 
Erhaltungszustand<'s derselben nicht zu behaupt<'n. Sie zeigen allerdings eine grosse Aehnlichkeit, 
allein man kann bei den Pectine.<1 nicht vorsichtig genug sein, namentlich wenn es sich um das Vor
kommen in einer für diese Art neuen Schichte, dem ,.,Leithakalke" ,  handelt. 

Die Züricher Sammlung (MAYER) hat noch ein sehr gut stimmendes Exemplar von Belpberg bei 

Bern, so dass man das Vorkommen dieser Art in der Schweizer Molasse als sicher annehmen darf. 
Von den Autoren werden noch Doue in  Anjou (LAllARcK), Touraine (DuuRDI�), Thal von Kouden 

zwischen Kouden und Alibei bei Ayach in Klein-Asien (F1scHER) und die Hochebene von Erzerum 
(Kardaritsch nach Ae1cu) als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den sogenannten Horner Schichten (RoLLE), die jeden
falls als die ältesten des Wiener Beckens bezeichnet werden müssen, in einem feinen g<'lben oder 
grauen Sande in grosser Anzahl vor. Bei Wierlendorf bildet diese Art ganz allein , ohne irgend eine 

andere Conchylie, ganze Bänke. 
Pecten sola1ium ist mit mehreren anderen charakteristischen Fossilien, wie Cardium Küheckii 

Hauer und Pectunculus Fic!tteli, eine Leitmuschel und gibt einen guten Horizont im Wiener Becken. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Pecten Bessert ANnRz. 

Taf. LXII u. Taf. LXIII, Fig. 1 -!;. 
P. testa grandi, latissima, tenui , suh01·hiculari , inaequivalvi,  aequilatera ; valva superiori vi:& 

convexa , fere plana ,  ad umhonem tleclivi, costis medianis 16 quadrangularihus , lateralihus 

tenuihus, ohsoletis, striis concentricis, lamellosis, undulatis, distantibus, decussatis, onwtis ; 
valva inferiori conve;.,;a, costis 20 rotundatis, untlulato-striatis, fere laevihu,s, interstitiis parvis; 
margine cardinali recto; auriculi.<J parvis, radialiter striatis. 

!\I. Länge des Taf. 62 abgebildeten Exemplares : 1 50 Mil lim., Breite : t 7!i �lillim., Dicke : 40 Millim. 

1768 • • • . • • . . . . •  

1830. Pecten BeHerl. 

1830. 
1 831 .  
1835. 

• 

„ 

arenicola. 
Angelicae. 
Burdigalensia ? uar. 

WALCH & KNORR. Die Naturg. d. Versteiner., II, p. 77, Taf. 8, I, c, Nr. 1 9, 6g. 1 ,  
ANDRZEJOWSKI. Notice 811r quelq. coq. foaa. de Volhyn. Podol. (Bu ll. Soc. 
Nat: ,l/oaco11, II,  pag. 1 03, tab. 6, fig. 1 ). 

EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithaueo, Volhynien u. s. w., pag. 213. 
DUBOIS DE l\IONTPEREUX. Conch. fosa. du PlateaÜ Volh.-Pod., p. 69, t. 8, fig. 1 .  
DESHAYES. Rectification de la ditenni11ation dea (088. tert. par Andriejo1D11ki 

( Bull. Soc. giol., II, pag. 321 ) .  
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1847. reeteH COrtjll:J:e SOWERBY. S m  i t h. 011 tl1e Age of tl1e 1erl. /Jeds of the 1'agu6 Quart. (Jour11. 
Geol. Soc., Vol . l ll, p;ig. 418, l11h. X HI, fig. 1 7). 

ts.iS. 

1848. 
1853. 

„ 
BeBBeri. 
inera1111atu11 rartach. 
arenieola. 

BRONN. Index palaeo11tologicus ( .Nome11dator ), p�g. 920. 
HÖRNES. Verz. in C ij z e k'11 Erläut. zur ge<'gn. Karte v. Wien, p. 28, Nr. 506. 

EICHWALD. Letlwea Ros6ica, Vol. I II, p11g. 61,  tab. IV, fig. t.  

F u 11 d o r t  e: Neudorf (Taf. 62 und Taf. 63, Fig. 4, 5 ), Sien�1·in:..r, S:rndgl'Ube (zwischen IJornbilch um! 
Hcl'llitls), Hei ligenstadt (Beeth0Yen-Aussi1:ht), Gri 1 1z ing, Nussdol'f, Kalksburg, Brunn (nächst dem Felsenkel ler) 
(KARRER), Maria-Enzersdorf bei M ödling, Möllersdo1'f, Sooss bei Baden, Gainfohren ,  E 11zcsfdd, WöllPrsdorf 
(lünnEn), Fo1·chtenau; Kroisbach und Za1·hal111er Wald  bei Oedenhurg (v. SCHWAllE�At.:), Gl'und, Ebersdo1·f, 

Zogelsdorf, Gauderndorf (Himmelreich , Wirthshaus) , Grussbach , Stei11ahrunn , Garscheuthal , Nikolsburg. 

K ienberg und Koste) i 11 l\lähren (häufig). 

Das Gehäuse ist fast rund, breit, ungleichklappig und gleichseitig und wird manchmal sehr 
gross ; in der Regel ist es vou mittlerer Grösse ; d ie einzelnen Klappeu sind verhältnissmässig diinn 
und gebrechlich. Die Oberklappe ist schw�ch gewölbt, fast eben und gegen den WirLel verilacht, mit 
1 6  nahezu vierseitigen, nicht sehr starken, manchmal der Länge nach gestreiften Rippen geziert, 
welche, gegen deu Raud hin etwas breiter und  ßächer werdend, endlich fast ganz verscbwiuden. An 
den beiden Seiten treten büschelförmig g1·uppirt dünnere Rippen auf. Die ganze Oberßäche, welche 

manchmal durch Anwachsringe unterbrochen ist, ist mit entfemt stehenden , feinen, lamellenartigen, 
cuncentrischen Streifen bedeckt, welche ml'ist am Wirbel und in einer geringen Entfernung ron 
diesem in ihrer sehr charakteristischen und bezeichnenden Form auftreten. Gegen den Rand hin 
meistens nach einem Absatz, verändern sich plötzlich d iese Streifen, werdl·n feiner, treteu näher 
zusammen und bedecken dann die ganze Klappe in wellenförmigen Linien. Die Unterklappe ist stal'I.: 
convex und mit 20 abgerundeten Rippen, d ie mit feinen concentrischen Zuwachsstreifen \'ersehen 
sind, geziert. Diese Klappe erscheint manchmal ganz glatt. Der Schlossrand ist gerade ; die Ohre1 1 

sind verhältnissmässig klein, die der Oberklappe radial, jene der Unterk lappe wellenförmig vertical 

gestreift. 

Diese Art hat eine grosse Aehnlichkeit mit dem in den Suhappennin-Gebilden von Asti u. s. w. 
vorkommenden Pecte11 flobelliformes Brocc., allein eine sorgfältige Vergleichung lässt gar bald die 
Unterschiede erkennen. Die Rippen des Pecten flobelliformis sind stets ßacher, auch treten die so 
b ezeichnenden concentrischen Streifen nie in derselben Weise auf. Die Zwischenräume der Rippen 
an der Unterklappe sind ferner an unserer Art riel breitt'r, während sie bei P. fl,abellif"ormis hlosse 
Furchen bilden. 

PARTSCH hatte diese Form in unserer Aufstellung am Cabinete mit "Pecten iuc1·assatus" bezeichnet ; 
allein die mir von Herrn MAYER freundlichst iibersendeten Original-Exemplare von Dunurs von Bialozurka 
in Volhynien überzeugten mich. dass dieselben vollkommen mit den von ANunzEJuwsK1 zuerst unter dem 
Namen „Pecte11 Besseri" beschriebenen und abgebildeten Exemplaren übereinstimmen, daher ich keinen , 

Anstand nehme, diesen Namen nach dem Vorgange BnuNN's und �IAYEn's beizubehalten. 

Von auswärtigen Fundorten hesilzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Doue (l\laine et  
Loire), Neurosse bei Da:x: (GnATELorr), Kralowa, Kemencze, H idas, Kostej ,  Morul nordöstl ich von 
Karansebes im Banate, Lap11gy und Bujtur in Siebenbürgen und von Kissamos auf der Insel Kreta. 

Von deu Autoren w�rden noch Wieliczka (K�onn), Zukowce, Warowce und Krzemienna als 
weitere Fundorte angeführt. 
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Ich möchte sogar glauben, dass die mit der Bezeichnung " Pecten 'flabelliformis" in die Züricher 
Sammlung eingereihten Exemplare von Masserano bei Biella dieser Art angehören. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den Sandablagerungen bei Neudorf, Sievering. Grund, 
aber auch in den echten Leithakalkschichten,  ziemlich häufig vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. Pecten Leythajanus PARTscH. 
Taf. I�Xlll, Fig. 6 Oberschale ; Fig. 7 Unterschale ; Fig. 8 Profil. 

P. testa orbiculari, inaequivalvi, aeqriilatera ; valva superiori f ere plana, ad umhonem declivi, co1tis 

21 rotundatia, interstitiis parvis, disjunctis, lineis concentricis obtectis ; valva inferiori parum 

convexa, coatill 24 rotundatis, fere pla11is, sulcis minimis sejunctia, laembus ; margine cardi

nali recto ; auriculis parvis, undulato-vertica/iter striatia. 

�I. Länge des Tef. 63, Fig. t obgehildeten Exemplares : 85 Millim. ; Breile : 98 �lillirn.; Dicke : 22 Millim. 

L. 1729. BRÜCKMANN. Epiat. itineraria XI. de q11ib11sdam fig14rat. H11ngar. lapid., t. XI, fig. VIII. 
1768. . . . . . . . . . . . . W ALCH & KN OHR. Die Nalurgeseh. der Versteinerung., II, p. 77, Tar. B, 1, e, Nr. 19, fig. 2. 
1 848. Peeten flabelllformi•. HÖRNES. Verz. io C ij i e k's Erläut. zur geogn. Karle v. Wien, p. 28, Nr. 505 (non Broee.). 

F u n d o r t e :  Kroisbach (Fig. 6, 7) , Margarethen , Gross-Hötlein bei Eisenstadt , Kaiser-Steinbruc h  
(KARRER) , Marz , Schönherrn-Mühle und Kuruzenberg bei Oedenburg (v. ScHWABENAU) , Haschendorf und 
Zogelsdorf (häufig). 

Das Gehäuse ist fast rund, ungleichklappig und gleichseitig. Die obere Klappe ist fast eben und 

senkt sich nur etwas gegen den Wirbel ; an derselben treten 2 t rundliche, mässig starke Rippen auf, 
1lie durch etwas schmälere Zwischenräume getrennt sind. Die ganze Oberfläche ist mit sehr feinen, 
concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt und erscheint dem unbewaffneten Auge fast glatt. Die untere 
Klappe ist schwach gewölbt, und zwar viel weniger als die der vorhergehenden Art, und mit 24 
abgerundeten, fast ebenen Rippen geziert ; d i e  Oberfläche ist glatt. D ie  Ohren sind klein und wellen
förmig verlical gestreift. 

Diese ausschliesslich dem Leithakalke zukommende Art wurde anfängl ich von mir für eine Varietät 

1ler P. flabelliformis Brocc. gehalten, allein eine sorgfältige Vergleichung mit einer ganzen Reihe von 
��xemplaren des echfl'n P. flabelliformis von AsT1 überzeugten mich, dass man es hier mit einer 
selbstständigen Art zu thun habe. Im Allgemeinen ist die Unterklappe bei P. flabelliformis viel 
gewölbter, dann treten die Rippen bei derselben bei weitem nicht so stark auf, ferner bemerkt man 
an allen Exemplaren von P. flahelliformis an der Oberschale Zwischenrippen , während diese an 
unseren Exemplaren nie vorhan1len sind ; lauter Merkmale, welche bei ihrer Beständigkeit die Trennung 

vollkommen rechtfertigen. Es wäre eher möglich, diese Art als eine Varietät des P. Besseri zu 
betrachten, wenn nicht der Mangel der so bezeichnenden lamellenartigen concentriscben Streifung 
und die Beschaft'enheit der Rippen dieser Ansicht entgegen treten würden. 
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Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare aus den· Leithakalken 
von Bujak im Neograder Comitate, Kövesd bei Gran, Bia bei Ofen, Soskut im Stuhlweissenburger 

Comitate, Pecsvarad östlich von Fünfkirchen und von Slavonien. 

In der Züricher Sammlung ist ein einziges hieher gehöriges Exemplar mit der Etiquette „ Valreas 

(Vaucluse) " vorhanden. 

Im Wiener Becken kommt diese Art ziemlich häufig vor, jedoch nur in dem ächten Leithakalke, 

vorzüglich bei Kroisbach. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 o. Pecten Reussi HöR:;. 

Taf. J,.XIV. Fig. t a, die Oberklappe in natiirlicher Grösse, Fig. t b ein Stück der Oberfläche stark vergrössert. 

P. testa elo1lgata, couvexo-depressa, inaequivalvi, inaequilatera, tenui, fragili; valva superiori costis 

JO eminentibus, 1·otwzdatis, lo11gitudinaliter striatis, interstitiis aequalibus striis lougitudina

libus ornatis, "eleganter oblique tesselatis ; valva inf eriori costis "plus minusve planulatis, acute 

sti·iatis, oblique tesselatis ;  auriculis inaequalibus, anterioribus protractis, 1·adialiter costulatis 

posterio1·ibus minoribus, trtmcatis. 

M. Länge des Taf. 64, Fig. i abgebildeten Exemplares : B!i Mil lim., Breite : 74 l\lillim„ Uieke : 20 .Mill im. 

L. 1837. Pecten peB felis. BRONN. J. v. H a u e r. Verz. foss. Thierr. im Tert. Beek . v. Wien (Lh. u. Br. Jhrb„ p. U.\, Nr. 2!i2). 

F u n d o r t e : Grusshach (Fig. t) ,  Nussdorf (Y. HAUEn), Wöllersdorf (KAnRER), Margarethen, Marz 
(sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert, schwach gewölbt, fast flach, ungleicbschalig und ungleichi;eitig, 

dünn und gebrechlich. Die Oberklappe ist mit 1 0  stark hervortretenden, abgerundeten Rippen, die 

wieder mit 3-5 Längsstreifen versehen sind bedeckt, auch die nahe gleichen Zwischenräume sind 

ebenfalls der Länge nach gestreift ,  in  der Mitte derselben tritt ein solcher Streifen etwas mehr 
hervor, übrigens ist die ganze Oberfläche wie chagrinirt, welche Beschaffenheit der Schale jedoch 
nur mit der Loupe deutlich wahrgenommen werden kann. Die Unterklappe ist etwas flacher , die 
Rippen sind mehr eben und die Längsstreifen treten etwas stärker hervor, so dass die Rippen mehr 
büschelförmig gruppirten Streifen gleichen. Auch diese Klappe ist deutlich chagrinirt. Die Ohren sind 
ungleich, die vorderen sind stark erweitert und gerippt, während tlie hinteren wie abgeschnitten 
erscheinen. Der Schlossrand ist gerade und an seinem äussersten Ende etwas nach einwärts gebogen. 

Diese Art gehört jener Gruppe an, deren Repräsentant der recente Pecten pes felis Lüm. ist ; sie 

hat eine grosse Aehnlichkeit mit den von MAYER (Journ. de Conchyliologie 1 857, Bd. VI, pag. 3 7 7) 
beschriebenen Pecten Puymoriae, allein eine sorgfältige Vergleichung mit den mir von Herrn MAYER 

selbst übersendeten Original-Exemplaren liessen mich die Unterschiede gar bald erkennen. Die Rippen 
der Oberklappe sind nämlich an unserer Art stets stark gestreift, auch die Zwischenräume sind 
gestreift, was bei Pecte11 Pugmoriae nicht stattfindet. Ich wurde iibrigens in dieser meiner Ansicht 

H ö r n e s. Foss. M ollusken d. Tert.-Beekens \". Wien. II. Band. !i3 
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noch durch den Umstand bestärkt, dass Herr MAYER mir ron Rio della Batteria bei Turin Exemplare 
unter einer anderen Bezeichnung als neu einsendete, die vollkommen mit unseren Wiener Exemplaren 
übereinstimmen, so dass also Herr MAYER selbst unsere Exemplare oder die mit denselben identi
s chen Formen von Turin nicht für sein Pecte11 Puymoriae hält. 

Ich habe mir erlaubt , diese schöne Art meinem l ieben Freunde , Herrn Professor REuss , zu 
Ehren zu benennen , um meine Anerkennung der grossen Verdienste , welche derselbe sich 
um die nähere Kenntniss der Korallen und Foraminiferen des Wiener Beckens erworben hat, 
auszudrücken. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art in den Sandablagerungen \'On Grussbach und in dem Leitba
kalke von Wöllersdorf und Margarethen, jedoch sehr selten, vor. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Wildon in Steier
mark, Kemencze bei lpoly-Sagh und Soskut im Stuhlweisscnburger Comitate in Ungarn und von 
Lapugy in Siebenbürgen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 1 . Pecten substriatus d'OR11. 

Taf. LXIV, Fig. 2 a die Unte1·klappe ; b die Oberklappe ; c ein Stück der Oberfläche stark verg1·össe1•t. 

P. testa ovato-oblo11ga , suhaequivalvi, inaequilatera , vix convexa , longitudiualiter costata , costis 
11umeroais 2-3 partitis , squamulato-artlculatis ; intersfitiis planis , eleganter tesselatis aut 
ohsoletis; auriculis i11aequalibus , costato-squamosis. 

1\1. Länge des Taf. 64, Fig. 2 äbgebildeten Exemplares : 68 Millim. ; Breite : ä5 l\lillim. ; Dicke : 20 l\l i l l im. 

L. 1 823. Peeten 8'rlateu. SOWERBY . flli11eral Ctmch. of Great Britai11, lV, p. 130, t. 394, fig. 2-4 (non lllüller 1 7i8). 
? J830. aeabrldua. EICHWALD. Naturhistorische Skizze ,·on Lithauen, Volhynien, pag. 212. 

t83t . „ aerratua. DUBOlS DE MONTPEREC.:X. Co11ch.foss. d11 Plat. JVolh.-Pod., p. 73, t. Vlll, 6g. 5 (non Nileon). 
1831.  11lorla marla. DUBOIS D E  llONTPEREVX. Co11ch. foss. d11 Plateau W�l/1 .-Pudol., pag. 72, tab. Vlll, fig. 6. 

? 1832. „ aquamuloaua. DESHAYES. Expid. scie11tifique de fllurie, Tom. Hl, P· 1 19, t. XXI. fig. 7-1 1 (non Risso). 

1 835. „ atriatua. NYST. Rec/,erches BUr lea Coquillea foaa. de la prorJince d'A11rJera, pag. t8, Nr. 71. 
? 1836. limatau. GOLDFUSS de MÜNSTER. Petrefacta Ger111a11iae, Bd. ll, p11g. ä9, Nr. 63, tab. 04, fig. 6. 

1836. elongatua. GOLDFUSS de MÜNSTER. Petrefacta Ger111a11iae, Bd. ll, pag. 59, Nr. 64, tab. 9-i, fig. 7. 
t837. .trlatua. DUJARDIN. Nim. a11r /es c1mcl1 . du so/ e11 Tour. (.'/im. Soc.geol. dP Fr., t. ll, p. 270, Nr. 3). 
1 837. glorla marla. BRONN. J. v. H a u e r. Foss. Thierr. im Tert. Becken r.Wien (Lh.u. Br. Jhrb., p. 424,Nr. 246). 
1 843. atriatlU'. l\IORRlS. Catalogue of /Jritis/1 Fossila, pag. 1 16. 
1843. NYST. Deacriptio11 des Coq. foaa. cfrs terr. tert. de la Belgique, pag. 301, tob. XXV, fig. t .  
1 848. " "ariua. HÖRNF.S. Verz. in C zj i e k's Erliiut. zur geog. Karte v. Wien, p. 29, Nr. 5 1 4  (non Lam.). 
1 852. auball•ialua. l.fORBlGNY. Prodru11w de Paliu11tolugie stratigrapl•i1J.11e, Tom. lll, pag. 128, Nr. 2Wil. 

'! 18ä3. aeabridua. E ICHWALD. Letliaea Rossica, \" ol .  I l l, pag. 63, tab. l\", 6g. 4 ( uon li et 6 ). (exclus. sy11011.). 
18ä3. p116io. llA YER. V erz. d. Sehweiz. :Moll. V erst. (!\litth. d. nat. Ges. in Bern, p. 90, Nr. 168), (non Linn.). 
1 859. „ R OLLE. UPbPr diP geol .  Stel l .  d. Horn. Sehieht. (Sitzunirsb. d. kais . . .\ kRd„ Bd. 36, p. 32). 
1860. „ HEUSS. Die mar. Tertiärschicht. Böhm. (Sitzungsb. d. kais. Akad., Bd. 39, p. 31, t. IV, 6g. 9). 
1862. Hinnitea Beiaai. BROl'\N. R e i s s. Millh. üher d. TPrtiiirsch. v. Santn Maria (Lh. u. Br. Jhrb., p.44, Taf. (, fig.18). 
1 864. Peeten BeiaBi. MA YEB. Die Tertifirfaunn der Azoren und �ladeiren, pag. 47, Taf. V, fig. 32. 
1866. pudo. SL"ESS. Li nlers. ilber d. Char. d. österr. Tertiärabl. (Sitzungsb. d. kais. Akad., BJ. LIV, p.  I �). 
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F u n d  0 r t  e :  Burgschleinitz (Fi�" 2),  l\leissau, Oher-Oiir11 h:i eh , Gauderndorf, Himmelreich-Wirthshaus 

nordwestl ich rnn Eggenburg , Gaindorf, Retz , Grund , Grusshach , N iederleis , Steinabrunn , Garschentha l, 
Ruditz , Porstendorf, Rudelsdorf, Pötzleinsdorf, Sievering , Gri11zi11g , Nussd orf, Gainfahren , Marz , unter
Petersdorf uud Kuruzenberg bei Oedenhurg (v. ScHWARE�Au), Haschendorf in t'ngar11 (häufig). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, nicht ganz gleichschalig und ungleichseitig, kaum gewölbt, 

fast eben. Die Oberfläche ist mit zahlreichen , mehr oder weniger starken Längsrippen geziert , die 
aber sehr ungleich auftreten ; manchmal erscheinen etwas stärkere Rippen , welche dann an j eder 
Seite schwächere zur Begleitung haben . manchmal wechseln stärkere mit schwächeren ab , in noch 
anderen Fällen sind die Rippen gleich-stark und zu zweien verLu1Hlen. Bei rielen Exemplaren bemerkt 
man ferner Ansätze zu dachziegelfÖl'migen Erhöhungen ,  bei den meisten sind aber diese Verzierungen 
abgerieben. Als besonderes l\'lerkmal muss jedoch die chagrinartige Beschaffenheit der Schale , die 
bei ganz gut erhaltenen Exemplaren unter der Loupe deutlich erscheint , hervorgehoben werden. 

Diese Beschatf enheit der Schale hat auch meinen Freund l\h n:n veranlasst , die Vorkommnisse von 

Turin, die mit unseren Exemplaren vollkommen iibereinstimmen, in der Ziiricher Sammlung als "Pecteu 

lslandicus" zu bezeichnen . Die Ohren an beiden Klappen sind ungleich ;  das vorilere Ohr 1ler Ober

klappe ist flügelartig erweitert , stark radial gerippt ; das hintere ist ganz verkümmert ;  ebenso ist 

das vordere Ohr der Unterklappe breit und gerippt , hat jedoch ein ganz anderes Aussehen als das 

iler Oberklappe ; das hintere, ähnlich dem der ObE.'rklappe, ist gleichfalls verkümmert. 

Ich hatte unsere Exemplare anfänglich nach dem Vorgang·e Ru1.u:'s als „P. pusio " bezeichnet, 

allein es fiel mir auf, dass gerade in unseren ä l t e s t e n Schichten eipe jetzt lebende Form rnr
kommen sollte. Eine eingehendere Durchsicht der betreffenden Literatur , zugleich mit einer sorg
fältigen Vergleichung einer grossen Anzahl von Exemplaren aus allen Tertiärschichten Europa· s, 

welche mit Hilfe der kaiserlichen und der zu diesem Behuff' rnn Herrn .\Lnrn freundlichst 

iibersendeten Züricher Sammlung möglich war, überzeugten mich, 'lass nicht ( wit' Woo11 glaubt) alle 

diese Formen mit P. pusio zu vereinigen sind, und dass in den älteren Schichten, namentl ich in der 
Touraine, bei Turin , im Crag von Antwerpen u. s. w .  Formen vorkommen , die mit unseren Vor

kommnissen vollkommen übereinstimmen, jedoch sich mit P. pusio nur gezwungen \·ereinigen Jassen. 

Da ich es föi· die Stratigraphie für vortheilhafter hal te, wenn derlei Formen als selbstständige Arten 

behandelt werden , so wollte ich die gute Bezeichnung " P. ,<Jfriatus"  ron Sowrnur und Dr.1ARHJ� 

annehmen , musste aber leider , da der Name schon vergriffen war , nach den Gesetzen der Priorität 

denselben in den d'ORBIGNr'schen Namen "subst1·üitus" umändt>rn. 

Ob die von DEsHAYES in seinem Werke iiber Morea angeführte Art : P. squamulosus hierher 

gehöre , wage i ch nicht mit Sicherheit zu behaupten , da in Morea meist jiingere Sch ichten vor

kommen ; doch scheint es daselbst auch ältere , dem Leithakalke äquivalente Ablagerungen zu geben, 

und dann wäre es möglich, dass auch diese Form hierher gehörte, denn wir besitzen junge Exemplare 
von Pötzleinsdorf und Gainfahren , die mit der Abbildung , die DEsHAYF.s gibt , sehr nahe über-
einstimmen. 

Ebenso unsicher bin ich , ob die· von E1cHWALD als P. scabridus bezeichneten Formen hierher 

gehören. EicHWALD hat unter diesen Sammelnamen nach seinem Literaturverzeichniss die verschieden
artigsten , sehr gut trennbaren Arten als Varietäten vereinigt. Die mir vorliegenden Original
Exemplare rnn Szuskowce und Bialozurka in Yolhynien stimmen vollkommen 1 1 1 i t  der Abbildung 

53 • 
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E1cHWALn's 1. c. Taf. IV, Fig. 4 iiherein, und wird diese Form als typisch angenommen, so muss der 
P. scabridus Eichwald, mit Ausnahme der von ihm angeführten Varietäten, als hierher gehörig gelten. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung E1emp1are von Croja, nord
östlich von Durazzo i n  Albanien , Rio della Batteria bei Turin , La Chaux-de-Fonds in der Schweiz, 
Larriege bei Saucats, Manthelan und Saint-�laure in der Touraine ,  Doue im Departement Maine et 
Loire, Antwerpen, Dischingen in Wii rttemberg, Gamlitz und Poels bei Wildon in Steiermark, Jpoly
Szecsenke und Kemencze bei lpoly-Sagh in Ungarn , Kotej im Banat ( v. ScttRiiCKl�GER) , Lapugy in 
Siebenbürgen, Bialozurka und Szuskowce in Volhynien. 

Die Züricher Sammlung hat ausserdem noch Exemplare \'On Carry bei Martigues, Baldissero bei 
Turin , Salles bei Bordeaux, Niederstotzingen bei Ulm , Ueberlingen bei Constanz , Würenlos im 
Aargau , Weinhalde bei Münsingen , Rothsee bei Luzern , Stocken und Steingrube bei St. Gallen, 
Porto Santo auf Madeira und Pinheiros uuf St. Maria. 

Von den Autoren werden noch der englische Crag bei Holywell , SuUon und Ramsholt (Wooo) 
als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art , wie schon oben erwähnt , meist in den ältesten Sand
ablagerungen bei Burgschlein itz , Meissau , Grund u. s .  w. rnr , fehlt aber auch dem ächten Leitha
blke nicht. 

Sammlung des k, k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geo1ogischen Reichsanstalt. 

spec. 1 2. Pecten ttalmatus LAM. 

Taf. LXIV, Fig. 3 a die Unterklappe ; b d ie Oberklappe ; c ein Stück der Oberfläche stark \·ergrössert. 

· P. teata ovato-rotundata , aubconvexa , te11 ui, fragili, inaequfralvi , inaequilatel"ll ; valva superiori 

costis 6-7 latissimis, fere plauis, lo11giturlitlaliter striatis, interstitiis miuoribus concentrice 

striatis ; auriculis latis , anterio1·i alato-elongata ac radialiter costata , poste1iori obsoleta ; 
valva inferiori costis 6 angustioribus, elevatis, lo11gitudiualiter sulcatis, i11te1·atitiis permag11is, 
concentrice lamelloso-striatis, auriculis latis, tnwcatis, radialiter striatia. 

M. Länge des Taf. 64, Fig. 3. 1bgl'bildelen Exemplares : 53 Mill im„ Breite : 50 Millim„ Dicke : 20 Millim. 

L. 1768. . . . . . . . • . . WALCH und KNORR. Die Naturgesch. der Verst„ D, pag. 68, tab. B, 1,  Nr. 14, fig. t ,  2. 
t8t7. . . . . • . • • • • . • LEONHARD. Propaedeulik der J\lineralogie, tab. \1, fig. 49. 
1 8 19. Pecfna palmallu. 
t830 . . . . . • . . • . •  

1836. Pecfen pabnatu•· 
1836. 
t838. „ 

? 1844. „ 

1 848. 

LAMARCK. Rist. nat. des Anim. sa11s rert., Vol. VI, pag. t82. 
ZIETEN. Die Versll'inerungen Württemberg's, pag. 69, tab. Llll, fig. 4, 6. 
GOLDFlJSS & J\IÜNSTER. Petrefacta Germaniae, Bd. II, pag. 65, tab. 96, fig. 6. 
DESHAYES. L 1 111 a r c k. Rist. 11at. des Anirn. sans TJert„ 2. edit., Vol . VII, pag. tl>9. 
GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. du bassin de la Gironde, pag. liö, Nr. !190. 

PHILIPPI. Enumeratio Jlloll1ucor11111 Siciliae, Vol. 11, pag. 59. 
BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 928. 

t851 . era66ico.tafu•. DUNKER. Die Conl'h. der l\lolasse ,·on Günzburg (Palaeontogr„ 1, p. 164, t. XXII, fig. 2, 3). 
1852. 
1853. 
1 859. 
1867. 

palmafu•. D'ORBIGNY. Prodrome de Palio11tologie straligraphique, Tom. IU, pag. 129, Nr. 2433. 
MAYER. Verz. der Schweizer J\loll. Vers!. (lllitth. d. naturf. Ges. in Bern, p. 90, Nr. 1.67). 
ROLLE. U eher die geol. Stell. d. Horn. Schicht. (Sitzungsb. d. kais. �kad„ Bd. 36, p. 66 [32 ]). 
MO ESCH der A a rg a u  e r  J u r a  in den Beilr. zur geol. Karte der Sc hweiz, �. Lief., p. 234. 
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F u n d o r t e :  Gaud1•rndorf. Eggenburg an der Horner Strasse (sehr selten). 

Das Gehäuse ist abgerundet-eiförmig , wenig gewölbt , dünn und gebrechlich , ungleichschalig 
und ungleichseitig. Die obere Schale ist mit 6-7 , gegen den Rand hin sehr breiten , wenig 
erhabenen, fast ebenen Rippen geziert, die der Länge nach gestreift und durch Zwischenr.i.ume von 
der halben Breite der Rippen getrennt sind. Diese sind wieder mit lamellenartigen, concentrischen 
Zuwachsstreifen verziert. Die beiden Ohren sind gross ; das vordere ist fliigelartig erweitert unri 
zeigt 8 Radialreifen ; unterhalb des Einschnittes bemerkt man im Inneren einige kleine Zähnchen. 
Das hintere ist etwas verki.immert, jedoch breit. Die untere Klappe zeigt 6 weitaus schmälere, aher 
mehr erhabene Rippen, welche von 3-4 Längsfurchen durchzogen sind. Die ganze Oberßäche ist 

mit concentrischen, lamellenartigen Zuwachsstreifen verziert. Die beiden Ohren sind fast gleich, 
ziemlich Lreit und radial gerippt. Die beiden Klappen zeigen die merkwürdige Eigenthümlichkeit. 
dass die Rippen der einen Klappe den Furchen der andern entsprechen und umgekehrt ; daher sinri 
an der Oberklappe die Rippen breit und die Zwischenräume schmal und an der Unterklappe die 

Rippen schmal und die Zwischenräume breit. 

Es liegen mir zwar keine Original-Exemplare der LA�IARcK'schen Art aus der Umgebung vou 
Bordeaux rnr , allein unsere Exemplare stimmen mit der Beschreibung und Abbildung dieser Art, 
welche GowFl·ss in seinem Werke , von woher DEsllAYES selbst sie in der zweiten Ausgabe LAMARcK's 
als P. palmatus anführt , so vollkommen überein , dass ich der Richtigkeit meiner Bestimmung ver
sichert bin. Ausserdem liegt mir eine grosse Anzahl deutscher und schweizer Vorkommnisse in der 

kaiserlichen und der Züricber Sammlung vor. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Niederstotzingen 

bei Gi.inzburg, Kernedingen bei Ortenhurg, Dischingen in Württemberg, La Chaux de Fonds und rnna 
Ufer der Reuss bei Luzern in der Schweiz, und von Promontor bei Pest in Ungarn. 

Die Züricher Sammlung hat ausserdem noch Ex emplare von Othmarsingen , Würenlos , Kill
wangen und :Niederhasli im Aargau, Blumenfeld, Zimmerholz und Mauenheim im Hoehgau, Staad bei 
Rorschach, Harbatzhofen bei Kempten, lmi-Hubel, Belpberg, Hüttlingen und l\larbachgraben bei Bern, 

und Renggloch bei Luzern. 

Von den Autoren werden noch Leognan und Salles als weitere Fundorte angegeben. PH1L1PP1 

will diese Art bei Rhegium in Calabrien gefunden haben , welches Vorkommen er aber selbst 
bezweifelt. 

Im Wiener Becken haben sich bisher nur drei Exemplare in den sogenannten Horner Schichten 
(RoLr.E) in den feinen Sandablagerungen bei Gauderndorf gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien -Cabinetes. 
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spec. t 3. Pecten septemradiatus MüLLER. 

Taf. LXIV, Fig. 4 a die Unterklappe \'On ausse11 , b die Oberklappe \'On i 11ne11 , c ein Theil der Schale, stark 
\'ergrössert. 

P. testa suhorbiculari , inaequivalvi ,  inaequilalera , tem1i ,  subcompressa, au1·iculis miriimis , suh

aequalibus , stritttis ; valva superiori plmw-co11ve.1:ll , costis quinque vel aex , vix e/evatis, 
latiusczdis , leviter a11gulatis , onwta ; l'ostis te11uilirllti8 , interstitiisque u11dique temu'.ssime 

decussatim 11t1·iatis ; valva inf'eriori c<mve.i:io1·i, costis sex tlepresso-convexis , latioribua, 

laterihus subrugoso-liratis ; margine cremtlato. 

L. 

M. Linge des Taf. 64, Fig. 4 a, h abgebildeten E:xemplarPs :  .\0 '.\lillim„ Breite : 40 l\li ltim„ Dicke : 1 0  l\lill im. 

t 770. Peclen aeptemradlatu•• 
t 770. trlradlalua. 
t784. „ paeudamtuium. 
t 786. Olltreu. . 

1 790. „ l1ybrlda. 

1790. „ tri1•udiata. 

1 7!JO. " aeptem1•udiata. 

1790. Pecten D1111lcua. 

1 7!1!i. Oatrea i11fle.t:tt• 

1795. „ clu"at11. 
1 8 1 4. plica. 

t 8 1 7. „ lrlradiala. 
1 8 1 11. Pecten aaper•u11. 

1 821r. Dumaai. 

t827. neb1do11u11. 

1 827. „ Jame11onl. 

1829. „ plica. 
1 83 1 .  D ii1111111i. 
1 832. infleorua. 

t833. „ Dumaal. 
1833 . iHflex1i.. 
t835. „ pae11dam11aium. 

t836. uaperau11. 
1836, ir1flea:ua. 
1 836. adape1•a11a. 
H l36. infle.-.:ua. 
1 838. adaperau11. 

1 80. Dumaai. 
1 80. ad11per11u11. 

1 844. IJ1111ic1111. 

1 846. 

t 846. cla"'rtua. 

t 846. „ aeptemradlntua. 

1 84-8. „ infle.1:U8o 

1 8UI. „ adaperaua. 

1848. 
1851 .  „ lnfle.1:U8o 

1 852. 1Ja1iicua. 

MÜLLER. Zoologiae Dcmicae Prodromul!I, pag. 258, Nr. 2992. 
MÜLLER. Zoolog. Danica, 1 1, pag. 25, tab. 60, fig. 1, 2 (teste Lonin). 
CHEMNITZ. Neues system. Concbylieo-Cab., Vol. VII, p. 298, tab. 63, fig. 60 1 u. 602. 
SCHRÖTER. Einleitung in die Conehylien-Kenntniss nach Linne, III ,  pag. 324, Nr. 5 .  
Gl\IELIN. Lin11aei Systema Nat11rae, edit. XIII, pag. 3318 (pars.). 

GMELI�. Li11naei Systemo Naturae, edit. XIII, pag. 3326. 
G)IELI�. Lin11aei Systema .Yaturae, edi l. XIII, 11ag. 3327. 
CHE�l�ITZ. Neues system. Conchylien-Cabinet, Vol. XI, pag. 267, lab. 207, lig. 20.\3. 
POLI. Testacea 11tri1111que Siciliae, Vol. II, pag. 160, tah. 28, fig. 4, 5. 

POL!. Te1Jlacea utriusque Siciliae, Vol. 11, pag. 1 61 , lah. 28, fig. 17. 
BROCCHI. Colll·lu'olugia fossile s11lll1pe111ii11a, Vol . I I ,  pag. 574. 
DILL WYN. Descriptire Catalogue of' Sliells, 1, pog. 26.\, 
LUIARCK. Hist. 11at. des Anim. sa11s 11ert., Vol.  VI, pag. 1 67. 
PAYRAUDEAU. CaJ. des A1111. et des Moll. de l'ile de Corse, p. 75, lab. 2, fig. 6, 7. 
BROWN. Illustr. uf tl1e Cu11l'l1. of Great-/Jritai11 a11d Irela1ul, 11ag. 72, tah. 22, fig. 17. 
BROWN. 11/ustr. of tlie Co11clt. of Great-Britai11 and lreland, pag. 73, tah. 25, fig. 7. 
MAllCEL DE SERRES. Geogll()Bie des terr. tert. d11 midi de lu France, 11ag. 130. 
ßRON�. l lalien's Tertiärgebilde, pag. t t8, Nr. 678. 
I>ESHA \"ES. Expedition scie11tifiq11e de 1llorie, Tom. I I I, pag. 1 1 7 (non Lam.). 
DESHA YES. Appe11di:r to Lyell's Prillciples of Geology, \' ol. III, pag. 14. 
DESHAYES. Appe11dix lo Lyell's Pri11eiple11 uf Geology, Vol. III, pag. t 2. 
DES HA YES. K e i 1 h a u  So11/i11e111e11I de la Scar1dina11ie (Bull. Soc.giol., Vol. VII, p. 2.\). 
DESHA YES. L a m a  r c k. Hist. nat. des An im. aa11s 11ert., Vul. VII, pag. 1 36. 
DESHAYES. L a m a  r e k. Hi.st. nat. des Anim. sans fJert„ Vol. VII, pag. 144 (non Lam.). 
PHILIPPI. Enumeratiu lllol/11scorum Siciliae, Vol. 1, pag. 86. 
SCACCHI. Catalog1111 Concliylior11111 R1•g11i Neapolitani, pag. 1 .  
POTIEZ d: �llCHAUD. Galerie des illol111&q11es d11 lllusium de Du11ai, II, pa�. 70. 
FORBES. 011 tlte Jloll. cmd Rlldiata of tl1e Aegea11 Sea (Rep. Brit. Aas., Vol. 13, p. 146). 
PHILIPPI. E1111meratio .Uul/11scor11m Siciliae, Vol. II, pag. 60. 
HA�LF.Y. Descriptire Catalogue of recent Shells, I, pag. 277. 
SOWERBY. T/1esaur11s Conchyliorum, I, pag. 61 , tab. 12, fig. 16, tab. 1 8, fig. 1 87. 
SOWERBY. Tlie11ar1r11s Conrhyliorum, 1, tab. 12, fig. 1 -l, 1 5. 
LO\"EN. Index .'1ollu11ron11n &a11di11a11iae, pag. 187. 
REQUIEN. Catalogue des Coq11il/es de Corse, pag. 32 (non Lam.). 
BRONN. Index palaeontologic11s (Nomenclator), pag. 919 . 
HÖRNES. Vl'rz. in C zj i e k'� Erlliut. zur geogn. Karte rnn Wiru, pag. 28, Nr. ! H 3. 
PETIT DE u SAUSSAYE. Cut. Moll. de la Fr. (Jo11rn. de Conch„ T. 11, p. 289) , ( non Lam.). 
WOOD . .  •lorwgraplt of the Crag Jlollu&ca, Vol. II, pag. 311, tah . .\, fig. 2. 
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1852. Peclen Dar1icu•. 
t853. cla„atu•. 
1 853. Danicu•. 
1856. ad•per•u•• 
t859. Danictu. 
1 860. 
1 862. ad•per11H•• 
1 863. 11eptemradialu11. 
t867. " 

REEVE. Conchologia lcu11ica, Ge1111& Pecte11, tah. 3, fig. 1 3. 
R EE\"E. Co11cholugia lco11 ica, Genus f'ecten, tah . .i, fig. H I .  

FORBES and HANLE\'. Hiator.11 of Hrz't . .lllolluaca, I I ,  p. 288, lah. 52, fig.  t .  2. 7. 8.  9,  10. 
SANDR I .  Ele1wo 1wm. dei 11/oll. lam. marit. d'intorno di Zara, pag. 1 2. 
SOWERB\'. ltluatrated Index of Britis/1 Shell6", tah. !l, fig. t O. 
JEFFREYS-CAPELLINI. Test. mar. della coata del Piemonte, pag. 32. 
SEGl'ENZA. Not. dei terr. tert. del dist. di .llleaait1a, pag. 25. 32. 
JEFFREYS. Britis/1 Co11chology, Vol. I I, pag. 62. 
WEINKAL'FF. Die Conchylien des l\t itlelmeerPs. Bd. I, p&g. 260. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 4), Oedenburg ( 1 858, hei einer Brunneugrabuug :rns einem 22 Klafter tiefen 
Tegel) (''· SCHWABE�Au). (sehr selten). 

Das Gehäuse ist rund , wenig gewölbt , ungleichschal ig und nahezu gleichse itig. Die Ol.1t:·r
klappe ist schwach gewölbt , fast eben uurl mit ä - 6  nicht starken , aber. ziemlich scharfen und 
erhabenen Rippen gezie1·t, die durch weite Zwischenräume getrennt sind. Der obere Theil der Schale 
erscheint glatt, allein unter der Loupe zeigen sich sehr feine Längs- und Querlinien. Gegen den Hand 
hin treten nach einem e1·habenen Wachsthumsringe plötzlich sehr deutl iche Längsstreifen auf, die 
wieder von feinen Längsli nien begleitet sind. Die Unterklappe ist etwas mehr gewölbt und m i t  
6-7 breiten, wenig gewölbten, flachen Rippen versehen, die ihrer ganzen Länge nach, w ie  die 
schmalen Zwischenräume, längs gestreift sind. Die Ohren sind an beirlen Klappen ,·erhältn issmässig 

klein und fast gleich , nur ist das hintere Ohr etwas ,-erkümmert. Das Innere beider Klappen ist 
glänzend und man bemerkt an d er Oberklapp_c tiefe breite Furchen , die den scharfen Rippen der 
Aussenßäche entsprechen ; der Ranrl ist gekerbt. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sa mmlung Exemplare von Christiania (aus 
den gehobenen Meeresschichten) , Rhodus (HE1.1E:sooR1<) , l\lonte Pellegrino bei Palermo (Pu1L1l'P1), 

Melazzo bei Messina (SEGl'ENZA), Lixuri auf Cephalonien (U:sGER) , Orciano (PEccnroL1), lmola (SL'ARA
BELLI) , Bologna (B1Al'i"CON1), Sassuolo (GnAss1), Pujanello bei Reggio, l\lodena (Do1>ERLE1�), Castell'ar

quato (JAN), Asti (BELLARDI ), Antwerpen l N YST ). 

Von den Autoren werden noch Montpellier (SERREs), Duera i n  Algerien (H. C. W.), Clydcbed 

(Wooo), die Glacialgebilde Schottland's und Norwegen's (JEFFREYs) , Morea u. s. w. als Fundorte 

angeführt. 
Diese Art ist aber auch lebend im Mittelmeere sehr rerbreitet und kömmt nach WE11':KA{;FF 1. c .  

i n  der KoraUenzone an  den Küsten von Siid-Frnnkreich , Piemont , Co1·sika , Neapel , Adria-Zai·a, 
Lesina, Morea und den Aegeischen Inseln rnr. 

Im atlantischen Ocean lebt l!,_ie an den Küsten von Norwegen , Dänemark , Nord-England und 
Schottland. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ungemein selten rn1· ; sie hat sich ein einzigesmal in dem 
Tegel rnn Baden , welcher den subapenninen Schichten ltalien's entspricht , in Einern E1emplarc 
(Ober- und Unterklappe) gefunden . Hc1·r \'. SrnwABE:XAl: hat sie in dem gleichen Gebilde bei Gelegen

heit einer Brunnengrabung in Oedenburg aus eine1· Tiefe Yon 22 Klafter erhalten. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralicn-Cabinetes. 
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Spee. 1 4. Pecten �lalvinae Drno1s. 
'faf. LXIV, Fig. ä a l:nterklappe ; h Oberklappe ; c ein Stück tler Oberßächl', stark vergrössert. 

P. teata düatato-orhiculata , subaequivalvi , illaequilatera ,  utrinque 1:i.x t•o1we.va ,  longitudiualiter 

coatata, coatis .'JO 7·otundatia ad umho11em aimplicibus, versus marginem 3-4 diviaill, f aacia
tis, interstitiia par·vis, coatis et interstitiis concentrice lamelloso-atriatis, lamellis ad marginem 
remotioribus, elevatioribus ; auriculia iuaequlllibus, radiatim costtttis et tl'a11sversim 11t1·iatis, 
antica in valva 8'11-pen'ori alnto-elon,9ata, postica lattt. 

L. 

M. Länge du Taf. 64, Fig. 5 obgebildelen E1emplares :  44 Millim., Breite : 46 llillim„ Dicke: ttl �illim. 

t83t . Peeten lllul11l11ae. 
t83 t .  " fl „„„. 
t83t . " pulehellinu•• 
1 83 1 .  " reelangulu•. 

? t835. •uleatu•. 
1 836. " opereularü. 
1 837. " lflal11inae. 

? 1837. " •cab1•ellua var. 
1 838. opercularia. 

? 1 843. " " 
t8H. Mal11iH ae. 
t846. " 
t848. " fl61uloa1111. 
1 848. " lflalmnae. 
1 8.\8. opereulnria. 

? t852. " 
1 853. " " 
1 859. " lflal11l11ae. 
1 860. " opere1da1•ia. 

? 1 864. " 

DUBOIS DE l\IONTPEREUX. Co11cl1. foss. du Plat. Wol/1.-l'odol„ p. 7 1 ,  lah. Vill, lig. 2, 3. 
DUBOIS DE l'llONTPEREUX. Conc/1. foss. du Plat. Wolh.-Pod., p. 72, t. Vill, fig. 7 (pullua ). 
DllBOIS DE l'llONTPKRKUX. Conch. foss. du Plot. Wolh.-Pod„ p. 70, t. VIII, fig. 8 (pullua ). 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Conc/1. foas. du Plot. Wo/h.-Pod„ p. 72, t.Vlll, fig. i O  (pullus ). 
NYST. Rec/1erches sur /es Coq. foas. de lo profJince d'A11fJers, pag. t 9, Nr. i2. 
GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefocta Germaniae, Bd. II, p. 62, t. 95, fig. 6 a, b ( non c, d ). 
BRONN. J. v. H a u e r. Verz. foss.Thierr. imTerl.Bl'ck. v.W.(Lh. 11. Br. Jhrb„ p.424, Nr.245). 
DUJARDIN. llMm . . 1111· les co11ch. d11 aol e11 To1m1i11e (.IN111. Soc. gi!ol., Vol. II, pag. 270 ) . 
GRATELOUP. Cat. :ool. de11 Anim. du lmssin de la Giro11d.�, pag. 58, Nr. 599. 
NYST. Desc'l"l"pt. des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgiq11e, pag. 291 ,  tab. XXIII, fig. ·i. 
D'ORBIGNY. Palio11tol11gie d11 Voyoge de 111. llommoire de Hell, pag. 488, Nr. 45. 

. GEINITZ. Grundriss der Versteineruogskunde, pag. 470 (11011 Pe1·t. operculoris). 
BRONN. Index paloeo11tologic11s (Nomencla/01'), pag. 923. 
HÖRNES. V erz. in C ij z c k' s Erläut. zur geogn. Karte 1·on Wien, pag. 28, Nr. äl t .  
HÖRNES. Verz. i n  C ij i e  k' s Erläul. zur gcogn. Karle 1 .  Wien, p .  28, Nr. 5 1 2  (non Linn.) . 
WOOD. Monograph of the Crag Mollusco, Vol. II, pag. 35, tab. VI, fig. 2. 
J\IA YER. V erz. der Schweizer }loll. V erst. (Mitlh. d. naturf. Ges. in Bern, p. 90, Nr. t66 ). 
ROLLE. Veber die geol. Stell . d. Horn. Schicht. (Si tzungsh. d.  k:iis. Akad„ Bd.36, p.67 (33]). 
HEUSS. Die mar.Terliiirsch. Böhm. u.  ihreVerst.(Sitzungsb. d. k. Akad„ Bd.39, p.236 [32]). 
MAYER. Die Tertiär fauna der Aioren und l'lladeiren. pag. 46. 

F u n d o r t e :  Steinabrunu (Fig. ä), Bischofwa1· lh, Grussbach, Seelowitz, Austerlitz, Ruditz, Rudelsdort: 
Mailberg, Loibersdorf, Molt, Himmelrei<'h-Wirthshaus bei Gauderndorf, Burgschleinitz, Zogelsdorf, Grühing, 
Grund , Niederleis , Pötzleinsdorf, Gainfahren , Wöllersdorf, Forchtenau . Eisenstadt , Zarhalmer-Wald bei 
Oetlenburg ( v. ScHWABENAU) , (häufig). 

Das Gehäuse ist nahezu rund, f�st gleicbklappig , ungleichseitig , an beiden Klappen schwach 
gewölbt, Iängsgerippt ; die Rippen, 30 nn der Zahl, sind hart am Wirbel einfach abgerundet und 
glatt ; gegen die Mitte der Schale beginnen in dieselben Furchen einzuschneiden, so dass aus jeder 
Rippe ein aus 3 oder 4 kleineren Rippchen zusammengesetztes Bündel entsteht. In den schmalen 
Zwischenräumen der Rippen treten manchmal , aber nicht immer , sehr feine Streifen auf. Ueber 

sämmtliche Rippen und Zwischenräume laufen engstehende, concentrische, lamellenartige Streifen, die 

bei dem Umstande, dass sie rundliche Erbabenheiten übersetzen müssen , wie wellenförmig gebogen 

erscheinen. Bei manchen Exemplaren sind diese Streifen ununterbrochen (wie z. B. Fig. 3 c) , bei 

anderen treten sie an jedem Rippchen gesondert auf, ohne mit einander in Verbindung zu stehen. 
Gegen den Rand hin werden diese Streifen mehr blättrig. Die Ohren sind verhältnissmässig klein ; 
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das yordere der Oberklappe ist flügelartig erweitert, das hintere klein aber breit ; sämmtlicl1e Ohren 
sind radialgerippt und quer gestreift. 

Diese Form hat man früher auf die lebende Pecten opercul1u·is Linu.  bezogen und damit ver
einigt, allein eine sorgfältige Vergleichu.ng_, sowohl mit lebenden,  als mit subfossilen E1emplare11 von 
Rhodus und aus den subapenninen Gebilden Italien's und Sicilien's überzeugten mich, dass eine solche 
Vereinigung , wenn gleich die Aehnlichkeit (wie schon Dr. RoLLE 1 . c. bemerkt) augenscheinlich ist, 
denndoch im Interesse der Stratigraphie nicht wünschenswerth erscheint, da sich andererseits heraus
stt.>Ilte , dass die älteren Vorkommnisse in der Touraine in der Umgehung von Bordeaux und Turin 
mit den Wiener Exemplaren ganz iibereinstimmen und sieb eben so sehr von dem lebenden Pecteu 
opercularis entfernen. Im Allgemeinen sind die Unterschiede folgende : die lebenden Formen haben 

um 1 0  Rippen weniger (20 statt 30) , die Verzierungen reichen bis an den Wirbel , während die 
obersten Partiea unserer Exemplare ganz glatt erscheinen ; ferner treten die Querslt-eifen a n  den 
lebenden Exemplaren nie so lamellenartig auf, sondern deren Oberfläche erscheint mehr wie mit 
erhabenen Puncten ''ersehen; und, obgleich auch diese Verzierungen sehr wechseln, so lassen sich 
die miocenen Exemplare von den pliocenen sehr gut unterscheiden. Eine andere Frage ist : ob die 
Vorkommnisse im Crag von England und Belgien hierher gestelJt werden sollen. Woo11 und NvsT 
schliessen sie dem P. opercularis an, allein dieselben nähern sich, wie 

. 
ich mich durch genaue Unter

suchung einer Reihe von Exemplaren ans Engla nd  und Belgien überzeugen konnte , so sehr den 

Wiener Formen , dass ich vermuthe , dass man dieselben in Zukunft auch hieher bringen werde. 
D ie Rippen z. B. sind meistens 26, 27 bis 29 an der Zahl, übersteigen also weit die gewöhnlich 
constante Zahl von 20, die man an den lebenden Exemplaren wahrnimmt. Ich habe vorläufig die 
Vorkommnisse aus dem Crag nur-fraglich hierher gesteilt und übel'lasse es den Autoren jener Länder, 

denen ein grösseres Material zu Gebote steht: hieriiber zu entscheiden ; meine Absicht war nur, auf 

diese Verhältnisse aufmerksam zu machen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Turin, Barcel

Jona, Perpignan, Leognan, Saucats und Salles bei Bordeaux, St. Maure in der Tom·aine, Vilshofen 

und Ortenburg in Bayern, Wildon und Leitersberger Tunnel bei Marburg in Steiermark, Kemencze, 

Recsk (WoLF), Soskut im Stuhlweissenhurger Comifate, Promontor in Ungarn und Podjarkow bei 

Kurowice in Galizien. 

Oie Züricher Sammlung besitzt noch Exemplare von Maehring hei Traunstein , La Chaux de  

Fpnrls in  der Schweiz, Bialozurka und  Szuskowce in Volhynien und Bocca do Cri und Figueriral auf 

St. Maria. 
Im Wiener Becken hat sich diese Art bisher nur in den ältesten Schichten desselben, den 

sogenannten Horner Schichten (RoLLE) , sowie im Leithakalke, meist sehr häufig, gefunden , so zwar, 
dass an manchen Orten, wie z. B. bei Grübern, ganze Schichten aus diesen Pecten bestehen, welche 

Erscheinung Herrn Professor SuESs veranlasste , diese Schichten als cigenthiimliche Pecten-Schichten 

zn bezeichnen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

H ö r n e  s. Foss. Mollusken d .  Ter1.-Beckens v. Wien. II. Band. 54 
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spec. 1 5 . Pecten elegans ANDRz. 

Taf. LXIV, Fig. 6 a Oberklappe. b Unterklappe, c ei11 St iick d er Obel'lläche stark ve1·grössert. 

P. testa orbic1dari, crassa, ufl'i1lque co11vexa, inaequfoal1:i, suhaequilatet·a, lo11gitudi11aliter coHfata, 
costis 12-13 mag11is, p1'ominulis, 1·ot1111d(ltis, remotis, ad umhonem laevibus, cer·sus margi11em 
quinque-sulcatis , interstitiis costal'um i11star ele9a11{er co1ice11t1'ice umlato-lamelloso-stn'atis, 

ad ma„ginem costulatis ; auriculis sub(lequalibus, radiatim costatl'.s, exasperatis. 

L. 

M. Länge des Taf. 6.\., Fig. 6 abgebildeten Exemplares : 37 1'1illim., Breite : 36 Millim., Dicke : 25 1'1illim. 

1830. Pecten elegan•. 

t830. ft clatl1ratu. 
t83L „ Makowll. 
1 836. " •armentlcft1•• 
1837. clathratu•. 

1 837. lflakowli. 

1 837. cluthratu•. 

1848. elegan•. 
1848. 6armentlciu. 
1 852. " 

1853 elegan•. 
185!1. •arme111iclu•. 

1 860. 

ANDRZEJOWSKI. lllotice 8Ur coq. (088. de Volliyn.-Podol. (Bull. Soc. imp. da Moacou, 
II, pag. 1 02, lab. V, fig. 5, 6). 
EICHWALD. Nalurliislor. Skiz:r.e ,·on Lillhauen, Volhyuien u.  s. w„ pag. 213 (non M' Coy ). 
DUBOIS DE MONTPEREVX. Co11c/i. (088. dri Plateau JVolh.-Pod., pag. 70, tab. VIII, fig. t 2. 
GOLDFVSS & MÜNSTER. Petrefacta Germn11ine, Bd. II, p. 63, t. 95, fig. 7 a (non b, e). 
BRONN. J. '" H a u e r. \'erz. foss. 'fhierr. im Terl. Becken von Wien (Leonh. u. Bronn'& 
Jahrb„ pag. 424, Nr. 242). 
BRONN. J. '" H a  11 l' r. Yerz:. foss. Thil'rr. im Tert. Becken 1·on Wien (Leonh. u. Bronn's 
Jahrb., pag. 42.\., Nr. 250). 
RRO'.'\N. J: 1·. H a u e r. Not. über Fossil-Reste in Siebenb. u. Galizien (Leonh. u.  Bronn's 
Jabrb„ pag. 662, Nr. 1 16). 
BRONN. l11de.T palaeo11tulogicu8 (ll'ome11clator), pag. 923. 
HÖRNES. Vcrz. in C i j i e k' s  Erläut. zur geogn. Karlt• rnn Wien, pag. 28, Nr. 508. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Pttliontolugie 8traligraphiq11e, Tom. III, pag. t29, Nr. 2439. 
EICHWALD. LetliOea Ro8Gica, Vol. III, pag. 62, tab. IV. fig. 3. 
ROLLE. l!eber die geolog. Stellung der Horner Schichten (Sitzungsber. der kais. Ak11d., 
Bd. 36, pag. 68 [34]). 
HEUSS. Die mar. Tertiärsch. Böhmens (Sitzungsber. der kais. Akad., Bd. 39, p. 236 l32]). 

F u n d o r t e :  Grinzing (Fig. G), Nussdorf, Heil igenstadt (beim grüueu Kreuz), SieYeriug, l\Iaria-Euzers
dorf, Gainfahren, Enzesfeld, "'öllersdorf, Neudorf an dl'r l\larch, Loretlo, Marga1·ethe11, Kroisbach, l\latters
dorf, Marz, Forchtenau, L'nter-Petersdorf bei üedeuhurg (v. ScHWABEl'i'At:), Grübing, Gaindorf, Burg-Schleinitz, 
Zogelsdorf, l\leissau ,  Prinzendorf, Steinab1·un11, Nickolsburg und Je1·utek bei Lissitz in Mähren (sehr häufig). 

Das Gehäuse ist rund , stark gewölbt , die untere Klappe fast noch einmal so stuk wie die 
obere , ungleichklappig , nahezu gleichseitig. Beiile Klappen sind mit ilicken, runcfen, wulstartigen 

Rippen bedeckt, ilie anfänglich hart am Wirbel glalt  erscheinen, ilann nach einem Wachsthumsahsatz 
sich in ein Bündel rnn 6 feinen R ippen auflösen , die mit feinen , halbmondförmig gestalteten 

Knötchen geziert und deren dünne Z wischenräume ebenfalls mit halbmondffirmig gebogenen 

Streifen ,-ersehen sind, mit dem Unterschiede jedoch, dass die Knötchen ihre Oeffnung gegen den 
Wirbel gerichtet haben, während bei den Zwischenfurchen gerade das Gegentheil stattfindet. Die 

z ieml ich breiten ·Zwischenräume zwischen den einzrlnen Rippen (dieselben im Ganzen betrachtet) , 
si nd nur wenig schmäler, als die Rippen seihst ; dieselben sind schon am Anfange hart am Wirbel 
mit entfernt �tehen ilen l:imellt>nartigl'n c>oneentrischen Streifen versl'hen ; später, im Yerlaufe des 
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Wachsthums der Schale , nähern sich diese Stl'eifen immer mehr einander und gegen den Rand hin 
treten sogar 2-3 dünne Längsleisten auf. Sehr bezeichnend für rl iese Art sind die sehr stark 
markirten Wachsthums-Absätze ,  unterhalb welcher die Oberfläehrn-Verzierung gewöhnlich sich 
ändert. Die beiden Ohren sind verhältnissmässig klein , radial gerippt und quer gestreift. Aus 
dieser kurzen Beschreibung geht hervor, dass die Ob1•rftächen-Verzierung je nach dem Alter sehr 
wechselt und dass man daher bei Jugend-Exemplaren sehr Acht geben muss, um dieselben nicht 
für eigenthümliche Arten zu halten. Die Jugend-Exemplare sind ge wöhnlich ganz glatt , nur d ie  
Zwischenfurchen sind mit den bezeichnenden entfernt stehenden, concentrischen Streifen geziert. 
Pecten elegans hat in Betreff de1· Oberflächen-Verzierung eine grosse Aehnlichkeit mit Pecten sc11-
brellus Lam. und steht zu diesem ungefähr in demselben Verhältniss wie P. Alalvinae zu P. opercularis. 
Diese beiden Arten sind jedoch gut zu  trennen. Die einzelnen Schalen sind nämlich an unserer Art weit 
gewölbter, mehr gleichseitig, nicht schief, wie bei P. scabrellus ; ferner sind weniger R ippen vorhanden, 
t 2 statt 1 8  und diese d ick, wulstförmig, nicht so dünn wie bei P. scabrelbu; ; ausserdem sind die R ippen 
durch tiefe Furchen in ßiindel scharf geschiedener Rippchen getheil t ,  was bei P. scubrellus nicht 
stattfindet : endlich sind die Ohren viel kleiner, nicht tlügelartig erweitert wie bei P. scabrellus. Alle 
diese J\lerkmale \·eranlassen mich, diese Form, welche einen bestimmten Horizont bezeichnet, von dem 
in den Subapenninep-Schichten ltalien's häufig vorkommenden Pecteu scabrelhu; zu trennen und sie 
mit den ihr schon rnn A:sonzEJoirsK1 gegebenen Namen zu belegen. Nach fler DAnwr:-i'schen Theorie 
müssten freilich alle diese Vorkommnisse nm· als Varietäten Einer uni! derselben. Art betrachtet 
werden, allein gegenwärtig scheint es vortheilhafter, um in stratigraphischer Beziehung die einzelnen 
Schichten besser charakterisiren zu können, diese Formen zu trennen uncl nur auf ihre Verwandt

schaft aufmerksam zu machen. 

GoLoFrss hat unter Fig. 7, ) . c. zwei verschiedene Formen abgebildet ;  Fig. 7 a ist unsere Form 
von Steinabrunn, Fig 7 b, c ist von Siena und wahrscheinlich P. scabrellus. 

Von auswärtiaen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Ehrenhausen und 0 
Dexenberg südlich von Wildon in Steiermark, Szobb bei Gran, Kemencze, Toth (SzABo ), Soskt'it bei 

Stuhlweissenburg , Hi das , Stipa bei Glina in Croatien (ZELEBon) , Kostej ( v. ScHRÜCKI:SGEn) , Lapugy 

(Nr.rnEBORE:-i), Rakowitza siidlich von Belgrad (ZELEROR ), Korytnice i n  russisch Polen, Podgorze, Rawa, 

Potil iez (\V oLF) , Tarnopol , Olesko , Zloczow und Holubica bei Brody in Galizien und Zalisce i n  

Volhynien.  
Im Wiener Becken kömmt diese Art sehr häufig vor, meist in den l\lergelschichten des Leitha-

kalkes, bei Grinzing, Steinabrunn, aber auch in dem wirklichen Leithakalke des Leithagebirges, wie 
z. B. in �largarethen, Kroisbach u. s. w. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reiehsanstalt. 

5-i • 



418  CONCHIFERA. - PECTl�IDAE. - PECTEN BURDIGALENSIS. 

spec. 1 6. Pecten . Burdlgalensis LAM. 

Taf. LXV. 

P. fe8ta 8uhorbiculari, lati8Bima, temd, utrinque co11vexiuscu/o, va/va superiori fere pla11a, itlaequi

valvi, aequilatera , longitudinaliter coslata, co1;tis 12-14 lati8, pla11is, vi.x elevatis, versus 

limbum pla110-evonidis, obsolete concenll'ice striata, laevigata ; auriculis mediocribus, u11dulatim 

verlicaliter 8trialis ; impressione musculm·i ,tJraudi; üitus a centro ad limbum costi8 28 
radiata. 

L. 

M. Länge des Taf. m; abgebildeten Exem11lares : 1 40 lli l l im., Breite : 163 �lillim., Dieke : 30 Millim. 

1 809. Pe�ten Burdigalen8ia. 
t819. „ 

1825. „ 
1 833. 
t836. „ " 

1836. " 
? 1 836. 

183�. " 
18"'7. " 
1 847. 
1847. 

1848. „ 
1852. 
1852. Janira „ 

1 853. Peeten 
1Kä7. 
1 860. " 
1 862. 
1864. " 

LAllARCK. A1111ales du Jlust!um, Vol. VIII, pag. 355. 
LAMARCK. Hiat. nat. des Anim. aans vert., Vol. VII, p1g. 180. 
B A STEROT. J/t!m. giol. s11r /„s r11riro11s de Bordeaux (Mim. Soc. d'Hist. 11a1., II, p. 73). 
DESHA YES. Appendix to Lyell'a Principles of Geology, Vol. III. pag. 14. 
DES MOULINS. U u fr e n o y t>l E l i e  de B ea u m p n t  (Mim. Deac. geol. de la Fra11ce, 
HI, pag. 1 20) . 

• 
DESHAYES. L a m n r e k. Hiat. 11at. des Anim. sans riert., 2. edit., Vol. VII, png. 157. 
GOLDFUSS & :\IÜNSTER . Petrefacta Germahiae, Bd. II, p ag. 66, tab. !.16, fig. !.l. 
GRATELOUP. Cat. :ool. des Anim. du bassin de la Gironde, pag. 38, Nr. 587. 
MICHELOTTI. Dl'Bcr1j1t. des Foss. mioc. de l'ltalie septe111., pag. 87. 
E. SISl\IO�DA. Synopsis method. Anim. inrert. Ped. foss., edit. alt., pag. 13. 
SOWERBY. S m  i t h. On the Age of the Tert. Beda of the Tagua (Quart. Jo11r11, Gto/. Soc., 
Vol. III, pag. 4 1 3  ). 
BRONN. Index palneo11rologic11s (l\'omenclator), pag. 920. 
COQUAND. Not. s11r la pror. cle Constantine (Journ. Co11ch., Vol . III, pag. 4!6). 
D'ORBIGNY. Prodrome de Palionrologie strati'graph., Tom. III, p. 131, Nr. 2486. 
l\IA YER . V erz. 1ler Sehweizer �loll. V erst. ( Millh. der nnturr. Ges. in Bern, p. 00, Nr. f 60 ). 
llENEGHl!'\I. Paliontologie de l'ile de Sardaig11e, pag. !i08. 
BRONN in H a r t  11 n g' s Azoren, png. t 28. 
BRO:SN in R e  i s s' ;\litth. über die 'fertiärseh. von Santa Maria (Lh. u. Br. Jhrb., p. 43). 
llA YF.ll. Die Tertiärfauna der Azoren und l\ladeiren, png. 43. 

F u n d o r t :  Promontor hei Pest (selten). 

Das Gehäuse ist sehr gross, fast ruml, diinnschalig, gleichseitig ;  bei1ie Klappen sind schwach 
gewölbt; die obere aber so wenig, dass sie fast eben erscheint. An beiden Klappen treten 1 2- f4 
äusserst ßache, kaum bemerkbare Rippen auf, die -gegen den Rand ganz verschwinden ; die Oberfläche 
ist iibrigens mit feinen concentrischen Streifen hedeckt, sonst glatt. 

Die Ohren sind mitte]mässig gross und wellenförmig vertical gestreift. Der Schlossrand ist 

nicht immer ganz gerade, sondern hricht sich manchmal an de1· Spitze des Wirbels in einen stumpfen 

Winkel. Die }luskeleindrücke sind gross und breit. Jede Klappe zeigt im  Innern 28 schmale Leisten, 
die paarweise stehen, und deren von ihnen einges8hlossener Raum den Zwischenräumen der Rippen 
oer Aussenftäche entspricht. 

Die Eiemplare von Promontor stimmen vollkommen mit jenen von Leognan und Saucats üei 
Bordeaux, die mir in grosser Anzahl vorliegen, übereio ; sie gehören jenen schwachrippigen Formen an, 
die in der Umgebung von Bordeaux so häufig sind und die eigentlich den Typus dieser Art darstellen. 
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Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Leogna11 , Sau
cats, Merignae und Salles bei Bordeaux, St. Paul u nd Cabannes bei Dax. 

In der Züricher Sammlung sind noch Exemplare von Rio deJla Batteria und Baldissero be i 
Turin , Carry bei Marseille , Othmal"Singen , Würenlos und Killwangen im Aargau , Niederhasli bei 
Zürich, Blumenfeld, Zimmerholz und .Mauenheim im Hochgau, Erminger Wald bei lJlm, Kalkofen unJ 
Harbatzhofen bei Herisau, Orteobm·g bei Passau in Bayern. 

Im eigentlichen Wiener Becken hat sich diese Art bisher nicht gefunden , wohl aber in dem 
grossen ungarischen Becken , von dem das Wiener Becken nur eine Bucht ist. Nach den wenigeu 
E1emplaren, die mir vorliegen , zu urlheilen , scheint diese Art in Promontor selten rnrzukommen, 

oder diese Localität ist noch zu wenig ausgebeutet '! 

spec:. 1 1. Pecten cristatus BRo�� .  

'J'af. LXVI , Fig. 1 a Obe1·klappe , b Uuterklappe von iuucu , c Y o u  :rnsseu , d Profi l .  

P. teata orbiculari , tellui, su/Jaequivalvi , aequilatera , compressu , e.ctus laevi, intus u ceutro ad 
limbum co11tis 26-32 radiata; margine cardiltali valvae .<mperioris 1·ecto, simplici, inferioris 

cristato-c1·e1iato , medio iucurvo. 

L. 

M. Länge des Taf. 66, Fig. t abgebihlelen Exemplares : 71 Millim., ßreil� : 80 Mill im., Dicke : 20 M illim. 

181 -l. OBlrea pleu1•ot1ectea. 
1825. Pec�n 
1 826. 
t8W. 
1 83 1 . .,, cri8'at11a. 
1832. pleuronectea. 

1836. „ cri8'atru. 
t836. „ 
t 837. „ „ 
t837. „ Burdigale118ia. 
t841 . „ . criatatua. 
tSH. „ 
t847. pleuronectea. 
t847. „ criatatua. 
t848. 
t848. „ 
t852. „ 

t 854. „ 
t857. „ „ 
f 862. „ 

ßROCCHI. l'o11chiulogia fossile &ubape1111i11a, Vol. II, pag. ii73 (non Liane). 
DEFRANCE. Dictio1111aire des Scie11ces 11aturelles, V ol. 38, pag. 253. 
HISSO. Iliat. 1iat. de& em:irons de Nice et des Alpes marit., pag. 300. 
l\IARCEL DE SERRES. Gt!og11011ü: deB terr. tert. du midi de /a France, pag. 1 31 .  
DilONN. Italien's Tertiärgebilde, pag. t t6, Nr. GG4. 
DESHAYES. Hist. nat. de rJers. ( Encyclopldie method., Vol. III,' pag. 7 1 7  ), (non Liune ) . 
GOLDFUSS & MÜNSTER. Petrefacta Germa11ia„, Vol. II, pag. 77, tab. 90, fig. 1 3. 
PHILIPPI. E11umeratiu Mullu1Jcurum Sicilia„, Vol. l, pag. 85. 
B RONN. J. \', H a u e r. V erz. d. Fossilrcste im Wien. Bcek. (Lh. u. Br. Jhrb., p. "24, Nr. 2-l.\ 1. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 42, tab. 6, fig. t (non Lam.). . 

· 

CALCARA. Mem. sopra alnrne Co11ch. fuss. d'AltarJilla, png. 37, Nr. 6. 
PUILIPPI. E11u111eratio Molluscurum Siciliae, Vol. II, pag. 58. 
STRICKLAND. 011 a Tert. lJep. 11t·ar Li;r;. (Q. J. Geol. Suc., Vol. 111, p.lt i), (uon Linue) . 
E. SISl\IONDA. Sy11opsis 111etl10d. Anim. inrert. Ped. fus&., edit. aller�,  pag. 13. 

. 

BRONN. /nde:x palaeuntologicu11 (No111e11dator), pag. 922. 
HÖRNES. V erz. in C zj z e k' s Erliiut. zur geog. Karte ,·on Wien, pag. 28, Nr. 508. 
D'ORBIGNY. Prudrume de Paliontologie strati'graphique, Tom. III, pag. t 30, Nr. 2-l61 

u. pag. t8G, Nr. 401. 
BAYLE. Not giol. eur les prO'C. d'Oran. (Bull. Suc. geol. de J?r., deux. Ser., XI, p. lit3) .  
MENEGHINI. Paliontologie d e  l'ile de Sardaigne, pag. 505. 
DODERLEIN. Cenni Geol. Terr. m ioc. 11up. delf ltalici centrale, pag. 1 5 .  

l'' u n d o r t e :  l\löllel'sdorf (�'ig. 1), Baden, Sooss bei Baden, Perchtoldsdorf (WoLF), Laa (Dl'. HoLLEH), 

Grinzing , Gaiufabren, G1·ond , Forchtl'l1au , Oedenbm·g (von eine1· Brunnengrabung aus einer Tiefe Yon 
2e Klafter), (Y. ScnwAeE�AU), (häufig). 
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Das Gehäuse ist rund, diinnsch11lig, sehr zerbrechlich, gleichseitig und ungleichklappig, schwach 
gewölbt, die obere Klappe noch weniger als die untere, so dass dieselbe fast eben erscheint. Aussl'n 
ist dieselbe vollkommen glatt, nur manchmal bemerkt man Andeutungen von Rippen. Die Innenseite 
ist mit 28-3 2 paarweise stehenden, feinen Leisten versehen, die vom Wirbel gegen den Rand hin 
zunehmen, gerade umgekehrt, wie d ies bei den Aussen-Rippen gewöhnlich der Fall ist. Der Schloss
rand der Oberklappe ist gerade und glatt , derselbe der Unterklappe ist in einem stumpfen Winkel 
gebogen und mit zahlreichen feinen, spitzigen Zähnen besetzt .  Die  Ohren sind vnhältnissmässig nicht 
sehr gross und mit wellenförmig gebogenen L inien senkrecht gestreift. 

Die Wiener E.1empla1·e stimmen so vollkommen mit den aus den Subapenninen-Gebilden .Italien"s 
stammenden Vorkommnissen überein, dass ich ülier deren Identität nicht den geringsten Zweifel hege. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaisnliche Sammlung Exemplare von Duerah i n  
Algerien, Remetta bei Messina, Levtimo und Melichin auf CorfU, Toscana, Siena, Sassuolo, .Modena, 
Castell'arquato, Asti, Gamlitz in Steiermark, Szohh bei Gran in Ungarn, Kostej im Banat und Lapugy 
in Siebenbiirgen. 

In der Züricher Sammlung finden sich noch Exemplare von Saubrigues bei S. Jean de Marsacq, 
Carry le Rouet bei Marseille, Rio della Batteria, Pino und Baldissero bei Turin, Pujanello bei Reggio, 
�lvaro bei Genua, Cassato bei Biella, San Lorenzo bei Bologna, Castrogiovanni und Syracusa i n  
Sicilien. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art vorzüglich in  dem sogenannten unteren Tegel des Wiener 
Beckens bei Baden, Möllersdorf u. s. w. vor ; an den übrigen Localitäten, namentlich in den Mergel
schichten des Leithakalkes und in den Sandschichten, ist sie eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. Pecten duodecim-lamellatus BRo:'iN. 

Taf. LXVI, Fig. 2 a, b zweimal vergrössert ; c in natü1·licher Grösse. 

P. teslt1 parva, 1"ot1mdt1ta, compressa, tenuissima, subaequivalvi, aequilatera, eleganter et dense con
cen{rice striata; au1"ic:ulis parvis, aequalibus ; intus lamellill J 0-12 aequidistantibus , apice 
cf avato-incrm1satis. radiata. 

�I. Länge des Taf. 66, Fig. 2 abgebildeten E1emplares : 8 Mill im„ Breite : 8 �lil lim., Dicke : 2 .Millim. 

L. l 8:l 1 .  Pecten duodecim-lamellatua. BROISN. llalien's Terliärgebilde, pag. H6, Nr. 663. 
1 8'.rn. Plti�lppil. �llCHELOTTI._ BrerJi cenni Ace(. dei terr. sopra cret. dell' ltalia (A1111. Reg . 

ll:i47. 
18-l7. 
1852. 

1s1;2. 

" 

Lomb. Ver1et., V, pag. 1 1 ) .  
ll.ICHELOTTJ. Descr. des Fass. mioc. de l'ltalie septent., pag. 85, tab. III, fig. 5. 

duodeclm-lamellatu•. E. SIS�IONDA. Synops. method. A11im. in„ert. Ped. fass., edit. alt., pag. 13. 

„ „ D"ORBIGNY. Prodrome de Paliontologie stratigr., Tom. HI, pag. 128, Nr. 2"16. 

„ „ DODERLEIN. Cenni geol. da Terr. Mioc. sup. delf ltalia, centrale, pag. 15. 

F im d o r t  e :  Baden (Fig. 2) , Porzteich bei Steinabrunn (Batlner Schichten) , Ruditz in l\lähren (sehr 
selten ). 
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Das Gehäuse i s t  klein , rund , zusammengedrückt , dünnschalig und  gleichseitig. Die bei den 
Klappen sind fast ganz gleich , aussen mit feinen concen lrischen Linien geziert , i nnen mif 1 0- 1 2  

dünnen Leisten versehen, die gegen den Rand hin in eine knopfförmigc Verdickung enden ; die beiden 
Ohren sind sehr klein und mit wellenförmig gebogenen , senkrechten Slreifen bedeckt. 

Die Wiener Exemplare gleichen vollkommen den mir in grosser Anzahl aus den Sul.iapenninen
Gebilden Italien 's vorliegenden Formen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Lixuri auf 
Cefalonia, Morlena und Lapugy. 

In der Züricher Sammlung sind noch Exemplare von Serran11le bei Tortooa und TabLiano hl'i 
Piacenza ,·orhanden. 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ausschliesslich nur in dem sogenannlen unteren oder Badnn 
Tegel vor und selbst da nur sehr selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und d(•r k. k. geologischen Reirhsansla l t .  

spec. t 9.  Pecten S(•inulosus �Jt:-;sn:n. 
Taf. LXYI. Fig. 3 a die L'ntcrklappe vou innen ; h die Oherkl:ippe YOH aussen ; c <lie Pnterklappe rnn a ussen ; 

d das P1·olil ; e t•in Stück der Oberklappe stark Yergrössert. 

P. testa orbicula1·i , co1wea:o-pla11a ,  teuui inaequivalvi , aequi/atera , vafra superiori costis 12 ,.011_ 
vexis, tripartitis, aculeatis, sulcis laevibus, venmp lünbum linea aculeata 11otatis ; 1.:alva inferinri 
costis 12 medianis, rotundatis, laevibus, ad limbum lamellosis, sulcis laevibus, linea acu/eala 

notatis ; auriculis aequalihus, minutis, liueis trihus aculeatis. 

1\1. Länge des Taf. 66, Fig. 3 abgebildeten Exemplares : 6!1 l\lillim., Breite : 70 l\lillim., Dick e :  18 !\lil l im. 

L. 1 836. Pecten 11pitlttloau11. GOLDFUSS & MÜNSTER. PetrefaC"ta Germa11iae, Vol. II, pag. Gt , lab. 95, fig. 3. 

1 1137. „ BRONN. J. "· H a u e r. V erz. foss. Thierr. im Tert. Beek. v.W. (Lh. u. Br.Jhrh., p. 424. Xr. 2-i3 ). 
? 1839. magflificu11. MICHELOTTI. /Jrevi ce1111i Brach et Acef. dell'ltal. (A1111. /,o'!'li. le11., V. p. 8, X r. 2), ( roon Sow. ) .  
? 1 847. Haueri. l\HCHELOTTI. Descript. des Fo1111. mioc. de l'ltulie 111•plt'Tll., pag. 88, tab. III, Hg. 1 3. 

? 1 847. „ pulcher. MICHELOTTI. DeBL1·ipt. des Foss. 111ioe. de l'Italie Bepteut., pag. 89. 

? 1847. Haueri. E:. SISl\lONDA. Sy11opsÜ! method. A11im. im:P.1·t. Ped. foss., edilio altern, pag. t3 .  

1 848. 11pin11lo11U8· HORNES. Verz. in C zj z e k' s Erlr.ut .  zur geol. Karte "· Wien, 1rng. 28, Nr. :109. 

F u 11 d o r t :  Baden (Fig. 3), (hiiufig). 

Das Gehäuse ist rund , an beiden Seiten schwach gewölbt , fast eben , 11ngleichklappig und 
gleichseitig. Die obere Klappe ist mit dreitheiligcn Rippen bedeckt, die mit sehr spitzen Stacheln 
versehen sind ; gegen den Rand hin schliesst sich beiderseits an jede Rippe wieder ein feiner, mit 
Stacheln besetzier Streif an, so dass die Rippen am Rande fünftheilig erscheinen. Die ziemlich breiten 
glatten Zwischenfurchen sind wieder in ihrer Mitte mit einer Leiste verziert, die ebenfalls Stacheln 
trägt. Diese Zwischenleiste beginnt jrdoch meist erst i n  der Mitte der Sch11le. Nach beiden Seiten hin 
verschwindet nach und nach die Regelmässigkeit der Rippen und es treten hlos einfache, mit Stacheln 
versehene Leisten auf. Die Cnterschale ist von der Oberschale , was die Oberflächen-Verz ieru ng  

< ,  
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betrifft , ganz verscl1ieden. Di<" R ippen sind an derselben rund und glatt , erst gegen den Rand 
werden sie blättrig, aber nicht stachlig. In den breiten gl atten Zwischenräumen treten in gleicher 
Weise wie an der Oberklappe die stachligen Zw ischenrippen auf; an beiden Seiten gegen die Ohren 

hin erlangt die Unterkl appe wieder ein·e ähnliche Beschaß'enheit wie die Oberschale , d. h. sie ist mit 
stachligen Leisten bedeckt, die jedoch nicht so eng aneinander stehen, wie an de1· Oberschale. Die 
Ohren sind verhältn issmässig klein und mit drei Reihen von Stacheln besetzt. 

Dass meine Bestimmung richtig ist, untrrliegt wohl keinem Zweifel, da Gowrrss selbst ein Badner 
Exemplar abgebildet hat, allein sein Pecte11 Jamts kommt nicht ron Baden, sondern von Bünde, von 
welchem Orte mir eine grosse Anzahl ron Exemplaren yorliegt. Oh Pecfen Haueri ftficlielotti mit 

unserem P. spinulosus identisch ist, wage ich nicht zu entscheiden, da mir Original-Exemplare fehlen. 
Sicher ist es. dass der ächte P. spi11ulosus fo den Ablagerungen von Turin vorkömmt, denn in der 
Züricher Sammlung liegen Exemplare von dort vor. 

Von aul'lwärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Exemplare von Saubrigues bei 
St. Jean de Marsacq in der Nähe ron Dax. 

In der Züricher Sammlung sind Exemplare von ßaltlissero und Pino bei Turin. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art merkwürdigerweise nur an einem einzigen Funrlorte 

ror, nämlich in dem sogenannten unteren Tegel bei Baden. 
Sammlung des k. k. Hof-\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

4 .  Gen. ßfNNfTES DEFRA:XCE t 82 1 .  

Cllflr. Tesla inaequivalvis , adhaerens , crassa , subponderosa •. valvis auriculatis , mdiatim liratis. 

Area cardlna/is in utraque valva lata , edentula , fovea subprofumla, ohlonga in medio. lm
pressio musculat·is perampla, sublate1·alis . 

Das Gehäuse ist ungleichklappig, fnst gleichseitig, mehr oder weniger eiförmig, dick und stark, iiusserlich mit etwas 
unregelmässig<'n , schuppigen oder geslrahlten Rippen. Die Klappen sind geiihrt. mit tiefer und \'erliingerlcr Bandßiiche; 
Rand knorpli�. ganz innerlich ; Eindruck des Schliessmuskels gross, eiförmig ; M1ntelPindruck ganz. 

Das Thier ist noch unbekannt. 

0EFRA'.'öCE ( /Jict. des Scienc. natur. Tom. XXI, p. 1 69) stel lte zuerst diese Gattung nach einer 

f issilen Art auf, welche die Merkmale von Ü>Jtrea und Pecten zu \'ereinigen schien, sich jedoch von 
1 • rsterer dadurch untersch ied , rlass sie nur im ausgewachsenen Zustande mit der entgPgeogesetzten 
Klappe an der Unterlage haftet ,  indess sie in der Jugend vermuthl ich mit einem Byssus versehen 
war. In diesem Zustande gleicht die Schale dann durch ihre vorragenden Ohren und durch eine 
Oelfnung oder Aushiegung unter dem vorderen Ohr der rechten Klappe (durch welf'he wahrscheinlich 
1ler Byssus austritt), sehr der Schale von Pecten ; bei zunehmendem Alter jedoch, wenn sie sich e.in
mal mit der Aussenseite der Klappe festgeheftet hat, ändert sich ihr Aussehen. Die Ausscnseite hat 
dann nicht mehr die für Pecten so bezeichnenden strahlenförmigcn Rippen , sondern sie gleicht durch 
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ihre Besetzung mit gebogenen oder lilättrigen Wülst en oder schuppigen Anl1ängen mehr den. Arten 

der Gattung Spondglu& , der sie nahe verwandt scheint , so dass sie als Verbindungsglied zwischen 
dieser und Ostrea gelten könnte. Die Hümiten unterscheiden sich von den Ostreen durch ihre in 
der Jugenrl deutlichen Ohren , von Spondylus durch den Mangel des Zahnapparates , welcher für 
ldzlere Gattung so sehr bezeichnend ist. 

Bisher sind nur sehr wenige fossile Arten diest'r Gattung, meist aus dem Jura, der Kreide, dem 
Neogen, und einige lebende bekannt ; letztere aus Ost-Afrika und Californien. 

lin Wiener Becken haben sich bisher nur ein Paar unausgewachsene Exemplare gefunden, die 
clem Hinnites Defrancei Alicht. anzugehören scheinen. 

spec. t .  Hinnites Defrancei M1cHT. 

Taf. LXYII. l<' ig. 1 ,  2, 4 Oberschale, 3 Unterschale. 

H. fe.<Jta ovata , suborbiculari , depressa , iuaequivalvi, aequilotera , longitudinaliter costata : costis 

raris, loevigotis, rotulldatis ; mm·gine undato ; auriculis aequalibus. 

ll. Länge des Taf. 67, Fig. 1, abgebildeten Exemplares : 60 Millim. Breite : 58 l\lil lim., IJicke : l!i  :'llillim. 

L. 1 847. lfinniti• Defrancei. l\IICHELOTTI. IJescript. des Fos1;. miol'. de l'ltalfr, &L')Jtent., p11g. 85, tab. m. 6g. 8. 
1 84-7. „ „ E. SISllO:SDA. S.11nopsis metlwd. Ariim. i11JJert. Ped. foss., editio altera, pag. t2. 
1 852. D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tokigie stratigrap/1iq11e, Tom. III, pag. 1 32„ Nr. 249 1 .  

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 u .  2), Steinabrunn (Fig. 3), Forchtenau (Fig. 4), (sehr selten). 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig, zusammengedrückt, ungleichschalig und gleichseitig. Die 

Oberklappe ist hart am Wirbel mit 1 2 glatten einfachen, entfernt stehenden Rippen bedeckt, die 

dann nach kurzem Yerlauf sich gänzlich ändern und bei weiterem Wachsthum der Schale dachziegel

förmige Lamellen tragen. Die Zwischenräume zwischen den Rippen sind bald glatt, bald mit feinen 
Leisten, die ebenfalls ähnliche Lamellen tragen • geziert. Die Ohren sind , je nach Beschaffenheit 
dl'r Schale, bald mit gröberen, bald mit feineren Leisten, die wieder mit dachziegelförmigen Lamellen 

besetzt sind" ,  versehen. Die Unterschale von der mir nur ein Jugend-Exemplar (Fig. 3) vorliegt, 
hat ganz die Form eines gewöhnlichen Pecten und erinnert sehr an gewisse Exemplare unseres 
Pecten substriatus ä Orb. ; sie ist mit 1 2  feinen Rippen geziert, an denen man Spuren rnn 

lamellosen Emporragungen bemerkt. Zwischen den Rippen treten 2- 3 noch feinere Leisten auf. 

Hart am Wirbel erscheint die Schale unter der Loupe wie chagrinirt ; gegen den Rand hin bemerkt 

man jedoch schon, dass beim ferneren Wachsthum der Schale eine totale Veränderung der Oher

ßächen-Beschaffenheit stattfinden werde, wie diess bei Hiunites gewöhnlich der Fall ist. 
Bei den wenigen Exemplaren die mir vorliegen und die ich alle abbilden liess, will i ch nicht 

behaupten, dass gerade unsere Form den von M1cHELOTT1 gegebenen Namen werde behalten können. da 

ich nicht weiss, ob nicht einer von den Namen von Serres: Brussonii oder Leufrogi, auf sie seine 
H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beekeos v.  Wien. II. Band. !i!i 
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Anwendung werde finden müssen ; allein dass ist gewiss, dass unsere E1emplarc, namentlich tlas Fig. 3 
von Steinabrunn abgebildete, rollkommen mit einem mir aus der Züricher Sammlung vorliegenden Exem
plare von Rio delta Batteria bei Turin übereinstimmt. In Betreff ihrer Oberßä�hen-Beschaft'enheit haben 
unsere Exemplare, namentlich das Fig. 4 abgebildete von Forchtenau, mit Exemplaren, die von DEsHAYEs 

mit der Bezeichnung „Hümites Duhoisso11i Defr. " von Foret de Tourois eingesendet worden sind, 
grosse Aehnlichkeit. Ist die Bestimmung richtig, so dürften unsere Formen auf diese Art bezogen werden, 
allein die vorliegenden Exemplare sind weitaus dickschaliger, was wohl darin seinen Grund haben 
mag, dass man bis jetzt im Wiener Becken bisher nur Jugend-Exemplare ge�unden hat. Das Eine ist 
sicher : dass unsere Exemplare mit denen von Turin übereinstimmen, daher ich auch die Bezeichnung 
MrcHELorn's annehme und es späteren Autoren iiberlassen muss , zu entscheiden , welchem ;xamen 
die Priorität gebüh1·t. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung , ausser den oben erwähnten 
Exemplaren von Tourois, nur Exemplare von J...apugy. 

In der Züricher Sammlung finden s ich noch ausserdem Exemplare von La Dornet bei St. Croix 
im Waadtland, Blumenfeld im Hoehgau und La Chaux de Fonds in der Schweiz. 

Im Wiener Becken ist diese Art , wie schon oben erwähnt , eine grosse Seltenheit und ist 
bis jetzt nur in den Mergelschichten des Leithakalkes und den Sandschichten von Grund, also in den 
tieferen Schichten des Wiener Beckens überhaupt, gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

ä. Gen. PLJCATULA LuuRcK. 1 80 1 .  

Cho.r. Tesla ohlique ovalis , inaequivafvis , illauricufata; valvu majori convexa , corporihus alie11is 

partim affixa , minori libera , operculmi, pla11a aut perpaullo convexa , saepe vario modo 

ornata. Sub umbonibus inaequalibus dentes duo, in angulum acutum conniventes, prominuli, 

in utraque valva conspicui, inter quos fossulae ligamentales internae in medio sitae sunt. lm
pressio muscularis ma9na, lateralis. 

Du schief-eirörmige, ungeöhrte· Gehliuse besteht aus einer grösseren , gewölbten , zum Theile an fremden Körpern 
haftenden und einer kleineren, freien, deckelartig aufliegenden , flaehen oder nur sehr wenig gewölbten Klappe , deren V er
zierungen meist rnn jenen der grösseren verschieden sind. Unter den ungleich grossen Wirbeln stehen in jeder Klappe zwei, 
unter spitzem Winkel gegeneinander geneigte , starke Zähne. zwischen denen die Gruben für das innerliche Schlossband 
liegen. Der grosse Muskeleindruck l iegt an der hinteren Seite des einfachen Manteleindrucks. 

Das Thier ist unbekannt. 

Diese von LAMARCK auf beständige und leicht auffassbare Kennzeichen begründete Gattung hat 
im Laufe der Zeit keine Veränderungen erlitten. DEsHAYEs bezweifelte zur Zeit der von ihm veran
stalteten Herausgabe ron LAMARcK's Werk die Selbstständigkeit dieser Gattung, allein der constante 
Mangel der Ohren und die allen Plicatulen eigenthümliche Fältelung der Schale trennen diese kleinen 
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Formen von den Spondyliden , denen s ie  Dr.sHA YEs untergeordnet wissen wollte ; auch ist  nicht 
unwahrscheinlich, dass bei genauer Untersuchung des Th ieres im Vergleiche mit dem von SpotulybtB 
sich Unterschiede herausstellen dürften , welche die Unterscheidung dieser beiden Gattungen noch 
mehr rechtfertigen würden. Jedenfalls erscheint Plicatula als eine merkwürdige Uebergangsform 
zwischen Pecien und Hinnites einer- und Spo1Ulylus anderseits , indem sie wesentliche Charaktere 

beider Gattungen an sich trägt. 
flicatula scheint eine im Erlöschen begrilfene Gattung zu sein , denn, nachdem dieselbe im 

mittleren Lias und oberen Neocomien in grosser l\lannigfaltigkeit an Arten und Zahl der Individuen , 
gleichsam als Le itmuschel, aufgetreten ist, verschwindet sie nach und nach vom Schauplatze, so dass 
man aus dem Tertiären nur einige wenige Arten kennt, und auch in der lebenden Schöpfung nur eine 

geringe Anzahl meist kleiner Arten vorkömmt. 
Im Wiener Becken haben sich bisher nur zwei Arten : Plicatula mytilina Phil. und Plicatula 

ruperella Duj., erstere jedoch in grösserer Anzahl in den :Mergelschichten des Leithakalkes, nament

lich in Steinabrunn, vorgefunden. 

Spee. 1 .  Plicatula mytilina Pnn„ 

Taf. LXVII, Fig. 5 a Oberklappe ; b Unterklappe von innen ; c von aussen ;  d Profi l ;  e natürliche Grösse. 

P. testa oblonga-trigo11a , mytiliformi, subm·cuata, ut1"i11que conve.,,;a , subaequivalvi, ·iunequilatera, 
rugoso-plicata, plicis t.'ftlvulae il1ferioris squamoso-asperis, margine obsolete plicato, apicibus 
.mbaequalibus ; dentibus cardinalibus valvulae superioris longls obliquis co1dco compressis; 

impressione musculari orbiculari, in latere a11ticu medio po.<Jita 

L. 

'.\(. Länge des Taf. G7, Fig. !i e, d abgebildeten Exemplares : 12 :Millim., Breite : 9 Millim., Dicke : 6 !\lillim. 

1 836. Plicatula mytilina. 
1837. „ cri8'ata. 
1837. " crtuBidentata. 
l ö-i2. „ ltlartinii. 
1 8·H. „ nayfilina. 
1 847. „ 1'1antelli. 
1 847. „ „ 
1 8-18. „ crtuaidentata. 
t 8�B. " „ 

1 864. „ mylilina. 

PHILIPPI. E11u111eratio Alulfuscorum Siciliac, Yol. ), pag. 86, tab. VI, fig. f .  
DUJARDIN. Mem . sur lt•s coue/1. d11 sol e11 1'011r. (Alrm. So„. geol„ I I ,  p .  271),  {nonLam.). 
·BRONN. J.  v. H a u e r. Verz. foss. 'fhierr. im Tert. Beeken ,·on Wien, pag. 424, Nr. 253. 
MATHERON. Cat. des corps urg. fuss. du lJep. des Boucli. du llltu11e, p. 189. t. 32, tig. 1 ,  2. 
PHILIPPI. E1111meratio Moll11scor11111 Sieiliae, Vol. I I, pag. 62. 
MICHELOTTI. Desc. des Foaa. miu�. cle l' ltalie sept., p. 83 , t. III, tig. 10 (non Lea 1833). 
E. SISMONDA. Synopsis met/1. A111"m. it11'e1"l. Ped. foss., edit. al l., pag. 12 (non Lea). 
BRONN . Index palaeo11tologic11s (Xome11clator) ,  pag. 1 020. 

HÖRNES. Verz. in C i j i e k's ErHiut. zur geogn. Karte von Wien, pag. 29, Nr. !H6. 
CONTI. 'lt Monte Alario ed i suoi fosaili, pag. 25. 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 5), Nikolsbm·g (l\luschel berg), Niederleis, Nussdorf, Grinzing, Vös lau, 
Gainfahren, Grund (Windpassing, Kalladorf), Neudorf an rler Ma rch, Forchtenau (lr'.iufig). 

Das Gehäuse ist verlängert-dreiseitig, mytilusartig, manchmal etwas breiter, beiderseits gewölbt ,  
gegen den untern Rand hin kammartig gefaltet . Die Oberklappe ist meist etwas weniger stark 
gefaltet, als die Unterklappe, manchmal aber, wie eben bei den Fig. ä e abgebildeten Exemplare, sind 
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beide Klappen gleich s tark gefaltet ; in diesem Falle erheben sich über den Falten dach7.iegelförmige 
Lamellen , welche aber häufig abgerieben sind und selten so stark herrortreten, wie eben bei den 
Exemplare , das ich als Typus der Form abbilden liess. Die beiden Klappen sind ungleich ; die 
untere ist gewölbter, etwas gl'össer, ragt mit ihrer Spitze hervor und wird von der Oberklappe wie 
von einem Deckel geschlossen. Das Schloss ist sehr complicirt , ähnlich wie das von Spondylus. 

In der Mitte der oberen Klappe befindet sich eine tiefe schmale Grube, die Bandgrube, an deren beiden 
Seiten sich zur Aufnahme der gegeniib�rstehenden Zähne der Unterklappe wieder zwei, durch feine 
Leisten von ersterer getrennte Gruben befinden. Nun folgen an beiden Seiten zwei schmaJe, stark 
hervorstehende, etwas gebogene Zähne, so dass das Gehäuse nur durch Zrrtrümmernng einer der 
beiden Klappen oder Abbrechen dieser Zähne geöffnet werden kann. Der Schlossapparat der Unter
klappe hat ebenfalls in der Mitte d ie Bandgrube, dann an beiden Seiten zwei stark hervorstehende. 
schmale, in ihrer Mitte gespaltene Zähne, an deren beiden Seiten wieder tiefe Gruben zur Aufnahme 
der gegenüber stehenden Zähne der Oberklappe l iegen. 

Oie Spitze der Unterklappe ragt etwas hervor, ohne jedoch eine breite Fläche zwischt>n sich 
und dem Schlossapparat zu haben , wie dies bei Spondglus der Fall ist. Der Muskeleiudruck ist 
gross, rund, und l iegt im unteren Theile der Klappe. 

Die Wiener Exemplare stimmen rnllkommen mit einem Exemplare von Monte Pellegrino bei 
Palermo in Sicilien überein, das sich in der kaiserlichen Sammlung befindet : so dass ich ron dem 
Vorkommen unserer Art in Sicilien überzeugt bin. Da ferner P111L1PP1 diese Art zuerst ganz gPm1u 
beschrieb , habe ich dessen �amen nach dem Vol'gange des Herrn Dr. RuLLE angenommen , und 
zähle auch die sämmtlicheu Subapenninen-r orkommnisse , so wie die aus der Umgebung von 
Bordeaux und der Touraine dazu , obgleich unsere Exemplare meist aus den tieferen Schichten 
des Wiener Beckens stammen. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Rhodus, Sicil ien, 
l\lonte .Mario bei Rom, l\Ionte Pulciano bei Siena, Orciano, Pisa, �lodena, Castell 'arquato, Saucats hei 
Bordeaux, .Manthelan, Pont-Je-Voy bei Blois (Departement Cher et Loire) in der Touraine, Kostej 
im Banat, Lapugy und Bujtur in Siebenbiirgen. 

In der Züricher Sammlung ('1.-' n:n) sind ausserdem noch Exemplare vou Castelnuoro und 
Termo fouro bei  Turin und Paulmy-Ferriere in der Touraine. 

MATHERO� führt noch Carry bei l\larseille als weiteren Fundort an. 
Im Wiener Becken kömmt diese Art sehr häufig ror, namentlich m den l\lergelschichten <les 

Leithakalkes bei Steinabrunn ; an den übrigen Local itäten ist sie etwas seltener. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2.  Plicatula ruperella Dn. 

Taf. LXVII, Fig. 6 a zweimal nrgrössert ; b in natürl icher G riisse. 

P. testa elongato-ovata, trigo11a, iltc1·assata, compressa, superne plauiu.<;cula, 1·aro-plicaft1, plicis 1·otun
datis, in·egulorihus, promüzulis, fle.7:uosis, muticis, squamis, semituhulosis, ecldnatis ;  morgine 
inflexo , crasso ; valvula mojore adhaerente , coc!tle01·iformi; deutibus cardinalihus tenue
striatis. 

�I. Länge des Taf. 67, Fig. ti abgebildeten Exemplares : 17 l\lillim., Urcilt> : 12 Millim„ Dicke : 6 Millim. 

L. 1837. Plicah1la 1•uperella. 

1 847. .niocenica. 

1862. 
1862. 
1864. 

1•uperella. 

n 

DUJARDIN. lllt!w. sur le L·o111:!1. du 110/ e11 1imraim: ( lllim. Soc. giol., I I ,  pag. 27 1 ). 
llUCHELOTTI. lJP-script. des Foss. mioc. de l'ltalie 11eptent., pag. 84 (teste l\fo,·er). 
DODERLElN. Ce1111i Geologic-i dei Terre11i Jliocenici superiori dl'll' /talia ce11t;afr, I'";;· t :i. 
ßHONN in H c i s s  l'll illh. über die Tcrliä1·sl'!J. \"On Santa )laria (Lh. u. Ur. Jhrh .• I'"�· 4� J .  
MAYER. D ie  Tertiärfauna der .A zoren und Madeira, pag. 48. 

. 

F u 11 d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 6 ), Pötzleins<lorf (nicht selten) . 

Das Gehäuse ist verlängert-eiförmig , bisweilen mehr 01ler weniger dreisei tig , zusa rnmeu

gedrückt, fast eben ; die einzelnen Klappen sind ziemlich dick ,  am Rande mehr oder wenig·t·r 
gefaltet ; die einzelnen wulstförmigen, unregelmässigen Fal ten sind mit dicken Schuppen besetzt, d i . ·  
manchmal, doch selten, zu  runden Stacheln sich erheben. Die Unterklappe ist mehr gewi;Jbt, allein, da 
sie stets �ingewachsen ist ,  bemerkt man an ihr nicht die sehr bezeichnende Oherflächen-Structur. 
Die Schlosszähne sind an ihrer inneren Fläche senkrecht gestrf.'ift. Die !Uuskeleindriicke sind gross 

und l iegen ungefähr in der Mitte, hart am Rande der Schale. 

Die Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit denen mir in grosser Anzahl aus der 

Touraine vorliegenden Stücken, dass ich keinen Zweifel über die Richtigkeit der Bestimmung hege ; 
um so mehr als die Oberflächen-Zeichnung dieser Art so eigcnthümlich und leicht kennbar ist. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung nur Exemplare '<'On Paulmy bei 

Ligueil in der Touraine, von Ehrenhausen in Steiermark und von Lapugy in Siebenbürgen. 

In der Züricher Sammlung finden sich ausserdem noch Exemplare von Larriege und Moulins de 
l'Eglise bei Saucats in der Umgehung von Bo1·deaux , von Rio della Battcria bei Turin und von 
l\lanthelan und Pont-levoy in de1· Touraine. 

Im Wiener Becken hat sich diese Art bishn nur an zwei Orten, nämlich in den dem Leithakalke 
untergeordnt'ten l\lergelschichten bei Steinabrunn und im Sande von Pötzleiosdorf, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k, geologischen Reichsanstalt. 
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6. Gen. SPONDYLUS L1:-;:'\.,; 1 757. 

Chor. Tesla inaequivalvis , irregularis , plus minusve auriculata , valva ma;ori rm·ius libera, 

pf erumque lapitlilnui, polgpariiR aliisve corporihus ttfienis partim affi.rca , radiatim striata et 

lirata , rarius costata, vario modo muricata et spinosa. Sub mnhone valvae majoris promi

nenti area magua, tria11gularis, externa, lamina teuui, fossulam ligamenti internam obtegenti, 
dimüliata conspicua, sub umboue valvae liberae parvulo, ohtuso area Ülte1·na minor, fossula 

ligameuti similiter bipartita, e:i:stat. Cardo dentihus duobus, solülis, refle.rcis in utraque vafva, 

solide üitersertis, l(qamentum in cavitatem iuterme1liam excipientibus. lmpressio muscularis 
suhlateralis. 

Das Gehliuse besteht aus zwei, mit mehr oder weniger Stacheln basetzten, sehr ungleichen Klappen, deren grössere 
meislenlheils auf Steine , Korallen oder andere fremde Körper aufgewachsen ist und dadurch eine sehr unregelmlissige 
Gestalt erhält, indess die kleine , freie gewölbt und regelmiissig eiförmig oder kreisförmig erscheint und grössere oder 
kleinere Oehrchen trägt. Unter dem Wirbel  der angehefielen Klappe liegt ein hohes, dreieckiges Schlossfeld , das durch 
··ine dünne Lamelle, unter welcher das innerliche Band durchlcuchlel, halbirt w ird. Unter dem stumpfen Wirbel der kleineren 
Klappe liegt ein niederes, dreieckiges Schlossfeld, ebenfalls durch die Bandgrube getheilt. Das Schloss jeder Klappe ent
hält zwri starke Zähne, welche die Bandgruben zwiseh en sich aufnehmen. Der Muskeleindruck ist  seitlich gelegen. 

Das Thier hat einen vollständig aufgeschl itzten Mantel , dessen Rä1ider rerdick t und mit 
mehreren Reiheu ziemlich laugen Cirrhen besetzt sind, zwischen denen die Augen stehen, wie bei 
Pecteu und Pedum. Der Mund ist von einer grossen, ausgezackten Lippe umgeben und trägt jeder
seits ein Paar Taster von der Form eines l\lyrtenblattes. Der Fuss ist sehr sonderbar gebaut ; auf 
einem kurzen Stiel sitzt eine Scheibe, aus deren Mitte eine cylindrische Sehne sich erhebt . die in 
eine kleine, eiförmige Fleischmasse ausgeht. Die Kiemen sind gross, blaltartig, halbmondfö rmig und 
an Grösse nicht sehr verschieden. 

Arten der Gattung Spondglus sind von der Kreidezeit an fossil, jedoch nirgends in grösserer 
\[enge bekannt ; die lebenden kommen meist in den !\leeren der heissen Zone vor und, nur sparsam 
vertreten, auch im Mittelmeere. Bao:s:s führt in seinem Index 60 fossile Arten auf, von denen aber 
1lie unter der Kreidezeit verzeichneten rler Gattung Hinnites angehören. REEYF. beschreibt und bildet 
im Jahre 1 85 6  7 0  lebende Arten ab. 

Im Wiener Decken hat sich hisher nur eine e inzige Art : Spondglus crassico.<Jta Lam., diese aber 
zieml ich häufig, im Leithakalke und  dessen thonigen Zwischenschichten vorgefunden. 
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spec. 1 .  Spondylus crassicosta LHt. 

Taf. LXVII, Fig. 7 a Oberklappe ; h Unterklappe rnn innen ; c Profi l ; d l'uterkliippe ,-011 ausseu.  

S. te&ta rotundata , l'1'a&&i&&ima , tumida , inaequit.:alvi , subaequilatera , longitudinaliter co&lala et 
11ulcata, co&ti& cra&&is, &quamiferis , iuaequalibus, sulci&que minoribus, tuberculato-asperis ; 

cardiue lato, inc1·assato ; dentibu& apice creuatis. 

M. Länge des Taf. 67, Fig. 7 abgebildeten Exemplares : 92 illillim„ Breite : !JO l\lillim„ Dicke : 80 füllirn. 

L. 1814. Spondylua gaederopua. BROCCHI. Concltiologia fossile subapermiua, Vol. 11, pag. 586 (pars rnr. l' Linn. ) .  
1819. " craaaicoata. LAMARCK. llist. 11at. des Anim. sans. vert„ Vol. VI, )lag. 1 !13. 
1828. „ craaaua. DEFRANCE. Dictionnaire des Sciences naturellt·s, Vol. J, pag. 328. 
1831. cra••ico.ta. BHONN. ltalicn's Terliärgebilde, pag. 1 20, Nr. 686. 

1832. „ quinqueco•tatu•. DESHAYES. Expedition scientifique de Aloree, Tom. III, pag. 1 21 .  tab. 22, fig. t .  2. 
1836. cruaicoala. DESHAYES. L a m a r c k. Jliat. nat. des Anim. suns 11ert„ 2. edil„ Vol. VII, p. f 9 1 .  
1837. „ BRONN. J. ,., H a u e  r. V erz. foss. Thierr. im Tcrl. Becken von Wien (Leonb. 

1847. 
f 847. 

t 848. 

1848. 
1852. 
f 853. 
1 862. 

" 

n 

„ 

" 
• 

u. Bronn's Jahrb„ pag. 424, Nr. 253). 
E. SISl\IONDA. Synopsis method. Anim. in11ert. Ped. foss., edit. all„ pag. 1 2. 
SOWl<:RBY. S m  i"t h. On the Age of tlte Tertia171 .(Jeds of the Tagus (Quart. 
Jouni. geol. Soc„ Vol. III, pag. 413). 
BRONN. Index palae011tologicus ( Nomenclator) ,  pag. f 1 88. 
HÖRNES. Verz. in C zj z c k's Erliiut. zur geogn. Karte von Wieo, pag. 29, Nr. 5 17. 
D'ORBIGNY. Prodrome de PalionLologie stratigraphique, Tom. III, p. 186, Nr. 4t8. 
NAUl\IAJl\'N. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, 'fllf. 68, fig. 2. 
DODERLEIN. Ce11ni Ge{)/ogici dei 1'err. Alioc. sup. dell' ltalia ceutrale, pag. 1 5. 

F u n d  0 r t  e :  Steinabrunn (Fig. 7 c), Nikolsburg (M uschelherg, Kienbe1·g), Kostel, Grussbach, Seeluwitz. 
fünowitz, Lissitz, Suditz, Jerutek in Mähren, Prinzendorf, Markersdo1of unweit Jetzelsdorf, Obritzberg bei 
Mailberg, Galgenleithen bei In1mendo1·f, Niederleis, G1·iuzing (Fig. 7 a, b ), Kalksburg, Sooss bei Badeu, Gain
fahren, Marz, Forchtenau (häufig). 

Das Gehäuse ist rund, aufgeblasen, dickschalig, ungleichklappig und nahezu gleichseitig. Die 
Oberfläche ist mit Längsrippen bedeckt, deren an der Oberklappe vier und an der Unterklappe fünf 
besonders he1·vorstehen. Dieselben sind dick wulstförmig und mit stachelförmigen Erhöhungen 
versehen ; zwischen diesen grossen Rippen tritt nun eine Anzahl feinerer Rippen auf, die, gleich 
den ersteren, ebenfalls mit Stacheln besetzt sind, und zwar erstli ch an beiden Seiten der grossen 
Rippen und in der Mitte des Zwischenraumes etwas dickere Rippen , dann aber zwischen dieseu 
eine Anzahl weitaus feinerer Streifen , die aber durchweg bestachelt sind. Die Unterklappe ist i n  
ihrer Oberflächen-Beschaffenheit der Oberklappe ganz gleich. An  manchen Exemplaren trden die 
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Stacheln nicht so deutlich hervor, wie bei den abgebildeten Individuen, allein das Hervorragen der 
Yier stärkeren Rippen an der Oberschale und fünf a nderer an der Unterschale bleibt sich constant 
und ist ein wesentliches Kennzeichen zur Unterscheidung der Arten Sp. ,qaederopus und Sp. crussi
mstfl, welche beide in den Subapenninen-Gebildcn l t:1 lien's vorkommen, und nur durch dieses l\lerk
mal leicht und scharf ron einander getrennt wcl'llen können. Spondylus quinque-costatus Deshayes 
aus :Uorea gehört sicher hierher ; es ist nur ein abgeriebenes Exemp lar unserer Art , wie mir 
1leren mehrere vorlit•gen. Was die verlängerte Form betrifft, so hat diese nicht viel zu bedeuten ; es 
kommen auch im Wiener Becken solche verlängerte Formen \'Or ,  die doch alle die Merkmale voll 
Sp. crassico.<;ta an sich tragen. 

Mir liegt zwar kein Exemplar von Turin vor , von woher LAllARCK diese Art beschreibt, allein 
1 1nsere Exemplare stimmen so vollkommen mit den unter dieser Bezeichnung voll rlen Autoren 
an die kaiserliche Sammlung eingesendeten Exemplaren und mit der Diagnose LAllARcK's iiberein, dass 
ich iiber die richtige Bestimmung keinen Zweifel hege, um so mehr, als mich DEs11.n-Es brieflich r<'r
sicherte, dass unsere Form der ächte Spondylus lTassicosta LAllARcK's sei. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt die kaiserliche Sammlung Exemplare von Palermo 
in Sicil ien, Monte Pulciano in Toscana, Modena, Castell'arquato bei Piacenza, Asti, Kemencze in 
Vngarn und von Jengi-Koi am Südabhange des Taurus. (Var. quinque-costatus Desh .) 

In der Zürichcr Sammlung ( MAYER) sind ausserdem noch Exemplare von Caltagirone in Sicilien, 
Lugnano bei Piacenza und Serravalle bei Tortona. 

Von den Autoren werden noch Turin und die Ufer des Tajo bei Lissabon als weitere Fundorte 
angegeben . 

Im Wiener Becken kömmt diese Art ziemlich häutig vor , meist in dem Leithakalke oder 
tlessen untergeordneten Mergelschichten, wie z. B. in Steinabrunn , aber auch in dem Sande von 
Grussbach u. s. w.  ist sie nicht selten. 

Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 
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XXXI. Farn. OSTREACEAE LAll. 

Chor. Das Gehäuse ist sehr uugleichklappig, ungleichseitig, unregelmässig, aus übereinander lie,qe11-

den Blättern hestel1end. Die grö11sere, am JVirhel mitunter sehr verlängerte linke untere Klappe 
in wechselmlem Umfange angewachsen. Das Schloss zahnlos , unregelmässig , mit eü1er 

medianen Längsriune, die da.s halhümere Band aufnimmt und sich. mit dem Wirbel zugleich 
bisweilen ungemein verlängert. Nur e i „ Äfuskeleindruck. Das Tltier besittt einen in xr.iner 
ga11ze11 Län,qe gespaltenen Mantel, ist ohne Fuss und Byssus. 

Die Familie der Ostreaceen hat seit LATREILLE und Cl;nEß ungemein grosse Modificationen erlittt'n .  
Schon im Jahre t s2·4 findet man in DESHAYEs's description des coquilles fossiles des envirom; de 

Paris l . ,  pag. 326 dieselbe auf Oslt·ea , Giyphaea, Anomia und vielleicht Placu11a beschränkt . 

Seither hat man sich allgemein überzeugt • dass Gryphaea , gleichwie Exogyra, rnn Ostren nicht 
getrennt werden kann , vielmehr nur eine Unterabtheilung dieser grossen Gattung bilden muss. 
Ebenso ist man durch die genauere Untersuchung des Thieres von A11omia belehrt worden, dass 1J it>st' 
Gattung nicht mit den Austern in derselben Familie verbunden bleiben dürfe, sondern einer g"l"son
derten Familie zugerechnet werden müsse. Endlich haben die Untersuchungen von W 001nHRD g-ezt>ig-t. 
dass das Thier \'On Placuna in seinem Baue sich weit mehr dem von Anomia nähert, als jenem rn n  

011trea, dass daher die Gattung Ploc1mo richtiger der Famil ie der Anomiaden eimerleibt werde. 

Die Familie der Ostreaceen beschränkt sich demnach auf die einzige Gattung Ostrea mit ihrt>n 

Cnterabtheilungen, welche aber durch ihre ungemeine Artenfülle reichlich das ersetzt, was die Fa mil ie 

1lurch ihre Gattungsarmuth einhüsst. 

t .  Gen. OSTREA LAM. 

Char. Tesla illaequivalvi, irregulari; valvis e lamellis superpositis co11ff.atis , snepe maxums et 
ponderosis; 11atihus extus disjunctis, in adulto statu quandoque valde inaequalibus ; i•ah"' 
inferiore maiore , convexa , adnata , umhone saepe elongato et curvato ; cardine edentulo, iu 
testa iuf eriore fossa mediana longitudinali ligamentari excavata, utrinque varice longit1Ldinali 
plus minusve conve.xo cincta , omnihu,s fransversim striatis ; impressione muaculari solitaria. 
submediana. 

Die Gattung Ostrea, wie sie dem jetzigen Stande der Wissenschaft entsprechend umschrid1en 
wird, bildet eine sehr natürliche und umfassende Gruppe von Bivalven. Alle ihre Glieder kommen darin 

iiberein, dass ihre beiden Klappen sehr ungleich und unregelmässig gestaltet sind. Sie sind aus einer 

mitunter sehr beträchtlichen Anzahl von oft lose übereinander liegenden perlmutterartigen Lamellen 
gebildet, wodurch sie, besonders die Unterklappe, bisweilen eine enorme Dicke und Schwere erreichen. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d.  Tert."Bt>ckeos , . .  Wien. U .  Band. 56 
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Doch steht letztere in manchen Fällen mit der Schalendicke nicht in geradem Verhältnisse. An Quer
schnitten iiherzeugt man sich dann, dass der Saum von zelliger Substanz, der in gewöhnlichen Fällen 
1 1 1• 11 Rand jeder Schalenschichte nur schmal zu umsäumen pflegt, hier in  beträchtl icher Breite uiul 
Bicke entwickelt ist. Dicke Schalenschichten erscheinen sodann zum grössten Theile aus einer sehr 
1liinnwandigen regellos zelligen, beinahe schaumigen Masse zusammengesetzt. Besonders auffallend 
tritt dies bei der eocänen 0. rarilame/la Desh. hervor ; in  geringerem Grade flndet es sich bl'i alll'n 
Austern. Rei sehr dünnschal igen Arten verrathen sich nur Spuren dieses Baues. 

Dil' untere - linke - Klappe ist stets, zuweilen beträchtlich grösser, gewölbter und dicker als 
1liP obere, welche oft nur als ein flacher oder seihst etwas concaver Deckel aufliegt. Sie ist wenigstens 
in der Jugend stets angewachsen, bald nur mit einem Theile ihrer Aussenseite, gewöhnlich dem 
Wirhel und zwar oft nur in geringer Ausdehnung, bald in  weiter Erstreckung oder selbst mit ihrer 
µ"l'sanunten AussenJläche. Dadurch wird es auch erklärlich, dass sie je nach ihrer Unterlage und dem 
l iradl· ih rt'r Anheftung bei fortschreitendem Wachsthume sich bald in dieser, bald in jener Richtung, 
hald mehr, bald weniger ausdehnt und die verschiedenartigsten Formen annimmt. Die Species sind 
1leshalh dt'm grössten Formcnwechsel unterworfen und bieten bei ihrer Begrenzung Schwierigkeifrn 
und V 1•rlcgenheiten dar, wie kaum eine andere l\lolluskengattung. 

Es kann daher bei der Bestimmung der einzelnen Arten auch nur sehr selten auf die Formen
n·rhältnisse ein grösseres Gewicht gelegt werden ; andere Charaktere sind es, denen man sich zu 
1 l i l'sem Zwecke zuwenden muss. Besonders sind es drei Kennzeichen, denen man in dieser Beziehung 
Pinc grössere Bedeutung zuerkennen darf. 

Vor Allem verdient die Oberflächenbeschaffenheit der Schalenklappen, besonders der Unter
l dappe, unsere Aufmerksamkeit, weil sie constant ist. Arten, bei welchen sie der Länge nach gerippt 
oder gefaltet sind , behalten diese Eigenschaft immer bei und selbst die Zahl und Beschaffenheit der 
Falten wechselt meistens nur inßl•rhalh gewisser Grenzen. Seltener tragen beide Schalenklappen der
gleichen Falten ; weit häufigl'r erscheint nur die Unterklappe gefaltet, während die obere glatt ist. 
Glatte Arten werden nie gefaltet, denn stets wird man in der Lage sein, von diesen wesentlichen 
Falten jene zufällige Faltungen, welche der Schale durch die Unterlage, auf welcher sie aufsitzen. 
aufgedriingt werden, zu unterscheiden. 

Von sehr grossem Gewichte ist die Beschaffenheit des Schlosses. Die Wirbel beider Klappen 
stehen meistens etwas von einander ab und werden im Alter oft sehr ungleich, indem der Wirbel der 
L'.nterklappe sich iiisweilen stark verlängert. Das Schloss ist einfach , zahnlos , gewinnt aber doch 
durch das Vorhandensein eines dicken, lederartigen Bandes grosse Festigkeit. Die Schlossfüiche zer
fii llt parallel der Längsaxe in drei Abtheilungen, deren mittlere rinnenartig vertieft erscheint, w�ihrend 
die seill ichen Längswülste von sehr verschiedenem Grade der Wölbung bilden. Die verschiedenen 
relativen Breitenverhältnisse dieser drei Felder, der wechselnde Grad der Aushöhlung der mittleren 
Bandrinne und der Convexität der Seitenwülste bieten constante und wichtige Kennzeichen zur Unter
scheidung der einzelnen Specics dar. 

An der Deckelklappe ist im entgegengesetzten Sinne das Mittelfeld des Schlosses mehr wenigt•r 
convex ; die Seitenfelder sind dagegen deprimirt, oft concav. Alle drei Felder tragen gedr.ingte , oft 
ungleiche, mehr weniger stark ausgesprochene Querstreifen, die bei manchen Austerarten, besonders 
am �littelfelde der Oberklappe, von weniger gedrängten Längsstreifen durchkreuzt werden. 
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Ein drittes Hilfsmittel zur Rrkenntniss der einzelnen Austerarten bietet uns mitunter der Muskel
eindruck dar. Dieser , nur in Einzahl in jeder Klappe vorhanden , l iegt zwar gewöhnlich naht' 
der Mitte derselben, ist aber doch nicht selten mehr weniger excentrisch, indem er bald etwa:-; 
dem Wirbel , bald wieder mehr dem Pallealrande genähert , häufiger aber gegen die Analseitt' 
gerückt ist. Während des Wachsthumes des Thieres verändert der Muskeleindruck ohnediess seine 
Stelle, bei stärkerer allmäliger Verlängerung der Klappen sogar in beträchtlichem Grade , indem 
das Wachsen nur stattfinden kann , indem das Thicr und mithin auch der l\luskeleindruck allmäliJX 
seine Stelle ver.inderl Man kann sich von diesem Vorrücken leicht überzeugen, wenn man die inner
sten Schalenschichten successiv entfernt. 

In manchen Fällen wird aber auch die Grösse, Gestalt und Tiefe des l\luskeleiudruckes einig-t' 
Bt�deutung für die Charakterisirung der Species in Anspruch nehmen. 

Die übrigen Kennzeichen sind je nach den verschiedenartigen Lebensverhältnissen, in deneu dit' 
Austern sich befinden oder befanden, einem sehr grossen Wechsel unterworfen und können kaum 
oder doch nur mit grösster Vorsicht zur Feststellung der Species benützt werden. 

Die Austern sind durchaus marine Mollusken ; doch gewöhnen sich manche der lebenden Artt·1 1 
ohne Schwierigkeit an brakisches Wasser und reichen bisweilen weit über die Mündungen einzelner 
Flüsse hinauf. Dass diess auch bei den vorweltlichen Arten der Fall war, lehrt uns das reichliche 
Auftreten der Schalen mancher Arten in den brakischen Schichten der Tertiärperiode. Doch ist bisht't' 
keine lebende Auster in süssem Wasser, sowie keine fossile Species dieler Gattung in ausschl it>ss
lichen Süsswasserschichten gefunden worden. 

Die verschiedene Lebensweise der Austern der Jetztwelt lässt sich ebenso bei den fossile11 
Austernarten nachweisen. Während die Schalen mancher Species nur vereinzelt angetroffen werden. 
angeheftet an Schalen von l\lollusken, grossen Echinodermen und Korallen, an Felsen oder grössercn 
Geröllen, ja seihst an Holzstücken und Baumstämmen, haben sich andere in Folge ihrer reichlichen 
Vermehrung an durch Ruhe und geringere Tiefe des Meeres geeigneten Local itäten zu grosse11 
Gesellschaften - Bänken - vereinigt. So finden wir auch bisweilen mitten in Gesteinsablagerungen. 
welche der Austern fast gänzlich entbehren, einzelne Schichten , die mit Tausenden derselben in 
gedrängter Lage erfüllt sind , und nicht selten deuten alle Umstände darauf hin, dass sich die 
Schalen in wenig geänderten Verliältnissen noch an jenen Stellen befinden, an denen ehemals ihrt> 
Thiere gelebt hatten. Auch manche Austern des Wiener Beckens wie z. B. 0. lamellosa Brocch. ,  cras
sicostata Sow., Gingensis Schloth. ,  crassissima Lam, bilden solche gesellschaftliche Anhäufungen. 

Der geringe Umfang der Anheftungsstelle an den grossen und schweren Schalen mancher 
Austern führt zu dem Schlusse, dass dieselben wohl in der Jugend auf einer Unterlage festgespssen. 
später aber, von dieser losgelöst, frei am Grunde des Meeres gelegen sind. 

Die früher 
_
von vielen Palaeontologcn gebilligte Trennung der Austern in die Gattungen Ostrea. 

Grgphaea und Exoggra ist in der jüngsten Zeit beinahe allseitig fallen gelassen worden und zwar 
mit Recht, da allen dreien dieselben wesentlichen Charaktere zukommen. Die extremen Formen 
weichen scheinbar wohl sehr von einander ab, aber sie werden durch eine grosse Zahl vermittelnder 
Zwischenglieder mit einander innig verknüpft. Das Schloss bietet bei allen drei genannten Gruppen 
dieselben Grundzüge des Baues dar ; nur ist bei Grgphaea der Wirbel in gerader Richtung iilH'r 1h1s 

56° 
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Schloss herahgehogen, hei E:rogyra dagegen in verschiedenem Grade. rückwärts eingekrümmt oder 
selbst eingerollt. Aber auch der Wirbel der echten Austern zeigt nicht selten eine mitunter nicht 
uuhetriichtliche seitliche oder unregelmässige Krümmung. Die Gryplween sind meistens frei oder tragen 
an der Spitze des Wirhels nur eine sehr kleine Anheftungsstelle. Aber auch manche Austern sind 
nur in heschränktem Umfange angewachsen und lösen sich, wie schon erwähnt wurde, oft von der 
Unterlage los, übereinstimmend mit den Grypharn-Arten, welche in der Jugend ebenfalls, wenngleich 
nur innerhalh sehr enger Grenzen, angewachsen sind. Endlich zeigt auch der Schlossbau, der l\lus
keleindruck, wie die Schalenstructur hei den genannten drei Ahtheilungen keine in irgend einer Rich
tung wesentliche Verschiedenheit. 

DiP Zahl der bisher namhaft gemachten Austern ist sehr beträchtl ich ; sie übersteigt schon 
500 Arten. Die sehr wünschenswerthe Vornahme einer genauen monographischen Untersuchung der
selben wird aber ohne Zweifel eine sehr bedeutende Verminderung dieser Zahl zur Folge haben und 
es ist diess bei der grossen Wandelbarkeit der Species je nach den l ocalen und individuellen Verhiilt
nissen auch nicht zu verwundern. 

Die Austern scheinen in den Triasgebilden zuerst aufzutauchen, denn die Reste, welche man 
bisher aus älteren Formationen anführt, bedürfen noch sehr der Bestätigung. Von der Trias an 
reichen sie in zunehmender Anzahl bis in die jetzige Schöpfung herauf, welche eine beträchtliche 
Anzahl rnn Formen aufzuweisen hat, die aber ebenfalls noch einer sorgfältigen Prüfung und Sichtung 
heclürfen. Obgleich beinah� jede Formation Arten aus sämmtlichen Unterahtheilungen der Gattung 
Ostrea aufzuweisen hat, so findet man doch die Gryphaeen vorzugsweise in den älteren Gebilden 
vom Lias aufwärts bis zur Kreideformation. Die Exoggren entfalten ihre grösste l\lannigfaltigkeit und 
die ausgezeichnetesten Formen in den Ablagerungen der letztgenannten Epoche. Die Tertiärzeit 
scheint dagegen die Austern von den grössten Dimensionen und mit den gewichtigsten Schalen 
hesessen zu haben. 

Im Wiener Becken ist die Gattung Ostrea durch eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Arten, 
noch mehr aber durch einen ungemeinen Individuenreichthum vertreten, indem manche Schichten von 
ihren Schalen ganz erfüllt sind. Bisher konnten zehn Arten unterschieden werden ; es ist aber nicht 
unwahrscheinlich, dass fortgesetzte Untersuchungen diese Zahl modificiren werden. Jedoch dürfte eher 
eine Vermehrung, als eine Verminderung derselben zu erwarten sein, da, abgesehen von der Möglich
keit neuer Funde, auch bei der Bearbeitung des jetzt schon vorliegenden Materials der Wandelbarkeit 
der Species die grösste Rechnung getragen und daher die grösste Enthaltsamkeit von der Vervielfäl
tigung der Species geübt wurde. Es ist möglich, dass eine umfassendere monographische Bearbeitung 
die Trennung in eine grössere Anzahl von Arten , die unter den jetzigen Verhältnissen nicht vor
genommen werden konnte, rechtfertigen wird. 

Unter den zehn Arten des Wiener Beckens liegen 0. cochleat· Poti, 0. plicata Chem'lt., 0. Bobla!Ji 

Desh . ,  O. digitalina Dub. und O. Hörnesi Rss. ausschliesslich oder doch vorzugsweise in deu 
obersten Tertiärschichten desselben, in dem Leithakalke und Tegel. 0. crassicostata Sow., 0. fimbriata 
G1·at., 0. Gingensis Schloth .. und crlL8BÜJBima Lam. gehören vorzugsweise den tieferen sandigen 
Schichten an , obwohl sie beinahe sämtlich auch den oberen Horizonten nicht fehlen. 0. lamellosa 

Brcch. ist beiden in ziemlich gleichem �laasse gemeinschaftlich. 
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Nur 0. cochlear Poli gehört der Unterabtheilung Gryphaea an ; die iihrigen neun Arten sinrl 
Austern im en�eren Sinne (Ostreue gemtinae). Yon denselben hat nur 0. plicata C/1emn. beide Klappen 
gefaltet ; bei 0. crassicostata Sow„ 0. Bohlt1yi Desh.,  0. lamellosa Brcch. ,  0. digitalina Duh. , 0. 

fimbriata Grat. und 0. Gingenafs Schloth. sp. ist nur die Unterklappe gefaltet. ßei 0. rrn1111i1111ima 
LtJnt. und 0. Hör11esi Rss. endlich sind beide Klappen faltenlos. 

I. OSTRE.AE GRYPHA EATAE. 
spec. 1 .  0. Cochlear PoL1. 

Var. fossilis : 0. navicularis Baoccm. 

Taf. LXVIII, Fig. 1-3, a, b. 
O. testa inferiore modo teuui, modo crassiore, ovato-ohlonga, plus mitiusve ohliqua et i11fra tlilat11ta, 

volde convexa, cymhiformi, extus parum lamellosa, suhloevi; umhone vel magno, unciuatim 

rerurvuto vel hreiiter truncoto ; f ossa ligamentari panim depressa , suhtriangulari , strit1tn ; 
margine palleali superne granuJato-rugoso ; impressione musculari suhlaterali, suhrotwula, 
porva ; testa superiore multo minore, suhconcava, concentrice lamellosa. 

L. 1742. 
1768. . . . . . . . . . . . 
t 791. Odrea eoehlear. 
1813. Gryphite• rugo•u•• 
1 814. Odreo na11ie1tlari•· 
1826. eoehlear. 
1 826. „ " 
1827. Gryphaea na„ieulari•· 

"! 1 830. O.trea italiea. 
1 831. Gryphaea na„ieulari•• 
1832. Odrea „ 
1832. • italiea. 
1833. Gryphaea na„ieulari•. 
1 833. 06'rea „ 

BOURGUET • .tlim. pour aer". ä l'ltiat. nat. dea petr., t. 18, fig. 10,, 

WALCH & KNORR. Samml. v. Merkwürdigk. d. Natur, II, t. B, t. d, fig. 7. 
POLI. Teatacl'a utriU8que Siciliae, II, pag. 179, t. 28, fig. 28.(Vi\".). 
SCHLOTHEIM. lo L e o  n h a r d's Taschenbuch für Min., VII, pag. 93. (Foss.) 
BROCCHI. Conchiologia (088. Subapenn., II, pag. 565. (Foss.) 
PAYRAUDEAU. MoUuaquea de Corae, peg. 80, oo. 5. (Viv.) 
RISSO. Hiat. nat. dea princ. prod. de fEurope nierid., IV, pag. 288, no. 757. (Vii·.) 
LEO!SH. & BRONN. Jahrb. f. Min., pag. äU. (Foss.) 
DESHA YES. Em-yclop. metltod. Vera., ll, 305, n•. 48. 
BRONN. ltal. Terliiirgebilde, pag. 123. (Foss.) 
DESHAYES. Exped. 1cie11tif. de Jlorie, III, pag. 124, t. 24, fig. 7, 8. (Foss.) 
DESHAYES. 1 .  c. II, pag. 305. (Viv.) 
GOLDFUSS. Petref. Germ., II, p. 31, oo. 8, t. 86, fig. 2. (Foss.) 
CH. LYELL. Principlea of geology. Appendiz. 1., D e s h a y e s , tablea of (011. alttdls, 

pag. U. (Foss.) 

1836. eoehlear. LAMARCK. Hiat. nat. dea animauz 84118 "ert. ; 2•· idit., VU, pag. 221 . (Vh·.) 
1836. PHILIPPI.  Enum. moll. Sicil., 1 ,  pag. 89, II, pag. 63. (Viv.) 
1836. „ „ 

SCACCHI. Catal. conchyl. regni 11eapolit., pag. '· (Viv.) 
1836. „odopri• gryphaeoide•• LAMARCK. Hiat . des anim. aana "ertebrea, VI, 1, pag. 195 ; Vß, pag. 199, pro parte. (Foss.) 
1836. Gryph.aea na11ieulari•• NYST. Reclterchea �r lea coq. (011. de Hoe88elt et Kl. Spau1Den, pag. 17, no. 42. (Foss.) 
1837. O•trea „ HAUER &: BRONN. Uber das \'orkommeo fossiler Thierreste im terL Becken von Wien 

1 840. 
18.U. eoelalear. 

18t3. 

1844. 

in L e o o h e r d 's Jahrb., pag. 425, o•. 260. (Foss.) 
VERNEUIL. Bulletin geol. de France 1839, XI, pag. 76. (Foss.) 
P. CALCARA. Memoria BUpra alcune conchiglie f 0111. rin"en. nella contrada tl' Aila

r:illa, pag. 38. (Fos�.) 
P. H. NYST. Descr. dtUI coquiUea et dea polgp. foaa. dea terr. tert. de la Belgique, pag. 30, 

t. 32, fig. 2. (Foss.) 
E. FORBES. Report on the moll. and radiata of tlte Aegean Sea etc. (Report of tlte 

13"' meeting of tlte britialt aBBoc. f. tlte ad„ancement of Science), pag. 146. (Viv.) 
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18.\7. Oatrea cochlear. 
1848. „ 
1848. Grwhaea na„fcularia. 
1 848. „ 
1 852. 081rea cochlear. 
1 852. na„icularia. 
1 854. „ cochlear. 

t 8!i!i. n a„lcularia. 

1 855. 
1 858. 
1 859. 

1859. cochlear. 
1 859. Gryphaen 
1 86 1 .  08'ren 
186 1 . 
1 1162. 

1862. 

1 862. 

1866. 
1 867. 
1 867. " 

" 
„ 

„a„iet1laria. 

cochlear. 

nu„icularia. 

E. SISMONDA. Synopm methodica 11nimal. i11JJertebr. Pedemontii {011. ,  pag. 12. (Foss. ) 
REQUIEM. Catal. de1 coq11ille1 de Cor1e, pag. 33. (ViY.) 
HÖRNES. Verzeicbniss d. Fossilresle d. Tertiiirbeckens v. Wien. pag. 29, no. :i48. (Foss. 1 
BRONN. Index palaeontol., 1, pag. !i!i6. 
D'ORBIGNY. Prodrome de paliont. 1tratigr., II, pag. 1 87, no . .\2.\. (Foss.) 
D'ORBIGNY. 1. c. II. pag. 187, no. 430. (Foss.) 
BAYLE et VILLA. Notice geol. 1sur. le1 prof!ince1 äOra11 et d' Algier in Bull. d. 80C. geoL 

d. Franct', 2•· ser. XI, 2, pag. 5 1 2. (Foss.) 
TH. WRIGHT. 011 fo1JB. echinodPrma fro111 the i8l1111d of Ma!ta. Ant1ala and magaz. of 

riat. ltist. XV, pag. 3. (Foss.) 
PICTET. Traitt! de pateontol. 2" ed it., III, pag. 646. (Foss.) 
v. ALTH. Im Ja hrb. d. geol. Reiehsanstull in Wien. IX, pag. t !i6. (Foss.) 
V. RAVLIN. De1Jcr. pltya. de l'ile tfe Crete, 1, pag. 97, l l t ,  1 77, 182 ;  II. pag. !i58, 592. 

593, 605. (Foss.) 
v. ZOLLIKOFER. Jabrh. d. geol. Reichsanstalt in Wi<'n, X, 11 . 178. (Foss.) 
ROLLE. Über d. geol. Stellung d. Horn er Schichten in N i  ederö�terreich. pag. 3!i. (Foss. ) 
M. EDWARDS. Obaer„ationa ai.r de dif!ers. moll., pair. 7. (Viv.) 
v .  ZOLLIKOFER. Jahrb. d. geol. Reichsanstalt, XII, pag. 343. (Foss.) 
SEGUENZA. Notizie auceirlte alla l'ostimz. gi-01. dei terreni tert. del distritto di Messina ,  

pag. 25, 32. (Foss.) 
DODERLEIN. Ce1mi geol. illtorno la giacitura dei terreni miocen. super. delf Ita/ia 

centr., pag. 1 5. (Foss.) 
WEINKAUFF. Catal. des coquilles recueill. aur le1 cOtf's de r Algerie (Journal de co11-

ch.1Jliologie), X, pag. 33t. (Viv.) 
BRUSINA. Contn"hui. della Fauna dei m1Jlluse/1i Daim . •  pai.r. �7, 105. (Vi\·.) 
H. C. WEINKAL"FF. Conchyl. d. Miltl'lmeerea, I ,  pag. 277. (Viv.) 
REUSS. Die foss. Fauna der Steinsalzablagerung von Wieliezka in den Sih:ungsber. der 

k. Akademie der Wissenseh. in Wien, Bd. tili, pog. 128. (Foss.) 

F u n d o r t e :  Baden, Möllersdorf (Fig. t -3), Gainfahren, Perchtholdsdorf, Grinzing, SieYering, Nussdorf, 
Wöllersdorf, Gauderndorf, Bischofswart, Kienberg, Koste!, Steinabrunn, Posoritz, Lomnitzka, Lissitz, Ruditz, 
Porsteudorf, Bruck an de1· Leitha, Oedenburg, Grussbach, l\largarethen, Kroisbach, Forchtenau, l\la1·z. 

In Beziehung auf das Verhältniss der lebenden und fossilen Formen der in Rede stehenden 
Species sind die Ansichten immer noch getheilt. Während Einige dieselben zu einer Species vereini
�en, halten Andere sie noch gesondert. 

Ich glaube mich der Ansicht von DF..SHAYF..S, Nv1n, WE1NKAUFF anschliessen und 0. cochlear und 
uavicularis nur für Formen derselben Art ansehen zu müssen. Ich vermag wenigstens zwischen beiden 
keinen wesentlichen Unterschied zu entdecken. 

Freilich sind die Schalen der lebenden 0. cochlear gewöhnlich dünn und zerbrechlich, die Klappen 
der fossilen 0. navü:ularis dagegen dick, bisweilen sehr dick ; doch kann ich diesem Kennzeichen bei 
den in den meisten Beziehungen so veränderlichen Austern überhaupt keinen besonderen Werth zuer
kennen. Auch kommen unter den fossilen Formen solche mit dünnen Schalen vor, von denen sich ein 
allmäliger ununterbrochener Uebergang bis zu den mit sehr dicken Schalen versehenen verfolgen Hisst. 
Beiderlei Formen trifft man nicht selten an derselben Localität neben einander, z. B. bei Lapugy in 
Siebenbürgen. Andere Fundorte bieten fast durchgehends .Mittelformen zwischen beiden Extremen dar. 
Eine Scheidung nach der Schalendicke würde daher in vielen Fällen auf unüberwindliche Schwierig
keiten stossen. Andere durchgreifende Trennungsmerkmale lassen sich aber nicht nachweisen. 

0. cochlear weicht durch ihre Physiognomie wesentlich von den übrigen tertiären Austern ab. Sie 
gehört nämlich zu den gryphaeaten Austern und schliesst sich in dieser Beziehung vielen Austern der 
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Kreide-, Jura- und Liasformation an. Sie müsste der Gattung Grgpha.ea beigesellt werden, wenn diest' 
iiherhaupt haltbar und nothwendig wiire. 

Einer ihrer hervorstechendsten Charaktere liegt in der grossen Verschiedenheit der beiden Klap
pen. Die untere Klappe - bei den grössten Exemplaren 0·09 m. lang - ist länglich-eiförmig, ,·iel 
f:{rösser als die obere, kahnförmig, sehr stark gewölbt, am Rücken bisweilen fast abgerundet-gekielt, 
iihrigens aber in ihrer Gestalt sehr wechselnd. Bei manchen besonders dickschaligen Formen biegt 
sich der Wirbel, nur wenig nach vorne gewendet, hakenförmig gegen die Deckelklappe um und triig-1 
an seinem Ende nur eine sehr kleine Anheftungsfläche. Die Schale pflegt dann schmal zu sein und an 
ihrer \' orderseite wird nur ein sehr kleiner Lappen durch eine schwache vom Wirbel nach riickwärts ver
laufende Furche abgeschieden. Solche Varietäten nähern sich im Umriss einigermassen manchen Formen 
von G1·ypliaea cymbium und orcuato. 

Weit öfter aber ähnelt die Unterklappe in ihrer Gestalt den Scl1alen von Ostrea vesiculoris Lam. 
oder von O. lateralis Nilss. Der Wirbel wird viel kürzer, schräge abgestutzt, so dass er eine grosse 
etwas \'orwiirts gerichtete Ansatzfläche trägt, oder er endigt in einer kurzen wenig rnrragenden kaum 
ahgestutzten Spitze. Die Schale wird dabei breiter, ihr Rücken weniger hoch gewölbt und breiter zu
�erundet. Der durch die erwähnte vordere Furche abgegrenzte Lappen ist dann gewöhnlich breiter. 
wenngleich meistens undeutlicher. Endlich tritt auch oft an der Hinterseite des Wirbels ein unregel
mässig dreiseitiger Flügel hervor, dessen Vorderrand mit dem Wirbel in eine ziemlich gerade Linie 
fällt und eine unebene Anlieftungsfläche bildeL 

In manchen Fällen entwickelt sich auch an der Vorderseite des Wirbels ein wenngleich viel 
kleinerer derartiger Flügel, wodurch die Schlosslinie eine beträchtliche Länge erreicht. Mitunter 
wächst dieser Flügel sogar zu bedeutender Grösse an und wird sehr blättrig. Dann pflegt die ganze 

Klappe zugleich auch breiter und unregelmässig verbogen zu sein. 

Ihre äussere Oberfliiche wird von regellosen Anwachslinien bedeckt, von denen nur einzelne 
mehr weniger stark bHittrig hervorragen.  Besonders reichlich erscheinen dieselben an den erwähnten 
fliigelartigen Ausbreitungen nächst dem Wirbel. 

Die obere Schalenklappe ist viel kleiner und dünner, deckelförmig, eben oder selbst etwas 
<'Oncav. Sie l iegt ziemlich tief in die Höhlung der Unterschale eingesenkt. Ihr Umriss wechselt vom 
Breit-on1len, beinahe Kreisförmigen bis zum Lang-e1liptischen. Ueber das vordere mehr weniger ab
g-cstutzte Ende ragt der kleine Wirbel kaum herrnr. Die Aussenfläche der Schale ist mit gedräng
teren, aber feineren blättrigen Anwachsstreifen dicht bedeckt. Bisweilen, aber selten, sind auch noch 
"'·om Wirbel ausstrahlende rissartige Furchen zu bemerken, wie sie die Deckelklappe von 0. vesicularia 

so oft darbietet. Doch beobachtet man diese Erscheinung nur an einzelnen Exemplaren, z. B. von 
Huditz, Lapugy, Asti u. s. w. 

Das Schloss bildet ein kurz- und breit-dreieckiges Feld, das unter sehr stumpfem Winkel mi t 
cler Schalenfläche zusammenstösst. Den mittleren Theil desselben nimmt die mässig grosse se ichte 
ßandgruhe ein, die rnn keinen Seitenwülsten begrenzt wird. Der obere Theil des erhöhten Seitenran
des unterhalb des Schlosses ist unregelmässig körnig oder gekerbt. 

Ganz ähnlich ist das Schloss der Unterklappe gebildet. Seine ebenfalls seicht dreieckige Bandgrube 
jst rnn sehr wechselnder Länge je nach der Länge des Wirbels. Während sie sich an Schalen mit verlän
gertem umgebogenem Wirbel bis in dieSpitze desselben fortsetzt, wird sie dagegen bei stark ahgestutztem 
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Wirbel sehr kurz. Der obere Theil des erhöhten Mantelrandes auf der Innenseite der Schale ist 
ebenfalls körnig und gekerbt ; der l\luskeleindruck wenig über der Mitte l iegend, klein, seicht, rund
lich. Die Innenseite der flögelartigen Ausbreitungen am Wirbel ist stark blättrig. 

Die im Unteroligocän von Wolmirsleben, so wie von Latdorf bei Bernburg, als besondere Species 
betrachtete Form vermag ich nicht von manchen dünnschaligen Formen der 0. cochlear von Lapugy 
und Ruditz zu unterscheiden. Wenigstens war ich nicht im Stande, auch nur ein einziges l\lerkmal 
aufzufinden, das ich nicht auch a n  den miocänen Exemplaren wiedergefunden hiitte. Ich glaube 
1 laher, dass eine Trennung beider auf keine Weise gerechtfertigt werden könne, so gross auch die 
Abweichung mancher extremer Formen sein möge. 

Dasselbe möchte ich von 0. Omaliana Ngst aus dem Tongrien inferieur von Lethen und \'liermael 
nach den vorl iegenden, aus NvsT's eigener Hand stammenden Exemplaren vermuthen. Da jedoch die Zahl 
dieser zu gering ist, so wage ich es nicht, ein bestimmtes Urtheil zu fällen. Aus demselben Grunde ziehe 
ich es vor, es unentschieden zu lassen, wie sich zu O. coc!tleor die offenbar höchst ähnlichen 0. 
(jueteleti Nyst 1) aus dem Tongrien inferieur und 0. Hennei Nyst 2) aus dem Diestien von Edeghem ver
halten. Alle die genannten Formen sind unzweifelhaft dem Formenkreise der 0. cochleor beizuzählen. 

Die lebende 0. cocMear ist im Mittelmeere weit verbreitet. Sie wurde gesammelt an den Küsten 
von Corsica (PAYRAl:DEAU, REQUIEM), von Neapel (ScAcca1), von Sicilien (Pa1L1PP1), von Dalmatien (ßnus1NA), 

rnn l\lorea (DtsHAYES), im Aegaeischen !\leere (Fonnts), an der Küste von Algier (WE1:>1K.un) u. a. Sie 
findet sich im tiefen Wasser bis zu 1 000 Faden Tiefe. Von FoneES wurde sie im Aegaeisehen Meere 
in der siebenten Region - von 60 bis 1 1 0 Faden Tiefe - auf Nulliporensand nur selten ange
troft'en. Nach l\11L'.'iE Eo\nnos's Mittheilung sass sie auf dem zerrissenen Kabel fest , das zwischen 
Cagliari und Bona aus einer Tiefe von 2000 �leter heraufgeholt wurde. Auch PAYRAUDEAU (1 . c. pag. 80) 

erhielt sie nur mit Hilfe der Korallenfischer aus grossen Tiefen, wo sie isolirt zu leben und nicht 
häufig vorzukommen scheint. 

Auch die fossilen Formen erfreuen sich einer weiten Verbreitung. Von auswärtigen Fundorten 
hesitzt das k. Hofmineraliencabinet Exemplare von Palermo, von Milazzo bei Messina, von Siena, 
Modena und Castellarquato, von Corfu, von Surany in Ungarn, Kostej im Banat, Lapugy in  Sieben
biirgen, Radoboj in Croatien, von Reifenstein bei Cilli in Stejermark, von Troppau (vom Gypsbriinnl 
hinter dem Troppauer Park, von Prof. UnuAN eingesendet), aus dem Steinsalzlager von Wieliczka und 
von Podjarkow in Galizien und von Zabrze in Oberschlesien. Ausserdem wird die fossile Species noch 
von vielen anderen Orten angeführt, z. B. aus Morea (DESHAYES), aus Calabrien (Pa1L1PP1), von Asti 
und Piacenza (BnoccRI), von Duera bei Algier (BAYLE ), von Lemberg in Galizien ( L AL TH), von 
Hrachenburg und Tüft'er in Untersteier (v. ZoLLIKOFER) u. s. w. 

1) 0. cochlear Ny a t ,  no11 P o l i. D e w a l q 1u prodrome d'une descript. giol. de la Belg., 1868, pag. UG. 
ZJ D e w a l q u e  1. c. pag. 43 1 .  
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II. OSTR.EAE GENUINAE (echte Austern). 

a) Mit gefalteten Klappen. 
a.) Mit gefalteter Oher- und Unterklappe. 

spec. 2. 0. plicatula L. GMEL. 

Tat: LXXII, Fig. 3-8. 

O. valvis plerumque subrotundatis, lateraliter auriculatis, rarius e 'ongatis out difformibu1, mediocriter 

crassis et conuxis ; 11fraque costis radiantibus, o/titudine et longitudine inoequalibus, nod,•si&, 

conceiitrice rare-nodoso-p/icatis ornota ; valva superiore parum lamellosa ; area cardinali lata, 

plerumque parum elongaltJ ; fovea Ugamentari lata superficiali ; areia lateralibua minime 

elevatis, planis ;  linea pal/eali valde gra1toso-denticulata ; impreasione musculari subrotundata, 

superne truncata, subcentrali . 

i 742. 
1 742. 
t780. 
1784. 
t 785. Oatrea plicata. 
t790. plicatula. 

t 814. 
t817. 
t 826. 

1 827. 

„ atentina. 

1 836. 08'rea plicatula. 

8'entina. 

. GUALTIERI. Index conchyl., l. 1 04, fig. A, D. 
BOURGUET. 11/im. p. aerv. ä l"hiat. nat. deapetr., t. 1 6, fig. 96. 

FAVANNE DE MONTCERV. La Conchyliol., t. 45, fig. ß t. 
SCHRÖTER. Einleitung in die Conchyl.-Kenntniss nach L i n n  e. ID, pag. 370. 
CHEMNITZ. Neues system. Conchyl.-Cabinet. VIII, pag. 34, t. 73, 6g. 674. 
GMELIN. Linnii ayat. nat., Edit. XIII, pag. 3335, no. 1 1 1 .  
BROCCHI. Conchiliol. foaa. au6apem1., II, pag. 564. 

DILLWYN. Deacript. catal. of S/1eUa, I, pag. 275. 
PAYRAUDEAU. Catal. deacr. et meth. dea An11. et dea JlloU. de file de Cor11e, peg. 8 1 .  

(teste Ph i  1 i p p i.) 
BRUGUIERE. Encyclopidie met/1od., II, L i84, fig. 9. 
LAJ\IARCK. Hiat. nat. dea atlim. aans f7erti6re1, sec. ediL \"II, pag. 232. ( exilia rar. c.) 
PHILIPP!. Enum. molluar. Sicil., 1, pag. 89, 91 ; II, pag. 63. 
DESHA \"ES in ezped. acient. de Jllorie, III, pag. t25. 

1 836. 
1 836. 
t 836. 
1 838. 

t8U. 
1 848. 
1 848. 

1 856. 
t860. 
1 860. 

paucicoalata. DESHAYES. 1. c. pag. t 26, t. H ,  tig. 5, 6. 

t 86t.  
t 862. 

1 862. 
1862. 

• 

„ 

plicatula• POTIEZ & MICHAUD. Galerie dea molluaquea du Muaeum de Douai, pag. 54. 

• 

FORBF.S. Report on tl1e moll. and radiata of the Aegean Sea, pag. 06, t 58, 1 60, t62. 
REQUIEM. Catal. dea coquillea de Corae, pag. 33. 
BRONN. Index palaeo11tol., II, pag. 883. 

SANDRI. Elenco nomin. dei moll. lamelli6ranch. dei dintorni di Zara, pag. H .  
JEFFREYS-CAPELLINI. Teatacei marini deUa coata del Piemonte, pag. 32. 
REUSS. Die marinen Tertiiirschichlen Böhmens und ihre Verstein. (Sib:ungsb. d. k. Akad. 

d. Wiss., Bd. 39), pag. 25, t. 5,  fig. li, 7. 
GRCBE. Ausflug naeh Triest u. d. Quarnero, pag. 21 . 
P. DODERLEIN. Cenni geol. intorno la giacitura dei terr. miocen. auper. dell' ltalia ce11tr., 

pag. t 5. 

SEGUENZA. Dei terr. ten. del dÜJtretto di Meaaina, pag. 32. 

SEGUENZA. Noti:. auccinte alla COTU1titut. geol. dea terr. teri. del dütr. di Meaaina,  pag. 32. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 3-8), Voitel�brunn. Bischofswart, Niederleis, Grussbach. 

H ö r n e  s. Foss. Moll usken d. Tert.-lll'l'kens f. Wien. I I. Band. 57 
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Der CHEMN1Tz'sche Name hat als der älteste die Priorität für sich und sollte wieder hergestellt 
werden, um so mehr, da LA�IARCK 's 0. plicatula sehr differente Formen umfasst. Da derselbe aber 
schon rnn DErnANCE für eine Species aus dem Pariser Becken verwendet worden ist, so würde diess 
nur Gelegenheit zu Verwechslungen bieten. Auch wenn man manche sehr abweichende Formen von der 
Species ausschliesst und dieselbe daher enger fasst, so bleibt sie immer nocli sehr \'eriinderlich und 
weicht oft sehr rnn dem von C11E.'llNITZ abgebildeten Typus ab. Es findet diess selbst bei den lebenden 
Formen Statt und PH1L1PPI nennt sie deshalb eine apecies polymorpha. Auch an den fossilen Schalen 
macht sich dieser Umstand, wenn gleich in geringerem Maasse, geltend. 

0. plicatulo gehört unter die kleinen Arten ; das Maass der fossilen Schalen übersteigt selten 
O·Oä - 6 m., und nur selten erreichen sie einen Durchmesser von 0 ·09 m. 

Sehr oft besitzen sie eine mehr weniger rundliche Gestalt und breiten sich auf einer oder auf 
beiden Seilen des Wirbels in einen ßügelartigen Fortsatz aus. Der Wirbel ist dann sehr kurz und 
ahgcstutzt. Doch werden die Schalen auch nicht selten länglich-keilförmig oder etwas dreiseitig 
und dann verlängert sich der Wirbel auf entsprechende Weise. Endlich fehlt es, je nach ihrer Unter
lage, auch nicht an völlig abnorm gebildeten Schalen, wobei der Wirbel bisweilen schnabelförmig 
auswächst. 

Beide Klappen erreichen keine beträchtliche Dicke. Die Unterklappe ist in der Regel nur wenig 
vertieft, die obere flach gewölbt. 

Beide Schalen tragen vom Wirbel ausstrahlende Hippen, welche sämtlich hoch und stumpf und 
ungleich sind . Stellenweise erheben sie sich in Form von Knoten noch mehr. Ihre Zahl wechselt rnn 
8 bis 2 5 .  Sie vermehrt sich gewöhnlich gegen den Rand der Muschel h in,  entweder dadurch, dass 
sich einzel11c Rippen gabelförmig spalten, oder indem sich neue kürzere Rippen zwischen dieselben im 
weiteren \"erlaufe einschieben. Stets reichen sie aber his zum Rande aer Schale, der dadurch, jedoch 
iu sehr ungleichem Maasse, im Zigzag auf- und abgebogen erscheint. Bisweilen werden die Rippen, je 
mehr sie sich dem Wirbel nähern, immer undeutlicher oder verschwinden selbst schon ziemlich weit 
rnu demselben. Ja in manchen Fällen sind sie in ihrer ganzen Ausdehnung sehr· verwischt und ver
rathen sich nur durch das unregelmässige Hin- und Hergebogensein des Schalenrandes. 

[eher diese Radialrippen verlaufen unregelmässige, etwas blättrige Anwachsstreifen, die sich in 
ungleichen Abständen stärker erheben und die ohnediess schon vorhandenen Rückenhöcker noch in 
höherem Grade hervortreten lassen. 

Sobald die Unterklappe mit dem grössten Theile ihrer Aussenseite aufgewachsen ist, bleibt nur 
eiu stei l  abfallender Randsaum von wechselnder Breite übrig, der die vorher beschriebene Faltung 
darhietet. 

Das breite, aber meistens wenig verlängerte Schlossfeld zeigt in der Mitte eine breite sehr 
seichte Bandrinne, über welche sich die ganz flachen oder mitunter selbst etwas concaven Seitenwülste 
nur sehr wenig erheben. An I ndividuen mit verlängertem Schnabel wird die Bandrinne etwas tiefer, 
während die Seitenwülste an Breite abnehmen. 

Der ziemlich grosse rundliche, oben etwas abgestutzte, wenig tiefe Muskeleindruck liegt in der 
Mitte der Schalenhöhe, etwas nach vorne gerückt. 

Die Oberklappe ist weniger gewölbt und etwas dünner, als die untere, deckelartig, übrigens 
ähnlich gebildet Oft werden ihre Rippen gegen die Mitte hin viel flacher oder verwischen sich ganz 
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und gehen in unregelmässige Höcker über. Bisweilen ist der mittlere Theil der Klappen in einen 
Längswulst vorgetrieben nach Art der 0 folium L. (Encycl. metltod. Vers. II., T. 1 84,  Fig. t 0) und 
nur der Hand ist durch radiale Falten gekräuselt. 

Die auffallend abweichenden stark verbogenen und verlängerten Formen mit sehr langem Schnabel, 
wie sie in den jetzigen Meeren nicht selten leben, scheinen im fossilen Zustande noch nicht beobachtet 
worden zu sein. Feberhaupt scheint die Species in der jetzigen Schöpfung mehr verbreitet zu sein 
und in weit grösserer lndi,·iduenzahl aufzutreten, als diess in der Vorwelt der Fall war. Nach Philippi 
ist sie die häufigste Austernart im Sicilianischen Meere, wo man sie an Steinen, V crmetusröhren und 
an nrschiedenen Schaltbieren sehr häufig angewachsen findet. Ausserdem lebt sie an den Küsten rnn 
Piemont (JE�·rn�:Ys), Corsica (PAYRAL'DEAL', REQu1E.11t), bei Triest (GRvBE), Venedig (WE1NKAVFF), Zara 
(SA:-iDR1), an den Kiisten von Morea (DESHAYES), im Aegäischen Meere (FoRBES), im Atlantischen Ocean 
an den Küsten von Portugal, Westafrika, der Canarischen Inseln und von Madeira (l\I . A�oREw) u. s. w. 
FoRBES gibt sie im Aegäischen Meere in der Tiefe von 2 - 30 Faden (von der zweiten bis vierten 
Region) an. 

Abgesehen von den Fundorten innerhalb des Wiener Beckens l iegen mir fossile Schalen vor \'Oll 
Girgenti und Castellarquato, rnn der Insel Rhodos, von Lapugy, von Kemencze bei lpoly-Sagh, rnn 
Triebitz und Rudelsdorf in Böhmen. Ueberdiess führen sie Pn1L1PP1 und SEGUENZA von Palermo an, 
BRoccu1 aus dem Piacentinischen, DooERLEIN von Sta Agata bei Tortona. 

ß) Mit gefalteter Unterklappe ; di"e obere ungefaltet. 

Spec. 3. 0. CfaSSiCOStata Sow. 

Taf. LXVIU, Fig. 4 a, b ;  Taf. LXIX. 

O. teata ma,qna cr08„a ponderosa ; valva inferiore subrotunda aut late ovata, comJexa, crassissima, 
coatis maequalibua magnis pauci'.s plerumque (4-8) o nata ; umbo1te parum elo11gato ; fosaa 
h'gamentari hrevi /ata, parum concav11 ; areis lateralibua pdrum elevatis, subpla1ds ; impressione 
mrnculari magna subrotunda, profunda, subcentrali ; valva superiore m ulto minore, tenuiore, 

parum convexa, extus confertt! et inaequoliter lamelloso-striata, non plicata. 

L. 1 836. ? O.trea e:rca"ata. DESHAYES. Expedit. scientif. de Morie, III, pag. 1 24. t. 21 , 6g. t s. t6. 
1 8-'7. cra.•icodata. SOW. J. S m  i t h  on the age of the tertiarg beds of the Tagus with a catalogue of the foBBilB 

1 857. 

t86 t.  • 

1869. 

eorca"ata. 
in Quart. JU1m1aJ, Vol. Ul, pag. 4tt,  .t.20, tab. XIX, 6g. 23. 

ABICH. Über da.s Steinsali und seine geol. Stellung im russischen Armenien, pag. 67, l 2, 

6g. i,  2. 
ertu6ico61ata. ROLLE. Über einige neue Molluskenarlen ans Tertiiirablagerungen in den Sitzungsb. der 

k. Akad. der Wissenseh. in Wil'n, Bd. "· pag. 19. 
TU. FUCHS. Im J•hrb. der k. k. geol. 8Piclisanstalt 18R8, 4., peg. 598. 

F u n d o r t e :  Rauchstallbrunn bei Baden, Vöslau (aus dem Leitbakalkconglomerate von A. Boui mitgetheilt), 
Künring und Burg Schleinitz bei Eggenburg, Meissau, Muschelberg bei Nikolsburg, Niederleis, Niederkreuz
stätten, Galgenleiten bei Immendorf (Taf. 68, Fig. 4), Grosshötleio, Forchtenau. 
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Die grössten Exemplare der der 0. hyotis L. verwandten Species erreichen einen Durchmesser 
von 0,22 m. und zugleich eine ungemeine Dicke. Besonders die Unterklappe wird oft mehrere Zoll 
dick und zwar am meisten in ihrem Vordertheile. Bei allen l:nregelmiissigkeiten, denen ihre Bildung 
unterliegt , hat dieselbe doch im Allgemeinen einen brcit-ornlen oder selbst dem Rundlichen sich 
nähernden Umriss. Sie ist convex und trägt in der Regel eine geringe Anzahl ( 4-8) sehr dicker, 
längerer oder kürzerer, sehr unregclmässiger, s tellenweise knotiger Radialrippen, deren Zahl nur 
selten (z. B. an manchen Exemplaren von Martigues und von Nagy-1\laros) beträchtlicher wird. Oft 
übergehen sie in regellose Erhöhungen oder werden auch völlig unkenntl ich. Ueber diese Rippen 
verlaufen in unbestimmten Abständen sehr ungleiche blättrige Anwachsstreifen, die sich stellenweise 
stärker erheben und zur Bildung der vorerwähnten stumpfen Knoten Veranlassung geben. 

Die unebene Anwachsfläche ist von sehr wechselnder Ausdehnung. Bald stutzt sie nur den 
Wirbel ab und ist von geringem Umfänge , bald breitet sie sich dagegen weit aus, indem die Klappe 
mit dem grössten Theile ihrer Aussenfläche angewachsen war. Nur ihr Randtheil ist in wechselnder 
Breite frei geblieben, steil abfallend und rasch eine beträchtliche Dicke gewinnend. Dann sind auch 
die Rippen, wenn sie überhaupt vorhanden sind, nur auf diesen Theil der Schale beschränkt. 

Der Wirbel ist stets mehr weniger abgestutzt ; nur höchst selten, wenn die Anwachsstelle sich 
etwas hinter dem Wirbel befindet, verlängert sich derselbe in etwas höherem Grade. Oft breitet sich 
dagegen die Schale auf einer Seite des Wirbels flügelartig etwas aus. 

Die Aushöhlung der Innenseite der Vnterklappe entspricht ihrer Dicke keineswegs ; in den 
meisten Fällen ist sie nur seicht, bisweilen sogar sehr gering, so dass für den Körper des Thieres 
offenbar nur ein enger Raum übrig blieb. Bei kleineren Individuen z. B. von l\leissau, Burg Schleinitz 
bei Eggenburg und in geringerem Grade bei solchen von Nagy-1\laros, verlängert sich ctie Höhlung 
mehr weniger weit unter die Schlossfläche, so dass deren unterer Th eil, der mit scharfem Rande 
vorragt, in grösserer oder geringerer Erstreckung untC'rhöhlt erscheint. Sie enthält eine breite, nur 
seicht vertiefte, vorne abgestutzte Bandrinne, die beiderseits von e iner ebenfalls breiten, nur sehr 
wenig gewölbten , beinahe flachen Wulst begleitet wird. Beide sind stark horizontal gestreift und 
zugleich von gedrängten viel feineren Längslinien durchzogen. 

Der rundliche Muskeleindruck ist gross und tief und an am Wirbel nicht stärker verlängerten 
Schalen nur wenig exc�ntrisch. 

Die Deckelklappe ist viel kleiner als die Unterschale, sehr wenig gewölbt, eiförmig, am Wirbel
ende etwas abgestutzt oder stumpf zugespitzt und, wenngleich der Unterklappe an Dicke sehr nach
stehend, doch in der Mittellinie ziemlich dick, am Rande einfach zugeschärft. Der wenig verlängerte 
Wirbel stimmt in Beschaffenheit der Bandgrube und der Seitenwülste mit jenem der un teren Klappe 
überein ; erstere ist beinahe oberflächlich. Nie b ildet aber der Wirbel seitlich eine flügelartige Yer
längerung. Die Aussenseite der Deckelklappe ist mit sehr ungleichen, gedrängten, blättrigen Anwachs
streif en bedeckt, die sich aber nie zu bedeutender Höhe erheben. 

Ich vermag die 0. crassicostata Sow. nicht von 0. excavata (DES11.) Abich zu trennen, denn 
beide unterscheiden sich in keinem nur einigermassen wesentlichen Merkmale von einander. Der von 
Ae1cu hervorgehobene Umstand, dass sich die innere Schalenhöhlung bis unter das Schlossfeld. von 
dem sie theilweise gleichsam überbrückt wird, erstreckt, findet man auch bei einzelnen Exemplaren 
aus dem Wiener Becken, die unzweifelhaft zu O. crassicoslata gehören, während er bei anderen, 
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besonders grösseren Schalen derselben Localität gänzlich fehlt. Er kann daher keineswegs für ein 
constantes und characterislis<"hes �lerkmal gelten.  OL ahn die Ao1c11 °sche J\tuschl•I  wirklich mit der 
von DESllAYEs beschriebenen 0. e.rc01:ata übereinstimme, dürfte nicht ganz unzweifelhaft sein. 

0. cras8ico11tata hat überdies Aehol ichkcit  mit 0. Virleti Desh . 1), die F1srnER auch aus Klein
asien und Ao1cn 2) aus Armenien beschreibt. Doch scheint diese, die sich mehr der  0. uudata Lam. 
nähert, in der Regel weit kleiner und dünnschaliger zu sein und auch noch in  anderen Merkmalen 
abzuweichen. Doch erwähnt AorcH Exemplare von 0, 1 2-1 ;� m. Grösse und O,O;J-4 m. Schalcn
dicke ; seine Abbildungen weichen aber von jenen DESHAYES's beträchtlich ab und stehen wirkl ich 
der 0. crassicostata etwas näher. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt das k.  Cabinet Exemplare der 0. cras8icostata von Doue 
Olaine-et-Loire ),  rnn l\lartigues (Bouches-du-Rhone ) , von Lapugy in Siebenbürgen, rnn Palast bei 
lpoly-Shag , von Nagy-1\laros im Neograder l;omitate, vom Schwahenberg bei Ofen und rnn Gamlitz 

bei Ehrenhausen. Von der Lagerstätte in  der Umgebung von Lissabon, auf welcher die Species rn n 
J. s�uTH gefunden und rnn wo sie durch SowERBY beschrieben und abgebildet wurde, l iegen jedoch 

keine Stücke rnr. 

Im Wil'nl'I' Becken findet sich die Species im unteren Sande des Horner Beckens, zugleich aber 
i m  Leithakalke und in 1 lessen Conglomeraten. 

Spec. 4. O. Boblayl DESn. 

Taf. LXX, Fig. 1-4. 

O. te8ta magna subinde et crtuJ8i8sima ; valva inferiore late ovoJi aut 8Ubrotunda , 8Ubtria11gulari, 

co11vexa, crassa, extus costis n umerotti.8 approximati8 8ubaequoJihu8, aeque oc 8lrii8 concentrici8 
/amello8i8, subinde elevali8 ornato ; umbone parum elongato ; f os8a ligomentari profunda, at·eis 

latero/ibu8 convexi8 ; fo88a mU8culori 8Ubce11trali, magna, profundo, tran8ver8im ovali ; vali•a 

superiore parum convexa, cra88fl, concentrice striato-lamelloso, fos8a ligameutari superficiali, 

oreis lateralibu8 subplanis. 

L. t832. 0.tr"ra Boblayi. DESHAYES. Exped. scient. de Morie, pag. 122, t. 28, fig. 6. 7. 

f8n. J. SMITH. On the age of the tert. beds of the Tagiu in Ouarterly Journ. of the geol. Soc„ 1847, 

f8UI. 
1854. 

f855. 

1859. 

1866. 

„ 

" 
„ 

III, pag. U4. 
BRONN. Index palaeonJol., II, pag. 874. 

BA YLE & VILLE. Notice giol. Bur leB prOJJinces d' Oran. et d' Algir, Bull. de la soc. giol. de Fr., 
XI, 2'". serie, pag. 503, 50�. 506, 509, 510. 

TH. WRIGHT. On foaa. echirwdel71UJ from the island of Maüa in Ann. and mag. of nal hiat., XV, 

pag. 2. 
V. RAULIN. Dem·. phya. de lila de Grite, II, pag. 558, 564, 566, 568, 579, 59f, 598, 602, 605. 

FISCHER io T a e h i ba t eh e f f. Aaie mir1cure, pag. 263, 363. 

t) E:rped. acientif. de Moree, IJI, pag. 123, L S t ,  6g. 1, 2. 
•) Das Steinsalz u. 1. w., pag. 66, t. 3, 6g. t,  2; Taf. 5, 6g. t, 2. 
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F 11 n d o r t  e :  Gauderndorf, Bischofswart (Fig. 1-4), Steinabrunn, Muschelberg bei Nikolshurg, Gross
böflein, Zahrhalmwald bei Oedenburg. 

Die Species ist der 0. lamellosa Brcch . sehr verwandt, unterscheidet sich jedoch von derselben 
durch ein ige Merkmale ziemlich auffallend, was auch von P. F1scuER hervorgehoben wird. Die Gestalt 
der Schalen, die eine bedeutende Grösse erreichen, scheint ziemlich constant zu sein. Die Unterklappe, 
deren Anwachsstelle nicht sehr gross zu sein pflegt, ist nämlich breit-eiförmig oder beinahe rundlich 
und spitzt sich gegen den Wirbel dreiseitig zu, ohne sich jedoch beträchtlich zu verlängern. Dabei 
ist sie stark gewölbt, dick und an der Aussenseite mit zahlreichen hohen, ziemlich regelmässigen, sich 
öfters gabelförmig spaltenden unrl durch tiefe schmälere Zwischenfurchen geschiedenen radialen 
Rippen verziert. Diese sind viel zahlreicher, schmäler, gleich- und regelmiissiger, als bei 0. lamellusa. 
Ueber die Rippen verlaufen zahlreiche kreisförmige blättrige Anwachsstrcifen, die in grösseren Ab
ständen stärkere treppenförmige Absätze bilden und sich auf den Rippen zu mehr weniger stark her
vortretenden Schuppen erheben. 

Das Schlossfeld ist breit, wenig verlängert, mit tiefer mittlerer Bandgrube und gewölbten 
seitlichen Wülsten. Beide sind ungleichmässig fein quergestreift. Jedoch pflegt die Bandgrube nicht 
Jene beträchtliche Entwicklung zu erreichen, welche sie an 0. lamellosa besitzt. 

Der Muskeleindruck ist beinahe central, gross, quer-oval, ziemlich tief. 
Die Oberklappe, im Umrisse mit der unteren übereinstimmend, ist ebenfalls dick, flach conve:x, 

auf der Aussenseite nur mit gedrängten feinen Anwachsstreifen versehen. Der obere Theil der Seiten
ränder ist stark blättrig ; der Wirbel kurz zugespitzt mit sehr seicht vertiefter Bandgrube und fast 
ebenen Seitenwülsten. 

Die von BoeLAYE in  Morea gesammelten Exemplare erreichen eine Höhe von 0·25 m. bei O·t 5 m. 
Dicke beider vereinigter Klappen. Die mir vorliegenden grössten Schalen von Bischofswart sind 
dagegen nur O· t 8 m. hoch. Noch mehr stehen sie in der Dicke zurück, denn dieselbe beträgt bei 
beiden verbundenen Klappen nicht mehr als 0·06 m. 

Nebst der schon namhaft gemachten Fundstätte der 0. Bohlayi in Morea wird dieselbe noch an
geführt von Tarsus und Nemroun in Cilicien (F1scuER), von Chateau de Cacamo in Lycien (TEXIER), mm 
Ufer des Tajo (SuABPE), von der Insel Malta (Wa1GHT), von Tlemcen in Algier (BAYLE), von Gallipoli, 
von der Insel t:ypern (GAUDRY) und von Creta (fün1N ) . Im k .  Kabinete l iegt sie überdiess noch \'On 
Lapugy in Siebenbürgen und von Triebitz in Böhmen. 

Im Wiener Becken gehört sie durchgehends dem Leithakalke und dem oberen Tegel an. 

Spec. ä. 0. lamellosa. BnoccH1. 

Taf. LXXI, Fig. t -4;  Taf. LXXII, Fig. t ,  2. 

0. testa saepe mogna et craasa; valva inferiore ovata aut suhrotundo, adulta plerumque elongata, 

convexa, medio et ad verticem cras11a, extus concentrice lamellosa, irregulariter atque interrupte 

radiatim undulato-plicata ; oertice saepe elongato rostrato ; f osaa ligamenlßri late-triangulari, 
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profunda, areis lateralihus an.qustioribU& con„exis ; impressione musculari ma.f!na , superficit1li. 

suhsemilunari parum exce1ttrice versus mar.qinem testae analem sita ; valva superiore minore. 
parum co1wexa aut subplana , subtruncata , ronfertim concentrice lamelloso-striata , area 

l�qamentari plana aut parum convexa, transversim et um.:1itudi11aliter striata, areis cardinü1 

lateralibus parum depressis. trausversim striatis. 

L. 1 717. . . . . . . . . . . . MERCATI, MetaJlotheca, pag. 293, fig. 1 ,  2. 
1 814.. O•lrea lam„Uo•a. 
1 826. „ (,'yrnud. 

1 8:13. 
1836. 

• eirginica. 
(,'yrnu•i· 

BROCCHI. Co11chiliol. foss. subapen11 . II, pag. 56.\. (Foss.) 
PAYRAVDl':AU. Catal. deser. des Ann. et des Moll. de file de Corae, pag. 79, t. 3, fig. t. 2.  

(Viv.) 
DESHAYES. in Ch. L y e l l  principle11 of geology. Append., pag. 56. (Foss.) 
DESHAYF.S. in L a m a r c k  hÜJt. naJ. des anim. sana 1'ert„ Ot'ux. edir. VII, pag. 236. 

110. 4!1. (Viv.) 

1 836. 
1 836. 

lamello•a. PHILIPP!. E11umer. moll11sc. Siciliae, 1. pag. 88 (Viv.) ; II, pag. 63 (Vi • .) ,  p�g. 64. (Foss.). 
longfro.tri•· PHILIPPI. 1. e, 1, pag. 91 .  

1 837. 

1 84 1 .  
1 84.2. 

1 84.7. 
18.\8. 
1 848. 
1 �55. 

1 857. 
1 859. 
1859. 

1 860. 
1866. 
1 867. 
1 868. 

lamello•a. BRONN. Über das Vorkommen foss. Thierreste im tert. Beckt'n von Wien in L e o  n h. und 
B r o n n  's  neuem Jahrh. f. Mineral., p. 4.25, no. 261. 

P. CALCARA. Jflem. sopra alcune conclu"glie foss. nella contr. ä Alta1'illa, pag. 38. 
MATHERON. CataJ. mithod. et descr. des corps organ. foss. du depart. des Bouches -du

Rlio11e, pag. 193, no. 270. 
E. SISMONDA. Synops. mitlwd. animal. in11ertebrat. Pedemontii foss., pag. 12. 
HÖRNRS. Verzeichniss der Fossilreste d. Tertiiirbeckens v. Wien, palf. 29, n•. !i23. (Fou.) 
BRONS. /11dex palaeontol„ II, pag. 879. 
RAULIN & DELBOS. Extrait d'rme monographie des Ostrea des terr. tert. de f Aquitaine 

ÜI Bull. de la soc. giol. de Fr., 2•·. ser„ 11.-pag. 1 1 68. 
H. ABICH. Über das Steinsalz im russischen Armenien, pag. 68, t. 5, fig, 3. 

WOLFF in den Verhandlungen der geol. Reichsanstalt in Wien, X. pag. 66. 
ROLLE. Übl'r die geol. Stelluni;r der Horner Sehichtl'n in Niederösterreich in den Silzunirsb. 

dH k. Akademil' d('r Wissenseh. in Wien, Bd. 36, pag. 70. 
STUR im Jahrb. �er geol. Reichsanstalt in Wien, XI, pag. 94.. 
FISCHER in P. de T s  c h i  h o ts c h eff  Aaie mineurl', pag. 259. 
N. WEINKAUFF. Die Conchylien des Mittelmeeres, I, pag. 274.. 
TH. FUCHS im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt, XVIII, pag. 591 , !i93, !i9.\, 596, !i97, 598. 

F u n d  0 r t  e :  Maigen, Nikolsburg, Muschelberg bei Nikolsburg, Gross-Russbacb, Loibersdorf, Dreieichen 
(Taf. 72, Fig. t, 2), Eggenburg, Kuem·ing bei Eggenburg, Burg Schleinitz, Meissau bei Horn, Gauderndorf 
(Taf 7 1 ,  Fig. 1, 2, 4). 

Diese sowchl fossil vorl..ommende, als auch noch jetzt im Mittelmeere lebende Auster schliesst 
sich durch ihre sehr wandelbaren Charactere an manche andere Art mehr weniger nahe an. Dadurch 
wird es erklärlich, dass sie so Yielfach verwechselt wurde und auch jetzt noch nicht allgemein und 
vollständig gekannt ist. Die Unsicherheit wird dadurch vermehrt, dass wir beinahe keine Abbildungen 
derselben besitzen. Die Abbildung von GoLnrrss (Petrefacta Germ. II. T. 78, Fig. :J) stellt, wie F1scttER 
richtig bemerkt, eine Form der vielgestaltigen 0. edulis, aber nicht die echte 0. lamellosa dar. Die 
von As1cu (1. c. T. 5, Fig. 3) abgebildeten Fragmente sind sehr um·ollständig und lassen bei weitem 
nicht alle charncteristiscben Kennzeichen wahrnehmen. Die beste Abbildung bleibt immer noch die 
alte in i'\lERcATI 's metallotlieca von 1 7 1  7 gegebene. 

Während an anderen Fundorten mehr weniger stark \·erlängerte Formen mit langem zuge
spitzten Schnabel rnrwalten, hat das Wiener Becken vorzugsweise breitere und kürzere eiförmige oder 
selbst rundliche Formen aufzuweisen mit kurzem wenig zugespitztem oder selbst abgestutztem Wirbel. 
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Nur selten stösst man auf Schalen, welche sich näher an 0. Cgrnusi anschliessen. Es mag diese Er
scheinung theilweise darin ihren Grund haben, dass man es vorwiegend mit jüngeren Exemplaren zu 
thun hat ; denn die Erfahrung hat nachgewiesen, dass sehr alte Exemplare sich nebst ihrer Schalen
dicke sich auch durch die starke Verlängerung ihres Wirbels auszeichnen. 

Die Unterklappe ist meistens breit-oval oder rundlich, stark gewölbt, in der Mitte und gegen den 
Wirbel hin sehr dick. Am Wirbelende spitzt sich die Schale kurz zu. Der Wirbel selbst ist durch 
die Anheflungsfläche oft abgestutzt, bisweilen in weiterem Umfange. Uebrigens ist die Aussenseite 
der Unterklappe mit zahlreichen gedrängten ungleichen Anwachslamellen bedeckt, so dass sie dadurch. 
ganz blättrig erscheint. Diese Blätter sind entweder nur unregelmässig wellenförmig gebogen oder 
gekräuselt oder sie bilden ungleiche wenig regelmässige radiale Falten, die sicl1 gewöhnlich nicht weit 
erstrecken und oft unterbrochen sind. Viel seltener laufen sie in weiterer Ausdehnung fort und spalten 
sich seihst in 2 - 3 Aeste. Bisweilen nehmen diese l<"'alten sefüst die Gestalt regelmässiger Rippen an 
und die Schalen nähern sich dann jenen von 0. Bohlayi Des/1 . 1). 

Das Schlossfeld ist in der vorwiegenden Menge der Fälle ziemlich kurz, breit-dreieckig, selten 
gerade, meistens gegen die Analseite gekrümmt. Das breite Bandfeld ist stark ausgehöhlt ; die 
con\·exen Seitenwülste sind viel schmäler. Beide werden von gedrängten ungleichen Querstreifen 
bedeckt. Die seitlichen Furchen sind ziemlich tief und setzen, sich \'erflachend, manchmal weit an den 
Seitenrändern der Schale herab fort. 

Der grosse aber seichte, mehr weniger halbmondförmige Muskeleindruck liegt in der Mi tte der 
Schalcnhöhe, aber etwas aus der Mittellinie gegen die Analseite verriickt. 

Die schmälere und kürzere Oberklappe ist am Wirbel oft abgcstutzt, nur wenig gewölbt oder 
beinahe flach. An älteren Exemplaren erreicht sie jedoch in der Mitte bisweilen eine beträchtliche 
Dicke. Aeusserlich ist sie nur wenig, besonders an den Seiten, blättrig, aber mit gedrängten ziemlich 
regclmässigcn Anwachsstreifen bedeckt, ohne Spur von radialen Falten. Der mässig tiefe Muskelein
druck hat dieselbe Gestalt und Lage, wie auf der Unterklappe. Im Schlosse ist die Bandgrube eben oder 
sehr wenig gewölbt ; die Seitenfelder dagegen sind sehr seicht ausgehöhlt. Die gesamte Schlossfläche 
trägt feine Querstreifen, die am Bandfelde überdiess noch von feinen Längsstreifen rechtwinklig 
durchkreuzt werden. 

Die Schalen der 0. lamellosa , an denen die radiale Faltung nur sehr flach und unterbrochen 
hervortritt, stehen manchen Formen der 0. edulis sehr nahe, während die langgezogenen Abänderungen 
mit verlängertem Schnabel sehr leicht für O. Gingeusis Schlotlt. gehalten werden können. 

Ebenso findet mit 0. tegulata M. (GoLDFuss petref. Germ. II, pag. 1 6, T. 7 7 ,  Fig. 3) eine grosse 
l'chcrci11stir11mung statt. Letztere unterscheidet sich aber durch die zahlreicheren, weit deutlicheren, 
gedrängteren , weniger unterbrochenen Radialrippen der viel weniger blättrigen gewölbten dicken 
L:ntcrklappe, welche bis zu dem oftmals abgestutzten Wirbel reichen. 

0. lamellosa lebt jetzt noch an den Küsten von Corsica, besonders im Brakwasser des Etang de 
Diana, in Neapel im Lago di Fossaro, an der Küste Siciliens, in  der Adria bei Triest, Zara u. s. w. 

t) Solche Formeo sind auf Taf. 7t, Fig. 2, 3 abgebildet. Leider aiod die typischen Fonoeo io den Abbildungen ganz fiber
K•ngen wordel\. 
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Die fossilen Formen sind in den miocänen und  pliocänen Tertiärschichten weit verbreitet ; i n  
Frankreich bei St. Maure (Touraine ), in den  Faluns de  Saucats von Canejan (Gironde), im Pliocene 
inferieur von Rimbez , Manciet (Lot-et-Garonne) ; am l\lte. Pellegrino bei Palermo ; am l\lte. Mario bei 
Rom ; bei Castellarquato, Piacenza ; auf den Inseln Rhodus und l)·pern ; auf Corsica (AucAPITAINE) ; 
in Sardinien (LA MARMORA) ; Duera in Algier ; in Griechenland (GAU DRY) Kalamaki am Isthmus von 
Corintb ; in Kleinasien Vallee de Savakly, Tarsus, Nemroun, zwischen Ermenek und Dorla u. a. ; ID 
Russisch Armenien (AB1cH) ; lpoly-Shag in Ungarn ; Slankamen in Slavonien ; Vilshofen in Baiern. 

spec. 6.  0. digitalina DuB. 

Taf. LXXIII, Fig. 1 -9. 

0. valvi,; plerumque elongato-auhovatia , quandoque apice curvatis , modice incraaaatis ; inferiore 
convexa, plicia radialibus 20 - 45 ornata , inaequalibus, aaepiua bifurcatis, remote /ameUoso
aquamosia, marginem teatae crispantibua et nonnumquam in p1·oceaaua digitif ormea exmr
reutibua; m·ea cardinali parwn elongata, triangulari; foaaa llgamentari profuuda ;  areia /ute
ralibua anguatia convexis ; impreaaione muaculari ovata, retroraum acuta ; margine palleali 
auper11e foveolato ; valva auperio1·e parum convexa , operculari, concen trice lamelloaa, areu 
cardinali brevi aubtru11cata, fossa li'gamentari superficiali, margine palleali ma11 1/eate de11 ti

culato. 

L. 1825. 0.trea fla„ellula. BAST�ROT. Mim. giol. aur lea enmron1 de Burdeauz, pag. 72. (p. p.) 

1825. n cymbula. BASTEROT. J. c. pag. 73. 

1829. ? fronda.a. M. DE SERRES. Giogn. dea terr. tert., pag. 137, L 5, fig. 5. 

1830. digitata. EICHWALD. Naturhist. Skizz.e von Lithauen u. s. w„ pag. 213. 

1831.  „ digilalina. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conchiol. foaa. et apert:u giognoat. de1 formal. du plateau J'Olliyni
Podolien, pag. n, t. 8, fig. 13, U .. 

1836. 
1837. 

1838. 
1843. 

184.\. 
1848. 
184.8. 
1852. 
1853. 

1853. 
1855. 

�55. 
1855. 
1tS55. 
1859. 

„ 

" 

" 
" 
" 
" 

„ 

" 
" 

" 
„ 
" 

" 

L A MARCK. Hiat. 11at. dea anim. aana "ert. 2••. edit. VU, pag. 259. 
BRONN & v. HAUER. Ueber das Vorkommen fo11iler Thierreste im tert. Becken ,·on Wien in 

L e o  n h. u. B r o n n  'a neuem Jahrbuch, pag. 425, no. 255. 

edulina. GRATELOUP. Catal. iool. des anim. "ert. et in„ert. du fuuain de la Gironde, 1•ag. 57. 
ungulata. NYST. Deacr. dea coquillea et dea polyp. foaa. dea terr. tert. de la Belg., pag. 325, t. 2t, fig. 8; 

l. 26, fig. 8 a. 
digitalina. HOllMAIRE DE HELL. Lea 1teppea de la mer caBpienne etc., pag. 488. 

BRONN. Jirdex palaeontol., III, pag. 876. 

digitata. BRONN. Index palneontol„ m, pag. 876. 
digitalina. D'ORBIGNY. Prodrome de paliontol. atrati'gr. III, pag. t33, no. 2510•. 

" C. MAYER. Verz:eichniss der in der mar. Molasse der schweizeriseh-achwiibischen Hochfläche 
enthaltenen fossilen Mollusken in Mittheil. der naturforsch. Ges. in Bern, pag. 91. 

„ EICHWALD. Lethaea rosa„ III, pag. 58, t. 3, fig. t4-t7. 
fo"eolata. V. RAULIN &: J. DELBOS. &trait d'une monogr. des Oatrea de& terr. tert. de f Aq11it11i11e iti 

Bull. de la aoc. giul. de Fr„ XII, 2•·. ser., pag. 1 i6U. 

rugnta. V. RAULIN &: J. DELßOS. 1 .  c. pag. 1 161 .  
(rondoH. V.  RAULIS &: J .  DELBOS. 1. c .  pag. 1 161. 
producta. V. RAULIN &: J. DELUOS. 1. c. pag. t t 59. 
digitallna. Verhandlungen der geol. Reichsanstalt in Wien, pag. 33, .\9, 65, 124. 

H ö r n e s. Foss. Mollusken d. Tert.-B�cken1 , .. Wien II. lland. 58 
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t 860. 

t 860. 

t 86 1 - 62. 
1 862. 
t 862. 

t 8fi2. 
1 862. 
1 863. 
1 865. 
1 866. 

t 1'611. 

1 868. 
t 86!J. 

t 869. 

CONCHIFERA. - OSTREACEAE. - DIGITALINA. 

0.trea ltleriani. REUSS. Die mar. TerLiärschiehlen Böhmens und ihre Versteinerung., pag. 2!1, 1. !i. fil?. 3, 

4, 6. (p. parte) 

„ 

dlgitalina. VerhandlungPn der geol. Reichsanstalt in Wien, XI, pag. 13, 42. 

„ STUR. Jahrhuch dl'r geol. Reichsanstalt in Wil'n, XII, 29t .  292. 

„ PETERS in den Sitiungsher. der k. Akad. der WissPnsrh., Bd. 0, png, !i92, 600, 605. 60fl· 
ut1g1tltda. SEGUENZA. /Jei terr. ter:. del diatretto di Jlleasina, pag. f.\. 

SEGUENZA. 811Ua forma:. mioce11. di Sicilia, pag. 5. 

o "alb. P. DOllERLEIN. Crn11i geol. i11tor110 /a giacitura dei terr. miocen. BUper. delf /talia ce11tr., pag. 1 5 . 
digilali11a. STFR im Jahrhul'h der geol. Reiehsenslalt in Wien, XIII. peg. 8 1 . 

STUR. 1. c. XV,  pag. 279. 
ST..\CHE. 1. e. X \'I, pag. 290, 291 . 
R ACZKI EWICZ. 1. c. XVI, pal!. 35 1 ,  353, 3!i4. 

FUCHS. 1 .  ('. X Vill,  paJ?. 279, 286. 
KARRER. 1. ('. t 868, I V, pag. 575. 

fo „e11lata. KAll HER. 1 .  e. t 868, pag. 576, 578, 58 1 .  

F u n d o r t e :  Zwischen Herna ls und Dornbach, Spcising, Pötzleinsdorf, Sie,·ering (Fig. 4), Grinzing 
(Fig. 5, 6), Nussdorf, Perchtoldsdorf, Gainfahren, Miidling, Kostel, Steinabrunn (Fig. 1 - 3), Bischofswart, 
K ienberg, Prinzendorf, Garschentha l ,  Drascnhof, Nikolsburg, Posoritz, ßausnitz, _Boratsch, I..issitz, Porstendorf, 

Niederk reuzstätten (Fig. 9), Eggenburg. Grund, Kalladorf bei Grund, Neudorf a. d. March (Fig. 7, 8), Gross
russhach, Klein-Ebersdorf hei Russbach, Kroisbach und Haschendorf bei Oedenburg, Marz, Margarethen, 
Forcbtenau. 

Schon E1cnwAL1J gesteht zu, dass die Species sehr reriinderlich und daher schwierig zu clrnra('
terisiren sei. Denn abgesehen rnn den auffallenden Formenrnrschiedcnheiten, welche durch locale 
r erhältnisse, insbesondere durch den Grad des Aufgewachsenseins und die Beschaffenheit der Unter
lage herrnrgerufen werden , üht das Al ter des Individuums einen sehr grossen Einfluss . auf die 
Entwicklung der Schalen. E1c11wA1.11 unterscheidet mehrere Formen und spricht selbst die r ermuthung 
aus, dass manche dersell.ien selhststfüulige Species sein möchten. Jedoch sind ihre l1nterschiede stets 
nur unwesentlich , meistens blos graduell und lassen ganze Heihen vermittelnder Zwischenstufen 
wahrnehmen. 

Die Schalen, deren grösstc etwa 0,0 1 - 0,0 1 1 m. lang werden , sind gewöhnlich rerliingert
eiförmig und n icht sehr dick. Nur sehr alte lndi,·iduen erreichen bisweilen eine beträchtl iche D icke. 
hesonders in der Wirbelgegend, wenn sie mit derselben in grösserer Ausdehnung angewachsen sind, 
wodurch zur Verdickung d ieses Theiles \'eranlassung geboten wird. 

Die l'nterklappe ist mässig rertieft, mit nicht sehr rerlängertem, oft mehr weniger abgestutztem 
Wirbel. An alten Individuen ist derselbe oft seitwärts gegen die Analseite hin gekriimmt. In diesem 
Falle dehnt sich die Schale bisweilen auf der entgegengesetzten Seite zu einem kleinen Flügel aus . 
Stets bietet sie vom Wirbel ausstrahlende Ri]ipen dar , die aber in Zahl und Beschaffenheit sehr 
wandelbar sind. Ihre Anzahl schwank t zwischen 20 und 4ä, ist jedoch bei weitem nicht immer mm 
Alter abhängig. Sehr hiiufig findet man \'erhältnissmässig grosse und dicke Schalen, die viel weniger 
Rippen besitzen, als andere offenbar jüngere. Die Rippen sind ungleich, spalten sich oft im wei teren 
r erlaufe oder ,·ermehren sich durch Einsetzen neuer kürzerer und niedrigerer. Je nach ihrer Zahl 
und Höhe sind die Zwischenfurchen bald breiter, bald schmäler. An alten Schalen pflegen sich die 
Hippen zu ,·crllachcn, jedoch nur selten in so hohem Grade, dass sie in der Nähe des .Mantelrandes 
beinahe verschwinden. Trotz ihrer mannigfachen r erschiedenheit reichen sie doch stets his zum 
Schalenrande, drr dadurch im Zickzack auf- und niedergebogen oder bei grösserer Zahl kleinerer 
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Rippen doch wellenförmig gekräuselt wird. I n  der Jugend ist derselbe a m  stiirksten gezackt und 
bisweilen laufen diese Zacken selbst in lingerförmige Verlängerungen aus. 

Ueber die Rippen verlaufen concentrische Anwachslinien und in weiteren Abständen s tärkere 
Anwachsstreifen , die blättrig werden und sich auf den Rippen oft sclrnppenförmig erhelwn , ja 
bisweilen, besonders auf der Vorderseite der Schale, ziemlich hoch emporsteigen . 

Der Wirbel ist mässig verlängert, dreiseitig, hald gerade, bald gegen die Analseite gekriimmt. 
mit breiter tiefer Bandgrube und schmalen convexen Seitenwülsten. Beide sind fein in die Quere und 
bisweilen noch feiner auch in die Länge gestreift. 

Der Muskeleindruck ist nicht gross, sei�ht, eiförmig, stets am hinteren Ende "·erschmälert und 
in eine mehr weniger deutliche Spitze auslaufend. Er l iegt in der Mitte der Schalenlänge , etwas 
gegen die Analseite hinausgerückt, aber bald beinahe vertical mit aufwärts gerichteter Spitze, bald 
schräge, bald fast horizontal mit querem längerem Durchmesser. 

Der Mantelrand ist beiderseits in seinem oberen Theile in grösserer oder geringerer Ausdehnung 
1;nit einer Heihe kleiner Grübchen besetzt und dadurch gleichsam gekerbt. Mit zunehmendem Alter 
verflachen sich diese Grübchen allmälig und verschwinden oft giinzlich. 

Die ziemlich dünne Oberklappe ist stets kleiner als die untere und in ihren Umrissen mehr oder 
weniger rnn derselben abhängig, gewöhnlich verlängert-eiförmig oder zungenförmig, bisweilen mit 
beinahe parallelen Seitenrändern , gerade oder mit dem Oberende etwas gegen die Analseite 
gekrümmt. Im Jugendzustande pflegt sie gewölbter zu sein ; später wird sie flacher, oll ganz flach, 
deckelartig. Ihre Aussenseite trägt keine Rippen, sondern ist nur mit concentrischen wenig blättrigen 
Anwachsstreifen bedeckt. Der Wirbel ist kurz, wenig gewölbt, das Schlossfeld breit- und kurz
dreieckig, die Bandrinne oberflächlich. Alte Exemplare \·erdicken s ich gegen den Wirbel hin nicht 
unbe trächtlich und dann sieht man oft an den Seitenrändern zunächst dem Wirbel die durch Ueher

lagerung der Lamellen hervorgebrachten Längsstreifen von feinen Querstreifen gitterartig durch
kreuzt. Der Mantelrnnd zeigt gewöhnlich eine Reihe kleiner zahnartiger Knötchen, welche in die 
früher erwähnten Grübchen der Unterschale hine inpassen. Da sie bei fortschreitendem Wachsthume 
der Schalen ebenfalls nach aussen fortwachsen, so sieht man dieselben, von den äusseren Schalen
lamellen meist ganz bedeckt, sich nach innen erstrecken, besonders bei etwas erodirtcn Schalen, da 
sie in Folge ihrer compacteren Structur der Zerstörung hartnäckiger widerstehen 1) . Dieser Bildung 
sind offenbar die kleinen Knötchen zuzuschreiben, welche E1cuwALD (1. c. lll . pag. !>9) auf der 
Aussenseite der Deckelklappe seiner 0. ODalia beschreibt und auf Taf. 3, Fig. 1 7 b abb ildet. Aus 
derselben Quelle stammen die die lamellaren Streifen der Seitenränder durchkreuzenden Querstreifen 
(E1cuwALD lll. T. 3, Fig. t 4. J, e ). Der Muskeleindruck der Oberklappe stimmt mit jenem der Unter
klappe überein. 

Aus der vorangehenden umfassenden Schilderung ergibt sich, dass von den typischen Formen 
von 0. digitalina weder die schon von E1cHWALD selbst davon theilweise gesonderten 0. ovalia und 
0. foveolata wirklich getrennt werden können, noch dass den von M. de SERRES, RAULIN und DELeo� 
auf gestellten Arten : O. rugata und froruloaa eine Selbstständigkeit zugestanden werden kann. Auch 
die 0. ungulata Nyst muss in den Formenkreis der echten O. Jigitalina aufgenommen werden. Ob 

1) R e  u s�.  die marioeo Tertiärschichten BOhmens unJ ihre Versteinerungen, t860, pag. 30. 
5ß" 
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aber die von demselben Forscher 1) beschriebene und abgebildete Muschel, welche NYsT spiiter in  
seiner Description des coq. et  dea polyp. foss. des terr. tert. de La Belgique pag. 32ä.  T. 34. Fig. t .  

nur als 0. ungulata Var. A. sulcis longitudinalibua nullis betrachtet , wirklich auch hierher zu 
rechnen sei, ist mir bei der grossen Wölbung der spatelförmigen Schale und dem Mangel aller 
Radialrippen noch zweifelhaft. 

0. d(qitalina ist in den oberen Miocänschichten weit verbreitet. Sie wird rnn vielen Fundorten 
angeführt und das k. Hofcabinet bewahrt sie selbst von zahlreichen Localitäten . Sie wurde beobachtet : 
bei Gradignan, Martillac, Santerre, Cestas, Leognan, Saucats, Bazas (Gironde), bei Roquefort, Saint
Justin (Landes) , bei Nerae , Lusignan-le-Grand , Sos (Lot-et-Garonne) , bei l\lillias b. Perpignao 
u. a. 0., im Crag von Antwerpen (0. ungulata Ngst), am Mte. Gibio in Modena, bei Vucin und 
Gredistje in Slavonien, Buitur und Lapugy in Siebenbürgen, Kostej im Banat, Kerence bei lpoly-Sagh, 
Dios Jenö bei Neograd, Bia bei Ofen, Hidas, Zagyva u. a. in Ungarn ; bei Glinsko,  Lemberg, Holubica, 
Znowdzno, Olesko in Galizien ; bei Promontor in lstrien ; bei Rudelsdorf in Böhmen, Wildon in  Steier
mark, Wilshofen und Rainbach bei Scherding in Baiern u. s. w. 

Im Wiener Becken sind es vorzugsweise der obere Tegel und die mergeligen Schichten des 
Leithakalkes, welche die 0. digitalina beherbergen. 

spec. 1. 0. fimbrlata GaAT. 

Taf. LXXIV, Fig. 1 -5 a, b. 

0. 1Jaloia aubrotuntlo-ovatis aut spathulatis, adultis vertice elongatis, saepiua cur1Jatis, crassis ; 
inferio1·e convexa, externe costis !J0-60 radiolibus co11fertis, s1tbaequalibus, saepe dichotomis, 
c<mcentrice lamellosis ornatfl; f ovea ligamentari Iota et profunda ; areis cardiltis lateralibus 

angustis convexis; au/eo laterali profundo ; impre88ione musculari majuscula semirotundo, 
parum excentrica ; - valva superiore sub plano, extus concentrice sublamellosa ; area liga

mentari vix excavata aut parum elevata. -

L. t848. O.trea dlgitallna. HÖRNES.Verzeiehni11 der f<'ossilresle des Wiener Tertiürbeeken11, pag. 29. n•. 525 (z. Theil). 
1 855. „ flmbriala. V. RAULIN & J. DELBOS. E:rlrail tl11ne monogr. dea Oatrea dea terr. terl. de l"Aquilaine in 

1 855. 

t859. 

t86t-62. 
1 865. 
1 868. 

" 

• 

Bull. de la aoc. giol. de Fr., deu:i. serie, XII, pag. t t!i8. 
produeta. v. RAULIN & J.  DELBOS. J. c. pag. t t 59. 

flmbrloide1. ROLLE. Ueber einige neue Aeephalenarten aus den unteren Tertilrschichten Oeslerreieha und 
Sleiermarks in den Sil zungsber. der k. Akademie der Wissenseh., Bd. 35, pag. 204, t. 2, 
fig. t-3. 

STACHE in den Verhandlungen der geol. Reiehsanstalt in Wien, Xß, pag. 226. 
flmbriala. POSEPNY in den Verhandlungen der geol. Reiehsanslalt, XV., pag. t65. 
flmbriolde1. TH. FUCHS in den Verhandlungen der geol. Reiehsanslalt, no. tO, pag. 217. 

F u n d o r t  e. Eisenbahndurchschnitt zwischen Schrottenhruch und Hopfenhüchl und Pielach bei l\lölk ; 
Grübern, Purbach, Ritzing, Kralowa. 

t) N y s I , recl1ercht'B Bur lea coq11illea fass. de la prot:Jince ä Anrera t 8:15, pag. 20, t. 4, fig. 78. 



CO:XCHIFF:RA. - OSTREACEAE. - FIMBRUTA. 4 ä t 

Manche Formen der hier besprochenen Species ähneln der 0. tligitalilla und sind auch früher 
dafür gehalten worden ; doch wird dieselbe an ihren drei hervorstechendsten Characteren, der Dicke 
der Schalen , der grossen Zahl der schmalen Rippen der Unterklappe und dem Schlossbau leicht 
erkannt, besonders wenn sie schon zu etwas beträchtlicherer Grösse angewarhsen ist. 

In der Jugend sind die Schalen rundlich, eiförmig oder kurz-spatelförmig ; im weiteren Verlaufe 
des Wachsthumes verlängert sich der Wirbel nicht selten beträchtlich. In vielen Fällen krümmt er 
sich auch und zwar stets gegen die Analseite. Beide Schalen, besonders die linke (untere), erreichen 
durch vielfache Ueberlagerung der Lamellen eine sehr bedeutende Dicke. Vorzugsweise trifft diese 
Verdickung die Wirbelgegend. 

Die Unterklappe ist stark gewölbt, bietet aber in Folge der erwähnten Schalendicke doch nur 
eine wenig umfangreiche innere Höhlung dar. Die Aussenseite trägt äO - 60 gedrängte schmale 
ziemlich gleiche Hadialrippen, die sich sehr oft gabelförmig spalten und durch gleiche oder wenig 
schmälere Furchen gesondert werden. Sie werden durch in bald grösseren, bald geringeren Abstän
den darüber verlaufende blättrige eoncentrische Anwachsstreifen mehr weniger gekräuselt. 

Der bald mehr, bald weniger verlängerte Wirbel trägt eine verhältnissmässig breite und tiefe 
Bandgrube, die rnn sehr schmalen gewölbten Seitenwülsten eingefasst wird. Nach aussen haben diese 
eine breite Furche neben sich. Der obere Theil der Seitenränder älterer Schalen ist sehr dick und 
blättrig. Der ziemlich grosse halbrunde l\luskeleindruck ist nur wenig aus der Mitte nach rückwärts 
gerückt. 

Auch die nur sehr wenig gewölbte, oft spatelförmige Deckelklappe erreicht durch vielfache Ueher-
lagerung rnn Lamellen in der Nähe des Wirbels eine beträchtliche Dicke und ist aussen nur schwach 
concentrisch blättrig. Das Bandfeld ist beinahe eben oder seihst wenig gewölbt, in welchem Falle die 
Seitenfelder etwas eingesenkt erscheinen. Der obere Theil des Pallealrandes i st bei nicht sehr alten 
Exemplaren gekerbt. Diese Kerben geben sich aber dann auch an den dicken stark blättrigen Seiten
rändern durch grobe erhabene Querstreifen zu erkennen, welche die Blätterstreifung rechtwinklig 
durchkreuzen. 

Die Exemplare vom Fusse des Hiesberges, von Pielach und vom Hopfenbüchl bei l\lölk wurden 
von RoLLE J. c. unter dem Namen 0. fimbrioides beschrieben und von der französischen 0. fimbriata 
getrennt. Die Unterscheidungskennzeichen, die sich aus der Vergleichung mit französischen Exem
plaren ergeben und die RoLLE selbst hervorhebt, sind durchgehends nur gradueller Natur und daher 
unwesentlich. Die österreichischen Schalen sind im Durchschnitte kleiner, die Unterklappe weniger 
gewölbt. Wenn jedoch RoLLE anführt, dass sie zugleich mehr verlängert sind, so widerspricht die Unter
suchung zahlreicher französischer Exemplare dieser Behauptung, indem man unter den letzteren viel 
häufiger beträchtlich verlängerte, als kurze rundliche findet. Eben so wenig findet man bestätigt, 
dass an unseren Fossilresten der Wirbel länger und breiter und die seitlichen Schlosswülste flacher 
sein sollen. In den übrigen Kennzeichen soll selbst nach Rou.E's Angabe kein Unterschied zu entdecken 
sein . Es dürfte daher wohl nicht möglich sein, 0. fimbrioides von 0. fimbriata fernerhin getrennt 
zu halten. 

Die französische 0. fimbriata kömmt bei Heurte und la Rouquette im Calcaire a asteries inferieur 

vor, also in Schichten, die dem Oligoeän angehören. 0. producta, wenn sie, wie es wahrscheinlich ist, 
wirklich hi eher gehört, l iegt dagegen im l\liocän. Ein ganz ähnliches Doppelverhältniss findet bei den 
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österreichischen Vorkommnissen statt. Die Fundorte bei l\lölk befinden sich im Gebiete der tiefsten 
Tertiärschichten des Wiener Beckens und man hat nach dem von Th. Fuc11s gelieferten Pelref acten
verzeichnisse in dem noch über der die Austern in reicher l\lenge führenden Schichte l iegenden Kohlen
führenden Depot neben einzelnen Schalen der Auster selbst noch Cerithium mal'gan'taceum, C. ele
gons, C. Lamarcki, also ausgezeichnet oligocäne Species angetroß'en, deren Zahl 1lurch fortgesetzte 

Untersuchungen vielleicht noch vermehrt werden wirtl. Die genannten Schichten, die übrigens auch 
durch das Auftreten einer Cyrena u. a. eine etwas fremdartige Physiognomie annehmen, bie ten otf enbar 
schon eine oligocäne Färbung dar, wenn sie auch einem höheren Horizonte angehören , als der 
französische Asterienkalk. 

Der Fundort \'On Grübern bei l\leissau gehört ebenfalls den tieferen Schichten des Wiener 

Beckens, den Homer Schichten an, während jene von Ritzing und Kralowa offenbar in einem höhern 
miocänen Niveau gelegen sind. 

Spec. 8. o. Glngensis ScHLOTH. sp. 
Taf. LXXVI ; Taf. LXXVII. Fig. t ,  2 ;  Taf. LXXVIII, Fig. t a. b ;  Taf. LXXIX, �'ig. t ,  2 ;  Taf. LXXX, Fig. t a, b. 

0. valvis plerumque elongatis, ovatis aut oblongis, adttltis mag;, is et crassissimis ; inferiore e.r:tus 

irregulariter concentrice lomellosa et interrupte subplicata, convexa, u mbone elongato triaugu

lori, saepe cwieato ; area ligamentari lata et profwula ;  areis late1·alibus duplo cmgustim·ib us, 

semicylindrico-convexis ; sulcis lateralibus profundis, in margiuem rmlvae excurre11 tibus ; 

impressione musculari superficiali, semirotundata , iu medio lo11gitudi11is valvae versus latus 
anale sita ; - valva superiore vix convexa, operculari; area li'gamentari cardin is couve.i:a, 

fransve„sim et lo11gitudinalite1· &tl'iata ; areis lateralibufl modice co11cta:is. 

L. 1768. 

1 8 1 3. Oltracite• Gingenri•. 
1830. Odrea grypholde•. 
1834. erlapata. 
1836. „ 1'irglnica. 

1837. " erl•Jtflla. 

1848. eaUlf�ra. 

I M8. „ „ 
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18ä5. „ • 

1 859. • Gbagen1l1. 
1859. n 
t860. " 
UMJO. " Bollei. 
1860. Cyrnu•i. 

1861 -62. „ Glragen•I•. 

WALCH & KNORR. Sammlung von l\ferkwördigkeilen der Natur, II, t, pag. 1 38, 1 52 
D IX, fig. t ,  2. 

SCHLOTHEDI. In L e o n h a r d 's Taschenbuch, \11, pag. 72. 
ZIETEN. Vl'raleinl'rungen Wiirlcmbergs, pag. 64, t. 48, 6g. 2 a-c. (non Schlotheim). 
GOLDFUSS. Petref. Germ., II, pag. 1 5, t. 77, fig. t 11-f. 
DUFRENOY. Mem. BHr lea terr. tert. du baaa. du midi de la Fr. in D u  f r ,:,, o Y et Eli e de 

B e a u  m o n t ,  mem. po11r aerr:ir a une dearr. geol. de la France, III, p. t 20. 

BRONN & v. HAUER. Ueber das Vorkommen fossiler Thierreste im tert. Becken von Wien 
in B r o n n  's neuem Jahrbuch, pag. 425, no. 262. 

BRO:SN. J11dex palaeo11tol., I I ,  pag. 874. (p. ple.) 
HÖRNES. Veneichniu der Fossilreste des Tertiärheckens rnn \\'ien als Beilage zu 

C z i i. e k '• geogn. Karte der Umgebung Wiena. pag. 29, no. 522. 
HÖRNES. 1. c. pag. 29, n•. 521. 
V. RAULIN & J. DELBOS. Extrait d'une monogr. dea Oatrea des ter1·. lert. de l'Aquit11111e-

im Bull. de la aoc. geol. de Fr., 2•·. ser., XII, pag. t 1 57. 
BOLLE. Ueber d ie geol. Stellung der Horner Schichten in Niederiislerreich, pag. 37. 
WOLF. In Verhandlungen der geol. Reichsanstalt. X, pag. 65. 
HEUSS. Die marinen Tertiirachiehtt>n Böhmens, pag. 27, t. !i, 6g. 8, 
REUSS. 1. c. t. 6, 6g. 3. {Der Name ist im Texte nicht erwlihnL) 
REUSS. 1. c. p1g. 26, t. 7, fig. t .  
WOLF. I n  Verhandlungen der geol. Reichsanstalt, XII, pag. 52. 
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F u u d o r t  e: Nikolsburg, Kienberg, Holenstein, Sehweinbart, Loibersdorf, Niederkreuzstetten, Dreieichen, 
Eggenburg, Atzelsdorf, Nussdorf, Thallern bei Gumpold11kirche11 . 

Der ScHLOTHEIM 'sehe Name ist ohne Zweifel der älteste und hat daher das Recht der Priorität für 
sich, da er durch die ron ScHLOTHEIM citirte erkennbare K�onn'sche Abbildung erläutert und fhirt wird. 
Auch der Fundort setzt es ausser Zweifel, mit welcher Species man es zu thun hat. 

0. crispota Gold(., von welcher 1. c. eine sehr schöne Abbildung geboten wird, gehört unzweifel
haft zu Giugensia, stellt aber nur eine der zahlreichen Formen dieser Species dar und passt nicht 
auf l·iele andere, welche die Falten der Aussenseite nur undeutlich oder gar n icht mehr wahrnehmen 
lassen. 

0. Gi11ge11sis ist eine sehr \'eränclerliche Species, deren wechselnde Formen und Alterszustände 
oll eine ,·iel mehr abweichende Physiognomie besitzen, als manche allgemein als ditf erent anerkannte 
Species. Yon der anderen Seite niihern sich alte sehr grosse und dicke Exemplare wieder ausnehmend 
der 0. crasaissima Lam. und sind auch nicht selten damit rerwechselt worden. Doch lassen sie sich 
sehr wohl ron einander unterscheiden durch ein ige constante Kennzeichen, unter denen besonders die 
Beschaffenheit des Schlosses und die Lage des l\luskeleindruckes hervorzuheben sind. 

Die Schalen sind im Allgemeinen verlängert, aber in  sehr ,·erschiedenem Grade. Manchmal stehen 
sie an Liinge den grossen Exemplaren der 0. crassissima nicht nach ; doch werden sie dann fast nie 
so schmal wie diese. l\lanche Schalen erreichen eine Länge von 0,3 - 0, 3 1  m. Das grösste der 
mir rorliegenden Exemplare misst 0,3 1 m. in der Länge und 0, 1 6  m. in der grössten Breite, welche 
im hinteren Drittbeile der Schale liegt. 

Auch die Dicke der Schalen wechselt beträchtlich. Indil·iduen aus dem Tegel aber pflegen selbst 
da, wo sie zu bedeutender Grösse anwachsen, doch nicht jene auffallende Dicke zu erreichen, die wir 
an den Schalen aus den tieferen Sanden beobachten. Diese stehen der 0. crassisshna i n  dieser Bezie

hung keineswegs nach. 
Die [nterklappe ist gewöhnlich beträchtlich \·crfüngert, eiförmig, stark gewölbt und, besonders 

in  der YC?rderen Hälfte, sehr dick. Bisweilen wächst sie in der l\'ähe des Wirbels durch Yielfache 
Blätterüberlagerung zur Dicke \'On 2-3 Zoll an. Die innere Schalenhöhle ist trotzdem ziemlich 
g �räumig, oft zunächst dem Schlosse am tiefsten ; sie dringt jedoch auch in diesem Falle nicht unter 
die Schlossßäche ror. Die Aussenseite der Unterklappe ist mit starken unregclmässigen concentrischen 

Blättern bedeckt, welche flache kleinere und �rössere Falten bilden, die sich jedoch nur selten über 
mehrere Blätterlagen erslrecken. Die Ränder der letzteren erlangen dadurch ein wellenförmig 
gekräuseltes Ansehen. Ueberhaupt tritt diese radiale Faltung nur selten stärker hervor ; gewöhnlich ,  
besonders a n  grossen dicken Schalen, wird sie sehr undeutlich oder verschwindet auch ganz. Höchstens 
verräth sie sich in solchen Fällen noch an den Seitentheilen der Schale durch zerstreute, seichte, kurze, 
radiale Eindrücke. Die Oberfläche grosser Schalen erscheint überhaupt oft angenagt , wie cariös, 
durch Bohrschwämme und dergleichen vielfach angegriffen und entstellt. 

Die dem Wirbel zunächst gelegene Anheflungsfläche übersteigt seihst in den Fällen ihrer grössten 
Ausdehnung ein Viertheil der gesamten Schalenfläche nicht. 

Der Wirbel ist sehr häufig gekrümmt und zwar gewöhnlich gegen die Analseite. Er ist drei
seitig, rorne zugespitzt und oftmals ziemlich stark verliingert, wenngleich er nie zu so bedeutender 
Länge ausgezogen erscheint, wie an vielen l'nterklappen ron 0. et·ossissimo und longirostris. Den 
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grössten Theil der lang-dreiseitigen Schlossfläche nimmt die verhältnissmässig sehr breite und ziem
lich tiefe Bandgrube ein. Dieselbe wird beiderseits eingefasst rnn einer nur halb so breiten, aber stark 
convexen Längswulst. Die sie nach aussen begleitende Seitenfurche ist ziemlich tief und setzt sich 
noch auf einen Theil des Seitenrandes der Schale fort, welcher nie eine Spur von Kerben darbietet. 
Ueber die gesamte Schlossfläche verlaufen gedrängte starke ungleiche Querstreifen, deren einzelne 
bisweilen so stark ausgeprägt sind, dass die Seitenwülste des Schlosses dadurch höckerig werden. 
Mitunter verlaufen auch über die Querstreifen viel feinere Längsstreifen, besonders in der Bandgrube. 

Neben dem Wirbel bildet die Schale sehr oft, vorzüglich auf der Analseite, dicke flügelartige 
Ausbreitungen, welche durch vielfache Ueberlagerung der Schalenlamellen sehr blättrig erscheinen. 

Der Muskeleindruck ist ziemlich gross, aber wenig tief, mehr weniger halbrund, rnrne abge
stutzt, hinten gerundet. Er liegt etwa in der Mitte der Schalenlänge und ist aus der Mittellinie etwas 
gegen die Analseite gerückt. 

Die Oberklappe zeigt eine sehr grosse Analogie mit jener der 0. crosaissima. Sie ist etwas 
kleiner als die linke Klappe, indem der Wirbel immer kürzer bleibt und bisweilen abgestutzt ist. Er 
ist gerade oder etwas seitwärts oder von der Unterklappe abgebogen. Zugleich pflegt sie etwas 
s"hmäler, oblong oder spatelförmig zu sein. Uebrigens ist sie ganz flach oder nur sehr wenig 
gewölbt, deckelartig, auf der Innenseite kaum ausgehöhlt. Sie trägt daher beinahe nichts zur Bildung 
der inneren Höhlung der Muschel bei. In der Höhe des Wirbels erreicht sie mitunter eine beträcht
liche Dicke, wenn sie aurb in dieser Beziehung weit hinter der Unterklappe zurückbleibt. Ihre Aussen
fläche zeigt nur concentrische Blätter, welche ziemlich gedrängt, aber in sehr verschiedenem Grade 
entwickelt sind. Nur selten bemerkt man in dem dem Wirbel zunächst gelegenen Theile eine wenig 
deutliche, unterbrochene, narbenartige radiale Streifung. 

Das Schloss ist viel kürzer, mit einem mässig von einer Seite zur anderen gewölbten mittleren 
Bandfelde, das nur selten in seinem hintersten Theile stärker hervorragt, und mit seicht concaven 
Seitenfeldern, die den Schlosswülsten der Unterklappe entsprechen. Die gesamte Schlossfläche zeigt 
die gewohnte Querstrei fung ; nur das Mittelfeld ist überdiess constant und mitunter stark der Länge 
nach gestreift. 

In Beziehung auf den Muskeleindruck, so wie in den übrigen Characteren verhält sich die 
Deckelklappe vollkommen conform mit der Unterklappe. 

Unter allen verschiedenen Formen, welche 0. Gittgensis darbietet, fällt am meisten jene Varietät 
auf, welche in Menge in  dem oberen Tegel von Abtsdorf und Rudelsdorf in Böhmen zusammen
gehäuft ist. Ich hatte sie in meiner Monographie der marinen Terliärschichten Böhmens theils als 
0. GingensÜJ (1 . c. T. 5, Fig. 8), theils als 0. Rollei (T. 6, Fig. 3), theils als 0. Cyrnusi Poyr. (T. 7 ,  

Fig 1 )  abgebildet. Sie erreicht selbst bei beträchtlicher Höhe (bis zu  0 ,2  l m.) nie die auffallende 
Dicke erwachsener Schalen aus den tieferen miocänen Sandlagern. Die Unterklappe ist sehr oft in 
ihrer ganzen Ausdehnung angewachsen ; der Wirbel pflegt in  der Regel kürzer , die Schlossfläche 
kleiner zu sein, obwohl sie übrigens übereinstimmend gebildet ist. Endlich erscheint der Muskelein
druck, dessen Lage normal ist, oft in verticaler Richtung sehr verlängert, beinahe bandförmig, jedoch 
nur dann, wenn die dünne innere Schalenschichte abgesprungen, daher der an völl ig wohlerhaltenen 
Exemplaren verdeckte obere Theil des Muskeleindruckes blosgelegt ist. 
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Durch diese differente Physiognomie, welche unsere Auster manchen Formen der 0. Cyrnusi 
sehr nähert, bewogen, war ich anfänglich nicht abgeneigt, dieselbe für eine eigenthümliche Species 
anzusehen und ihr den früher gegebenen Namen 0. Rollei zu erhalten, um so mehr als auch das geo
logische Ni,·eau, dem sie angehört, abweicht. Ich sah aber völlig übereinstimmende Formen rnn 
füederstotzingen und Dischingen in Würtemberg und von anderen Orten, welche dort in Gesellschaft 
der dickeren typisehen Formen vorkommen und deutliche Uebergänge in dieselben wahrnehmen 
lassen. Diess bewog mich, sie mit 0. Gingensia als eine etwas abweichende Form zu vereinigen. 

Fasst man 0. Gin,qensis in diesem Sinne auf, so ist dieselbe jene der Austern des Wiener 
Beckens, welche die grösste verticale Verbreitung besitzt. Denn sie reicht aus den tiefsten Schichten 
von Loibersdorf bis in die oberen Tegel, ja bis in die sarmatische Stufe. I ch nrmag die Schalen, die 
aus den Schichten der letztgenannten \'On Nussdorf bei Wien und von Tinye bei Ofen im Hofmine
raliencabinete rnrliegen, und jene von Atzelsdorf, so wie von Thallern bei Gumpoldskirchen 1) von der 
0. Gingensis anderer Fundorte auf keine Weise zu unterscheiden. Die zwei letzten Localitäten bieten 
alle von mir angedeuteten Formen von den Kurzschaligen durch die dünnschaligen verlängerten Formen 
mit spitzigem, oft gekriimmtem Wirbel bis zu den langen dicken und schmalen faltenlosen Schalen, 
welche so sehr an 0. crassissima erinnern. 

Von auswärtigen Fundorten sind im k. k. Hofcabinete vertreten : Tarsus in Kleinasien, Jengikoj 
am Südabhange des Taurus , Lagoli bei Pisa , l\lanthelan in der Touraine, Pie de Bere bei Aiguillon 
(Lot-et-Garonne ), Heutlingen im Canton Bern, Gingen, Hohengemmingen, Dischingen, Gemmelfingen 
und Niederstotzingen in Würtemberg, Rudelsdorf und Abtsdorf in Böhmen, Promontor und Tinye bei 
Ofon, Balassa Gyarmath, Ipoly-Sagh und Soskut in Ungarn, Radoboj in Kroatien. Erwähnt werden 
iiberdiess : ßottmingen bei Basel, Canejan, Saucats, Nerac, Bazas, Merignac, Sauternes u.  a. m„ Gail
larde bei :Montpellier, Gamlitz bei Ehrenhausen in Steiermark. RAULI� führt sie auch aus dem unteren 
Pl iocän von Rimbez (Lot-et-Garonne) und Sort (Landes) an. 

O. inge11s Zitte/2) von Whangari River auf Neuseeland gehört viel leicht auch hieher oder ist 
doch sehr verwandt. 

h) Beide Klappen faltenlos. 
spec. 9. O. crasslssima LAM. 

Tar. LXXXI ; Tat'. LXXXII, Fig. 1 ,  2 ;  Taf. LXXXIII, Fig. 1 -3 ;  Taf. LXXXIV. 

0. valm plerumque tJalde elongatis et crassis ; valva iuferiore crassissima, e.xtus concentrice 
lamelloso-striata ; umbone valde elongato, recto aut curvato ; fossa ligamentari lata et profuude 
excaData; areis lateralibus duplo angustioribus subcylindricis ; tota area cardinali fortiter 
trausverse striata ;  mlcis lateralibus angustis, parum profundis ; - valva superiore aeque 

t) Ich verdanke ihre Mitlbeiluog der Güle des Herrn T b. F u c h e. 

Z) Z i t t e l ,  foss. Mollusken und Echinodermen aus Neu1eel1nd, pag. li-l, Ta F. t3, Fig. 3. 
H ö r n I' s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beekens '"· Wien. II. Band. 59 
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elongata, 6rtt1iore, crasso, su6plana ; area ligame.ntari convexa, 1emicylindrica, transv11rsim 
ac longitudinaliter striota ; areis lateralihus motlice concaia ; ma1·gine palleoli non cre11alo ; 

impreaaione musculari mediocri, antice subtruncatll , nperficiali , r·etro metlürm longitudinem 

vallJae aita. 

l.. 1768. 
1777. 

t780. 

. W ALCH de KNORR. Sammlung von Merkwürdigkeiten der Natnr, II, t, Pll-D. 
JAUBERT. Mim. de la •oc. des sciences de .Mo11tpellier, pag. t7.  

. v .  FICHTEL. Beitrag zur Mineralgeschichte von Siebenbürgen, 1, pag. 87, t. 4, fii.r. !l ; 
t. 5, 6. 

t785. . CHEMNITZ. Neues 1y1tem. Conchylien-Cabinet, \"III, pag. 40. t, 7", fig. 678. 
t8ZO. O.trneilea gryphoidea. SCHLOTHEIM. Petrefactenkunde, pag. 233, n°. 3. 

t8Z7. . . . . . . . . . . . . DESHAYES in eneyclopidie mithod. Ver1., 11, pag. 290, no. 7. 
1829. Oatrea eraaaiaaim.a. M. DE SERRES. Geognosie des terr. tert. du midi de la France, pag. 1 35. 
1834. " longlroalria. GOLDFUSS. Petref. Germ., II, pag. 26, t. 82, fig. fl. 
t836. erasaiaalma. DESHAYES in L a  m a r  c k hiat. nal. des a11im. sa11s "ert., \'II, pag. 242. 
1837. lot1glroatria. BRONN. Ueber das Vorkommen fouiler Thierreste im tert. Becken von Wien in L e o  n Ja. 

t 838. 

1843. 
t 843. 
t848. 

t 8.t.8. 

1853. 
t855. 

1855. 
1856. 
1859. 
1859. 
1859. 
1863. 
186.\. 
1865. 
1866. 
1868. 

„ 

" 

• 

angU11tala. 
era••i•alma. 

longiro•IPla. 

eraaaiaairna. 

u. B r o n n  's neuem Jahrbuch, pag. 4-25, no. 256. 

GRATELOUP. Catal. iool. re11fermanl lea debri• foaa. des anim. du bassill de Giro11d„, 
pag. 56, no. 555. 

M. D& SERRES. Anna/. des aciencu •al„ 2„. 1er., l.l, pag. U2. 
M. D& SERRES. 16idt:m, pag. 142. 
BRONN. lnde:r palaeonJal., II, pag. 875. 

HÖRNES. Verzeichnin der Fossilresto de11 Tcrliilrbeckens von Wien, p1g. 29, n•. 5t 9. 

IUAYER in M ittheilungen der naturforscb. Gesellsch. in Bern, p1g. 91 ,  no. 180. 
V. RAULIN &: J. DELOOS. E:rtroit d'u11e manogr. des 011trea des terr. tert. de f Aquilai11e 

in Bull. de la llOC. glol. de Fr., drux. ser. XII, pag. t f57. 
ANDRAE im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt in Wien, VI, pag. 291 ,  300. 
HOLLE im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt in Wien, VII, pag. 36-', 571 ,  än, äi:i,  580. 
v. RICHTHOFEN. Ebendas. X, pag. "39. 
PETERS. Ebendas. X, pag. 506. 
STUR. Verhandlungen dPr geol. Reichsanstalt in Wien, X, pag. 78. 
STUR im Jahrbuch der geol . Heichsanstell in Wirn, XIII, pag. 100, 101 ,  523. 
WOLF in den Verhandlungen der geol. Hcichsanstall io Wien, XIV, pag. 1 5. 
STACHE im Jahr.buch deo· geol. Reichsanstalt. XV, pag. 316. 
FISCHE lt in de T s c h i c  h a t  c h e f. Asie min eure, pag. 253. 
FUCHS im Jahrbuc h d�r geo l .  Reichsanstalt in Wi�n. XVI II, pag. 587. 5!1-', 597. 

F u n d o r t e :  Rückersdorf bei Korneuburg, NonnJorf bei Horn, Holenstein und Kuenring bei Eggenl.rnrg, 
Ebersdorf bei Kamabrunn, Prinzendorf, Ober-Gänserndorf, NodeoJorf bei Ernstbrunn, Niederleis, Steinabrunn, 
Kienberg bei Nikolsburg, Ritzing in Ungarn ; Dornbach bei  Wien. 

So ausgezeichnet die extremen Formen dieser Species auch sein mögen, so nähern sich doch 
manche Formen anderen Austernarten ungemein , was nicht nur zu vielen Verwechslungen Y eran

lassung geboten hat , sondern auch die Ursache war , dass die Species im Wiener Becken bis 

auf die jüngste Zeit verkannt worden isl Sie wurde nämlich für 0. lu11giroatria Lam. gehalten, 
welche einem tieferen geologischen Horizonte - den Sab/ea auperieurs de Fontaiti: bleau -

angehört und so nahe sie auch unserer Art steht, sich doch durch einige constanle Kennzeichen 
davon unterscheiden lässt. 

Ebenso nähert sich unsere Species sehr der lebenden 0. virgmic", manchen Exemplaren der 
0. lamellosa Brocchi und der vorher beschriebenen 0. Gin9t:llHis Schloih., von welchen die Sonderung 
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1nitunter recht schwer hält. Doch wird dieselbe stets gelingen, wenn man den Bau des Schlosses, so 
wie die Lage und Beschaffenheit des Muskeleindruckes im Auge behält. 

0. crasaiaaima entfaltet eine Formenmannigfaltigkeit, welche jener der 0. Gillge11sia rnllkommen 
parallel verläuft. Jedoch walten bei ihr die langen schmalen Formen bei weitem vor. Sie erreicht 
mitunter höchst beträchtliche Dimensionen. Im Wiener Becken sind Exemplare ,  die bei 0,0 9 m. 
Breite O,:l6  m. in der Höhe messen , nicht selten. Eine um·ollständige Schale von Ritzing in 
Cngarn ist 0,38 m. hoch. Davon nimmt das Schloss die Länge von 0.23 m. ein und da in der 
Höhlung der Unterklappe , soweit sie erhalten ist , der Muskeleindruck noch gänzlich vermisst 
wirtl, so ist der Schluss gerechtferligt , dass die vollständige Unterklappe eine Totalhöhe von 
0,ä4 m. besessen habe. 

Auch rnn anderen Fundorten sind sehr grosse, ja noch grössere Schalen bekannt geworden. 
hRNEUIL brachte von Lorca (Murcia) eine Unterklappe mit, welche 0,48 m. hoch und 0, 1 ä m. breit 
war. Die Schlosslänge betrug 0,2 m. Beide Klappen eines Exemplares von Tarsus in Cilicien massen 
in der Höhe 0,44-0,46 m. und wogen zusammen 26 Kilogramme bei einer Dicke der vereinigten 
Klappen von 0,24 m. 1\1. de SERRES gibt von seiner O. grandis, einer Varietät der 0. crll8sissima 

von Teffan bei Beziers (Herault), eine Höhe von 0, 60 m. an. 
0. crassissima ist überhaupt unter allen fossilen Austernarten jene, welche die bedeutendste 

Grösse und das höchste Gewicht erreicht. Alle übrigen stehen ihr darin mehr oder weniger nach. 
Besonders die Unterklappe, die bald nur in der Nähe des Wirbels, bald mit ihrer ganzen Aussen
ftäche aufgewachsen war, zeichnet sich an älteren Exemplaren durch ihre Dicke und Schwere aus. 
Beinahe stets erscheint sie im Verhältnisse zur Breite sehr lang , wozu an älteren Schalen d ie  
ungemeine Verlängerung des Wirbels wesentlich beiträgt. Dieser, der bald gerade, bald, besonders 
rückwärts, gekrümmt, ja mitunter hin- und hergebogen ist, wächst in manchen Fällen zu einer Länge 
von 0,2 3-4 m. an und n immt mehr als die Hälfte der gesamten Schalenlänge ein. 

Uebrigens ist die Unterklappe mehr weniger gewölbt, auf der AussenOäche stark, ungleich und 

unregelmässig concentrisch blättrig. Jedoch sind die Blätter an ihren Rändern bei weitem weniger 
losgelöst und die Structur der Schale ist im Al lgemeinen dichter, als bei der echten 0. longirostris 

Lam., die ,-iel mehr aufgeblättert erscheint. 

Die Höhlung der Unterklappe ist mässig \'erlieft und erstreckt sich nie bis unter die 
Schlossfläche, welche unter etwas stumpfem oder beinahe rechtem Winkel in die Schalenböhlung 
übergeht. 

Den grössten Theil der Schlossfläche, die nicht selten, besonders an verhältnissmässig schmalen 
Schalen, \'On den Seiten zusammengedrückt erscheint, n immt die breite und tiefe Bandfurche ein. 
Viel schmäler, gewöhnlich nicht halb so breit und gewölbt sind die Seitenwülste, welche nach aussen 
rnn einer deutlichen aber nicht sehr tiefen Furche begle i tet werden. Bandgrube und Wülste werden 
Yon gedrängten starken ungleichen Querstreifen bedeckt, welche stellenweise förmliche treppen
förmige Absätze bilden. 

Die Oberklappe ist in Folge der geringen Verlängerung des Wirbels gewöhnlich kürzer, als 
die untere, und schmal ; sie wächst jedoch, besonders in der Nähe des Wirbels, ebenfalls zu einer 
oftmals sehr beträchtlichen Dicke an. Aeusserlich ist sie nur wenig gewölbt, ja in ihrem h interen 
Theile nicht selten etwas concu, so dass ihre Innensei te, statt zur Vergrösserung der Schalen-

!i!J' 
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böhlung beizutragen, in dieselbe etwas hineinragt. Ihr Schloss zeigt einen von der Unterklappe sehr 
abweichenden Bau. Sein breites Mittelfeld ist stark, bisweilen, vorzüglich im hinteren Theile, halh
cylindrisch gewölbt, während die schmäleren Seitenfelder seicht concav sind. Im .l\littelf elde werden 
die Querstreifen öfters ron stal'ken Längsstreifen gekreuzt. 

Der Muskeleindruck ist nicht gross, halbrund, rnrne abgestutzt und meistens nur seicht vertieft. 
Nur selten ist er an alten Schalen in seinem vorderen Theile tiefer eingesenkt. In kurzen Schalen 
l iegt er beinahe in der Mitte ihres Höhendurchmessers oder nur wenig hinter derselben. An stark 
,-erlängerten Schalen dagegen rückt er beträchtlich nach hinten. Es lässt sich daraus schliessen, dass 
bei fortschreitendem Wachsthum der Schale dieses vorwiegend den Wirbel und den vordel'en Schalen
theil betrifft, dass jedoch der hinter dem Muskeleindruck gelegene Thcil der Schale nicht in gleichem 
r crhältuisse daran Theil nimmt. 

Die dicken Seitenränder beider Schalen sind stark blättrig und lassen eine grosse Zahl auf 
einander gelagerter Lamellen erkennen. Der Mantelrand zeigt in der Nähe des Schlosses keine Spur 
ron Kerbung. 

Die eben beschriebene Species, die nicht nur in sehr vielen Characteren, sondern auch in ihrer 
gesamten Formenreihe mit 0. longirostris übereinstimmt, lässt sich doch, wenngleich mitunter nicht 
ohne Schwierigkeit , davon unterscheiden. Abgesehen davon , dass diese älteren Schichten angehörige 
Species nie die colossale Grösse unserer 0. crassissima erreicht und nie so ausnehmend stark vel'längcrt 
ist, erscheint die Aussenfläche ihrer Schalen auch blättriger, weil ihre Lamellen weiter auseinander 
treten. Wegen dieser geringeren Dichtigkeit steht sie der 0. crassissima auch an Schwere nach, 
selbst bei sehr beträchtlicher Dicke. Die Innenseite ihrer Unterklappe ist ferner stärker vertieft ; der 
kleine Muskeleindruck, der etwas hinter der Mitte der Schalenhöhe sich befindet, ist mehr halbmond
förmig gestaltet. Endlich sind die Wülste, welche die viel breitere Bandrinne seitlich begrenzen, nur 
wenig gewölbt, vielmehr an der oberen Seite abgeflacht. Desshalb erscheinen "im Schlosse der Ober
klappe die diesen Wülsten entsprechenden Seitenfelder auch kaum vel'tieft. 

Die mitunter sehr analogen Formen der 0. Gingensis , die ebenfalls zu sehr beträchtlicher 
Grösse anwachsen, weichen dagegen ron 0. crassissima hauptsächlich durch den weniger ,-erlän
gerten Wirbel, das breitere und kürzere Schloss, die breitere und gewöhnlich weniger stark nrtiefte 
Bandrinne, sowie durch den in der .!\litte der Höhe des ausgehöhlten Schalentheiles gelegenen Muskel
eindruck ab. 

0. cra&Bissima ist eine ausserbalb des Wiener Beckens weit verbreitete Species. Als Fundorte 
werden theils durch vorliegende Originalexemplal'e , theils dul'ch die in verschiedenen Schriften 
gemachten Angaben bezeichnet : Tarsus, Nemrum, zwischen A�·asch und Temuk bei Tarsus, Thal ron 
Koudan, zwischen Boyalar und Bostonesou, zwischen Ermenek und Dorla ; am Südabhange des 
cilicischen Taurus bei Jengi Koi ; l:reta (RAl:u�), Algier, ßarcellona, l\Iurcia (V ER�ElJIL ), Narbonne, 
.l\lontfort, Beziers, Meze , ile Ste Lucie , Genneteuil (Anjou), d'Arlod (Dep. de l'Ain ), S.  !\laure 
(Toul'ainc) ; Remetto bei Messina ; Assolo bei Vicenza ; Croja NO. rnn Durazzo in Albanien ; Racloboj 
in Kroatien ; Promontor bei Ofen, Alacska (Borsoder Com.), Gran, Lubina u. a. in Ungarn ; Rakosd 
in Siebenbürgen ; Teipl u. m. in Steiermark ; Triebitz (ßöhmeri) ; Hohen - Memmingen � Gingen, 
ßollingen (Wiil'temberg) u. s. w. 
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Innerhalb des Wiener Beckens gehört 0. crassissima vorzugsweise der unteren sandigen 
Ablheilung (den Horner Schichten) an. Doch findet man sie auch stellenweise in dem viel höheren 
l'tiveau des Leithakalkes in reicher Entwicklung. Selbst in den oberen �fiociinschichten der Vmgcbung 
von Dornbach bei Wien ist sie vereinzelt gefunden worden. 

Spec. 1 o. 0. Hörnesl Rss. 

T:1 f. LXX\', Fig. 1 ,  2, 3 a, L, 4. 

0. testn parum co11u.ra , temd, 1·otu11data aut subquadrilatera, juxta umhonem i1l alae 1u11·vae 

formam in ww aut in utroque latere expanso, margine cardinoli subrecto aut parum curvato, 
extus striis concentricis inaequalihus, irregularibua, porum lomellosis ornata ; area cardinali 
breviter et late triangulari, transvet'Be striata ; f ossa ligomentari valvoe i11f eri01·is Iota , vix 
excavato ; areis laterolibus oeque latis, deplanatis ; impressione musculari parva, subrot11nda, 

superficiali, in media longitudiue valvae ve1·sus latrts anale sita; vulva superiore minore, tenui, 
plmw, operculat'i. 

F u n d o r t e :  Brllowitz bei Brünn, Porstendorf, ßuditz, Wolfsdorf in W. \'On Fulnek. 

Diese ausgezeichnete Species erinnert durch ihren Scha)enumriss an 0. rorüamella Desh . und 
an manche Formen von 0. vesicularis, die LAMARCK als . Ostrea hiauriculato beschreibt. Mein der 
Wissenschaft zu früh entrissener Freund HoERNE-5 hat noch wenige Tage rnr seinem Tode die Specics 
als neu erkannt und nach ihrem Vaterlande vorläufig mit dem Namen 0. 11Wrnvica bezeichnet. Ich 
erlaube mir, den l\amen zu ändern und dem Fossile - als der letzten von dem Verewigten als neu 
erkannten vaterländischen Species - seinen Namen beizulegen. Yon dem Fundorte hergenommene 
Namen pflegen ohnehin durch spätere Entdeckungen gewöhnlich bald ihre Brauchbarkeit einzubiissen. 

Beide Klappen der Muschel zeichnen sich durch verhältnissmässig geringe Dicke und Wölbung 
aus. Am dicksten wird noch die L'nterschale in ihrem l\litteltheile. Die grössten Exemplare erreichen 
eine Höhe rnn O, 1 0-1 1 m. Ihr Umriss ist im Allgemeinen runcJJich oder selbst etwas Yierseitig, 
indem sie sich auf einer oder selbst auf beiden Seiten des Wirbels flügelartig ausbreiten. Dadurch 
entsteht ein mitunter beinahe gerader oder nur schwach gebogener Vorderrand, über welchen der 
kurze gerade Wirbel nur in geringer Ausdehnung oder auch gar nicht vorragl. Nur an jugendlichen 
Exemplaren ist das Vorderende der Unterklappe mehr zugerundet. Eben so zeigen dieselben bisweilen 
einen höheren Grad von Wölbung. 

Die Aussenseite der gewöhnlich nur in geringer Ausdehnung mit dem Wirbel angeheftet 
gewesenen Schale ist mit ungleichen, unregelmässigen, etwas blättrigen Anwachsstreifen bedeckt. Das 
Schlossfeld ist kurz und breit-dreieckig ; die breite Bandrinne sehr seicht, kaum unter das Niveau 
der fast eben so breiten und ganz flachen Seitenwülste eingesenkt, mitunter nur bei genauerer Unter
suchung merkbar. Gedrängte beinahe gleiche Querstreifen bedecken die ganze Schlossfläche, deren 
Hinterrand die unterhalb dieselbe sich etwas fortsetzende Schalenhöhlung brückenartig überspannt. 
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Die Seitenfurchen der ScbloHfläche sind ebenfalls nur wenig vertieft und setzen über den Hin terrand 
des Schlosses nicht hinaus. 

Ein nicht minder characteristisches Kennzeichen, als das Schloss, bietet der Muskeleindruck dar. 

Er ist klein, rundlich , seicht und steht ziemlich weit vor der Mitte der Schalenhöhe, weicht übrigen� 
nicht sehr von der Mittellinie de1· Schale ab. 

Der Mantelrand ist nur in seinem vordersten Theile dem Schlosse zunächst etwas gekörnt. 
Die Oberschale ist beträchtlich kleiner und zugleich dünner ala die untere, rundlich-vierseitig 

oder nur wenig verlängert, flach, deckelartig. Ihre Aussensei le trägt nur wenig blättrige concen
trische Anwachsstreifen. Schloss und Muskeleindruck verhalten sich wie an der linken Klappe. Die  
Kerbung der Seitenränder ist nicht immer vorhanden und beschränkt sich auf d ie  Nachbarschaft 
des Schlosses. 

Die Species ist bisher nur aus dem Tegel einiger Localitäten Mährens bekannt geworden. \'on 
anderen Fundorten des In- oder Auslandes l iegt sie noch nicht rnr. 

XXY/ Farn. ANO�llAD AE GaAY. 

Ch or. Die Schale ungleichseitig , ungleichklappig, dün11, etu,aR glasig, innen perlmutterglänzend, 

frei oder angewachse11 und in letzterem Falle die linke Klappe tief ausgeschnitten oder 
durchbohrt. Das ittnere Band an einer gestielten Apophgs� oder an. %Wei gegen den Wirbel 

con'Dergirenden Leiste11 befestigt. In der linken Klappe ein, iu der rechten ein bis drei Mu1kel

ein drücke. 

Sie wurden erst in neuerer Zeil durch Gnu und Di::su.1.YES von den Ostracccn gesondert, TOii 
welchen sie sich insbesondere durch Schloss und :\luskeleindrücke sehr wesentlich unterscheiden. 

Sie umfassen nur vier Gattungen : Anomia L., Placunonomia Brod., Placmw Brug. und Hemi
placuna Sow. 

Die Anomiaden sind uuregelmässigc ungleichklappige und ungleichseitige l\luscheln mit dünnen, 
aber festen , glasigen , etwas durchscheinenden Schalen mit einem dünnen Perlmutterüberzug im 
Inneren. Die kleinere ßache linke Klappe ist bei Anomia und Placu11anomia auf eigenthümliche Weis� 
an einer Unterlage befestigt und zwar bei ersterer durch ein Knochenstück, das einen Ausschnitt oder 
ein Loch der Klappe ausfüllt und die Stelle des sehnigen Heftbandes vertritt. Ilei Placuna11omia tritt 
an dem sich verdünnenden Knochenstücke die Tendenz hervor, sich mit dem Rande des Loches der 
Klappe zu verschmelzen. Bei Placuna sind beide Schalen frei. 

Das Schloss ist eigenthümlich, aber bei den verschiedenen Gattungen abweichend gebaut. Bei 
.Änomia erhebt sich neben dem Ausschnitt der linken Klappe ein flaches am freien Ende sich aus
breitendes Gerüste, das dem Bande zum Ansatze ,dient, während sich dasselbe in der rechten Klappe 
an einer seichten Narbe von ähnlichem Umrisse festsetzt. Bei llemiplocut1a nehmen beide, Gerüste 
11nd Bandgrube, eine abweichende Gestalt an, die Durchbohrung der linken Klappe aber fehlt. Bei 
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l'lt1c1111a besteht das Schloss aus zwei geraden, gegen den Wirbel bin unter verschiedeuem Winkel 
ronrcrgirenden Leisten, an deren Aussenseite das Band sich befestigt In der linken Klappt> ent
sprechen denselben zwei analog gestaltete und gestellte Narben. 

Bei Placww endlich tragen beide Klappen nur einen centralen Muskeleindruck, während A11omia 

in der rechten Klappe drei, in der linken dagegen nur einen Muskeleindruck besitzt. 
Im Wiener Becken ist nur die Gattung Anomia und selbst diese nicht durch zahlreiche Arten 

n•rtrcten. 

t .  Gen. �\TO�JIA L. 

A. testa irregulari, inaequicalvi; valva sinistra min01·e, suhplana, ad umbonem profunde excisa aut 
perforata et ossiculi colcarei opercuhfo„mia ope affixa ; dextra maiore co11vexa libera. Liga

mento iuterno, apophysi pedunculatae valvae sinistrae offixo. lmpressionibus muscularibus 

culvulae dextrae trihus, siuistrae unica. 

Die Anomien sind sehr e igenthümliche l\luscheln mit dünner aber fester , halbglasiger , innen 
pcrlmutterglänzender Schale, mit ungleichen unregelmässigen Klappen, deren linke untere im Gegen
satze zu jener der Austern die kleinere und flachere ist. Dagegen kömmt sie mit derselben im Angeheftet
sein überein, obgleich diess hier auf eine völlig abweichende Weise bewirkt wird. Die Unterklappe ist 
nämlich unmittelbar unterhalb des Schlossrandes durchbohrt oder tief ausgeschnitten. Die dadurch 
t•ntstandene Lücke wird durch eine Knochenplatte, gleichwie  durch einen Deckel, ausgefüllt, welcher 
auf dem der Muschel zur Unterlag(• dienenden Körper festsitzt und an welchen sich der Musculus 
adductor anheftet, so dass nicht die Unterklappe, sondern das Thier selbst auf der Unterlage 
befestigt erscheint. Daher trägt auch die linke Klappe eigentlich keinen Muskeleindruck. Das Schloss 
derselben wird durch eine niedrige Apophyse gebildet, die durch eine kurze stielartige Einschnürung 
rnn der Klappe selbst sich so111lerl und an dem freien Ende sich ausbreitet. Sie dient dem innere1_1 
Schlosslwnde zur Basis. In der rechten Klappe dagegen befestigt sich das Band in einer seichten 
uarbenähnlichen Vertiefung, welche in ihren Umrissen mit der erwähnten Apophyse übereinkömmt. 

Die rechte Klappe cler Anomien zeichnet sich auch noch dadurch aus, dass sie clrei genäherte 
subcentr�1lt• kleine l\luskeleindrücke besitzt, rnn denen zwei über einander liegende dem sich spalten
den Mruwulus odductor angehören. 

Die KnochenplaUe der Anomien, welche als ein Analogon des Heftbandes der Terebrateln  und 
Discinen angesehen werden kann ; die Mehrzahl der wenngleich unsymmetrisch gelagerten Muskel
eindrücke in der rechten Klappe, sowie manche Abweichung im Baue und in der Vertheilung der 
weichen Organe des Thieres nähern dieselben in auffallender Weise den Brachiopoden. Selbst .die 
unregelmässige Schale der Anomien findet ein Analogon in  der ebenso regellos gebildeten Schale der 
Morrillia anomioides. Mit Recht stellt man daher die Anomien an das Ende der eigentlichen Mol
l 1 1sken, von denen sie gleichsam ein Uebergangsglied zu den ßrachiopoden bilden. 
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Die Anomien sind durchgehends rein marine .Muscheln. Die ältesten mit Sicherheit bestimmbaren 
Formen gehören dem unteren Lias an, denn eine von 1\1' Cor im Kohlenkalk angeführte Species ist 
keineswegs über jeden Zweifel erhaben. Aus dem Lias steigen sie sodann bis in die jetzige Schöpfung 
herauf. 

Die Zahl der bisher namhaft gemachten Arten ist sehr beträchtlich, wird sich aber gewiss gleich 
jener der Austern wesentlich reduciren lassen, seihst wenn man nicht de1· Ansicht Ga,\Y's folgen will . 
der alle in den Europäischen Meeren lebenden Species in  der L1'.'i:sf sehen A. ephippium \·ereinigt. 
Die sehr abweichenden Ansichten über die Zahl der anzuerkennenden Arten finden ihre Stütze in der 
ausnehmenden Veränderl ichkeit in der Bildung ihrer Schalen. Hierzu kömmt dann noch, dass diese 
vermöge ihrer Dünne sehr leicht die Hippen und andere Erhöhungen der unterliegenden Mollusken
schalen, auf denen sie sich angesiedelt haben, nachahmen. Doch entwickeln sich auch nicht selten auf 
der freien Schale selbstständige, ron der [nterlage völl ig unabhängige Rippen. 

In den Tertiärschichten des Wiener Beckens rermag man mit Recht nur zwei Arten zu unter
scheiden, A .  costata und A. striota Rroccld, ron denen die erste wohl nur als eine Form der nol'h 
lebenden und sehr vielgestaltigen A. epl dppium L. zu betrachten sein wird. 

Spec. t .  A. costata ßaoccur. 
Taf. LXXXV, Fig. 1 a, b, 2-7. 

A .  testa variabili subrotunda, ovata aut tranaversim e.rpansa, tenui, compacta ,· siniatra min01·e 
plano, ad verticem profunde exciaa; dexlra maiore convexa, saepe diatorta, extU8 irregulariter 
ple1·umque radiatim coatata, costia (6-16) numero, lo11git11dine, latitudine et altitutline vari

autibus, striia iucrementi concentricia sublamel/oaia insuper inatructa et irregulariter co11ferte 

subaquamuloaa; impreBBionibua muaculal'ibua tribua illaequalibus, auperficialibus in seriem 
ve1·ticalem curvatam dispositia. 

L. t8f.t. Anomia co•lala. 
1 814.  " •uleata. 
1 8 t 4. ?  " radlata. 
t 827. " eodata. 
1 829. " •l•l•tror•a• 
183 1 .  " eodata. 
1 833. „ " 
1 836. " " 
1836. porreeta. 
1838. hrdlgalerul•· 

1840. „ 
t ßU. polymorplaa. 
184.\. „ 
1 847. „ eo.tata. 
H !48. 
1�48. 

BROCCHI. Conchiologia nfJapennina, II, pag. 463, t. to, fig. 9. 
BROCCHI. 1. c. II. pag. 465, t. to, 6g. 12. 
BROCCHI. 1. c. II, pag. "63, t. tO, &g. 10. 
BRONN in L e o n h. u. B r o n n 's Jahrbuch, pag. 543. 
M. DE SERRES. Giognone de1 terr. tert., pag. 1 38, t. 4, lig. 4. 
BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 124, no. 706. 
CH. LYELL. Princ. of geology. Appe11d. I fJy Deahagea, pag. 1 4. 
.M. Dm'RENOY in Mim. pour 1eniir a_ une deacr. giol. de la Franu, IJI, pag. 120. 
PARTSCH. B r o n n  in Jahrb. der Min., Geogn. u. Petref., f 836, pag. 425, no. 264. 
GRATELOUP. Catal. :ool. renfermant lea defJrü fo88. dea ariim. "ert. et inrert. fOBa. du 

/Jaaain de Gironde, pag. 56, no. 548. 
DEFRANCE in dict. dea acienc. naJur., ß, Suppl. 67. 
E. FORBES. Report on the moll. of the Aegean Sea, pag. 146. 
PHJLIPPI. Enwn. moU. Siciliae, 1, pag. 66. II, pag. 92, 93. 
E. SISMONDA. Synopa. method. anim. i11„er1. Pedemo111ii fuaa., pag. t 1 .  
HÖRNES.Verzeicbniss der Fossilreste des Terliärbeekene von Wien, pag. 29, n. 529. 
BRONN. lndez palaeont., 1, pag. 78. 
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1850 - 56. Anomia ephippium. S. WOOO. A monograph of tl1e crag moliU&ca, pag. 8, t. 1, fig. 3. 
1852. eo•lata. D"ORBIGNY. Prodr. de paliontol„ lß, pag. 1 87, no. 431 .  
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1 855. „ PICTET. 1'raitt! de paliontologie, 2••. edit., ru, pag. 649. 
1 859. burdigalen6ia. ROLLE. Über die geol. Stellung der Horner Schichten in Niederösterreich, pag. 37. 38. 
1867. ephippium. WEINKAUFF. Die Conchylien des Mittelmeeres, 1, pag. 280. 

F u n d 0 r t e ;  Pötzleinsdorf, Sievering, Drasenhofen bei Baden, Kalksburg, Gainfahren, Neudorf a. d. March, 
Zogelsdorf, Ritzing, Grussbach, Platt, Grund, Steinabrunn, Kienberg, Bischofswart, Gaindorf bei Ravelsbach, 
Nikolsburg, Reinthal, Porstendorf, Kostet , Enzesfeld ,  Niederleis, Rohrendorf, Eggenbu1·g, Kuenring, Loibersdorf, 
l\leissau, Burgschleinitz. 

Die Schalen dieser Species wechseln in jeder Beziehung ungemein. Die grosse Klappe, die bei
nahe ausschliesslich gefunden wird, erreicht mitunter eine Grösse von 3 Zoll und darüber, während 
sie in anderen Fällen unter einem Zoll zurückbleibt. Meistens ist sie ziemlich stark gewölbt ;  doch 
finden auch in dieser Beziehung sehr beträchtliche graduelle Unterschiede statt. Junge Schalen sind 
dünn ; erwachsene grössere erreichen eine nicht unbedeutende Dicke und zeigen an den Seiten des 
kaum vorragenden oder auch übergebogenen Wirbels den Rand aus zahlreichen sich überlagernden 
dünnen Blättern zusammengesetzt. 

Der Umriss der Schale unterliegt sehr grossen Verschiedenheiten ; doch lassen sich zwei Haupt-
typen unterscheiden. Bei dem einen ist die Schale mehr weniger kreisrund oder nähert sich etwas dem 
Ovalen ; bei dem zweiten dehnt sie sich auffallend in die Quere aus, so dass ihr Querdurchmesser den 
Höhendurchmesser beträchtlich übertrifft. Es hat dieser Umstand seinen Grund hauptsächlich in der 
mehr oder weniger auffallenden Entwicklung eines hinteren Flügels, der von dem Körper der Schale 
oft durch eine Furche gesondert wird, welche, in der Nähe des Wirbels sich allmälig tiefer einsenkend, 
zum Pallealrande herabläuft. 

In den tertiären Schichten des Wiener Beckens scheint mir nach dem vorliegenden reichlichen 
Materiale der zweite Formentypus über den ersten beträchtlich vorzuwalten. Sehr deutlich lassen sich 
aber allmälige Uebergänge zu den regelmässiger gerundeten Formen nachweisen. 

Bei der vorwiegenden Zahl der vorliegenden Exemplare erscheint die Aussenseite der Schale 
radial gerippt ; jedoch ist diese Berippung einem sehr grossen Wechsel unterworfen. Mitunter nimmt 
man an der verschiedentlich verbogenen Schale nur wenige dicke sehr unregelmässige Rippen wahr, 
die sich meistens nur auf die untere Hälfte der Schale beschränken. In anderen Fällen ist die Bildung 
viel regelmässiger, indem man 6-1 6 dünnere, aber viel gleichmässigere Rippen beobachtet, welche 
den Wirbel bald nur theilweise, bald gar nicht erreichen. Viel seltener sind dünnere und kleinere 
Schalen, die eine noch grössere Anzahl feinerer Rippen darbieten. An nicht wenigen Klappen werden 
die Rippen immer kürzer und unregelmässiger und übergehen in regellose Höcker, bis endlich auch 
diese schwinden und man Schalen ohne jede auffallende Erhöhung, bisweilen von sehr symmetrischer 
Rundung vor sich hat. 

Ueber die Schale laufen überdiess mehr weniger unregelmässige Anwachsringe, die mitunter, 
besonders die unteren, etwas blättrig werden. 

Endlich beobachtet man in den meisten Fällen an der Aussentläche der Schale noch eigen-
thümliche Sculpturverhältnisse. Gedrängte kurze , ungleiche , vielfach unterbrochene Längsfurchen 
bringen das Ansehen von Schuppen von sehr wechselnder Grösse, die sich anscheinend dachziegel
förmig decken. hervor. Anderen Schalen fehlt diese Structur ; sie erscheinen mehr eben und gla tt. 

H ö r n e  s. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckene v. Wien. II. Band. GO 



464 CONCHIFERA. - ANOMIADAE. - COSTATA. 

Dagegen tragen manche Klappen Rippen , die schon durch die verschiedene Richtung, in  

welcher s ie verlaufen, zu erkennen geben, dass dieselben i hnen n icht eigenthümlich zukommen, 
sondern von der Unterlage , auf welcher die Anomien aufgewachsen sind, (oft Pectenschalen ) . 

entnommen sind . 
Die Innenseite der l\Iuschel ist perlmuttergHinzend, bisweilen etwas irisirend. 
Ueber die Beschaffenheit der l\luskeleindrücke und des Schlosses i st schon oben hei der Entwick

lung der Gattungscharactere gesprochen worden. Der seichte Muskelfleck der oberen Klappe beginnt 
in  geringer Entfernung unterhalb des Schlosses, im ersten Drittheil seiner Höhe gleichmässig schmal 
bleibend, dann sich ziemlich rasch ausbreitend. Er trägt die drei sehr seichten l\Iuskeleindrücke, die. 
sämtlich viereckig-rundlich, in einer gehogent•n Linie iiber einander l iegen. Der mittlere ist unter 
ihnen der kleinste. Die Heihe in  welcher sie Jiegen, ist in verschiedenem Grade gekrümmt je nach 
der Breite und Höhe der Schalen und des Muskelfleckes. Jedoch stimmt ihre Anordnung, wie ich sie 
an grossen gerippten Schalen beobachtete, völl ig mit jener an ungerippten Klappen gleichen Durch
messers von der Insel Rhodus überein. 

Aus der vorangeschickten ausführlichen Schilderung der Schalen von A. coatata ergibt sich 
wohl unzweifelhaft, dass dieselbe keine selbstständige Species darsteUt, sondern nur als eine Formen
variclät von A. ep!tippium L., zu welcher auch noch viele andere zu besonderen Species erhobene 
Formen gezogen werden müssen, betrachtet werden kann. Die Form der Klappen ist, so wie ihre 
Dicke, so veränderlich, dass alle ihre Formen eine ununterbrochene zusammenhängende Reihe 
rlarstellen. Die Rippen wechseln in Zahl, Breite, Höhe und Länge und l ösen sich allmälig in einzelne 
Höcker auf, von welchen dann der Uebe1·gang zu den ebenen ungerippten Schalen von A. ephippium 
�tattlindet. Die schuppige Sculptur der äusseren Schalenfläche findet man, gleichwie bei A. costata, 
eben so auch bei A. ep!tippium. Auch in den Kennzeichen, welche die innere Schalenfläche darbietet. 
kann ich keine einigermassen erhebliche Abweichung entdecken. Uebrigens haben schon Andere z. B. 
WE1NKAt.:FF die A. coatata nebst zahlreichen anderen Formen mit A. ephippium, die häufig an den 
Küsten der südlichen Länder Europas und Nordafrikas, sowie im schwarzen l\leere, an den Küsten 
rnn Norwegen, England, Norddeutschland u. s. w. lebt, \'ercinigL A. ephippium findet sich in allen 
Tiefen bis zu 1 40 Faden (FoRBES ), häufig aber nur in 1 0-20 Faden Tiefe. 

Von zahlreichen Fundorten l iegen fossile Schalen theils rnr, theils werden sie erwähnt und 
zwar : von der Insel Rhodus, aus Sicilien, vom l\lte. Mario bei Rom , rnn :rtlodena , Siena, Castellar
quato., Asti , von Ste !\laure (Touraine), Pezanas (Dep. Herault), rnn Saucats und Leognan, rnn 
Montpellier ; von Bia bei Ofen, lpoJy-Sagh, Szobb bei Gran ; von Reinbach bei Schärding und Vils
hofen u. s .  w. 

Im Gebiete des Wiener Beckens hat A. coatata ihr hauptsächliches Lager in den höheren 
�inaus des Miocän, im Tegel und in den mergel igen Schichten des Leithakalkes ; weit seltener 
lindet man sie in den tieferen sandigen Ablagerungen. 
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Spec. 2. A. striata BROCCHI. 

Taf. LXXXV, Fig. 8, 9 a, b, 1 0, 1 1 . 

A. testa parva, tenui , sub„otunda, extua costulis radiantibus tenuibus, numerosis, confertis, suh
aequalibus, sed subirregularibus ornata; umbone parvulo a margine cardinali paullulum 
distn11te ; impressionibus muscularibus pm-vis superficiolibus. 

L. i814. Arwmia •triata. BROCCllJ. Cnnchiol. 1ubopenn., II, pag. 465, t. 1 0, fig. 1 3. 

1 83f.  „ 
BRONN. Italiens Tertiiirgebilde und deren organische Einschlüsse, pag. 1 H, no. 705. 

1833. „ CH. LYELL. Princ. of geol. Appendix I by De1haye1, pag. 1 6. 

1834.-4.0. GOLDFUSS. Petref. German., II, pag. 39, t. 88, fig. 4. 

1 836. BRONN im neuen Jahrb. d. Min. , Geogn. u. Geol., 1837, pag. 425, no. 265. 

1su .  P. CALCARA. Jlem. sopra alcune concl1iglie foss. rin"en. nella contr. d' Alta"i/la, pag. 39. 
18"4. „ PHILIPPI. Enum. 11wll. Sicil., 1, pag. 66. 

1844.. ? rugo•a• NYST. Coquilles foss. de Belgique, pag. 312, t. 24., fig. 6. 

1846. 11triata0 S. LOVEN. Index molluscor. lito�a &andina"iae occidentalia habita11tium, pag. 29, no. 221 .  
t847. „ E. SISMONDA. Synops. a11imal. 1n"ertebr. Pedemontii foss., pag. 1 t .  

1 84.8. „ BRONN. /11dex palaeont., I, pag. 79. 

1 852. D'ORBIG'."l'Y. Prodrome de pateontol. 11trat., ID, pag. 1 87, no . .\34. 

1850-56. „ S. WOOD. A monogr. of tl.e Crag Moll11sca, U, pag. t t, l. 2, fig. 3. 

F u n d o r t e :  Dornbach, Sieveriog, Steinabrunn. 

Die obere Klappe , die allein in ziemlich zahlreichen Exemplaren vorliegt , i st gewöhnlich 
rundlich, nur am Schlossrande schwach abgestutzt, selten in der Höhe oder in  der Quere etwas 
verlängert. Ferner ist sie sehr dünn, aber in der Wölbung sehr veränderlicl1, hald beinahe flach 
ausgebreitet, bald alle Abstufungen der Convexifät bis zur starken Wölbung durchlaufend. Der sehr 
kleine flache Wirbel steht etwas von dem Schalenrande entfernt. 

Die Ausscnseite der Klappe ist mit sehr zahlreichen gedrängten und feinen, etwas unregel
mässigcn, aber gleichbrciten Rippenstreifen bedeckt. An wohlerhaltenen Stücken bemerkt man, dass 
1l ie Rippchen ron feinen Querstreifen sehr regelmässig zerschnitten werden. Ueberdiess hrnfen 
entfernte seichte Anwachsringe darüber. 

Nicht selten bieten auch die Schalen dieser Species Rippen von verschiedener Richtung und 
Beschaffenheit dar, die schon durch ihre Unregelmässigkeit und Wandelbarkeit darthun, dass sii· 
n icht der Species selbst zukommen, sondern von der Unterlage abstammen, auf welcher die Schalen 
festsitzen. 

Der �luskelfleck ist senkrecht verlängert, eiförmig, im hinteren Theile breiter und abgerundet. 
Oie drei �luskeleindrücke sind sehr seicht, oft kaum wahrnehmbar. 

Die Schlossgrube bietet einen ähnlichen Umriss dar, wie bei A. costata ; nur ist sie kleiner. 
Die Wiener Exemplare stimmen mit den Englischen (aus dem Crag von Sutton , Sudbourn 

u. a. 0.) völlig überein. An dem von BRoccu1 abgebildeten Exemplare steht der Wirbel dem Rande 

sehr nahe. Jedoch findet auch in dieser Beziehung, wie die Betrachtung zahlreicherer Exemplare 

lehrt, ein nicht unbeträchtlicher Wechsel statt. Nebst den schon namhaft gemachten Loealitäten lie�en 
noch Exemplare aus Sicilien und von Asti zur Vergleichung vor. 

6<1* 
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N A C H WO R "f. 

Ber Verfasser des umfangreichen und für die Palaeontologie der mittelterfüiren Schichten höch�t 
wichtigen Werkes, dessen Schluss hier vorliegt, hat die Freude nicht erlebt, dasselbe zum befrie
rligeuden Abschlusse zu bringen. Gerade als er die Hand an die letzte Lieferung, welche die Austern 
und Anomien umfassen sollte, zu legen begann, raffte der Tod ihn plötzlich und unerwartet inmitten 
der Sammlungen hin, die seiner Leitung anvertraut waren und entriss ihn viel zu frühe der Wissen
schaft. Den Aeusserungen der Trauer, die von allen Seiten einliefen, schlossen sich ebenso häufige 
Anfragen über das fernere Schicksal des unvollendeten Werkes an, so wie vielfache Wünsche, dasselbe 
möge durch andere Hand dem Schlusse zugeführt werden. Aber nicht nur diesen Aufforderungen gegen
iiher schien die Vollendung des Werkes geboten ; sie war auch ein Act der Pietät, den man dem Verewigten 
schuldete, welcher dasselbe zu seiner Lebensaufgabe gemacht hatte und mit unermüdetem Eifer das 
erforderliche l\laterial von allen Seiten zusammen zu bringen bemüht war. Dies mag zur Entschuldi
µ-uug dienen, dass ich, wenngleich speciell mit der Palacontologie des Wiener Beckens weniger \'Cr
lnmt, d ie Bearbeitung des Schlussheftes des HoER'.'\ES'selren Molluskenwerkes übernommen h abe. 

Die damit verknüpften Schwierigkeiten weiss Jedermann zu würdigen, der mit der ungemeinen 
\" eränderlichkeit der Austem in ihrer Schalenform und der daraus hervorgehenden Unsicherheit und 
den Schwankungen in der Umgrenzung der einzelnen Arten vertraut ist. Dieselbe würde sich über
haupt für ein beschränktes Gebiet, wie z. B. für das Wiener Becken, nur dann mit etwas grösserer 
Sicherheit durchführen lassen, wenn derselben eine monographische Bearbeitung sämtlicher lebender 
sowohl als fossiler Austern rnrangegangen wäre. Dazu stand mir aber weder ein hinreichend umfas
sendes Material, noch die zu solch einem ausgedehnten Studium erforderliche Zeit zu Gebote. Ich will 
tlaher keineswegs in Abrede stellen, dass man über die Begrenzung der aus dem Wie�er Becken 
angeführten und beschriebenen Arten leicht anderer Ansicht und vielleicht geneigt sein könne, ihre Zahl  
zu ,·ergrössern. Mich hie lt  davon einerseits die Unmöglichkeit ab, an solchen in ihren Extremen 
anscheinend sehr verschiedenen, jedoch durch zahlreiche vermittelnde Zwischenglieder verknüpften 
Formen constante Unterscheidungsmerkmale nachzuweisen ; anderseits war durch vorliegende Vor
arbeiten meinen Ansichten wenigstens theilweise schon eine bestimmte Richtung vorgeschrieben. 

HoERNES hatte die von ihm zusammengestellten reichen Suiten der Austern des Wiener Beckens 
zwar schon einem sorgfältigen Studium unterzogen, aber leider von den Ergebnissen desselben noch 
n ichts zu Papier gebracht, so dass die Arbeit ganz von Neuem begonnen werden musste und daher 
den daraus zu ziehenden Schlüssen kein Zwang angethan wurde. Dagegen wurden diese doch von 
einer anderen Seite wenigstens theilweise beeinflusst, indem die achtzehn der bildlichen Darstellung 
der Austern gewidmeten Tafeln theils und zwar in der Mehrzahl schon auf Stein gezeichnet, theils iu 
ihren Contouren vorbereitet vorlagen. Es wurde dadurch nicht nur die Zahl der zu unterscheidenden 
Species srhon angedeutet, sondern auch die beliebige Auswahl der abzubildenden Exemplare jeder 
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Species unmöglich gemacht. Darin findet der Umstand seine Erklärung, dass bei  manchen Arten n icht 
der gesamte Formenkreis bildlich dargestellt ist, was zur leichten und richtigen Verständniss der 
Species sehr wünschenswerth gewesen wäre, ja dass bei manchen derselben, wie bei 0. lamellosa 

B1·occ. gerade die häufigsten und typischen Formen bei der Abbildung übergangen wurden. Diese, 
sowie manche andere kleine Uebelstände, werden in den Umständen, unter welchen die Beendigung 
des l\lolluskenwerkes unternommen wurde, ihre Erklärung finden. 

Die mitunter überaus reichliche Synonymik wu rde nur desshalb auf genommen , um die harmo
nische Uebereinstimmung mit den übrigen Theilen des Werkes nicht zu stören ; demungeachtet sind 
manche Citate hinweggelassen worden, da viele besonders der älteren Artenbestimmungen der Austern 
zu unsicher und zweifelhaft waren. Dagegen musste in anderer Richtung von dem früher befolgten Wege 
abgegangen werden ; die Beschreibungen der Species konnten nicht mehr wie früher so kurz gefasst 
werden ; sie mussten vielmehr, um den aus der grossen Wandelbarkeit der Gestalt hervorgehenden 
ausgebreiteten Formenkreis der einzelnen Ostrea- und Anomia-Arten zu umfassen, eine grössere 
Ausdehnung erlangen, selbst wenn dadurch der rasche und leichte Ueberblick einigermassen beein
trächtigt erscheinen sollte. 

So wünschenswerth es auch gewesen wäre, auch dem zweiten Bande des Werkes am Schlusse 
eine tabellarische Uebersicht alJer darin besprochenen Arten , geordnet nach ihrem geologischen 
Niveau mit gleichzeitiger Angabe der Häufigkeit ihres Vorkommens, beizufügen, so musste doch für 
den Augenblick davon abgesehen werden. · Die Ansichten über die Gliederung der Schichten des 
Wiener Tertiärbeckens, die nicht mehr im Einklange stehen mit jenen, welche der Tabelle des ersten 
Bandes zu Grunde gelegt sind, werden am Besten anderwärts in einer specielJen Arbeit dargelegt 
werden, die dann auch die Vertheilung der organischen Reste wird in den Kreis ihrer Betrachtung 
ziehen müssen. 

Dr. Reuss. 
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XXXI. 

XXXI. 

C:hamaeea. 207. 
C h a  m i  t e s ,  3t5. 
C h i  o n e °"ata, 140. 
Circe. 157. 

esimia, 157. Taf. XIX, Fig. 4a, 
6, c. 
minima, 158. Tar. XIX, Fi
gur 5a-e. 
triangulariB, t 59. 

C:lavagella. t .  
Aapergillum, 2. 
bacillari1, 2. Taf. I, 
Fig. t a, 6 [2?] 
Bncillum, 3. 

" ti6ialis' 2. 
C:onebae. tt t. 
C:ongeria. 360. 

AfrÜ!ana, 36t. .i. 
amygdaloides, 368. Taf. 
XLV, Fig. Ua, 6, c. 

C:ongeria. amggdaloide1, 367. 

„ Basteroti, 36t .  

· "  

" 
„ 

„ 

Basteroti, 370. Taf. XLIX. 

Fig. 5, 6 . 

[Fig. 3. 
Brardi, 36t, 368. 
cochlata, 361 .  
Czjzeki, 367. 
Partschi, 365. 

Taf. XLIX, 

Taf. XLIX. 

Fig. t, 2. 
polymorpha, 361. 
rbomboidea , 364, Taf. 

XLVI II, Fig. 4. 
spalbulata, 361 ,  369. Tal". 
XLIX. Fig. 4a-g. 
sub-globosa, 362. T11f. 
XL\"11. Fig. 1, 2, 3. 
sub -glohosa, 361 .  
trianguloris , 3113. Taf. 
XL\"111, Fig. t, 2, 3. 

„ triangularis, 36t. 
C o  r b i 1 Aglaurae, t 22. 

hiatelloidea, 236. 
Pectunculua, 1 23. 

„ sub-rotu11da, 95. 
ventricosa, 92. 

C:orbula. 33. 
am6igua, 25t .  
Basleroti , 39. Taf. III. 

Fig. tOa-g. 
6i-costata, 34. 
carioala, 36. Taf. III. Fi
gur 8a-e. 
complanata, 75. 
crasaa, 36, 37. 
cuapidata, 42. 
Deshayeai, 36, 37. 
dilatata, 35. 
elegans, 34. 
elliptica, 34. 
Gaitanii, 34. 
gibba, 3,. Taf. III, Fi
gur 7a-g. 
illfiequi11alui8, 35. 
}lorloti, 3R. 
l\'ucleus, 34:, 35. 
Olympia, 34. 
Pi8um, 34. 
rcvoluta , 38. Taf. III, 

Fig. 9a-g. 
rt!llOluta, 36, 37. 
roatrata, 42. 
rotundata, 34. 
rugoaa, 3'9 35, 36. 

Btriata, 34, 35, 39. 

TohitenBÜI, 39. 
VoUiyniea, 34. 

(;rassatella. 258. 
rompre11sa, 73.  



Crassatella, eoncentrica, 26t .  Taf. 
XXXIV, Fig t3a, /J. 

concinna, 73. 
cor11ea, 7 1 .  
dusita, 73. 
Hardeggeri, 259. Taf. 
XXXIV, Fig. t la, b. 
Moravica , 260. Taf. 
XXXIV, Fig. t 2a, b. 
Podolica, 73. 
striat11/a, 261. 
tel/inoides, 75. 
triangulan"s, 261 .  
trigonata, 26 1.  

Crassatellidae, 258. 

C r  a s s  i n  a minima, 282. 
min11tissima, 282. 
triangularia, 282. 

C r  e n e l  1 a diacors., 350. 
C r y  p to d o n bi-sin11atus, 244. 

{ft'XU08118, 24.\, 245. 
si1111os11s, 245. 

C u  n e u  s foliatus, 1 1 1. 
c„eladea, 1 60. 
C y c l a a  pn"sca, t6t.  

D i d o n t l 6i-carinata, 24. 
D i o d o o l a  fragilis, 80, St. 
D i o o e  Erycina, t 55. 
Diplodonta, 2t 5. 

apicalu, 218. 

aatartea, 21.8. 

düatata, 216. 

�is, 2A6. 

rotunilala, 2 1 6. Taf. 
XXXII, Fig. 3a-c. 
!rigooula , 2t8. Taf. 
XXXII, Fig. a, h. 

Donaeidae, l Ot . 
D o o a c i l l a  tornea, 71 . 

Lamarcki, 7t .  

E a s t o n i a  r11gosn, 55. 
Ensis, Rollei, 1 5 . T11f. 1, Fig. t4a, 

b, c, d. 
Ervilia, 72. 

Podolica, 73. Taf. III, Fi
gur l 2a-e. [l3a-g. 
pusilla , 75. Taf. lll, Fig. 

Er7eina.. 250. 
ambigua, 251 . Taf. XXIV, 
Fig. 1a-d. 

R E G  1 S T E R. 

Cyprieardia, l 69. 

Transylvanica , 1 7 0. 
Taf. XX, lt'ig. 5a-d. 
Werneri, 1 67. 

C y p r i n a Georgei, 62. 
Gigas, 1 1 8. 
ia/andicoides, t t 8 , 1 2 1, 1 22. 
Pedemonta11a, 1 2 1 .  

. 

tria11gulata, 62, 1 1 5. 
umbo11an"a, t 1 8. 

c„therea, 1 50. 

" 

" 

Adansoni, 1 47. 
apicalia, l 59. 
B11rdigale11sia, t !i4. 
concentrica, 142. 
Cyrilli, 1 58, 1 59 . 
Desltayeaiana, 1 35. [2. 
erycina, 1 54. Taf. XIX, F. l ,  
eryci11oidea, 1 54, 1 55. 
exilia, 1 39, t 40. 
ezoleta, 1 44. 
fasciculata, 1 28. 
Haidingeri, t 3t. 
Lamareki, t53, Taf. XYlll, 

Fig. 5, 

D. 
Don a c i l  1 a minima, 73. 

orie11talia, 75. 
Donax, tot. 

argentea, 298. 
Broccllii, t. 03. 
intermcdia, 1 02. Taf. X, 
Fig. t a-d. 
irregularia, t47. 
Iroa, 24, t tO, tt t .  
lo11ga, t o3. 
lucida, 1 03. Tef. X, Fig. 2. 
mioce11ica, 103. 
plebeja, 71.  

Er7eina 

" 

„ 

rhomboidea, 24. 
atn"atella, 86. 

E. 
apelina, 73. 
Austriaca, 252. Taf. XXXI\", 
Fig. 8a -d. 
crenulata, 249. 

cuspidata, li2. 
donaciformis , 255. Taf. 
XXXIV, Fig. 5a, b, c, d. 
elli'ptica, 75, 216. 
Letochai, 253. Taf. XXXI\', 

Fig. 3a-d. 

ff ö r n e s. Foss. �fnllusken d. Trrt.-Beckens ,. _ Wien. U. Rand.. 

4 7 1  

Cytherea Le11ticula, 1 59. 
le11tiformia, t 4f .  

leonina, 221. 

" 

„ 

linctn, 1 46, 1 47. 
.Jlar11landica, 1 5  t .  

m inima, 1 59. 
mi11uta, l 58. 
multi-lameUa, 1 30, 1 3 1 .  
multi-lamelloaa, 1 3  t .  
mutata, 1 59. 
nitidula, 1 ä8. 
ooata, 1 39. 
Pedemonlana , t 5 t .  Ta f. 
XVII , Figur 1 -4 ; Taf. 
XVIII, Fig. l -4. 
pulckella, 1 3 t .  
Raulini , 157. T�f. X I X .  

Fig. 3a-d. 
rugosa, t 3 1 .  
si11uatn, t 46. 
tigeri11a, 22 1 .  
triangularia, 1 59. 
trigona, t 59. 

C y t h e r e i t e s  rugoaua, 130. 

Dosinia, 1 4 t .  
Adansoni, 1 47. Taf. X\" I .  
Fig. 4a, b, c" 
ei:oleta , 143. Taf. XVI. 
Fig. 2. 
liocta, t46. Taf. XVI, Fi
gur 3a-b. 
orbicularis, t 42. Taf. X VI. 
Fig. t a.  b, c. 

D r e y s s e n a  360, 361.  
amygdoidea, 368. 
Baateroti, 370. 
sub-globoaa, 362. 
Ungula caprae, 363. 

Er;yeina 

" 

macrodon_. 73. 
plebeja, 7t.  
puailla, 75. 
Renieri� 77. 
llimiiil, 77. 

truncata, 254. Tar. XXXI\". 
Fig. 9a, b, c. 

Er,reinidae, 247. 
E :1 o 1  e ta lincta, \46. 

orbicul.ata, t 58. 

tu 



.\72 

F i a t u l a n a  hitn18, 5, 6. 

G a s tr a n a  fragilu, St.  
Gastroehaena. 3. 

cunezformis, 5, 6. 
duhia, 5, 6. Taf. (, 
Fig. 4a, 6, c, d. 
Faha, 5. 
fulr!a, 5. 
hiana, 5. 
intermedia, 4. Taf. I, 
Fig. 3a, 6, c, d. 

Biatella arctica, 24, 25. 
minuta, 2.\, 25. 
monoperta, 2.\. 

Binnites, .\22. 

J a n i r a Burdigalensi.8, 4 t 8. 
Solarium, 403. 

J e s o n , 264. 
1 n u s inaeq uioalr!is, 46. 
boeardia arietina, f 69. 

Conradi, f6ä. 
Cor, t 63. Taf. XX, F.2a-d. 

K e 1 1  i a am/Jr"gua, 249. 

Leda, 302. 

n 

el&nta, 310. Taf. XXXVIII, 

Fig. f Oa-e. 
t'marginata, 305, 306. 
fragilis, 307. 'faf. xxxvm. 
Fig. 8a-e. 
interrupta, 306. 
longiroatris_, 3 f 0. 
m inula, 307, 308. 
Nicol>ariea, 309. 
nilida , 308, Tar. XXXVIn, 

Fig. 9a-e. 
pPlla, 305. Taf. XXU'DI, Fi-
gur 1a-e. 

R E G  1 S T E R. 

F. 
Fragilia, 79. 

G. 
GasCroehaena modiolina, ä, 6. 

Plwladia, 5. 
Polia11a, 6. 
Polii, 6. 

I�  1 a n s  trape:ia, 272. 
G l o s s u s  Cor, 1 65. 
Glyeimeridae, 23. 
G 1 y c i m  e r i  s argentea, 2!lR. 

G o  o d u  1 1  i e minutisaima, 282. 
tria11gularia, 282. 

H. 
Binoite1 Brusaoni, 423. 

Defreneei, 423. Taf. LXVII. 
Fig. f, 2, 3. 4. 
ll'11froyi, 423. 

J. 
l11oeardia crasaa, 165. 

fraterna, 1 65. 
globuloaa, 164. 
Hibernica, 165. 
lunulala, 165. 
Markoei, f 65. 
ruatica, t65. 

K. 
K e 1 1  i a deltoidea, 2.\9. 

L. 
Leda, pellucida, 303. Taf. XXXVIB, 

Fig. 5a-e. 
pusio, 30.\. Tat. XXXVIII, Fi
gur a-e. 
Reussi ,  303. Taf. XXXVID, 

Figur 4a, l>. c. 
striata, 308. 

L e m b u 1 u s deltoideus, 307. 

„ Rosaianua, 305. 

„ roatratua, 310. 
Lepton, 248. 

corbuloides,249. Taf. XXXIV, 

Fig. 4a-d. 
delioideum, 249. 

Fragilia fragilill , 80. Taf. Vlß. 
Fig. !ia-c. 

G o  u 1 d i a m1111ma, 159. 
Grateloupia, f .\8. 

irregularis. f 49. Taf. 
Xrt. Fig. 511-c. 
donacrformia, 1 49. 

G r·y p h a e e rorhlear, 433. 
nar1ic11laria, .\35. 436. 

G r y p h i t e s  rugo11ua, 435. 

BinniCes Reisai, .\08. 
H y p p a g u s arieti1111s, t 69. 
H y p o g 11 e a i11aequivalvia, 46. 

lsoeardia sub-lransver88, 166. Taf. 
XX, Figur 3a-d. 
tranBfleraa, t6ti, t67. 
oentricosa, 164.  

ls o c a  rd i um wlcatum, 1 69. 

K e l l i a dubia, 25 1 . 

Lepton insignis, 250. Taf. llUV . 
Fig. 6a, b, c. 

Ligula alba, 77. 
Lima, 382. 

„ 

aperta, 386. 
Aquitanica, 384. 
Atlantica, 383, 384. 
bullata, 386. 
bulloidea, 389. 
elongata, 389. 
f aaciata, 388. 
fragilia, 386. 
gigantea, 38-l. 
glaeiali&, 388. 



Lima. hians, 386. Taf. LIV, Fig. 4a, 
b, „. d. 
inflala, 387. Tar. LIV. Fig. 5a, 
b. c, d. 
inftata, 386. 
mioceqica, 385. Taf.LI\', F. 3a, b. 
niriea, 389, 390. 
ohlo11ga, 386. 
plicata, 384. 
squamosa, 383, 384. Taf:; . LIY, 
Fig. 2a, h, c. 
strigilata, 392. 
sub-11uriculata, 389. Taf. LI\", 
Fig. 6a, b, c. 
sulcala, 369. 
tenera, 386. 
tuherculata, 368. 

uni-costala, 390. 
„ TJentricoaa, 388. 
� r:ulgarÜ, 383. 

L i m a t u  l u  auh-auriculata, 389, 39,1_ 
Limea. 391.  

Sarsi, 391 .  
strigilab, 392. Taf. LI\", Fi
gur 7a, h, c. 
Limoarra, 39 l . 

Limopsis, 3 1 1. 

• llQOmala, 312. Taf. XXXIX, 
Fig. 2, 3. 

n pggmaea, 3 13. 

Litbodomus, 353. 

• 

" 

A,·i tensis , 354. Tnf. 
XL\", Fig. 1 2a, b, c. 
Daclglua, 354. 
lilhophagus, 354. 

sericuB, 346, 353. 

n l'olhgnicus, 354. 

Lithophaga, t 04. 

L o r i  p e s  retirulatus, 24f. 

rolundal11s, 2t6. 

Lueina., 2 1 11. 
alfinis, 229, 230. 
..tgaasi:ii, 239. Taf. XXXIII, 

Fig. 1 0a. b, c, d. 

alba, 229. 
amhigua, 227. 
anomala, 243. 
a1wdonta, 2�5. 

M a c h  a slri'gilala, f 9, 20. 
lllaetra, 60. 

Basteroti, 65. Taf. \"IL F. f O. 
bi-angulata, 62. 
Bignoniu.na, 73. 
Bueklandi, 6f .  Tat. VI. F. 2a, 

b, c, d. 

R E G  1 S T E R. 

Lueina antiquala, 229. 
utarlea, 21 8. 
8<U1terot1� 23f . 

" 

!Uaetra 

" 

borealis, 229. Taf. XXXIII, 
Fig. 4a-c. 
Bowerbanki, 92. 
callosa, 246. 
candida, 23 1 .  
circinaria, 229. 
circinata, 229. 
Columbella, 231 .  Taf. XXXID. 
Fig. !ia-f und g-i (pallus). 
contraf'ta, 229. 
decorata, 243. 
dentat:i. 238. Taf. XXXIII, 
Fig. !Ja, b, c. 
dilatata, 2 1 6. 
diTJaricatci, 233. 
Dujardini, 235. Taf. XXXID, 
Fig. 7a, b, c. 
edentula, 223. 
uigua, 243. Taf. XXXIII, 
Fig. f 2a, b, c. 
Flandrica, 229. 
fle:r11osa, 2", 245. 
gibbosula, 246. 
globosa, 224. 
globulosa, 223. Taf. XXXIl, 
Fig. 5a, b. 
ggrata, 2 1 8. 
Haidingeri, 222. Taf. XXXII, 
Fig. 2a-e • 

hiatelloides, 236. 
incrassnta, 225. Taf. XXXID. 
Fig. f a -d. 
irregularis, 239, 246. 
lartea, 216,  235. 
leonina, 22t .  Tar. XXXIl, 
Fig. ia-e. 

miocenica, 228. Taf. XXXIII, 
Fig. 3a-c. 
mitis, 229. 
mull ilamellata , 227. Taf. 

XXXIII, Fig. 2a-d. 
mutabilÜ!, 227. 
neglecta, 238. 
niTJea, 238. 

M. 
cornea, 7 1 .  
cuneata, 62. 
deltoidea, 62, 6!i. 
depressa, 65. 
hians, 58. 
inflata, 62. 

i11termedia, 62. 

4 7 3  

Lneina ornal a. 233. Taf. XX XIII, 
Fig. 6a, b. 

" 

Pecten, 24 1 ,  242. 
Radula, 229, 230. 
reticulata, 24f. Taf. XXX IU, 
Fig. t f a, b, c, d. 
rolrtndata, 216, 2 f i. 
Sarai, 2-i4. 
Scopulorum, 225. 
urrulosa, 92. 
sinuata, 244. 
sinuosa, 244. Taf. XXXIV, 
Fig. f o-d. 
sismonduc, 224. Tar. XX.XII,  
Fig. Ga-c. 
spinifern, 236. Taf. X XXIIl, 
Fig. Sa, b, c. 
spinosa, 236. 

apuria, 229, 230. 

squamosa, 243. 
sqamuloaa, 2lt .  
strigillntu, 240. Taf. X XXID. 
Fig. i 3a, b, c. 
sub-gib6os11la, 246. 
sub-scopulorum, 225. 
sub-transTJersa, 246. 
tigerina, 221. 
transversa, 246. Taf. XXXI\' . 
Fig. 2a-d. 
lri�ona, 2 t 8. 

Lueinidae, 215. 
Lutraria, 54. 

„ 
" 

conTJe:ra, 48. 
cr<U1sidens, 55. 
elliptica, li9. 
hiana, 58, !i9. 

„ lalissima, 57. Taf. VI, 
Figur t a, b. 

„ oblonge, 58. Taf. V, I<'. 6, 7. 
primipara, 59. 

„ rugosa, 55. Tar. V, Fi
gur 4a, 6, c. 

ft sanna, 56. Taf. \', Fi

gur 5a, IJ, c. 
" solenoidea, 58, ö9. 

L u t ri c o l a  rugoaa, 55. 

„ aolenoidu, 58. 

lftaetra lactea, 66. 
minutissima, 282. 
oblonga, 58. 

" 

Podolica, 62. Taf. Vll, F. 1 -8. 
ponderosa, 62. 
rugoaa, 55. 
striata, 66. 

61* 
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!Qactra atriatella, 6 1 .  
aub-striatella, 6i. 
aub-triangula, 61. 
triangula, 66. Taf. \'II, F. t f o, 

„ 

b, c, d. 
triangula, 62. 
triangularia, 282. 
triangulata, 61. 
Turonira, 65. Taf. 
gur 9a, b, c. 
J'italiana, 62. 

Mactracea, 53. 
M a c  tr i  o a minutiaaima, 282. 

" triangularis, 2::12. 

Malleacea, 375. 
M a n l e l l u m  hiana, 386. 

inflatum, 388. 
M a rg e r i ta n a  Wetileri, 288. 

\"II, Fi-

M e 1 e a g r i n  a margaritifem, 376. 
Meaodeama. 70. 

coroea, 70. Taf. VIII, 
Fig. 2a-e. 
donarilla, 71.  

Mesodesmidae, 69. 
Modiola, 3.U.. 

„ 

biformis, 348. Taf. XLV, 
Fig. 4a, b, c. 

Brocchii, 345. Taf. XL\', 
Fig. i 3a, b. 
condila , 347. Taf. XL\", 
Fig. 3a, b, c. 
costulala, 348, 349. 
diseors, 349. Taf. XLV, 
Fig. Sa, b, c. 

discors, 344. 
dillcrepans, 349, 350. 
Faba, 346. 
grandÜJ, 345. 

Najade•. 28.\. 
Neaera, 41 . 

cuspidata,4.2. Taf. \', F. t, 2. 
roatrata, 42. 

lli e i t h  e a  adunca, 400. 
Gigas, 4-03. 
tninplez, 395. 

Nueinella, 300. 
milia ris, 30t .  
ovalis, 301. Taf. XXXHU, 
Fig. 3a -f. 
Reussi, 301 . 

R E G  1 S T E R. 

Modiola Hörncsi, 347. Tef. XLV, 
Fig. 2a, b, c. 

„ 

„ 

• 

hyalina, 346. 
Letochae, 351. Taf. XL\", 
Fig. 7a, b, c. 
lillwphaga, 354. 
Lo11ga, 345. 
marginata, 350. Taf. XL\", 
Fig. 6a, b. 
11111rginala, 350. 
rnarmurala, 3.\8. 
Petag11ae, 349. 
sericea, 346. Taf. XL\", 
Fig. 1 a, b. 
aub-carinata, 352. 
Volhyoica, 352. Tef. XL\, 
Fig. Ba, b. 

M o d i o 1 a r i a, 344. 
„ discura, 350. 

M o n  t a  c u t a truncata, 254. 
M y a anati11a, 32. 

arctica, 24, 25. 
decliois, 49. 

„ decusaala, 1 05, 106. 

" du11aciua, 7 1 . 
M y a dubia, 5. 

„ inaequiralrJÜJ, 3.\, 46. 
elu11gata, 24. 

„ glubusa, 32. 
„ oblunga, 58. 
„ urnata, 32. 

l'huladia, 5. 
„ rostrata, 42. 
„ Rupt!1U1is, i05. 
„ Tugun, 32. 

M,-aria, 3 1 .  
M y r t e  a spinif era, 236, 237. 
M y s  i a  MunLagui, 216. 

• rotundata, 21 6, 217. 

N. 
Nueula, 295. 

„ af'UminaJa, 307. 
„ 6i-carinata, 305. 

dafJata, 310. 
commutata, 307. 
CU8pidata, 3i0. 
emarginata, 305, 306. 
Fabula, 306. 
interrupta, 306. 

n margaritacea, 296, 290. 

" Mayeri, 296. Taf. XXXVID, 
Fig. ia-e. 

Mytilaeea, 343. 
l\l y t i l i c a r d i a  calyculata, 274. 
Mytilus, 3.U, 355. 

„ 

" 

„ 

„ 

Nueula 

„ 

„ 

„ 

acutirostris, 370. 
ambig1111s, 5. 
Basteroti, 370. 
Brardi, 370. 
1•an°11aJus, 25. 
De11isianus, 350. 
disrurs, 350. 
Faujasi, 356. 
fuscus, 357. Taf. XL\", Fi
gur tlia, b. 
Haidingeri, 356. Taf. XLll, 
Fig. t,  2, 3. 
Haidingeri, 358. 
incrtl8Balus, 352. 
inflatus, 346. 
marginatus, 350. 
plebejus, 370. 
polymorphua, 369. 
praerisua, i.t. 
pusillus, 5. 
RiEsoi, 357. 
rostr1for111is, 367. 
sericeus, 346. 
spathulatus, 369. 
B11b-glo6os11s, 362, 365. 
sub-inrrassat11s, 352. 
Taurinensis, 358. Taf. XL V, 
Fig. 9a, b, c. 
Ung11la caprae, 363. 
Wolgae, 36 1 .  
(Septifer) oblitus 3 5 9. Taf. 
XLV, Figur 1 0a, b, r. 
(Septifer) oblilus, 358. 

„ superbus , 359. 
Taf. XLV, F. t t a, 
6, t:. 

minuta, 307. 
Nicobarica, 309. 
nitida, 309. 
nucleus, 297. Taf. xxxrn1, 

Fig. 2a·-g. 
pella, 305, 307. 
pellurida, 303. 
Podulica, 298. 
pusio, 304. 
roatrata, 310. 

atriata, 307. 

l"Wueulidae, 29-l. 



0 d o n c i n  c t a pnp,11rnrea, 49. 
01!1teode•midae. 47. 
O s t r a c i t e e  gryplwidea, 212, 456. 
O•trea angustata, 4ä6. 

„ 

Boblayi, 443. Tar. LXX. Fi
gur t-4. 

eall1fera, 4ä2. 
clat•ala, 4 t 2. 
( '1whlear, 435, 436. 
cnissicoslata, 441 . Taf. LX\'111, 
Fig. 4a, b; Taf. LXIX. 
crassisaima, 455, 4-56. Taf. 
LXXXI. Taf. LXXXU, Fig. 1 .  
2 .  Taf. LXXXIII, Figur i - 3� 
Taf. LXXXI\'. 
erispata, 4ä2. 
ryrnhula, 447. 
Cyr11usi, 445, 452. 
digila lina , «7, 4-48 . Taf. 
LXXlll, Fig. t-9. 

digitata, 447. 
edulina, 447. 
ezcarJata, 4U . 

fasciata, 387. 

Paodora. 45. 
flexuosa, 46. 
inaequii·alvis, 46. Taf. ßl, 
Fig. i..\a, h. 

margal'itacea, 46. 

„ rostrata, 46. 
Pandoridae. 44-. 
Panopaea. 27. 

Agassi:i, 29. 
Faujasi, 29. 
Menardi, 29. Taf. ll, 
Figur t ,  2, 3. 

Rudolphii, 29. 
Pecchiolia. 168. 

Pecten. 393. 

arg�ntea, t 68. Taf. XX, 
Fig. 4a-d. 

aduncus , 401 .  Tar. LIX, Fi
gur '7, 8, 9. 
An�icae, 40.t.. 
arenicola, 404, 405. 

tl8]J errimus, 394. 
uper11US, 4 1 2, 413. 
Besseri, 4-04, Taf. LXII und 
Taf. LXIII, Fig. 1 -ii. 
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0. 

Odrea fimbriata , 450. Taf. LXXIV. 
l<'ig. 1 -5a, b. 

„ 

„ 

Pecteo 

„ 

" 

„ 

fimhrioides, 450. 
flabel/11/a, 44 7 .  
farJeolata, 447. 
f rondosa, 4-47. 
Gingensis, 452. Taf. LXXVI, 
Taf. LXXVII, l<'ig. 1 ,  2 ; Taf. 
LXXVIII , J<'ig. t u, IJ ;  Taf. 
LXXIX. Fig. t, 2 ;  Taf. LXXX, 
l<'ig. t a, b. 
glacialis, 387. 
grypkaeoide11, 4-3ä. 
gryph.oides, 4ä2. 
kians, 386. 
Hörnesi , 459, Taf. LXX\', 
l<'ig. t, 2, 3a, b, c. 
/1yhrida, 4 1 2. 
inflexa, 4 1 2. 
italica, 435. 
lamellosa, 4-44,"445. Tef. LXXI, 
l<'ig. 1 -4 ;  Taf. LXXII, Fi
gur 1, 2. 
latissima, 3!Jö. 
Lima, 383. 

P. 

Beudaoti , 399. Taf. LIX, 
Fig. 1 ,  2, 3. 
Burdigalensis, 418. Taf. LXV. 
Burdigalenais, 400, 401, 404, 
419. 
clathratus, 416. 
clavatus, 412, 413. 
Conjux, 40ä. 
conJJexo-coslatus, 402. 
crassi-costatus, 410. 
cristatus, 419. Taf. LXVI, 
Fig. t a, h, c, d. 

Danieu$, 412, 41 3. 
duodecim - l nmellatus , 420. 
Taf. LX\'I, lt'ig. 2a, b, c. 
D11masi, 4 1 2. 
elegans, 416. Taf, LXIV, 
Fig. 6a, b, c. 

elongatus, 408. 
fistulosus, 414. 

flahelliformis, 405, 406. 
flarJUB, 4 f 4. 
giganteus, 398. 
Gloria marn, 408. 
Haueri, 421,  422. 

47!) 

Ostrea litlwplmga, 387. 

„ lo11girostris, 456 . 
11111xillala, 378. 
Jleriani, 448. 

" 

navicularis,  43ä , 436. T11f. 
LX\"111, Fig. 1 -3a, 6. 
nirJea, 389. 
oralu, 448. 
paucicostata, 439. 
Pleuronules, 41 9. 
Plica, 4 1 2. 

plicatula, 439. Taf. LXXII ,  
Fig. 3-8. 

prod11l'ta, 447, 430. 
Rollei, 452. 
rugata, 447. 
septem·radiata, 41 2. 
stentina, 439. 
strigilata, 39f , 392. 
sub-auriculata, 389. 
tri-radiata, 41 2. 
tuberculata, 387. 
11ngulata, 447, 448. 
rirgin ica, 445, 452. 

0 s l r e u m  polyleptoginglimu111, 378. 

Pecteo Ho lgeri, 394-. Taf. LV. 

„ 

" 

„ 

" 

Jameso11i, 412. 
Janus, 422. 
i11crassatus, Partsch., 405. 
inflexus, 412. 
Josslillgi, 402. 
Islandicus, 409. 
lati-costatuB, 396. 
latissimus, 395. Taf. LVI und 
Taf. LVII. 
Leythajanus, 406. Taf. LXIII, 
Fig. 6. 7, 8. 
limatus, 408. 
magnificus, 4-21. 
MakoUJi, 416. 

Jlalvi11ae, 414. Taf. LXl't', 
Fig. 5a, h, c. 

mazimus, 398, 401, 402, 403. 
nebulosus, 4 1 2. 
nodosiformis, 396. 
nodulosus, 396. 
opcrcularis, 414, 415. 
palmatus, 410. Taf. LXIV, 
F:::. 3a, b, c. 

Pes f elis, 407. 



476 

Peeten 

„ 

• 

• 

Philippii, 420. 
plano-coatatua, 403. 
Pleuronectea, 3D4, U!I. 
Plica, 412. 
Pae11dam11aium, U9. 
p11lchelli11ua, 4U. 
pufr/1er, 42 1 .  
Puaio, 408, 409. 
Pugm1Jriae, 407. 
rectangulua, 41 4. 
Reiasi, 408. 
Reussi, 407. Tar. LXIV, Fi
gur 1a, Figur ib .  
Rollei, 400. Taf. LrX, F. 4, 5, 6. 
aarme11ticiua, 416. 
acahrellua, oar . .U4,  4 17. 

acahrid11a, 408, 409. 
aenatoriua, 394. 
seplem-radialus , 4t 2, Taf. 
LXI\', Fig. 4a, h, c. 
aerralru, 4,08. 
aimplez, 394, 395. 
solarium, 403. Taf. LX und 
LXI. 
spinulosus, 421.  T;,f. LXH 
Fig. 3a, h, c, d, e. 
aquamuloaua, 408, 40!1. 

itriatuB, 408, 409. 
au6-aimplez, 395. 
sub-striatus, 408. Taf. LXIV, 
Fig. 2a, h, c. 
aulcatua, 414. 
terehratulaeformia, 398. 
Tournali, 398. Taf. LVUI. 
tri-radiat1u, 412. 
oariua, 394, 408. 
fleBimlarÜI, 996. 

Peetinida. 381. 
Pe e l i n i t e s Gigaa, 403. 
Peetuneulu.a. 314. 

" 
„ 

Peetuneulu• 

a11omalua, 3 f 2. 
auritru, 312. 
caneellatus, 312. 
capilloceu•, I ". 
Cor, 317. 
corrugatua, 3 1 3. 
deletua, 315. 
depresaior, 94. 
Duhoiaianus, 317. 

Fiehteli ,  3 13. Taf. 
XXXIX, Fig. f .  
Glycimeria, 316, 317. 

lali-area, 317. 
Linnaei, 317. 
fllinutua, 3 1 3. 
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Pectunculu• nummiformia ,  31 6 , 
317. 

Peroa. 377. 

obtusalus, 3 1 !1. Ta f. 
XLI, Fig. t t a-d 
Orbiculua, 3 16, 3f7. 
pilosus, 3 H I. Taf. XL, 
f<'ii.r. 1, 2; Taf. XLI, 
Fig. t - iO. 
polyodonta, 3 1 5, 3 1 6. 
puloinatua, 316. 3 17 .  
p1utillua, 317. 
pygmac11a, 31 2, 3 t :t 
11uh-canc1·llat11s, 3 1 3. 
BUIJ-piloaua, 3 t 7.  

nleatua, 317. 
teztua, 317. 
tra1UfJerau11, 3 1 6. 3 t7. 

J'olhl/nianua, 317. 

Ephippium, 378. 
maziJlata, 378. 
radiata, 380. Taf. LID, F. 4a-f. 
Rollei, 380. Taf. Llll. Fig. 2, 3. 

Sandhergeri, 37!1. 

Soldanii, 378. Taf. Llll, Fii::. 1 
und Taf. LIV, Fig. 1 .  

Petricola, 105. 
abhre1Jiata, 1 06. 
coatellata, 1 05, 106. 
f ragilis, 80. 

lrus, 1 f O. 
lithopbago, 105.  Taf. X, 
Fig .. 3a-d. 
ochroleuca, 80. 
Rocellaria, 105, f 06. 
Ruperella, 1 05, t oß. 
striala, 105, toti. 

P h  a r u s  Legumen, 1 7. 
Pholadaria. 7. 
Pholadom7a. 50. 

Ag4'1Bizi, 5 1 .  
A lpioa, 51 ,  Taf. n· . 

Fig. t, 2. 
arcuata, 51 .  
Puschi, 51 .  

reele - dorsala , 53. 
Taf. IV, Fig. 3. 
11ub-arcuata, 5 1 .  
sub-fidicula, 51 . 

Pboladomyadae. 50. 
r h 0 1 a s altior' 51.  

Faba, 5. 
llians, 5. 
pusilla, 5. 
:rylo-phaga, 9. 

Ph o 1 o e  b i a  praeciaa, 24. 

Pinna. 37t. 
atfinis, 372. 
81  oeebii, 372. T�f. L. Fig. i .  2. 
nobilis, 372. 
swb-q11adri1wlr:is, 374. 
tetragona, 374, Taf. LI. Fi

gur l ,  2, 3. 
Pisidium. 1 60. 

" priseum, 161 .  T.r. 1 1 .  

Fig. 1a-a . 
P l a J! i o s t o m a  aemilunaris, 98!1. 
Pleurode•ma, 43. 

&lay"ri, 44. Ta r. \'lß. 
Fig. 3a-d. 

P l e u r o d o n  ooalis, 301 .  

Plicatula, 42.\-. 
craBBi-de11tala, 425. 
cristata, 425 . 
Jlauttlli, 425. 
Martinii, 425. 
niiocenü:a, 427. 
myiilina, "25. Taf. LXVII, 
Fig. 5a, b, c, d, e. 
ruperella, 427. Taf. l .XVD. 

Fig. lia , h. 
P o  d o p s i s gryphaeoidea, 435. 
Polia. f 6. 

Legumen, 17. Taf. L. F. t!ia, 6. 
P o la m o m y a  lphigenia, 73. 

P.ammobia, 97. 
atfi11is, 99. 
antiq11ata, 21 . 
Baateroti, 98. 
Ferroensia, .99. 
f ragilis, 80. 

Psammobia jugosa, 80. 
Labordei, 98. Taf. 11., 
Fig. 5a-e. 
rotundata, 216. 
strigilala, :1 9. 
uni-radiala, 99. Taf. 11., 
Fig. 6a-c. 

P•ammobidae. 96. 
Psammo•olen, :1 8. 

" 

ca11did11s, 20. 
eoorl'ta lus, 21 . TH r. 
J, F ig. :18. 
strigillalus, 19. Taf. 
J, Fig. 1 6a, h, 1 7. 

P s a m m o t e 11 Jare11ti11a, 80. 
P l y e b i n a bi-plirata, 245. 
P u  1 1  a s  t r a  gregaria, 1 1 5. 

lrus, 1 1 0. 
nana, :1:1 5. 

Vetula, :1 14. 



R h o m b o i d e s  rugoa1111, 24. 

Sa:idca,·a anotina, 26. Taf. III. F ig. 2. 

arcti<•a, 24, 25. Taf. III. 

Fig. 1, 3, 4. 
duhiosa, 27. Taf. m. Fig. ä. 

ewngala, 25. 
mi11ula, 25. 

Septifer. 355. 

• 

„ 

oblitus , 359. Taf. XLV. 
Fig. 1 0a, b, c. 
superbus, 35!1. Taf. 
"'ig. 1 ja, b, r. 

XLV, 

S o l r c u r t o i d e s  Legumen, 17. 
S o l e c u r t u s  a/{inis, 99. 

a11tiq1111/11s, 21.  
Basteroti, 1 9. 
ca11did11s, 19. 
coarctatus, 21.  
Legumen, 1 7. 
strigilatus, 1 9, 20. 
J1ub-strigilat11s, 20. 

Tapes. 1 1 2. 
Basteroli, 1 1 3. Taf. X, F. 8, 9. 
gregaria, 1 1  ä. Taf. XI, Fi
gur 2a-m. 

rot1111data, 1 1 4, 1 4. 
vclula, t t  3, Taf. (ll Fig. t. 

Tellina. 82. 

• 

• 

• 

• 

„ 

Adriatiea, 298. 
Aglaurae, 122. 
apelina, 77. 
utartea, 2 1 8  . 
biangularis, 99. 
Broccldi, 89 . 
complanata, 83, 84, 85. 
compressa, 88. Taf. VID, 
Fig. 1 0. 

Cor6u, 92. 
Conm6iensis, 1 to. 
erassa, 94. Taf. IX, F. 4a-c. 
CU8pidata, 42. 
d istort a, 86-, 88. 
donaeina, 86. Taf. VID, Fi
gur 9a-d. 

Dubouiana, 83. 
elegans, 9ä . 
fle:ruosa, 244. 
fragilia, 49, 80, 81. 
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R. 
R u  p e 1 1  a r i a lr11R, t t  t .  

s. 
S o l e  m y a mediterranea, 2:, i. 
Solen. 1 1 .  

antiq1tatu8, 21 .  

„ Burd1galensis, 13.  
candidus, 1 9. 
roarctalus, 2 1 .  
Ensi<1, 1 5. 
fragili8, 14. 
Legume11, 1 7. 

marginatus, 1 2, 1 3. 
rninutus, 24. 
p11rpure118, 24. 
siliquarius, 12. 
strigilatus, r n, 20. 
sub-fragilis, 14. Taf. I, F. 1 2a, 
b, c. 1 3. 
sub-rmgina, 13. 
Vagina, 1 2, 13. Taf. I, F. I Oa, 
6 ;  tta, b, 

Solenacea. 1 t. 

Tellina 

• 

• 

„ 
• 

" 

T. 
gibba, 34. 
inaequirJalois, 46. 
jugosa, 80. 
Labordei, 98. 
lacunosa, 91. Taf. IX, Fi
gur ta-c. 
litl1ophaga, tos. 
Llautiryi, 86. 
lusoria, 87. 
maculata, 95. 

nir;ea, 84. 
obtUBa, 95. 

ocl1roleuca, 80. 
papyr<>cea, 49, 9t.  
pcllucida, 77. 
planala, 84. Taf. VIII, Fi
gur 7a, b, c. 
planata, 83. 
Radula, 229, 
rccticulata, 236. 
rigida, 94, 95. 
rostrali11a, 86. 
rotundata, 2 1 6, 236. 
Schocnni ,  90. Taf. VDI, 
Figur 6a-c. 
serrata , 89, Taf. Vill, Fi
gur 6a--c. 

4- 7 7  

S o 1 I' n i t  e s  rultratu11, 12.  
leguminoides, t i. 

f!aginatus, 1 2. 
Soleoom,.-a. 2!i6. 

Doderlein i , 257, Taf. 
XXXIV, Fig. toa, b. 

Solenom,-adae. 2.55. 
S o  1 e t  e I I  i n  a Labordei, 98 . 
S p h a e n i a  deeussata, 1 05, 1 06. 
S p i s u 1 a triangula, 67. 
Spondylus. 428. 

„ crassicosla , 429. Tar. 
LX\"11 ,  Fig. 7a, 6, c, d. 
rrassus, 429. 
Gan/eropus, 429, 430. 
qui11que - costatus , 429, 
430. 

Synclosm,-a. 76. 

Tellina 

„ 

apclina ,  77. Taf. \"UI, 
Fig. 4a - e .  

ainuata, 9 1 .  
strigosa, 83. Taf. VDI, Fi
gur 8a -c. 
Stromayeri , 93. Taf. IX. 
Figur 3a, b. 
su/J-carinata, 86, 87. 
sub-rotunda, 93, 95. 
lumida, 9t . 
uni·radiata, 99. 
f!arit'gata, 70, 86 . 
\"Cnlricosa , 93. Taf. n, 
Fig. 2a-c. 

„ ·:onaria, 83 . 
Tellinidae. 78. 
T e r e d i n a Dacillum, 2. 
Teredo. 7. 

n Dacill11m, 2. 
dorsalis, 9. 

„ ßoroegica, 8. Taf. l, F. !i ,6, 7. 
Tbraeia. 48. 

" bre't!irostra, 42.. 
papyraeea, 49. Tar. V, 
Fi:;ur 3a, b, c. 
phascolina, 49. 
vcnlricosa, 48. T:if. III, 
Figur 1 5. 

T h  y a s  i r a  flezuosa, 2U. 
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T i c h o g o n i a ,  36 1 .  

Brardi, 370 
T i  m o c 1 e a Pennanti, 1 39. 

T r i g o n  o c o e 1 i a minuta, 307. 

liuio. 285. 
atavus, 286. Taf. XXXVII, Fi
gur a - d. 
Molda,·iensis, 290. Taf. XXXVII, 
Fig. 6a, b, c. 

Moravicus, 287. Tnf. XXXVII. 
Fig. 3a-e. 

Y e n e r i c a r d i a aculeata, 268. 
intermedia, 268, 269, 
270. 

" 

" 

Jouanneti, 266. 

laticoata, 266. 
Partaclii, 270. 

planicoata, 266. 
rhomboidea, 267, 268, 
270. 
rudiata, 268. 
aralan"a, 279, 280. 
tumida, 270. 
uni-dentata, 279, 280. 

Veaerupis. t 07. 

• decussata, t08. Taf. X, 
Fig. 4, !i. 
diaaita, t 1  !i. 
lrus, t tO. Taf.X, F. 1a-e. 
Pernnrum, 1 09. Taf. X, 
Fig. 6a, b. 
petricola, tO!i. 

„ aub-atriata, t 06. 
Tenu•• t t7. 

Aglaurae, 1 22. Taf. XIV, Fi
gur t -4. 
annulata, t3t. 
apicalia, t 59. 
Basleroti, t 36. Taf. XV, Fi
gur 9a-d. 
Baateroti, t 47. 
borealÜI, 229. 
Brocrhii, 1 18, 1 20, 121,  1 22. 
Brongniarti, t36, t 37. 
Uurdigaleosis, t29. Taf. XV, 
Fig. t a, b. 
cancellata, 1 32. 
candida, t oO. 
caainoidea, 136. 
l.'edo-nulli, 1 54. 
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T r i g o n o c o e l i  a nitida, 309. 

pella, 306. 
pygmaea, 3 1 3. 

Tubicolae. 1 .  

u. 
l'.nio Oriovaeensis, 292. Taf. XXX\"11. 

" 
Fig. 9a, b. 
Slarnnieus, 29f .  Taf. XXXVII, 
Fig. 7a, 6. 
Sturi, T•f. XXXVII, Fig. !ia-r. 
Vukotino,·ici, 293. Tuf. XXXVII, 
"'ig. t oa, b. 

V. 
Tenus Chinenaia, t !i-\. 

„ eincto, t27. Taf. XIII, Fi-
4a-c. 

" 

„ 

" 

cincta, t3t .  
cirrinata, 229. 

ela thrala, 1 25. Taf. VIII, Fi
gur 3a-e. 
concentrira, t 42. 
Corbia, t 22. 
coatata, 1 54. 
craaaa, 94. 
rraaaatellaeformia, 133. 
diaaita, 1 i!i. 
Dujardini ,  1 20. Taf. Xßl. 
Figur t .  
dyaera, 1 32, 1 36, 1 37. 
Erycina, 1 54, 1 55. 
er.1Jritioidea, t 54. 
exoletn, t 43, 1 44, 1 46, 229. 
exatincta, 236. 
Fadifei, t t 5. 
faseieulata , t 28. Taf. Xßl, 
Fig. 5a-c. 
foliaceo-lamelloaa, t 32. 
fragilia, 80. 
granoaa, i23. 
gregan·a, t t5 .  

Haidingeri, t 34. Tef. XV, Fi
gur 7a-d. 
Hnueri, t 23. 
Jarquemarti, t t!i. 
impresaa, 1 32. 
incraasata, t t 5. 
Irua, HO. 
Ialnndica, t2t . 
islandieoides, t2t.  Taf. XII, 
Fig. 78 (juv.), Taf. XIII, J<'i
gur 2a-c. 
iaumdicoides, l t 8. 

T u b u 1 a n  a digitata, 2. 
Tugonia. 3 1 .  

Unio 

anal ina . 32. Taf. tn. f'i
gur 6a, b.  

Wetil l•ri , 288. Taf. lll\"ll. 
Fig. 4a, b, c. 
Zelebori , 29 1 .  Taf. llXVll .  
Fig. 8a, b.  

Venus lnrten, 1 46. 

" 

" 

lentiformia, 144. 
lincta, 146. 
litlwphnga, 1 05, 1 06. 
Lupin11a, 1 46. 

111argim1li�, 1 30, 1 3 1 .  
mar�inata, t 38. Taf. u·. Fi
gur t 1a, .b, c. 
Alenestriersi, 1 1 5. 
m inima, 1 1 3, 1 58. 
miorenit-a, 1 23. 
modesta, 1 1 5. 
Alora1'it·a, t25. 
multi lamella, 1 30. Taf. l\i. 
Fig. 2, 3. 

nnna, t t S. 
obt11Bn, 1 15.  
orbirrtlaria, t 42. 
ornatll, 1 22. 
ovata, 1 39. Taf. XV, F. 1 2a-c/. 

parifica, 1 54. 
pertinuln, 1 39, 1 40. 
Pedemo11tana, t5t . 
p licata, 1 32. Taf. XV. Fi 
gur 4a-r, 5, 6. 

po11de1"0sn, t 1 5. 
praeeursor, 126. 1'af. XIV. 

Fig. 5-9. 
proatrata, 1 46. 
pseudo-cal"din, 1 40. 
pumila, 1 59. 
radiata, 1 39, 1 40. 
reticulata, 1 22. 
nulis, t20. 
rugosa, 1 30, t 3t .  

sealaris, i 37. Taf. X\", Jo'i
gur tOa-r. 

semi-plana, US. 
senilis, 1 27. 



l'•nU8 si11u11ta, H6. 

si111w11a, 244. 

spadicea, 139. t4.0. 

spinifera, 236. 

spuria, 229. 

•·ub-rinrta, 1 3 1 .  

au/J-nitidula, H i3.  

B11b-plirata' r n:t 

X7lophaga. 9, t O. 

R E G 1 S T E R. 

l' eous aub-ponderoaa, 1 1 5. 

aub-rugoa11, 1 3 1 .  

tigerina, 221 . 

triangularis, 1 58. 

tri<"Uapia, t 1 5. 

umbonarie, 1 18. Taf. XII, Fi 
gur t -6. 

undata, 1 46. 

X. 
X7lophaga dorsnlis, 9. Taf. I. Fig .  8, 9. 

H ö r  o e s. Foss. l\lolluskeo d. Tert.-Beckena v. Wien. II. Band.  

l'eDU8 

n 

"erruroaa, 127. 
JJetula, 1 1 3, 1 t 4. 

Viodobonensis, t 35. Taf. XV, 
Fig. 8a-d. 
J"italiana, 1 t 5. 

G? 
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